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Tafeln;  Tcibulae;  TaWes;  TuöIm.  Diesti  Won 
wird  in  ^  Bhymkf  AUfooooie  u.  a«  w»  ia  «ntr  ^ppekni 
Beacntmig  g^liiMwlit»   BiHw  iMifit     lo  vid  «la 

stibi^cw  8*  iMit  OMSi  TatMÜMl  ote  Taltla  dtr  tpMififdiM  Oa» 
wiefatey         Bnchaogs-  od«r  2mtr«oiHi|flnrift,   4«r  Atif» 

d«hniiDg  der  Körper  darch  die  Wärme,  Tafeln  der  verichie- 
deaen  Lengenmar^e  uod  Gewichte  u.  dgl.  Dit  Einrichtung 
and  d^r  Nutzen  solcher  Tafeln  ht  htkütulX  Und  bedarf  d^lltr 
kimr  keiner  bMoaderea  £ilaatariMiig» 

Zweitens  Tenttht  maa  abar  «seh  vitar  Tabelle  jede  Reilw 
TVtt  ZMm  ,  dU  «acb  mam  baadauntao ,  durch  «iifaAd  aiiiaa 
wmmljüubm  Amdraak  gagabtaae  Gaaetia  lartgahao.  Diaae 
Taifalo  virfaitilaB  aick  fibar  daa  gataa  groliM  Gabiat  dar  Ma<» 
tImMtib  nnd  rilar  darauf  gabavtas  Wiaaeiisabaftali ,  dar  Aatra- 
nomie  ,  Physik  ^  Optik,  Chemie  a.  I.  w»,  und  sind  daher  von 
dem  virichtigsten  Einflüsse.    Sie  gewähren  eine  schnelle  Ueber-> 
sieht  alier  der  namerischen  W  erthe,  die  eine  gegebene  analytische 
Formel  annehmen  kano^  nnd  sie.  geben  ein  Mittel,  jeden  die- 
ser besonderen  Werthe  sicberer  zugleich  und  bequemer  xu  fiii<« 
dM,  aia  diafii  dordi  üa  Mumtlalbara  BaraabBoag  jtoar  Foias«! 
gaadbebao  Imm«    Disw  Sschadiait  oiid  Baqaanttabkait  iat  at 
▼orzngiicfa,  wodtvcb  Üir  Waitb  baainait  wird«  iad  dkaar 
Werth  ist  bei  vieKm  dieser  Tafeln  so  grofs,  dafii  durcb  aia  dar 
Fortgang  der  Wissenschaft  selbst  unmittelbar  gefördert,  dafs 
die  Arbeit  «las  Rechners  dadurch  oft  ungemein  erleichtert  nnd 
gf^chnt  nnd  dafs  durch  die  wohlthätige  Hülfe  dieses  Mittels 
das  Laben   4«r  daii  Will— ■ohaftao  jawidmataa  Meoachen 
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gleichsam  yerdoppelt  und  vervielfacht  wird.  Man  gedenko 
nur  unserer  Logarithmentafeln  und  unserer  trigonometrischen 
Tabellen,  mit  deiMi  Uülf«  wir  Aechoungen  in  einer  Stunde 
amfiiiiiM  können ,  zu,  denen  vnt,  ohn«  dies«  Tafalo,  Wo- 
chen und  Monate' gebraooht  hätten. 

Viele  dieeer  Tefeln  find  9a)u  mhckf  aber  ^entm  nicht 
.weniger  BtitiliGh«    Hierher  gdidren  s«  B.,  um  nur  einige  der 
Tonogllehtlea  cDEuiulnen,  die  Tafeln  der  Ortty  welche  die 
Fixsterne  an  Himmel  einnehmen ,  oder  die  sogenannten  Stern» 
kaiaiüge.     Die  altern  Tafeln  dieser  Art  enthalten   die  Langa 
und  Breite  der  vorzüglichsten  Fixsterne;  die  neuern  aber  ge- 
hen die  lie et asceneion  und  Veclination  derselben  für  eine  be- 
stimmte Epoche,      B.  £ür  den  Anfang  des  Jahres  1600. 
Um  Bectasoension  und  Dedination  der  Fix#tana  dofch  die 
CHilMi  der  Naehtgletchen^  und  Mm  fUr  fedm;  Stern  hason- 
4aii  geindiil  wird,  m  w(t  dieae  DttppelwiildNig  där  ft»cesiio« 
jel»M  BlanM  beigefügt.   Dadurch  iat  ttaa  hu  das  Stand  ge«> 
aals^  die  BaeiswuMion^  mad  Dadioatimi  aller  ito  damKataiiiga 
enthaltenen  Sterne  auf  jede  andere  Epoche  zu  bringen,  und 
z.  B.  anzugeben,  welches  die  Lage  dieser  Sterne  gegen  den 
Aequator  im  Anfange   des  Jahres  1840  ieyn    wird.      So  hat 
Inan  z.  B.  aus  dem  bekanntes  Sternkataloge  Fiazzi*»  ftir  das 
filxtlem  Wega  oder  a  Lyrae  im  Anfang  des  Jahres  1800 
Badssc.  •  .    277^  a2'  2^,4 .  • ,  jährl.  Präcession  +  30  ^44 
Dacliaatio«..  36  d§  a0>8  sOrdl^  jühtl.  Pkä«.  +  2'«6&  . 
Soaht  aifla  daher  di»,ReeiMOb  «od  DadMi*  dieaaa  fiüm  fiir  da» 
Aitämg  das  Jahrea  1640,  ao  wird  mao  rar  gegebanaM  JUetai- 
•emm  die  Gittlse  40(30  ,44)  =0° 20'  17',6  ond  an  der  ge- 
gebnen Declination  die  Gröfse  40  (2",88)  =  OH' 5ö",2  addiraii 
und  so  für  den  Anfang  das  Jahrs  1S40  erhalten 

ßectasc.  .  .  .  277"  52'47",0  und 
Declination  .  .  dS«»  3S'I7"A 
Fwr  ^ne  Zeit  vor  1600  würde  man  fit  anlipiaahaiidao  Pro- , 
docte,  die  wir  addirt  habe»,  lahlrahinB,  And  dasielba  wüida 
anab  dar  Fall  aayn,  wiean  dia  ia  dam  Xatalcga  angagabana 
iihdiaha  PWiaasrioa  üstt  positiv,  wie  oboa,  negativ  wtfM. 
fiahoa  biet  aiachaiat  diata  Zngabe  der  TaMa  fiir  die  jährliaba 
FrKoaaaiaii  als  eine  grolse  Be^uemUdikeit,  da  man  sonst 
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lÜl  jeden  be8ond«TO  Fall  mitteUt  der  Logariihroeiitafeia  nach 
|g^;endeii  FcM'ineln  berechnen  miifüte: 

HhtL  Pfäeess.  in  Deel.  =s20"^Cat.«, 
wi>  u  tmd  4  4w  m       KMdlci^a>  gfegttont  lUMoAUrfo»  odl 
D— liiietioii^Jtt  Btems  WseidMo* 

N«cil  tinbeker,  cla.ti«  gar  liekiit  wtitm  RejiMtMii,  wie 
im  4mmk  Twigtii  Beii|ii«le  Sk  die  PriSeeitiö»,  Vedürfea^  tiaii 
aUs  diejenigta  Tafeln,  deren  Gebrauch  sich  nur  auf  eine  Ad- 
dition ibrer  verschiedenen  Theile  bezieht.  Die  Aatronomen 
mtusen  2.  B.  «ehr  oh  den  Uogcn  in  Zeit  od^r  umgekehrt  ver- 
wandein, indem  sie  die  Peripherie  de«  Kreises  b«ld  in  3Ö0 
Grade«  Uld  wieder  in  24  Stutiden  th^ile«.  Da  24i»«l  iSgl«Mb 
360  attf  Ml  tHbde  mint  «UtrdM^i  geg^eoM  Bctgen  nw 
dmnh'  IS  dividim  ifktbn,  um  ihn  m  SM  «ngediiili  m  0^ 
hihiB»  WIM  «.      4«r'  B<^eA 

345*  23'  16",35 

gegeben,  so  wütde  man  zuerst  die  Secnoden  und  Mimiten 
durch  Division  mit   50  auf  Grtde  bxin^n,    wodurcii  man 

245*387875, 
nad  dim  ZeJil  dmh      dividirt  gtebt 

16^3691017. 

Dft  BiMi.iibtf  die  Ut  mkhl  ,m  DeoMiaibiiiclictt  de^  Sloftde, 
m&mämü  ui  MiMeii  md  SecwedeB  «nsiigeWa  pflegt ,  io  wird 
mm  dl«  .ktsi»  Zelil  wieder  «weimel  dareli  60  »ttltipliciren, 
wm  CDdlM  die  gesoohte  Zehl 

16'^  21'  33'  ,090  '  ' 
zu  erhalten.  Aller  dieser  kleinen  Reductionen  aber  wird  man 
überhoben  seyn,  wenn  man  eine  Tafel  hat,  die  für  jeden  Grad, 
für  jede  Bogenmibute  und  für  jede  Bogeneecnnde  die  entepKir- 
chende  Zeit  eogiebt.  Mit  Hülfe  einer  solchen  Telei.»  die  «Mn 
in  ellto  MttoDonifciitB  Cea^eadieo  findet ,  edUilt  mta 

ifT  «  1,0667 

0",3  =  0,0200 
-  tf '^05  ==  0,0033 
Summt..'.      16>'2i'  33"|Ü9Ü0 

wim  ««vor« 

A2 
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Tabelleiu' 


Noch  gröfser  erscheint  der  VortheO  fo  eingerichtet«?  Ta* 
fein  bei  der  Benduiuiig  des  niittl«i«ii  Ortt^  dar  SomM,  4m 
Mondi  od«r  «intt  aiidfMIi  Ktfrpers  onsers  PlaneteniyitMBt.  D» 
lieh  d«r  iogeatnate  adttlm  Pknct  gkidififiaiig  b«w«gt|  so 
iflt  «t  Inoicichaiid ,  dMi  Ort  domlbeB  in  »Inn  BAn  für  ii»* 
geod  MS*  g«g«bMie  Epoche  aod  t«nM  flgtieb«  VeründeniDg 
am  dartiM  för  jede  andere  Zeit  vor  oder  nach  je- 
ner Epoche  die  mittlere  Länge  des  Planeten  durch  Rechnung 
SU  bestimmen.  Ist  z.  B.  bekannt,  dafs  die  mittlere  Länge  der 
Sonne  am  ersten  Janaar  1830  im  Augenblick  des  mittlem  Mit- 
t»gi  in  Wien  gleich,  279^^97  nod  äd§  die  tifgliche  VerMn- 
imng  dietn  nittlern  Länge  gleich  0^^9656472  ist,  so  wird 
muä  datwif  die  auttlm  Liage  d«r  Sonn«  für  jede  «ndm  Zmtt 
s.  B.  für  den  35.  Utt  1842  «b  8^  12^  36^  aihtimf  Zmt  Sit 
Parit,  iodm  btfaatii»  Da  aSailich  dia  LMagtadiffaiaat  nH- 
tehea  Parii  aad  Wiia  0^*66"  i(f  ist,  sa  Jtt  dia  gagtbaaa 
Zeit  1842  den  25.  Mai  9^  8'  46"  mittlere  Wiener  Zeit.  Seit 
1630  bis  zu  der  letzten  Zeit  sind  12  Jahre  verflossen ,  nämlich 
9  geroeine  Jahre  zu  365  «od  3  Schaltjahre  zu  366  Tagen, 
und  iiberdiels  (vom  Anfang  des  Jahrs  bis  zum  25*  Maij  145 
Tage«  ta  dtfs  also  dia  ganze  Zwischensait  batrügt 
12ganaiaa  Jahre,  148 Tage,  9StuBdaa,  SMIa. und 46 Sae. 
Briagt  uaa  diaaa  Zwiscbaaaait  aaf  Tage  aad  Tbaila  das  Tagt 
aad  Bialtiplioirt  dia  ta  aKbabaaa  Zahl  datah  0,985647f  t  <o  laM 
'  araa  diatat  Pkadact  ta  dar  abaa  gagabaaaa  ZaU  279^497  ad^ 
direa,  am  dia  gaaacbta  Länge  derSoaaa  fSr  dea  25.  Mai  1842 
zu  erhalten.  Allein  viel  bequemer  findet  man  die&e  Lenge 
durch  Hülfe  der  bekannten  Sonneotafeln,  die  den  Ort  der  mitt- 
larn  Sonne  fiir  den  Anfang  eines  jeden  Jahres  und  übcrdiefa 
för  jadaa  Monatstag,  so  wie  auch  ihre  Bewegung  för  jadaSUnida^ 
Miaata  aad  Secunde  enthalten.  Diese  Tafel  giebt 
für  den  Anfang  des  Jahrs  1842  ••••  279"t688 
für  daa  Anfang  des  25.  Mai  «...  142,919 

iiir  i^^  miiü.  Znt   0,370 

8^     -      -    ••••  0,005 
•    46"   -      -  0,001 

422,983 
360 

gincbta  LMaga  dar  Saasa  «  W^jm^Olt'SgSSrjt 
l  ö.  mäOmr  Ftmitt.  Bd.  TJU  a.  2SJJL 
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Mmi  tklit  ioi  iSmilm  Btüpklmi,  wt«  vitl  imfamnn  es 

scyo  würde,  in  Zehn-,  Hundert-  und  Tausendtheilen  des 
Gndes  und  der  Stunde  2U  rechnen,  als  die  immerwährenden 
Beductionen  des  Grads  und  der  Stunde  auf  Miauten  uod  öe« 
Mndoi  aad  omgekeiut  vorzuaehmea« 

jAUjiMi  noch  Tief  grdfser  erscheinen  die  Vortheile  dieser 
Tiids^  mmam  die  Zeble«  derttibeii  auf  uMlyiiNii»  Foimla 
gegTHDdst  find«  Dmm  letiten  ttufirten  fiir  jaden  betondarn  Fall 
a%tM  bmchntt  weidao»  wihnod  ods  die  Tafal.  dieser  Bn* 
rechooDg  gänzlich  liberbabt»  wodoteh  nieht'iiar  viel  Zeit  und 
Äluhe  erspart,  sondern  auch  eine  gröfsere  Sicherheit  des  Ke- 
echats  erhalten  wird,  da  diese  Tafeln  nicht  wohl  Rechnungs- 
fehier  .enthalten  können^  wodurch  die  harmoniäche  Aufeinan- 
imSolgß  ihm  Zahlen  schon  gleich  auf  den  ersten  Anblick  der« 
aafbep  gattHit  artcheinan  wüide. 

8Msmi  ^ffir,  nm  auch  davon  ain  Beispiel  zu  gaben,  nntac 
▼OTli«rgehendes  Exempel  fort  md  snehen  wir  für  die  gege* 

beue  Zeit  (1842,  25.  Mai  9^'  8*  4ö"  m.  Z.  Wien)  nicht  bloCs 
die  mittlere,  sondern  die  wahre  Länge  der  Sonne,  Zu  diesem 
Zwecke  wird  man,  wenn  man  keine  Tafeln  hat,  nebst  der 
eben  bereits  gefundenen  mittleren  Länge  der  Sonne  lcs:52^yd83  ^ 
anak  nocli  anf  ähnliche  Art  die  Länge  iZ  des  Apogenms  dar 
8attw,  dia  bier  i7=sl00°|20l  ist,  sachan  aüssan,  Dia  Difi*- 
wmm  diaaaff  GrOfsan  1  und  Ugiabt  die  sogenannt«  mittfara  Ano- 
aalin  m  dm  8onna  '  oder 

m=l-*J2=322°J82.  ^ 

Nennt  man  dann  e=:  0)01679  das  VeihaltniTs  der  Excentrici- 
tat  der  Erdbahn  zu  ihrer  halben  grofsen  Axe,  so  findet  man 
die  gesachte  wahre  Länge  X  der  öonne  durch  die  Auflösung 
dsa  swai  iio%eada»  Gkicbnngen 

tt8sii«-aSia«a 

•nd 

Tang.  =a   Tang,  j  .  f^jz^f 

vro  u  die  sogenannte  gxcenirische  AnomcUie  y  eine  Hülfsgröfsey 
bezeichnet.  WjH  man  iiberdiefs  zur  ToIUtändigen  Bestimmung 
des  wahren  Sonne norts  iiir  die  gegebene  Zeit  auch  den  Ha- 
lins  VaatOT  Y  oiiac  dia  Eotlamong  dai  £id«  von  dar  äonna, 

I  A.  wWww  JiMHl,  a.  a.  O. 
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ftO  findet  man  denselben ,  wenn  man  beceiu  u,  odi«r  «iMh^i«— IJ)y 
Imiirt  doraii  «Ue  GUiobaag 

res«<^«e  Cof.« 

wo  a  die  halb«  grafse  Axe  der  Baha  l>ezeichoef. 

Die  Berecboung  dieser  Gleichungen  für  ieden  spedeliea 
FaH  y  wie  sie  10  oft  vorkommen ,  bt  mütisam  and  sritraabandi 
hnondm  wegoo  dar  transcaDdentao  oitten  Gtaieliaag 

dio  mir  dmrdk  mehrert  Torsocha  oder  Indirect  «ufgelM  wer* 
den  kann.  *  Uabrigena  wird  man  sieh  durch  Bntwiclrelalig  die* 
ser  Aasd rücke  in  unendliche  Reihen  jene  Rechnungen  kedea* 
fand  vereinfachen«    Diese  Reihen  sind 

;i=i_2e  Sin.m  +  |eaSin,2m  ' 

ttod 

r 

sl4-eGoa.m  —  5-  CCos.2m— IJ 
e  2 

.3 

^  (3Cos.3m-»3Coe.iii)— ... 

Aliein  auch  ihre  Berechnung,  oft  wiederholr,  fordert  viel  Zeit, 
die  man  besser  anwenden  kann.  Wie  viel  kürzer  und  be- 
quemer aber  werden  diese  Arbeiten  durch  eine  Tafel,  welche 
iiir  iedev  Grad  von  m  den  ihm  entsprechendan  Werth  von 

%  ~  I  und  ^  schon  angiebt.     Hat  man  eine  solche  Tafel  für 

e3s0>0t679  naä  aal  berechnet ,  lo  findet  na»  ■ne'ilii  »o- 
fort  dnreh  eine  einfaehe  Proportion 

lasH-  l«,t45  und  ^  a  i|01347> 

ebo  auch|  da  ]=s62S9Ö3  war,  die  gesuchte  wahre  Länge  der 
Sonne 

Bei  dieser  Gelegenheit  sey  es  uns  erlaubt,  den  Wunsdi  zu 
aafsern,  dafs  man  diese  und  ahoUcke  Tafein  nicht  ebne  ^^oth 
in  ihrer  innern  Einrichtung  verindem  aollte.     Es  kann  Falle  ' 
geben,  wo  dieae  Veiindarongen  geboten  iiwi»  allein  om  kleiner 
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Vortheile  willeD  sollte  man  nie  altbejrgebraehto  AnordoimgeD, 
dl«    der  Leser  schon  gewohnt  Ut,.  wieder  zerstöreoi  wie 
fchoo  lo  oft  auch  an  den  Sqqimii*  aod  Moodiil^la  g«* 
pchehn  ist.    Es  eotstehn  daraus  |rf««g«l  Qod  R«duitiii|i^^|« 
0Biife,.  dit  vifl  jMMbUiMligv  ünäf  idt  djt  HwUiiiB  AUtüiMiBgmi 
▼«■d^UlMfK  «M »  dS*  «MB  mit  itv«p  N^mngM  imi«lMa  miSL 
W«M  id>«r  dim  AUMdMiM^  gm  «Uttunlipb  tnd  licfc 
flflbst  nntslos  «od,  to  toUlao  lU  dnrchaot  nicht  zugela«a«o 
werden.    Die  kleinen  Logarithmentafeln  von  Lalavoc  B., 
die  in  Jedermanns  Händen  sind,   setzen  die  Tangenten  und 
Cotaogenten  zwischen  die  Sinus  und  Cosinus ^  da  doch  in  bei- 
vmkkm  •Uen  frühem  trigonometrischen  Tafeln  die  Sinus  und  Co« 
MOS  lUMBlttallMr  nebeo  eiaandat  steho.    Mit  welchem  Grand« 
hät  mm      mtn  dooli  gatitiiBl  ««d  dfditfdi  «Utin  a«luHi  w 
mar  Mftig«  ¥oa  Mifi^riffao  VmplaMiuig  gvgaban*    io  daa** 
laiba«  Tafel»  Bat  ouni  ai|«li  liai  da«  Logaritboiaa  dar  aatUrli« 
aban  Zahka  dia  Uahav  allgamaSii  aaganaaanaaa  AacrdoBBg 
yerlaasen,  jede  verticale  Columne  mit  solchen  Zahlen  anzufan- 
gen, deren  zwei  letzte  Ziffern  00  oder  50  sind,  und  dadurch 
iat  dUir  bequeme  Gebrauch  dieser  Tafein  ebenfills  gestört  wor- 
dap.    Die  frühern  lierausgthajr  dieser  Xaltip ,  die  oft  ihr  gan» 
les  Leben  an  die  Baraabnaiig  dersel^aq  gaaatzt  haben,  hattan 
ahaa  Zwaifal  ihre  gatao  Griwda,  sia  ao  und  oiaht  asdaia  a«- 
aaartiBaii,  und  ea  IcmD  ihres  Naafclblgm  niaht  acbwar  aayoi 
Mab  ^oo  ditten  GrSada«  aalhst     übamngan  nnd  dahat  anah  ( 
ihftaii  Falga  ao  gabaa.   Wir  habaa  nur  in  DeotaaUaad,  abaDv 
drein  in  diesem  Jahrhundert ,  eine  wahre  Unzahl  solcher  lo- 
garithniischen  und  trigonocnetiiächen   Tafeln   eriialten,  deren 
Verfasser  beinahe  alle  ihre  eigenen  Wege  gegangen  sind,  die 
sie  besser  verlassen  haben  würden,   um  daiiir  die  alten  von 
Gardivxa,  S6HVf.z,  ViaAy  Vi(A09  u.  dgl.  beizubehalten. 
Dar  aapa  bat  ain  grlfÜMiat  Fonnat  gawäUt  «ad  dadurch  daa 
Aafaefalagaa  daa  Bnahaa  onbeqttaoi  gaaiaflbti  dar  andara  bat  dia 
bariaalaba«  fitriaha  aaab  jadar  iaaflüi  ZaUa  weggalaaiaa  und 
dadattb  daa  Gabraaeb  dar  Tafeln  aiacbwert,  dar  dritte  glaobta 
die  schärfsten  und  schwärzesten  Ziffern  auf  dem  weifsetten  Pa* 
piere  nehmen  zu  müssen  und  hüL  dadurch  nur  die  Augen  der 
Rechner  ermüdet  u.  s.  w.    Selbst  Callrt  in  seinen  sonst  i>o 
treftiichen  Tafeln  iat  von  diesen  und  ahnüehen  i£ehle(n  mcht 
fni  gaUiaban* 
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In  der  That  sollle  ein  Werk,  wi«  diese  logarlthmlschcn 
ttiid  trigonometriscbeo  Tafelo,  die  auf  dem  Tisch«  jedes  Redl* 
oers  liegen  mid  tmi  gMMnt  Lebt«  hindurch  nicht  ans  teinttt 
Binden  kommen,  nid^  tmd&n  alt  der  grtffsten  Voriidü 
9md  «it  4m  BfiMmcfatiginig  nodi  d«r  kitinsltn,>  Ua» 
0MMdm  im  L«b«i  tmta.  AimIi  dk  gnbgiilf,  Mf  dM  ttntn 
BUik  MMhi  TWiiiiwiteihuilnViiwiithWiiignBg  wM,  ütfifiid** 
•ad  ibn<  taMiadawl  wM«rholt|  «ndOob  «in  groljer  und  da- 
her beschwerlicher  Fehler.  Es  wäre  zu  wüoscheo^  dafa  BAn- 
BA6K  in  London  seioe  Erfahrungen  über  diesen  Gegenstand 
öffentlich  mittheilen  wollte.  Ais  ich  vor  längerer  Zeit  die  nä- 
here Beknnntschafc  dieses  aosgeseichneten  Mannes  machte,  hattn 
•r  bereits  seit  vielen  Jaimo  «Hn  Aoigaben  dieser  Tafeln  gn- 
iMDMnlt  und  wfglichen,  «ad  was  trnn  jader  dnstlbaa  Gntet 
aad  Biftt  gtfaadaa  bette  ^  toigMai  snstainMigaatnIlt«  Die 
Miktolegle»  aut  weteher  er  yerfahr»  eracbiaa  eof  dea  eniea 
Bück  ealMlaad»  elMr  der  leifna  Ueberlegung  nafile  lie  Mk 
sehr  gerecht  und  zweckmüfsig  darstellen.     Was  das  Aenfsere 

•  diesei  Tafeln  betiiil>,  so  gab  er  den  Vega'schen  ,  wie  sie  in 
der  erslen  Auflage  (Wien  bei  Tbattser,  1783)  erschienen, 
beinahe  in  allen  Beziehungen  den  Vorzug.  Die  von  VkoA 
gewählte  Gröfse  des  Fonnatfi  die  stnmpfea  Ziffera,  detea 
dlteae  and  diekeie  Sti&ehe  aar  wenig  von  einander  versda»» 
dea  dad|  die  gewihlle  Gmfse  dieser  Ziffera,  die  geringcia 
aad  dedi  aock  prägnante  Sdiwirte  deieelbeai  adbet  das  et« 
gelbgrane,  das  Aage  keinaswegs  bleadaade  and  doeh  die 
Ziffer  deutlich  hervorhebende  Pepier ,  die  Trennong  der  Zetlea  ^ 
durch  horizontale  Striche,  der  viel  kräftigere  verticale  Strich, 
der  bei  den  Logarithmen  der  natüriichtn  Zahlen  die  5  ersten 
Columnen  von  den  5  letzten  trennt,  diese  und  viele  andere 
Einrichtungen  hatten  seinen  ungelheillen  Beifall »  so  wie  ihos 
alle  dia  Aendemngan  durohaus  mifsfielen,  die  CAtLaT  mit  daa 

' .  aa  ekea  eagefülirtea  Bigeatliäailiehkeitea  VaaVe  venaaeluBea 
fiir  gat  gefeadea  bei,  ^rsliglieli  aber  die  awai  emaa  Teili« 
ealea  Cdhyaaea»  die  Calmt  daa  aalllrtiehea  Zahlea  Yaiga- 
aettt  lialtet  aad  die  ia  der  Tiiat  sa  aiebta  dieaea^  sie  dea 
Gebranch  des  Buches  beschwerlicher  sn  machen. 

£s  wäre  sehr  zu  wünschen ,  dafs  einer  unserer  ausgeseich* 
natsten  Typographen,  auf  den  Rath  und  unter  der  Leitung 
▼aittandigaf  Fieandei  ans  eiae  in  allen  Beuahongen  voxaüg* 
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Ibbe,  ttoMOtypt  Aotgab«  dieser  Tafeln  za  liefern  «oh  mih* 
mMiifiM  MiMilt»    W«ia        wie  «u  toll,  all«  «idertQ  an 

wmä  m  ihc  meh  aiobl  MnliM  &U«i ,  mid  dw  Bofim 
^  aiMli  Um,  WM  ebafiA,  daa  Ifittilaiaiiaiga  ^rXogen« 

Auch  ich  habe  aus  langer  Erfahrung  die  Ueberseugung  ge* 
Vooiieiiy  dafs  man  am  besten  thun  würde,  sich  in  dem  Aeu- 
fseren  so  nahe  als  möglich  an  die  älteste  Ausgabe  von  Veg^a 
zu  haltan.  Was  aber  die  innere  Einrichtung  belnff^i  ao  nUtchta 
Uk  dafiit  Mganda  Vaniidanuigaft  wiay^gaa. 

1)  Die  natürlichen  Zahlen^  deren  Logarltho^n  in  dem 
ersten  Theile  gegeben  werden,  sollten  nicht  von  1,  sondern 
sofort  von  1000  anfangen  ,und  dabei  die  sogenannte  Gharak- 
mistik  als  nanöts  gans  weggdasaan  werden. 

!2)  Der  Decimalstellen  soUen  nicht  7 «  sondern  nur  6  seyn, 
da  diese  zu  allen  astronomischen  und  physikalischen  Rechnungen 
hiareioiiaii.  Fiiof  StalieBf  wie  in  den  Lalande'scheo  Tafeln, 
■ad  in  vielen  Fällen  nicht  geoiigand|  die  siebente  aber  er- 
fokwart  in  dao  maislao  RaekaaDgao  gaas  aaaiitsar  Weise  dia 
Aibait. 

3)  lo  der  Tafel  der  Logarithm^en  der  4  trigonometrischen 
Fnaetioaen,  welche  die  zweite  Abiheilnng  des  Werkes,  das 
aar  dlaea  Btad  kabaa  aoU,  bilden  ^  soUea  dia  erstea  5  Grada 
▼oa  Seenada  aa  Seeuada  and  alle  loigeadea  Grade ,  bis  sa 
dem  (oafandyienigsteaj  tob  10  la  10  Secaadea,  wie  bei 
Callmt,  abav  abaafiUs  aat  ie  6  Deciaialstallea  gegebaa 
werden, 

* 

4)  DaM  iollni  abat  &  dM  ^rtoliaalas  Cdamaaa,  dia 
!•  B,  la  €Ai*m'a  Tilala  .dia  DitfaiaaiaB  aathaltaa,  wegblei- 
baa,  aad  Müt  salalia  kliiaa  TKMehea  eiBgeaebaltet  weidei^ 

wie  sie  Veca  bei  den  Logarithmen  der  natürlichen  Zahlen  sehr 
aweckmäfsig  angebracht  hat«  Um  dieses  durch  ein  Beispiel 
deutlich  zu  machen,  würde  z.  Ü*  der  iiogarithmus  des  6in«  iS^ 
so  daiyaiaUt  waidaa  kteaea» 
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,  j  ,            40  .  . 

.  9>413310 

ISS 

1  • 

»    *       50  •  • 

s  9,413389 

be  m.  B«  a«  Log.  fii«.  15»     jr  J»  MdM^  m  gUH  lUt 

;    *        Log.  Sio.  15^  0'  30"  .  ,  .  •  9,413232 
uod  die  Differenz  5  47 

getnchttr  Logtr»  ....    ft4l3$t79.  . 
Ist  aber  mngekebft  von  dem  Logtritbnos  Sinns  8=9|413365  der 
Winkel  zu  suchen,  so  giebt  die  Tafel  für  den  nächst  klei- 
neren 

Logarithmus  9,413310  den  Winkel  t5*  ff  4(r 
und  die  Difierenz  55  T 

gesndittr  Winkel  .  .    15«  tf  47"/ 

Diese  zwei  Beispiele  werden  hinreichen,  den  Gebrauch 
und  den  Vortheil  der  neu  einzuführenden  kleinen  Tafelcheo 
statt  jener  eilen  fortlaufenden  Difierenz  -  Columnen  in  das  nö* 
thige  Licht  sosetseo.  DerVortheil  ist  ninlidi  dreifeeh.  l}Men 
£odet  därch  die  neuem  Tefelo  die  sa  sacheode  Goneelioii  viel  > 
leiehter  und  beinerner  ^  alt  dareb  die  elten«  3)  Dedareh  wer^ 
den  die  beiden  Theile  des  Ganzen,  die  Logaritlnnen  der 
Zahlen  und  die  der  trigonometrischen  l  unctlonen,  ganz  har» 
monisch  und  gleichförmig  eiogerichtet.  Dasselbe  Verfahren, 
welches  in  dem  ersten  Theile  för  j^da  Zähi  den  Logarithmus 
Hiebt  nnd  umgekehrt,  giebt  anch  unvecändeit  im  zweiten  Theil# 
n  jedem  Log.  SimMi  eeinen  WmkU  9md  asgebehrt.  £«4** 
lieb  Atfk  dbffdi  idiei»  Mie  BtoriehMuig  alle  HM^^mtmm  mi 
fHviiion  ganz  weg  «ad  m  ibm  Sielln  tritt  nur  Additiiii  üdm 
SobtieettoB,  wie  et  sieb  Inr  die  Legaritbmeo  aieeit,  deren 
gröfster  Vortheil  eben  in  dieser  Verwechselung  jener  vier  Rech- 
nnpgsarten  besteht. 

Noch  ist  zu  wünschen,  dafs  bei  einer  solchen  neuen  Auf» 
lege  eile  die  onniflhigen  oder  wea^gsteni  aidil  bi» iber  gebtf- 
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m  wkim  HiM'fidilioftMi  wniniittat  ibMo  PmU  wbUhMi. 
IomH  dhs  graftm  V<olaMi  4m  Bnn^m      Gil>iMwhi  dijiieU  . 
b«D  unbeqaem  machen.   Dahin  gehört  s.  B.  die  anUbenehhare 

EiDleitung  über  die  Berechnung  der  Logarithixien ,  mit  der 
ClLLET  sein  Buch  beschwert  hat;  dahin  die  Tafeln  der  natür- 
lichen Logarithmen,  der  Potenzen  und  Wurzeln  der  natürli- 
chen Zahlen  n.  s.  w.,  die  alle  recht  wiükoiameo  Mya  mHgWf 
aber  nicht  in  ein  Werk  dieser  Art  .gel^dren,  Ton  dem  jedes 
Gberflöasige  Blatt  «atbrnt  gehalteo  weiden  foll^  da  e«  innr  d«a 
Üglidieii  Gtbniidh  destelbea  Mit,  «od  da  diem  «ad  n&dm 
Tafeln  dtaser  Alt  ^al  bataar  in  aioam  aiganan  Warkahan  ga- 
taaunalt  werden  ktfnnen ,  das  man,  wor  sich  dar  MI  dailL 
bietet«,  nachschlagen  mag.  •  • 

Die  Logarithmen  sind  eine  der  schönsten  Entdeckungen 
des  menschlichen  Geistes  and  diejenige,  auf  die  er  an^  mei- 
sten stolz  s^n  darf,  da  er  sie  nicht,  wie  die  meisten  andern 
&fioditi^ny  dam  blinden  Zahlle  oder  der  viaÜaMg'B  Con« 
anaraoa  «iaar  gjntmm  Aasabi  boabbagahlac  Mäaaar  wm  daobaa 
list,  aoadam  da  iia  aiaa  Mina  Pmaht  das  Naahdankaas  siadi 
aad  da  sie  andlnb  «icbl  ««tf  aof  daas  Falda  dfr.Wissaasabafi^ 
asadans  aoeb  iai  gewübattabaa  Labaa  von  so  Tialfaabar  Aa- 
wendnng  sind.  Weniger  für  den  täglichen  Gebrauch,  aber  darum 
nicht  minder  wichtig  für  tiefere  scientifische  Untersuchen gen^ 
würde  eine  ähnliche  tabellarische  Bearbeitung  der  elliptischen 
Functionen  seyn ,  deren  hohen  Werth  man  erst  in  unsern  Xa* 
gia  aaatbaaat  bat  und wobl  später,  wenn  sie  mehr  eotwickak 
seyn  waate,  Saab  oislur  anatJmaaQ  wiad«  Pia  Tefeln  aber, 
dia  Laaaaaaa  in  safaaa  JEsiiaMps  d»  omUhU  inUdgrol  gagabap 
lati  aiad  aabaa  jatat  aiahft  inr  alla  Badtiifiiissa  soraid^nd« 
Taa  daaa  bahaaatao  4«a>Miiaa  Fistfba  wavdan  tolabsi  T^bstfaii 
vonüglich  SU  erwerten  teyn« 

Noch  müssen  wir  der  Kuntitgriile  erwähnen,  die  man  ange- 
wendet hat,  gegebene  analytische  Ausdrücke  in  zweckmafsige 
Tabellen  zu  bringen.  Dafs  sich  darüber  keine  allgemeinen  Regeln 
aaiateUen  keeen^  ist  für  sich  klar,  weshalb  wir  uns  auch  hier 
nur  anfi  ainige  Baispiele  besofaränfcen.  Wir  wählen  zuerst  dia 
bekaaatsB  Bmmim  6m  jlbmmkM^  wßij  ^mx  Nui^UoßK  Namrt  . 

1  S.  Äbitnmg  Bd.  I.  8.  £0. 

S  8.  rnifiiiai  dkr  Nmda^leUimB^ 
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man  a  und  p  die  Rectatoeoiion  und  die  Po!dltlMi9  «loei  Gettbatf 

die  Lange  de»  aufsteigenden  Knotens  der  Mondbahn  und 
L  die  Lange  der  Sonne,  so  iuit  maii  üu  die  I^oUtioii  dietet 
Gtttirnt  m  Eectascen«iom 

B.%  t=i  ^  IS^^Q  Sin.  Q 

— .  (6",68  Sin.  ß  Sin.«  +  8f',98  Cos,  Q  Cos.a)  Cotg.p 

—  r,2i  Sin.  'iL  ■  ■ 

—  (0%53Sin.2LSin.a  +  0"^Cof,2LCo«.a}Cotg.p 

«b4  üv  die  Nmatiott  in  Poldltuns 

4p  es  6^,68Sb»  Q  Goe.e— 8'^Coe.  5io.e 
+  0'',53Siii.2LCot.e--0';58Cos/iLSiii.e. 
Aehnliche  Ausdiücke  hat  man  auch  für  die  Aberration. 

De  die  Attroaoaeii  diese  beiden  itoUtieiMi  eebr  oft  entwik« 
l»ln  ulineni  lo  mnftte  ihnen  deien  gelegen  tejUi  dieie  Bnt- 
wiekelong  dufcb  nweefcmüCrige  Tefela  so  fcntm  nnd  bequem 
als  möglich  wn  machen.  Anch  hat  ee  en  Vmnchen-  dem  nicht 

gefehlt.  Einer  der  unbeholfensten  ist  wohl  der,  den  HeL& 
in  den  Wiener  astron.  Ephemeriden  mitgerheilt  wnd  als  einen 
Stehenden  Artikel  durch  viele  Jahrgange  wiederholt  hat.  Kr 
bedurfte  dazu  einer  grofsen  Anzahl  von  Tafeio,  die  viele  Sei- 
ten fiiUen  und  em  Ende  noch  nnbeqnemer  seyn  mtfgen,  ele 
die  onmitlelbere  Betechnnng  der  Fornieln  aelbst.  Zwccfcgemi- 
Aer  Terfiihr  tehon  Camoi^i  in  seiner  Trigonometrie^  nnd  nock 
mehr  Lambibti  deemn  Teleln  in  der  bekennten  Semmlnng 
der  TabeHen  efidiienen  sind ,  welche  die  Akedemie  in  Berlin 
herausgegeben  hat.  Nach  ihnen  kamen  die  Aberrations*  nni 
Nutationstafeln  von  Dklambre,  die  Lalaitdk  mit  so  vielem 
Lobe,  als  die  bestmöglichen,  in  seine  Astronomie  aufgenom- 
men hat.  In  der  That  waren  die  leisten  wenigstens  xehaaal 
küner  nnd  bequemer ,  ale  die  Ton  Hell  gegebenen,  nnd  es  wer 
keom  na  erwarten,  dalb  man  sie  noch  weiter  TerbeeMfu  h8n«i| 
am  tn  weniger,  da  tehon  eo  viele  Aetvonnmen  ihie*Kriifb 
daran  Tenneht  betten»  Allein  Gaom,  dem  die  WNsenschaft 
so  viel  verdankt,  wufste  diesem  so  ofe  nnd  Tiel  besprochenen 
Gegenstande  doch  noch  eine  nene  und  zwar  sehr  vortheilhafte 
Seile  abzngewinneo.  Seine  Tafeln,  denen  wohl  IViemand  den 
Vorzug  vor  aHen  andern  bestreiten  wird,  sind  anf  die  Idee  ge* 
gründet,  die  eUerdings  einfach  genog  ist,  nm  von  Jedermann 
geÜanden  mi  werden^  die  eher  dneh  Niemand  «et  Ihm  be» 
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form  ^ 

A  {  a  Coi.  ß  Cos. y  +  Sin.^  Siii.  y ) 

«och  «ul  di«  Gestalt 

X.Coi.  (/J  y  +  y) 

 wa4ta  kinn,  wenn  mmn  mir       beiden  Grölsen  x 

I  ^i,  y  gahdrig  «Dtwickclt,  Setzt  man  nämlich  die  Factoren  . 
,    «Ott  Sm*Y  tttt^  'vott  CQi»y  in  bsidmi  AotdfiklwB  moMto  gU«^  \ 

i    1»  «lllÜI  BUB 

/-  A  o  Coi.  = X  (Co*.   Co»,  y — Sin,   Sin.  y  ) 


A  Sin.  = X  (Sin.  /J  Co»,  y  +  Co».   Sin.  y  ) 
w»ä  mos  die»en  beidta  GleicliaDgea  Miiilt  mao  ük  x  and  y 

ond 

(i-a)Sin./?Cos./? 

Wendet  BUID  dief»  »nf  dit  TorlMigahendeD  Ausdrücke  der  Na* 
JMMMI  mn,  und  bttndiMt  man  suent  diajaiugeo  GlMdbr,  di« 
V9D  L  naabhifaigig  dady  lo  «rhllt  awa 

X  =  6,60  ri +0,8071  Co«.2ß 

und 

Teiirirnn       0^3443  Sin,  Q  Co».  Q  ' 

Mm  .iviid  dalitr  aw  aiaa  Udae  TtitI  la  «atwarfm  habea^ 
^  ISr  ladMi  Wtitk  toi  £2  ^  W«ilka  ^a  x  und  y  oad 

öberdiel»  die  GrttlM 

«  Ä  —  15",39  Sin.  Q 
giebty   und   man  wird  dann  aus  dieser  Tafel  mit  einer  sehr 
finfachen  Rechnung  sofort  die  beiden  Mutationen  da  and  dp 
maatkn^  iüUgmim  GiaidKUigtn  fiadta 


apa»xffin.(Q+y— a). 

Will  man  dann  euch  noch  die  von  L  abhangigen  Glieder  odet 
will  man  die  SoUrnutation  haben,    so  wird  man,   wie  leicht 
efomselieay    noi^  noch  einmal  in  dieselben  Tafeln,   aber  mit 
im  ArgmmamMm  21*  atatt  aut       aiagaba  aad  dia  ao  avhaU 
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l«fie»  W«itii»  f^mMk  4it  conttante  Zdil  Ofiß  nmltiplicire«,  nni 
bu  wai  ein  oder  zwei  Zebntheile  eioor  Seeoodo  auch  Dodi 
dia  VOD  L  abbi^^M  Oiiidfr  dar  obav  gagabanan  Avidrüoka 
Ton  da  und  dp  la  aibaltan.  Gatta  danalba  -V^Mbrnn  Mtk 
•iah  auch  auf  dia  bakasIrtaB  Fprnabt'dar  Abemtian  anwaii- 
deO|  dabarwir  vm  bitr<nialM  waiMr  dabai  aottaltan/ 

Nicht  minder  glücklich  redncirta  Gauss  dia  Formel  zu 
äÖbeilmessungeo  durch  das  ffaromatari'  ao  schon  so  viele 
▼or  ihm  sich  ▼ersacbt  hatten  •  auf  aina  sehr  'blaSna  T^feT» 
Diasa  Fofmal  ftt, '  wia  da  ia  LAMJiesi*8  MicanSquB  e&uU 
mitgethailt  wird,  folganda: 

hsflt./^.^,  ' 
wo  man  hat       '  '  .     .  •  i 

«  =  9407,7244  +26,6798  Cos.  2  y,  ■ 

b    •  ' 

^       ti + o,ooo2a:(T— r ) b' » 

imd  hl  diesen  Ansdriiahan  basaicbnal 

b  dsoSlMddasBsromatan,  t  daaSorsam,  T  dss  inaamTbei^ 

*      «  '  mottetersanderuDtemSution^ 

b*    -  t'  desäufsern,  T'  des  innern  Ther- 

m^meter»  ajs  der  obemSution. 

fp  die  Breite  de&  Orts, 

h  den  gesachian  HVheaantarscbia4  in  Toisen« 

Dia  beiden  Barometer  ktfaoen  in  bsiiabigem ,  nur  iiir  beida 
in  glsiobStas  Meise  genommen  wardsn^  T  nnd      Ünd  dia  an 

der  Scale  des  ßarometers  angebrachten  oder  sogenannten  in- 
n§rfn  Thermometer,  welche  die  Temperatur  des  Quecksilbers 
im  Barometer  anzeij^eo,  während  t  und  i  die  Temperatur  der 
aufsMru  LoCt  in  der  untern  und  obera  Station  geben«  Beide 
Xbarmpmeter  werden,  biet  ia  Gtsden  des  aefataigtbailigan  deak» 
verstanden.  Hat  man  also  andere  Thermodietar  gebrinabt^  lo 
mors  man  *n^  ihlO  Angabaft  jn  Mfooiiii^aaha  Grada  Ttf» 
wandeln* 

Etwas  genauer  wird  man  noch,  ^Tenn  man  dia  H<Mien- 
di£Ferens  h.dnrch  den  vorhergehenden  Aosdniah 

h  sss  a,ß .y 

galonden  hat,  die  wbaiaaita  iighanÜffaiBiia  h'  dmtoh  k4«> 
gandan  Ansdnftak  finden 
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-    .h'  ;a  ii  +  0,000000^66 ii#x    •         .  '  *  •  i 

wd  so  bat  Um  muh,  wwm  glciab  iwtar  «m  andm  totalf^ 

Dimtt  Anaafoek  brtf.OftVA  lafdb.  :M|  bliimtS«»^ 
dargeatollf,  d»  b«(tltt  »Ute*  alilg«lbaUt  ^vr^ida«  .«iad;  Di 

aber  die  dort  gegebene  Anleitang  zum  Gebrauch  dieser  Tafeln 
oicht  ganz  deutlich  scheint,  &o  wollen  wir  sie  hier  ganz  mit 
denselben  Worten  geben,  wie  sie  Gauss  ^  selbst  mil^itiiailt 
bat«   Dtx  Iwufze  wegen  nennen  wk  die  Zahlen  der 

Tafel   I   •  •  •  •  A 
—    II  .  .  .  •  B 
.  J   —  ■  tu  ...  .  C 
Blau  delr»  afitf  ton  Log.b  ab  die  GrOlst  10  T  ' 
«nd'Vett  Log.tf  ^  •  tO^y 

DttSrßeh  mit  Berückiichtigang  dar  Zateben  von  T  und  T',  and 
üecne  n  die  Differenz  (Log. b— I0 T  )  —  (Log.  b' —  10  T'). 

Aus  der  Tafel  L  wird  mit  dem  Argumente  (t  4"  t' )  die 
Grölse  A  genommen  und  aus  der  Tafel  IL  mit  dem  Argu* 
mente  dia  GtöXaa  Bf  so  hat  man  aofort  dao  ^0nM|ia|Mi 
Werth 

.b  ^  Log^ « «{r  A  4- B. 
Mit  diasem  b  ainunt  man  .dann  ,an«  da^  Tafal  III«  dia  Grtffaa  C, 
aod  dann  ist  dar  TfrbtiMit«  WjNtb  yoa  b,  dan  wit.  doicii  ^ 
biaeiahnan  wollen, 

Logt  h  =s  b-)-C  in  Metern 

o^«t 

'Log.h'  =  h-f  C  +  9,710l8in  Toisen. 
D«bei  wild  vorausgesetzt,  dafs  man  in  der  Xaiel  I.  pur  di^ 
erste  Colamae  in  Martern  nimmt  (die  «we^e  A'  in  Par, 
Fnls  ist  gans  überflüsaig  «od  wu^  Jb(«SMr  gans  .weggi^Usseij, 
da  sie  die  Tafel  ohne  Zweck  liirwetterl). .  I^ocb  baai)  OMia  be- 
iMifken ,  dafii  B  poi^ir  für  9  ^.45^ 

and  negativ  ^  ^>  45^  itt 
Um  diese  Vorschriften  durch  eii^  Beispiel  dantUah  zu  ma» 

i  M^aaaiij^a  Coletta  Llr.  IT  Chip.  IY: 

t  8^  MMmcasaair  Bdi  T*  8r  -  - 

S  Jabifaaeb  fSr  1897.  Hefaaagegaban  fon  H  C»8abeaiaifcatw  tdS7. 

8.soir. 


Digitized  by  Google 


16 


TabelleU 


Hat.  St•lilNl^a3l6,27 ;  T  «  +  (^,5  Rtoai^  + 0",3  R^arnn-, 
ob€reSut.b'=286,5a;T's3— t,7  t'as— 1,9, 

ij>s=48^  .        .  .  - 

Damit  erhalt  man 

IiOg.b=:2,50006;  Log.b-.10T=:a,50001 

ii«»(MNad7»L(ig.ii«  8imoi2 

IfÜtH-tW^^i^^giAbtTaCL  •  •  4,26964 

Mit^«548  *  .  Tal»]!..  Bas-0,000 1 3 

Bas  2,89263 

iiitiiss32A)  '  •Tftf.m. .....  c=  0,0000s 

.        '  *    h+Ct=3Log.h'=  2,892(i8 
oder  h'=,  781,06  Älettr. 

IVÜI  man  die  Utthe  h  in  Toisen,  lo  ift 

2,89268  •  '  . 

9,71018 

Log.  h'  =  2,60286 

h'  =  400,74  Toiien. 

Die  ilBDitiche  and  zwedkmUfsige  Einricbtiuig  dietat  Tafeln 
wird  keiner  wettern  Briäntemng  bednrfea« 

Dordi  einen  geschickten  Grimuch  solcber  Tafcia  kann 
man  aack  9ftcf  mll  einer  und  dercelbea  Tafel  ▼erschiedene 
Probleme  eofUlieaf  deren  jades  eigentlich  eine  besondere  Tafel 
erfordert  hätte.  So  giebt  z.  B.  die  Tafel,  welche  oben*  mit- 
getheilt  worden  ist,  aus  der  bekannten  Sternzeit  die  mittlem 
Sonnenzeit,  allein  sie  kann  auch  mit  einer  geringen  Modifica* 
üon  für  die  Auflösung  des  nmgekehrten  Problems  geb|a«ckt 
Warden,  vro  man  die  Stemseit  iocht,  wenn  die  mittlere  Zeit 
gegeben  ist.  Da  dieiCs  cckött  oben  ailXntert  trordc,  so  kalten 
wir  uns  hier  nidit  Ungar  'dabei  ant 

Man  pflegt  die  Zahl,  nut  welcher  man  In  eine  Tafel  ein- 
geht, nm  daaut  die  getnehta  Grtffse  za  erhalten,  das  ^rgu^ 
nieiU  der  Tafel  zu  nennen.    So  ist  in  den  genannten  drei  Ta- 
feln für  H(>heninessungen  dnrch  das  Harometer 
(t-t-t  )  das  Argument  du  Tafel  I 

9     r  .  -  •     •     -  U 

und  k       -      •  «      «      «  III. 

1       Alt.  «KrMife  M.  YUU  a,  UMS. 
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Allein  oft  ist  et  zur  Berechnung  einer  Tafel  bequeinoTi  das 
Argument  als  die  geanehte  fhüff^  nnd  die  unbeiuont»  Zaiil 
der  Tafel  als  Um  gegefaon«  anznoehMi«  .80  hm  Mk  Br 
bni  dno  KMMitnmeluHMigeB  dim  btfcnnnlM  Aotdinekt 

wo  9  dio  Wahn  Anomalie  dea  Kometen  in  airiner  panb^iachen 
BniiB,  p  den  lialben  Parameter  ilieaer  Bahn  nnd  ondlich  t  die 
Znit  in  Tagen  heteichnet,  seit  welcher  der  Komet  durch  sein 
P*»li«l  g*g«Dgen  iet  Ba  der  «alfirUchen  SteUung  der  Auf- 
gabe ist  p  eine  bekannte  Grüfse  und  die  Zeit  t  gegeben,  so 
wie  die  Anomalie  y  zu.  suchen.  Allein  dann  fordert  die  Be« 
Stimmung  von  v  die  Aufi().sung  einer  kubischen  Gleichung« 
Wenn  man  also  z.  B,  für  die  einzelnen  Tage  tsai  |,  2t  d«« 
die  waiire  Anomalie  für  eine  Tafel  berechnen  woUto^  io  mnleto 
nann  diete  kubische  Gleichung  aehr  oft  anfiten,  waa  Jie  Con^ 
atmction  der  Tafel  aehr  beechwerlich  machen  ward«.  Bs  wird 
nbnr  viel  bequemer  aeyn,  £e  Werthe  von  i asl«,  2°,  3  ... 
ab  bohannt  oder  ab  das  Argument  der  Tafel  anzunehmen 
msd  dareaa  den  entsprechenden  Werth  von  t  zu  suchen.  Diese 
Erleichterung  der  Hechnung  wird  dann  erlauben,  die  auf  ein- 
ander folgenden  Werthe  von  v,  also  auch  von  t,  viel  kleiner 
als  zuvor  anzunehmen,  so  dafs  man  beim  Gebrauche  derTa«* 
fal  aich  immer  mit  einer  einfachen  Proportion  begnügen  hann| 
obnn  erat  die  «weiten  nnd  htfhern  Differenzen  <n  Hülfe  sn  rufen« 
BAftKBn*8  behanntc  Kometentafel,  db  Olbbas  Werke  iibec 


die  Borechnnng  der 'Komattnbahnen  beigedmjBkt  iat^|  überhebt 
nna  iibrigons  diettr  Mühe,  jene  Tabl  noch  «nmal  zu  be« 


Von  besonderem  NuUen  sind  die  mtfffmtinm  Tafeln,  dt* 
NB  Amwandnng  aioh  «nf  amhim  Acobbmn  iin^nfiht.  Jl£eiw 
hm  gohOrt  s«  B*  die  Tafidf  walcho  nnaiat  Db&ambmi  In  der 
hbr  nothwendigen  Aasdclmang  gegeben  hat  nnd  die  den 
Werth  von 

2Sin^ 
Sin.r 

fiir  die  einzelnen  Secunden  der  Zeit  t ,  also  von  t=5  l",  2",  3^. .. 
ttwa  bis  t  ^  30  Minuten  giebi.     Verbindet  man  diaao  Tafel 
noch  mit  «in«  hlmncm  inc  db  (b^tiat 
ELBd.  ,B 
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pbysiktliMb«  PmUmm  »tt  gn^M  VMiMb  atMia«i» 

Es  gicbt  Taftin ,  di«  Uirtr  Nator  nath  oor  für  «in»  kvnte 

Zeit  richtig  »eyn  können,  und  dlia  man  doch  nicht  so  oft  be- 
rechnen roöclite,  um  sie  z,  B.  fiir  «in  ganzes  Jahrhundert  an- 
v^enden  zu  können.  Die  oben  erwähnte  Gleichung  der  Bahn 
dar  PJanaten  ist  nach  der  Formel  entworfen; 

wcs2e  &ii,m— f  e^  Sin.2nirf--j       öin.3»  —  San.m)  + 

WO  W  dieM, Crleichaog  te  Bahn,  m  die  mitdere  AnonaSie^ 
und  e  las  tiirliMItniis  der  ExeentridtiCt  rar  halben  groftea  Aza 

bezeichnet.    Für  die  Erde  z,  B.  ist  im  Anfange  des  g<*gen- 
wartigcn  Jahrhunderts  e=  0,016793.    Mit  diesem  Werthe  von 
«  wird  man  demnach  durch  die  vorhergehende  Gleichung  eine 
Tafel  berechnen  können,  die  für  jeden  Werth  von  msslySyS**«* 
Graden  den  entspreebenden  Werth  Ton  w  giebt ,  allein  diese 
Tafel  würdet      •  milnderlieh  iit,  nar  für  die  ersten  Jahre 
Tor  ond  aaeh  1800  gelten ,  nad  man  würde  etwa  fiit  Jedes 
andere  Decenninm  wieder  eine  solche  Tafel  berechnen  mfia- 
sen.    Dieses  «a  Tenneiden  fctfnnte  man,  da  die  6r8fse  •  nch 
nur  sehr  langsara  ändert  (^io  einem  Jahrhundert  nimmt  sie  nur 
um  0,000042  ab),  eine  solche  Tafel  mit  e  =  0,016793  für 
IbüO  uad  eine  zweite  mit  e  =0,016751  für  das  Jahr  190f) 
berechnen ,  und  entweder  die  Zahlen  für  beide  Zeiten  in  einer 
Doppeltafel  neben  einander  stellen,  oder,  was  beqqemer  ist, 
nur  die  eisten  dieser  Zahlen  in  die  Tafel  anfnehmea  nnd  ihr 
dl«  OIIFerenn  der  «weiten  Zahlen  YOn  der  ersten  inr  Seitogo- 
hen.    Diese  Differens  seigt  denn  an,  wie  yiel  jede  der  Ifir 
1800  berechneten  Zahlen  in  einen  Jahrhundert,  also  euch  in 
einer  gegebenen  Anzahl  von  Jahren,  sich  ändert.    Kürzer  noch 
£ndet  man  diese  sogenannte  seculäre  j4sncUrtmg  der  Gleichung 
der  Bahn,   wenn  man  den  Torhergeheoden  Ausdrack  fiir  W 
difierentürt.   Bleibt  man  hti  dem  nisten  Güede  dessolbea  sle» 
hen,  so  erhiUt  man 
^w»2^o  8iB«tt  oder  eigendich 

Sin.  1 


1.  S.  Art.  i\mior«t  Planet,  Bd.  YL  S.£81t. 
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Smt  ■»  4*     (M)00(H2 ,  «o '  btt  mtfi  ' 

17  ,33  Sio.m 

ün3  Jamit  wird  man  die  seculir*  Aeridening  berecKiien  und 
der  für  1800  be5timmtea  Taiel  binzbfügea  k^nnto.  So  Ut 
auch  in  der  That  dit  £lDriclitaii|^  4i#  AfttreoMiB  ibren 

Fkoeteo tafeln  gegebeti  lubiB«      .    i  - 

£•  Ist  bemtt  obta  gAsag^  W9fd«i  y  dab  «iiier  <l«»  yrifCi* 
tin  ^ottheila  dieser  Ttfela  dkna  Beitaht,  Ms  sie  dia  «ft  aalir 
nsaaaeDgasatstao  and  Mitranbandan  AaehDoi^aD  dar  Aitr#->^ 
BooMii  «oganalii  eilaiabtaro« ,  -Das  V«riiargahasda  aatliiilt  Im* 
reirs  mehrere  Beispiele,  welche  diese  Erleichterung  deatlich 
macbeD.  Das  Folgeode  aber,  welches  wir  ebenfalls  unserem 
Gauss  verdanken,  scEeint  ganz  vorzüglich  geeigQe||  4lesa  £i*  ^ 
geoschaft  io  ihr  wahres  Licht  zu  setzen« 

Eioes  der  yomigCcbftaii  und  asi  hSofigst^a  wiadarkom- 
mesdao  PiroblaflM  der  Astronomia  ist  die  Vcrwandlnng  das 
halwcmiri$Gh*r$  Ori»  jüoas  PIniataii  in  den  .^oemUrUehm 
Ott  dassalban.  Die'  ErKttning  dieser  beiden  Aosdriieka  ist 
eben*  gegeben  %ordeni  «allHr  aoclb.nial«i|*.*la  dias*  MUrtte» 
UaruDg,  daber  wir  Jyer^  tan  Sebkrsie  des  gega»w«'rtigen 
ÄrtikeU,  das  Vorzüglichst«  iibei  diesen  wichtigea  Gegeustaad. 
kurz  nachtragen  wollen« 

Sey  1,  b)  r  in  derselben  Ordnung  die  heliocentrischa 
Utogt  and  Breite  tind  dar  Hifdins  Vector  des  Planeten,  X<,ß^Q 
die  gaoeaatiiielie  Lüoge  und  Breite  cn(!  die  Distanz  des  Pia* 
fliM»  twi  dar  Bida,  tmd  aadltab  B,  R  ^  hetidaeatrischa' 
Ifaft  «ad  BIrafle  md  dist  Badla»  ▼«ctör  M  Etd»/  tJabei*« 
&!s  wotlan  ynt  noah  dareb  a  and  d  die  geoeaatrisolM  Reet<*  % 
tsceosioa  and  Deelinatioa  des  Ffaaifea « * dtaiab  n  diar  Neigung  . 
<ier  Bahn  desselben  gegen  die  Ekliptik,  durch  k  die  Länge 
des  aufsteigenden  Knotens  dieser  Bahn  in  der  Ekliptik  nnd 
endlich  durch  1  die  Schiefe  der  Ekliptik  bezeichnen  und  der 
Kim  wagen  die  auf  die  Ebene  der  Ekliptik  redudrlen  Di-^ 
,  itiDsen  r,  ^.nad  R  dorcb  r,  ^  nad  R'  aosdrückaa,  so  dab 
I  sua  also  bat 

r'asBTCtetb, 
p'spCos./^ 

1  .R'=RCos.B. 

t 

1  S.  Art.  Ort.  B4.  TU«  8.  276. 

B2 
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10  'PabeiUn* 

Um  nun  zuerst  aus  der  heliocen Irischen  Lange  und  Breite  ei- 
net Plencten  die  geoceniriscbe  abzaleiten,  hat  meoi  wie  sich 
kicht  mgiebtt  dit  folgeo^a  GImc1iiio§9ii$ 

^'  Cot.    — N)  sa  /  Cdf.  (I— «)  — If  Cofc  (L  —10. 

^'  Tang./J  =3   r  Tang,  b  — -R'  Tang,  B", 

WO  N  irgend  eme  willkürliche  Gröfse  bestiehnet«  Setzt  nuiD^ 
vm  t^ld«h  di«  lut  di«  Rfchimiig  be^mmtltB  Anidxttciw  wa 
«AaltiDi  dim  OftfiSw 

10  erhSh  mm 

M      ^      t  Tans.b— R'TaDe.B 
tm»g,fiB,   6 — ^  S— , 

und  dnich  diese  Gleichungen  erhält  man  X,  und  wenn 
I,  b|  r  nad  L,  R  hekannt  sindi  wodorch  das  gegebene 
IMdM  «ttfgelBkt  wird.  In  den  &Miat»ii  FkUött  wiid  mit 
BsO^  aUo  «aeh  R'ssR  itlioa  kHaaM, 


V 


Vm  wm  «ach  ^boaio  die  ywfcobitt .  Aufgabe  eolinilStflift 
oder,  an  tm  d«r  gMtftatritchpn  Litago  aad  Biait»  den  b«lio« 
ceDtriscfaia  Oit  dtt  Phaote^  sa  fiadea,  liet  am«  w«a»a.dMi 
Argaai^l  dir  Bioilo  bawidipte,  wMir  £9(g«ido  dni  Glit« 

ehnDgen: 

^  jCof.  a       ~  R  Cot.  (L-*k)  as  ^ Cös.  ß  Cos.  (X — k), 
'  r8is.aCoi.B  ^Räia.^-^k)  cd ^Coi./r8ia.  (X^k), 
t8ia«a8ia.B  s^gin,^, 

und  daraus  wird  man  u,  r  und  q  finden ,  wenn  ß^  a,  k 
und  L  bekannt  sind.    SeUt  man  nämlicli 


T.n^  A  =,  Co».(L-fc)Tang.^ 
^•'»^A=»  «a,(L-.AJ  


aad 

T.na  Bs  Tang./? 

so  findet  aita 


I 
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Sin.  (Ü  —  o)5iQ,U  * 

RSiii.BSin.CL  8hß,n 

DitMt  üää  wM  ^  tnmkfhtitnt  AMhdMgntf  *'(lit  nan  toq 

dtn  beiden  in  Rede  stehenden  Problemen  geben  kann.  Alleid 
des  erste  ist  noch  einer  nähern  Betrachtung  werth.  Die  Astro-« 
nomen  bedürfen  nämlich,  zur  Vergleichung  ihrer  Planeten- 
beobeclitUDgen  mit  den  Xefelii^  4iwer  PUfieten,  nicht  aowolii 
die  geoeentiiMhe  Läng«  X  iiod.  Breite  ßp  als  vielmehr  jdi%gM* 
ceatzisclia  Rectamotioa  a  wu}  paUinali.^  d  dicwf  PliMtaa» 
viA  m  itt  daher  talir  trffinaäiaiiiwwrth »  aM.  Ta^ii,,di§ 
BOT  das  Argomtnt  d«r  Brait«  n  vnd  dtn  Badloi  Victor  r  ge« 
bf|i»  miiuttelliar  di#  GfBlian,»  und  d  sa  fiiid#iw    '    .  * 

Gauss  hat  dieses  Problem  auf  eine  Weise  gelöst,  die  in 
Bexiehung  auf  ilure  Schaffe  und  Eleganz  wohl  nicht«  mehc  zu 
ifünfchaa  übrig  lassea  kami^«  Yf»  -wollen  dias»  Aofi<jtaog 
hiflt  nalac  man  abgekuntao  Fqrqif  -yKltMlio* 

'  ^Bßtümmt  nitt  dib  £age  tte  ^nla  gagan  4m  'Sonn«  dordi 
drei  neblwinkliga  Cooidinataa  X,  YaodZi  tos  49fk$n  X  tuid 
T  in  d«r  Bbaae  des  Adfuaton  und  X  in  dar  ^Linia  dar 
Nachtgleichen  liegt,  so  hat  man  ' 

Xä=RCos.L,  Y=RSin.L Cos. e  ,  Z  ==RSin,LSin, e.« ..  (1). 

Bestimmt  man  ebenso  die  X^age  des  Planeten  gegen  die 
Soiiae  durch  drei  andere  senkrechte  Goordinaten  x",  y  \  z\ 
w  wilahan  in  dar  Knotanlittia  ttod  j^,  y*  in  dar  Bkliptik 
liegen,  so  liat  inan 

Griui  abar  diaa«  Coordiaalen  ia  «ndei«  x,  y\  %'  jUbar»  Yoq 
welchen       in  der  Linie  der  Nachtglaidiaii  and  %\  y  ia  der 

Ekliptik  lieg  en,  &o  hat  man 

X  =  x"  Cos.  k  —  y"  Sin .  k  ,  y  =  x"  Sin. k — y"  Cos .  k  und  z'  =  z". 
Transformirt  man  endlich  auch  diese  Goordinaten  in  solche 
X,  y,  z ,  von  denen  %  in  der  Linie  dar  Machtglaichen  und  y 
ia  deaa  Aeqaator  liegaa,  so  hat  maa 

L  Y«  ZAcn  Btoaaitl.  Gern  Tb,  IX«  8.  88S. 


xrrax',  y=y'Coi,  •  —  z'Sia.«,  «  =sy' Sin.  ©  +  *' C*'*»  *  • 
SubiütuiH  man  ia  dea  drei  letzten  Ausdrücken  die  ^Verthe 
▼on  x',  y\  %  und  stellt  ^nn  «i»cii-4if  voligcii  W«rtbt  voa 


Um  aM^ii^i^  Apü  AtuSArfieka  tor  Rftdmang  1>eqD«nier  sa 
BMiMn/  ^rfrd'milh' folgende  leoha  ^üllsgrdriea  B,  C  und 
«I  b|  c  einfiilireo:  ,  ' 


null  JiAt;  ,  * 

*    '  '  »  Ting.n 

VLtA  Wiwiürok  4«kff  ^0  obigfii  Wtrtlie  yon'xi  ]^  and  s  fbl- 
geodf  itlif  Mofaehe  Gestalt  erkaltea 

XssarSin,  a  Sin.  ( A  4-u)| 
y«rSin.bSia.(B  +  a)f  (II). 

Keimt  BiAB  aber  aof  diese  Weise  die  Gidiien  X«  Y,  Z  au«(l) 
ttod  X|  yt  S  eof  C^^)»  *^  erhält  man  die  drei  unbekanDteii 
Grtlfses  ttf  #  ODil  welcbe  die  gtoceDtrts^ke  Lage  dea  Pia* 
Beten  g^gea  4eB  Ae^uator  beatimmefti  'durch  folgende  Aua- 
dtitcke 

^  Cos.  a  Cos.  d  =  X  —  X  j 
|t«luaCoi.d  a<ay      yL  «  (iU}« 
^8ia*d      ^  SS»  —  ZI 
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TabelUa.  fit 

Dklambb«  int  g^ea  di«t«  iRtOtfMHig  ^  ^nwenjnaf  g««- 

Uabir  brinBUB  Iii.  0«  Ul  wIrt  mi  ^«r  ptnd^ 
BBif  «iMt«lDcifMPliiflniotliX«Bäd»itt  AHm  €&i»s  gäb 
in  ifer  dMi4n«M4m  Ini  irfer  ttton  Pliatten  oft  voikoK* 
»•ii^OTi  Fall,  wo  man  eine  £phemeri<!e  'denblbea  bemohnen 

o«!er  wo  man  mehrere  auf  einander  folgende  Beobachtungen  mit 
cieo  £letxi«t}ten  o<l«r  mit  den  auf  diese  Eieoiente  gegründeten 
Tafeln  vergleichen  will.  Und  da  vmrde  schon  die  geringste 
AofmerkMOikeit  hinläo^ih  gewesen  ttjm^  a«i  die  Venüglieii« 
keit  dieser  Aafltffimg  ^«r  eilen  iibrigeii  «novfciBsea«  Itt 
derTliee,  dtete^  Grilfte«  B|  6  woA  A^b,  eJiHageft  o«c 
de»  Grdtai  k  «nd  •  «b,  oad  da  die  letsttm  noli 
wm  sehr  Isogsaa  Itodeniy  Im»  nea  ««nh  jene  stobs  GfSlteii 
för  eine  längere  Zeit  als  constant  betraebten  und  im  dehec 
för  einen  grollen  Tiieil  dei  erwähnten  Kpbemeiide  nur  einmal 
nen« 

Um  dieses  durch  ein  Beispiel  za  eikiateroy  hat  man  fiif 
den  PianeteB  Mars 

Jabt  1840  labr  1900 

»GD.i»5i'ar  ......  vsi:  ar. 

k  »48 16 18    48  4118 

«€»233735   123  27  5 

ufid  danuis  findet  man  durch  Hülfe  der  obigen  Gleichungen : 

für  1840    .  •  .  •  jibrliche  Aenderung 
Ae580»59'12  •  .  •  .  —  0^50 
B=5  0  37  12  ....  —  aSO 
€»35650  2   —  133 

Log.  Sin.  a  =  9,09989  —  0,0000012 
Log.SiD.b«9,95639  «  *  +  0,0000020 
Log.Siii.e»:M2176  . .rr.iMXX)0080 

Weea  sonach  die  Werthe  dieser  spobi  GrtffiMa  liir  die  Zeit 
von  1840  bis  1900  bekannt  sind^   so  sieht  ratn,  defs  die' 

Gaufii'&che  Auflosung  selbst  für  eine  einzelne  Bestimmung 
bequemer  ist,  als  z»  B«  die  früher  gegebene^  da  man  durch 
^iefe  letzte  doch  nur  X  und  aber  nicht  a  und  6  erhält  und 
<Ja  doch  die  zwei  letzten  Gröfsen  die  eigentlich  gesuchten  sind« 
Allein  selbst  diese  Auflösui^  lafst  sich  noch  duich  Hülfe  ei* 
MI  Tsial  aab»  ▼miafaehiai  nad  diaaea  iü  dia  Ton«gM«bsie 

I 
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34  a^mhoUiSiiV 

UfStclitf  warum  sie  hj«r  ia  diesem  Artikel  angefiiiirt  wird. 
Ans  dem  Vorhergehooden  iit  Dimiich  bekaBOt,  wie  man  für 
ftd«  gt^abme  Zeit  die  mittlere  Anomalie  uad  daratu  dia  wahr« 
Aaovdi«  »  «nd  di»  iUdiM  Veen»  PkMMk.fiaideii  kann^ 
lal  dasB  PvdM/WbiBaM  längm  4mFmiMiiimm^  «ftjitdMt  A»r 

Kennt  man  aber  u  und  r,  nebst  den  oben  afigeluhrtMi  seeKs 
ConstaDten,  so  hat  man  mittelst  der  Gleichungen  (II)  auch 
die  Gröfsen  x,  y  und  z,  das  heifst  also,  man  kann  für  je- 
deo  Planeten  eina  Tafal  berechnen,  die  föx  jeden  Werth 
m  z=3  1«,  2^,  3®.  .  der  mittlera»  Aiionialili>  <#dbrt,  die  djrfll 
Cöordinataa  y,  s  gMbt^  die  den  wehren  Ort  di«te»  Pi«M^ 
ten  gegen  dU  Söntw  in  BesMlmag  ft«£  den.  At^MM* 
tlinilBen, 

BiM  ülintidie  Tefel  wild  mm  aiieli  toMil  Glei* 
chnngen  ( I )  für  die  Sonne  berechneti  ktJnneii.     Da  man  «bei 

die  mittlere  Anomalie  des  Planeten  und  der  Sonne  durch  eine 
blofse  einfache  Addition  findet,  so  sieht  man,  dab  man  durch 
Hülfe  dieaer  Tafeln  die  Werthe  von  ^Jf,  y,  «  Tür  den  Plane- 
ten^ to  wie  die  VCpiXyY»  Z  |ür  ^ie  Sonne,  ohne  alle  üerech-. 
BOttg  finden  wiid*  Kennt  mao  .abet  diese  eeehi  Coordinaten, 
SO  findet  men  denni  nnmitielber .  die  dtel  geenchten  Werthe 
▼on  a»  ^  und  ^  dnvch  die  Gleichungen  (lU)i  lond  dednrch 
ift  des  Pfoblem  Tollstiodig  aufgelöst  ^ 

Zorn  Gebrauche  der  Tafeln  wird  gfter  euch  die  Initrpo- 
latioii  derselben  erfordert,  dah^r  es  angemessen  scheint,  hier 
auch  über  diesen  für  den  Astronomen  und  Pfiysiker  gleich 
wichtigen  Gegenstand  das  Vorzüglichste  beizubringen.  Neh- 
men wir  an,  um  dieses  sofort  durch  ein  Beispiel  deutlich  za 
ttechen,  dafs  man  ans  irgend  einer  Tafal  lür  die  Argumente 
It  2f  3<-*  folgende  Zahlen  erhalten  habet 

•  Afg*  •  •  •    Zehl     ■  ' 
t  3301(0 

.   •    .  3   .  .  .  2,34242 

»    .  I  •  4   •  •  •  2,31)173 

*  -  >  S  .  .  .  230021. 

1  8.'  Aft.  JUMfwr  tianei,  Bd.  VI.  8.  013/ 

*  g  If aü  ftadet  dieaae  TaffiOifen  and  die  klar  wiiMhetin  TnMe 
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TabelUo.  i5 

^tU  »ia  s.     für      Aig«iimi  M  »  ^  ^  catipTO» 

Zahl  ^«f  TaftI  sn  ineh«ii 
ÜMk  dmrn  ^vmfihvSkium  VerlthMO .  wird  .  mto  ^itt«  Zaiil 

mittvist  einer  einfachen  Proportion  auf  folgende  Weise  finden. 

Da  das  gegebene  Argument  zwischen  2  und  3  ^agt|  wofür  die 
Diäeranz  der  Zahlen  0,02020  ist,  so  hat  man 

1:0<02Q20  =  0»4:x  pdex  x=ÖyOQ808 

gesacbta  Zahl  •  •  •  3,33030* 

Allein  dieses  Verfahren  ist  unrichtig,  da  die  gesuchte  Zahl  ei- 
gentlicli  2,33041  seyn  holi  ^  indem,  wie  man  sieht,  die  oben 
gegebenen  iüof  Zahlen  die  Logarithmen  von  200,  210,  220» 
230  und  240  sind,  so  dafs  also  du  Argument  2,4  gleich  dem 
X-og.  214  oder  gleich  233041  kt.  Der  Gruvd  4a«  Jiiar  be^ 
gaogoan  Fahlara  liegt  in  dar  anuahligaii  Voraamtanag,  dafa 
di«  Zahlan  dar  Tafal  glaichntoig  wachaa»»  was  niaht  dar  Fall 
iat,  d«  ihn  Diffaransaii  nicht  coDttaat,  loadani  TarSadarliali 
nod.  üm  nun  die  wehre  %u  dam  Ai^ttiente  2,4  gehdraada 
Zahl  zu  erhalten,  pflegt  man  oe\;vöhnlich  so  zu  verfahren.  Man 
nimmt  an,  dafs  die  gegebenen  /.aiilen  der  Tafel  zu  einer  80^ 
genannten  arithmetischen  Keihe  höherer  Ordnung  gehören,  das 
heifst,  zvk  einer  Raiha,  deren  2ta,  3te  oder  4ta«**  Diifereniaa 
tadlich  ao  klaia  wardaa,  defs  aia  ala  gaas  verschwindend  an- 
gCMho  wardaa  ktfaiwa«  £a  99f  itna  Z|  x',  x''^  aina 
aelcha  Raiha.  Maa  basaidiBa 

die  erste  DilTerenz  x'  — x  durch  ^/x, 

diezweite   •  •  •  .  x"  —  2x'-}-x  duich  z/^x, 

die  dritte    •       •  Jt" — 3x"4-3x' — x  durch  ^'x, 

dia  Tiarta  •  •  •  •  4x'"+Ö*' — 4»'-tx  durch  ^♦xa,»,f^ 

lal  d^an  x  du  Ota» 
x'  dai  lata» 

x^  daa  2ta  • .  GUad  dar  gegebaata  Raiha,  $o  hat  »aa 
überhaupt  für  daa  ata  GUad  derselben  daa  Aaadmck 

•x.-x  +  o.^x  +  i^^.i^« 


a(a-~1)(n-2) 
^  1.2,3 


jur  dicbooneund  alle  jütarn Planeten  voUstandig anigaf&hit  iaLmoVs 
CaieadariogiapUau  Wl«a  IStft. 
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Um  dfas>8  auf  unser  Beispiel  anzuwenden,  hst  tnan  die 
ersten  Diftemten'V.  .    tW^itett      •  dritten 

4  0,02020  v'*-^.  o»ooo9g 

+  0,01931  ''  "^-Ä  0,00089    ^  ^'-+  0,00010 
+  0,01848.  ^  —  9,00083        +  0,00006,  . 
so  dab  elfo  iit 

Oi02tt9, 

•  0^00099^ 

-^»x«  o,oooia 

Setzt  man  daher  für  das  gegebene  Beispiel  d  =  1,4  >  *o  iat 

vnd  Merkte  vod^  Atdi—k  tob 

l^^xa  0,02970 

oasj^x  aooo28 

^0.056^^ X  s=— 0,0000t 

geMchte  Zahl  .  .  •  2,33044, 
Inf  eof  die  vierte  Dedmaltielle  inelaiiTe  genra»    Wdlle  mm 

diese  gesuchten  Zahlen  bis  auf  die  fünfte  Decimabtelle  genau 
haben,  so  mUfsten  die  gegebenen  Zahlen  der  Tafel  in  6  Da- 
ctmalstellen  ausgedrückt  werden« 

Blan  suche  in  eiaem  »weiten  Beispiele  die  Linge  des 
Monds  fSr  1810  Joni  24*  nm  6  Uhr  Abends  BeiBner  Zeil^ 
Ans  den  Btrlioer  Ephemeriden  von  Bode,  wo  die  Lünge  des 
Idoads  für  aHe  Mittage  des  Jahres  gegeben  bt,  hat  aen 
24*  Joni  Mittag  ...   x  =  IS''  5'  21" 


25-  x  =  27  57  22 

26.  x"  s=  40  33  11 

27.  x'^sa  52  56  13 
26.  x>v=  65  9  19 


und  deiins  dhilt  »en  die  fegendes  Digsisnux 


j^x  =  +        3  25 
Sitat  M».  awEi  II  c±3  ^     ^,  PO  4K!iSb  mo  lllr  vorliir^ 


gesuchte  Zahl  x"c=lÖ»20'  4",9. 

Bti  phjrikftliicbtB  Vmiidwp  .ote«'£xperiiiiratttn  kommt 
oft  der  Fall  rat^  dlafi  vm  41«  Itefoltatf  «iBMlota  Beob* 
tdtaBgtii  Bicbt  in  gleidim  lBt^9ll0ii  IbrtsdiMitaBd  «rbilr, 

w»  io  den  vorigen  BeMpielfio.  Gesetzt  man  hätte,  um  die  Ex^ 
paosivkraft  des  W^asserduDpffB  ZU  bestimmen  |  fpl^pde  Beob« 
aciituogea  angestdUt: 

fiic  0*  TJi«nR.Miit%r«la«d  mao  i^lfixpaulflBift  SM  MÄilimt 
+  10*  10,71 
+  33  S0,58 

+  38  47,58 
+  46  *  72,39 

+  60  144,66 
+  73  261,43 
+  86  ,  449,26 

+  100  76(M)0 

uü  man  wollte  aus  diesen  Angaben  eine  Tafel  entwerf eo, 
welche  die  Expansivkraft  des  ^ya8serdampfe8  fUr  alle  auf  ein- 
ander folgende  Grade  2**,  3.  ♦  bis  100  des  Thermometers 
gäbe.  Zu  diesem  Zwecke  würde  man  zuerst  die  vorherge- 
ZahlMi  in  rnn«  kcstHsaita  Formel  htmgiMf  welche  sie 
•Bs  daitlelli,  BatiMhlit  mut  B*  dk  TkonDOMtergrad«  als 
fif  AbiriiMO  «  9»A  di#  tea  gtkVMndon  KiywithrkiMftt  ab 


m  Tabellen. 

iSm  <MhMm  f  altMr  kmab»  IM«,'  io  lUhtnle  ana  lift 
dsflM  Corv«  di«  Glenbimg  umehnwii 

and  dann  dia  Wartha  dar  Grtflaan  «t  o . .  doroh  dl«  vor« 
*  lungehandea  BeobachtiiDgan  '  l>attimaiaB4  Kanat  -  min  afwr 
diata  Waith«  odar,  mk  ntdarn  WoiivAf  k^Mt  man  dirdd« 
drang  (I^,  dnrcii  wal(li0,i]I«  .TpiliMrgahonda  Experinent« 
€bar  dia  ExpantivMI  fiif  s  ^  0,  12>  23,  38 n.  s.  darga* 
atellt  wardani  ao  wird  man  dann  in  derselben  Gleichung  nur 
X  ==  1»  2t  3«««  setzen,  um  sofort  auch  die  diesen  Thermo* 
metergradcn  1,  2,  3..  .  entsprechenden  Expansivkräfte  j  zu 
finden«  Kaihmen  wir  an,  um  dieaea  darch  daasalba  achon 
oban  gagabana  Baispiel  deutlich  zu  machen,  dafs  man  dnich 
aolaha  l^parimanta  folgaad«  Zablan  gaAindan  baba  ^ 

1  .  .  .  .  2,30103 
'  "  2  .  .  .  .  2,32222 

3 V.;.  2,34242         '  ' 
*  -»-4  .  .  .  .  2,36173  ^ 
'  -  3  .  .  .  .  2,36d2i.  ' 

ObtchoB^mli^h' Idar  dl«  GrttCian  x 'In  glaichen  fbliefvtollaii 
auf  ajnattdcr  folgen ,  *flO  iat  dbdr  du  anä  fölganJTa  *Varfalirai» 
daaaalba  aneh  liir  ungleicba  Intarvalla*  Ißmmt  maik  also  auch 
bifft  wieder  die  Glticfaang  an 

y  SS  a  4- bx  +  cx^-fdz' -f..«,,, 

ao  hat  maui  wana  man  in  ihr  für  x  nnd  y  dit  coiiraspon- 
dirandan  Wartha  snbstitnirti  folgende  mr  Badinguo^^^Iei* 
«hangen:  ,  ^ 

^  +    h  +    9  +    d  =  2,30103 
a  +  2b  +  4c  +  8d  =  2,32222 
«  +  3b  -H  9c  +27d  =  2,34242 
a  +  4b  +I6c  +(>4d  =  2^173- 
Am  diesen  latttan  Gleichnngan  eihüt  man  abai  auf  dam  ge- 
wUhnliehen  Wage'dei  £liannatio&  folgende  Warthe  dat  vier 
unbekannten  tifQlien: 

n»  2,278740 
ba  A022868 
e  «—0,000595 
a  6tt  0^000017 
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so  aaCi  daher  m  flmslitt  fflrfifc-g  (Wi  IbigM» 


+  0,02^2868« 
—  0,000595x3 

+  0,000017k*. 

Seist  BMH  ia  ditMr  lUili«  ««Mt  «iWt.Ma 

%978740 

^0,003427 

0,000235 

bis  «nff  iSm  Ticit«  DedoBaktell«  iacL  yn%  mnm* 

Diese  beiden  Methoden,  die  der  Interpolation  und  die  der 
Eotwickclung  einer  allgemeinen  Gleichung  aus  mehrem  durch 
Beobachtapyo  gegebenen  Kesuluten,  bezieiiD  sich,  wie  man 
iaimer  aaf  die  Voraussetzang ,  dab  die  ans  dem  Ganiea 
nrickahida  Gltichnng  die  oben  (GltMhiing  IV«)  «0%^ 
stallt«  Foim  lisbs 

y  r=  a4*hx      cx*  +  dx*  4••  '••• 
ond.  da£s  überdiefs  die  letzten  Glieder  dieses  AusJmcbs  endlich 
SO  klsiii  weidaoy  da£i  man  aie  ohas  neilLbareo  f  ohitx  W9§^u^, 
m&n  kann. 

la  den  mngttm  Fllljtii  mag  such .  ditte  Gltkhnsg  allaff* 
fi^fii  gsiriigfa«  sbir  Uftar  wird  man  tis  such  msiiraichand 
findoB.  El'  wird  aber  iminer  Bahr  vial  dmn  gelegen  leyo,  ob 
mmit  die  Föns  d^  Iteihe  der  Netnr  der  Aufgabe  gemltTe  lich« 

tig  angenommen  hat,  weil  man  sonst  unmt^gliche  Hesnltate 
cder  doch  divergirende  and  unbrauchbare  Reihen  erhahen  würde. 
Bezeichnet  z.  B.  x  die  Tangente  der  Zenithdistanz  eines  Ge- 
stima  und  j  die  dazu  gehörende  Refraction',  und  niaUnt  man 
mm  Beitisumuig  der  Refraetioa  die  obige  Gleiehong  aa 

y  SS  s  4*  bx     CS*  -l-dx*  .y 
so  u  tirde  man  dadurch  gleichsam  Torauisetzen  ,  dafs  die  Re.- 
fraction  y  für  eine  negative  Zenithdistanz  nicht  blofs  in  dem 
ZeicheDy  soodera  auch  in  dem  sbaolulen  Werthe  venchieden 


t  8,  Art»  AMIMfMlMV.  Bd..YIIL  a.  1115. 
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IS  Tabellen» 

•«y  von  demjtnigffn  y,  weich«  bmd  für  di«teIW ,  aber  potitive 
Zaoithdistaoz  crhaltra  würd«,  wn  offaoto  nnricbtig  Itr«  U»» 
berdiefs  wird  awB  aneli  d»  «M  CMt^Bto  •  WcgIaiM  oder 
gleich  NaU  letseat  z  «k  y  ««gMch  ▼enehwMen  nofih 
eo  dalSi  ebo  die  mo  bekendelBde  GleiebnDg  die  Wotm  heben  ' 

Umgekehrt,  wenn  mta  i.  B.  den  Coiioiit  einet  Winhele  x 
dnfeh  die  folgende  Rühe  eaedtfiebon  wollte: 

Cos.x==a  +  bx  +  cx*  +  dx* 

so  wird  man  sich  viele  nnnütse  Reehnnsgen  enparen  f  wenn 
tfen  erwSgt,  deia  der  Cosinne  eines  positiven  Mäkelt,  in  Be* 
nebong  enf  Zeieben  nnd  Werth ,  gleieh  dem  Cörfnne  deüel* 
ben  ne^atifen  WinheU,  oad  deTs  überdiefs  Cos.  0=1  ist,  so 
dafa  man  daher  statt  jeac£  Gleichuog  die  folgende  engemeue- 
nere  uelunen  wild:      '  , 

Bei  astronomischen  und  physikalischen  Bsobachtangen 
Icommt  der  Fall  sehr  oft  vor,  dafs  die  aus  den  Beobachtungen 
erhaltenen  Resiihate  eine  Periodicität ,  eine  Wiederkehr  il^er 
Werthe  zeigen.  In  allen  diesen  Fällen  wird  man  itftlt  der 
obigen  Gleidnmg  (IV)  YOftbeilheikeit  eine  Gleiebnng  von  fol- 
gender form  wühlen: 

1  a=5  e       b  Cos,  ^  >{«  e  Sin.  g) 
b' Cos.  2  9  +  c'  Sin.3g) 
-f-  b"Cos.39  +  «"Sin.Sy  +  n.  g.w. 
Wüblen  wir,  um  dieee  oft  Torkomviende  An%ebo  dnreb  eines 
beiondera  FaU  sa  erttatem»  die  oben^  milgetbeikea  Erb»* . 
Jinngen  über  der  ObeiflKehe  der  Brde,  welche  fiir  die 
echiedenen  XegiMStanden  einer  Senkung  des  hunderttheiligeD 
Tbennömeters  yon  !•  entsprechen.    Diese  Beobachtungen  sind 
bekanntlich  von  de  Saussuhb  auf  dem  Col  de  Gt^ant  ange- 
stellt worden«     jStelieo  wir  sie  hier  zoent  noch  einmal  tn- 
sammen. 

1  S.  Axt.  Erdg.  Bd.  Iii.  S.  lOJl. 
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Mittag  oin 

•  •  148  Itetf 

2 

140 

4 

142 

6 

141 

♦ 

8 

143 

10 

157 

•  •  171 

14 

189 

18 

210 

18 

195 

30 

180 

160 

Di«  Ufliaü»  Etli5huig  Wk  dennadi  «af  2  Vht  AUndt, 
wö  mm  ^virmttta  ist|  und  8i«  grtflairt  aof  4  Uhr  Morgens, 
wo  CS  am  kältesten  zn  teyo  pBegt«  Man  bemerkt  aber  in  den 
asgeliihrteD  Zaiilen  die  periodische  Wiederkehr  auf  den  ersten 
Bück.  Um  nun  die  Formel  zu  erhalten  ,  durch  welche  aioii 
üasa  Baobachtosgen  darstellen  lassen,  wollen  wir  die  seit  dem 
IGltBg  Terflossaaa  Zeit  durch  einen  'Winkel  q)  darstellen^  dat 

zn  360^  wbSlt,  wia  diaia  Zait  aalbit  so  24  Uiir,  wjOi» 
üb!  t  dia  III  diatam  M^bM  odar  an  diaiar  Tageszeit  gali^ 
nada  Erlitihnng  übar  dar  Erdftieha  anidnislLt. 

^mmt  man  blol«  dia  azstaa  viar  Gliadai  dai  ^odgaa  Aalfaü 
sdat  tatst  aan 

rssa -f  bCo«i9 cSiii,94.d«Gai.29F 
1»  wild  MSt  um  dia  viat  Gitfliaii  a,  b»  e  nod  d  baqiiam  wa 
Mnao,  ans  daii  obigan  BaabaabtaDgen  lolaha  aniwühlen, 
£a  durch  gteteha  Zaituitatvilla  yofk  einander  getrennt  sind. 
Nimmt  maa  z.  B.  die  vier  Beobachtungen,  für  welche  der 
Winkel  ^  ==  0«,  90',  180«  und  270«  ist,  so  hat  man,  wenn 
man  die  diesen  vier  Winkeln  entsprechenden  Wertha  von  s 
^aiib  Af  B,  C  nod  D  bazaiabnaty  folgaada  Badingai^fglai« 

Aeasa^-b+d, 

Baa-i-a-~d, 
Caa^b  +  d, 
Dssa^a~d, 

mi  darsaa  mluüt  man  sofort 


Au»  der  vorhergehMd«!!  Tab«U«  folgt  ftbtx 

Meter 

A  =  f49  fiir  0^ 

B=14l  6  - 

c=m       '  n 

Dtsi9S  18 

•Ito  iit  aadi 

b  «     IW  . 
«  r=  —  -17,0 

a     ^  4,25 
und  sonach  ist  die  gesachfe  Gleichung 

r  =  163|75  —  11,5  C0S.7) 

—  Q7,0  Sin.  9 

—  4,*25Cos,2<p, 

Um  so  Mboi  ob  durch  ,diM«  Glfticbaog  di*  obig«»  Btob- 
•ditaiigpii  DB  Saossvks's  daigaateUt  wtrdee,  lacb«  mo  dar- 
aas  dia'  Efbtfbtuig  i  lUr  |0  Uhf,  wo  ^'a  150*  ist  Man 
ÜBdat  durah  dia  latito  Gldahang 

T  =  158,32  ,  ' 
wahreod  die  Beobachtung  157  g^^ht,   also  nahe  genug  RecK- 
BUDg  mit  Beobachtung  übereinstimmend«     Für  eine  gröfsere 
Ha«rmonie  würde  man  auch  noch  die  Grülaen  in  Kechnang 
ij  deren  Factor 

9m»if,  Ooi»39s  StikSy  Q*  i*  w.  iit^  ' 


1    £ine  Fortsetzang  cad  weitere  Aniführung  diciet  GegeniUDdet 
findet  maa  ia  £.  E.  Schmiot's  mathem.  Geographie.  Bd«  U*  8«  281  — 
and  Luam't  Beitrage  tnr  HatheinaMlu  Bd,  UL 
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Tachometer* 

Bei  physikallsclien  Untersuchungen  kommt  Lanfig  Gele* 
geoheit  vor,  die  Geschwindigkeit  gewisser  Bewegungen  zu 
messen,  wozu  man  die  erforderlichen  UüUiiDiUel  nach  den 
jedesmaL'gen  Aufgaben  wählep  mofs,  dUe  So  Yinchieden  si^d, 
da£i  tM  nicht  wohl  tiatn  aUgemeuiMi  Appmt,  welcher  für 
die  Mehisahl  der  Meisiwgea,  geiohweig»  deiia  lor  «lle  gen«» 
gaad  wjfare,  geben  kebn*  Za  dea  Aufgaben  ditier  Art«  nai 
*Aar  euiige  derselben  zu  nennen ,  gehört  die  Messung  der  ein- 
xelnen  Pulsus  bei  SAVAKr^s  akustiscfien  Versuchen*,  die  Be- 
stimmung der  Umlaufüzeit  bei  Plat£au's  Scheiben*  und  an- 
dere mehr.  Meh  rere  für  solche  Messungen  geeignete  Apparate 
mifgen  wohl  Teohometer  (von  togcog  die  Geschwiodig|Leit)  ge« 
naoot  worden  Mya,  ohae  dafs  sie  jedoch  anter  dieteln  Namen  allgo« 
aeioere  Behanntwerdang  erhalten  haben,  welches  nMher  an  nn- 
tmodben  in  daa  Gebiet  der  praktiichen  Maschinenlehre  gehttrt. 
Hier  nri^en  daher  nnr  einige  wenige  und  unter  diesen  anersl 
^'enige  Tadiometer  erwSbnt  weiden ,  welches  Batas  Don* 
als  ein  allgemeines  angegeben  hat  und  wovon  man  al-* 
lerdings  unter  den  gehörigen  Modificationen  bei  veischiedenea 
Maschioen  zom  Messen  ihrer  Geschwindigkeiten  Gebrauch  ina^ 
dien  kann. 

Dieses  besteht  ans  einem  Creföbe  AB  rm  Baehsbanwiiala» 
welches  aiit  einem  aufgedruchtea  Deckel  dd  vimcUnsae»  istpfg. 
Qod  in  seiaer  Mitte  des  masaiTe  Stück  ee  eatliltll.«  la  dieae» 

befindet  sich  die  Glasröhre  ff,  welche  mit  der  engeren,  der 
Tbermometerrt^bre  kk,  verbunden  ist.  Die  weitere  Glasröhreff 
ist  unten  in  eine  feine  Spitze  s  umgebogen,  in  welche  das  im 
Gefalse  AB  befindliche  Quecksilber  dringen  kann  und  dann 
die  bis  aas  Ende  des  fitfhrchens  kk  leichanda  Weiag^Müsiale 


1  &  Alt.  SdhA  Bd.  TW  8.  801. 
t  8.  AH.  GmUH.  Bd.  IV.  t.  767* 

S  Txaa»acL  of  ihe^  of  ArU.  T.XXYIU.  mU,  ueiv.T.XLVUl. 
ft^XK  Ebendaasalbe  wird,  ohae  Angabe  des  Brfiaders,  besshriaben 
vaa  Caft.  Karaa  in  Cabinct  Cyctopaedta*  Meehaa.  p.  234.  la  Sag« 
Wed  ist  ea  M>eihea|a  sehr  bekaaai  m4  «ntsc  aadem  ia'Raas  C^do«* 
|asdie.*Aft.  llMhemetsa  beschilebett* 
IX.Bd.  •  C 
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*   im  Gfeic1ig0wi€lite  «rUlt.    Du  G«fiÜf  ist  «of  tine  VittM^«^ 

in  den  gehörigen  Pftnnen  um  ihre  Axo  leiebt  drehban  Spin- 
del geschraubt,  welche  unten  mit  einem  Würtel  oder  einer 
Rolle  pp  versehen  ist.  Um  diese  wird  eine  Schnur  ohne 
Bode  geschlungen,  die  zugleich  mit  einem  ^lasciiinentheile, 
Weisen  Geschwind igfceit  man  zu  messen  beabsichtigt,  in  Ver- 
biadang  steht.  Wird  doich  letzteren  die  AoUa  mit  einer  ge* 
irosen  Geschwiadligkeit  «om  Umlaufen  gebrtchti  so  dreht  sich 
auch  die  5pindal,  das  hölserae  Gefafa  und  mit  diesem  die 
ClasRlhre  um  eise  gemeinschaftliche  Terticale  Axe,  das  Queck- 
silber im  Gefäfse  hebt  sich  durch  die  erzeugte  Schwungkraft, 
Steigt  gegen  mm  hin  in  die  Höhe;  es  entweicht  ein  Theil 
desselben  aus  der  Röhre  ff  durch  die  Oeffnung  der  Sj^itze  s 
und  der  rothgefärbte  Weingeist  im  Rcihrchen  kk  sinkt  nach  und 
selgt  Termittelst  der  an£  der  Scale  befindlichen  Grade  die  durch 
Vetsoche  vorher  ansgemiltelte  Geschwindigkeit*  Zar  Vermei- 
dung des  Sciiloltems  wird  die  Spitse  des  Rohrcbeas  kk  in 
•ine  Oeffnung  am  Ende  des  Armes  ▼  gesteckt,  vnd  der  ganse 
Apparat  ist  anf  einem  an  den  gehörigen  Stellen  ansgeschnit le- 
sen Brete  befestigt,  welches  auf  einem  hmlaoglich  massiven 
Klötzchen  gestützt  ist. 

Nicht  als  allgemeines  Tachometer,  wohl  aber  als  ein  fiir 
^le  Maschinen  brauchbares,  namentlich  in  Baumwollenspio" 
nemea,  wobei  häufig  die  Geschwindigkeit  innerhalb  gewisses 
Grensen  erhalten  werden  mnls,  hat  Ublbobv'  ein  nicht  min- 
der brenielibares  Instrument  angcneben  und  zugleich  die  Ge- 
•chwindigkmts- Scale  far  bestimmte  Dimensionen  theoretisch 
•  bestimmt»  Hier  wird  folgende  kurze  Beschreibung  genügen, 
da  es  ohnehin  ungleich  bequemer  ist,  die  im  einzelnen  Falle 
angemessenste  Geschwindigkeit  empirisch  zu  ermittelo.  Das- 
pig, selbe  besteht  aus  einem  hinlänglich  starken,  an  einem  geeig- 
^  Beten  Platze  ni^bewegUch  zu  befestigenden  Rahmen  ABCD| 
awisclMn  dessen  obern  nnd  nntem  Balken  die  Welle  £F  mit 
StXhlernett  Spitsen  in  metallenen  Pfannen  nm  ihre  Terlieale 
Axe  leicht  drehbar  befestigt  ist.  Die  Welle  ist  in  der  Mitte 
ihrer  Lioge  so  ausgeschnitten,  wie  die  Figur  zeigt,  auch  ist 
sie  unterhalb  dieses  Einschnittes  bis  durch  den,  untern  Zapfen 


« t 

1  Oer  neuerfandene  Tiehesieler  eder  Ceaaharlndi|^elümMSsri 
Frankf,  a.M.  m7.  ' 
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jo  ihrer  Axe  diirclibolirt.     Oberhalb  des  Einschnittes  ist^der 
eiserne  Arm  K  befestigt,  in  dessen  Charoiere  bei  b  der  Win- 
ItUiebel  «bc  sich  in  verticaler  Ebene  drehn  kann«    Am  un^ 
ttn  End«  dei  HebelameA  befindet  si^h  eine  tisemt  Kogri 
am  oben  finde  hSngt  ein  Draht  |  welcher  in  d  mit  einem  Ge- 
lenke irenehn  ist^  denn  dnich  den  nntem  Balken  dei  Heb- 
■MM  berabgeht  und  mit  seinen  antern  Ende  eaf  der  Scale 
LM  die  Geschwindigkeiten  in  Zahlen  zeigt,  die  Uulhdhit 
fiif  die  von  ihm  gewählten  DimeniiJoneQ  berechnet  hat  und 
dl*  Inan  für   abgeänderte  Dimensionen    gleichfalls  berechnen 
odci  empitiscJi  aafsuchen  müTste.    Die  Scale  beündet  sich  auf 
ciotm  mit  zwei  7apfen  nn'  im  untern  Balken  des  Rahmens 
emgelattenen  Bretcben*    Wird  dann  die  Welle  des  Apparates 
«mittelst  einer  nm  die  Rolle  GH  gtschluogenen' Schnur  um- 
gedicbt»  welche  letster«  mit  denjenigen  Tbeile  der  Uasdiine 
in  Vetbindnog  ist ,  deren  Gesobwindigkeit  man  messen  will, 
80  entfernt  sich  durch  die  Schwungkraft  die  Kugel  c  von  ih<* 
rem  Widerlager  v   und  kommt  mit    dem   andern  Ende  des 
Winkel  Ii  ebels  in  die  La^en  gh  oder  de,  und  das  untere  Ende 
des  Drahtes  f,  welches  beim  Huhen  der  Maschine  auf  0  der 
Scale  zeigt)   geht  bis  zu  den  Geschwiodigkeitssahlen  32^  SH^ 
73  bcnb»    Dem  Ende  des  metellcnen  Armes  b  gegenüber  ist 
OB  mit  seinem  Ende  p  Ton  der  geometrischen  Aze  der  Welle 
^iisb  weit  ebetlkender  metallener  Arm  befestigt  |  Ton  wel- 
dum  "eine  eiserne  Stenge  pq  von  gleidber  Llfaige  mit  bo  ttnd 
öoer  gleich  schweren  Kugel  q  herabgeht,  die  im  Chamiere 
p  in  verticaler  Ebene  gleichfalls  beweglich  ist,  um  beim  Um- 
sdiwingen  der  Kugel  c  das  Gleichgewicht  zu  halten.  IVUii 
tibersieht  bald ,   dafs  dieser  Apparat  ganz  dem  bekannten  Re« 
(olator  necbgebildet  ist,   den  die  Engländer  and  nach 
am  alle  übrigen  Völker  bei  Dampfmaschinen  und  sonstigen 
Mcbattsehen  Vonicbtnngen  «initiluteB  und  wekben  wn  Ca^ 
wmm  aeant» 

1  Bei  der  praktiichen  Ansrahrong  würde  es  Tortheilhaf^er  iCTll» 
aviichen  a  and  d  einen  dem  Radin»  «b  tegeh6'ftgen  Gradbogen  afi- 
zBbingeo ,  über  welchem  sieb  des  ans  einer  Kette  bestehende  obere 
lade  dea  Drahtes  ealegte» 


♦ 

T  ia  g. 

Die$y  jour;  day»  »         eigentlichen  Sinne  des 

Worts,  ist  die  Zeit  einer  vollständigen  Umdrehung  der  Erde 
mn  ihre  Axe.  In  Stemzeit  ausgedrüclit  wird  demnach  der 
Tag  ToUi  24  StQiidan  dicaav  Stonieit  «Blhaltep,  d^har  auch 
dift  $p  beftimmta  Z«it  der  Siwntßg  genannt  wifd«  De  ehec 
die  AstroQomen,  ens  guten  GründfUf  alles  in  nutderer  Zeit* 
auszudrücken  pflegen,  so  entsteht  anent  die  F^*ga|  ma  ml 
Stunden  mittlerer  Zeit  dieser  SternUg  enthält, 

A«   Sterntag  und  Sonnentag. 

Das  tropische  Sonnenjahr  hat  der  neuesten  Bestimmung 
zufolge  365,542255  mittlere  Tage.  Ist  also  m  die  Bewegung 
der  mittlem  Sonne ^  während  einer  Stunde,  d.  Yu  wahrend 
des  24^ea  Tiieili  einet  mittlem  TegSf  so  hat  man  die  Fro- 
poitiaB 

«der  «t  iit 

15 

805,243255 
in  Graden  Busgedriiekt,oder  auch 

nia  ?  n:0i0027379 

365, 242255  "*w*/a/.«f 

in  Stunden  der  mittlem  Zeit  ausgedruckt,  immer  24  Stunden 
anf  SODOmde  oder  i  Stande  auf  15  Grade  gezählt.  Diese  leiste 
BadanlQng  im  m  woDen  wir  im 'Folgenden  beibehalten. 

Ist  für  irgend  einen  Aogenblii^  einei  gegebenen  Tega  7 
die  autdaie  iuk  und  f  die  dieaam  AagenUiekä  entapraehenda 
Siemseit,  beide  in  Stunden  nnd  Theilen  Ton  Stunden  »ausge- 
drückt,  und  ist  ferner  S  die  Rectascension  der  mittlem  Sonne 
für  den  mittlem  Mittag  dieses  Tages,  A  aber  die  Rectascen- 
sion dieser  Sonne  für  den  gegebenen  AugenbUcii«  so  hat  man 

t=;T+A 


1    S.  Art.  Somenztit.  Bd.  Yfir.  S.  901. 
a  8.  Alt,  Jnutarar  Heeet.  Bd.  YL  B.  aSia 
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ima,  da  ÄaS-f-mT  ist, 

t=S+T  +mT..  (I) 
und  dieses  ist  die  eiofache  Gleichung,   aus  weichet  man  für 
jeden  AugeoUÜck  die  Stcrozeit  t  finden  kann,  weno  die  mitt- 
lere Zeit  T  gegeben  is^  und  BrngeUirt«  wi«  wir  auch  tdMiil 
obni^  gtCnndeD  hAbtn* . 

Ans  dmelben  Gleichung  (I)  wird  aftii  «odi  du  getnchlt 

Verhältnils  des  Sterntags  und  des  mittlem  Tags  leicht  ableiten, 

ht  rämlich  für  irgend  einen  Tag  des  Jahrs,  im  Augenblick 
des  mitflern  IMitlags,  die  mittlere  Sonne  eben  im  FrühlingS- 
puncte  oder  ut  SssQj  so  geht  die  Torhergehende  Gleichung  (IJ 
ia  fiallgttid«  ubers 

t  =(l  +  m)  T  oder  j=14-m 

ibI  in  dietem  I«ttteii  Anfdroeko  beMiohnet  also  T  den  Do* 

gen  des  Aequators,  welchen  die  mittlere  Sonne  in  derselben 
7.th  zurückgelegt  hat|  wahrend  welcher  der  Friihlingeponot  den 
ijogeo  t  zurücklegt. 

Da  nan  bai  ttncr  im  Kftise  iaanar  glaichßIrttigeA  Bawa^ 
|Bag  dia  in  glaiehao  Zakan  ittftiatgalagt*ii  Bogatt  nch  wia 
vnitekrt  dia  Uaalaobaaitaii  TaibahaDi  lo  hat  man 

MittL   Sonnentag  t  ^    ,  .  nnn-rnrtn  * * 

-Sterotag  T  =  1 +  «  =  1*0027379  (II) 

mi  diaw  OUidiaag  (U)  giabt  dba  gaaAcbta  Yarblitidlii  dat 
biidan  Ta^« 

hl  aUo  der  Sterntag  die  Einheit ,  ao  ist 

Sönnantag  SS  1,0027379  raaa  Stanitags 
oder,  wann  man  daroh  86400  niakipliaift^ 

büonenlag  =s  86636  ,.>^456 

= 34^  3'  56">55456  Sternzail. 

M  ab«  dar  SaantHg  dia  Einbait,  ao  ki 

1 

Sierntag  =  '|^qq27379  Sonnenlag» 
adai»  wami  bmb  wiadav  dntch  86400  mnltiplicirl, 

bterntag  =  86164,09133 

«  23^  56i  4 '>09133  Sonnenzeit, 


1  S,  Alt,  SmmlU  IUI.  VlU.  S.  1015. 
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ilbermittmneiid  nit  ätm^  was  olMtt  ISc  8ltfM«it '  g«fiui 
wurde« 

Multiplicirt  man  endlich  die  Gleichung  (II)  zu  beiden  Sei- 
ten aurch  365|242255,  so  erhalt  man,  da  3t>5»242266  mitütn 
Tage  gleich  dem  tropiMhen  Jahre  eiod^ 

tropischei  Jahr  sa  365)^242255  (1  +  m)  Stemtage 
oder,  da  . 

m-— 1— 

365,242:255 

tropisches  Jahr  =  366»24225S  Stemtage, 
d.  h.  das  tropische  Jahr  eothSlt  geneii  mm»  Si^miag  maAi^ 
als  daaselba  Jahr  nittlere  ^nneDUge  hat« 

Der  SUrntag  ist  dah^r  die  Zeit  swischen  iwei  DScBsten 
Darchgängen  irgend  eines  terrestrischen  Meridians  durch  den- 
lelbeo  Punct  des  Himmels,  d.h.,  wie  oben  gesa|^t  wurde,  die 
Zeit  der  voUstaddigen  Umdrehung  der  Erde  um  ihre  Ave; 
der  mUtltM  Tag  ist  die  Zeit  zwischea  zwei  nächsten  Durch- 
güqgen  eines  tenrettriseheA  Meridiane  durch  den  Mittelpunct 
An  fltitdern  Soana;  der  mthM^ng  (oder  der  eigentliche 
Sonneatag)  ist  die  Zeit  s^lseheii  swei  nüehfteo  Dorchf^geii 
einet  soUfaea  Meiidiana  dm^  den  llittelpimet  der  wehten 
Sonne» 

Da  die  nittleie  tand  wahre  Sonne  eine  eigene  Bewegung 
von  Weit  gen  Ott  het  and  da  eich  die  Erde'  iq  ihrer  ti(|l»> 
«hen  Rotation  obenfalle  yon  Weet  gen  Oet  bewegt,  so  no& 
der  mittlere  und  wahre  Sennentag  grOfser  seyn  als  der  Siero* 
tag«  Wenn  nXmIich  der  terrestrische  Meridian  cum  «weiten 
Male  durch  denselben  Punct  des  Himmels  geht,  in  welchen 
bei  seinem  ersten  Durchgänge  auch  die  Sonne  gewesen  ist,  so 
wird  dieser  Meridian  sich  noch  um  einen  ^VJnkel  welter  gen 
Ost  drehen  müssen,  um  auch  die  Sonne  zum  aweiten  Mala  zu 
erreichen  I  weil  diese  Sonne  indeCe.  eelbst  gegen  Qst  Torge« 
rüeht  ist.  Jn  der  That  folgt  et»  dem  Vorhergehenden ,  dalii 
der  Sonnentag  Oi>  ^  56f'46456  Scemseil  mehi  het  als  der 
Slentag  nnd  dafs  im  Gegentheile  der  Stemtag  (y»  M  5S"JB0Btt! 
mittlere  Zeil  Weniger  het  eis  der  nültlere  Tag.  Wenn  am 
daher  eine  nach  mittlerer  Zeit  richtig  gehende  Uhr  zu  seinen 
lieobachtuu|jen  geb(auclit|  §tQ  wird  ^edec  l^i^^Uro  in  jedem  Tage 
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um  0^'  3'  55",908G7  rniulere  Zeit  frülier  durch  <len  Meridian 
geha,  als  er  •m  vorhergeheaden  Tage  durchging,  während  er 
Uß  GegeDtheile  immer  um  dieselbe  Stern  zeit  alle  Tage  des 
Jalifet  dmch  den  Meridian  geht«  fiiehn  liegt  eine  der  Urse» 
chw,  waram  die  Deaern  Astronomen  sich' dorehgehends  de^ 
SIsnmhren  bedienen.  Man  nennt  diese  Zeit  von(f>3^SSr,9Q6lb7 
die  tSgUck»  jieetUraiiün  d§r  Rxtt€m§^'  nnd  wir  haben ,  da 
de  von  häufigem  Gebrauche  lo  der  praktischen  Astronomie  ist, 
btrcits  ohen^  eine  Tafel  ftir  diese  Acceleration  gegeben. 

Was  endlich  den  oben  erwähnten  wahren  Sonnn^ig  be« 
tnAy  so  ist  seine  Länge  veränderlich,  weil  die  Bewegung  der 
«ahnn  Sonn«  lelbit  vefinderlich  ist*. 

Noch  unterscheidet  man  in  allen  Sprachen  die  eigene  Be- 

dectung  des  ^\  ortes  Tag^  sofern  es  der  Nacht  gegeniiber- 
fteht,  wobei  Tag  die  Zeit  der  Gegenwart  der  Sonne  liber  dem 
Horizonte,  also  die  Zeit  bezeichnet,  die  von  dem  Aufgange 
dei  Sonne  fiir  einen  bestimmten  Ort  der  Erde  bis  zu  ihrem 
Uateigeoge  vergeht.  Schon  Macaodius  und  mit  ihm  viele 
aeasxo  Schriftsteller  nennten  diese  Zeit  der  Gegenwart  der 
Sonne  den  naiiirUehm  sum  Unterschiede  von  dar  oben 
Iwtiachteten  Zeit  der  ganzen  Rotation  der  Erde,  welche  der 
künUliche  Tag  hieb.  Andere  aber,  wie  z.  B.  die  frans0si-> 
sehen  Encyklopadisten ,  haben  diese  zwei  Worte  in  ganz  ent- 
gegengesetzter Bedeutung  genommen.  Man  moTs  es  sonderbar 
finden,  dafs  keine  Sprache  zwei  so  Wfsenllich  verschiedene 
Begiiffe  tnch  doidi  zwei  verschiedene  Worte  be^eicimetc 

B*  Eintheilnug  des  Tags. 

Die  Binthdlong  des  Tags  in  24  Stunden  findet  man  schon 
im  granea  AherthnmO«  bei  den  ältesten  Juden,  yon,  denen 
fnr  noch  schriftiiche  Nachrtditen  haben ,  und  bei  den  Baby- 
lonkrn,  wie  Macrobius  erzählt.     Dieser  Schrifliteller  des 

vierten  Jahrhunderts  sac^t,   dal^  die  Babvlonier  ihren  Tag  mit 

dem  Aufgange  der  Sonne  angefan<;en  und  dann  bis  zum  näch- 
sten Aufgange  24  gleiche  Stunden  gezahlt  liabcn.      Die  Ja- 

im,  Griechen  n^d  Qtfmei  ebei  iheUten  den  aaUirliUie«  Tag 


1  S.  Alt  Mmsdr.  Bd.  Till.  8«  lpt8^ 
f  a.  Art.  ffswinm».  Bd.  TOL  8.  818» 
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in  12  una  aie  Nacht  ebraso  in  12  gUicli«  Tbeile.  Attt 
Standen  waren  daher  in  verscliiedenen  Jahreszeiten  auch  von 
verschiedener  Länge,  da  die  Tag^B  telbfk  im  ScMninar  ao«!  YVio» 
lex  verschiedene  Länge  haben»  , 

Die  Juden  und  di«  Römer  unterschiede«  \m  dem  naliüdii-^ 
dien  Tage  (der  Zeit  Tom  Auf-  bis  t«m  Ustergjuige  der 
▼oniigliek  vier  Epoeben,  die  eie  Primat f  Tnikm^  SipOm 
^eno»  naoBtea.         Frae  fing  nit  SonneoaoigeaK  aVf  dim  ' 
Ten  bette  M  StiuideB  ^Kter  üitt»  die  Sesl  fiel  wai  Am 
Mittag  und  die  None  hatte  un  drei  Uhr  nach  Mittag»  b* 
um  drei  Uhr  vor  dem  Untergange  der  Sonne  statt.    Da*  söge-* 
nannte  Brevier  der  römischen  ivircho  behalt  diese  Beneonungen 
bis  auf  unsere  Tage  bei. 

Während  ao  die  genannten  Völker,  die  Indier  ond  Perser 
vnd  beinebe  der  ganze  Orient  den  Tag  mit  Sonnenaufgang 
begannen,  fingen  ihn  die  Athenienseri  die  späteren  Jadeii  und 
•elbst  noeh  bentsntage  die  Italiener  mit  dem  Untergange  der 
Senne  en»  Die  Letxtern  beginnen  ihren  Tag  eigentlieh  nioe 
belbe  oder  dreiviertel  Stnnde  naeh  Sonnenuntergang  and  sXh- 
len  dann  24  Stunden  bis  zum  nächsten  Untergang  fort.  Auchi 
jene  Eintheilun;^  des  natürlichen  Tags  in  12  Stunden  sclieint 
sich  im  Mittelalter  in  Europa  sehr  verbreitet  zu  haben.  13 er 
Jesuit  und  Astronom  Ricciom,  der  1671  starb »  will  diese 
sonderbare  und  ungeschickte  Eintheilang  aocli  in  Msieree  und 
in  Nürnberg  gefunden  haben. 

HiFPAECB  ond  PTOLSMliri  £sogen  ihre  Tege  sa  24  Stan- 
den mit  der  Mitternecbt  en,  in  Üebefeinstimmnng  mit  dem 
.  jettt  in  gani  Europa  eingeführten  biirgerliehen  Gebrenche, 
daher  auch  diese  Stunden ,  zum  Unterschiede  von  den  früher 
erwähnten,  europäische  Stunden  genannt  werden.  Die  heuti- 
gen Astronomen  fangen  ihre  Tage  von  Mittag  an  und  zahlen 
bis  zu  dem  nächsten  Mittag  24  gleiche  Stunden,  Die  Fran- 
zosen zur  2^it  ihrer  Revolution  wolhen  sieh  dem  erwähnten 
bürgerlichen  Gebreoehe  fügen,  allein  die  Astronomen  der  an- 
dern Länder  blieben  bei  ihrer  Sitte  atebn,  und  nun  reehnet 
die  OmnoMsmif«  d$»  Ump»  die  Tage  selbst  wieder  vom  Mittag» 
Diese  doppelte  Art  nn  cählen  bat  schon  an  meneben  Irmngen, 
S.  B«  bei  der  Angabe  der  Finsternisse  und  anderer  Erscheinun- 
gen, in  iinsern  Kalendern  Veranlassung  gegeben.  Folgende 
klaioe  '^hUl  giebt  da»  VerhäUpi|s  ;(wischea  der  aaironomischen 
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md  büfgerBohra  Rechoong ,  wobti  noch  btmerkt  wiBrAfki 
wab,  4i&  n  in  btifgaiüekra  Rfdmnag  tos  1  Us  t2  Uhr 
iiprfml  gi|iU>  whiA»  wihMii^  die  AttreBemeD  ohae  Unter* 
Mmog  TM  1  Ua  94  Uhr  tihko. 

Wenn  z.  B.  die  T^«  Stunde  des  At^n  Julius  im  astrono- 
miichen  Styl  gegeben  ist,  so  hat  man  die  zwei  Fälle  zu  un- 
terscheiden ,  ob  T  hlehier  od«r  gtdlser  eU  12  Uhr  ist.  AUo 
hit  fltfoiUdi: 

attronoinitebe  bSi^tiliehe 
Reeheaag 

wenn T<r  f 2 . . .  A ter  Juli  T^=,.,  A<er  Juli  T ^  Abends 
weDnT>12Ui^....  At"  JuüTJ»=...(A+l}terJttü(T— 12)^ Mor- 
gens» 

Hat  z.  B.  euie  Finsternifs  eagefangen  am  Isten  Janatf 
mn  20  Uhr  istrononiiebeQ  Styls ,  so  heilst  dieses  ui  biirger-* 
lidier  Rechaoog  den  2ten  Jeeoar  am  8  Uhr  Bforgtas,  und 
•benso  Ist  das  astreaoousche  Oatnm:  den  3ttn  MÜrs  9  Uhr, 
^eicJi  dam  böigtrlichen :  den  3ten  März  9  Uhr  Abends. 

C,  Tage  der  Woche. 

Dieie  Eiothailnng  des  Tags  Sa  iweieial  ewQlf  eder  in 
vitnuidsweasig  Stnndaa  gab  ench  aasara  Wochentagen  die 
soeh  jetzt  gebränehliehe  Beneeeung  and  hatte  ihren  letzten 

Gnmd  in  der  Astrologiei.  Die  ägyptischen  Astrologen  ord— 
Dcteo  nämlich  die  Planeten,  zu  welchen  nacli  ihrer  Bleinung 
«ach  die  Soone  geh^^rte^  nach  ihrem  Abstände  yon  der  £rde 
*af  iolgende  Arti 

Mona  ,.4 
Meienr*.  3 
Venns  • .  2 
Senne  ••••1 
Mars  .  .  7 
Jupiter  .  .  6 
Satura  •  •  5 

Ordnet  man  dieselben  ia einem  Kreis,  wie  die  Zeichnung pjg. 
SQgiebt  y  md  bezeichaet  man  mit  den  Aegypiiera  die  Somie 
•Is  dea  erstell  ondi  wichtStsM  Phmeten  mit  If  Venns  mit  ll| 
Memar  mit  IH  «.  i.  w»  aad  aimmt  man  ea ,  da(e  jeder  dieser 
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sieben  Planelen  nach  der  in  tler  l  igur  an^eiuhrlen  Reih«nfoI^'? 
tiber  eine  der  24  Stnndea  des  Tages  herrsche  und  dals  der 
Beherrscher  und  der  Regent  der  ersten  Stunde  zugleich  dem 
ganzen  Tage  seinen  Iiiamea  gebe,  fo  ttbält  man  iblgeod«  ei»- 
laohe  Anordnung: 

P«r  Tagt  voo  dmen  erster  Stainle  dit  Sonn«  dtt  Re- 
gent war,  Jitefs  Soontfg  (Vua  SoIU)*  Die  Ütm  Stande  die* 
MS  Tages  würde  demnach  in  jener  Reihenfolge  von  VenuSf 
die  3te  Ton  Mercnr,  die  4te  vom  Monde  |  die  5le  von  Safnm« 
die  6te  von  Japiter,  die  7te  von  Mars  und  die  Ste  wieder 
von  der  Sonne  beherrscht.  Von  da  fing  die  erwähnte  Keiiia 
wieder  von  vorn  an,  so  dafs  also  die  8^»,  die  15te  und  die 
,22ste  Stunde  wieder  von  der  Sonne,  die  2^ste  von  der  Venns 
und  die  24ste  oder  letzte  Stande  dieses  ersten  Wochentages 
von  Mercnr  nod  daher  die  erste  Stande  des  zweiten  Wochen- 
tags  vom  Monde  beherrscht  wnrde,  daher  dieser  gante  zweite 
Tag  Mondtag  (Dses  Xicnne)  genatint  wurde.'  Demselben  Monde 
gehörte  also  ench  wieder  die  Ste,  15te  nnd  22ste  Stunde  die- 
ses Tags  und  daher  die  239te  dem  Saturn,  die  948te  dem  Ju- 
piter  und  die  I2oste,  d.  Ii.  die  Iste  Stunde  des  folgenden  Ta^s, 
dem  Mars,  daher  dieser  ganze  dritte  Wochentag,  der  Dienstag,  JJtes 
Marlis  genannt  wurde,  u.  s.  f.  fUr  alle  folgende  Wochentage. 

Diese  Anordnong  bestimmte  nicht  nur,  wie  taan  so  eben 
gesehn  haty  den  Regenten  jedes  einzelnen  Tages  im  Jahre, 
sondern  auch  den  des  gansen  Jahres  selbst«  Wenn  nihnlich 
die  gegebene  Jahrssahl,  durch  die  Zahl  7  dividirt,  sum  Rest 
1*  2i  3'.  g^«bt,  so  ist  der  Regent  dieses  Jahres  die  Sonne, 
Venns,  Mercur  u.  s,  \v.  So  giebt  z.  ß.  das  Jahr  t838  durch 
7  dividirt  den  Ouoiienten  'iü'i  und  den  Rest  4;  also  ist  von 
dem  gansen  Jahre  1838  der  Regent  der  Mond  und  ebenso  ist 
▼on  1839  der  Regent  Saturn, 

1840  Jupiter, 

1841  Mars  n«  s.  w« 

Man  findet  diese  üeberreste  der  Astrologie  noch  snweilea 
in  den  Xltern  Kalendern  angezeigt ,  daher  es  immer  noch  an- 
gemessen erscheinen  mag  zu  erfahren ,  auf  welchem  Wege 
man  diese»  Einrichtungen  gekommen  isty  wenn  sie  gleich 
ohne  allen  wissenschaftlichen  Werth  sind. 

Ramerken  wir  noch,  daXs  das  Wort  DimMiag  (englisch 
^WfUcgr)  euch  in  unsem  germemsehno  Spsacben  den  Kriegs- 
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golt^  Man  äm  «Iimi  DmOathm^  l»«Mic]uMt|  ^  dieser  6ott 
»  AngelsHclinsdittt  7lku9  hitfs,  dahet  auoli  daraalba  Tag  im 

Ob«rd«utschen  bei  dem  gemeinen  Volke  noch  jetzt  Erichstag 
oder  Ertag  heilst,  weil  da  der  Kriegsgott  Erich  genannt  wurde. 
Ebenso  ist  der  Donnerstag'  (engljsch  7 hursday)  der  Tag  dca 
Donnergottes  Tluir,  des  nordischen  Jupiters,  Fr*yLag  (engl* 
triday)  soU  aeine  Benennong  von  Er^jfOf  der  oordi^hen  Ve-i 
aoi^  erhalten  tiabao.  Di«  übrigen  Benennungen  der  Wochen« 
t^e,  Sonntag»  Montage  Bfittwooh  und  Samatag  oder  Sonn-» 
dbend»  aind  för  aieli  Uar.  Daa  Wort  /ToeAe  aelbat  aber  toll 
«B  dem  gotfaiaebem  f^ik  entatenden  seyn,  du  hn  Uifikm 
Maoog  oder  regelmiüsigcr  Wechsel  bedeutet. 

Diese  H^oohf  Ton  neben  Tagen  ündet  sich  sebon  in  dem 
gmesten  Alterthome«  Dareh  alle  Verheerungen  |  welehe  Ele« 
■ealarereignisaei  weitverbreitete  Krankheiten,  Vtflherwetide« 

Rmgea,  Kreuzzüge  und  Kriege  aller  Art  unter  den  Nationea 
der  Vor-  und  Mitwelt  verbreitet  haben,  selbst  durch  die  Un- 
ordnnngen,  welche  die  Zeitrechnungen  der  altern  V^flkerschaftetl 
BQ&eres  Erdbodens  erhtten  haben,  windet  sich  die  If^oche^ 
diese  heilige ,  unantastbare  Periode  von  aieben  Tagen,  in  un- 
DDterbrochener  Folge,  gleich  einem  diamantenen  Bande»  durch 
die  ganae  Geschichte  der  Menschheit,  Die  Juden  feierten  in 
ibni  enten  Zeiten  schon  jeden  siebenten  Teg»  welcher  dem 
Harro  und  der  Rohe  geweiht  war»  ood  ihnen  gingen  wahr- 
teheinlich  schon  die  ältesten  uns  bekannten  Vtflker  des  Orients 
voraus  ^  2Voch  Garcilaso  de  VtGA  trafen  die  Eroberer  vori 
SiifJnmerica  diese  Perlode  auch  bei  den  Peruanern  im  allüe- 
iQeioea  Gebrauche,  Ohne  Zweifel  haben  die  Phasen  des  Monds 
dazu  die  erste  Veranlassung  gegeben»  da  sie  sehr  nahe  alle 
4<i>al  7  oder  alle  28  Tage  sich  erneuern.  (Die  synodische  Re* 
volation  des  Afonda^  beträgt  eigentlich  29^3056  Tege.) 

D.  Schalttage« 

Im  Artikel  Wr  $.  668  wurde  bereits  nsch  Idkl««  ein 
Gnmd  angegeben,   warum  der  Schalttag  unseres  Kalenders  anf 

den  :24sten  iebruat  folgt,  der  aber  «iciit  gaAZ  deutlich  ist^ 


1  Mcm.  de  I'Aead^raie  des  Inscriptt  T«  IV«  6d« 

2  Art.  üoed.  Bd.  Yi.  ft.  ^Mß. 
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^ah^r  wir  klvf  ^tder  fto«lr  IfaclilblgmidM  bmerlieD.  8«hoB 

der  römische  K^nig  Ni  ma  fiiljrt«  bekanntlich  700  Jahre  vor 
Chr.  G.  eine  wesentliche  Verbessernng  des  zu  seiner  Zeit  noch 
sehr  unvoUkoosmenen  r^dnischen  Kalenders  ein.  Zu  den  zehn 
tor  ihm  gebräuchlichen  Monaten  von  30  oder  31  Tagen  fUgt« 
•r  noch  zwei  Monate  Jiinxo,  den  Janumr^  den  er  zu  Anfang, 
tt»d  Ftbraar^  d«a  m  la  End«  teinet  nenen  Jähret  ilelltek 
}m  Jahra  450  vor  Chr«6.  yenetsM  Um  Decemvln  dietenMo- 
mü  Febnier  wbA  stellten  ihn  umnittelhir  iiech  ^nJanneri  um 
^e^feli  ihre  hmm&l  stt  vwdifageni«  Datech  wild  db  Stelle 
Owiüi  ^  erklärt: 

Qui  Mquiiur  Famun^  fftterU  fuit  uUiauu  anni;^ 
quoqm  «menmi,  S^mane«  finU  erat» 

Dieselben  Verse  zeigen  aber  zugleich,  tirartam  der  Schalttag 
nicht  am  Ende  des  Februars,  sondern  auf  den  l^^xtn  dieses 
Monats  verlegt  worden  ist.  hm  23sten  Februar  nämlich  oder, 
wie  dieser  Tag  im  römischen  Kaieoder  hiefi,  em  VUtea  Co* 
Unda$  Mariü  wurde  das  Fest  des  Grentgottes  Terminus  ge* 
feiert,  und  d«  der  Februir  ftliher  der  letale  Monat  des  Jahrs 
and  dies«  Fest  das  letate  Pest  des  Jahrs  war«  so  worde  der 
Scheltieg  aof  den  24stea  Febraar  oder  anf  den  Tag  verlegt, 
der  nnmittelbar  hinter  den  letzten  Festtag  des  Jahres  fiel.  Nach 
Julius  Caesar,  der  diese  Veränderung  des  Kalenders  im  J.  45 
vor  Chr.  G.  einführte,  war  der  945te  Februar  oder  der  soge- 
nannte VI.  Calendas  Martii,  der  dem  Andenken  der  Vertrei« 
Vong  des  K<fnigs  TüRQutiivs  gewidmet  war,  in  den  Schalt- 
jahnn  «am  ^Ssfen  Febmar  geworden,  und  dann  wurde  der 
Ben«  34ste,  oder  der  eigentlieh«  Sehalltag ,  der  £ee  umUim  Ot- 
Undaa  MariU  genandt,  «od  daher  kommt  die  Banennnng  des 
Anmi9  bUmxUiU  för  das  Schaltjahr.  Demnaeh  hat  dieser 
24ste  Pebmer  schon  ein  nahe  sweitausend jähriges  Recht  auf 
den  Schälttag,  daher  er  auch  vom  letzten  Kalenderreformator, 
CukGOrXIH,  als  der  Schahtag  beibehalten  worden  ist ,  wie  denn 
euch  die  ßulie,  wodurch  derselbe  seinen  reformirtan  üaleader 
einführte,  vom  34sten  Febraar  1562  dalin  isU 
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£.  fievtSndigkeit  der  Brdaxe. 

Uosere  ganze  Astronoisi«  bemfat  aof  zwei  VoraosseUna** 
gea:  h  d»U  die  KotatlooMxe  der  Erde  stets  durch  dietelbtq 
Pnocte  der  £idob«illaclie  geht  uo^  II«  d*£i  die  Aotatioa  dei 
Erde  am  ditte  Ax«  gleichfilmig  und  fiir  alle  Znleo  tob  dmt* 
wlbta  Deo^  ist  Di«so  Deoer  oder  dit  LMog^  dn  ^ 
■iailich  io  letiter  InttM»  des  Etelon  aller  aotenr  Zoftaiet^ 
sangen ,  nnd  es  ist  daher  von  der  gröfsten  Wichtigkeit  für  den 
rechnenden  sowohl ,  als  auch  für  den  beobachtenden  Astrono* 
meo,  dieses  Etalon  und  alle  die  Veränderungen,  denen  es  viel- 
leicht iinterworfeo  seyn  kann,  genau  zu  keoneD.  Die  Axe  der 
Erde  bew«|gt  tic|i  vnmög^  der  Präcession^  um  dje  hier  «UriH* 
hend  ▼or»t»g«Mtila  Axe  dar  Ekliptik  und  überdiefs  noch  am 
imm  ihia  aiitdaffa  Lage  yaiBSiga dar  Katatioa'.  •  Bat  ditm 
doppeltaa  Bawagnag  dtaaar  An  wXta  «f  dahar  aScht  aacr- 
wmAf^  tim  aaah  aoeh  Ja  Besiafanog  aal  dia  Obfifliclit  dar 
Erde  telbst  beweglieh  zu  finden.  AUein  seit  der  Zelt,  elf 
man  das  Fernrohr  bei  den  astronomischen  Instrumenten  gehörig 
anzubringen  gelernt  hat,  d.  h.  seit  der  Zeit,  als  man  die  Pol- 
höhen (oder  die  geographischen  Breiten)  der  ßeobachtungsorte 
ad  dar  Eide  mit  gröfserer  Genauigkeit  zu  bestimmen  im  Stande 
«er,  liat  aaaa  ISr  |eden  dieser  Orte  die  Entferaang  det  Pob 
Ifet  Aeqaatoit  Ton  Seaitha  dtt  Baobachtaff  iannar  coaataat 
oad  aaveiXadafKdi  gcfaadMi*  VITaai^teas  siad  die  Aendaiaa** 
die  BMiB  M  daa  yariabiadaaea  Stemwartta  Earopa^t  la 
ihren  Polh?fhen  bemerkt  hat,  nicht  gröfser  als  die  Fehler,  dfe 
man  mit  den  nach  und  nach  verbesserten  Instrumenten,  aWn 
Wahrscheinlichkeit  nach,  begehn  konnte.  Es  scheint  daher 
aniftcr  Zweifel  zu  seyn ,  dafs  diese  Äxe  immer  sehr  nahe  durch 
dieselben  Pancta  dar  Obarfliche  der  Erda  gegangen  ist  und 
dals  die  Vorauiialiaag  -  einer  voHkommaaea  Unveränderlich!- 
kiii  dir  Lege  dincr  Axa  ala  erlaubt  angaieba  wardea  keae. 

MaB  hat  aber  aaah  dieie.UaTatioderlichkeit  dar  Erdaxe 
•af  dMeietieahaai  Wege  sa  bewaisaa  gaiacht*  Da  die  Diehte 
des  Meeres  nur  nahe*  den  fünften  Tbail  der  mitfleren  Dichte 
der  £rde  betragt,  so  wird  dieses  Meer,  obschon  es  den  grtffih" 


1  9k  Art*  V^HflBfeK  ifae  Mecft^fiiidMa* 
•  ib>  Art,  jfalaHwh  M>  VIfc  a». 


«  Tag. 

tm  TbeÜ  der  Erdobtrflick«  bti  Tirhältnirsmäfsig  sehr  gerin« 
gtr  Tie!»  bad«ckt|  nur  tin«i  gmogtn  EiDflolli  luibeii  mf  di#« 
jenige  Gesteh  der  Enie  |  die  neu  eot  den  UeridieaitiestinigeDy 
tue  den  Peeddbeobedmrogen'  ond  ens  den  zwei  bekennten 

Mtongtgleiebnagett  des  Monde  in  Länge  und  Br^te  geftinden 
bet.  Nach  Laplacc^  fofgt  aus  beiden  grofsen  MeridiaDineü- 
•nngen,  die  man  in  ibraakreich  und  am  Aec^uator  eogestelll 
iiat,  die  AbpIaUung 

n—b_  1 

b  "^300 

md  ent  den  er«Hflinten  beiden  Störungen  des  Monds,  sa  dn^ 
ren  Beetiminnng  BoDVAnn,  Btlnn  nnd  BtrneuAftDT  toelirere 
linsende  ycm  Mondbeobeebtnogen  beveefanet  beben,  eifaMlt 
nen 

e-->b^  i 

b  300* 

wo  a  and  b  die  belbe  grobe  nnd  kleine  Axe  des  Erdspberoids 
bezeichnen» 

Was  die  ervviihnte  geringe  Tiefe  des  Oceons  LetrilTt ,  bo 
suchte  »ich  Latlace  davon  auf  folgende  Art  za  überzeugen. 
A7enn  man  sich  die  Erde  ganz  ohne  Meer  ala  einen  festen 
iLöiper  vorstellt  und  denn  enoinunt,  dafa  die  ganze  Oberflä« 
ehe  derselben  ilüiiig  wird  und  zugleich  im  Gleichgenn^ble 
Udblf  sa  erbült  oieni  dnrcb  Anirandong  dee  Aeohnnng  en£ 
dieee  VoienMettnngen,  die  Abplettnng  der  £rde  dnrcJi  des  be- 
kennte Thäonm  CiauAVT^s?  gleich  -g^ji,  elso  seht  nabn  wie* 


*  1   M^caniqoe  eheste.  T.  Y. 

•2  Cl Alf. ACT  hat  in  seinem  berühmten  Werke:  Theorie  de  le 
£gure  de  ia  terre.  i'aria  17-i:i.  foigiudc  Gkichoag  «nfgetteiit: 

wo  (T  die  Abplattung  des  Lrdtpharoids ,  ö  dai  Verhaltnifs  der  CentrJ- 
fugalkraft  zur  Schwere  am  Aequalor  uud  2w  den  Unterschied  der 
Sch^rere  am  f  ol  und  tm  Aet^oitori  die  eriie  als  Einheit  angenomaeo» 
beseichoet. 

*  Diese  Glcichnng  hangt  auf  eine  merkwürdige  Art  mit  deffi  allge- 
meineD  Auidrack  der  hfingc  dat  Sccuiuicripwikis  zasamnen«  Nimmt 
man  uaxnlich  Nricder  die  Erde  ringsum  als  von  eioem  im  Gleichge- 
wichte atehendeo  Ocean  bedeckt  an,  so  hat  Laplacb  ia  seiner  AUc. 
eeletle  gtielgt ,  daft  ileen  Ifir  fedae  Ort  der  OberÜehe  der  Erde  die 
Yiiittdenuig  der  Liege  dee  SecnedcDpeadele  deei  Ooiines  der  dep- 
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dir  tewHiCTi  W«hIi.    DiMvr  gering»  Uafeftciiieji       eo  euf 

theoretbchem  Wege  gefundenen  j4hplaUung  von  jener,  die 
(iüfcli  Meridianmessangen,  dnrch  Peodeliän^en  und  durch Mond- 
beobachtnngen  bestimmt  worden  ist,  zeigt,  dafs  die  Gestalt 
KiiNfer  Erde  nahe  diejenige  ist,  die  einer  ebenso  grof&en  Masse^ 
aber  rltogsnm  Toa  eiaer  FJüstigkeit  bedeckt,  entspricht,  deiea 
Xbeile  alle  aater  etaeadif  im  Gleiebgewiclite  aiad*  Dereniy 


ydlea  PoMlw  dieete  Oiti  proportieiift  iel.  bt  ilaliw  t  ^e  LSnge 
4m  BiiiMJtepeedeb  lir  die  BreHe  ^  nad  1  dleM  Liege  Ar  die 
Bnii»  fw  16  Oiedflat  «e  Bat  mae 

«e  1  alae  cenilaDte  GWiIse  beeeichiitt.  Vm  diese  Grfffie  A  m  be- 
ataMB,  hat  AMB  fllr  dea  Aeqaator,  wo  9);sO  itty 

a'=l(l-A) 
•ai  linr  dea        ve  9  es  90«  ist, 

r=r  1(1 4-  A). 

Eliinioirt  maa  aas  den  beiden  leuten  Gleicbuoigen  die  Grölse  1»  so 

•dttlt  BUtt 

.  r-r 

oder  aabe,  da  1"  Toa  X'  nur  wenig  rerscbiedea  ist, 

Di  aber  überTiaupt  die  Lange  de«  SecantTenpendels  für  jeden  Ort 
der  Frde  der  Schwero  in  diesem  Orte  prfportiotml  ist,  so  \%t  2h  d<*r 
Uottrschied  der  Schweren  am  Pol  and  um  Aeqnalor,  die  erste  als 
EiohtU  geoommen ,  das  heifit,  dio  GroTse  A  ist  mit  der  vorherge- 
hntirn  iü  identisci».  Wir  babea  demnach  für  den  aUgefaeiaaa  Aas- 
druck  des  Secuodeiipendeli 

X=sl(l  —  ftiCoi,2g>). 
Ihe  irt  die  TemiBdeMg  der  Sehwere  aa  Ae^aeier  der  Me«  dla 
donh  die  Betattoadefielbaa  eatttebt,  ode»  et  iat  Osr^  (s.  Am  Cm* 
li^fkmgmg  Bd«II»  8.(14»  warn  amb  ia  der  dott  a^gellJhuiaiiaifioheBg 

4Bt  GiOie  g  =  4,90448  Ueter,  T  es  86164,^  Ar  dea  Stentag  ood 
SaialO  mOteaaB  Katar  für  dea  Vnkreii  der  Erde  aetot).  Vlmmt 
ium  aadM  die  Abpletlang  der  Srde  ia  fBBdac!ZaU  dsj^»  te  da* 
düBHi  daNia  Cftaiaaefü  Oiiiifcaag 

asga|y^4daBO^O0lfid, 

ilw  aMh  Kr  dea  aUgemeinen  Aasdrnek  der  PendaUfiaga 

X=l  (1—0,00266  Cos.  2tf  )  , 
•cbr  nahe  nit  denjenigen  überein&Ummcnd ,  den  Poissoa  Trait^  de 
lUNBlfBa  ¥ek  L    867«  Zweite  Aail.  gegebaa  bat. 


9 


48  •  : 

fto  wia  Quch  aus  det  grof&eii  Blengs  des  FesÜAQds  und  d«E 
loseln,  die  das  Meer  trocken  gelegt  Jaat,  folgt  mit  hoher  Wahl^ 
4Cilujoiichkeit|  daCi  dit  Tiefe  flitses  Meeres  Dicht  sehr  groOi 
Myn  ksQO  und  dfif*  dies^  mUtkr«  TmI«  Am  Welti— in  ad» 
gba^.dir  mittlem  Höhe  des  Conlinents  mit  seioeB  Berg«B 
üto  ae»  fi^ii«!  4«i  MMft  an:  4»  Ih  sUfr  «t  Mb«  dtM  9tm 
ivtSk  l»etrfg^o  iHg*-  Biüi  TmCil  itt  «bar  «nr  4«r  SOti»  TWI 
Uot«itdu0ds  te  MdfljB  HalbuMB  Erde,  vnMm  \%m 
tere  über  61000  Pexv  Vnh  oder  nahe  2iV 

ge0gp,  Sferies  betvBflW 

AUerdingi  können  sich  auf  dem  Bodea  des  Meers  ebenso  viel» 
und  ebenso  tiefe  Eiölilen  bejßndeii,  als  das  Festhnd  nebst  den 
zahlreichen  Inseln  der  Erde  hohe  Berge  auf  seinem  Rückeo 
•othälti  Aber  auch  diese  Hithleo  kOonen  in  Beziehung  auf  die 
gegenwärtige  Untenoohong  keioea  wesentlichen  Uatendbied 
begränd«!,  lun  io  «eaigeri  lirtedi  dli«  AUegeniBg 
Flufi«  und  dareh  die  Uebtnttte  dar  8e«lbitit|  welcb«  9im 
StrtaaBgea  ia  dim  Hohlen  tnniBBiciitrAtB,  aDoUiljg  maliff 
OBd  mehr  wieder  aoegef^llr  werdea  oifisseB. 

Dieses  Resultat  einer  gegen  den  Halbmesser  der  Erde  nnr 
aurserst  geringen  Tiefe  des  Oceaiis  ist  für  die  Naturgeschichte 
und  besonders  für  die  Geologie  von  der  gröfsten  AVichtigkeit. 
Die  Oberfläche  naserer  £rde  oad  die  obersteo  Sebichtea,  di« 
wir  von  ihrer  Bedeckung  kennen /gjriinil  beben,  saSgeB  nwm 
lahlrekba  ^irai  "vaa  üaby iih wa—a agsa »  die  iw'det  Vop» 
aek  det  Fasdaad  gelriffaa  .babMi 'arthaea*  WabnebdkdMr 
siad  ia  dea  Zaitaai  ^aa  wattfbea-dat  Aabag  aasrer  Meascben* 
geaebiebte  aoeb  weit  eatferat  Ist,  aebr  grofse  Sirecbea  dar 
Erde  durch  gewaltsame  Schwankungen  des  NVeltmeers  abwech- 
selnd überschwemmt  und  wieder  trocken  gelegt  worden.  Dcrch 
ein  solches  Sinken  oder  Zurücktreten  des  Meeres  mufsten  aber 
Stets  um  so  grü£iere  Strecken  des  Conlineata  trocken  gelegt 
werdea 9  je  gaiiager  die  Tiefe  des  Meeres  iaty  aad  da  in  dar 
Tbat  ao  «ia  grofiMr  Th«U  der  £rd«  tn>ck«a  gewotdea  iat»  ao 
kbaai«  jeae  Hefe  d««  M««r«a  aa  «D«a  Z«it«a  «ach  aar  gerii^ 
g«weaaa  aeya  aad  so  fcoaat^  «lao  «aeb.  dka«  $cb««abaa». 
gea  des  Meere«,  ao  Terderblieb  «ia»  aaeb  fiit  dia  Piaaa««*' 
und  Thierwelt  der  Vorzeit  seyn  moohten,  für  die  eigentlich« 
Ge&taU  der  £rde  im  Grofsen  nur  unbedeotend  seyn.  Demnach 
müssen  auch  alle  Hypothesen  der  Geologen  ,  die  eine  grofse 
und  gewaltsame  .VexaetzaBg  der  Pole  auf  der  £icd«  Yoraunatiaa^ 


Digitized  by  Google 


Bewegung  der  Erdaxe*  40 

■ 

äi  iMHMUlfclA '  Utk  ivm  MnrGtsagiMi  mgiMeliB  y/mtim. 
fimreft  ciM  solche  Hypothese  het  man  i.  B.  die  Elephantenreste 
erklären  wollen,  dir,  ganz  mit  Kis  umzogen,  an  den  Gestaden 
ies  Eismeers  in  Sibirien  gefunden  worden  sind.  Diese  Thiere, 
sagte  man ,  die  nur  in  warmen  Klimaten  wohnen,  k^jnnen  dort 
nicht  gelebt  lMben,'wenn  nicilt  euch  jene  Gegenden  den  hei- 
(see  Zoneo  uigebtfit,  d.  b»  wenn  nicht  die  Pole  der  Erde  sa 
imt  Ut  gms  a«dvm  Ftaeeiiii  ihrer  Obtrflicbt,  all  ia  «niem 
Yli|tei  MupmclidB  bflbük  AUiin  et  at  jettt  ellgemeiii  b^ 
kent«  defb  die  V^ieltaiirtige  und  diebtt  Wolle«  mh  wtleber 
Bior  dee  Memmiit  bedeekt  wer ,  sfae  Ten  den  fitephenten 

verschiedene  Thiersrt  bezeichnet,  die  eben  wegen  dieser  dich- 
ten Decke  in  jenen  auch  dainals  sciion  kalten  Gegtndea  sehr 
wohl  wohnen  konnte. 

Welches  iat  eher  die  Kraft«  welche  den  Schichten  ante- 
rtr  Erde  ihre  sphäroidische  Gesteit  nnd  die  Zanahme  ihrer 
DiefatigkeSl  nrit  ihren  'Poiteebreiteil  gegen  den  Mtteipnnct  der 
Eide  gegebeo  bei?  WelehM  ist  die  Kraft,  die  dies«  Seblcftf- 
m  90  legolaiirsig  an  ibton  Kein»  wm  Unen  gennmcbeftU- 
Aen  Mittofjpnnct,  gelagert  nnd  die  der  Oberttebe  dieser 
Enle  genau  diejenige  Form  gegeben  hat,  die  sie,  wenn  sie 
bei  ihrer  ersten  Entstehung  flüssig  und  im  Gleichgewichte  ge« 
«tsen  ip^are,  ha'tte  annehmen  müssen? 

Wenn  die  yerschiedenen  Sabstaozen,  aus  welchen  die  Erde 
Urtefat,  im  Anfange  doffolk  d^i  Wirfcoag  einer  sehr  grof&en  Hitxe 
im  ifinigen  Zoftende  waren,  so  noTsten  die  dichteren  Thciie  dio- 
MrMiilie  gegen  den  Mittelpnnet  der  Brde  lieh  ansanmeln  nnd 
^  Canae  aanHite  den  Cnindjitaen  der  Djrnanik  genala  eine 
dliptiicbe  Geatalt  annehnan,  wann  dia  Oberfläche  deasalban 
isi  GlMkgewicht  bleiben  sollte.  Aber  selbst  wenn  die  ganxa 
Hasse  der  F'rde  im  chemiscben  Sinne  des  NV'orts  Jiomonen 
oder  blofs  aus  einer  einzigen  Substanz  geformt  wäre,  so  wiirde 
äocH  das  Besultat  dasselbe  seyn.  Denn  auch  dann  würde  das 
groiie  Gewicht  der  obern  Sahichten  die  Dichtigkeit  der  untern 
dotth  ihrain  gewaltigen  Druck  Tergrtffsert  haben  und  das  Gleich- 
gtwicht  würde  aueh  iiiar  nnr  hei  dar  ailipttschan  Gastalt  der 
gman-lftase  nSgficb  gewesen  seyn.  Die  Geonatar,  welche 
iidk  bidie^  flAlt  der  analyiliclian  Unteitnabung  dieses  echwia- 
liginGegenstaiidaabeecfailftigt haben,  OLatnivT,  D^AtriMMteT, 
MACLAuaia,  LaenAaec«  Lbgemühs  und  Laplacb,  haben 
IX.  Bd.  D 


auf  diese  Compressibilität  der  Messep  keina  Rucluiclit  geno^n- 
.meo,   80  sehr  fiach  schon  Da iiec  Bkkeoulu  in  seiner  bep 
finhmteQ  Preiiw^l^fiit  TPA  ^er  Ebba  und  Fluth  de^  Meeres  dar- 
auf aufmerksam  zu  machen  gesucht  hat.    Erst  I^A^^A^ 
&aSttu  Bande.  Macliapik  des  I^inn^elf  f!^^^^ 

mtSodUche  Diaenyioo ,  diaieA  Ga^i^iii^cf  f  iyrä(^lMiii7 
»611^  «ber  «f  Mufiito  j^bei  vo^. einer  Hypotbm.  aoigf^»  dff 
i^n  Wahrheit  nach  "aisht  dnrc^  BeqiMchtungeo  bettüt^^ 
den  konnte.  Bei  allen  gasf^nmijgen  Körpern  verbSh  ft^  .p<inr 
lieh,  nach  einem  bereits  vollkommen  constatiiten  un4  allgeoAeip 
bekannten  Gesetze,  die  Dichtigkeit  wie  ihre  Compression t^p 
lai^e  die  Temperatur  ^ich  nicht  ändert.    Bezeichnet  daher  p 

Prack  und  d  die  Djusht«  fiii^  |uftfttui(^|^.  Ji(tg^ex«9 
hal  nun      Gktclittiig         ^  ^  ^m.  *   .i.  i 

WO  C  «iae  0MiiUi}te.  Gt^^fsp  b^feicb^iet.  ^ein  S^nH  f^fi^ 
che  Gesetz  scheint  bei  deo  flüssigeii  (tropfbaren)  und  b«,,4*f 
festen  Körpern  nicht  mehr  statt  zu  haben.  Es  ist  am  nalfilf' 
liebsten ,  an^zunehmen,  dafs  diese  beiden  Körperarten  der  Comr 
pression  um  so  mehr  widerstehn ,  je  gröfser  der  auf  ihnen  la- 
stende Dntck  isU  Daefe^  scheint  auch;  den  bisher  ang^tellten 
Erfahnmgaa  ffMoUk  Mj|ey|i*f^^        ipin^  «lao.  1^  di« . 

-    .«h«^g-  r   .   ,  t  ..  ,  I  M  • 

....  y|  GS    C.>^<     -  <  •    •  ^"'^ 

aanehnitn  nliiseB,  wo  ni  irgend  eine  poMtivo  Zahif^*  dio  g^V- 
Im  ols  dia  Einheit  iitl  bezeichnet*  Laflacb  nahm»  wir 
dodi  tiber  den  eigentlichen  Werth  dieses  Exponenten  an  ^  noch 

nngewifs  sind,  einstweilen  m  =  1  an,  weil  dadurch  die  bis- 
herigen Experimente  über  die  Compressibilität  der  tropfbaren 
und  der  festen  Körper  mit  hinlänglicher  Genauigkeit  darge- 
stellt werden  und  weil  endlich  auch  diese  Annahme  di0  hie- 

'  **  *  • 

har  gehtfrendan  Berechnungen  ungemein  erleichtert. 

Um  aber  nach  dieser  kleinen  Di^ ression  wiedor  za  den 
ifatomischaa  Bawaisoay  die  man  für  dio  UnTarinderlichlceit 
dtr  Ligo  dir  Woltaxo  gotdnden  hat|  sniückzugehni  so  ist  adi 
dar  Djmamik  bakannt^,  dab  jadar  f asto  KCbjpar  dN>  fogsaanatd 

1  Mtfcaniqae  chatte.  Lir.  XU  *  •  . 

S      Art,  Awadtalpi»  Bd.  LB.  $66, 
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STlI^liliM  Ba,  «nf  einan^ar  tcnkrecbt  «tehn  und  um  di© 
tich  d«r  Kö'rper  frei  und  gleichförmig  drehn  feann.  F!»  ent- 
iteht  Dan  die  Frage,  ob  diese  merkwürdige  Eigenschaft  aiioll 
^er  Erde  zukommt?n  kann,  da  diese  in  ihrer  Oberfläche  som 
grSlsten  Theü«  mit  einer  Flüssigkeit,  mit  dem  Me«!«^  b«d«ekt 
ist?  Für  diesen  Fall  verbinden  ndk  din  B«dmgiitig«tt  dw 
Uü^tUEiii  mit  d«Ms  dMGIwniiyurMhu  emrfliMgni  BfbgM^' 
»4  iKtMi  |B«  Lig0  jMMi  Am  gdisdeit  wii^t  so  wM  •wsH 
ab  gittM  ,G9«lüt  dflf  Brd«  me  Aradmiig  «leiden«  B»  w«r« 
ifcft  M^gliclky  'dt&  tiatw  allen  Aendemngcn  auch  eine  solche 
fSr  welche  die  Rotetionsaxe  sowohl,  als  auch  das  Gleich« 
gffwicht  des  Meeres  unveränderlich  bliebe,  Laflaci*  hat 
dnrch  8»ine  Analyse  gefunden,  dafs  ein  solcher  Fall  in  dei 
Tkat  batfbt  und  4»k  daau  blofretlMdert  wird ,  dafi.dl#to| 
Creie  Rotalioneaxa  der  Erde  aeiirr  nahe  dweh  den  SchfWT^uiiel 
itt  £rdspbSro)d8  guM.  fiim  JmgMAt  da»  M«MMaM| 
Mioet  TMi  «ad  mimt  Bagntmo^  an  Üis  UfarD  Isftt  *iwar. 
Ufr  ktwdwge  RaÄwNig  xn,  aber  ee  -geirifgt,  dfe  blefW 
Möglichkeit  einei  teklMii  Fallet  gezeigt  ««'haben.  Laplagb 
tngt  an  dem  angeführten  Orte  durch  die  Kraft  «einer  Analyse, 
JlHl  eiae  solclie  durch  den  gemeinschaftlichen  Schwerpaoot 
ier  festen  Erde  und  des  IMeeres  gehende  freie  Botationsaxe 
iauDeim^lich  ist,  und  er  giabt  ebendaselbst  die  Gleichungen^ 
wtlche  die  Lage  dieser  Axe  bestiamea.   Deikitoadi  mcht  det 

&4e  gmfaa«Aaab.Jbed>wiwMi>  fiMtav  die.  Unettt  eiiMr  4« 
^  wr^MmUfim  MKUA^umn^  dMstr  Eide  iMt 
ttt  eiflill  vmaOgU^t  umimu  dtitelbe  OesiB  wird  «ilefileA^ 
M  ^  gmfte  Beweglichkml  lainee  Tbeile  lind  devah  diMI 
Wlllirttand ,  den  die  Schwankungen  di««T  grofsen  flüssigeif 
Miaie  erleiden,  derselben  Axe  auch  dann  noch  ihre  feste  Lage 
üchani  kSnnen ,  wenn  äufsere  Einwirkungen,  a;,  B.  der  Vor- 
(^bergaog  eines  Kometem.in  einer  groiaea  .£iiihe>  dieaa»  ^lekb-» 
gewicht  zu  wmum  nuktn  aelHwii>  .    .  > 

Wtea  aWr  «üli'det  Mm  mit  eehM  itomitiiltoitfea 
ft»ft>Mieqea  (fieLage  der'RetaHonMtxe  derEfde,  weit  emfcifat| 
äi  m  ftflUBy  ^aiaMbr  Tor  alten  äufserrf-StWaii^n  eti  ilchmf 
••fctint,  wie  verhalt  es  sich  mit  dem  Einilusse^  welclien  die 
Explosionen  der  Volcanei  welchen  untefe  £cdi>eben|  beitäa-: 

•  iiw»/  .  .  •  ' 

1  lUmi^ee  eüsstaw  JMk  XI»  p«  67* 
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4%e  Wio49f  grolsa  MMvcsstr^mongen  c.  i.  w.  auf  die  I^aga 
jener  Axe  antülMn -ktfiMieii  ?  Attck  lÜeies  bat  Latlack  schon  iA 
iltA  fiiiift«!!-  TJieiW  «MiM  JitdMnik  des  Hiimiüls  untorsaolNt 
DwAk.  ^UiW«ttdttag:idttfMMOiit«^  Bium|i*  iMtihtnik  yoa 
4n  ErMtMig  ^  JiidM«  M  ir,  Mi  defBioMk^dkr««-« 
«NT,  SMiungMi  mti  di»  lüfi  dm  Bvdaa»  MtroM,  «Ii  '^mkk  wai 
die  DfeiMr  das  Tagt»  ||Mic.4MMdtflab1ili  Kur  "^knn  tamE 
ZiiSümmenwirkuDg  der  erwähnten  Ursachen  sehr  betrSehtlicfri^ 
Erdonassen  auf  bedeutende  Entfernungen  verrückt,  wenn  z.  B. 
gaDZe  Gebiff^e  mehrere  Meilen  auf  der  Oberllache  der  Rrde 
V0r»t%zt  werden  kikinte«,  d«na  erst  wüfde  eine  Besorgnils  je— 
a«f  Alt  tMI  Anden  kdaaen.  Allein  yon  -solchen  Ereignisseik 
Ifakm  ifir,  '«••imit'sneeito  GMblncfcie  MÜoh^'rfieiiti  kesnl 

lUKHiMwnri  d«ft  Bid*V  Itt-taMMd«  •^^^MMA»,  dU 
MSüMII  md  fUf  til«  Zm4mi  iwtviiiiidetliife  entiMc^Mb»  '  ' 

Zur  bessern  Einsicht  dieses  'wicbtigw  Gegeitstandes  Q^er* 
blicken  wir  noch  einmal  im  Zasamwfenrhahge  die  verschiede«* 
nen  Verhältnisse,  in  welchen  sich  diese  Kotation)?axe  der  Erda 
in  Beiiehi&og  auf  die  Erde  selbu  und  auf  den  sie  umgeben- 
dm  Hiiutud  hiditidlir  Wenn  diitt  «Eide  eine  homogen«  oder 
•ach  nnr  eine  aoB  sehr  dünnm  «eotentrSeche*  Sohkhten  be» 

«iehp  wi4  -«^i#k  M.te«lbMi  VtrfliihrfiWi  ¥0i  «iidiereiif 
ruhenden  ddti  bewegten  ünfWm  Ktfrpem  sw^Miogen  'weMetf, 

so  wird  die  Eesuhante  aller  dieser  Kräfte  immer  dieselbe  seyir, 
ftls  wenn  die  Masse  dieser  ganzen  Erde  in  ihrem  Mittelpuncte 
vereinigt  wäre^  ^eil  nämlich  für  diessn  Fall  jede  dieser 
l^räXte  gkiek  iumd-  CDlfegengmtsI  der  Reeotibar  der  Ktfgel  naf 
dewiftnjgen  pQBct  mpttikM,  WB^wilohen  diet«  Krell  komiBt!; 
Ikm!ytmA  dao  «diAw  flibwiifaBct  dnr  Md  -mit  m 
•tthender,  isolirtef  Paoct|  d«P 

AbfWwgfB'  wtanv^rte'  iir,  «M  bmi||M  twd  dieniMsdo» 
de^  Jbd«  wUd  T«B  allen  diesen  Kräften  unribbingig  und'Ai*« 
selbe  seyn^  als  wenn  der  Schwerpunct  der  Etde  in  Rübe 
bliebe,  so  dafs  also  für  den  genannten  Fall  die  zwei  fiewe« 
gangen  der  Erde,  die  der  Translation  um  die  Sonne  und  din 
der  Rotation  um  ihre  eigene  Axe»  von  eioandeff  gaM  unebhia» 
gig  leya  würden.  .  ^   .  t 
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wno  num  'die  Erde  eis  voUkonMoieoe  Kugel  annimmt^ 

deren  Dichte  entweder  consfanr  oder  nach  einem  gewissen  Ge- 
$€ize  mit  der  Entfernung  ihrer  Elemente  vom  IMiirelpuncte 
veränderlich,  ist,  so  wird  sie  sicii  immer  gleichförmig  und  mit 
denelben  Gesolmiadi^llri»  an  •inen  ibrer  OttrckawtMr  dreho, 
wikktT  DurchmeMey  liMBtf  iumUm.  bleütt^  nod  Mi  flticher 
2m(  wd  dat  MpMhä-  fcnngii^  jhwitSthiwiywcü  m  dk 
SiflM  4ll^wt JMttJk  di|ViJk  dlii  i^flfli  FkMMii  ^■ülkt^  Wiidvtt^ 

lingig  teyn*  Nicht;  .19  M  'der  «»  ihMii  Mmi  flb^fdelteteo 
trde,  wenn  sie  die  Gestalt  eines  Kiirpers  hat,  welcher  durch 
die  Umdrehung  einer  Ellipse  um  ihre  kleine  Axe  entstanden' 
ist.  Denn  weoo  im  Anfange  der  Bewegung  der  Erde  ihre 
BoUdoMAStt  mit  jener  kleiiiAB  ^xe  der  Ellipse  nicht  gtu  ge« 
B«  s9aeiiuiieogefalIeti  iit^  so  vmd  dim  RoMionsixp  nn 
dUptitob«  An  iift  SakmokiuigtaftiitfkMiJMid  tbta  dü* 
klb  im  CMMfflick«  dw  fiid«  bal4  »  ^»tta,  b»U  in 
hrn^  iegcgnn,  Ba«iii  wäidtso  4m  di*  «^  Pol«  4U»  A«« 
^QMon  auf  imt  Oberflldifi  imt  Cid«  Un  und  wMar  g«lia  m4 
die  geographischen  Breiten  (Polhtthen)  der  irisfsciiiedenen  Ortt 
(Besci  Oberilächeo  würden  iramerwährenden  Veränderungen  un- 
ImrorfeD  seyo.  Die  GroJs§  {Aiuplitude)  diejiei  Schwaokan- 
ffa  der  Pol«  würden  wiIlkuffli«liL.attyo»  die  JJfamr  derseihen 
ikf  würde  von  den  DiffereB«|ii<'«ibhäDg«ji,  weif  he  die  lio* 
Mit«  d«ff  Tfff^il  d«r  £id«  Mtfr  iiah  habM^  Nach  diesen 
W  ■mint'  8rd«  «tatt  llaMndttk  MonwDtra  wof^e  di«  «rwäbottf 
Dntr  im»  .£MDtMofi«ii  d«r  Pol«  nah«  «in  Jalir'  holrafan 
otedfo  p«flodi>oh«B 8ch waakttfigen  dar  Polhöh«n  wfird«n  nah« 
■it  federn  Jahre  wiederkehren  und  ihre  AnomaliMti  witrdan  in 
jtdem  Monate  dieselben  seyn.  Allein  die  schärfsten  astronoroi- 
tcktn  Beobachtuni'en  der  neuesten  7.eit  haben  uns  keine  sqI- 
eben  Äeoderuiigen  der  Polböhen  bemerken  lassen.  Man  mufs 
daher  scbtieDien«  dal«  dina«  Schwankungen,  wenn  sie  )e  in  der 
Vmmmt  wm^dü  M«»«  nnprüngliah  aahr  klein  gewesen  und 
■ii  der  giMl'  ttniMnliMi  gaword«n  Uyn  müisen«  £s 
Mm  diimifih  j«lit  mu  noflb>n«  «t«tig  fbitwiikcadin  «oDioro 


1   Ver^.  Homem.  Bd.  Tl,  S.  2392. 


Ij^firte  übrig«  dia  von  der  Attraction  der  Sonne ,  de«  Mondes 
oad  dft-PUiMlAn  mit  das  Sphäroid  der  Erde  wirken,  nnd  die&e 
•Ueio  werden  di«  Richtung  cUr  ErdasM^  nrabt  in  BesielNingf 
tiiC  dl«  JOkmfMm  deff.&rd»,  woW  eber  in  BesiaHing  Aal  ^ 

«e  gegen  die  ^obm  Erde  «tiübe»,  uka  geringen  TMI^  dMMA' 
ipittlere  Richtung  nicht  durch  diu  Schwerpanct  der  ebge^^e«^^ 
teten  Erde  geht,  and  dieser  Theil  ist  es,   der  jene  Veriind«— 
nuigen  der  Lage  der  Erdax:«  hervorbringt,  die  witer  der  B«*- 
nennuBg  der  Frääm»im^äsr  Hü§hl^mdtm » -und  det  NuUUian 

F.  BestSndigls^eit  de«  Ta^eai 

In  der  erwähnten  Abhaodinng  von  Poisso-^  finclet  man 
auch  die  theoretischen,  aus  der  aoalytiichen  Mechanik  hervor- 
gilnadm  Ofönde  fttr  die  Unveririderlichkeit  des  Sttrntag9^ 
wmos  dann  sofort  folgt,  ifaii  «adi  der  miiiUr§  Sonntniag  tio- 
vwMftflidi'  #d^  «dodi'imr  gtnft  ontfeikbaMn  miiliren  Ta« 
tMonttt  iMitM Wolfe»  lit  MtüA  ehM  auir  hUvi'tn  di»  Ttefen 
jMMt  ooiaplIcifleB  BembnirngMi  «InsahMea^  werden  Wir  nni 
«of  einfai  •ndmn ,  eSnfaetieiva  Wege  Votf  Meer  Wictttigen 
\Vabrheit)  worauf  unsere  ganze  Astronomie  als  auf  einer  Ba- 
sis ruhly  mit  nicht  minderer  Scharfe  sa  tiberzeogen  suchen* 

Wann  aait  swei  DÜchstfotgende  Doicbgango  ^inaeFisvtexm 
durch  den  Meridian  beobfichlet  tind  wenn  dt«  bat  dfet^a 
Beobachtungen  gahtanchte  Uhr,  fiir  die  Zwitehenaelt  diiaaar 

beiden  Durchgänge,  genau  24  Stunden  giebt«  so  sagt  man, 
diese  Uhr  sey  nach  Stempelt  regnlirt.'  Wenn  dann  diese  Uhr 
längere  Zelt  hindurch  ihren  Gang  genau  beibehielte,  so  (Jürfle 
man  nur  von  Zeit  zu  Zeit  wieder  awei  nächste  Purchgäogo 
eine«  Stemt  an  diam  Uhr  beobaobtan«  und  wenn  bei  dieMs 


t  An  besten  oid  aeHtSadlklnein  ladet  »an  die  «dabtig e  Tban» 
ria  von  der  Bewegaag  der  Brdiso  aatwlckelt  la  ainan  sehr  sob6aei» 
Aafeatae  von  Foisso»|  aar  la  aioateaient  da  la  tenre  entonr  de  soa 
centre  de  ^revit^,  im  dem  Tlltaa  Theile  dar  Mdneirea  da  l«Aead,  dee 
Meacaa  de  Paiia» 
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Q  BiVfSwlieiiVntiijlt^iiiiinr*  wMtr  genau' 
24  Stunden  befra'gt,  80  würJe  man  daraot  schÜeftwn,  dafs  der 
Sternta;^ ,  wenigsteos  fiir  äw  alf»  dies«  Beobachtungen  uuifas- 
feeode  Tcriode,  constaot  oder  von  gleiclier  Onge  gewesen  spy. 
DMMlbtB.BeobMhtiuigeii  kann  man  nach  mehrern  Jahren  wie« 
^•rkoIeD,  and  wtUn  man  aaf  didse  Weise  durch  ein«  seht 
liBge  Znt  irtiiwnr  'dagigib*  Etsulrat  gefundMi  JmI,  so  "wird  man 
immrn  dra  'Sdilnb  iishtt',  d«&  der  Stemttg  ffilr  ellb  2«itfn 
■■iüiif'Ur,  '  efai  9Malh  dordi'  IddttGlleli »  'der  deito  riebere^ 
Myli  wird,  ie  gtfStm  nnd  genafter  die  AiaM  dtr  ihni  in 
Grncide  liegenden  Beobaohtnngen  igt  nnd  je  weller  «ie  Ton 
MAander  in  der  Zeil  entfernt  sind.  Alieio  wie  «oll  man  &ich 
von  dem  anveranderten  Gange  einer  solchen  Uhr  überzeugt 
itaitea?  M^r  haben  zwar  in  der  neueren  beobachtenden  Astro- 
Mole  itt  dem  Mitlagufernrohre  *  ein  fiiittiJ,*^daii  Gang  einer  sol* 
Am  Vitt  Ton  IPig  sn  Tag  mit  der  grSlittn  Genauigkeit  zu 
dhüchea»  elldn  diMM  Mittel  betubt  eben  anr  in  der  Beob. 
•d«|aag  Jener  Dwrebgeinge  der  Steine  doreb  den  Meiidiennod 
fem  daher  des,  WM  wir  bier  beweiwa  wollen,  die  Beitin- 
ügkcit  des  Taget  sehon  voraos.  Wenn  wir  ■.  B»  finden,  diii 
eiot  solche  Uhr  för  die  nächste  Zwischenzeit  sweier  StmnH 
darchgänge  heute  eine  Secunde  mehr  gegeben  hätte  als  ge- 
ttero,  so  fdhliefseD  wir  daraas  nicht,  dafs  der  heutige  Tag 
«■•Secnnde  lieger  Ut,  sondern  nor  dafs  unsere  Uhr  heute 
ai  eine  SeooBde  inebr  zeigt,  aU  aie  »igen  sollte,  oder  dafs 
foFeUcr  der  Ub%  niebt  des  Tegs,  wiflkiend^  dee  ybrlani«  ei- 
Ms  Taget  eine  Seennde  betrigt,  wobef  wir,  wSa  gesagt»  stON 
nlirfelgend  ennebmen»  dafs  die  LSoge  des  Tags  <Ur  gestern 
Dod  heute  nnd  fiir  alle  Zeiten  immer  dieselbe  ist  Wenn  die 
dten  Griechen  oder  Chaldäer  die  Länge  des  Tsges  benne» 
lernen  wollten,  so  roufi^ten  sie,  da  es  keinen  andern  Weg  ztt 
ilietem  Ziele  giebt,  nahe  auf  dieselbe  Weise  verfahren,  nur 
mit  dem  Unterschiede^  dafs  die  Resultate  ihrer  Beobachtungen 
viflwi&iger  genau  sey^n  mufsten,  eis  b^  den  neuern  Astrono- 
■eoi  de  ne  weder  FsrnrObre  noch  gute  Uhren  hatten,  die 
docb  an  dieser  Absiebt  nnsatbebrHck  sind»  Wenn  sie  aber 
«Mb  das  Femrobr  gebannt  |  wenn  sie  eine  sokbe  genaue  Ubr 
besessen  hätten  und,  um  das  Halb  dieser  VoiansseUniigen  Toll 


i  8.  Art.  Fttuns^n-Intlrumeni.  Ed.  TIK  8.  SX^ 


^  VMelw^  '#«b0/€{s»flil6]M  Uhr  hU  ta.  ihm  gelconunao  wKvt^ 
wMflr  «at  4«  JÜM  «vMB  ?    Wenn  eioo  solche  B« 
101  Matte  .?Nm  PqBip^pi  üUfgywbiiit  Ul»  nifc  tei  glaabwür- 
^^imn  Zwigniuam^wttifthmtwamp  daft  m  tot  Zmt  ä«»  Kmp. 

TOS  WD— I  — froaoiBitBbm  GoUcisiiui  gepräfir  niNl 
daTs  ihr  täglicher  Ging  mit  dem  Sterntage  von  jener  Zeit  gans 
überematiaimend  gefunden  worden  wäre,  was  würde  uns  das 
helfen ,  selbst  wenn  wir  diese  Uhr  nach  ihrem  langen  Schlaf 
vom  achtzehnten  Jahrhunderte  wieder  aufwecken  und  in  Gai>|}^ 
bringen  ktf aalen?  ^Bihihtt  wehrtcheinlich  würde  tio  mit  od» 
'  sefem  9ltmta|ie  aioht  mehr  genau  ül^ereiostimmen«  Ab«e  ilura . 
4l)weif]|«ligt.  iria.Uetfi^v^  .wi^.,g|«Ci  «9 
welqliet  Urs^elp  ovhi,  soaeiunlMn?  Vjn^t.  wif^Uol^eift 
J^enderung.  de«  Sternt^M  ia  djef «jp  Ifuigea  Perio4e  ader  viel- 
mehr einer  durch  die  Länge  dieser  Zelt  erfolgten  Abnutsung 
ihrer  Theila?  Das  Letzte  ist  olTenbar  das  ^V'aKrscheinlichsl•, 
und  da  wir  uns  davon  auf  keine  Weise  befreien  können  ,  so 
bleiben  wir  auch,,  tut^«^ ^qtchifilieQd  so  glucklichen  Fundes 
uDgeachtei^  Itt^s  ^9  jffu  iWif  ^»aj^idi  ^ochtf a^  ,14  ^efem 
Danke]«  j,     ,  -^^      ^  t,  f  •  •  „>  » 

Tar  swai  volWa  JibErteas^niNB  ftefleod»  btttiauata  an4  iwar 

mit  viel  gr^ffserer  Schärfe  bestimmen  konnten,  als  es  je  durch 
jene  alten  Mawiiiinen  mo^^licli  gewesen  wäre.  Der  Mond 
wegt  sich  bekanntlich  mit  sehr  merkbarer  Geschwindigkeit  un- 
ter den  hxen  .Gestirnen  des  Rimmels  von  West  gen  Ost. 
Zwar  ist  aeine  Geschwindigkeit  sehr  .aaglftch,  eher  wenn  m^ 
iha.  längere  Zeit  hlodurch  aufmerksam  beoba4it«t|i  ,10  fia^it 
maai  daia  er  ua  Mittel  ans  allea  diesea  Beobaohtaagoa  wäturoad 
•ineii  antliem  Tfgai  lieh  um  |4t7QM  \u  Lioge  ge- 

gta  Ott  bawege,  woim  Jblgti  Mi  ti  ia  . 

seinen  ganzen  Umlauf  um  die  Erde  in  Beziehung  auf  irgend 
einen  bix&ieia  xoriickiegt^  .4»  h»  cU£»  .a«Mia  sider^cha  UaUaaCi«» 
sait  gLcioli 

27Te<e  7  St.  4^UiB.  I4,sc«9 

mittlaNf  Zoit  iat;  Aat  diaaor  «Mlirs'soAtfa  ümlaufitni  in 
Maadi  lafil  lieh  aaa  aacb  laicht  die  Üiakaltsoit  diatei  Ge- 
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Mittler«  Tage  wht  nah«  am  0,98559  Grade,  bewegt.  Dann  ut 
oämlich  die  mittlere  fagUche  Uewegong  des  Monds  in  Bezie- 
l^oog  auf  die  Sonne  gleich  der  DiiFerens  der  beiden  Zahlen 
a9B559  und  13,17634  oder  gleich  12/19075  Graden,  so  daf»  . 
man  daher  luv  die  Umla«£mit  des  Mamds  in  Besiehung  auf 
'die  Sonoe  oder  für  di»'f9g9MiM«^fm^McsA9  J^ti^Mm  des 
Jtbodr  ediliit  i  • 

oder  12^  44'  2  ,86  mittlerer  Zeit.     Ja  diese  letite  Um- 

Iiofszeil  ist  sogar  noch  viel  leichter  und  ohne  alle  astronomische 
MtMOogea  zu  finden^  als  die  oben  erwähnte  sideriMhe  Kevo- 
iMm.  Da  näniich  im  Augei}bli€l[e  der  Mitte  einer  Sonneo- 
tmfmmt^  chnr  MiittflpttDct  cks  Mondte  «eiw  «peh»  «»ttitteibac 
w  IlM  liillelpaoctd  der  Sot«»  •teftt,«  ä6  'inrird  dm  tmr  die 
Wt»ckil>  EwiMhMisijt  *«Müi  8<lkliif^^f iaüeniiM  durch  3» 
Si  4«ft  'di«ttfivtQ)  je  vecKdfm  Ski  diteer  twIeelieiMieit  2,  3» 
4*«  Uml^ofe  des  Monds  atatt  hatlen,  am  sofort  die  gesuchte 
tynodiiche  Revolution  des  Monds  zu  finden.  Je  gröfaer  diese 
Zwischenzeit  ist,  desto  genauer  wird  auch  diese  Besiimming  der 
Ra?olutioD  seyn,  da  sowohl  die  Fehler,  die  man  io  der  uoiiut- 
lalbflMa  B^obaohtuag  der  FlniterDifs  begeht,  alt  auch  die,  wel- 
^  d«r  imtdiliidtnett  Giieliwiodighiit  dee  Mendt  koniF- 
mm^  dmH  1,  3^  4.;,  4m  Mftt  durch  «nmer  gttffkere  2^- 
Im  ^Bifidiftt  «Im  mmIt  MidMt  kMner  wttdea,  )e  grörser  jnm 
Zinielieiuieir'ift.  fficb  den  toenetten  und  genenesten  Beobecli« 
taogen  hat  man  für  die  synodische  Revolution  des  Monds  ge* 
üwden*: 

29, T  5305887 10  =  99 12^  44'  2",SG5n624. 
Canz  anf  dicaelbe  Weise  ^  nemlich  durch  die  Beobachtung  weit 
ton  einander  entfernter  Sonnenfinsternisse,  haben  auch  die 
Allen  den  Umlauf  des  Mondes  su  bestimmen  gesucht»  und 
Bffr4A6K9  der  f^fite  Astronnm  des  Alterthnmi»  4er  nahe  150 
hkn  -wr  Chr.  Qmfc.  lebt»,  Jbnt  daiani  4ie  sjriMdiielw  Revoln» 
tiM  des  MMdf  9k  seiat  Zmt  gleidi  2»T  f^k  44*  ar',96234, 


1  La  Flacb  £zf  ositloa  da  ^jat^me  da  Monde«  Tte  AuÜ.  T.  1. 
p.41. 
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alio-  pni  (ri80?I776  olir  «och  Bi«bt  einwiil  ttr  Zeitseettnactt' 
.gf«b«r  gefviidMii  tb' ^  ISlr  ttoiett  Tag«  gffonara  Jiabeiu 
Man  SndaC  4ieM3»8|itti»ung  ia  «feoi  bertiiioilasM  MtloaMlii- 
sehen  W«ka  der  Vors«k,  10  der  MtyuXti  awtdl^ic  od«  dm* 
SO^oanoten  ^l/nagest  des  PtolemäuS,  d«  130  Jahve  aivh 
Chr.  G.  in  Alexandnca  lebu,  im  Uten  Gepitel  des  IVten  liu-> 
cbc*  dies£ä  Werkes. 

Diaia  zwei  gegen  voU«  swaosig  Jainhandeite  von  ein- 
•pidv  aatfaraten  Bastimmnagen  stimmen  dennaoh  ▼ollkommaii 
iMM«i  mmdw.übaHN»  d.  ^  di«  RaTolotion  das  Voada  iü, 
,  nooh  beittiatoga  diMfiUit,  dia  «a  m  bwm  lahUMMadaa  gi» 
wata»  ktu    Dar  ymhwalta  >  Attwaoai  fcmtowfti  «inliali  ««^ 
erst  darch  dlretia  Baobaaktaagan  Aa  Liftaga  adoaa  Tega, 
denn  überhaupt  in  dieser  Bestimmung  dia  aiita  and  vrlBlilig»* 
ste  Beschäftigung  aines  jedea  Astronomen  enthaltaa  ist;  und' 
wenn  er  einmal  dia  Unge  seines  Tags  genau  kaanta^  la  ba*> 
•timmta  ar  daan^  auf  die  angefuiirla  Art»  durch  Baobaahtua^ 
dar  Finsternisse ,  die  Anzahl  diasar  Taga«  dia  auf  ataan  aya- 
fflHtfht«  fHH"^  gab«*  Gaoa  abanso  tarfabia»«abflr  aaoh  aUa 
na«m  AatwAoom  «ad  «iMida  ia  dar  Zwi  ao  a0tfeliila<aaab«' 
aduar  galangaa  ao  daautlbao  RtMdMia;  -Iftui  kgoM  m  aU 
lardings  sayn,  daCi,  diasar UabeminitlBiiaMag  kktim  Riwilataa 
nngeacbtet,   doch  die  Umlaufszeit  des  Monds  an  aicli  Vtite  » 
derlich  wäre ,  dafs  sie  z,  U.  mit  der  Zeit  immer  kürzer^  würda, 
allein  dann  müiste  auch  der  Tag  mit  der  Zeit  immer  langer  ^ 
und  swar  ganaa  in  demienigen  VerhaltniCs  langer  werden,  weK 
ciias  arfocdarl  «iidj  dank  iaaa  baadaa  Baaalftm^  aus  swai  ao 


1  la  dir  Tbat  arfcd  aa«b»  dfo  Saaba  ia  diar  Sohl tib  gaaaanMa, 
diasa  UsdaaCnait  «agaa  dar  aageaaaataa  saealüiaa  Aaadeiatioa  d«a 
Maads  aebaa  sait  aisbcsraa  Jaftiiaasaadaa  iawMr  ilaas  «anigaa  küiw 
nsr.  Allaia  dissa  Vaikirwwg  Ist  als  aia^  filv  rflob  hest^baada  8Un> 
laag  das  Moodlaufes  zo  betracbten,  die  von  der  Aenderaog  der  Es» 
centricitat  der  Erdbahn  abhangt,  welche  letzte  ebeufaUs  im  Ahoehmen 
bcgriiTen  iit.  Allein  in  der  Folge  der  Zeiten  wird  diese  Btcentnchat 
wieder  sonduBen  anl  mit  ihr  atich  die  Umlanfs^eit  des  Moods,  and 
dlete  beiden  Anotnalieeo  »ind  daher  »icbt  «Is  eioo  mit  der  Zeit  immer 
fortgehende  Störnag,  soadera  nur  als  soicbe  zu  beUracbteu,  di<» 
periodiich  auf  und  nieder  gehn  und  für  bestimmte  Epochen  gänz- 
lich rerichvv  iud  ri ,  dab^r  sie  mit  unseren  oben  betrachteten  Er— 
•cheioungeo  oiolita  gemeioschalUich  haben«  (S*  di  Art«  JfoadL  BdtVI« 
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eulfernten  Epochen  geschlossen  ,  einander  geoau  gleich  blei- 
btn  könnten.  Ein  solches  sufäiKges  Zasammeotrefien  der  Ab« 
mimm  dar  Umlaufsxeit  des  Mond«  Ott  iit  Erde  und  der  Zu« 
«Am  der  Uotefiiseit  der  £rde  «to  ekli  lelbst  Ist  aber  sfitoa 
m  «feh  ioiieflit  «nwehisebehilteh  und  wird  ee  noeh  Tiel  Behr, 
wtäk  muä  vnUk^  daft  dmelbe  HtttÄutm  bttth  die  UmUttfi* 
Seiten  der  Pbneten  ganz  ebenso  mit  denen  der  Astro- 
nomen übereinstimmend  gefunden  hat,  wie  die  de&  Mond^,  so 
daCf  dembeeh  die  Umlaufszeiten  aller  FUnerea,  jede  für  &ich 
genommen I  genau  um  ebenso  viel  luirzer  geworden  seyn 
Bäbten,  eis  bei  nnsern  immer  länger  werdenden  Tigen  erfor- 
düticb  wVrei  Mi  für  diese  an  iich  "mittderlichett  Undtufszei- 
tan  doeh  itaMT  dlaiaibs  Skamhl  nimm  ebenMIa  irerlnderli- 
dbB'if^«  «I  Mdmi,  Dji— ^  feamait  iwdt ,  defa,  -wie  nnlaf 
dhi  AftMMbv  f»  AfMMtlaabaB  *6iffadaa  aligemein  bakanat 
ist,  dia  tJttiaalbaliaa  aPar  Mmda  mn  llire  Haaptplaneten»  ao 
wie  die  aller  Planeten  um  die  Sonne,  für  alle  Zeiten  nnver-' 
tüderlich  und  immer  genta  von  derselben  Dauef  sind. 

NOclf  konnte  man  glauben,  daTs  irgend  ein  zufalliger  Irr- 
tbna  in  der  Beobecbtong  oder  in  der  Berechnung ,  wenn  nicht 
der  »eoeO|  so  dotfc  viellalehr'  der  edtea  -  Aalronomen  jene  son- 
daibara  IPabavalnsiiiaiinftBf  kihl«  «rtaagaii  idnoeo«  Allein  anch 
diaaar  Attwag'tdjSt  Mi  ^aniddMaan ,  wtntk  mtn  dia  Saab« 
■dfcwlMiiafcial,  PMiiiav»  «fWlbdt  ki  aaiiaai  btfraiia  anga- 
fiUttM  WaHta  OMlrew  aahr  a]ia*BlR>beeblongaB  tob  Finster- 
nissen« die  er  von  den  Chaldüem  erhalten  zu  haben  vorgiebt.  , 
Die  eine  dieser  Sonnenfinsternisse  wurde  im  J.  362  und  die 
andere  sogar  im  J.  720  vor  Chr.  G.  beobachtet.  Diese  Beob- 
e^tuogea  kannte  HirrARCH,  der  gro£ie  Lehrer  des  Ptole» 
HSva,  oliBt  Zweifel  anch  und  er  bat  Tielleicht  dieselben  Fin-  ' 
ataraHasB  tu  aainer  Bestimnntttg  das  Mondomlanfs  gebraucht, 
da  Ban,  yiM  wir  bald  iiiÜier  aeha  werden',  diesen  Umlaiif  im- 
BKr  desto  genanar  erbfilt,  )a  weiter  dia  dexa  gebraocblea  Be« 
«baablvBgea  ia  der  Zeit  tob  eiaaBdar  eatierat .  siad«,  Dia 
Deuem  Astronomen  haben  deswegen  eueh  ihre  eigenen  Be* 
obe^tungen  mit  fenen  der  Chaldfier,  als  mit  den  äftesten,  die 
Sie  auffinden  konnten,  verglichen;  allein  sie  haben  auch  Jiese 
ihre  eignen  Beobachtaogen  mit  denen,  die  pTOLCMÄrs  130- 
lahra  aacb  Chr.  G.  anstellte,  ferner  Buit  denen  des  Arabers 
AuATmavivi  S60  Jabra  oad  aiit  daaaa  daa  Xvoao  BaAaa 
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1600  Jahre  nach  Chr.  G.  vergUcben  unci  aus  allen  diesen  Ver— 
gUicbnngen  iiam«r  dasselb«  Hesaltat;  immer  dieselbe  Umlaufs— 
Mit  4m  Mop4s  gefunden.  Es  ist  daher  keinem  weitem  i^wei«* 
(•1  uWwOfffin,  dd(t(dm  Länge  dbes  Tags  seit  den  alteateiA 
•nf  gtkpwtf »»a  Zeiten^  4«  «eit  voUtn  36  Mihandeo- 
te«f  tiMh  Qidil  der  UljM««  m  ntrktotn  VeriMcrvug  «u- 
gesetzt  gewestn 

tem  wichtigen  Resaltate  auf  dem  erwähnten  Wege  gelangt, 
besfer  beurtheilen  zu  kennen ,  wollen  wir  die  astronomischan 
Tafeln  dejc  Sonne,  des  Monds  und  der  übrigen  Planeten  näher 
betradbtta,  die  alle  Unge  des  mittlaxaa  Jagt  als  iiir  all« 
Ute»  «•Tefindtrlkh  vortossetxen.  Weait  non  dieser  Tag  m 
4er  Th&i  «idil  aavffindirlich  .90  «nrdbii  die  lÜ^fi« 

«nd  BiMie»  jeiiir  HinmdikKfriier«  wie        aii  «oft  diaM» 
Tafeln  beteehofft«  «icbt  Melle  vkdfojenigeikliXiigeamd  Bm«- 
ten  übereinstimmen,   die  man  durch  die  nnmittelbarip  Beol>» 
aohtungen  erhält,  und  wenn  diese  Veränderung  des  Tags  pro— 
gvessiv  wäre  (d.  h.  wenn  sie  mit  der  Zeit  immer  in  demsel— 
bea  Sinne  wüchse  oder  abnähme),    so  würde  die  Differenz 
SOTiiehen  der  Recbniu^  neeii  den  Tafeln  «od  den  Beobaeb^ 
fnngep  ofteaber  dtito  gtp$nn  99fn  mmvmf      illtr  Uete  Be«' 
obwlttaafea,  je  weitet  «|e  von  nwemr  .2ttt  omfotat  «iad« ' 
dieaea  Uateip^ehafiif»  wtid  ▼onägtiefa  naier  Moad  Mhr 
eignet  seyn,  da  er  lo  t^nett  am  die  Erde,  aebe  13aal  Mfcnl 
1er •  aU  die  Erde  um  die  Sonne,  sich  bewegt. 

Seyen  also  1  und  r  die  wahre  Lange  des  Monds  und  der 
Sonne  für  irgend  eine  bestimmte  Epoche,  z.  B.  für  eine  voa 
den  alten  Griechen  beobachtete  Finsternifei  dorea  Andenken 
aot  PtoiiIIiIos  erhalten  bat«  Aas  nniern  Sonoaa- and  Moad« 
tefela  wird  man  lilr  die  engeaetzte  Zeit  der  Mitte  der  Finaler« 
nifs  die  Weitbe  voa  1  aad  T  finden,  and  et  ist  klar,  dafii  dies« 
l'afiln ,  weaa  sie  aidit  gar  zn  feblerhalt  sind ,  diese  Diffe- 
renz der  beiden  LÜngen  o4er  dafs  sie  die  Gröfse  l  —  Y  nur 
wenig  verschieden  von  Q'^  oder  von  180*  geben  müssen.  Diese 
Gröfse  1  —  r  wird  nämlich  nahe  gleich  Null  seyn  müssen  fiir 
alle  Sonnenfinsternisse  und  nahe  gleich  ISO*^  für  alle  Mond- 
finstemisse.  Naa  bat  maa  «bar  bereits  27  solche  alte  Fiastat» 
aisee  berechnet!  die  voa  deo  Cbeldeerai  Griaebea  aad:  Am* 
Vera  beobacbtet  wofdea  aiad,  aad  für  alle  aac  eebr  geiii^e  Ftb^ 
1er  gefiiadeai  die  sieb  aas  der  aaTo]|koQMntaeB  Beobeeb^u^t* 
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art       Atteo  Mhr  Mcbt  «iUImb  Immo.    IM«  JMIk^  ti«^ 

str  SonntfnIinBrerniBse ,  welch»  die  Cheldäer  im  J.  730  he^ 
obachtet  haben,  giebt  sogar  für  1  —  T,  offenbar  nur  darch  ei* 
Den  glücklichen  Zafall ,  den  Infserst  nahen  Werth  ^on  2", 
statt  dafs  eigentlich  l^l'sO  ieyn  follte.  Diese  Ueberein- 
ttimmufig  rwi  27  so  ahen  FiotietiiilSM  Ist  ohne  Zweifel  dili 
Mirtfver  Bewe» ,  -Mb  dl«  VorausMftutog ,  ml  Welolw  «ill»  nn« 
IM  TMkn-  d^lMt  tind,  vtelich  die  VtinamiM^  jder  üu- 
wMiflieMteitMTtgs,  ^«  WateMt  iKoRkoiMifM  gemSik  lit 
Uor  diesem  »och  neNr  lib  Iiicllt  M  sttftii,  WoUeii  wfir 
MMiehnieo ,  daCi  ^^t  der  Epoche  jener  Kitesten  FinsternifS)  von 
der  noch  eine  zuverlässige  Nachricht  auf  «ns  gekommen  ist, 
oder  daTs  seit  nahe  2500  Jahren  jeder  einzelne  'lag  urct  den 
sten  Theil  desselben  kürzer  geworden  ist,  als  der  vorherge*- 
heodi,  oder  vielmehr  dafs  die  coiifttMitt  Verkürzung  eines  je« 
den  üeeer  Xage  den  oi^o  TMl  ««le/el  gegeti>ieirtig4n  lelsteft 
Tegee  dieser  Periode  betreges  hebe»  Suf  n  die  mifdete  Be- 
wegung des  Bieadf  wäliteiid  einet  ttdiflere«  Tage  ode?  des 
Bogen ,  ireldMr  der  Meod  ia  einem  iililllelreB  TVge  *em  Bitt- 
toel  snrficklegt.  Nimmt  man  den  mittleren  Tag,  wie  er  jetzt 
statt  hat,  für  die  Einheit  der  Zeit  an  ,  so  hat  man  für  die  in 
diesem  und  in  den  ihm  nach  der  Rplhe  vorhergehenden  Ta- 
gen Yen  dem  Monde  zurückgelegten  Bogen  die  Ausdiücke 

liYii(l+a);»(l+2a)5  ii(l+3a)5  «(1+4«).-  '  . 

so  dais  abo  anch  det  Bfogea  des  e^tferntesfen  oder  letzleo 

Tags  gleich  .   .    c  .  »   ♦  S 

n(l+(t— l)a) 

$9jn  wird,  wenn  t  die  Anzahl  der  Tage  der  ganzen  Peoedt 
beickhnet.  Diese  Gröben  bilden  fia#  arithmettsebo  lUibe  des 
eisleii  Ordonagi  In  wslcber  das  evtt  Qlini  Aa«ii*iuid  im 
Um9  Vsan+9(t^iyaf  Iw  wtldie  eto  egeb  din  Sßnm 
aller  diner  Glieder,  dem  Anafbi  t  ist,  glebsb 

(A  +  ü)  1  oder  g^A  P«+nX«r^l)aJ  i 

id«,|kieli 

sejn  wird,  wofür  man,  da  t  ein«  sehr  grofse  Zahl  ist|  ohne 
asfirhrhen  Fehler  schreiben  kann  w  « 

Dt  +  fi^at'i 
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nnä  iims  ist  daher  der  gtnze  ^7eg,  den  der  Mond  in  dieMr 
langen  l^eriode  von  t  Tagep  am  Himmel  zurückgelegt  haU 
Dar  erste  TMI  ni  dieses  Ausdrucks  ist  aofaon  in  de«  Wer«r 
fkm  der  obenerwühnteii  Mondlaagf  I.  begnffeiiy  den  naii  ftacl^ 
den  MoAdtffelai  «nrter  -  der  VofamialsiiDg  i  beiechnet  .Iwt«,  data 
dar  Tag  beMtodiger  JUnge  aey,.  Qer.fndere  tjieil  inai^ 
aber  gebttri  offenbar  der  hypotbetiicben  Abnahme  a  des  Ta^ 
gea  an  oder  dieser  Bogen  ^nat'  ist  es,  um  den  man  die  ta-» 
bellarische  Länge  l  des  I^Ioades  vcrgröfaern  mufste,  wenn  je- 
der Tag  dieser  Periode  um  seinen  aten  Theil  abnähme.  Ganx 
ebenso  würde  man  auch,  weqn  n  die  mit^l|^e  tägliche  ßew»| 
gang  der  5oooe  bezeichnet^  die  tabellari^i^e  iJjnj^  ^  4ar 
Sonne,  die  gleich  ist,  um  die  Grörse  ^1(0%*  ywfffi^m^ 
inilifan  |  ao  daCf;  maq  ,alip,  bioCi  wegen  dieser  Veiknrsi|ng  4^ 
Tagea»  för  Mnä  t  .Tage  vor  unseiaf  Zeit  beobachtete  Soivaen* 
finaternifa  die  tabellaritciia  D^ertni  l^Y  dieif^  b^tidim  G»> 
atimo  nm  die  ^rdfse 

,    Js354a(n  — n  )t«  ••.(«) 
yergröfsern  miifste,  um  diese  Differenz  in  der  That  sehr  nah« 
euf  Null  zu  bringen,    wie  sie  bei  Sonnenfinsternissen  seyn 
mufs.   Sehn  wir  nun  zu,  ob  sich  dieae  Conection -d  ancb  iii 
der  That  mit  jenen ,  alten  Beobachtungen  vi^ltliggl^ 

In  der  Connaieaanae  dea  Tema  f.  f  J.  ISOO  lind  jpno^ 
Ion  Benbaehtongen  mit  nnaem  Sonnen-  nnd  Mondlafelni  die 
den  Tag  mli  eonataai  TMnsaeisen\  >rergtieben 'worden ,  nnd 
man  fknd  iHr'ane  dort  dlMbthts^  Sonnenin^temisse  die  Gwhe 
1  1*  meitteas  nor  einige  Minuten  betragend,  was  man 
den  unvollkommenen  Beobachliingen  der  Alten  zugeschrieben 
bat,  so  dals  man  also  daraus  auf  die  Gute  hnserer  Tafeln  un<l 
«ngleich  auf  die  RichHgk^i!  der  vorausgesettten  Beständigkeit 
des  Tags  mit  gutem  Gmvde  deA  Schltila  ^n-  tÜHn  aieU  be^ 
wmküi^  glanbüv  ^^aiebt  lauen  aNi^abtr  dMia  nodk  «feifJ 
ga»,  wann  gleialk  «choft  <aebr  UaiMn  ValHifr  ^ntcft  die  Xn«' 
Mbma  ainna  veiKndejrlicben  Tag^ .  noch  weiter  Tanniodeni 
oder  wnbTgar  gans  WNnti  lierabBtingen?  Um  dSefs  zu  un- 
terancben,  wallen  wir  ennehmen,  dafs  der  heutige  Tag  um 
Beinen  handeritausendmillioqsttn  Theil  Ueiner  sey  als  der  g©- 
atrige,  und  dafs  so  jeder  Tag  dtf  ganaea  ^filra^i^  am 
aelben  Theil  oder  nm  den 
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Theal  des  Ii0iitig«B.  T^ge*  klein«!  f«y , .  ab  der  ihm  vorbergt« 
hoidla  Tag»  Diese  Abnahme  der  Tage  beträgt  daher  (wit 
Wi  diueh  die  Multiplication  mit  86400  findet)  diu  den 
a,0Q0OgO864t«B  TJnU  «in«  TUk^Mm  ^dm^  m  nmim  IM, 
Bike  aen  nillkmtUii  TImü  tiaer  ZtiHecviidib  fXuk  4tm  bo* 
mit  oVm  Gutifw  hut  ««W,^  ^  ttüdm  teglidw 

..   «Hl-",  n  des  Mond«*,:*  o  ä  13s1763>  r , .        ».  .  ^ 


Geht  man  nun  von  dem  Jahre  1800  nach  Chr.  G.  bis  zu  dem 
Jahre  700  vor  dieser  Epoche  zurück,  um  welche  letzte  Zeit 
{ene  atteste  Finstemifs  statt  hatt^,  so  enthalt  uosere  ^eriod« 
3500   Jahre  oder,    Jec^es  Jahr    zu   3651    l^agei  gtOoimiMQi 

so  dafs  daher  die  obige  Gleichung  (W)  ia.'iblgende  einfidii 
überlebt;  .  '     ^ «  ' 

S«Uatoirt  man  in  ihr  den  oben  «ogmoauMMB  ll|r4it^..Mi 

W«t  gffel^|,eIsO||  dafs  /^nr^^  durch  die«*  ApatharaiMr 

täglichen  Vcrkürsi;^^ .  des.  Jags  ^pn  einff  MtUipaM  Secuod« 
der  gesuchten  >Vahrh^)t  ntilierny  so  ^ntfernen^r  ms  viel«- 
mfpbr  von  ihr  auf  eine  N^eise,  die  durchaus  nicht  zogelassea 
werdfn  kann^  Wir  sollten  nämlich,  um  jenen  vielleicht  noch 
y^ri^g^p  ^ffl^l^'  unserer  Tafeln  zu  vermindern  oder  gans  sa 
Ü^fiHÜff^j  den  y^^^t^  von  ^  höchstens  gleich  einigen  Minnteo 
.ivülfpBd      h^er  über  50  Grade  gefunden  wird«  Umi 

^  ^••^  V^l^^dfrimg  jtdes  Ti^t^  wm 
m«pi,..]l(iqMßtM  fliaejr^  Seewiaf  Um^  geoog  angsooiivBi«!^^  itt* 
^em  (jbdiirch  selbst  der  Ifnimchied  äfr  sw4  ünH^eniMi  Tigf 
unserer  Periode  nur  euf  a\  oto  auf  0^000009  •hiet  Teg^ 
dt  /l»  nahe  auf  0,8  vintt  Zeitsecunde  gebracht  vu^« 
Hllto  flMO  9  zehnmal  gröfser,  also 
a=»0,000000000l  Tag 
oder  nahe  gleich  «j^l^rw  Secunde  angencmmeo^  «0  wöpdo 
fir  d«  CJBtMchicd  dtr  btidf  a  SiilMtit«!  Tif  • 
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'otai  Mh«  78,9  SMiwdM  aoi  iär  f  ilfn  Warb    .  '  *  " 

>..i.'  a.a=v»»=508'Ä». .  :• :  » 

•  ■   b        I   '      .  -      3ßQ.     i       •  ♦      l  i       ■  ♦  » 

gefunden  haben,  oder  nsan  würde,  abgesehn  davon,  dafs  mafi 
eine  ganxe  synodiscbe  Revolution  des  IQfbttdi'  ubersehn  hätte, 
dUo  bitherigeo  fiehkc  4«z  Tafela  vm  ewige«  Minuten ,  den 
neii  .Terkleineni  wollte,  auf  den  eooKmea  Weclh  von  148' 
▼eigrOfsert  iut^e^,  Bei^FeUf»  «oUher  .Art  Aber  bliebe  nicl^s 
•nderei  ubng,  als  entweder  unsere  SoimeD«  und  Hoodtefebi 
liit  ganz  tinbrai^^bar  XU  «rklifre»!  oaer  )ene  /NaehnchteD  Ton 
den  eltea  Fi^ttepiitieB  eU  t>Ioif«  Br^iclMungeo  su  yeri^erfen^ 

NKboit  ttan^^tidlivh  ^  Abatlmn  «iiMi  ivdeii  Tags  hun^ 
derUMl''AWMt».:>l«  ift^^iü  «ftte«  jB^tpiefai  rod«t  gkiibrdea 

Imader^injljifttttttfln  t^he^^  einer  >  ^citeecuiid« ,      ^  ' 

a  =  0,ÜÜ0Ü0000ü0ü01, 

und  da  m  den  Torlg^^  )\yertli  bebikt  m  ul  nach  der  Glei- 
«talg<,b)'       t  r    .  c .  ■   f,  ; 

oder  nahe  d  =  30t  Minüfeh.  Also  selbst  dann ,  wenn  jeder 
«inxelne  Tag  »ich  nor  um  seinen  zehnbillionsten  Theil  än- 
derte, oder  wenn  der  erste  jeher  Ta^je  unserer  Periode  von 
dem  letzten  nur  um  a  t  =  0,000  000091  Tage  (d.  h.  nur  um 
0}008  einer  Zeitsecunde)  Terschiec^eh  w:^*re,  od^'  niit  andefii 
WoHen,  selbst  dann,  weton  sieb  ^ia  Linge  nnstirs  Tages  sefe 
ToUttt  25  Jsbrbnndertea  oör  um  Secnnde  geändert  bKitif, 
io  trtilrd«  doch  dadnvsb  der  l^ebler  ttn^i''  T^f^fai',  ^tt  bishik 
tior  einige  Bogenseeaaden  beirtig  ,  auf  Vöde  SOMauMa  Ver^ 
grtlfsert  werden  und  weit  entfernt,  jenem  Fshier  ebtnlfslfen, 
würden  wir  durch  diese  liypolliese  nur  das  Ueüel  ärger  ge- 
macht haben.  Wir  können  daher  daraus  mit  Recht  den  ScMufs 
xiehni  dafs  die  Länge  des  Tags»  wie  er  vor  2500  Jahren 
wer,  Ton'  der  Länge  unseres  gegenwärtigen  Tage!  noc)i',alAlit 
am  den  hundertsten  Theil  einer  Secunde  ^Verschieden  *  sey« 
keaa«  Dels  übrigens  ia  der  hier  gebrf  liebtea  tabel|erieehen 
Linge  1  des  Ifoods  die  secnlüre  ÜngltfdlWt,  seitfer  nifl^broA 
Bewegung  seboa  inbegnfiea  ist,  bedeif^eiaer  ErlSutefliajg, 


Digitized  by  Google 
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VA^Amptf  mm  Ii»  tVng«  im  Tbgtt  ItgMidl  «Im  V«* 
liMioB  patoi  Wolfen  ^Hbv^  ti«  aag  wui  pmMkfh  odw  adt  3«r 
Zmi  lamtr  fortgehrad  Myiiy  io  wüniea  daniif  Stttrangtn  odw 

lUosioneo  in  unserer  Zeitmessung  entstehn,  die  in  der  Bewe- 
gung der  Gestirne  scheinbare  Ungleichheiten  erzeugen  miirsten. 
Difse  Unnleichheiten  würde  man  aber  ohne  Mühe  scfion  Iän;^st 
bemerkt  haben,  'weil  sie  für  alle  Gestirne,  für  die  Sonoe,  dea 
Mond  und  für  jeden  Plaaeten  ganz  dieselben  seyn,  gaos  deo* 
•dbto  Gesetzen  folgen  würden^ und  weil  die  Grtffsen  dietet 
fdieiobam  UngUieliMtia  für  jadta  diwar  iHnnalikdipar 
in  Gasahwindigk^  iaiser  Baf»agiDg  propaitloiial  tayn  wÜi^ 
liB.  So  wülda  s«  B.  dia  Uatanlbaak  Marciirfli  dia  Jetai  mif 
88  Tage  beträgt,  nach  dar  BaathiiaBfiiiif  dar  Oilaallan  und  oaeh 
der  der  neuem   Astronomen  viel    Weniger  verschieden  »evn, 
llf  die   des    Saturn^     dessen  Revolution   10759  T^g^  belranf^ 
lUo  I22mal  gröfser  ist,  ais  jene,  wenn  unsejre  Tage  von  jenen 
dar  Griechen  in  ibrar  Länge  verschiedaa  Wärao.     Allein  dia 
AittB  baban  uns  von  den  Ravolutionan  dar  Planatan  acbon 
iogaoaiia  Aogaban  lüntarlaaiani  dafii  wir  an  ihnan,  uataraf 
10  fial  iobtrfaran  Baobaehtongan  nvgaaahlat,  ntt.  fahr  wenig 
IQ  iBdam  g^fandan  baban.    Wir  haban  baraifa  oban  gaaahn» 
hk  PfOLWMÄVB  die  f^Bodiiaba  Raroludon  daa  Monds  gleich 
W  12'»  44'  3",2Ö224,  nur      einer Zaitaecon de  grüfser  gefun- 
^eahat,  als  die  neueren  Astronomen.    Es  giebt  aber  keine  Fr- 
ickeioung  des  Himnaelsi   die  man  mit  grüfserer  Genauigkeit 
WiliBaian  htfantay  als  aban  diesa  Ravolutionen  der  Plaoalan, 
wiofl  Ml'  mir  lolaha  Baabacbtangan  hat,  dia  weit  genüg  in 
Zak  ^«Ni  mandar  antfenit  aindf  ond  dtaaat  ist  aban  dia 
^mdMf  WMtun  di«  Oriaaban  dia  Ravolnibnan  dar  Planatan^ 
nm  walalian  ih'aan  iolalM  >alta  Baobaehtongan  Ton  dan  Cbal« 
ikm  gegeben  wtndan,   in  allen  dan  Pttlan  mit  ao  grofter 
Scharfe  bestimtnen  konnten,   wo  nicht,   wie  bei  Jupiter  und 
Sitnrn,  ihnen  unbekannte  Ungleichheiten  von  sehr  langen  Pe* 
riodeo  bindernd  entgegen   traten.      Um  den  hohen  Grad  der 
Gaaeoigkeit»  wakhe  solche  Beobachtungen  in  ihrem  Resultate, 
iadnr  daaano  sn  aakÜaliMnden  Umianfasait  dar  Planeten  ga-> 
wikraSf  haatar  ainzosebn,  wollen  wir  annahnany  dafs  manta 
Aaing  nnd  sn  Bnda  ainar  Pariode  von  t  Tagen  die  Ltfagen 
f  oad  1  ainaf  'diaaar  Piaaataa  baobaabtat  habe»  ao  wird  dia 
Zait,  In  walohoc  dar  PiiMC  ?oUo  360  GnAm  in  bosiahung 
DLBd,  £ 


* 


66  Tag. 

auf  den  Frühlingspunct  zurücklegt,  h,  so  wird  die  ge* 
luchte  Revolution  T  dieses  Planeten  diirdi  4io  foigfBde  Giei* 
chaog  «u^edriickt  w«id«& 

Wenn  ab«r  anch  die  beiden  Liegau  1'  und  1,  «dat  mlnalH^ 
wann  aoak  dia  DilTaiana  IT  —  1  diataf  Mdaa  libga«  naah  ba« 
tnabtUahan  Fahlam  nntanrotfan  ivSva«  mria  diaaat  iwanigsteai 
M  aabr  alten  Baobaabtangan  ebna  Zwaiftl  der  Fall  ia»,  so 
wird  doch  der  vorhergehende  Werth  von  T  der  Wahrheit 
Doch  immer  sähe  genug  se^^n,  wenn  nur  die  Differenz  f— l 
sehr  grofs  ist,  wie  dieses  bei  sehr  alten  Beobachtuogeo ,  mit 
denen  unserer  Tage  verglichen  |  immer  der  Fall  aeyn  mufs.  In 
darTbaty  differentiirt  man  die  vorheigabaad«  ^'rfiAiwg  aa  Bt« 
nahang  auf  1,  T  ond  T ,  so  findet  aaa 

— rni — ' 

•n  dafa  alao  dar  Fablar       daa  garaabtaa  Raanitats  desto  ga- 

ringer  seyn  wurd^  je  grdfser  die  Zwischeoseit  t  der  beiden 
Beobachtungen  ist,  den  Fehler  5  1  —  dX  dieser  Ceobachtungen 
in  allen  Fällen  gleich  gesetzt.  Hätte  man  z.  B,  zu  Hippaich'a 
Zeit  (150  Jahre  vor  Chr.  G.  )  und  im  Anfange  des  gegen« 
wärtigan  Jabrhonderts  die  Längen  1'  und  1  des  Mondea  baob* 
achtati  ao  ist  dia  Zwischenzeit  150+  1800  «d«  tflSO 
jtdM  so  gwäblc,  edar  as  iai 

t»7i2237,5  Taga« 
Dia  aidarisaba  UnlanfaBait  daa  Moodaa  abar,  dia  man  hier 
nnr  bainaba  s»  bannen  braucht,  ist  T  =  27,322  Tage,  *o  dafa 
man  daher  fiir  dia  vorhergehende  Gleichung  den  Ausdruck 
erhalt 

atiO(7123ä7|5> 

odar 

^  TeaO/)0000  20114  («1  )> 
wo  {B\^aV\)  in  Gndan  «Bd       in  Tagen  tml  Tb^anafaM« 

T^a  aiisnedriiabtUL  Will  nnn  aber  «nr  bequemeren  Ueber- 
ttcbt  {d\  ^$f)  in  Bogensecunden  und  dT  in  ^«itsacunda« 
ausdrücken  9  so  hat  man 

O,QQQQQ20n4(ai— 
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US  ht'iht 

=  0,00006  98736(^1  —  d\'). 

Dit  letzte  Gleichung  «eigt ,  dafs  ein  Fehler  in  (Sl-^dl*^ 

von  1  secj  yon  IMim.»  ^on  1  G««*  im  Bogen 
ii  Im  Retoltat«  T  mpecdve  mt  data  Fehler 

rvn  400007;  rtn  0^0042;  voo  0«251  Z«itMeood«a 
«xtBgt,  BIM  «Im  anekf  m  die  RevolailoB  T  i»  eioe 
MuMude  m  groff  odtr  sa  Um  so  findtn,  io  d«r  LVogMi- 
Differenz  1  —  T  eloen  FtMtr  Toii  14400  RatiiDSMaiid«ii  od«t 
Ton  vollen  Tier  Graden  begangen  haben  mUfste^  was  durch-. 
m  w«U  auisexliaib  der  Gronze  «Her  Wahrachniolichkeit  liegt* 

G.  Veränderlichkeit  des  natürlichen  Tags. 

Wir  haben  bereits  oben  (A)  dareh  den  Ausdruck  na* 
^Uchir  Tag-  die  Zeit  der  Gegenwart  der  Sonne  über  einem 
gegebenen  Puncle  der  Oberfläche  der  Erde  oder  die  Zeit  vom 
Ai^g«  der  Sonne  bis  zu  ihrem  Untergange  bezeichnet.  Wäh- 
mi  warn  der  eigentliche  Tag  oder  die  Hotaponsseit  der  Erda 
V  ihfe  Äxe  (aeoh  P)  seit  den  ültesten  Zeiten  eneli  nicfat 
IfflInmttB  uns  meikbarea  VerMuderang  otttetworfea  wstf 
i«&  LKoge  des  aatüilicliea  Tagss  für  jeden  gegebeaea  Ort 
dtr  Erde,  wie  allgemein  bekmnf  9  tebr  Verschieden  ttoi  es 
iil  ißteressatit ,  diese  Länge  ftir  jeden  gegebenen  Ort  und  für 
jede  Jahreszeit  za  bestimmen.  Diese  VerModerlichkeit  des  na- 
lüiljchen  Tags  hat  ihren  Grund  in  der  Schiefe  der  Ekliptik^, 
Will  diese  Schiefe  gleich  Null  oder  fiele  die  Ekliptik  mit  dem 
Ai^ntor  sasammea  ,  so  wilrden  alle  natürliche  Tage  der  Erde 
fr  jeden  Ort  dar  Oberfläche  derselbea  and  für  jede  Jebresseit 
{Mcb  grols,  Biailich  gleich  12  Sloadea  seya  oder  Tag  und 
Riebt  würden  immer  nnd  überall  von  gleiche»  LXnge  seyn. 
Han  wird  aber  die  Länge  des  natürlichen  Tag»  für  Jeden  Ort 
der  Erde  nach  den  Formeln  bestiinmen ,  die  anderwärts  mit- 
gilheilt  worden  sind*,  daher  wir  uns  hier  nicht  weiter  bei 
<üeser  Bestimmung  aafhaltea  und  nur  eine  allgemeine  Ueber- 
acht  danelbea  mittelst  einer  Tafel  geben  wollen,  aus  der 
mm  loch  ohae  weitere  trigonometrische  Beiechnong  die  Länge 

1  8,  Art.  jaML  Bd.  ni.  8.  les. 

t  8.  Alt.  Mim-  M  K  8«  616.  Veigl«  A»^^. 

E2 


«  Tag. 

des  Tages  für  jeden  Ort  der  OberflSeh»  ^tr  Erde  nnd  für 
jeden  gegebenen  Monatstag  finden  kann.  Diese  Tafel  ist  dem 
Schlüsse  dieses  Artikels  an<;e}iängt.  Sie  giebt  die  Hälfte  des 
natürlichen  Tags  für  aile  Folhöhen  von  38  bis  66  und  für 
alle  Poldistanzen  der  Sonoe  von  66  bis  114  Grade,  das  heifst 
iiir  alle  Poibdhcii  Eoropa's  nnd  für  alle  Tage  des  Jahrei.  Sacht 
man  s.  B  di«  XSog«  des  Tagt  am  13ten  Mai  1838  fiSr  Con* 
stantinopel,  so  ist  die  Pclhttlie  dieser  Stadt  41^  imd  die  nlKrd- 
liche  DeclinatioB  der  Sonne  für  diesen  Tag  9^,  also  eoeh  di« 
Poldistanz  der  Sonne  Qi%  Mit  diesen  zwei  Z^hlea  41^  und 
81«  giebt  die  Tafel 

halbe  Tagslänge  =  6^'  34|Mlii. 
und  dieses  ist  zugleich  die  wahre  Zeit  des  Untergangs  der 
Sonne  iiir  diesen  Tag  in  Constantinopel.     Die  Zeit  des  Auf- 
gangs aber  ist  IS^"— (6^34t^)=5^25^'<l>-,  und  die  gans« 
Tagblän^e  ist  13^  9^,  also  auch  die  Lüoga  derNaeht  iff'Si^. 

Dieselbe  Tafel  Üifst  sich  auch  Iiir  den  Mond,  för  Plane- 
ten und  für  alle  die  Fixsterne  brauchen,  deren  Poldistanzcn 
zwischen  iW)  und  114  Graden  enthalten  sind.  Dann  giebt  näm- 
lich diese  Tafel  die  halbe  Dauer  derjenigen  Zeit,  welche  die-« 
ses  Gestirn  über  dem  ilorizonte  zubringt,  oder  sie  giebt  die 
Zeit  von  -  der  Cuinination  des  Gestirns  bis  zu  seinem  Unter- 
gänge. Kennt  man  daher  die  Zeil  dieser  Colnination,  so  wird 
man  nnr  von  dieser  Zeit  der  CoIminatioB  die  Zahl  der  Tafol 
fnbtrahiren  oder  dasa  addiren,  um  sofort  anch  die  Zelt  des 
Auf-  und  Untergangs  des  Gestirns  zu  erhalten.  Sucht  man  z, 
den  Auf-  und  Uolergang  des  Sirius  in  ^Yien  ara  10.  Mai  1838, 
so  ündet  naan  für  dieses  Gestirn  die  Kectascension  oder  die 
Sternzeit  der  Gulmination  gleich  6''  S?'»  und  daraus  folgt  ^ 
die  mittlere  Zeit  der  Gulmination  dieses  Sterns  gleich  3*»  27', 
Die  Poldislans  des  Sirius  aber  ist  106»  30'  und  die  PoUiöh« 
WuDB  48P  lif  na^  nit  diesen  swei  ZaUen  giebt  dit  Taftl 
halber  Tag  «  4^  4ar. 

Zeit  der  Gulmination  =s  3  37« 

Aufgang  mitiL  Zeit  «  .  22^  44'  oder  IQi*  44'  Vormittag 
Untergang   S  10  oder  S^"  10'  Naehmttt^n. 

Fiir  Petersburg ,  dessen  Polbdtio  naho  60*  ist,  giebt  dieselbe 

Tafel 

1  Tergk  Asraeell.  Bd.  ViU.  ^  IQgOL 
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Zelt  a«r  CiJaiiaMioii   S  27 


Aufgang  23    51  oder  ll^^  51'  Morgtns 

Ualergtng  7   23  oder  7  23  Abends. 

fienwi^Mi  wir  noeh,  daüi  io  den  Zehleo  dieser  Tafel  enf  die 
Refrection  keine  Rücluicht  genommen  ist.    Es  werd  eber  be» 

reits  oben^  gezeigt,  wie  man  die  Wirkung  der  Refraction  und 
der  Parallaxe  aai  den  Auf»  und  Untergang  der  Gestirne  zu 
berücksichtigen  hat.  Einfacher  und  für  solche  Bestimnoungen, 
WO  selbst  den  Astionomen  an  einigen  Öecunden  nur  wenig  ge- 
legen lejrn  wird^  genao  g^nog  kann  man  anf  folgende  Weise 
verfabreiu  Ist  ^  die  Polhöbe  des  Om^  p  und  t  die  Poldi- 
stans  und  der  halb«  Tagbogea  des  Gestirns »  ohne  Rücksicht 
auf  ReHraetion ,  so  wie  s'  der  halbe  durch  Refraction  and  Pa- 
nlhxe  corrigirte  Tagbogen ^  so  hat  man  9  wenn  gleich  de? 
Refraction  weniger  der  Parallaxe  am  Horizonte  i&t|  folgende 
twei  Gleichnngen 

Qss  Coi.sSin.    Cos*  ^  "1- P^S^9 


—  Sin,    =  Cos.  s'  Sin.  p  Cos.  g>  -J-  Cos.  p  Sin.  <p. 
Beider  Gleichnogeo  Differenz  giebt 

2 Sin«  — Sin.  -— -=s^ 


2  2        Sin.  p  Cos.  (p 

Dieser  Ansdracfc  ist  noch  TÖlHg  genau.     Setat  man  aber  ab- 

kiazend  J  statt  Sin,  ^  und  ^  »        stall  Sia.  --5^1  wie 

s'  8 

äin.s  statt  Sin.  — — ^  so  erhält  man 

^ssM  4*  ^  -  •  •  (A) 

15  Sio.  p  Cos.  ip  Sin,  s  *  * 

nnd  Mi  dieser  Gleichung  (  A )  wird  man  den  gesuchten  ver* 
beeserfen  Werth  s'  erhalten ,  wenn  man  den  auYerbestei  teu  1 

durch  die  einfache  Gleichung 

Cos.ssa*-  Tang.^  Colg.p  «  .  (B> 
bersehnt  Bftt« 


1  S.  Art.  SlimdenkrtU,  Bd.  VUL  S.  1327. 
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70  Tag.' 

Ist  B.  O.  p  »  50*  «ad  »r  Wit»  fmmAt^it,  f»  gmht 

die  Gleichung  (B)  den  uncorrigirten  halben  Tagbogea  ^ 

Ist  Dan  di*  DiffSurins  dar  horisontalan  RafraetiMi  iiad  Parall^ 
axa  ^8b33  Mtmitaai  ao  arhSll  auia  lofort  aoa  dar  lUaw 

chung  O) 

=  12',4 1  Zeitminuteo, 
alfo  in  auah  dar  oomgirla  Warth  von  a  oder 

Sehr  genau  erhalt  man  diese,  so  wie  alle  andere  Angaben 
ans  dem  Encke^schen  Berliner  Jahrbuch,  aber  nur  für  diese 
Stadt  oder  vielmehr  iür  ihre  PolhShe  von  52°  31'  4(/'«  Um 
aus  diesen  Ephameriden  auch  deo  Auf-  und  Untergang  der 
Sonne  für  andere  Breiteogvada  sa  ariialtan,  kanti  man  sich 
ainer  solchaa  Tafel  bedianan,  wia  Scbamacher  in  satnam  Jahr« 
basha^  gagaban  hau  Aaf  dieia  TaiichiadanhatC  dai  nat&rli« 
chan  Tagt  für  ▼artehiadaDa  Poaota  dar  ObarflKaha  da»  JM« 
gründen  sich  die  sogenannten 

Hl  Kiimate  der  Altßtu  * 

An  dem  Aequator  sind  alle  natürliche  Tage  durch  das 
ganze  Jahr  gleich  12  wahren  Soonaiistnnden ,  so  dafs  daselbst 
Tag  und  Nacht  immer  von  dersalben  Gröfsa  sind.  In  dar 
Eatfanmog  too  »aha  Sfi  Gcadao  su  baidaa  Saitan  daa  Aagna- 
ton  ist  dar  iängUe  Tag  daa  Jshras  baraita  um  aiaa  halbe 
Stauda  gilS&ar  oder  ar  ist  gleich  12^  3(f*  Dia  Zon^  dar 
Erde,  die  zwischen  dem  Aequator  und  demjenigen  Parallelkreise, 
dessen  längster  Tag  12^  30'  ISt ,  eingeschlossen  wird,  nann- 
ten die  alten  Griechen  dag  erste  Klima,  und  ebenso  wurde  die 
Zone  zwischen  den  beiden  Paraiieikreiien |  deren  längster 
Tag  12''  30'  and  13 (f  ist,  daa  swwta,  die  swiachan  1^^  ff 
und  13^  30'  das  dritte  KUma  n.  s»  w.  genannt.  SraABo 
«ibha  aeht  tolehar  Klimata,  indem  ar  glaabta,  dals  über  die 
Breite  von  Sl9  hinaus  die  Erde  wegen  dar  groben  Kitte  schon 
gana  nnbawobobar  seyn  m&ase«  PtommIus  aber  nimmt  Mhea 
dreisehn  solcher  Kiimate  bis  zu  der  Breite  von  QQp  an. 


I  iabrhaeh  f ör  IW  a.  a.  w,  «tattg,  1886.  ft.  i&K 
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Klimate.  7i 

Um  diese  Klimate  naher  zu  be&timmeo,  hatten  wir  oben 
fiir  die  iialbe  TagesKog«  t  den  Ausdruck  erhallen 

Cos,t  c=8  —  Tesg«^  Cotg. p • 

kn  dieitr  Gleichnog  folgjt,  4alSi  •  am  gTtffftmi  wird,  wenn  p 
m  UcinftoD  iit^  und  nmgekehft,  BMeiehnet  mtn  aber  daich 
i&  Schiefe  der  EUiptik,  so  iit  der  kleinste  Werth  ron  p 

gineh  90* — e  und  der  gröfste  gleich  90°+  e,   so  dafs  man 

dakei  (üx  den  gröfsten  und  kleinsten  Werth  von  s  erhalt 

fiir  den  giOfiiteii  Goa.  s's  — *  Tang«  9 » Tang»  e^ 
lur  den  Ueinstea    Coe*  »''ss  «f  -  Taog.  q>  •  Tang.  e. 

Dia  am»  Jieier  swei  GletehmigeB  gtebt 

Tang.  9  SS  —  Cos.s'.  Coig.e 

inj  durch  dieeen  Antdn»l^  wird  man  die  Klimake  der  Altan 
isdaiii  wenn  man  a  iiaeh  der  Ordnung 

iSO^C,  107°  30',  195°  Oft  202°  30',  210*^0' II.  «.w. 
odtr 

12S    tt^aor,   las    ia*»dor,  m'^ius.w. 

mit  und  die  Schiefe  der  Ekliptik  e  =s  23°  27'»5  annimmt. 
MiB  achält  IQ  folgeade  kleine  Tafel: 


Klima 

lange 

Pol- 
höhe 

Klima 

Tages- 

länge 

Pol- 

höho 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

12^'  30' 
13  0 

13  30 

14  0 

14  30 

15  0 

8°  34' 

16  44 
24  12 
30  49 
36  32 
41  24 

12 
13 
14 
15 
16 
17 

18»'  0' 

18  30 

19  0 

19  30 

20  0 

20  ao 

58°  28* 
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kennt,  so  erhalt  man  auch  sofort  die  Zeit  seines  Anf-  und  Un- 
tergangs,  indem  man  von  dec  Culmination  für  den  Aufgang 
den  halben  Tegbegea  eobtaliuti  fiir  den  Uotergnig  ebet  wa 
ihr  «ddifb 

L  Um  saent  die  wehte  SomieDS^  T  der  Colndnetioa 
einet  Gestirns  zu  finden,  sey  e  und  A  die  Rectaseention  dee 

Gestirns  utd  der  5onne  für  den  Mittag  des  gegebenen  Tag» 
und  öa,  5A  die  täglichen  Äeoderungen  dieser  Gröfsen  ,  alles 
in  Zeit  oder  so  ausgedrückt,  dafs  24  Stunden  gleich  360  Gra- 
den ,  also  eine  Stande  gleich  15  Graden  ist.  Dieses  Torent- 
getetst  hat  men  lür  die  geeochte  Zeit  T  die  ReeteaeeDiioa 

5a. 

dee  Gestirat  gleich  u      T  •  ^  tud  die  üectascension  des 

^  A 

Sonne  gleich  A  Die  Differenz  dieser  beiden  letz- 

tem Gröfsen  ist  aber,  da  für  diese  Zeit  T  das  Gestirn  eben 
durch  den  Meridian  geht,  gleich  dem  Stnndenwjnliel  der  Sonne, 
d.  h.  gleich  der  gesuchten  weiuren  Sonnenzeit  so  deüi  mea 
daher  het 

X  es e  4- ^.T«de  —  A->  T.dA» 
Wmiiis  miA  iiii  den  geinchltn  Werth  tob  T  tdiXit 

Geht  det  Gestirn,  z.  B.  der  Pianet  in  seiner  eigenen  Bewe-^ 
gnng  Ton  Ost  gen  West  oder  rückwärts,  io  ist  de  negativ, 
ond  für  Fixsterne,  die  keine  eigene  Bewegung  heben,  ist  dn 
gleieh  Nnll.  Einfacher  wird  diese  Aufgebe,  wenn  men* nicht di« 
Sonnenzelt,  sondern  die  StemsMt  der  Colmination  eines  Go- 
stims  socht,  da  diese  Stmseit  dei  Cnlminatioa  nichli  andeifii, 
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•b  RtctMCfiiiion  des  Gcidfiit  selbst  ist.  Wie  man  «biv 
dson  «OS  der  gefandenen  Stmsell  4er  CttlaoMtiOR  di«  laitl» 
Im  Zmt  deitalbtn  BMdm  kuMf  ist  in  Axiiktl  St9mM§it  ge- 
seigt  wofdea« 

IL  Um  mm  auch  den  zweiten  Theil  der  hierher  gehif- 
rendeo  Aufgabe  eafzultfseo  oder  um  den  heibeo  Tegbogen|. 
den  wir  8  nennen  wollen ,  zu  bestinneo  |  lo  bat  man  |  wann 
s  den  Stundenwinkel,  p  die  Dittans  dea  Gaalimt  vom  Nord«" 
poln  de«  Ac^nalort  nnd  s  di«  Distans  detielban  von  dem  Polt 
das  Horitonls  oder  ▼om  Zenith  beseielinef, 

Cos.  z  =  Cos.  p  Sin.  q)  -|-  Sin.  p  Cos.  q  Cos. s, 

wo  9  die  Poihiihe  des  Beobachtungsortea  ist*  Wenn  das  Ga- 
itim  im  Horizonte  ist  oder  eben  ooC-  oder  untergeilt  9  so  ist 
der  Stunden  Winkel  •  gleich  imm  lialben  Tagbogeft  8,  «id  dn 
tag  diaaaa  Fall  s  s  QQe  Iii,  so  hat  naa 

Co,.  (180.-8)- 

dvoh  diaao  Gleichong  witd  der  halb«  Tagbogaa  8  ha- 
ftimint*  Will  man  dabai  auf  die  Refraoiion  und  auf  dio  Aen- 
darmg  der  Poldittaas  det  6eatimS|  ao  wie  auf  den  Halbmes- 
ser desselben  RKebsioht  nehmen,  so  wird  man  nach  den  Vor- 
schriften verfahren,  die  sclion  oben  *  mitgetheilt  worden  .sind.  Hier 
bemerken  wir  nur,  dafs  die  letzte  Gleichung  den  Quadranten 
nie  zweifelhaft  läfst,  in  weichem  man  die  Grölse  8  zu  neb- 
aen  habe.  Da  nämlich  S  immer  klaiaer  als  180^  ss  12^  seyn 
Ml»,  ao  fiüli  la  dar  Okidrang 

X  ang.  p 

die  Crü(m  8  in  den  ersten  oder  in  daa  swaiton  Quadrantea^ 
waaa  Cos.  8  potitiv  oder  negptiT  ist. 

In  dieser  Gleichung  ist  der  lialbe  Taghogen  S  von  der 
Polhöhe,  wie  aus  der  Natur  der  Sache  folgt,  und  aufserdem 
Toa  der  PoicUstanz  das  Gestirns  abhängig.   Man  kann  ihn  aber 


•der  auch 


1  a.  Ml  8hiiiliali'ifi>  Bd.  VUk  8.  Itlft 
a.  Bd. 
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S2  Tagbogesi.  • 

•Qib  von  te  JUtag»  pdor  Tott  d^r  Recttscennoa  dts  G#iitii 
•bbüiigig  maebn,  was  beioiideit  b«  d«ff  Sodii»  fiir  mocha 
UottniiifibaiigeB  Mhr  lieqotm.  iaya  wir^  Iii  allniicli  a  Sim 
Bectateenston ,  X  dia  Länge  dar  Soiiiie  tutd  •  die  Schiafa  d«K 
£klipük|  80  hat  man 

1 

Tang,  p  =  rj^^^^^^^^Q^^ 

und  daher  anch 

Cos.S  a  — .  Tang.«  Tang. 9« Sin. a  .  •  (U) 
Fmtr  bat  man  Tang.«  ss  Oos.e  Tang.     wodoich  die  latzle 
diiohiwg  itt  folganda  itbargeht  ' 

ri+Cot.»aTaDg  *X  '  *  *  ^  ^ 

wo  in  (Ii)  di«  GiOlao  9  Ton  •  und  in  (III)  Ton  jt  abhib^i^ 
anchaiat» 

in.  Nennt  man  ebenso  S'  Jen  halben  Nachthogen  eines 
Gettiros  oder  die  Hälfte  dec  Zeit,  die  dasselbe  unter  dem  Ho- 
rizonte Yerweilt,  ao  hat  man,  da  S'  daa  ComplfmoBt  m  tBO^ 
TonSis^ 

Co..S'=I^,  .(iV) 
Tang,  p       ^  ' 

Giebt  man  in  den  beiden  Gleichungen  (I)  nnd  (IV)  der 
Gröfse  (90°  —  p)  gleiche,   aber  entgegengesetzte  Warthe,  so 
hit  man  Cos.  (180*»— S)      —  C08.  S'  oder  S==S',  d.  h.  der 
Tagbogen  der  Sonne  für  jeden  Ort  der  Erdoberfläche  im  Som«» 
mar  ist  gleich  dem  ihm  eDtsprechenden  Nachtbogen  im  Win« 
ter.   So  ist  z«  B*  dar  längst«  Tag  im  Sommer  fär  jaden  Ott 
gleich  dar.  längsten  Naabt  im  Water.    Giebt  man  obamM», 
ohne  p  sn  ändern  |  derGrttfao^  glaichs^  ober  onlgegeogesstxt» 
Werthey  so  erhält  man  obanfalls  Ssa  S'i  d.  h.  für  zwei  vom 
Aequator  zu  beiden  Seiten  desselben  gleich  weit  entfernte  Be- 
obachter ist  der  Tagbogen  des  einen  gleich  dem  IVachibogen 
des  andern.    So  hat  2,       der  eine  den  kürzesten  Tag,  woiij» 
der  andere  die  kürzeste  Nacht  hat;  der  eine  hat  Somo^er,  wenn 
der  andere  Winter  hat.     Man  nennt  die  Bewohner  desaelben 
Meridians  unter  gleichen ,  aber  oatgegengeaalslan  Braitan  PS». 
9«0eos»  dio  Bewohner  desselben  PamUeUureiaesi  aber  noiar  onfr- 
gegengeattsten  Bfenditnen,  Aniom  nnd  endÜcb  die  einander 
diamatral'  gegenübuilabendett.  Beobachter  Antipoden.  Die 
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Pirioeci  haben  gleiche  Tageszeiten,  aber  enfgegeogesetzte  Jah-» 
reszeifen ;  die  Antoeci  haben  gleiche  Jahrftsreiten ,  aber  entge- 
geagesetzte  Tageszeiten,  und  die  Aotipoden  iiaben  entgegeoge« 
mut  Jabras-  und  TagesseiMn* 

IV.  Um  du  Zak  t  ni  fiodao,  di«  d«r  HalboMMr  f  der 
Smm  bnacht,  doroh  eiotn  gegebratOw^ttniteanMaritf  ^sogebn, 
K  hat  man,  W0BD  umd  dia  obigen  Bedeutungen  von  p,  s ,  ^ 
iiüd  i  beibehält,  füi  das  Verbfütnifs  der  Diäeientiale  von  z 
oad  s 

^  SS  sin.  «I  Cot.  ^, 

vo  •»  da»  ^mimuik  dat  Gastinis  iai*  Salit  man  «Wr  ssv 
■ad  basaiekttet  T  du»  Uta^ti  dia  switehan  den  swti  nScIi- 
mm  Cnlmlnafionap  dar  Sonna  Taiflosiatt  ist,  m  litt  nun 

^  Tr 

^     36Ü.Ü0"Sin.üi  C08.9* 

Inmt  man  r  dan  Wnkal  daa  Varlioalkraisea  agdt  dam  Dadi- 
mioiiikiaii«  das  Gaatim ,  ao  hat  man  auch 

Sio.  0)  Cos.  9p  9Siii.'p  Sin. y 

cad  daiier 

Tr  '  , 

lor  £as«  GxSfiw  r  hat  mn  anch 

Sin.z 

md 

_  Sin.y  —  Cos.  p  Cos« « 

81n.p9in»a  ' 

iro  för  solch«  Sterne,  dia  wie  dia  Soono  för  nnt  tKdliah  vom 
2iBith  cnlniBirao,  der  Y^okal  y  imniar  klaioar  ak  90** 

Ist  jener  Almacantharat  dar  Horiioat,  so  ist  z  =  90%  und 
iAn  dia  latstt  Glaichnng 

_  Sio.cp 
Sin«p 

iiso  auch  die  Zeit  t  des  Auf-  oder  Untergangs  dat  Sonnen- 
ittibaesseia  r  gleich 


4  i.d,AiCbiBd»L8.  IM. 
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S4  Tagbogen. 

Tr 


oder  bcqaemez  ehe  B«6biiaog 

Tr 


(VI) 


360. 60^  rsin.  (p 4- 9)  Si]i.(p-^9) 
Diese  Gleichung  zeigt,  dafs  für  dieselbe  Polhöhe  diese  Zeit  t 
•m  Ideioileii  ist,  wenn  p  &=90^,  d.  h.  zut  Zeit  der  Aequi- 
noctien»  wo  di«  Sonne  in  Aeqnator  Bteht.  Für  p  =  9  Aber 
•wird  t  onondlidi  gcofi»  Dann  geht  nümlieh  der  ,Helbmef- 
BOT  der  Sonne  gir  nidhi  mif  oder  unter,  eo  Unge  p  dieieii 

V«  Die  vorhergehende  einfache  Gleichung  (1}  oder 
Coa.  S  =  —  Tang,  q)  Cotg.  p 
giebt  nicht  nor  den^  halben  Tegbogen  nod  dadurch  die  Zeit 
des  Auf-  nnd  Unteigengs  der  Gestirne,  eondern  sie  enthält 
sogleich  die  Aofletoong  elier  FroUeme,  die  auin  über  dieeea 
Gegenstand  eofstellen  kenn.  Wir  wollen  die  Tonng)idbM 
derselben  knrs  enseigen. 

A.  Zuerst  ist  klar,  dafs  für  p  <  90*  die  Gröfse  S>90» 
ist  nnd  umgekehrt,  d.  h.  dars  Sterne  über  dem  Aequator  (für 
uns  Bewohne*  der  nördlichen  Hemuphäre)  länger  über,  eis 
nnter  dem  Horisonte  Terweilen^  nnd  dali  Sterne  unter  dem 
Aeqnetot  oder  nit  sndliehen  Dedinetionen  Unger  nnstchtber, 
eis  sichtbar  ssyn  »iissen.  Für  paflO"  wird  ench  Sss90% 
oder  Sterne  im  Aequator  bleiben  för  alle  Orte  des  Eide  eben- 
so  lange  über  ah  uüler  dem  Horizonte, 

B.  Ist  p  s  9,  so  ist  S  :a  ISO**  odev  das  Gestirn  geht 
nicht  mehr  enf  nnd  nntsr,  sondern  berührt  nnr  in  seiner  Col* 
minsdon  den  Hoiisont  Für  die  Sonne  ist  dieies  der  Anfing 
nnd  du  Ende  der  Jahreszeit,  wo  die  Sonne  immer  über  dem 

Horizonte  bleibt,  und  zwar  so  lange,  als  p  ist.  Da  die 
Schiefe  e  der  Ekliptik  23''  28'  beträgt,  so  ist  die  Poldi«tanz 
p  der  Sonne  immer  zwischen  den  Grenzen 

e=!  66«»32' 

und 

90«4.es=slia'»28' 
entfaelten«  Die  Bewohner  der  Erde,  für  welche  die  Sonne  nur 
einen  Tag  im  Jahre  nicht  enf*  und  nur  einin  mchl  untergeht, 
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haben  eine  nördlicho  o^er  südliche  Polhohe  von  (90-—«} 
Graden,  und  sie  sind  die  Bewohner  der  beiden  P-olarJtrMe, 
Für  die  innerhalb  der  PolerkreiM  Wolin«i4«B  Mf  nidMn  i$t  die 
UtiDat»  mittiigig*  Zenithditltn^  s  te  Sonaa 

«Im  detto'grttfier,  d.  Ii«  die  Sonne  steht  selbil  auttea  im  Sommer 
fiir  jene  Gegenden  defto  tiefer,  je  gr5lSier  die  Breite  9  oder 
je  näher  der  Beobachter  selbst  em  Pole  wohnt.    Für  den  Po- 

Urkr^is  ist^  =  90"— e,  also  z=  90®  —  2e=i43''4',  und  fiif  den 

Fol  «elbst  i«t  9ssgOo,  also  e»90*'— es=5  66^3:]i'* 

GL  BekaBotlidi  wird  der  tob  de»  WeadelsMiseD  eing^ 
iCiMiiMone  Gürtel  die  keifst  Zons,  der  von-  deo  PoleAfeises 
^greite  Raam  die  kalt§  Zan§  nnd  endiloh  der  swisclMo  den 

Polar-  und  Wendekreisen  liegende  Theil  der  Erdoberfläche  die 
gemäfsigte  Zone  genannt. 

Nur  die  kalten  Zonen  haben  solche  Jahresaeilen  ,  wo  rlie 
Sonne  für  sie  längere  Zeit  hindurch  nicht  auf  oder  nicht  un- 
tergeht. Für  den  Anfang  nnd  des  finde  dieser  2eit  iuil  mea 
die  «infeeiie  Gleiobnog 

p«i  9.  .  .(VH), 
wo  I8r  p  <:^  9  die  Sonne  für  jene  Gegenden^ n  ihrem  Sooh* 
■MT  nieht  mehr  natergefat  nnd  för  p  >»  9  im  Winter  nieht 
mehr  anfgeht.     Nennt  man  X  die  Länge  der  Sonne,  so  lut 

aUgemein 

Cosjp 
fein.e 

also  findet  man  auch  die  Länge  A,  der  Sonne  fiir  Jen  Anfang 
ond  das  finde  der  langen  Nacht  jener  Gegenden  durch  die 
Gleiofaiiiig 

8i».X=:  ^  .  .  (VIII) 

]it         9:^90»,  10  ist  nach  (VU)  euch  p  s=  W9 

fiir  die  Pole  selbst,  der  Anfang  nnd  des  Ende  jener  Zeit  der 

21ste  Märs  and  der  22sls  September  oder  unter  den  Polen  ist 

do  halbes  Jahr  Tag  und  ebenso  lange  Nacht. 

Für  7>  =  80  ist  p=80°,  also  g«ht  für  diesen  Parallelkreis 
die  Sonne  vom  15ten  April  bis  27sten  August  in  der  nördli- 
chen kalten  Zone  nicht  unter  und  in  der  südlichen  nicht  auf. 

Für  9  »  OG""  32'  oder  für  die  ße wohner  der  Polarkreise 
In  «wh  p  »  6^  32*  oder  hier  geht  die  Sonne  im  Jahre  blois 
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•n  einem  Tage,  am  21.  Jani,  in  der  nördlichen  Hemisphäi« 
nicht  unter  und  in  der  südlichen  nicht  auf. 

Kleinere  Warthe  von  9,  als  66^  32',  geben  endlich ,  nach 
der  Gieichaog  (VII),  nnmögliche  Werthe  von  nnd  ebenso 
folgt  OOS  der  Gleichang  (VUi),  dedi  für  9<90o— des  j|«i£|t 
för  ^^dO'S^'»  die  Wertho  yon  Sii&.X  imegtnjir  werden ,  sna 
Zeichen ,  dslli  liir  die  Bewohner  der  gemMfsigten  nnd  der  hei- 
Iwa  Zone  keino*  Zeit  im  Jehfo  ist,  wo  ihnen  die  Sonne  nicht 
nof.  oder  untergeht,  wie  bekannt. 

D.  Ganz  anders  würden  sich  diese  Erscheinungen  ver- 
halten, wenn  die  Schiefe  der  Ekliptik  stark  von  derjenigen 
verschieden  wäre,  die  sie  jetzt  ist.  Für  e  =  0  z.  U.  üele  die 
Ekliptik  mit  dem  Aeqnator  insammen  und  die  Poldislanz  der 
Soooe  wäre  durch  ,des  ganze  Jahr  gleich  90  Graden,  elao 
würde  eneh  ihre  Länge  jeden  Angenbliok  mit  ihrer  Hectoscen« 
«oa  »issmminfillett.    Für  diesen  FsU  giebt  die  dtichong  (I) 

oder  fiir  e  s=?  0  würde  en  eilen  Orten  der  Erde  iarth'  des 

ganze  Jahr  Tag  und  Nacht  von  gleicher  Lange  seyn.  Ware 
aber  e  =  90°  oder  stände  die  Ekliptik  senkrecht  auf  dem  Ae- 
quator,  wiedieM|2.  B.  oachUcBSCHEL^s Beobachtungen  bei  dem 
rieneten  Uranus  aeiFAli  seyn  soll  I  so  würde  die  obige  Gleichung 


In  dJtf  folgende  übefgeiien 

X  =  90  — p 

oder  die  Lange  der  Sonne  würde  durch  das  ganze  Jahr  iden- 
tisch mit  der  Declination  derselben  seyn. 

Noch  muls  zur  Gleichung  (Vlll)  bemerkt  werden ,  dafs 
man,  nm  durch  sie  den  Anfang  nnd  des  Ende  jener  Zeit  zu, 
finden,  wo  die  Sonne  fiir  einen  gegebenen  PereUelkreii  der 
bellen  Zone  nicht  mehr  enf-  oder  ontergebt,  enf  dSe  Re- 
firection  i  nnd  «nf  den  Helbmesser  ^  der  Sonne  Rücksicht 
BthoMQ  Mnft|  so  defr  men  eigentlich  beben  wird 

Slo.  e 

für  den  Anfang  der  Zeit|  wo  die  Sonne  immer  über  den  Ho- 
rizonte bleibt^  und 

*  Sin.o 


Digitized  by  Google 


Tagbogexu  97. 

Im  Anim^       2mtf  wo  Ii«  Sobo»  fiir  fenmi  PartSdkrei« 

nicht  mehr  aufgeht.  Man  sieht  daraus,  dals  die  Refractioa 
aod  der  Halbmesser  der  Sonne  fiir  die  Bestimmung  jener  Zei- 
r»  dieselben  Wirkungen  haben,  als  ob  die  geographische  BxMtA 
m(t+^)  verkleinert  worden  wäre« 

VI.   Nachlem  wir  im  Vorbergehenden  die  Zeit  lei  Auf- 

oder  Üatergangs  der  Gestirne  bestimmt  haben,  sollten  wir  liiiii 
ijch  dea  Ort  im  Horizonte  bestimmen,  in  welchem  sie  auf- 
oier  Untergehn.  Man  nennt  die  Entfernung  dieses  Orts  vom 
Weridiane,  im  Horizonte  gezählt,  die  Morgen-  und  j4bend~ 
mit4  [ampUtudo  ortipa  et  ocoidua).  Man  gebraucht  dieselbe 
voiziiglieh  zur  See  bei  der  Bestimmung  der  Declination  der 
HagnetnadeL  Die  diiu  aOthigen  Aosdrücke  sind  aber  tohoo 
ibta^  selbst  mit  der  liltr  %a  bsräcksichtigMdtD  Wirkung  dir 
Babaction  mitgetKeilt  worden, 

Zorn  Schlosse  dieses  Gegenstandes  wollen  wir  die  Aufitf- 
«ng  eines  mit  ihm  verwandten  Problems  mittheilen,  das  auch 

vielen  anderen  Untersuchungen  von  grofsem  Nutzen  ist. 
Mm  suche  die  vollständige  AenJerung  der  Zenithdistanz  z  ei- 
oei  Gejitirns  für  eine  gegebene  Zwischenzeit.  Nennt  man  dz 
£e  Aenderttng  der  Zenithdistanz  und  Bs  die  Aendemog  des 
Stoadenwinkels  oder  die  gegebene  Zwischenzeit,  so  hat  man  nach 
^bekannten  TayWschen  I^hisatzo  loi  die  gesochto  mMor 
Zeaithdistans  %  den  Iblgenden  Aosdrack: 

'J7i+  fej  •  1X3+  •  - 

Isi)  '  Cs»^)  '  *       ewten ,  zweiten  Diff e- 

RBlial^aotienton  der  Grtflse  z  in  Betiehnng  anf  s  sind|  yorans« 
giwtxt,  dals  die  DecUnation  des  Gestirns  während  dieser  Zwi- 
iditeteit  als  nnveränderlich  betrachtet  werden  kann.  Differen- 

tiirl  maa  nun  die  erite  der  oben  (H.     gegebenen  Gleichungen 

Cos.  SS  Cos. p  Sin.  9  4*  ^^°«P  Cos^g»  Co9.s 
k  fimishong  oof  %  nnd  s»  nnd  sotst  num  der  Köfso  w^ea 

_     Sin.  p  Coe,  a>  ,  r»  *  * 

Sui.a  • 

10  trhSlt  man  sofort 


1  S.  AcL  Mor^miic  Bd.  V  I.  d.  2460. 
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'S: 


•Im  mch 


(^)  =  ■  ~*' 

^j^^  =  —  m  —  ma  Cotg.Z| 


Q=(5)-'"(?f)«^'+Ä(lf) 

oder  wenn  man  ift  dar  ktsten  Gletehnog  die  Torfaergehtaden 
Wnthfl  voit  ^ ,  ^  und  Ton  tabaütaiiti 

^^^=sm3(|-H3Gocg.*s)^3aa  Colg.s->-m. 

Päbn  na«  so  fort»  fo  evhlilt  naii ,  wemi  man  9»CotgpS  $«tU 
und  bis  to  dmi  fönftan  Potanxen  TQO.dt  fertgahti  was  für 
«tl«  Fälle  geaügt,  folgendeD  Endausdruck,  dci  die  AoflOimtg 
dei  gegebenen  Froblenis  enthalt  i 

+  («3— m  —  am n  0  +  Sin' • 

+  [15nin*— 10m»  +  9m»  +  m 
+  (15  mn  —  ÖOm*  n)  G 
+  (45  mn^—  30m3  ^  yOm^j 

—  15Om3n03  +  lO5m*0*]  ^  + 

Ein«  dar.  wiehtigitan  Anwmidangen  dieses  Anadmcks  ist  di« 
bei  der  Baobaohtang  der  Hohen  der  Gestirne  in  der  Nähe  des 

Meridians,  um  daraus  die  Polhöhe  des  BeobachluDgsortes  zu 
finden'.     Ist  nämlich  s  die  beobachtete  und  %  die  gesuchte 

1    8.  Art,  Cirtummeridiimhoi^fii,  Bd*  il.  S«  llf* 
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T  a  u  t  a  I.  80 

■Mgige  Hohe  d«a  Gaitinti  lo  omb  In  dem  Vorberge- 
fctodcQ  nur  die  Gföfte      ebo  eneh  m  glnch  Noll  teuea^ 

wodujch  n  ia 

Sin.p  Co8.y 
Sin«  z 

abergeht,  und  man  wird  für  die  gesuchte  Keduction  dzsz'— -z 
der  beobechteten  Utfbe  enf  die  nittigige  U<$lie  den  Aofdraek 
■Um 

— p  [t  + 15  D  (n  +  Cotg.  z  +  3  y  Cotg.  ^  z]  >  -  +  , . 

Tisn  welchem  gewöhnlich  schon  das  erfte,  in  allen  fällen  aber 
däe  beiden  eilten  Glieder  gentigen. 

T  a  n  t  a  L 

Columbium  3  Tantalum;  Tantäle;  Tcmtcdum. 

Bin  eek  lellenes^  von  Uatcbctt  nnd  Eckibik«  ent« 
dedKMy  im  Tentalit  nnd  Tttrptentelit  yorkammendei  Bfetell; 
saltf  etraagfliisiig  nnd  nach  CKtLDBxv  lOthlidi  gelb  nnd  sehe 
spröde« 

Es  bildet  mit  Sauerstoff  die  tantaliga  Säure  (184  Tantal 
wf  16  Sauerstoff),  stahlgrau  und  unlöslich,  und  die  Tantal^ 
*äurm  (184  Tantal  auf  24  Sauerstoü ) ,  welche  ein  weifües,  ge« 
tcbmerliintei^  Laknius  nicht  rtilhendes  Pulver  dantelltt  mit 
Weener  ein  weifses  Hydrat  bildet,  tioh  nur  in  wenigen  Sän« 
nn  md  anr  ia  geringer  Menge  I8et  nnd  mit  Aikelien  nn- 
hyitiWfnigcli»f  «nm  Thai!  ia  Weaaer  Itfalid^e  Verbindungen 
eingebt 

Das  Fluor  ^Tantal  Ist  dne  weifiie  Matte;  dat  Chhr^ 

Tanial  eiD  gelbweifses  Mehl;  das  Schwefel -Tantal  eine  graue^ 
luaii^fojjge^  snrt  ensufüblende  Masse, 
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90  Tartrimeter» 

Tartrimeter. 

Dieser  Apparat  ist  einer  von  den  zahlreichen,  die  von  den 
Chemikern  in  Vorschlag  gebracht  worden  sind,  um  die  IMenge 
der  in  einer  Anflösung  enthaltenen  Salze  oder  der  in  Flüssigkeiten 
beündlichen  Substanzen   zu  messen»      Sie  sind  meistens  zum 
pnktischen  Gebrauche  bestimmt,  nach  den  sa  messenden Sub« 
ttansen  mit  Hül£e       griechiseheiti  mitonlMr  auch  lattinischea 
Nom«ii€l«tar  beaaoiiti  and  berab«n  ma£  veitcbiedeDeD  9  letdit 
«afiafindend«  pbya ikaUffchea  G^setsen.  Nur  mit  grober  Müh» 
iirarde  «im  Tolbtändige  AafsachoDg  «Her  dieser  angegebenen 
W«iltt«ilg»  tn  bewerkatelligen  teyn,  nnd  eine  genaae  Be- 
schreibung derselben  wäre  in  unserem  Werke  um  so  weniger 
am  rechten  Orte,    als  sie  fast  semmtlich  in  das  Gebiet  der 
praktischen  Chemie  gehören.    Es  wird  daher  genügen,  bei  die-' 
sei  Gelegenheit  einige  derselben  blofs  zu  ntnoea  und  ihre  Be- 
stioiniangi  die  niebt  aUexeit  aus  ihrem  Namen  unmittelbar  za, 
efitaehmen  ist,  ansngeben^  verschiedene  der  zahllosen  Mefs- 
inrerkseuge  äbnliclier  Art  sind  ohnehin  bereits  in  einxelnso  Ar-» 
'  tikeltty  als  AnihratomtUr^  GaiaHom&ttr  n*  s.  w«  oder  gele* 
gendteh  genannt  nnd  beschrieben  worden.    Das  Tartrimeter^ 
Ist  dam  bestimmt  »1  die  Menge  des  in  einer  Aufltfsang  entbelte- 
nen  Weinsteins  xn  messen ;    das  ihm  ahnUche  Alhalimeter 
giebt  die  Menge  des  aufgelösten  Alkali  an,  so  wie  das  ^ceti-^ 
mtier  die  Menge  vorhandener  Essif;saure,      Letzteres  ist  von 
PiCBOiziLKS  an/begeben ,  so  wie  das  BerthotimtUr  zur  Prü- 
fang  der  Javellischen  Lange  (an  Kali  und  Wasser  gebondenea 
Chlor  nach  Bbathollxt}»  welches  dem  ChloromsUr  Von 
ÜKvaT  nnd  Plissov  oder  von  Gat  -LtfssAe  Mhnlich  ist«  Du 
MüUHirimeitr^  eine  Art  AltokolomiUrt  ist  gleichMIs  Ton  Ds- 
CROisiLts  angegeben,  nnd  so  giebt  et  sogar  m  gleieben  Zwek« 
lien  bestimmte  Werbsenge  von  Tersehiedenen  Namen,  von 
oft  not  wenig  von  einander  abweichender  Coastruction  ^. 

M. 


1  Jouru.  de  Pharmaeie.  18^4.  Ferr.  p.  98, 

2  Die  geoanDten  findet  man  beachriebea  in:  Laboratoriom.  lieft 
XXXTIIL  Ter.  CU  Heft  XXXUL  Taf.  CLT^  in  weldun  Werke  man 
alle  Ajppaiale  dieser  Alt  imt  volletfiDdig  findet» 
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Tau  cherglocke. 

Campana  uri/iatoria^  Cioche  duPiongeur^  Di" 
mg  Bell. 

Die  Taucherglocke  ist  gegenwärtig  eia  rein  technischer 
Apparat;  allein  nach  der  früherea  Behandlung  der  Physik  diente 
ae  «Ii  Jkw«is  des  Voiiiandeflite]nift  dtr  Laft  und  ihres  Widti^ 
ftud«  gegen  Wuier,  WMwtfgen  ein  kleioti  Modall  mihwi 
solchen  Glo«k«,  anf  Glas  nad  Bit  Bldg^wiahtan  vaiiftlMa^  um* 
Manh  nnter  dai  Wasser  Jharabgezogaii  so  werden «  aieisteiif 
ib  weseDtBdiejr  Apparat  der  pbysikslIscbeB  Gabinelte  betrtefa— 
in  wurde«  Obgleich  gegenwärtig  dieser  Beweis  als  überflüssig 
kinehtet  wird,  so  ist  doch  so  oft  von  Phänomenen  die  Rede, 
velche  namentlich  IIallly  und  auch  Andere  unter  Taucher- 
glockeo  wahrgenommen  haben,  daXii  eine  ßesciueibung  dieses 
Apparates  hier  nicht  XelUen  darf« 

Die  Kunst  des  Tanehens,  nameDtlieh  nm  die  Perlen  ans 
Meere  beranfinbolen ,  ist  sebir  alt  nnä  man  war  daher 

Kboa  früh  daraof  bedacht,  die  Taucher  darch  einen  Behälter 
oil  Luft  in  den  Stand  zu  setzen,  länger  unter  dem  Wasser 
iii  verweilen«  Von  einem  solchen  Apparate  redet  sclion  Ari- 
stoteles^, allein  es  ist  angewifs,  ob  unter  demselben  eine 
tigeotliche  Taucherglocke  oder  bloüi  eine  Taucherkapp§  wa 
TQitfha  sey.  Von  den  letzteren ,  die  blofs  den  Kopf  umga« 
^  and  mit  einer  anf  die  Oberfläcbe  des  Wassers  hinanfge-* 
^^en  Rohre  Tersehn  waren ,  soll  sehon  in  den  Utesten  Ans« 
ffto  des  VsaiTxus  Tom  Jahre  151 1  ^ie  Rede  seyn ,  wo  andt 
WM  Abbildung  durch  den  Heraufgeber  beigefügt  ist';  spätev 
*rf«nd  auch  Hali  ky  eine  kleinere  Kappe,  die  für  einige  Mi- 
nuten Lnft  fafste,  über  den  Kopf  gedeckt  wurde  und  durch 
ein  dichtes,  hiegsames  Rohr  mit  der  Glocke  in  Verbindung 
Wand.  Vermuthlich  blieb  die  Taucherglocke  bei  den  Grae- 
stets  bekannt  I  denn  Scbott^  berichtet  nach  einer  £x- 


1  Ploblemata.  XXX.  5. 

t  BescB  Hendbeeh  4.  Madongen«  XII.  B,  ML 
8  Teehaien  etrlesa*  L»  TL  e.  fi»  890. 
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akhlaog  des  Tikisviia^i  dsfs  m  dessen  Belseyn  und  ia  Ge- 
gMiwtft  K«i6i»  CAaii  V*  nebst  mehs  alt  10000  ZoMheneni 
sww  Gii«dken  tkk  in  «intm  iivgekahma  Kmwü  in  du  Wae- 
wu  bineblieb«a  nad  eio  mitgenonairaM  bnuntadM  Licht  wie* 
der  heransbreehteo.  In  England  wandt»  man  diaselba  bald 
nachher  zu  technischen  Zwecken  an,  iodem  Baco'  &ie  an 
verschiedenen  Stellen  geoaa  besehreibt.  Als  im  Jahre  1588 
mehrere  SchüTe  der  unüberwindlichen  Flotte  (der  sogenaonten 
jirmada)  an  den  englischen  Küsten  gescheitert  waren  und  mit 
ihnen  sngleich  grofse  Schätze  ▼ersnnkaa  aayn  sollten,  b»» 
«Ohle  man  sich,  aut  einer  dofch  SiveiAia*  beschriebenen 
Tancheiglodw  diese  hennfioheleni  nnd  biachte  anch  im  J« 
1605  einige  Kanenaa  neben  der  Insel  Moll  an  dar  Weetküste 
Scbotdands  empor,  deren  Werth  jedeeb  die  aufgewandten  Ko- 
sten selbst  dann  kaum  deckte,  als  1688  noch  einige  Kost» 
barkeiten  hinzakamen.  William  Phipps,  ein  Americaner,  er- 
hielt 1783  von  Carl  II.  ein  Schilf,  um  ein  bei  der  Insel 
Hispaniola  gesonkenes  reiches  spanisches  Schi£P  heranfzuholen, 
allein  die  Untamehmnng  mitslang,  Jacob  II.  wollte  ihn  nicht 
irieder  nntarstiitsen,  jedoch  brachte  er  dorch  Actien,  wobei 
dar  Heisog  von  ALBiMAaLS  Torsttgltch  intarassin  war,  eine 
nane  Expedition  an  Stande,  nnd  es  gelang  ihm,  1668  einen 
Werth  Ton  200000  latl.  haran&nbringen.  Dieses  hatte  aar 
Folge,  dafs  sich  in  England  verschiedene  Gesellschaften  ein 
Privilegium  zum  Tauchen  an  bestimmten  Küsten  geben  Hellen, 
unter  denen  diejenige  am  bedeutendsten  war,  an  deren  Spitze 
der  Herzog  von  Aagtlb  stand.  Sie  fanden  viele  Schätaa,  al- 
lein ohne  badantenden  rainan  Gewinn*, 

Man  hat  Terscbiedene  Arten  von  Kasten  angegeben,  in 
denen  sich  die  Taucher  aufhalten,  oder  Hüllen,  mit  denen 
sie  sich  umgeben,   um  aus  diesen  während  des  Aofenthelts 

1   Opinciila      mota  celerrimo. 

8  NoMim  OrgiQon.  L.  II.  §.  50.  ia  Opp»  Uta  trana^  Lips*  USBL 
SqL  p.  40ä.    Pha^nomcna  uaiverti.  ib.  p.  707. 

S  G,  SiBCi.Ai\r  ar»  nüva  et  ma^na  gruvitatit  et  Irvitati»,  Roteiod. 
1669.  4.  p.  220,  Si»cLAiA  wird  dalier  mit  Unrecht  fiir  den  Rrüodcr 
gehalten,  x«B.  tod  Paicbios  in  loveota  no?»autiqua«  Lipi«  1700.4.  p« 
iSUk  von  LaoaoLO  Theat.  etat.  aahr.  P.  III.  p.  242* 

4  KaaToi  Daicriptioa  of  tba  Westecn  lalaods*  1716b  9,  Gavsaat 
PeUHial  Senray  of  Bcilata»  1774.  4, 
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« 

^en  Wftiiei  jUe  et ferdleilialie  Lnft  sn  tdil^fink  Am 
volktfBdigstett  rfad  diete  SltereB  Apptrata  danh  Lbufolb^  Im- 
•duielMB  wofdetti  onter  audero  die  «ven  Loxtwt*  erwUmte, 

aas  eiDem  vitfreckigen  y  mit  Eisen  beschlagaoen  Kasten  bestehen«}, 
welcher  an  der  einen  Seite  ein  Fenster  und  nnten  einen  Sche- 
mel fiir  den  Taucher  hatte.  Beschreibungen  der  Tancfierglok- 
fen  und  Anweisungen  zu  ihrem  Gebrauche  finden  sich  fer- 
■er  bei  Micolios  Witsen',  desgleichen  bei  Borilli^,  doch 
seigte  Jag*  Bbbvovxli*  die  Unausiuhrbarkeit  des  einen  von 
Ikm  gemeebten  ▼oneblag«;;  eocb  bat  Stvm*  VerbemniBgeB 
dar  doreb  SiveLAim  boicbiiebenen  Mateblne  ^orgeiehlagan. 

Die  einfache  Aufgabe,  sich  unter  einem  umoe&iürzten, 
hinlänglich  grofsen  und  zum  Untersinken  genügend  beschwer- 
ten Kasten  in  das  Meer  herabzulassen ,  ist  leicht  zu  lösen^  al- 
lein es  saigan  sich  bei  der  Ausfuhrung  bedeutend«  Scbwierlg- 
keiteik  Beiiii  Herabsinken  eines  solchen  Kastens  wird  die 
darin  eafbaltede  Lnft  dnreh  die  umgebenden  Wassettänlen  sn« 
iammengedriitikt,  de  nngefiibi  32  Fnfs  Wasterböhe  deoa  Drnk- 
ka  einer  AtmesphSre  gleich  ist  und  daher  in  einer  Tiefe  tob 
32  Fufs  das  Vofamen  der  aingeschloiieneB  Loft  schon  auf  dio 
Hälfte,  bei  64  Fufs  aber  auf  f  herabgeht.  Ist  überhaupt  p 
die  Höhe  einer  Wassersäule,  deren  Druck  dem  der  atmosphä- 
rischen Luft  im  Niveau  des  Meere»  gleichkommt,  p'  die  Tiefe, 
bis  zu  welcher  der  Apparat  hinabsinkt^  so  ist  die  Elasticitat 
ead  Dichtigkeit  D  der  eingeschlossenen  Luft 

J? 

and  ihr  Volomen 


P+P' 

WM  dsiier  ^e  Tenebergloeke  etw«  100  fük  tisf  berebge- 

U^Uy  so  betrügt  der  Baum,  den  die  Luft  in  ihr  einninunti 


1  Theatram  pontificiale.  Leips.  1726.  Cap.  IT.  Taf.  I  bis  UU 

S  Le  fortificatioai  dl  Bobhaioto  Lobibi.    In  Venetia  1609.  fol, 

8  Siieeps-Bottw  baaahre?en  door  II*  WiTiia«  Amat.  1671«  fol* 
^  288. 

4  De  motu  aaimalinm  L.  B.  1710.  p« 

5  Acta  Erud.  Lipt.  1683.  p.  553. 

6  Colie^.  corioi.  Norhnb«  107B.  C 
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weniger  als  den  dritten  Theil  des  ursprünglichen  und  die  Tau- 
cher stehen  daher  so  tief  im  Wasser,  dafs  es  für  sie  unmög— 
lieh  utf  galiOiig  za  arbeiten.  Dasa  koismt  das  Verd«|beD  dar 
«eiogeschlotieDett  Loft  durch  die  exspirirte  Kohlensaure;  deno 
da  «in  erwtcbMnef  Meateh  io  ttow  Stande  imgerihr  6965  P«r« 
'  Kab,-Fols  Lnft  ihm  Gehalu  an  Santritoffgw  beraubt^  «od 
die  Luft  Bnm  Athmea  achon  nnbranchbw  wird,  wann  f  ihrat 
Saaentofl^atei  ytrsehrt  aiod  ^  f 0  darf  man  inmerhin  8}33  Kabd* 
Fufs  Luft  als  das  Bedärfnirs  eines  Menschen  in  einer  Stande 
annehmen.  Hallet  war  der  erste,  welclier  diese  wesentli- 
chen I^längel  verbesserte.  Die  durch  seine  Versuche  sehr  ba- 
Fig. kannt  gewordene  Taucherglocke  war  von  Bolz,  oben  3^  un- 
^'  tan  5  F-  weil  und  8  F.  hoch,  anawarU  mit  Blei  überzogen 
«ad  am  Bodea  mit  Gewichten  beschwert ,  am  schnell  im  Was- 
•ar  herabausinkea ,  und  sagleick  daa  Taaehera  data  diaaaad, 
tielt  darauf  an  stellea  aad  an  arbeitaa,  Obaa  im  Dackal  war 
bei  D  aia  meaiscasförmigas  Glas  aagebraeht|  die  coacave 
Seite  nach  iaaea  gefcehrt|  uad  bei  B  aiaHabai  am  die  heifse 
Luft  entweichen  zu  lassen.  Eine  kreisförmige  Back  L  M 
diente  den  Tauchern  zu  Sitzen  und  die  ganze  Maschine  wurde 
an  Tauen  seitwärts  vom  Schille  herab|^elagsen ,  nachher  aber 
wieder  in  die  Höhe  gezogen.  Um  die  verdorbene  Luft  zu 
ersetzen,  dienten  ein  Paar  Tonnen  C,  mit  Blei  beschwert,  um 
•ehaali  herabzusinken ^  30  Gallonen  haltend,  mit  einer  Oeff-» 
Haag  im  BodaB|  am  das  Wasser  aiadriagaa  so  htsaa'i  oben 
im  Deakal  aber  gleichfiüls  mit  aiaam  Looha  Tetsaha^  worein 
flia  mit  Oel  aad  Wachs  getrSakter  laderaar  ScUaach  gestedtt 
war,. aas  welchem  dta  Loft  nicht  entweichen  konnte,  weil  er 
wieder  herabwärts  gebogen  war ,  bis  einer  der  Taucher  ihn 
ergriff  und  unter  der  Glocke  in  die  Höhe  bog,  worauf  dann 
die  Luft  durch  das  eindringende  Wasser  herausgedrückt  wurde. 
Die  so  entleerte  1  onoe  wurde  wieder  hinaufgezogen  and  gUicb— 
seitig  aina  zweite  herabgelassen,  welches  Vaifahrta  eine  sol-» 
cha  Maaga  firtscher  Lnit  gab ,  da£i  Uallit  aabst  aods  vin 
aadara  Persoaaa  aaderthalb  Stnadaa  ia  aiaer  Tiefe  Toa  9  bis 
10  Faden  ohne  dia  geriagita  Uabeqaamlichksit  aasdanara 
Itoaata.  .Dabei  gäbiaacfata  maa  dia  Vonicht,  daa  Apparat  aar 
allmal von  12  zu  12  Fols  herabzolassen  und  dann  veradtteltt 


1  S«  Art.  JMaim.  Bd.  L  a  4tt 
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in  Tonttii  10  ^«1  fiiieli«  Lqft  snmföhiiii)  jals  das 
tegcM  WfttMr  vitd«r  bit  ra  dra  lUnd  d«r  Tanoherglock» 

tank;  als  aber  der  Apparat  unten  aogekommen  war,  wurde 
ftets  so  viel  Luft  durch  den  Hahn  Ii  herau&gelassen,  als  jede 
TüQoe  zufuhrlfe.  Wenn  die  Glocke  ganz  auf  den  Boden  her- 
•bgelas6eo  war,  so  konnte  unten  auf  dem  Boden  gearbeitet 
wndtOy  aacb  könnt«  man  bei  xuhjger  See  binlängiich  sehn^  - 
m  ra  lofen  und  zu  schreiben,  so  da£i  Hallst  «of  bleiern» 
Tifeb  alt  etDein  Grifftl  Anwmong«n  schrieb »  was  geMbeko 
loUtef  nnd  diese  mit  den  Tonnen  Ünenfschickte.  Bei  nnmhi- 
in  See  wer  et  onleE  der  Gloeke  finster ,  wie  in  der  Necht, 
ibcr  dann  konnte  man  sieh  eines  Uchtes  bedienen«  Die  Un- 
bequemlichkeit, die  in  der  Regel  stets  bei  einigen  Individuen 
aoter  der  Taucherglocke  vorkommt,  nämlich  die  Schmerzen 
im  OJire  wegen  ungleicher  Compression  der  Luft  in  der  Eu- 
itachischen  Röhre,  wurde  auch  bei  diesen  Versuchen  empfun'- 
Wird  die  Luft  in  der  Taucherglocke  beim  Herablassen 
neekmend  comprimirt  und  kann  sie  nicht  frei  durch  die  Eu« 
nMklsche  Rtfhre  in  die  Pankenböhle  dringen ,  so  drückt  sie 
im  Peokenfeli  nnd  die  Gebtfrkntfchelehen  mit  keftigen  Schmer- 
im  ttsek  innen;  umgekehrt  aber,  wenn  die  verdichtet«  Lnft 
ie  die  Paukenhöhle  gedrungen  ist  and  beim  Emporsteigen  de« 
Tiochers  nicht  frei  entweichen  kann ,  so  findet  ein  entgegen— 
geiftzter  schmerzhafter  Druck  statt,  in  beiden  lallen  zuweilen 
so  empfindlicii  ,  dafs  er  nicht  blofs  höchst  peinlich,  sondern 
nitiuter  ganz  unerträglich  ist*.  Halley  machte  noch  die  be- 
nils  erwähnte  Vorrichtung  |  defs  ein  mit  einer  Dleikappe  ver-* 
Mkener  Teneber  neb  von  der  Glocke  entfernen  konnte,  mit 
&s«r  aber  dmcb  «In«  ROhr«|  woran  aicb  bei  f  «in  flalia 
kbnd,  in  Verbindung  bHeb». 

Dsr  Schwede  Martis  Triewald^  gab  eine  Taucher- 
glodte  von  geringerer  Grölse  und  kleinerem  Gewichte  en,  mit 
midier  jedoeb  die  beebsiebtigten  Zwecke  sehr  wohl  sn  er- 
lädwn  waren»    Dies«  beitand  aot  inwendig  versinntem  Kn-'^8* 


1  Vergl.  Gehör.  Bd.  IV.  S.  1215. 

S  Fbilos.  Traoi.  abr.  T.  iV.  F.  II.  p.  188.  T.  VI.  p.  550L  PM- 
lai.  TiaiM.  T.  XXDL  p.  ttl,  T.  XXXI*  f*  177. 

B  SoaeCat  leftia  ander  «etaeC  Stoekb.  mu  4.  PbiLTraM*17Mb 
^*^iyt  X^^en  Fbilee.  T«  H«  p«  WK 
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picrblecli  and  Mok  dmch  unten  engehäogte  Bleigewichte  D,  D 
benib»  Drai  tteik«  convexe  Glasliosen  dienten  sie  sn  «rhel» 
kn  und  aina  eiMm  Hatto  bettiniint  die  Taacher  za  tr«- 
gen,  wtf  ibnohtlieh  so  tief  g^hKngt,  deniit  dia  Atlittimg»- 
werkseogd  der  Titteliec  Ton  dar  Laff  im  obcreo  RbuMi  die 
man  für  die  em  oiMStMi  verdorbetfe  hiell^  6atfiefDt  Mya  nOeb- 
ten ,  ja  fiir  den  Fall ,  dafs  ein  Attfenthalt  Im  obere!»  Theil« 
nothwendig  wurde,  dieote  eine  sclilangenfürmig  gewundene 
Röhre  an  der  Innenseite  der  Glocke,  mit  einem  oberen  bieg- 
gamiMa  Ende  und  einem  Mundstücke  von  Elfenbein,  zum  Ein- 
•thmen  der  unteren  Lnft;  eine  zweckwidrige  Voriidit}  davieU 
nitlir  die  yerdorbene  Laft  herabsinkt, 

Hals.bt'8  Teosherglocke  iiet  einigt  Moolesd«  mid  sogleich 
gtfthrlidie  MÜngd|  din^roa  Tbibwald  angtgebeiit  «rfiiUt 
aber  einen  der  Henpttwecke»  nXmIicli  den  Boden  antoa  wtm 
fiearbeileo  Innlanglich  ^om  Weiter  na  beMen»  mohl  geni»- 
gend ,  und  ist  daher  nur  zum  Aufbringen  yerinnkener  Sekifle 
geeignet.  Bei  der  ersteren  ist  gefährlich,  dafs  ihr  bedenfendes 
Gewicht  durch  Arbeiter  iibcr  dem  Meere  gehoben  werden  moTt 
und  das  5eil  dann  brechen  könnte,  welches  den  Untergang 
der  Taucher  unvermeidlich  herbeiführen  würde.  Aufaerdam 
ist  die  BescbafTenheit  det  MeeresbodenO  «nMannt  und  es  fcön- 
nsB  dabir  Felsenspitson  vorluadon  loya»  tn  denen  der  Bond 
der  Glocko  fsstkKDg^i  so  dab  diaso  qmsohlMgt,  oIm  ^s  nll^ 
p.^^  lieh  ntf  sich  •  Zeinbnn  sa  geben*  Diesen  MXngeln  snehle  8t Mt^ 
6.  nitf«  so  Edinburg  dorch  di*  ihm  angegebene,  im  Dnroh^ 
schnitte  gezeichnete  Taacherglocke  zu  entgehn.  Diese  war 
von  Holz  und  hing  an  den  Seilen  bei  e,  e,  woran  zugleich 
eiserne  Haken  befestigt  waren,  um  die  erforderlichen  Bleige- 
wichte zu  tragen,  durch  welche  der  untere  Rand  der  Ma.- 
schine  stets  in  horisontalar  Richtung  gelieltso  wnide*  Weil 
diese  aber  som  Herabaiehtn  aieht  gsnilgten,  so  wer  ao«k  «in 
anderes  Gswioht  L  aa  aineni  Flasohsnsqgo  so  anfgshaagan« 
dab  SS  htfhsv.  and  aisdr^sr  gshohta  weidsn  koanKo,  wobei 
Bisa  das  Seil  aa  der  Innsossito  der  Oloeka  bsÜMt^ts^  Fand 
diese  baim  Herabsinken  ein  Hindernifs,  so  liefs  bmo  das  Ge- 
wicht sofort  auf  den  Bodeo  herab,  und  verhütete  dadurch  das 
weitere  Sinken  der  Glocke,  die  durch  eben  dieses  Mittel  in 
jeder  beliebigen  Entfernung  vom  Boden  gehalten  wurde.  Ao- 
isardem  hatte  die  Giocke  einen  InfldichtaB  Boden  UM^  aod 
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Treon  dion  der  MaHu  hm  H  getfffoet  wurde ,  so  iamg^äm 
W«Mr  in  a«!  iUam  AFEB,  bndM»  die  Gloi^  mnm  Sin* 
hUf  bis  »ta  sb  Mhr.  «El#i«tMm  mUü  jMd  su  diesM  find« 

SaiiB  U  «cUofo«.  ^i^sfsii  aUr  Luft  tos  4«n:iiBl»M 
Baivtt  UL  wtldiem  dies«  «M  dsr  Tona«  O  «littst  wwdci  ui 
4s  ^»btieii  steigeo  lieft ,  die  dss  Wasser  wieder  hereostnelii 
bif  d«s  vtrlangte  specifische  Gewicht  bergestelit  war«  Bei 
dieitm  geringea  Gewichte  der  Glocke  konot«  sie  aafserdem 
voa  ehieia  kleinen  Kahne  herabgelassen  und  leicht  von  elDem 
Ort«  zum  andern  hiogefiihrt  werden.  Stait  eioer  Bank  saffien 
Taofiber  atil  $e}kii,  die  voa  H^ken  in  4h  Deeke  Eß 
Uwkhipyn^  aiae  Ttrasittelst  eines  Htkn»  im  lonera  der  QUikn 
U  mchlM^De  Btfhra  .diente,  dain»  w  M  R  Luft  .hanuwt 
tsfann»!  Zofiiliiiiag  i|is«|iec  uäSt  dusk  di*  Xobm  Otmn 
ikr  ksibebelleob 

J^Ian  hat  noch  TerschSedette  endere  VorrichtiiBgen  erfun« 
^en  uod  wirklich  in  Anwendung  gebrecht,  mittelst  deren  Tau-* 
eher  in  tiefe  Flüsse  oder  selbst  im  Meere  eich  hinabliefseiiy 
un  Tersunkene  Gegenstände  an  6tricken  au  , befestigen ,  daoaut 
m  deoa  in  die  Httjw  gezogen  würden.  Sie  komme«  ia|fSi* 
«Mt  darauf  hinaus,  dar»  die  TenalKiir  sich  in  PensK  «dtf 
Uols  des  Kopf  IQ  grdsa  UalaM  irtii  MsisU  odm  gabraairtM 
Idst  sittlinlkHi^  dtt  deffM  iansm  lUNnMü  «ni*  badanlspd« 
Menge  Luft  wt  UntsflM|kui3g  dar  RaspvUkHl  aiagünidbsna 
Mti  wobei  sogleich  ain  OI#s  tot  dem  Gei^lita  des  34hen  er<« 
itobt  and  die  heraosstehanden  sowohl  Arme  als  auch  Beine 
^icht  umschlossen  sind,  um  freie  Bewegung  zu  gestatten,  ohns 
e»fs  dos  W  asser  in  das  Innere  einzudringen  vermag.  Einige  vOB 
^letea  mebc  odaK  .^euigfBC  Wluitaii  Paoaern  Aud  euch  mit  tla*li^ 
idien  Röhren  versehen,  dereft  Miiodungfn  an  Sabmwpixil 
über  der  Obaiflid|a  .de«.  Waisan  gabalian  war^»  am 
V«bi«<a^g  mit  diir  MaU^i  Laft  tm  vmm^flM^ '  B*  .wM# 
MNb  SD  waitlüaftif  Jüqfn  mt  sa  itmSig  gaisikrai^ 
&IS  aUa  aaafdlirttah  in^  liasduaihen ,  da  sia  in  Fall  4^ 
Ml  vorhandenen  Bedürfnisses  nach  den  angegebaneii|  übllgfM 
»Qch  hinlänglich  bekannten  pliysikalischen  Principien  leicht 
»^mtruiien  lassen,  wenn  man  hanptsSchlich  nur  den  kubischen 
Inbak  der  eingeschlossenen  Luft  und  das  specirische  Gewicht 
^«s  gesateilaii  gege*benen  Volumens  gehörig  berücksichtigt,  da? 
Hit  der  so  baUaidata  odar  jvqpcl^QSflBf iTfttsliar  asii  «in%em| 


^  Tauciiei  glucke« 

gar  Dittiarnbkl'« 

Van  allen  diesen  Vorrichtungen  macht  man  gegenwXftig 
ktiatn  Gebrauch  mehr,  auch  selbst  nicht  Ton  der  allerdings 
liiHirntii  ooBStrairten  Tanchergloeka  Sfaldis»*«»  verrauthlici^ 
dcmrvgMii  weil  das  Herablamd  der  Tonnen  zum  Ersatz  der 
Wrdorb«iitn  LaH  btehwetlidi  in  «mI  die  Anfmeikmikek 
•od '  Zaft  def  kmligeliiMnen  TMchet  sn  telif  H  AutptnA 
ttiiMfltt  Dleyettlgm«  dM«  mo  lieii  fsm  Uufig  beim  HiImi-* 
baue  oder  beim  Anhöth&a  Versimieiier  <Hffer  bedkiit,  wefdea 
nach  Smeatom's  Aogube  verfertigt*.  Sie  sind  von  Eisen  ans 
einem  Stück  gegossen,  bilden  länglich  viereckige,  unten  oileno 
Kästen,  unten  dicker  a]s  oben  und  so  schwer,  dafs  sie  ohno 
BeltMiig  im  Wmmk  imraniiikeii ,  obM  in  Folge  gehörig  re«- 
golirten  SchwerpuBctes  umzoschlageo.-  Jm  Decket  b«fiodea  sich 
wOif  CMoBDfen  ant  dicken,'  plvBeonrexeii  GÜim  siiiii  Bf^ 
iNrabtMi  md  «in«-  Otäätmg  vpn  1  *  Zoll  Dttrchmetteri  in  wel«* 
«her  «itt  bis  AH  dii  ObeiMdi«  nidie»d«r  «lailileber  SdikDch 
befestigt  ist,  im  durtb  diesen  ndlteltt  einef  Dfiiekpamp« 
stets  frische  Luft  zuzuführen,  so  dafs  die  verdorbene  fortwüb«« 
read  in  grofsen  Blasen  unter  dem  Rande  der  Glocke  entweicht, 
indem  die  Druckpumpe  sofort  beim  Herablassen  des  Apparates 
«MV  das  Wasser  in  Tbütigkeit  gesetzt  wird.  Von  der  Mitt« 
des  Dacksit  iiätogt  eine  gfofse  Kette  herab,  um  gehacmn 
tainn  dttrs»  ta  bofntigiii  nn^ior  die  Tiefe  betsbuilsssen,'«« 
den  Seite«  ebet  befinden  iieb  BKnkb  itini  SHlxen  für  dl«  Ar- 
beiter i'  mniibf'in  der-Tieir<tf  an  gekommen  heimbtteigen,  din 
TsnebM^loebi  ohnft  MlttM  inf  dta  Bodeti '  hfttseMebsft  im^ 
ihre  Arbeit  unter  derselben  verrichten.  Der  ganze  Apparat 
hüngt  an  einer  Kette  von  einem  drehbaren  Krahne  herab,  um 
ihn  aufzuziehn  und  hinabzulassen ,  auch  so  weit  über  das 
Wasser  zti  heben,  dafs  die  Albeiter  mit  einem  Kahne  unter 
die  OeiTnung  der  Glocke  fahreti  und  die  herabzulassenden 
dm  befeitigetti  den*  nbctf  sieü  tdbst|*nf  dis  IBr  ait  bsiliniö^« 
tili  Blnktf  wHien  iOnm«    Dittt  mb«Meifto  Binricbtuog, 

1    Man  findet  den  gröTst(>n  Thcil  derielbeo  betchnebtn  and  durch 
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fctopttSelilMli  Jfo  DfMkpamp«  ftr  Imelit  Luftp  wM  iNfi 
bdUhalM,  WM»  mo  übrigtM  Mok  dit  Fov»  idbitt  80 
«»  üajnmgm,  wctia  «i«k  Dr«  Cok^dos  im  Htfui  soHowth 
k  irkoA  timUMy  mm  ISoglioli  nuidit  KatteB»  aas  mnmm 

Stock        Eifim  gegöMMi^  6  Fnlt  In  ISngM^ii,  4  F.  Im  kür- 
testen  Durchmesser,    5  F.  hoch,   unten  3  Zoll,    oben  ],5  Z. 
dick,    und  wog  im  Ganzen  4  Tonnen.      Sie  hatte  oben  IQ 
Kit  dicken  Gläsern  versehene  Oeffnungen  tin<^  war  in  ihrer 
übrigen  Einüchtung  der  Smeaton^scheo  gleich^.     In  oeotfin 
Zaten  hat  aodi  Stbklc  ^  tick  tahr  bemüht ,  die  Aafmerkaaia«- 
kmi  4m  Publicumt  auf  tina  ron  üm  in  Vorsohlag  gebiacbt« 
varfaectcrt«  Tandiarglocka  wn  liekten,  Inr  da*  er  tick  ein  Pa- 
lm ertkaUiMi  litlSi*    Sie  vntersekaidtt  'akk  vom  der  Smea- 
iMi'aekea  dnick  eiDe  keioodere  Kammer  {eummmUtUing  chwi^ 
her),  die  Tom  Haupfranme  darck  eine  Wand  mit  Fenstern  ge- 
schieden und  für  den  Aufseher  über  die  zu  fertigenden  Arbei- 
ten besfiaimt  ist.     Nach  einer  abgeänderten  Conitruclion  i&t 
diese  Kammer  von   dem  Hanptraume  ganz   getrennt  und  nur 
dorcb  einen  eUstischen  Schlauch  damit  verbunden,  am  durch 
diesen  mit  den  Arbeitern  so  reden.  'Diese  Vorrichtung  sckeint 
mir  aidita  weniger  als  Tortheilhaft ,  weil  sie  die  Masckane  sn* 
sammeDgesetster  maakt  and  den  Anliaker  kinderf,  die  Gegend 
«inde,  nm  darebtwtilea  die  Gloeke  kerakgakman  wird,  genaa 
■i  aeka*    Weit  sweckmiUSiiger  kringt  man  in  den  Smeaton*^ 
ichen  Apparaten  amweilen  eine  eigene  Abtheilong  mit  einem 
b«i|uemeren  Sitze   für   den   Aufieher  an.      Beiläufig  will  ich 
noch  bemerken,    dafs   &tetä  sehr  dicke  Gläser  zum  Einlassen 
lies  Lichts  für  Taucherglocken  empfohlen  werden,   um  dem  ' 
amken  Dmcke  au  widerstehn ;   da  aber  der  Druck  4ai  Was«- 
mm  Yen  aafsen  dem  Drucke  der  Luft  von  innen  bis  auf  dea 
inogen  Uateiackied ,  den  eine  Wassersäule  Toa  der  litfhe  der 
TsBckeiglbake  kedingtf  gaas  gimck  klelkt»  so  ist  fest  eiage-^ 
Mnates,  BMÜsig  dielms  Glss  stark  ganug,  am  den  nnkedeatea« 
dsB  Dekmsckali  das  Drackes  aauakaltaa« 
  Jlf. 

1  Froricp  Nollsin  1821.  Sepf.  N.  7. 

2  Philosophical  Magazine  aad  AnnaU  of  Phil.  T.  LXVIII.  p.  43* 
Sfll.     Mechnnrcs   Magazine.  1825.  N.  96.   p.  185,      Daraus  in  Djng-» 
m's  pnlyifchnischem  Jourüu!.  Th.  XVIII,  S«  17Ö.    XXL  218,  XXIV. 
Ui  aa  dex  ieUten  Stelle  mit  Abbildung*  ' 
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Telegraph;' 

heifst  in  allgemeinster  Bedeutung  jede  Vorrichtung,  wodurch 
man  Nachrichten  Dach  einem  gewissen  Ziele,  wo  möglich 
schnell  und  durch  gewisse  verabredete  Zeichen,  mitlheilt ;  die 
BeneoDuog  i^t  abgeleitet  von  jiXog,  das  Ende,  da»  Ziel,  und 
yQ&(fit¥t  schreibflo«.  Die  Milte],  die  man  für  diesen  Zweck  in 
'Vorschlag  brachte  und 'wirklich  aDWtndte,  sind  das  Licht  und 
'die  Elektrkhüt,  Keid«  wegen  ihrer  aolserordentlicheD ,  fiir  ir^ 
diache  lUame  oneodlich'  sa  nennenden  Getchwindjgkeit  l^ierza 
moL  ifieitten  geeignet;  filan  h»t  daher  eigenflidi  bar  swei  Ars- 
ten von  Telegraphen,  optische  und  elektrische ,  die  e(ne  aÜ* 
here  Betrachtung  verdienen,  denn  sonstige  Vorschlage,  sich 
durch  Zeichen  auf  meistens  nur  kurze  Entfernungen  zu  ver- 
ständigen, gehtfren  in  das  Gebiet  der  SynthenuUograpIiib 
(Zeichenschrift,  von  ovv&f^fia^  das  Verabredete,  verabredetes 
Zeichen,  ChifTer,  und  ygufnp)  vnd  nicht  zur  TfUgraphU^  cU^ 
onr  einen  tpeciellen  Zweig  van  jener  ausmacht.  Dlan  hat  au->' 
ilierdem  de^  Schall  als  ein  Mittel  cor  Tflegrapkie  Vorgeschla- 
gen, yreldie»  unter  allen  da»  geeignetste  itti  sohald  es  bloti 
auf  ▼erkSltniTsnärsig  knrse  Entfernnngeo  angewandt  werden 
soll.  Uebergehe  ich  hierbei  die  wohl  friiher  in  Anwendung 
gebrachte  schnelle  FortpÜanzung  einer  I\achricht  durch  Kano- 
nenschüsse  in  Gemafsheit  vorausgegangener  Verabredung,  die 
wegen  des  grofsen  Kostenaufwandes  nur  in  einzelnen  aeitenea 
Fällen  angewandt  werden  kann  und  aufserdem  allezeit  etwas 
nnsicber  bleibt,  da  bekanntli^  der  Schall  ans  unbekannten 
Uraaehen  snweilen  nicht  lo  weil  geengt,  alt  man  wa  erwarten 
bereehligt  ist,  lo  bleibt  mir  die  MLttbtlloiig  durch  Röhren 
übrig  I  deren  Nutsen,  aebtt  den  dasn  dienlichen  Vorrichtan- 
gen  f  bereits  angegeben  ist  K  Man  pflegt  dieses  Mittel  ge- 
genwärtig Aicht  unter  die  telegraphischen  zu  iShlen,  well  man 
hei  diesen  zugleich  grofse  Entfernungen  im  Auge  hat,  früher 
ist  es  aber  als  ein  solches  von  GauthitJ  in  Vorschlag 

1    S.  Art.  Meli.  Bd.  Tiir.  s.  451. 

S  £zp<>riene«  aar  I«  Fropagation  da  lon  et  de  la  vels  daaa  de« 
tnyaas  prolong^s  k  tine  grande  dittance.  Nonveaa  mojen  d'^tablir 
et  d^obteoir  oae  eorreapcndafice  trie  lapida  wikre  dee  liees  üatt  dloi» 
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IfMhr,  wiirfitf  <liii«li  VmaA»  m  dt»  400  Toitm  hngm 
fHktmMmng  Fmwkm^M  in  CUmUIoI  «anM,  d«ft  di«  Miisdi* 
MoMM  dm«h  ao  wvit«.  Srrtük«  ungeschwileht  fort« 
gepflanzt  wird.  Da  man  indefs  gegenwärtig  diese  und  sonsti- 
ge wohl  vorgeschlagene  Vornchtungen  zur  schnellen  Milthei- 
lun  '  von  Nachrichten  in  die  Ferne  nicht  mehr  zur  Teleera- 
|>hi«  ziUkitj  to  bleiben  nur  die  zwei  neuerdings  vorgeschlagen» 
am  vmk  wmm  Thni  wirklieb  io  Anwendung  gebrachten  Tele« 
gnpben  sat  uHhimm  BeMtoog  ftbt^i  dia  «ptaacbeii  «iid 


1)  OpfcigQ&e  Telegrapheiu. 

Des  Licht  dnidüifaift  aogeftbr  40000  gtogiaphiMbe  BleileD 
b  eioer  S««iiBde|  und  d»  ein  Zebntfaail  eiaeE  Secnnde  wobl 
Iis  fcleioet«  Zeittotemell  Mt|  was-  mao  ohm  küottlicb»  Büttel 
Boch  teeaaan  keim,  in  weMiem  das  Licht  4000  MeiJen  duroh- 
Uafen  wurde,  so  Ubersieht  mau  bald,,  dafs  die  Zeit,  welche 
das  Licht  2um  Dorchlaufen  irdischer  Strecken  gebraucht,  uo- 
oielsbar  klein  ist  und  also  bei  der  optischen  TelegrapKie  ganz 
anberücksichtigt  bleiben  darf.  Dieses  wajr  aobon  den  AUea 
bekannt  und  sie  benutzten  dabar  das  Licht  zur  schnellen  Ver- 
kmtnog  wiahtiger  Nacbriobiaoi  «UMkbst  nur  ian  Krieg»..  Ein« 
Spar  liierTon  aoi  dam  böcbsten  AltarllMiaia  findet  man  in  dar 
EniMaog  der  KljrtamnMatra  wie  ihr  dnfeh  Signalfeaer 
anf  den  Bergspitsen  die  Kuoda  ▼ao  dar  Eraberiuig  Tro|a'a 
tcgekommen  sey.  Aehnliche  Alarmfeuer  waren  bei  den  Feld- 
sagen Hannibal's,  insbesondere  bei  den  Schotten,  aber  auch 
bei  den  germanischen  und  andern  Völkerschaften  -^ewofinliche 
Mittel  der  Teiegraphie,  woriAcr  sich  unter  andern  in  PoLY- 
Blas,  Julius  Avbicanus  und  sonstigen  Schriftstellern  unzwei- 
deotige  Naehricblen  finden*  Bei  der  biofiwo  Idee  acbeiot  ein 
VmaMMg  Wa  Fmamm  KtsKtR*  gehliebia'sa  mT"«  welcher 
fshott  ftif  angab  ^  man  lotta  ein  Faoarjii  mnar  Tonne  an- 


gWf.  Aus  BoKt,KNAKii*s  Verioch  einer  TelegrapUe.  Ve9|;l.  eioo  Naok- 
nckt  darüber  im  Gothaiiehen  Hofkalender  von  ITSIb 
.  1  &  AaseniMe  A«aneaiDeai  8a.  II« 
t  lasl^  Chiiati  Bmmee  Hilial  den  menaehUeban  Üb  «Idar  d. 
9d§m  dae  Wmeam  and  JTeMs  an  eabftmen.  8»  WL 
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süodcii,  diesif  dorch  «ine  Klapp«  ip«rdeckmi  und  die  Zahl 
dü  sa  bMtkbaMdMi  Bmokttaktm  ^nontlriat  wiedtrhok^  ßat* 
iCT«a»g  d«r  Kbppe  «Mdriidba.  Dm  dgwUMfca  finftadn  4m 
oMuna  opdMbMi  T4igrapli«B  iM  wohl  dm  biinaji-H— 
wddMT  d«r  iMdoMt  SocielÜi  w  Miw  16M  «int»  PImivoi» 
]«gt0,  WM  na«  dofdi  gMaMtritob«  Figoreo ,  ^«MHllriift  «l 
einander  beweglicher  laoeale  ersengt^  schnell  Ntchriehten  in 
die  Ferne  mittbeiUa  könne;  auch  gab  er  schon  an,  dafs  man 
lieh  dabei  der  FerorZJhre  bedienen  könne ,  nm  die  Menge  der 
ZwiachenstadooMi  zu  vermindexn«  Ob  Cbafps  hierdurch  auf 
die  Erfindung  Minet  später  so  berühmt  gtwordenen  Ttltgpphffi 
geleitet  worden  ityy  ist  ntebt  woU  anssumitteln  3,  ebenso  wenig 
•1«  ob  er  aofl  BuMVAABMia'»  nabbraieben  VoiaabUgtn  di# 
Ida«  antnonunen  baba,  daran  ba^nama  wid  swaabaillaiga 
abaoiicba  AneHibniBg  bat  dar  Coaalraaiian  daa  Tnn  ibai  bar« 
gestellten  Telegraphen  anf  jadan  Fall  ab  aaina  Erfindung  gel* 
teo  muCs.  Dkhgstkabsskr  ^  beschÜftigte  sich  nämlich  schon 
seit  1780  mit  dem  Probleme  der  Synthematographik  im  gan— 
äsen  Umfange,  suchte  die  alteren  Vorschlage  und  Versuche  der 
Telegraphie  auf,  beschränkte  sich  aber  bei  seinen  eigenen  Vor* 
schlagen  hauptsächlich,  wo  nicht  ausschliefslich  auf  Feuer- 
aignale ,  daran  Sohwiaiigbeit  nnd  fcostspieliga  Anafobrang  bald 
•inlanabtat.  Naob  aainar  Angaba  laUla  aini  aogeaannta  Signal^ 
post  Bwiaahan  Laipiig'  nad  Hamboig  aniobtat  waidaa«  aaab 
talegrapbirta  ar  snm  Vaiaocba  Taraittalit  Rackalaa  tob  dar 
aog^nannten  Goldgrab«)  aabt  Stnndan  von  Hanau,  aas  über 
Homburg  und  Bergen  nach  Philippsruhet 

Von  diaaar  Zait  an  wnrda  dia  Saaba  Toa  «abvavaa  Saita» 
irafbandalt»  iasbaiondara  incbia  «an  dia  aiafaabftaa  and  ba- 
qoaaiatea  Zaiabaa  aafirafiadaB  vad  dia  Mittel,  lia  aua  der 


1  Philos.  Tran3,  for  1684* 

2  BoECKMASK  in  leioem:  Tenacli  €ber  Telegraplile  nnd  Tele- 
graphen u.  1.  w.  Carliruhe  1794.  S.  101.  soeht  durch  Combitmtioneii 
SU  boweiaen,  dal«  der  durch  CtiAPfs  vorgeschlagene  Telegraph  dia 
Srfindnng  LuicuBT'a  tej,  wodurch  dieser  sich  achoa  1782  aaa  der  Ba- 
•tiUa  tcHkaafim  woUteb  Als  er  aaebber  in  Gtaad^Feree  gefangen 
salli,  Seyen  die  Uanof  bestigliobea  SeMMagen  imvb  Mabespimse 
ia  Gaarra's  Binde  gebanen  and  diem  baba  rfabdto  Madaag  an* 
geeigaet.  Liaenr  werde  lf9f  gaillotlabli 

$  Simbamiogjnkpblk  a*  a,  w.  täte  IdelL  Baaaa  lUL 
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Amt  sa  mlrnrnm^  "oImw  dals  sie  ▼om  Publicum  wahiya— i 
mm  nihÜMi;  m  ««r  «Imv  ftnirwiih  yithtMt—i  tie  — 
tedb  piahlMbi  4wMidhMig  Im  LAm  •iMoftUtMn,  Uta 
Bbgtr  Qmämmm  mmäm  tMi  mit  4ti  AMi|g» -dätwr  t«o  jIm» 
aiig«yMll  gMMthM  ftiainag ,  wwwrf  w  antora  liWi  iMif 
aogtitrtBgtos  Ntdidtnken  TMwandt  zu  haben  vorgab,  im  Jahr« 
1793  *o         Natiooal - Ck>iiy«ot  in  Paris,  dieser  ernannte  eine  ' 
Cbmmiation  zur  Uotenuoluing  und  in  Folge  iiiervon  stattete 
Lacakal  am  2S&teii  JuU  dieses  Jahres  einen  Berieht  über  6m 
ameilelJtea  Venoche^  ab.    Der  Telegrapk  halte»  wi»  tr* 
«Ii  wmk  ^im&m  liodell  «of  dem  JUorat  «niehtete,  Mur  mm«  pfg. 
OwiMkMi  tnk  fw«!  iMlb      kagMi,  dU«  wnt  Ihnm  «m  7. 

fMl^  wm»,  wmd  Wetaiii  wollt»  «r  160  ▼«ttelMmi«  ZeU 

eben  hervorbringen,  die  aber  von  den  Commisearien  als  et* 
geolhamliches  Geheimnifs  des  Erfinders  nicht  mitg  et  heilt  wur- 
den. Der  erste  Versuch  fand  am  l*}.  April  statt,  ein  Posten 
Staad  SU  Menii- Montant,  ein  sweiter  auf  der  Hühe  von 
Ecoaaa  osd  m  diitter  zm  8u  Martin  da  Thertre,  die  ganze 
EollenMag  b«Mg  8  Im  9Lie«M  Had  lieide  telegraphirte  De* 
pwchitt  wiiii|«B  g«ara  ^»Mda».  lo  GcmSrahih  4eir 

M  iai  4tr  Mein  lehr  glbüig  m ;  .dU  Comimiiioa  Mcb« 
Mliy  dib  kl  MUlfl  jedti  8ig»il  90  aMsdea  «ffordm  wM* 
ud  eb«  «hitt  DepMilM  itm  VeleMiesiMt  Ue  Perit  13  Min. 
40  See.  bedürfe.  Sie  bestimmte  ferner,  dafs  mit  Inbegriff 
der  zur  Nachtzeit  erforderlichen  Geräthschaften  jeder  Tele- 
graph 60Ü0  Livres  kosten  könne  und  sich  daher  mit  96000 
lirre»  eine  I^iaie  von  Paris  bis  an  die  JNordgrenze  des  Reichs 
iMfStellen  lasse ,  WOYPO  die  Ferortfbft  «od  Secunden  -  Pendel- 
«bno,  die  ohnebili  Torhanden  ttyeni  noch  abgingen  und  eUo 
■ttr  58400  Lims  efforderliek  wareo«  Aaf  diesen  Bericht  er« 
arnntt  der  Consent  den  Erfinder  CHAvrt  cum  InginUur'^n* 
Ugraphe,  nnd  tmg  dem  WahlCahrU  -  Autschuts  euf|  sn  be- 
stimmen ,  welche  Telegraphen  -  Linien  am  nVthigsten  und  sweek* 
BiiÜiig;iteo  wäien^  Von  dieser  Zicit  au  wurde  die  Sache  allge" 


1  lom.  dee  bmiiflM,  d^uirertea  el  |^«rfoeüeanemenU  dene 
lie  Itfunnnt  T*  IL  Gelbe^aehea  Megei.  Tb*  X  8t.  1.  S»  91  Bell»* 
im  de  Je  Soeidld  pbiloi^tifH*  Ae  Tl.  No.  16.  Hier  findel  man  Be* 
iMbe^  nna  JMüdwig  dee  Ghejppe'aahen  Telegnfbea. 
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IBM  Mama,  vmi  •»  wiciitii>t>  mihm^  W#ii»  mit  Beschrei- 
boogfo  de». in  Am  •«£  dm  havtnm  mtMätmnm  T«l«gnphM 
«ad  mit  «»tilloM»  V«ieMSgen  sa  ^whiidwiw  CcNafrtMio«» 
BM  dtr  damit  sn  gtlmidMi  ZiMiray         »iokt  «Mir  mi« 

d«rw«iHg«r  Chiff ern ,    unter  Mderii  di«  «bm  «nviliM»  ^«w 

liüECKMAMH,  zvvel  in  Leipzig*,   eice  in  N  arnberg  *  o.  8.  w,| 
aucii  stellte  Behöstaaesseh ^  alles  bis  dahin  über  dieses  Pro« 
blem  bekannt  Gewordene  in  einem  mehr  weitLauftigen  als  griind-* 
Üclieo  Werke  zusammen.    Die  voa  Chappb  gewählte  Eioriob« 
fang  Terbiodet  Eiofackheit  mit  tiotm  hoiiei»  Gfade-  Ton  VolW 
MwidiglMtt  lUMi  mofm«  ddier  vor  Min  mni^m  .Torgeschlig»* 
mw  9m  mtülta  Mfall  fi«d«i.    Uta  WNthflivt»  (glmeh 
lattgs  \  dafi  man  iM  M  das  SMiltfiigaii  der  Mdan  Mtmi« 
iiugel  eaf  die  Wwkel  von  45%  gO<>t  135%  iSOPt  395»,  ^ 
nnd  315**  beschräokeD  müsse,  weIoH%8  aber  för  dW  eiM^Mtt 
und  für  beide   in  Verbindung  63  verschiedene  Figuren  giebt« 
Diese  mit  den  4  verscJiiedenen  Stellungen  des  Mauptflügels  mtil- 
tiplicirt  giebt  256  Figuren ,   aas  denen  man  die  bequemsten 
•ntsaehea  kann,  weÜ  man  nicht  aller  bedarf;   auch  versteht 
«eh  Ton  telbst,  delk  mn  diesen  Zeichen  eine  wUlkörliebe  Bm^ 
daatuDg  gebe«  kaab,  so  dali  dia  telagmpiiBfftatf  Dapaaoban  ttSh» 
geaektet  dmc  olitDe»  Sichtbarkait  dar  Saiekmi  doak  immat  «Hl 
Gabaimnifk  bleiben.  Dia  llatakkM  nkt  nneli  jedm  b^anttai^ 
»en  Stellnng  ein  wamg«  im  dadofek  «nindtnten,  daft  «ie  ei«« 
geltende  sey.      Die  Entfernung  der  eintelnen  Statiooeo  hängt 
von  der  Giita  dtt  gebraaobten  Feroitfkre  eb  |  nach  der  £r£ah« 


1  ßefchrelfeang  und  AbUfdong  dea  TeTegrapben  oder  der  Ben 
erfuti denen  Peroachreibemaschioe  o.  a.  w.  Lelpa»  1794.  Abbildong 
nad  Baaelueibang  des  Telegraphen  oder  der  nen  eifindenaa  Fern. 
»chreibemaschiDo  la  Paris  and  ihres  iooem  Meehaoiamaa  o.  s.w.  Nabat 
eioer  leicht  «tisfiihrbaren  Anw^isnoer,  mit  aoCierat  geriagaa Kpataa 
iegraphen  so  verrertigen«   Leipz.  1795.  8. 

9  DescKreiKiing  «od  Abbildong  des  Telegraphen  oder  der  nen  er» 
fnndenen  Fernschreibemaichine  in  Paris,  mit  einem  Kupfer;  sammt 
dem  telegraphitcheo  Alphabet.  Nürnberg  1796.  ^  Die  Schrift  Ton 
SoRtcKARTZ  über  Telegraphis,  worin  nach  TorachUga  an  Vexbeaan- 
rungen  ealhaiten  sind,  habe  ich  nicht  zur  Hand. 

3  Ueber  Signal-,  Ordre*  und  Zielschreiberei  in  die  Feme  oder 
über  Syethematograpbe  «ad  Telagraphe  ia  der  Tergleiohong.  Frankf. 
tu  U.  im  Mit  18  K. 

4  a.  CnAa'aebet  Magnin,  Tk.  X*  8t.  1.  C  m. 


uiyiii^ed  by  Google 


•  O'p't i  |(  e  h 


105 


rrn»  nimm?  man  im  IMittel  6  bis  8  Stunden  an,  voransgesetzt 
keioe  zwischenliegenden  Erhöhungen  ein  UinderniCs  geben, 
vi«  s.  B.  von  Paris  M^4%  ittcbite  Btition  lieh  Schoo  aui  dem 
Moit-Mvfra  befiodvK  • 

Dfo  mpififiglklitt  fihrMiliiMg  dM'MegrapIteD  bt  Iris  jetit  im 
WMdMm  Mb«ll»lNii*«rdrfca  ailAiorfKig9y  mmder  «weck-* 
I  lilige  Vmdilig«  ndd  mibeaehtvt  gMMen.     Dehlo  gahOrt 
I  fovon  AenAMD^,  wcmteh  «ine^- ^rrf^-SVange,  mn- Kreit  und 
na  Dreieck^  an  einer  gemeinschafdichcn  Axe  beweglich,  durch 
^  Cooibinalion    die  erforderlichen  Zeichen  gehen  ioHen ,  und  die 
aar  im  Allgemeinen  bekannt  gewordenen ,  aber  sehr  viel  ver- 
ifrechenden  von  Wolke  '.    Dtt  «ititige  wesentliche,  sugteich 
sehr  nahe  liegende  Vf/rbessertmg,  ^ie  ttkan  alsobald  ein« 
ttotep  betteln  ^noy  d^U  meo  die*  treideti  Nebenflügel  nicht 
«l  ilM  Cttdeiiy  tendem-*  Di  d«fr  Bfitf»  m  den  Enden  des 
BaptfitigeU  beftttigte,  wdteseh  «Tt»  der  Telegraph  die  in  der 
Zrisbeang  eosgedrMM  Getla^  efMtfkr  *  in#rdarch  erreichte  Fi 
MB  den  Wesen  (lieben  Vortheil,  dal^  alle  drei  Flügel,  jeder  in  ^ 
I  Kinem  Schwerpuncle  befestigti  ttbgleich  Weniger  Kraft  zu  ih- 
icr  Bewegung  erfordern.  ' 

Sottir  gbobe  ich  das  Wesentliche  über  die  Erfindung  and 
äl  Of  rtliMUkiO  des  üblichen  optischen  Telegraphen  ToUstän« 
^garaf  «ilfetheit  sn  heben,  *dine  daft  et  mir  nOthig  icheinf» 
ist  die  etnaehita  tiüevtn  «VdridKliige  tu  Verbetterangen^ 
•«»  einsogebm'  Sollt«  bber  f#mend  lieabsiehtigen ,  bei  det 
Aslegung  einer  Te1egr»pheiifini«"tbiHi^  n>)tcnwirken ,  dann 
^ürde  ihm  allerdings  obliegen,  auch  diese  und  namentlicli  dio 
iwchBREGUET  und  ÜETANCOURTangegebenen  Constructionpn*, 
I  vor  allen  andern  aber  die  austuhrliche  Abhandlung  von  Fr« 
PaiOT^  mit  ebenso  schtoen  als  belebieoden  Zeichnungen^  ei« 
Mf  aihtren  FrGfbng  m  unterwerfen« 

CnArrs'a  Telegraph  ist  aar  am  Tage  so  gebrancheo,  der 
Biladar  dasselbeo  und  mebitr«  nndere  warea  aber  darauf  be- 


1  Joamal  i\ir  Fabrik.  1794.  Dec.  S.  48S. 
t  Reichaanieiger,  179$.  No.  167. 

9  Selche  fmdtm  aieh  ooter  andern  in  BlbliollU^ae  Britanniiine» 
Miaa«. 

4  Birilfdn  de  In  9oe.  fhOo«.  An  Tl.  H.  1«.  Mdn«  de  riaaUtnt. 
W« 

5  lUm.  de  PAead«  dea  S».  de  FAeisb«  Tlne  6dr«  TAY. 
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dacht,  ihm  eine  solche  Einrichlung  zu  geben,  d»h  man  auch 
während  der  Nacht  teUgraphiren  kdooe,  ohos  dal»  die«es  je» 
.  doch  bis  jeut  in  AuifüliroDg  gebsMht  ward«*    Dahin  gehOrt 
der  Vorschlag  von  Abel  BUhiA^p  gvolft,   io  einer  nndorcli- 
»«htigna  Sdbob»  aaiywhiiiiteiw  oad  t«ii  hMUn  hmt  wtoDih 
tito  nnrhifiiiOT  siutt  ^it«'W*Kj»k^ii  TelaflMliin'B  .unnMBdAB& 
Der  VorsoMeg  foUat  aMt  sclMntf  MMföhrbar  y  oai  m  liifl 
aieht  fm,  statt  der  gewghwiichtp  SduriftseiclMa  sar  Pirdi- 
mog  des  Geheimnisses  willkürliche  Chiffern  sa  wählen,  was 
euf  jeden  Fall  leichter  ausführbar  scheint ,  als  der  Vorschlag 
von  Fischer^,  mittelst   10  Laternen  zu  signalisiren ,    die  in 
verschiedenen  Combinationea  theilweise  zugedeckt  werden  mUf»» 
ten.   Im  Frühjahr  1833  ,h«b«  ich  selbst  gaseha ,  d«£i  ia  Pwta 
Vmacha  gaaiacht  wordan,  Vtnaittelst  Lateraaa  bd  Nacht 
telegraphiraa »  fibar  dia  arhallanwi  Raniltata  haba  kk  ibar  Icaaaf 
Kenntmlt  arhaltea*    Am  galanganitaD  adunani  dia  Varaaalia 
•osgefallen  sa  seyn ,  welche  LacoT  na  KsaTaauaa '  aiit  daiai 
Ton  ihm  erfundenen  Tag-  und  Nachttelegraphen  angestellt  hat« 
Dieser  besteht  aus  einer  gewöhnlichen,    bei  INacht  im  Innern 
stark  erleuchteten  Kammer.      In  der  Wand,   welche  in  der 
Richtung  der  teiegraphischen  Linie  liegt,   befinden  sich  drei 
grofse,  kreiamnde  Oeffnungen  mit  einem  Krease,  wovon  da 
aina  Balken  yertical  steht.     Die  OeiToungen  tiad  ail  aiatf 
,  raoden,  drehbaren  Scheiba  badackt|  waria  iich  aia  Eiatchailt 
befiadat,  welcher  dorch  den  aiaaa  adcr  den  aadaro  Balken  d«« 
KiaoiM  gans  i^rdcckl  wird,  aad  weaa  lia  dahac  an  ibia 
Axa  gedreht  wardca,  wo  UWt  des  Licht  dorch  den  Einsebnitti 
dessen  Stellung  in  jedem  Winkel  verändert  werden  kann,  so 
dafs  die  Verbindung  aller  drei  die  vielfachsten  Conabinationen 
gestattet,  eieren  Zahl  in  übergrofser  Menge  zu  8649  angegeben 
wird,   auf  jeden  Fall  aber  für  die  Bedürfnisse  der  Telegraphia 
mehr  als  genügt.  Die  Gröisa  dar  Eimchaitta  aad  der  Scheibea 


1  Büsch  Geschichte  der  Erfindungen.  Th.  XU,  8.  47, 

2  Dent9clie  Monatsichrift.  1795.  Oct«  S.  96.  Aehnlicbe  Vor» 
lohläge  sind  ¥ou  ßoFCKMATt-r  a,  a.  O.,  Ton  Kbssuii  nni  von  vielen  Ae- 
dero  gemacht  worden  |  die  van  io  den  aageaelgten  Werken  von  fiau»- 
STSASflsaa  findet. 

8  Rfvne  Encycfop.  T.  XLTu.  7^  jhe  Quarterij  Jama»  cf 
•etence.  htm  Ser.      XU.  jp.  m 
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MgMMMK  «ya,  WM  mk  vorn  Mlhn  veitiiht  Am  Slüw 
liirs  1899  wof^Mi  Vmodw  ait  dtttM  TabgnpiMii  «ig«* 

tt»lit,  welcher  sich  im  Hafeo  von  BresK  bsfaad,  aod  die  Signale 
wurden  auf  dem  Cap  Sepet  in  13  Lieues  Entfernung,  det 
Iiellen  IMondlichts  ungeachtet,  sehr  genau  erkannt,  auch  am 
•Odern  Morgen ,  aU  man  statt  de«  JLuoftiilkiUai  dat  XagsÜslit 

« 

2)  Elektrische  Telegraphen. 

Wie  vollkommen  und  ihrem  Zwecke  angemessen  die  op- 
titdiea  Telegnphen  der  Theorie  und  Erfahrung  nach  immer 
ieyn  mögtn^  so  nnterltegen  sie  doch  stets  dem  Mengtli  daft 
(hb  lelzt  noch  die  Naeht  nod)  «of  jeden  Fall  trübes^  nelleltget 
Wottor  ihren  Gehranch  anfhehu  Indem  aber  der  elehtrischa 
Strom  schon  nach  ilteren  Versuchen  irdische  RSame  in  nn-» 
Biefsbar  harzer  Zeir,  nach  den  neueren  von  Whkatstoits  aber 
mit  grof^erer  Geschwindigkeit,  als  selböt  das  Licht  durchläuft, 
ond  hierbei  obendrein  weder  die  Nacht  noch  auch  trüber  Him- 
mel ein  Hindernifs  abgiebt,  so  war  der  Gedanke  sehr  natür- 
lich, denselben  icur  Telegraphie  su  benutzen.  Die  in  dieser 
Beziehung  gemachten  Vorschlüge  waren  alleseit  der  bestehen- 
den &enatnifs  des  Verhaltens  der  Elektridtät  angemessen«  So 
Imge  man  hiofs  die  HeibungselektncitXt  kannte  ^  besehrünktett 
äkh  Ao  Vorschlage  darauf,  den  elektrischen  Strom  durch  will* 
Inifidi  lange ,  unter  der  Erde  hintaufende  Metalldrihte  so  lei- 
ten and  auf  der  entiernten  Beobachtungs  -  Station  dadurch  die 
Verabre-Jelen  Zeichen  zu  geben,  dafs  der  einfache  Funke 
eioe  eleUfriscIie  Pistole  entzündete,  um  überhaupt  die  Auf- 
merksamkeit zu  erregen  oder  von  einem  Leiter  zum  andern 
liberspränge  oder  in  einer  luftleeren  Flasche  als  Licbtacheio 
som  Vorschein  kiüne»  Lieise  sich  der  elektrische  Strom  auf 
^Keie  W«iso  ah  smlachar  oder  als  Plaschenfonke  nni  anf  hin- 
laogb'ch  «Btfenito  Stteehan  fordelteai  so  ^riür«  M  laiehtt  iotdi 
^eisehindeno  Zahl  nnd  Reihenfolge  solehar  Fnnkna  dio  ^aiah» 
redeten  Zeichen  ztS  geben,  allein  die  eigentliehe  Sohirlerigkeit, 
dafs  die  in  die  Erde  gesenkten  Drahte  uicht  xnehi  iäoiiil  blei* 

1  Boauamum  a«  a«  O*  S.  17« 
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gtas^übrnilM,  w6  ä«  ist  «nt  ia  vmm» 
mm  Ztitia  g«Mvig  fw^rdigt'  ■  if  owIm>     Der  T«l«grapliiraig 
dmh  Rtibttttgi  '»'Bitlrttiifc»»  titht  dier  nlSptrdMD  «och 
illnd«nilff  «Dtgtt^y  dcfr  mI  Jj«!««  Fall  «n#  «twi»  tlMflM 

Spannung  der  Elektricität  erfordert  würde,  man  sich  daher 
entweder  aaf  nar  einen  hin  -  und  zurücklaufenden  Draht  be- 
schränken mUfste,  was  die  Erhaltung  einer  hinlänglichen  An- 
zahl Terschiedener  ChiiTern  enchwert,  oder  dafs  eioa  gräÜMr« 
M«Bgt  geofigeBd  isolirter  Leitungsdrähte  erforderlich  wäre. 

Dietet  Ittitm,  mht  «Db«d«ateiid«  iiiii4«fiiiCi  wurde 
glBsUch  bestidgt,  ii«ehd«fui  Volta  das  Verhaltta  d«r  bydro* 
tUkttifchto  8inh  nifgefiiiidMi  Jutta,  indtm  di»  liwrdttveli  «r* 
zeugt«  Blekiricitll  ^ollkoBmoiio  Leiter  auf  die  griJfsten  Eat* 
fernungen  in  unmefsbar  kurzer  Zeit  durchläuft  und  dabei  den* 
noch  eine  so  geringe  Spannunn  hat,  dafs  ein  blorses  Ueber-» 
spinnen  der  Leitungsdrähte  mit  Seide  genügend  isolirt,  80  dafs 
•in«  wilikürliche  Menge  so  zuberaitater  Drähte  naban  einandef^ 
{a  sogar  xasammengabnndeOi  tob  einar  Station  zur  andern 
fortgafiibrt  ab  abeato  viele  Leiter  basoadarat  alaktritoliar  SHO- 
lae  dif  Baa  lidaasa«  Diaier  UaittBad  bawog  8.  Th,  SOmmib« 
miMa^t  daa  Ftaa  aa  «iaas  •laktHtdiaa  Talagnphaa  ToUitia- 
dig  aaisaddakaa,  i»  Modelle  darch  Driiht»  bii  aaf  2000  Pob 
Länge  easzoführen  and  Tor  dar  Akademie  to  München  die 
Möillichkeit  einer  solchen  Vorrichtung  durch  Versuche  darzu— 
thun.  Da  (von  jetzt  an)  ^ewifs  nitj  eine  praktische  Anwen- 
dung von  diesem  Vorschlage  gemacht  werden  wird,  so  genügt 
•1,  aar  die  Sache  im  Allgamainaa  sa  bezeichnen.  SOmmir« 
Aivft  Tareiaigte  anfangs  35 y  nachher  nur  27  feine,  mit  Seid« 
valipoaaeae  MMtiagdijMtle  ia  ein  Seil,  weichet  daaa  bai  der 
wifkliahea  Aasliihnnig  ia  elaem  Gaaale  aater  dar  Btde  fort« 
geflihrt  weiden  maf^9f  wobei  dip  eiazeliiea  Drihte  aa  de« 
Enden  dietet  Seilet  frei  nad  gatrenot  klieben.  Aaf  der  ersten 
der  "beiden  telegraphischen  Stationen  sollte  ein  hinlaufender 
und  ein  zurückkehrender  Draht  mit  den  entgegengesetzten  Po« 
len  einer  Volta*ichen  ,  zur  Wass^rzerselzimg  hinlänglich  star<« 
kan  beule  in  Verbindung  gesetzt  worden  ^  auf  der  andern  Sta-* 
tioa  tber«  wMm  au»  eine  Oepetcke  sn  ulegiaphlien  beab- 


i  Mfiaabanar  Dankiakriftaa  Tklll»  Im  Aass^ge  Ia  Sakneigger*« 
Joaia.  Tb»  II.  «. 
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tMltigle,  tauchten  die  Enden  dieser  Drahte  in  geeignete  Ge* 
fafg*  mit  Wajier  und  zertetiten  diese»  in  Folge  des  dtirchg«- 
leiteten  elektrischen  Stromes.  Hat  man  eine  kiolfiogliche  Ao* 
lahi  loicher  Gefalke,  dar«»  }9dM%  «iatn  gewissen  Buchstaben 
pUt  mif  Zahl  oder  ein  sonst  geeignetes  Zeichen  bedeislii^ 

Mob  Mifc  4m'PmU^  VainUwn  «ofe^  VMvadm,  M 
fkm  •dftfMiigitt  Oifiilio,  ^Miife  «olifvdi*^  Wi>iwuwwii»»ng 

tagt,  aa  •Ml  nni-diirah  4hi  Bnifaenfoige^  ^ivi»  4iefn*begianr, 
die  gewünschten  Zekhen,  die  dann  9  wepn  sie  nicht  Buchsta- 
beo,  »oodero  wilikürüche  Zeichen  bedeuten,  als  Geheimschrül 
dienen  kennen.  Die  Zahl  der  hierzu  erforderlichen  Drahte 
nifd  dadurch  bedeutend  veiaindeity  dafs  man  a;ur  Zarücklüh^ 
roog  des  elektrischen  Stromes  für  eile,  denselben  cur  «weiten 
Station  JMaleiitntei)  lior  eines  eniigen  Drahtes  btdai^  -Em 
Mf  Jiijirfgiw j  idih.-4*i«  dt»,flniiiiii  4ify ßortpfl»MB»g  4il 
tMiriieheii  StroAet  bahaant  sindt  ttmfs  JdirtiyOy  MkwOm 
finutttsung  ilM«' nOgiklM  fMlhgaiite  Itolirung  salchir 
QAter  der  Erde  Unhmfendev  DriUe  <die  AntfithmDg  deeaeaVoiW 
«chligs  allerdings  möglich  sey  und  dafs  daher  die  von  Pjra«* 
Tuüius  ^  da^^egen  gemachten  Einwendungen  dmehaus  nur  auf 
gänzUcher  Unkenntnifs  der  Sache  beruhn. 

fiabald  OsASTKii'fl  gianaendp  Entdeckung  des  Elektrons- 
goftismus  bekannt  geworden  war  und  mMi.  wofstei  dafs  eine 
in  MmlHpiimtwr^  6^  mM«|m««  MagMnnM  ihn«h  4äi^ 
ihktriMheiB  .Mo9  bfa  an^W»  «an  Am  magMiachna  !JIM- 
hm  aligelealit  «iM  uhdr  ttoeh  dblsDtei»|  jai  anoh  4m  Bich« 
tng  dieaes  €tfoaMt  »  iMwkdar.Mttah  adtt  waMlibk,  4ag  d«f 
Gedanke  sehr  nahe ,  statt  der  Wasserzerseizung  dieses'  Mitlei 
zur  Xelegraphie  anzuwenden.  ^  Sofern  aber  die  Constructioa 
it%  SSmmerring'scben  Telegraphen  allgemein  bekannt  war  und 
»ach  beim  elektromagnetischen  Telegraphen  die  Leitun^Klrahia 
^  iwittnllichsten  Theü  bilden ,  die  verschiedene  Gombitt»^ 
tioB  der  mdglinhta  Zeichen  aber  aioki  wichtig  ganog  IH  «aA 
nkw  leitiit  fos  Mibift  tehiMt,  4lt  Mt^üüOt^Mtini 
«MIar  FMücboagen  watdan  tallla,  ao  iMWlaft  aat ^MMKUfiga 
AiolimagaB.  üb«  diaataFtabla»  bflkanol  wtadalit 
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wliiieg  »iAt  ^«  Mttll«  lohnt.  Daher  wird  «s  genSg«D, 
ffm  caiarMiligtr  gvoHwr  Varltenl»  dicm  O^Mimn  ld«r  sa 
Wüwkwi,  dtttt  iihio  m  12t  Fthn  1830  Rimci«  Loe» 
^%mm  flotiatte  gelegenilitb  «iteigte,  Aiviftt  htht  dB»  Dke^ 
^ngtD  MagsMaMn  dindi  dtn  «lahtritelMhi  fitims*«!« 
Mittel  zam  Telegraphiren  in  Vorschlag  gebracht.  Dcnnoeb 
können  zwei  Gelehrte  genannt  Werden ,  welche  dieaem  Pro- 
bleme eine  grör^ere  Aufmerksamkeit  gewidmet  and  daiaelbo 
hia  auf  den  Standpunct  gebracht  haben ,  aaf  weichem  ea  akli 
I  f^gra^ilitig  befindet;  beidU  JmIm  fich  nicht  bloFs  mit  ihao— 
«itiachen  Angaben  begniagt,  sondatn  jedett  llwikdttr  Anfgahä 
Melloh  fMktMr  imd  «MidniB  hä  ümIA  grafM'Miftililte 
Ml  AMMMhmg  galnMiit»*iMid  FtMtm'wMk  Uttb  iMv»  * 

eitMit«  MiidM^  Moll  wtfflMi  baaUdttiilMf  AMvdadau  dn^ 
selben,  im  GtroftMi- vtf n  bdchtter  Wloiltiglieit  iat,  lo  lohnt  aa  aiofc 
der  Mühe,  den  venehtadeneo,  von  beiden  betretenen  We|^ 
mbar  2U  bezeichnen.  '  •      '  '  * 

Die  im  Muhiplicator  aufgehangene  Magnetnadel  wird  adU)at 
tor«h  ai»aa  aehwachen  elektrischen  Stroni  in  Bewegung  go<r 
titt^  «Im«  dafs  an»  ibrar  Gröraa  dibei  am  merklichea  Hin* 
imwitk  anpiointi  4mi  ^üms  J^itkiniDaiMlish  ftsfi^t, 
35  PAiod  tohwm  Magb^tehttw  iftii£*»ller  Sünmwte  ddreb  li^ 
M»  iWbebiB  V«llaMta  Appatati  m  «umt  I^ILI«  Oufdi* 
■iwaui^  battiaia»  KapferpIaM«  wid  mer  gleich  grofiM»  ^«b* 
platte  baatehend ,  mit  «wiaefaangelegter ,  in  deatilUrtes  Wasser 
getauchter  Papierscheibe,  um  viele  Grade  abgelenkt  wird,  ob- 
gleich der  Strom  dea  aus  1500  Fufs  Kiipferdrahl  bestehenden 
Riesen  -  Multiplicator  durchlief.  Handelt  es  sich  daher  um 
Ü#  Art  daa  eiektriacben  Strome«;,  dnrob  woitihoii  dW  wmm  To« 
hgmgkinu  baMimmta  Nadel  in  Bewegmig  gatam  wvdii«  tdl^ 
io  bSMt'te«  im  tenb  ebi»  dar  fiir  Wmmtmm  dMk9* 
ii»  «iftiagliK  btmiiat  waidtn,  aMkb  da  raibnngaelablii<i 
üiMr,  ibAfBMlBkriMber,  tlb  b^dmlabublebtr  nad  «i* 
«agnetoalabtiiMbiV.  Et  bab«»  «wir  dia  neuesten  Varanche 
von  Giiti'ss^  bawicaan,  dafs  die  im  physikalischen  Cabinette 
zu  Gdttiogen  erseugta  Reibungs -Elekiricitat  die  mehr  als  eine 
Maüa  laitga  Drahtiänga  bis  snrn  Obaanraloiiiim  daichlial  und 
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fit  MBUDtlMh«!!  swltckeiilwgend«ii  Magottometer  in  Bewegang 
Ktxte  (eine  bedeutende  Erweiterung  des  bekaooten  Coüadon*" 
i^m  Firsucheif);  auch  osciUirie  das  Magnetometer  der  Stern- 
wte,  als  ein  von  Gauss  eigens  aus  Eisen-  und  Platin^ 
Mlto  ««oftroirter  tkenMlektrischtr  Apparat  in  den  Kreis 
lü  iwinmw  liiilHpIieators  gebracht  und  blofs  mit  der  Umd 
■«tat  w«rte| '  iMDMfc  «bor  vHtd  man  dth  9am  TApm* 

!  fUMi  wämt  4»»Mliing^-  aoeh  'FlMnBo«*Bleklii«tit 
imm,  mmdmm  ttt  will  b«qa«aMrwi  mnä  ftcfcOTvn  Aar  ToU 
iMt«  tt«t«  mnA  49r  In^etion  wlftif«.  Beide  Arten  sini)  bei 
ttQ  büherigen  Proben  in  Anwendung  gebraciit  worden,  und  ob- 
jlcich  noch  keine  Entscheidung  vorliegt^  welcher  der  Vorzug 
:tbühre,  so  wird  es  doch  erlaubt  seyn,  ihre  Eigenthiimlich- 
mtm  nähe»  anzugeben  und  dadurch  oiiiidcsleiit  «twas  rat 
li|riiadang  eines  «oMmmi  Urtlitflli  bftisntngen. 

0«  Bmom  flcvniri«»  C^nTi^BT*  darf  wohl  alt  dar*, 
IlMp  giMwi^  waid#D  ^  #paIiplNF  das  PfObitn  dav  alaktioBDUi* 
fMMttm  megraphia  anaftl  nad  Mit  grtjSitam  Bifar  liaarbai« 

Anwataaliait  in  Mvneken  bei  def 
im.  Rosstschen  Gesandtschaft  zur  Zeit,  als  Sömmirkiho  das 
Problem  der  Telegraphie  bearbeitete,  wurde  er  mit  dieser 
Aüf^ibe  vertraut«   und  es  war  daher  natürlich,   dafs  er  bald 

I  Utk  OeHSTtn's  Entdeckung  und  hauptsächlich,  nachdem  man 
4i  Geasimction  und  Wifliangen  der  Moltrplicatoren  erkannt 
b»!  aa£  da»  Oadankeir  yaffial«  dia  doteb  daii  alektrisciw« 
iM'bvirfrhtaa  Ab^aiabtogm  aiaar  ibigiMtnädal  ran  TeW 
pilmm:tä  tiaantaan«  Ohm  MMikai  mti  onwataadiaba 

;  «hduMi  aiMMjgtlmi'i'  hht»  ar  dal  HauptprobleM  aaHtof  ins 
Aa^,  nämlich  die  Frage,  ob  der  elektrische  Strom  ohne  nach-^ 
tkilige  Schwächung  weite  Strecken  durchlaufen  könne  ^  und 
übmengte  sich  hiervon  durch  Versuche  auf  seinem  Gute,  wo- 
bei die  Lange  des  angewandten  Drahtes  mehrere  Werst  be- 
^  HiarichiJick  der  Cbtfiara  bliab  at  TMaiit  bai  der  An- 


1  W'bit  mit  grbte  Vaigafitte  gadambt,  dfaiea  lalt  aagtaab^ 
vfabiilliaa  KenataiMea  ansferftiteCen  Celebitent  Mitglied  der 
lUmie  sa  Petertbarg,  saglelcb  aneh  viel  bewaadert  In  den  höhe- 
na  Geickaften  dea  Stsatslebeiy  i  'bei  der  YertaminlnDg  der  Naiurfor- 
(ditr  n  Bona  kennen  sa  lernen  und  von  ihm  mündlich  die  'Han(>t> 
ncke  des  Uar  MHgatbelltaa  sa  aataehaisn»  Leider  Ist  er  seitdem 
NNioibiai, 


\ii  T,«legpaplu 

Y«riBiittltt  ein«  tick  too  faDm-imd  Im|  ,obiit  •Hi  KyMf  > 
ken.  dtibuil^ndttt  VetbcstaniiBf ,  liMlH  Mliffrt  jMMn  n»h^ 
«iiMD^r  ge9t«Ilt  nad  d^roh  ebtot«  irif1»  :»bge$c>ocUtte  Jfthafti 
jphore,  fiir  welche  iosgeMmmt  nur  «in  eincigAr  siirück(iiJii»ia«* 

der  Draht  genügte ,  bewegt  werden  könnten,   um  die  zahl— 
l^eiichsten  Coöibinalionen  zu  erhalten.      In    dieser  Beziehung 
IMlgte  er  sich  am  meisten  zu  der  Idff  iÜDvrUois  Z«hl«Bi  witx 
filegn^reiit  die  tick  md  m  ChifFenirlMilKur  beftiehn 
füMp  WOKW  di«  dftt  mwlo«A  Zahlen  sukjomaeiidcnnWcMW 
Ttf»ti6biitl  ,wiir«iiV  Unter  4vn  mlle«be»»  Jbivbei  wflf^hmm 
Vmchliigwi  tax  «•  erleabt,.  nur  niaeai  (ttwai  ttHNffS« 
fchreiben«  Geteilt  nra  wSblt»  SIMiiId«  jed»  mmh  ßm  tpü« 
tex       beschreibenden  Einricjitung  mit  ^wei  .Ziffern ,  au£  je^ 
der  Seite  eine,    versehen,    so  hätte  man  die  neun  einfachcü 
Zahlzeichen    nebst   der   Null    zur    Disposition    und  könnte 
diese  von  den  Einheiten  an  bis  aor  vierten  dek^iischen  0«d^ 
upng  combinireoi  M  dafs  enl.jedcn  Fall  eine  mehr  als  huM» 
reichende  Meng»  von  Zahlei&       Bipaiolinnni  dw  im  CfaifoM 
Wlfrterbuebn  sVtbigen  Wpitn  ^^»h^td$n  wKrg»  .  SlnUiD.iiif 
«fli  nbtf  voi»  dafs  dnrcb  &Mfagi|D§  «aet  il^tijHbaii  ^Unm 
aqf  dei  nae»  Statipn  entvredaV^iaM, odeTfinflifaity  bnA 
fünf  der  genannten  Nadeln ,   a^if  dar  «weiten  Station  beweg» 
wiirJen,  &o  gaben  die  sich  gleichzeitig  drehenden  Scheiben  die 
erforderliche  Zahl  an,    welche  der  Beobachter  biols  aufschreir? 
b^n  miildte,    damit  das   Telenraphiren  schneller  hewerkatel«^ 
ligt  würde  und  die  g^ebeaen  Zeichen, ihm  eeihti ,onbakenn| 
bliebaA^  ^ia^am  daran  Aai|oabnag  i^j  Piihiffrini  aahiiai 

"Die  Art  der  ElelitricitHts -Erzeugung,  welche  Schilliso 
V.  Cakstadt  anwandte ,  war  die  hydroelektrische  und  die  Me— * 
Iboda  der  Atrarendttng  dia  ainfachatei  wia  sia  alcli  gleicbaam 


1  Prof.  MoBiB  beacbaftigt  sich  seit  einige!^  Jahren  mit  elektro- 
telegraphiscben  Versuchen,  wobei  er  die  hydroelektrische  Öauie  an*, 
weudet.  Die  tcliüeli  »ich  folgeodea  Otcillatiuneu  bezeichnen  Zahlen^ 
welche  dekadisch  zoiammeogehören,  wenn  sie  in  kurzen  loteiTallea 
einender  feigen.  Sie  beiieha  alob  eaf  ein  telei^tii^hiachea  Wöftov^ 
beeb,  werin  die  den  SEaUen  tagBbdrige|i  Walto  aalbalUn  sind«  & 
auibnaa  Amer.  Jaaia.  T/XSJUU.  n«  185. 
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icMb«,  «Ptfl  «all  flkli  JfiiKi»  »a-  %»q«i«nita«  M  Atr  Ain» 

Itgong  kleiner  Modelle  von  Tel^^rtphen  in  den  physikalttcli#ll 
Cftbioeften  bedienen  kann,  um  die  Einfachheit  und  Sicherheit 
einer  fo  viel  versprpchenden  ßrlindung  anschaulich  zu  taacheo« 
£•  sey  A  B  ein  schwer«!  Klötzchen  mit  einem  vertiealeil  htfi-  Pfg. 
Mvea  Stibctitn  gg,  mit  einem  dorch  die  Sige  gemaclüett  ^* 
Eitohpitte,  um  M<Uo  PJstttn  Kupfer  und  2iüb  k  unä  t 
arit  «trftdlnglUgi^JMü  Ciadite«!  L^iiw  MBtttklimcftti  Ptftt 
iHMi  4«r  T^kgraplilriiidt  dit  hiMtfk  Boini  KopIMnihf  • 

ScheiWn  Itf  ^rjenige»  Lege,  Weloli*  ill»  ZvIfNttung  angiebt, 
so  geht  der  elektritcht  Strom  bekanntlich  vom  Kupfer  durdk 
dwQ  Dralit  und  den  mit  ihm  verbundenen,  auf  der  «weiten 
Station  befindlichen  Midtiplicator ,  dann  wieder  zurück  bit 
lom  Zink,  ond  die  Im  Multiplicator  Aufgehangene  Magaetns* 
del  vrird  ein«  6stlkhe  Abwtichung  erhalten,  Wenn  die  erst« 
Wiadmig  4m  MttkIpHeatM  iibar  ihr  hiaUhiftt  kreust  abar  dvf 
T«bgr«|plilreod«  Dtlilil»  a«d  batUbit  W  did  Maibeii  ron 
dtr  awim  6«Slt|  «o  ivM  «li*^  WM(ll«ha' Abwtfiohiiiig  erfol^ 
gas«  OlaMi»eiiifei€k<iil  dl«  n^rklming  dar  ScKaibM«  womit 
dii  SifÄt«' gbgtSaii  #trd«ii»  DIt  Mag««triad%l  hKngt  ati  aKptg. 
nem  nngeswirnten  Seidenfaden ,  vria  man  diese  Seide  bei  den 
Kaopfmaohern  oder  Posementirarn  leicht  erhätt.  Diese  Fäden 
sind  noit  dem  oberen  En'de  an  'einen  geeigneten  Träger  gebun* 
dasy  aait  dam  unteren  aber  «o  dam  htfizernen  StSbehen  oder 
4mm  ÜMingdfahte  ^ß,  ^  ft  laatgebandaB ,  auf  weltlM  dü 
Migiiimaikil  .  jWS,  N'S'  laii^Mkl  Ül.  Aul  dai«  oba^ 
rm  fiait  diasw  U«iiMi  kl  aikii  «twl  1,5  Us  3  Zoll 

ioi  DorobtooiM»'  Wlaa^b'  SoMbe'  Wtf  <dtMnpfapiar  ad 
Mit^lt  dalb  diNMlbtai*  dordi  Roibüag  ftitg«i 

Kaken,  zagleiok  ddalil^^  'M^alabr^obar  Iii  «liifo  fQ»  dtn  Boobach«» 
ter  geeignete  Lag«  gastelk  Werden  kann,  so  daff  sie  bei  ru« 
hender  Nadel  ihm  die  scharfe  Seile  zukehrt)  bei  einer  bstli*^ 
ohen  oder  westlichen  Abwffichong  ilerselben  aber  die  eine  odat 
dii  aodara  Fläche  saigw  Auf  diesan  Flächen  ist  auf  c^r  aii. 
aan  '«i»  Terticalery  anf.  ||«r  -Mdcon»  aiii  ftbrizontaler  Balken  ga* 
aaUMy*  Md«  lolnrini.,  fPotm  ^dlii  Mmba  wailk  llt,  oder 
■ifliilraiffri  Mäif  «1  ^  BfauAfcimg,  d«fli  üail 
diaaa»  bolMIgs^ifld^  Miliiii^ 'ilh  ttidi  dW 

n.  Dd.  H 
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obtn  ängegtbeotD  Eiorichtuog  auf  <  5 '  Scbeiben  0  aod .  5  f  1  uod 
2  and  7^  3  and -8,  4  «oA  Q  gewäliU  w»d«n  .k^MMi» 
Znc  ttO«h  aKhti«i  JeiifcrtiMniig  guam  Vomchtang  eoa« 
|i«h  n«g«  dit  ZÜMbnmig  dtt  KVitdM«i  mit  dm  Mnl^ 
tiplicttw  und  dn  daiia  Mifgdhiiig«aM  Nadel  dMiiMit  wk.di«« 

^^nd  der  de  umgebende  MoItipUcetor  sind  för  ttdi  ltlar,i  «ndk 
lieht  man  die  Drahtenden  des  letzteien,  die  dorch,  den  Deekel 
in  die  Höhe  gehn.  Nach  der  von  Schilling  v.  Cakstadt 
gewähhen  Einrichtung  befanden  sich  diese  Enden  in  kleinen 
^Ufineii  Bechern  p  mit  Quecksilber;  da  aber  durch  Lkhz« 
6AV89.iiad  Andere  bewiesen  wordtn  ist ,  dafs  blofse  nsetalliflcb« 
Perähmog  genügt»  ßo  'ist  es  bewer  ,  diese  Enden  im  Deckel  §q 
fMtsiiUe«i<DM>  4*'*  ^9  Eftdto  dir  Blwoplim  .wibtn  A 
msttdkl  nnd  toinlt  mtallijnli«  BenSimog  liitvoflii$ngt|  wo« 
doreh  zogleioli  diar  Erzeugung  fSüei  iaaUreiidoB  Oxydiib«»ugs 
der  Drahtenden  in  Folge  ihrer  Amelgemiruog  ^eraitdMi  wink 
Die  Sclieibe  A  in  ihrer  Ruhe  und  bei  der  angenommenen  Stel- 
lung der  Nadel  im  magnetischen  Meridians  zeigt  dem  ßeob- 
achter  ihre  scharfe  Seite;  wenn  aber  die  Nadel  durch  den 
«Itktiischeo.  Strom  abgelenkt  ist,  so  wird  die  eine  oder,  die 
•ndere  Fläcbe«  aut  dem  darauf  befindlichen  Zeichen  dem  Bi* 
obachter  zogewaadt »  Oaasii  jed^  die.  Nadel  bei  einer  a^- 
Jkareq  elektrische»  Eiv^gttog  adelit  um  ihm  TeMtealo  Aao.i»  oi* 
iiem  gansas  .Kreise  oiamal  ode«  mehnnal  hemmgeaaUeodifl 
werde»  mdk  irgeodwo  eioo  kleioe . gtiabe  eofgeriektef  wai^afl» 
.welche  die  Nadel  luodert,  mehr  als .  90  Grad  abzuweichen. 
Bndlich  zeigt  die  Fi^ur  den  kleinen  Telegraphen,  wie  er  zum 
Beobachten  der  auf  der  ersten  Station  gegebenen  Zeichen  ein- 
gerichtet ist,  man  übersieht  aber  bald,  dafs  auch  die  Draht- 
enden k  und  z  aus  ihrer  Verbindong  mit  den  Endaii  dee 
Multiplioa^ors  genoocMOan  und  nach  der  obeo-jlmsohriebeoen  Me- 
thode, mit  der  Zink-  odev,  UnpStirplmmA^* maiMheo  Volta?«^ 
fchea  Sftole  iaiBeiiSin«^  getitelt  .^Nidi^  htfoDla«  m 

.    jer^yai|ep  nfA,  4»t  emtaa  Swimk^fm  Mk  lAi glaiahag  Ap* 
Savat  hefindet,  ifil^FwIi«^  sa  lelagnphinffb  •  i 

)Maa  ersieht  eoa. dieser  Darstellung,  dafs  die  ganze  Auf-t 
gäbe  des  Telegraphirens  auf  die  angegebene  Weise  im  höch- 
fiten  Grade  einfach  ist  und  selbst  durch  solche  Personen  ver- 
ij^c^tei  w,es^e^,kfHfm,.d|a:yaA  jp^whaiiwrfisn  GaseUeo  aad  ao^. 
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gir  TMi  dir  Operation ,  die  sie  mechanisch  nach  Anweisung 
venichten,  gar  keine  Kenntnifs  haben,  wie  denn  auch  wirk- 
lich ScHiLLiüG  V.  CASSTAüt  Seinen  gant  Ungebildeten  Be- 
dienten als  Gehiilfen  bei  seinen  Versuchen  gi»braachte.  Gauss, 
Welcher  bei  seinen  erschöpfenden  tJntersachaogtn  über  den 
Migoetisnius  die  Operation  de»  Telegiaphireni,  «It  nnmltt'»!- 
bac  snm  ElektromagDetiirnns  gehörend |  aieht  onbeachtet  lassen 
koBote^  behandelte  die  Anfgabo  mehr  tut  dorn  elgentlieh  wSt** 
tiaschaftliehen  Standjpnncto,  wohl  wissend,  da/s  die  aus  ei- 
aer  genauen  Kenntnifs  der  Sache  detntiächst  zu  entnehmen- 
^eo  praktischen  Hülfsniittel  sich  seiner  Zeit  von  selbst  schon 
finden  würden.  Durch  eine  Drahileitung  vom  physikalischen 
Cabinette  in  der  Stadt  aus  bis  zur  Sternwarte  und  sntücky 
aebüt  einer  Menge  von  zwischenliegenden  Drähten,  deren  §Mm 
Uoge  weit  über  eine  geographische  Meile  beträgt,  wurde  zn« 
ffit  das  Verhältniri  der  Lingo  des  Leitnngsdnhtet  sttr  ScMih« 
ätr  tiTigton  BlektrieiiMt  ansgemitlelt,  nnd  ab  ReSnltat  din 
üebensengang  gewonnen  |  dais  der  elehtriseho  Slimn-  ai«h*  nnC 
^  WeiM  bis  an  den  giUfsten  EatfernangM  ^  die  an» 
fielen  Zw«ck  nnr  Terlangeo  kaon^  fortpflanzen  lasse,  so  dafs 
•ine  Verbindung  von  Petei&burg  und  Paiis  durch  dieses  Mittel 
nicht  aulser  dem  Bereiche  der  Möglichkeit  liegen  würde.  Zo-» 
rächst  kamen  dann  die  Mittel  der  Elektricitäts  -  Erregung  zor 
Untersuchung.  Hierbei  konnte  es  dem  scharfsinnigen  Forscher 
lucht  entgeiin,  dafs  die  einfache  hydroelektrische  SÜnle  sicll 
^  bequemstes  Mittel  togleioh  darlnil«t|  .wobei  dann  das  lU* 
teliat  4es  boreiti  erwähnten  Veitochea«  womoh  swe)  miff  hleton 
nuten,  dnidb  eine  nut  rehsett  Wasser  getiinhta  Papietsefceibn 
^nnden,  aehon  aar  Ablanknng  der  grilCilMi  Magnetnad^ 
genügen^  als  naerwartetes  Ergebnifs  zum  Vorschein  kam;  aU 
Ina  dabei  Hefa  sich  bei  tieferem  Eingehen  in  das  Wesen  der 
Atifgabe  nicht  verkennen,  dafs  der  durch  einen  Stahlmsgnet 
^r^tunte  elektrische  Strom  insofern  einen  Vorzug  verdiant, 
^Is  dieser  (  bei  gehöriger  Behandlung)  im  Verlaufe  einer  ÜB* 
gma  Zeit  nicht  geschwächt  wird  und  daher  im  Anfange  ond 
foitgioge  stets  iron  gleicher  Stärke  sti  erhehen  ist«  Da  abac 
&  jUtt  bei  aiaar  etwa  beabdohligUii  Aawendaag  im  GrobaB 
<nt  aadi  «ioa  andara  Schwierigkdt  an  baaeitigen  ist^  wia  wir 
M  aehen  waidaa,  «ad  anlaaffdaai  dia  aanaran  Erfahraagea 
«fpaBi  was  für  mächtige  clskttlaaha  Ströme  durch  kräftige 
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116    ^  T  e  ie  g  r  a  p  h. 

Magnete  erregt  wenlen  kSnnen ,  so  tbstrahirte  G4CS9  vor  der 
Hand  voD  der  Aufsuchung  einer  zur  Erregnng  der  Magncto- 
Elektricität  fiir  diesen  speciellen  Fall  geeigneten  Maschine,  so 
wie  d«!  zu  wiihleoden  Chiffero,  weil  diese  Aufgabeu  keines- 
W9gf  vitüberwind liehe  Schwierigkeiten  in  den  Weg  legen  wer* 
ieOf  und  Vfifolgte  einstwellett  tmt  anderweitige  Wissenschaft 
licht  Foivehaiigen.  laswiseheii  breehta  er  eine  Methode  de» 
Tale^pliiraiis  Termitteltt  (legneto-ElektricitMt  in  Aaweadong« 
die  wegen  ihrer  Eliillehbeit ,  Elegans  und  Volktündigkeit  Tor-*. 
sngsweise  Beeehtnng  verdient ,  wenn  sie  gleich  geübtere  Ex-» 
perimentatoreo  etlorderi  und  iiir  blolä  mechanische  Arbeiter 
sich  nicht  eignet« 

g.  ,     Dm  MagnaloaMler^  von  Gavtt  bastekt  bekenotlieb  ena 
^  mmm  iS  bU.  36  Zoll  langen,  3  bis  6  Li«,  dicken  nnd  15  kia 
'  94  Ua>  hwUtn  Megnatitabe,  walefaer  Terniiltelft  dae  SakUI- 
«kent  .CC  entweder  mit  der  breiten  oder  der  lehmelen  8eitn 

aufliegend  und  so,  dafs  diese  Legen  gewechselt  werden  kön— 
neo,  an  einem  im  Torsionskreise  BB  befestigten  Laden  G  frei- 
schwebend  aufgehangen  ist.  Das  Schiifchen  ist  deswegen  zum 
Uenlegen,  des  Magnetes  eingerichtet ,  damit  man  den  5piegci 
genau  wpk  feiner  Ebene  perpendiculär  auf  die  megnetisehn 
Am»  dea  Stabes  siakten  kann,  ond  der  Torsionskreis  dieat  da* 
an,  9latl  des  Magnetes  einen  dieseos  gleich  gesialletan  Mea» 
singstak,  ds«  aogaaaanten  Tknmonutatf  einsolegen  «ad  diesen 
dmah  'UnduslMing  das  Törsionskrtises  in  den  auigpetiseken 
Miüidien  so  bringen ,  wodoroh  die  Torsion  des  tragenden  Fe-' 
dens  oder  Drahtes  aufgehoben  wird.  Bei  bedeutender,  über 
10  bis  12  Fufs  betragender  Höhe  und  grofsem  Gewichte  des 
Magnetstabes  wählt  man  zum  Aufhängen  einen  Eisendrabt  von 
etwa  doppelt  SO  grofsei  Tragkraft,  als  das  Gewicht  des  Stabes 
beträgt ,  im  antgegengesettten  Falle  ond  bei  weite«i  an  häu- 
figsten eina  Ksita  "veb  Cecan-FÜden  oder  «ngeawimte«  M*' 
denüdesr,  ndem-MS  diasa  «m  swsi  einander  peiillela,  afina«« 


t    Da  dieser  merkwürdige  Apparat  Im  Art.  Magnet  blofi  Im  All- 

gfjmeinea  bpschriehen,  aber  nicht  geaeichoet  worden  iit,  so  hole  ich 
dieses  um  so   oichr  }iier   nach*     Eine  detaillirte   Bf selircibuuß  findet 
man  in:    Resultate  aus  dea  Beobachtaagen  des  magnetischen  V>reini' 
im  Jabre  13^.    lieransgeg.  rou  Caju.  Faifioaictt  Uau«s  uacl  Wu.ubui 

Waase.  Gott  m?. 
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Ml  iwid  Puff  TOB  äaanJ«f  a^ittlitfid*  GImmA»  «^ith, 

diDO  die  so  erhaltenen   Glieder  herabzieht  und  durch  blofsei 
ütbereinanderhängen  verbindet,  wobei  die  so  gebildete  Ketfe 
äach  oor  etw«  die  doppelto  Stärke  des  zu  tra>^enden  Gewich- 
tet haben  mafs*    An  dwm  «inen  Ende  des  Magoetstabes  wird 
dfrSpitgvliiftlter  FF  mit  ••iiitr  HüIm  E  «ofgesteckt  und  darch 
%  lUiMdMdmubta ,  iiwbi  an  {«dtr  schmalen  Seite  und  zwtl 
tte  dir  taHMB  ieliiiAch«,  in  gthtttigit  Lege  feetgehelten ; 
iMi  Pia»  Cofnctioaetduraobaiii  wovon  mir  4ai  eiao  in 
iir  ZeieliiinBg  siehtber  ist,  getteltan  ium ,  den  swifcjMn  den 
b  Nöthen  Terschiebbaren  Klemniftohraabdn  kkk  festgehaltenen 
Spiegel  SS  mit  seiner  Ebene  auf  die  magnetische  Axe  des  Sta- 
be« perpendiciilär  einzustellen.      Una   endlich   den  Magnetstab 
anf  den  Fall,    dafs   die  Deciination  sich  im  Laufe  der  Zeit 
nerkltch  ändern  sollte,  in  einer  auf  den  magnetischen  Meri- 
fiao  senkrechten  Richtung  bewegen,  zugleich  auch  die  onani- 
bbiblicheVerlifngeraog  des  ihn  tragenden  Fadens  bej^aem  cor- 
ripren  xa  kOaoea,  ist  elna  sinnreich  ai]fgedachte,^aaeh  bei 
4fr  aaffiftgliehen  Herstellnng  des.  Apparats  sehr  nütsliche  Vor- 
richmng  gewShIf.   Ein  Bret  AA  mit  elnerlVath  wird  an  derFij« 
Decke  des  Zimmers  festge8chraut)r.    In  der  Noth  ist  die  Leiste  **• 
DD  in  einer  auf  den  magnetischen  Meridian  lothrechten  Rich- 
tun«  verschiebbar  und  wird  nach  Herst^^llung  der  erforderli- 
eben  Lage  durch  eine  seitwärts  angebrachte  hHlzeroe  Klemm- 
lebranbe  featgestellt«    Von  der  Leiste  gehn  die  beiden  mes- 
»Bgaea  Tiiger  E  und  E'  herab,   in  denen  die  Schraube  T 
MMigt  irt,  über  deren  Windongen  sich  der  tregende  Faden 
1^,  nod  indem  die  Scfaranba  mit  ihrem  Gewinde  sich  in  dem 
«aen  TtVger  E'  stets  ebenso  viel  Yorwäris  oder  rfickwKrts 
ichraubt,  als  der  Faden  nach  der  entgegenges'etsten  Seit»  wei- 
ter rückt,  so  bleibt  letzterer  unverrückt  an  seinem  ursprüng- 
lichen Orte.      Ina   magnetischen  Meridiane,   dem  Spiegel  ge- 
gCQuber,  in  gehöriger  Entfernung*,  befindet  sich  die  Scale  S  S  pig 
arit  nai gekehrten  Zahlen,  damit  ein  gerades,  vom  Spiegel  re-  14- 
Hictiftes  Bild  im  Fernrohre  F  gesehen  werde.    Vor  dem  Ob. 
jmtin  dea  Farnrohrs  endlieh  hangt  an  einem  dünnen  dunk* 
faa  Pidan  ein  kldnat  Senkel  herab,   so  dafs  dieser  Faden, 

1    Die  normale  für  die  correspondireuden  Beobaehtungen  bctrSgt 
5  Meter  ? ua  der  MiUe  der  Dicke  des  Spieg«>ia  Ma  aar  Seele« 


welcher  Jie  Scale  genau  berührt  und  «pgleich  dqrch  dU  geo-* 
msfrtsche  Axe  des  Fernrohrs  geht,  mit  dem  Faden,  vvuiarj 
der  Magnetstab  hangt,  parallel,  sich  zuj^leich  in  der  Eben* 
des  magnetischen  Meridians  befindet,  die  magnetische  Axe  d<f 
Stabes  schneidet  nod  «tu«  Abtheilung  der  Scale  ttovdr^^fiSt 
lieh  btseiehn^t«  ▼ob  wtlchef  des  Magnet9Bieler  bei  seioeo  aoif 
•unittrlichen  SehwaakaDgen  8ttU«h;0der  VMtlicli.  ftlf;K«|9h|^ 
Der  5loli«rheit  wegen  hSngt  det  Megoelttib  tii  l(*4lMf 
doreh  defeen  1>«wegUcheQ,  api  «wei  Theilen  tn^^mmBugßr 
setzten  Deckel  der  Faden  durch  eiae  nicht  graTi»,  Tennittda^ 
kleiner  Deckel  noch  obendrein  geg«n  Staub  geschützte  Oeff— 
Bnng  lierabhangt  und  welcher  dem  Furnrohre  gegenüber  nur 
eine  Oeilnung  etwa  von  der  GröPse  des  Spiegels  hat,  um  dia 
Ton  leuterem  reflectirteo  Scalentheiie  abzulesen.  DaCi  end« 
lieh  das  Fernrohr  mit  einem  Fadenkreuze  versehn  seyn  müfse^ 
um  y^nnitteUt  des  Tertiealen  Fadens  desselben  di«  ScUontllAiltt 
Kherf  sa  bM«Mhn«n  |  darf  blofii  b«««rkt  werden, 

•Hat  am  «nn  dentUshn  Vorstellnng  Ton  der  Schlrft»  mit 
welcher  di«  OiciUatioQfn  mat  so  eingaitclitateii  Magnettlabcs 
sich  beobachten  käsen,  so  Ift  et  nicht  schwer,  die  slnnreiali« 
Art,  wie  Gauss  diesen  Apparat  zum  Telegraphiren  benutzt, 
klar  zu  überiehn»  In  dem  Kasten  des  Magnetometers  ist  zu 
beiden  3eiten  des  Stabes  ein  Rahmen  befestigt,  desseTj  beido 
Theile  an  dem  £nde,  wo  sich  der  Spiegelhalter  befindet,  drei 
bis  vier  Zoll  von  einander  abstehn ,  am  andern  Ende  aber  sieb 
berühren.  Um  eine  Rinne  in  den  Äniaeren  Kanten  dieses  Rah- 
mens ist  dar  Draht  des  Multiplicators  so  gewunden  ^  dafs  der 
8tab|  ^n  diesen  Windnngen  nrngeben,  iwisehen  ihnen  osnU 
lirt.  Man  begreift  baldj  dafi  auf  gleiche  Weisen  als  die  ge- 
ringsten Schwankungen  des  Magnetes  in  Folge  des  langen  Ra- 
dius ausnehmend  vergröfsert  im  Fernrohre  wahrgenommen 
/  werden,  auch  die  östlichen  und  westlichen  Abweichungen  des- 
selben, wenn  ein  elektrisclier  Strom  den  IVIultiplicator  durch- 
läuft, sofort  wahrnehmbar  seyn  müssen»  Bis  soweit  entfernt 
sich  jedoch  die  Einrichtung  nicht  Ton  der  gewöhnlichen  und 
bekannten;  überraschend  aber  wegen  der  Mannigfaltigkeit  der 
Zeichen  I  welche  Gavss  dnrch  die  einfachsten  Mittel  wOk  ei^ 
haltan  wnlltte,  ist  diejenige  Art  des  Telegrephirens,  deren  er 
sich  gewilhnlich  bedient.  Der  Magnetstab  ist  xwar  nie  abso« 
lut  ruhig«  sondern  oscüUrt  in  Folge  der  unausgesetzten  Varia- 
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10  fltimJiii  dmt«t{  wtiw  'd>tr  >ilii^«Miili<Mr  6tmi  4ea 
MtftipBaitar  aMMM,  «o  Hvlgt  iMr^nrintb»  diittr  Vor* 
Mfiung  augiflfiUlfr,!  4M  M  tüi  tirfii  Mcgovf  Merdtifeh  km 

vorgebrachte   ^VirkurJg   nur  auf  ein  verachwiDdendes  Zeitmo— 
ment  beschrankt  ilt,   denn  die  Bewegung  ist  eint  augenblick» 
liehe,  gtelchsam  ein  Zucken,   wodurch  dwr  Magnetsfub  piütz- 
Ikli  zur  Seite  gMtoff«ii  wird,    lit  dann  di«  •Itktrisch»  £nr»** 
gong  glwcfabUs  «in«  ttiottitnUMi»,  sofort  wieder  i«fli8r»ndey'i« 
I— ■!  nodi  d«r  'Mft^aiüirii  wmäk  'd«t'  bsobaolrttten  Zadniig  - 
vMot  sifar  RidM  oitr  .t«  «iMo  gvwOMi«^  OsctlMoM 
snifek;  dlsin;  Mn  bfgnift  bald;        disM-  teikaagOtt  fisb 
k  ivKobig  kiMo«  kftomUm  iwttdiiirtiim  bttssra,  'sobaUl 
a8glieh  itf,  «disr  ^ektrikhen  Errtgnogen  anf  gUibhe  Wsiso* 
zu  wiederholen.      Man  kann  zwar  leicht  mit  der  von  Schil- 
iimo  V.  Caitstadt  gebrauchten  Scheibe  die  einzelnen  Dre- 
iiungen  ziemlich  ichneii  wiederholen  und  diesemnach  mit  ei^' 
ner  einzigsn  «ioo  binUinglich»  Menge  v4a  Cambioatiooen  er<- 
l»lttn,  wem' man  %,  B.  da«  Brseheinen  des  Terticaleii  Sirei» 
in  4mk  hf  ^  tMmöhtdm  4mb       zivei  folgsodo  te* 
^mdmärnm^ardiCf'  wmk'^  hoifaoatsIitt  '^aBBb  D  «.  a.^  be*« 
fliclUMi  odor  MMb  MSt^9t  dSean  CiiabhariB^ott  ab  .Kahktt , 
btmablat,  allm  «äket  Ist  «of  iedes  Fall  iSogar  daitovd  uul 
leichter  Verwimifng  enieagend,   als  die  sogleich  W  btschpsi  » 
bende  sinnreiche  IViethode.      Wenn   man  die  der  westlichen 
Abweichung  des  Magoetstabes  zugehörenden,  mit  der  Zahlen- 
reihe der  Scalentheile  fortiaafendea  Zuckungen  durch  -|~) 
cnfgegengesaUte«  durch  w  bataicbnety  sa  kann  man  eine  be-* 
hsbige  Menge  ia  4-  oder  ta       gehtfrigOi  auf  einander  folgea  ' 
adiff  boido  ttit  aioaiiMr  wachtato  käaas  wid  htk  mS  diese 
WMsa  asM  gatriigaada  Mtaiga  von.  Gsashwailottob 'abasiltalbai  * 
gen  eben.   Dia  Aufgab«  ibdb««  also  daranf  stiiuak|  alalBliiaebo  ' 
StiStee  in  aril^ofaitar  ScbnsUigkait  naab  «iBandat  zu  «fragan^i 
denn  die  dadurch  erzeugten  Zockungen  sind  so  aufTallend,  dab" 
sie  von  jedem ,   wenn  auch  ungeubtexii  Beobachter  leicht  BDdi'> 
geoau  erkannt  werden,   '  "  • 

Der  Methoden»  tim  dnrch  einen  Stahlmagnet  einen  elek-  • 
tnichen  Strom  zii'ersaagai»,  giebt  ^s  verschiedene,  und  do  - 
dMM»  imdg  da»  WanawakitfliMcli.Mi  ial^  «•  Jäfin  aisk  ci- 


; .  «nC- jute  Ml-litiT«Mli .  Iitla»>  Jiif iMni  MfeMli  -  ^ 

Mi#r  iia«^  -W«4  MMilt  oicta         tmtiMtal  Mt, 

•nfanmhen,  s«ii<)«rii  vielfnehr  disB^ktonte  systimtliteb  lätt»^ 
nenzustellerii  ka&n  die  Bestimniung  einer  iiieizu  am  meisten 
geeigneten  Vorrifchfung  nhkt  eigeollich  gfefor4©ft  w#rcl«n;  in- 
ftwUcheo.  wird  ni«n«*iM«lit  iü^irflüMig  frodeo,  wenoi«h  aus  dtok 
Wim  ktkätm  GMrardMta  jma»§^  Iu«r4taf  bezüglich«  limm 
.  Qik^  .tiMidtl  ■•im  lafnum  wmA  ihm  T»%eiriininlMlii>^- 

Vtfdpolt  ai«  Erd«  Iwrohiiad«   Dm  ober«  PlatM^  d«r  Solm«l«| 

welche  (a&t  bis  in  dieMitM  der  Stäbe  reicht,  ist  snr  Verhütaog 
des  harten  Aufstorsens  gepoUterty  was  jedoch  begreiflich  zum 
Wesen  der  Sache  nicht  gehört.     Auf  diese  Stäbe  itt  ein  höl- 
xemer  Rehmen  rv  mk^  xwei  starken  Uaadbahea  geschoben^ 
on  welchen  tibtrtpdniiMMrJ^BpfefdNht  von  fttigoeter  Dicko' 
im  liialäi^(Uoli  ^nyM^^iri,  iM^  WMiiDgsii  gewidrak  kk 
mti  dtiMB  Will»         ■AiMlIi  OiwhgiP^  <if  .:to  MIm 
fMültst.     Bm  WMi'bte  de»  Oüilitet  SSknm  IwiMiiiAl 
dliaomr  V«lbMoogadrtt%»  1^  m  «des  .Mailipli.« 
«etors,  iil  welchem  das  Magnetoliieter  frei  lohw^bt*  Btfindei 
sich  der  Rahmen  mit  dem  umgewundeneo  Kupierdrahte,  mit 
einem  Worte  der  Inducliona^  MtUiiplicaior  ^   in  Ser  Mitte  in 
Hohe,   $o  kommt  bekanollich  keine  loduotionseiektricitiit  xum 
Voncheiai  bewegt  ma  ihn  «ibtK  «chntU  tum  Südpol»  odw- 
überhaapt  nach  einem  Ende  ^äm-^  ^-wo  entsteht  im  Indnctiona« 
MiihifiieetoreiiielelrtriwlMHrSiiMB^  MlobistealelrtneeliMiMBl» 
tiiptienlor  dnreUgttft  and  den  Megatltfab  ditl^  atiikei  m» 
welckoag  bringt,  je  aobaeUe»  «ad  iftii  «ioito  U  läügta» 
Bßmm  de«  Magneütebee  mwa  dn  BAmea  Miltthrt.  Bn 
scheint,  als  gebe  ein  mögUehst  schnelles  Herabziehen  des  In- 
ductioDsmnltiplioatcrs  vom  Magnetstab«  über  eines  seiner  £q<mi 
den  (Pole)  Kinans  die  Grenze  der  Stärke  eines  solchen  elektri- 
schen Stromes;  «liein  sie  iafsl  sich  vielmehr  noch  verdoppeln, 
wenn  menrdie  Fertigkeit  besilsty  den  schnell  über  das  Ends: 
dee  Me—elstabee  ^hiif sneee^iAeiiewi  'hwinetinMimltinlinaieif 
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« 


BItJbIriMh«.  :  ff t 

t^nrnkim  i»  1U&  amtnkeliratt  qIkI  #itto  Ukm^im  M 
im  WUfßmHkM  «MitkarittliHii. ,  At  fiaigt  iiwrt  mhi«* 
MttMv  .4*aMM  Ute  mMmtf  ftlbia  »bwi  dteimMMI 

•ilaMi  ia  df.  (Wirtilhiig  4n'  wigegefcmf  .fcpmiBwiüii 

mtr  solchen  FertigMl  g>lf  cht ,  dafs  d«r  fl«iiarch  erzeugt* 
clektmche  Stiom  nicht  blofs  das  MagnetoBneter  in  iibergroft« 
Schwankungen  versetzt,  sondern  auch  gaoi  eigentlich  untr«* 
tfiglich  «af  die  Nerven,  aeiiieBtlich  de»  Gesichtet,'  wirkt«  Atit 
den  Mityüiiilten  folgt  von  lelbst,  Mt  die  darck  «Üm  Be<' 
«igmig  des  iDdactionsmubiplieetorfl  mtiigl«  Wirk^sg  dvidk  , 
«M  oomittelbar  and  gleich  wliotll  m  *atg*g«ogMf|it«r  Bloh«* .  .  . 
taig  folgende  wieder  aofgekobM  |  folgfien  dnreh  (Midt  vm^^ 
«Rt  des  MagMlometer.  Tielnekr  war  Riike  gekrtcirt  wird ;  weoii 
■ra  dagegen  nech  der  ersten  Bewegung  einen  Augenblick  ruht, 
bis  die  Zuckung  des  Magnetometers  deutlich  wahrgenommeki  worden| 
ist,  dann  eine  Bewegung  in  entgegengesetzter  Richtung  macht, 
10  wird  dadurch  eine  Zuckung  ia  entgegengesetzter  Kichtun^ 
tiiengtf  imd  kiereae  folgt  denn  von  selbst,  de  eine  S9kpeUi^ 
BeiregpBg  über  eio^n  nickt  sehr  grofses  TkeU  des  Megnjil». 
Hibii  tchoa  himicht«  um  mo«  Sookaag-  k^nrarsabriagpa^ 
dds  via  aiaa  grofit  ^ZeU  -  «af  «iaradtr  £ol||Nid«r  Sackengee 
WId  der  eiaeaf  bild  aeck  der  ladcni  Ania  Ua  erzeugea 
nd  durek  Gombiaiitioa  denelbea  4»  ZeMM»  wh  Bieltek«mr 
fliviel fähigen  kann.  •  , 

Sonstige  zum   Telegraphiren   durch  Migneto -Elektricitä| 
geeignete  Vorrichtungen  üode  ich  nicht  l^ngegeben,  es  fpigt 
aber  von  salbst)  4^  dasa  eile«  d^eienigea  dienen  können,  d|i( 
IV  Hkaellea  Erzeugung  «inet  ^oaMaleaea' eliikticit«kia  ^tfa*  ' 
ats  giMig^eC  liad;  sanückift  kHaalt  aiaa  d^^i^  «alifr  dif  «^oa 
Faraoat  aagegi^e  Tvoanad  oder  iigead  «iacsi  bar^^ 
b«ckiicbe»ea^  magnetoelektiiiflliea  Appmta  .94f'{.^^.  duralir 
Kastov  and  durch  Clabckk  angegebenen  Metekinea^,  aatei 
gehörijjer  ^ilodiiication ,    verwenden.     Weil  aber  keine  btshep 
bekannt  gewordene  Construction  solcher  Maschinen  einen  kraf-* 

t^tm  Biegoetoelektoicktft  Stfom  eraengt>  .elg  die.  dascli  Y*&7<-r 


1      Art.  MMfHHi  HfVMfe. JBkÜHclMM.  Bd.  Tf.  8.  1167. 

t  toadea  iad  Idittbargk  MM«,  A«gieltte»  K.  Xtf .  ^  fQi  9.  . 
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121  Telegraph« 

»rtüWkuwii  W         ^niwilnttg  aar  Natmforicher  und 

Aerzt«  zu  Png  irorgezeigte,  und  leicht  eio  Mechtnismas  aufzo«*' 
fioden  Sayn  würde,  noa  den  Anker  mit  dem  Indactiousmulti- 
ptiMtor  schnell  unter  die  Pole  der  Mtgnete  zu  stoCsen  odec 
^aniatw  wegzureifien ,  um  eioca  iDom«iitaaen '  «lektrisdiM 
ltwi:«tt>— M«§wiy  falls  BUB  diesem  ein^tf  (Vorzog  vor  ehiei« 
immtden  sa  gebm  tidi  w9mlUlMk  filnd«,  M.  iMI«»  M«i 
w  ao  IMm  m»  B<mhMilmDg  ■  tottlbe»  MBit  j>  «b  iie  IM 

Pig.  A  A  ist  ein  eichenes  Bret,  mit  einem  ihm  pmllel  lau- 
lendeti  zweiten  ß  B ,  titschen  denen  ein  aus  zwei  horizontal 
Hegenden  und  zwei  vertical  stahendea  Bieiern.  bestallender  Ka- 
rtell Vtrmattalst  ein«  Holxachraabe  tuck-  und  Vorwärts  sich' 

i 

bewegen  fShU '  In  dam  Zwitchanranma  befindet  sich  d!«  durch 
iinitt  8rtd  drabbtra  Schaiba,  mit  der  Schnur'  ohne  Ende,^ 
welche  letrtera  zngleich  um  die  kleine  Scheibe  am  Anker  ge- 
schlungen ist  und  zur  sclmelleti  Umdrehung  desselben  um 
feine  verticale  Axe  dient,  wobei  durch  Zurückschrauben  des 
Behälters  der  groFsen  Scheibe  die  Schnur  gehörig  gespannt  wer* 
den  kann.  Ein  Träger  T  auf  dam  genannten  obersten  Breta 
ttffgt'das  Tischcban  mm,  auf  welchem  die  Magnata  liegen 
ttnd  walehäi' min  Vermittelst  der  beidais  Schnuben  ff  etwu 
heben  näelr  eenken  kenn,  üm  die  oberen  Enden  des  Ankers 
%  der  unteren  FlSebe  der  magnetischen  Heoptlimelle  mehr  zu  dK- 

heita  oder  veiter  davon  zn  entfornen.  Die  angewandten  Ma- 
gnete kttnnen  gröfser  oder  kleiner  seyn  ;  bei  der  beschriebenen 
Maschine  haben  die  Schenkel  aller  Magnete  2  Par.  Zoll  Breite 
und  ebenso  viel  Abstand  von  einander.  Unten  liegt  eine  gro- 
fse  Lamelle  von  18  Z.  Lenge  und  6  Lin.  Dicke ,  flach  über 
ihr,  beider  Krümmangen  sich  deckend,  eine  zweite,  |4 
lang  und  4  Lin.  dick,  und  auf  den  hervorstelienden  Bnden 
der '  nnterett'  Ünd  6  bis  ^  endere'Lstt^Uen,  Ü  Z.  lang  und 
ftit  iUkf  vertioal  «nfgeridktet,  so  daft  durek  Vereini- 

gung lAtvr  giskhnanriger  PoU  die  magnetische  Kraft  möglichst 
TOretiiltt  ^fd.-'  '  Die  sSmmtRchen  Magnete  werden  durch  das 
Bret  bb,  mit  einem  am  Eade  desselben  be£odUchen  Kasten. k, 

•  I   Die  Z^ohnnag  i»t  »ach  eioem  Exemplare  gemchl,  walohea.  ich 
dam  In  Frag  geaeheaea  hier  naehbildea  Ueiä.  . ; 
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toi  Brttabni  bb  4ßnh  4n»  Pl9aii  m  im  TmfaMi  Mb» 
ffdbt  «od  di*  lüW^  graGN«  Immutüm  lntUiMlv  «mi  mU 
tot  MHmbtn  abar^  VMi>toM  mh  to  «mm  v  iaito  Z«mIi4 

naog  fichtbir  ist,  sämntÜch  Ton  Hole,  in  der  hinteren  Wand 
dei  Kästchens  k  drehbar,  die  yertical  stehenden  Lamellen  ge«» 
gen  die  vorder«  ^yand  des  Kästchens  drücken.      Der  wesenf-^ 
lichste  Th«il  des  Apparates  ist  der  Aoker.    JDiflMr,  mmwr  99m 
Eiaeo,  iiili|'«ut  $nnti  honuchMU  .8§kim  in  «aea  LafW  'vtiii 
Gle€keos|Mii«9  walffbft  in  to  iiot«r«  Brtt  tkiyhMi^  ..ii^ 
ton  Mg/t  v«t  wutn  «iMrt»  to.  Um»  Roib,  •  tibtr  ^imm 
a;«  SpimM  tjlQiw  f^jp^IüB  Conii«,  toata  Unmv^M» 
toi  tatifliBMntlolMn  md  In  •  «imb  Ligir  um  obiwa  •BiM 
BB  wmittobt  swcbr  Sohraabm  lo  iMtgtlidtMi  «trdeo,  dafii 
dadurch  ein  Heben  des  Ankers  in  Folge  der  magnetischen  An« 
siehuog  unmöglich  gemacht  und  somit  ein  ooangenehmes  Klap- 
pern vermieden  wird.      Hierüber  befindet   sich   ein  dickerer, 
etwa  2  Z.oli  hoher  Theil  a  des  Ankers,  weicher  die  dam  gas«» 
tan  Anker  mitgetheilla  Elaktricität  annimmt  und  diaM  an  dan 
Laitungsdraht  abgiebt.    Die  untere  Hälfte  to  Tkailas  o  iat  bis 
nr  Mitta,  doch  so,  dala  dia  %iadal  ibra  ftoilga  Dito  ba« 
bttt«  wagganommao«  daout  to  Wirba^f  to  j»  awtoo  Vav* 
biadoag  dar  ladaatioataioltipliealoraa  mh  dam  SiagpMla  wag- , 
BIk  nad  daaitt  dia  Umbabrung  daa  alabtriMbaB  Slfaaiai  Tat«! 
mieden  wird,  die  obere  Hälfte  hat  eine  auf  diesen  Ausschnitt 
lothrecht  gerichtete  Vartiefang ,  wie  eine  liohU  iJalbkngel  von 
1  Lio.  Radios,  in  welche  der  eine  Leitungsdraht  schlagt,  um 
den  Fonkea  energischer  harvorsnlocken«    Uebcr  diesem  Theila 
dat  Ankers  befindet  aicb  aine  zweite  ErhUhang      dia  aot 
oem  1  Lin.  dkkaa  >aiiafaaB  Biaga  iibar  ainar  Ualailaga  Toa 
Hals  baatabi»  wobai  latitaras  saf  Italaraag  diaat»    Daa  abaiak 
Hacba  Balbaa  das  Aabaii  yfUüSk  aicb  ans-  dai  Zaiabani^ 
totUcby  nad  la  diataa  sind  daaa  dia  aiaaraaa  Cyliadar  §a« 
adiraubt,  dia  zu  Trägern  der  Induetionsmidtlplieatoraa  XX 
dienen,   von  denen  die  einen  Enden  in  zwei  L{)cher  im  Bai^ 
keo  y/  festgesteckt   sind,    die  andern  im  isoUrten  Ringe  ßm 
RücbichtUch  der  letzteren  Vorrichtnng  unterscheiden  sich  dia 
beiden  zu  einer  voUaliadigan  Maschina  gehörigen  Anker.  Dar 
tiae,  QaaaücXtMfiker  gaoanot,  hat  über  dem  Theila  ß  naab 
aaaFartiaUiiBg  toSpiadal»  wail  dia  Qgriiato  to  ladaatigBan 


Miillipiiiirtn>t*  atnr  ÜM  IMim  Ton  IS  litt«  haben.  TTm  di«t* 
«Mtdidbw  afcpipottMBt  Jfiipf «Ml  toiI  Ko.  It  m  SBlUil 

SänU  «ad- weniger,  «b  Jtf  eiittr«,  ^«r  «MmImb  gleialit,  JbUl 

di*  Verlängerung  der  SpinM  ^  der  Balken  beginnt  nfth^ 
über  dam  Stück«  d,  die  dieroea  Cylln^er  tind  so  viel  länget 
Bod  mit  messingnen  Hülsen  veriehn ,  zwischen  deren  End-^ 
•■iMibeB  der  übers^noene  Kupferdraht ^  15Q  BUen  lang,  ge- 
jßmnätmiklt,  Wedn  dann  der  Anker  unter  den  Magneten  tchnelt 
MttMM  "verticele  Axe  gedrellt  ^bäwftk  itt  4eii  Ilidttclions-* 
iMiil^imMa'  filektrielMt  efr^gt  wki«  M  «liMt  dtet#| 
•in»  dttfib  4i»  sw«  AidM  Air  DilUit»  im  a«n  Bülkeii  tma  . 
thellt  jM  ten  gantea  Anker  9k  f  die  eü^ere  dagegen  fai  den 
dnvch  Hols  iMKrten  King  ß.  Bf  sind  denn  enf  dem  Breie 
BB,  recht»  uod  links  vom  Anker  und  mit  diebem  in  einer  yer-< 
ficalen  Ebene  befindlich,  zwei  kleine  messingne  Säulen  d  auf^ 
geächtet,  jede  an  ihrer  Vorderteile  mit  6  Lßchern  versehn, 
om  DwJif  iiiaeinsUflefken ,  vermittelst  kleiner  Schrauben  fest- 
suUmimo,  und  wenn  dann  der  Draht  der  einen  Säule  mit 
M  vMit  MoliiM  Theile  m  des  Anke»,  der  Dnikt  der  an-» 
4M  Mb-4ib0r  mit  4m»-  ieeliriMi  Ringe  ß  in  Berührung  ge* 
Mltt/wM,  -aa  geh«  di«  angleieha  Elektiieltit  beider  «aeh  an 
4le  SMaa-  <ber  wd  «in  hei4a  .irerbindaBder  Draht  dient  dann 
»h  llheophor.  Am  euffallenditen  bei  dieser  Maschine  ist,  dafe 
die  IsoUrung  blofs  durch  HoU  bewerkstelligt  wird,  was  nm 
80  mehr  Bewunderung  verdient,  da  der  erregte  elektrische 
Strom  einen  leintn  PUlindraht  von  etwa  0}05  bis  0,f  Lin.  dick 
aiigenblioklich  aiQMn'^üken  bringt,  eine  den  Anker  berührende 
^eahUed«r  unter  iieiaA  Fonkensprüfaett  irerbrennt  niid,  durch 
geeignate  Coadnataran  ian  Uftndeo  aagefiihfti  aiha  dorcbaita 
aairti>gKdfat,  hr««ft0iafteZ4sattniattaiehoageif  eitengende^Wif- 
hntg  hermhringt« 

IMi  diäter  die  mir  bi#  jetit  bekannt  gewordenen  Thet^ 

aa^hen  ausimmenfassenden  Uebersicht  scheint  es  wohl  ausue- 
»acht,  dafs  die  Erregung  der  Elektricitat  durch  einen  Magnet 
für  den  Zweck  des  Telegraph! rens  doch  die  geeignetste  seyn 
dürfte  I  worüber  iadeft  für  eine  wirkliche  Ausführung  im  Gro- 
Jien  eist  eigens  angestellte  Vertooha  entscheiden  müfsten,  und 
hl  diaasM  UMtanda  hagl  hahi  wweMlidiaa,  haimi  aiA 
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Bttelitnng  wtithfs  Hindernif«.  Ebenso  ^Mig  wifA  %s  im  hen-t 
ügea  Technik  schwer  werden,  «inen  bequemen  M^chanisaiua 
aofsofioden,  die  Enden  der  Leitungsdrähte  mit  der  Qaell«  4«* 
elektrischen  Stromes  in  BeriütruQg  zu  briagen,  da  iban  ai«  sW 
B.  nur  durch  TaaUfi  an  dia  Traget  4fr  EUktäaitSty  bai  eina* 
Volta^acli«!!  Sänie  nnmitlelbar  drücken  könnte,  wie  bei  denitt 
Hoeabeo,  nach  tfffeotUclien  Blättani»  durch  STixvRlii.  «ogeiteHtlMi 
ItIfgraphliflIieB  Vetin^eii  de?  Fall  ^e^effn^tey«  eoheinf.  Lei» 
dir  liegt  aber  noch  ein-  gewichtiges  önd  bis  jetit  m>eh  niebt  beeei« 
tigtft  HiademUa  in  einem  andern  Umstände.  Wie  lang  njfmlich  die 
Fortleitnngadrähte  auch  seyn  mßgen ,  so  leiten  sie  den  elektrischen 
Strom  nach  den  bisherigen  Rrfahrunnen  ungesohwacht,  so  lange 
iie  durch  die  Luft  fortgeführt  werden;  gräbt  man  sie  aber  in 
die  Erde,  was  doch  für  sähe  weite  Straoken  anvermaidlich  ist, 
10  gabt  bierdiveb  die  Jtolirung  verloreb»  mindaateni  toll  ^ttia 
Nt,  wie  nii  geaegH  Wiurdf ,  dea  RatnlMI  VetaMbe^neOi»*« 
htm  geweaeo  aeyiij  welohe  ßtmwttmm  'Vk  {CUnmifo 
lic^m  in  WifB  «ngesieUl  lief.  Obf  die  iBbglMerv  mMm 
jMst  mit  der  Anlage  elvitiiiebe»  T«legra{>heii  rnnrnSUk  be« 
Kbiltigt  sind,  diasas  Hindarsifs  berieits  überwunden  haben, 
Qsd  ob  das  Mittel,  welches  Wheatstonk  auf  der  Linie  von  Bir«* 
ßuögham  bis  Manchester  gewählt  haben  soll,  nämlich  Uos- 
wi^elung  der  kupfernen  Leituogsdrahta  mit  Caoolchuk,  dae 
£rforder]«B|ie  wirklich  kistet )  ode&  weUbe  sonstige  Sobstaaaev 
<nr  Isolining  gewlkblt  werden  können,  mufs  die  Zuknnft  «M^ 

«kidtn,  Wm  »Ml  eber.öbwliW  ^  ^ 
4ll  Tilegii^liuwiP  mX  LviMgbeit  «mit  werde*  b^*, 
im  mm  Idnbt  dvreb  einmi^'^ed^Heli  Medbasinnlt  wwuIm 
^  einer  bewegten  Magnetnadel  .eine  Voiilüntng  «Iw  BetHtn 

gQog  setzen  könnte,  um  selbst  einen  schlafenden  BeobaebfiSV^ 
aofmerksam  zu  machen,  der  dann  sofort  durch  ein  einfachee 
Zeichen  rück>^ärts  andeutetje,  d^fs  sr  den  Telegrapbato  beob« 
««•^te,  dafs  man  bei  Tage  und  bei  Nacht  ohne  irgend  ein  Hin« 
dercifs  der  Wittarttog  id'nmnelibar  Umtn  Zeit  die  erfordar- ' 
^.OiiffeHi  «nl  di#  grtbm  Batfmnbg«  fortttipMiseb  fü^. 
wd  wtoAn  ndtt*bler«it  ^e^  g«iiige»'Kotteii'foB  eihigeiii 

wegen  eM9M'  fttlifccbicip' 
.  t^iyttbifibnil  äm  VMMg  vm  im  Blae«  ^ei^nt),  dft- 
Jteriogfügige  Arbeit  das  Eingrabens  und  die  Einfachheit  der  an«' 
ttwaadendeo  l^'eiagra^b^ai^  zuaammenataÜt,  so  mu£s.i»aa  wün- 


IM 


fchen  uttd  lioffen   dafs  die  noch  im  Wege  stehenden  Kinder^* 
^  aiw^ai*!!  glücklich  anfgefnndene  Mittel  bald  beseitigt  wer^' 
4ta  n^eü,  dWoiir  di»  für  41«  Wissenschaft  so  wichtigt  £a^- 
Aichwpf  '^"MtklfOfgii  ttiianif  «ioh  itf  ifam  prdiiitchett  An* 

!  g  1  e  s  k  o  p. ' 

-  •  ?  '  • 

Spiegelteleskop;  Telescopmm;  Teleacope^ 

JUtfiector»      So  wird  ein  Fernrohr  genannt  |    ia  weichein 

•latl  des  Obiectiirglases  SpUg^l  glsbraiioht  Wetdtn. 

•Zar  BmrlhitliMig 'dtr  inalmf  Einfichtniig  ^«ser  Ttteikop« 
wirmvor '  4i<^  'Itehtr  g§lf9tMi4A'  ElgeDsehaft«ii  der 
IMiXHni  dMliuAtel  M  Spiegeln  fiberhaiipt  k«ttii«n  lernen, 
tv  weit 'dicM  nicht  sehen  oben*  vorgetragen  worden  sind.  Be- 
ginnen wir  sogleich  mit  den  Sphärischen  Spiegeln,  d.  h.  mit 
dfn  polirten  eufseren  oder  inneren  Flachen  der  Kngelschaalen, 
deren  Haibmeuer  wir  gleich  i  setzen  wollen,  wenn  von  der 
Mweren  Fliehe  der  flehaale  oder  r^cm  Hohlspiegeln  die  Rede 
ieU'  Will  man  dinn  die  so  erhaltenen  Ausdrücke  auf  die  äo— 
iMVei^  Fliehe»  jbnee*  K«gel«ehealeo  -oder  auf  eoitme  tphiri-- 
■ehe  fiflegil  eniiwideaf  so  wird'  auiii  in  jenen  Ansdittehen-fiar 
die  OgllAi  f  negativ  «Ise»»  nnd  ehenso  wird  man  die  Ans- 
dllbk#  Ar  Pikrupiegti  erhaheo,  wenn  man  in  den  votherge* 
Lenden  die  Grtflse  r  unendlich  annimmt,  so  dafs  wir  demnach 
auf  diese  Weise  diese  drei  Gattungen  von  Spiegeln,  und  an- 
dere werden  hetusnta^e  nnr  selten  mehr  Teziextigt}  sagleieh 
hnliSffhUo  hünneni  i  

'  '  A«'  SpblriseBe  nni  ebene  Spiegel ' 

ng>.    ß9y  HAU'  sin  ifhiiisshir  Hohlipiegslt  dssssn  Miliel» 
'pN»«t,&  niid  dessen  HelhniesssrCAasCMeair  Im.  Seyta^ 
B  ein  lenehtender  Vnnet,  der»  der  Axe  AGB  des  Spin« 

gels  liegt  und  dessen  EotfSrnnng  von  dem  Spiegel  EAi«e 
ist.    Der  auf  den  bpiegel  in  M  aui^alleode  lächtstrahi  £M 
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^CMT  snr^ckgewprfcoe  2$tr«hL  schneide  die  Ax«  im  PuocteF. 
Man  suclie;  die  Eotfernap^  A  F  =  a  dieses  Fojictes  F  Tom 
Spiegel. 

Da  CM,  der  Halbmesser  der  Kugel,  auf  8er  Oberfläche 
derselbcu  senkrecht  steht,  so  ist  EMC  der  Eiofalis-  und  CMF 
der  KeflexioQSwinliel,  ood  bsid«  Winkel  sind  bekanollicli  i^iH 
ander  gleich.  Dieses  Toriiisgesttst  gebta  dit  bttdea  Ortmk« 
BMC  vndr  €ltP  dit  PfopoitioBen 


r  • 


Ttr— a<raSiii.F:Sio.  EMC|  • 
fidäo  auch  '  •  '  ' 

a — t:t — a=Sin.F:Sin.E. 
Kimmt  man  nun  die  Entfernung  dra  Punctes  M  van  der 
A  des  Spiegels  gegen  den  Halbmesser  dessilben  nur  klein  at^ 
WM  dieses  bm  «Um  kuoptrischen  Instrumenten  in  d*f  Thit 
der  F«U  Sit,  mid  .aettt  msB  das  Loth  Bf  P  rar  CA  glMk 
so  lut  muDf  uttnii  mao,  dk  vitrtta  md  htfluiM  Pot«BMit  r^m 
X  ireraadilXssigti  wu  ia  bainahe  allan  FMUaa  aiii«  nabi 
Uarcicfaaiide  Nilianuig  pabtf 

2? 

nad  ' 

™^        f  M 


Sobstitolrt  man  diese  Werth«  voa  Sin«  F  «od  Sia.  E  ia  daifr 
YOibargehaadea  Ausdrucke  ,  ' 

•  —  r  ^  Sin«  F.'j-.       »  i 
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12g  /Teiefikap- 
biVf  mmm -«ki:  AGMmb  «M 

womit  «pdlich^  fBr ;      .genichtt  Dialaifi  n  dwi  Vnaciws  F 

■ 

DieM  GlMchuDg  zeigte*  daft  der  Wtrih  TOn  a  aus  swfti 
wcwotlieh  Ton  tt|Mi4«K  'VM«tfhMeMA  .TiMil»  batteht,  tob 
welchen  def  ente  eine  endliche  Gttffte»  der  endeie  eher  i4f 
rine  nnendliehUfl|Ae  «ff  bcft^chteil  kl,,  wenn  inXmlich  die  Ent- 
fernung PMssx  des  lla(sersten,  auf  den  Spiegel  ffaUendn^ 
Sirahls  von  der  Ax«  CA  dasselbe»  oder  wann  die  sogenannt» 
Oeßnung  dett  Spiegels  gegen  den  Halbmesser  r  desselben  sehr 
|k^aia  a^geoomineD  wird.  Ist  diese  Oeßtumg  so  klein,  da£| 
itnsf  fW^i^  Thail  \öUig  vexsachläsaigt  wardec  kann,  oder  be« 
ffschl^t  nufi  blefs  die>'de«  A%e  sunächst  einle]i«nden»  d.  lu 
dlnr  CüttimiitrM^f  m        4*^  Um»  Gieachwig. 


1' 

«  *  i     «    *  •    •  ar 


odcx 


2.=!  4-1...  (II) 


and  diese  Qleiektto^  (^I)  gtalrt^  dl«  AbhMngi|k«it  dei  GfUleeB 
n,  a  und  x  lüf;  ^ ^denttdaH^lnn» 

■  ^ 

Ist  n  nnendltch  gtöft,  d«  h.  fülen,  dif  Strahlen»  ens  ^e«tf 
onendttch  epiCsiBten  IsSachtendea  Pnncte  hnAmtAd^  perellal 
mit  der  Axe  enj^  i^k  Spiegel  ^  so  ist  nach  der  Gleiehnog  (U) 

<ldar  eile  der  Axe  parallel  und  ihr  sehr  nahe  eillfallendeis 
Strahlen  vereinigen  «ich  nach  der  Refl^nioB  in  einer  Entfer«« 
Bung  F  vor  dem  bpiegel,  die  gleich  dem  halben  Halbmesser 
des  Spiegels  ist.  Mao  neimt  diesen  Pnüct  F  dao  Brennpunct 
aad  die  Entletnang  AFs  die  Brenn weiis  des  Spiegels. 
Beseichnst  man  eis«  jdjik  'Bneim^ite  <defi  Spiegele  dninh  pf  10 
hat  mtu 
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knk  OMiasev 

Diir  deidMnog  (11}  oto-4tr  Aotdro» 

■  r 

2a — I 

ladiilr  Ah  ErkiüniBg  iU^f  Erldtomoogeil ,  wefclit  niM  bei 
(bara,  hdlik«  und  «rbalMiMii  tpbKriKli«»  Spitgaia  btolwcli- 
lit|  wen«  die  StriWta  am  mtat  grobta  Entftfmiag;  fco^axB 
nA  An  Ax«  t»hr  nah«  «infslleD ;  tlt« 

1)  Für  dtn  J]uhlKpie^<;el,  So  lange  5»  gr^fser  als  t,  ist 
a  positiv,  oder  die  Strahlen  vereinigen  sich  nach  der  Re- 
Uxum.  ID  eioem  Pancte  der  Axe,  welclMr  voi  dtm  Spiegel 
1«  A  gtD  B  liVgt.  Ist  •  gleich  ist  auch  aasr^  odar 
wnn  der  leoGhtond«  Paoor  im  C«tttran  der  Kog«l  Utgt,  ao 
ibOeft  alb  3iiMU«i  Mli'  dtr  Rifliadoo  ^M«  in  di«at9  Cen« 
tnn  siinick»  Ist*  •  kUint?  ab  4^1  oder  litgt  der  lmi€httnd« 
Ptanct  switchm  dem  Brennpanct«  F  nod  d«ai  Spiegel  A,  m 
iit  et  negativ ,  oder  die  Strahlen  werden  div«rgirend  reflectirt, 
•ils  ob  sie  aus  einem  Puncle  iunler  dem  Spiegel  kämen.  Ist 
endlich  a  =  A  E  ne<^ativ  oder  fallen  die  Strahlen  convergi- 
lend  auf  den  Spiegel ,  so  iät  a  positiv  oder  sie  vereinigen 
Mck  nach  der  Reflexion  in  einem  Puncte  Tor  dem  SpiegeL 

S)  Für  conv9x§  Spiegel  We  r^iee»  fat«  wie  geiagt,  di* 
Grtiit  r  in  den  Torhergehenden  Aitidriickeii  negetiy  tn  iieh- 
M.  Iit  «  positiv  oder  steht  der  tenemmde  Punct  Tor  dem 
Spiegel,  80  ist  a  negativ,  d.  h.  des  Bild  desselben  steht  hin- 
ter dem  Spiegel,  oder  die  5tralilen  werden  dann  divergirend 
reflectirt ,  als  ob  sie  aus  einem  hinter  derr)  Spiegel  liegenden 
Tuacte  kämen«  Ist  aber  a  negativ  und  kleiner  als  ^t,  so  ist 
e  fositif;»  IHe  Brennweite  p  dieser  convexen  Spiegel  endlkh 
kl  wtfftkw  od«rt  wie  «ea  ugt  f.  k^ßffpJitf^  de  •  * 

kl«  4ftker  di«t  Sjpiegel  siehk  mi  BimuNpegulB*  gedgnel 

Für  ebene  SpiegeL    Für  diese  ik  ra  00,  also  auch 
a^  — >  a  y  .oder  die- Süehlen  werden  von  einem  ebenen  Spie- 

■— — • —  •  "I-  - 

I  ^%V|i  äH^'HUmugloi.  Bd.  Vf.  8.  S8?. 
?  TtinL  MI.  mmn^l^ih  iliMiylsjei,  KaphfkfO* 
OUBd.  I 


gel  onter  derselben  Neigung,  in  welcher  sie  auffielen,  und  zwaz 
so  divergirenJ  reflectirt,  als  ob  sie  aus  einem  Puncte  kätnen^ 
des  ebenso  weit  hinter  dem  S|iie^ei  liegt|  •!«  der  ieaciueado 
PtaBct  Tor  demaelbtn  itiu 

&  Abweichung  wegen  der  Gestalt. 

iBftridittit  mt  mm  auch  swätea  Thvl  der  GleU 
dknog  (I)y'd9ii.  wir  XSisa  wegen  durch  V  beselchueii 
wollen  f  so  deCi  man  hü 

•   .Y,,fr-;H--°\(i+i)  X». 

2r  (2« — r)  -  V*  «/ 

11. 

tSubsti(uirt  man  in  diesem  Ausdrucke  statt  —  4»  '   die  Giölse 

n-  a 

i  an*  (iU)  and  überdselii  den  WtiUi  von  x  uu  (IX)«  so  hat 


CIV) 


'Bezeichnet  also  f  den  Vereinigungspunct  der  nihe  bei  der  Ax« 
und  F  der  weiter  von  der  Axe  oder  der  am  Rande  des  Spia« 
gelt  ainfaUenden  Stiahlan,  so  ist  nach  der  Gleichong  (U) 

Afsssas^T  

2*— t 

und  iiberdiefs  nuoh  (IV)  ^ 

%        6a*  p  » 
we  p  «a  tr  fi«  Bttnnwdtt  dea  Spiegels  besaichnti; 

Diese  Gröfse  V  ist  also  derjenige  Thejl  der  Axe,  auf  wel- 
chem die  aus  dem  Puncte  £  kommenden  und  von  dem  5pie-» 
gel  reflectirten  Strahlen  «erstreut  werden,  indem  die  der  Axe 
zunächst  einfallenden  Strahlen  nach  £  und  die  den  Annd 
des  Spiegels  traffanden  Strahlen  nach  F  nnrückgawoifan  «vwr- 
to.  Dlast  S&erstrannng  FIbV  soUle  aber  «igantlich  ^fmkh 
Noll  aayo,  da  nnr  dam  das  Kid,  Y^^^^aa  dar  Spiegel  Ten 
dam  lenehunden  Poneta  B  enfwirft,  wieder  ein  emziger  Panet 
Sayn  wird,  wea  olfenbar  erforderlich  ist,  wenn  der  Spiegel 
▼on  jedem  leuchtenden  Puncte  ein  bestimmtes  und  reines  Bild 
geben  soll.   Die  Kugelflachen  sind  also  der  Art,  daXs  sie  kein 


8pli8rl«elie  Abweiclmng.  13t 

aotAm  nioM  Bild  gebtn  klfniMO,  da  dUs«  Flächen  dit  El» 
geoscinft  hftben,  dals  ait  di«  Cenmlstnhltii  in  ein«»  guis 
■ndtra  Ponct  d«r  Ax«  nflectinn,  alt  di«  RtndstnhltD ,  nnd 

M»  die  Distanc  Pf  assV  diem  swei  Ponctt  im  AllgemeineD 
cur  dann  &elir  klein  ist,  wenn  auch  die  halbe  Oeffnung  MP 
oder  IVI  A  ,  d.  h.  weoo  die  Gröfse  x  sehr  klein  ist.  Diesem 
Uebelstande  abzuhelfen,  war  man  schon  sehr  früh  nach  der 
Bifindang  der  Spiegelteleskope  darauf  bedacht,  andere  Flächen 
Mfrasaeben ,  welche  die  Eigenschaft  haben,  dafs  sie  die  Cen« 
tral-y  io  wie  die  Rendstrahlea  Mininiüich  in  denselben  Pnnel 
der  Axe  snriiekwerfen*  Allein  niao  Jiat  beld  gelnuden^  dafs 
diite  kninmen  FlXehtn  ileh  wohl  dnreh  Hulfn  der  Gtometiin 
in  der  Tlwori«  lehr  leinbt  baidinineii  lauen,  dafa  aber  ihr« 
praktische  AnsfUhmng  für  den  KSnttler  io  gnt  als  unmtfglicli 
ist,  so  dafa  man  aUo  wieder  zu  den  Kugelflächen  zuriickgehn 
mufste,  die  sich  allein  mit  der  hier  erforderlichen  Genauigkeit 
aasfiihren  lassen.  Man  nennt  diese  Gröfse  V  die  j4bweichung 
megtn  dmr  Kugeig9UaU  des  Spiegels  oder  auch  die  9phäri^ 
edle  jihtP§UAung ^  nnd  es  ist  daher  nur  nock  übrig,  diese 
Abwnlehangi  die  man  bei  der  Kugel  nicht  ganz  wegbringen 
kann,  wanigitnat  m  klein  oder  io  nnaohädlieli  als  mOglieh  na 


Bemarkea  wir  kier  toerst,  dab  diaia  Abwalahnng ,  weleha 
&  Spiegel  mit  den  Glaslinsen  fnr  dioptriseke  Fernrf^hre  ge- 
mein haben,  da  beide  von  Kogelilächen  begrenit  werden,  bei 
den  Spiegeln  im  Aligemeinen  viel  kleiner  i&i  als  bei  den  Lin« 
itn.  Denn  für  parallele  Stralilen,  wo  a  =  cc  ist,  hat  man 
iör  Spiegel  odei  iüx  katojpttiKhe  iiuii'öiue  na«b  dam  Voi« 
ka^abeadaa 

X«  X* 

ttr  tin«  Linin  aber  9  waleka  diaialba  Oefinaag  Jz  and  die« 
«Iba  BrMO^cita  kat|  Ist  diasa  Abweiakuag  ^ 

 .         «2  X* 


2(t~iu>^p- 

fgm  man  in  der  letzten  Gleiabnng  das  Biecbnagsverhält'- 
aib»  wia  aa  bai  dam  GJaia  atatl  an  kabaa  pflagl,  'ipisaQ^  ao 


1  e.  Art.  idmm^tmm  Bd*  TL  S* 

12 


I 


'  132  '  Teleskop.  - 

'  V'=(W52  j 

und  daher 

V  _  0.952 

V  Ü,125  '* 

oder  die  sphärische  Abweichung  ist  bei  Linsen  7f n>al  grursfr, 
•I*  b«i  Spiegeln«  Omoi  iclgtf  daft  die  Spiegel  in  dieser  B*- 
^•hmig  einen  grobett  Vorzog  vor  dea  Linsen  habend  do  «io 
ior  diMtlbo  Bnonwttto  p  eioo  viel  gestio  Ooffonag  x  vor- 
tragen. Bio  anderer  t  wohl  aoch  grttfserer  VorlhoU  dorselbeo 
beileht  dariOf  dab  eio  dap  Lich^  iiiclit|  wie  dieLioMii»  io  soi^ 
ne  einzelnen  Farben  ttdegen  ond  dafs  daher  die  chramoti^ 
scJie  jlbipeichung^  bei  den  Spiegeln  ganz  wegfällt. 

Dafür  scheinen  sie  aber  einen  weit  gröiseren  Theil  des  auf 
sie  einfallenden  Lichts  zu  absorbiren,  als  die  Linsen,  wodurch 
daher  das  von  ihnen  ealw<^rfane  Bild  nicht  mehr  dieielbe  Hel- 
ligkeit bat,  wie  bei  Linsen  von  gleicher  Oeffpiuig»  Bodlich 
lind  encb  die  MetaUapiegel  voo  habet  Folitw,  wea«^  sie  der 
^en  Luft  «oegeaeist  werdeii.f  dei  Oi^ydatioi^  es  ihrer  Ober- 
ilücho  ontetworfbtii  wodnrcsh  eia  oft  gäoslioh -iiobnachhtf  wif> 
den*  Wena  die  Oeffoong  de$  Spiegele  aar  ist,  so  fn 
der  Winkel  MPA,  anter  welchem  die  Randstrahien  na.«h  ih- 
rer B.eiiexion  die  Axa  schneiden, 

MVA  _  X 

wie  bei  dea  Lioaea.  Zieht  taea  darcfc  dea  Verelnigangs- 
pnact  I  der  CeatMlgtitUe»  eia  Lolh  \S  eof  die  Axe  undl  ver- 
längert den  lalbeivteB  Reflexionsstrahl  MF,  bis  er  diese i,Loth 
in  S  schneidet,  so  gehen  alle  von  F  austretenden  Strahlen, 
die  auf  den  Spiegel  MAM'  fallen,  nach  ihrer  ReÜexion  durch 
einen  kleinen  Kreis ,  dessen  Mittelpunct  £  und  deiaeo  Halb- 
messer fS  ist.  Mao  nennt  diesen  Halbpoesser,  den  wir  durch 
H  bezeichnen  wollen,  die  SHtenabuf^ichung  dee  Spiegel«, 
wihread  Ff  sa  V  die  ZängmabMwehtmg  deeielbea  heiCrtT 
Dieae  Seiteaobweiehaiig  het  sa  ihren  Anadroek 

Rs£F.Tang,£F5=  %=^.i^: 
'  Öa^o  p 

1   S.  Art.  LmtenglM,  Bd.  VI.  S.  393. 
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ftpliiri«Qlio  Abwoiclmng»  I3S 

Bt  Spitariache  Abweichung  eine«  Sjfttem« 

▼oa  Spiegeln» 

Da  aber  nnam  TeUakope  gewöhnlich  aiu  mehreren  Spia« 
|db  betteiiD,  ao  niissen  wir  aiicb  «Üa  Abweichung  ainet  Sy- 
mm  fom  Bpwf/da  nKhar  Itapna«  larMO«  Za  dliaaaaa  Zwaaka 
wSm  wir  wiadar  diaialban  allgantainao  AoadrSckaf*  dia  wir 
ibImi  abaD*  aii|^uhrt  kabaa,  mit  daiiilbaB  Badafttong  dar 
itd  gebranditaa  Zaicbatt  a,  a%  a',  «T«*«  n*  i.  w. 

nch  hier  TorauMetien.  Dieaem  gemäfii  nebmeD  wir  dia  Bucb- 
tubea  i\  P'}  r"..  ao  ao: 

t^.  =  —77  \~n  "T  -n — 7  1  »»•  •  Wij 
p    Vp      •    a  a  7 

äanbl  aaaii  dnr  angeftihrtan  Gleichung  (111)^  dia  ^iJua^M^i- 
«bn^  adar  der  Halbmaiaar  R  für  «ine  linaa' 


iöt  xwei  Linaan 
Ür  diai  X«insen 

nl  ao  faitt  BrÜakt  mio  m  dia  yargteftatiing  diaaaa  Lieaan« 
ffMM  auf,  tind  Ist  b  die  fintfaimnng  (naba  8  Zell),  in  wal'«' 

eher  ein  gutes,  unbewaffnetes  Auge  die  kleinsten  Theile  der 
Otgtaatända  nocb  arblickti  ao  ist  für  eine  Liosa 

1  8.  Alt.  MüraalBfi,  Bd.  VI.  3.  SIM. 

» 

t  Man  bemeik»,  dab  in  dem  aweltan  Ollada  dar  «weiten  Glei* 
fibag  (IIJ)  dnrcb  einen  Dnokfehler  der  Factor  Q-^  we^eiaiteu  i«t^ 
10  U  diaaan  6fiad  gleleb 

«Maan  iat. 
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K 

m  fiBs  — 
P 

und  für  swit 

h  f  ah 

m  sss      — ,  to  wie  p  = — . 

Dies«t  vorftofgestut  hat  mm ,  dalitr  fat  {«de  Amthl  .  wwk 

Länsen 

Wir  wollen  dMifO  far  ein  System  von  Linifltt  trbalteDen 
Aoidnick  «nf  tiat  gegebto«  Anxabl  von  Spitgtio  «itnwmidtii 
^^^■siiclitB«  Zo  diesem  Zw«dki  teyen  A  ood  B  cwciHjbiipitgel  tmd 
'  deiiii  gemeiiitclieftUeke  Axe  A  B«  Die  Brennweite  des  eraten 
Spiegelt  tey  p  vnd  e  die  Distans  des  lenditenden  Pancts 
▼on  diesem  Spiegel.  Nach  der  Reflexion  sollen  die  Strahlen, 
die  nahe  bei  der  Axe  auf  den  Spiegel  A  fallen,  diese  Ä^e  in 
Ff  die  Strahlen  aber^  ^ie  unter  der  Distanz  x  von  der  Axe  euf 
den  Spiegel  fallen,  dieselbe  Axe  in  f  treffen,  so  dafs  man 
aadi  dem  Voihei^eheiideo  üir  die  LingenabwtidMing  V  Jia* 
bea  wild 

ya^v  ^^^^  . 

Des  zweiten  Spiegeis  B  Brannweite  sey  p'  nnd  seine  iialbe 
OeSnung 


Die-  tos  F  und  f  bommendeD  Centnlstnblen  eolleo  Ton  ^ie* 
sem  sweiieD  Spiegel  tesp*  I«  6  ond  y  die  Axe  tftffsn,  und 
die  ens  f  kommenden^  aber  enf*dett  Spiegel  in  der  Entfern uog 
x'  von  der  Axe  aaffallanden  Strahlen  sollen  nach  ihrer  Refle* 
xioQ  die  Axe  in  g  treifen,  so  dafs  demnach  Gg  die  gesudite 
Längenabweichnng  beider  Spiegel  seyn  wird«   £s  ist  aber 

,     p  "  7  +  7» 

elso  euch 

e  * 

Setzt  man  demnach  Ff  s=5  da',  so  wird  Gy;  s  da'  seyn^  oder 
m^n  wird  iiaban 


üiyiii^ed  by  Googl 


Dii  LXttgraftb/wtifihiiBg  ibtr^  di«  bloft  Vöm  swiilen  Spitgel 
BaWogt^  Mfo,  tmd  mtto  wM  deo  Aotdraek  für 

1)^  «tttlMVi  WMiB  vüMi  Id  d«tt  obigM  Autdnickt  tob  Ff 

di*  QfOfien      a,  p,  x 

•  fit» 

Tefwaodelt)  lo  dalt  man  hat 

(a'  a)ax» 

oder,  da  X  =s  —  uf. 

D»  Bon  Gg  =  Gy  -f*  i^^*  so  hat  man  auch,  W!Bn  MB 
die  YOf  hergebend  an  Weriho  voo        und  sabstituirt, 

r«'*  («-»)»    .  öLzjO'l  X» 

= - Li^ • -«?p^  +~wJ  *-  . 

tet  OMB  alio 

M  h*t  man  auch 

Ff  =  —  o^P^.x* 

Gg  (P  +  P-). 

Vdilndit  iBMi  aber  dim  Aaidriiek«  der  LäagtBibweicbBag 
Uswei  Spiegeln  mit  ded'obtB  für  swei  Linieä  erhaltoBeB 

Atsdröckeo,  ao  sieht  man  sofort,  dab  beide  Bttter  si«b  ideB- 

tiich  sind  und  dafs  maa  daher  auch  den  obeB  fSf  «W«i  Ußd 
mehr  Linsen  erhaltenen  Aasdruck  der  Seilenabweichung  R  no- 
veiaodeit  für  zwei  Spiegel  wird  anwenden  können,  so  dafs 
nao  daher  auch  hier  für  die  S«iteail\|reichiuig  ¥0O  zwei  oder 
Bib  Spiegeia  babea  wird.  .        .  i.  . 

wie  xuvor,  wo  Wiedel,      die  Vergröff e^iyig *  d«i  Weitopi 


1  I.  Art.  Minilinp.  Bd.^1.  a.         GMolMi||  (1). 


betalaliiiet  nnä  WOt  Wtsii  Gegeastand  odet  der  leuchtende 
Pnnct  sehr  weit  Von''  de«  enteb  -Stiegel  abetelit  oder  weoa 
db  Strehlen,  wie  hfi  aUea  Telipluiie«,  «pf  (Im  «vi»  9pi#«^ 
^  perellel  einfilleo,  dw  Gittfee  ar^^oo  upd  #  »tf^  4e» 

heifsr,  wo  a  gleich  der  Breoow^te  p  4M  iM#tf|^  ^fgft#  Ut^, 
fto  ciaXs  mao  denn  -*  • 

<  p      •  Ii 

heben  wird« 

Für  di«  Atitubnng  läfst  iieh  übrigens  der  vorhergehende 

Aatdrack  für  B  noch  bedeutend  vereinfachen ,  ohne  dadareli 
der  Genauigkeit  wesentlichen  Abbruch  zu  thun.  Unser©  Te- 
leskope bestehn  nämlich  alle  nur  aus  zwei  Spiegeln,  von  wel- 
chen der  eine  noch  dazu  nur  sehr  klein,  in  Beziehung  auf  den 
eadero,  ist.  De  fiir  einen  Uai^en  S|iiegel  eüch  die  Oeffonog 
X  fiur  lehr  klein  seyn  keon,  so  wird  euch  der  fiiAftalii  destel- 
bea  auf  die  GritfiM  der  sphXriachea  AbweiahiMig  nur  tsihr  ge- 
ring seya  ktfenea»  ned  deiaelbe  m»h  aaob  vom  Etbfiah  der 
vorschiedeiiCD  Oealare  gesagt  werden,  welcha  gew(|h|ifi«h  malt 
diesen  Spiegeln  yerbnaden  sind,  Lttfi^  mta,  also  in  dem  let«^ 
ten  Ausdrucke  fiir  R  dieGröfsen  P^,  P",  P^^.  als  anbedeutend 
weg  und  setst  wieder  wie  zuvor 

$0  erbült  man  I9r  dSf  gespehl;«  Seilenabweichung  des  Teleikopa 
dsa  sehr  einlaeheB  Aatdrack 

Es  ist  aber  aus  den  ersten  Gründen  dar  Constraetioa  eines 
ieden  Fernrohta  bekennt^  dafr  jede  gegebene  Oeffbnng  x  einer 
ObjectivUttse  oder  einet  Spiegelt  nor  eine  gewisse  Vergrabe- 
rung  m  ab  Gtenae  tnliist,  die  man  aich»  überschreiten  kann, 
ohne  die  'Bilder  andentlich  zu  machen,  dafs  aho  im  Allgemei- 
nen die  VeigrÜlterung  m  durch  die  GleichiiDg 

m  s=  b .  X 

dargestellt  werden  kann,  wo  b  eine  Constante  ist,  die  im  AU* 
gemciaen  liir  jedes  Fernrohr  oder  fürfedet  Tele^p  batondert 
bestimmt  werden  toU,  Snbsiitnirt  man  aber  dieaen  Werth  voa 
m  ia  dea  vodiiryisaadno  Amdiocii  ^bM  %  te/ealiMlt  maa  . 
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und  aus  dieser  Gleichung  folgt  dtr  für  die  Conätrucüon  der 
Teleikkope  VFicbtige  Satz,  dafS)  weoD  die  Seitenabweichung  R 
derselben  uDYti^ndert  bleiben  soll,  die  Wiiif«!  der  Brennweite 
des  grolsen  Spiegels  aiok  vtriialua  miiMcn  WM  4iM  vieiM 
PotmaMi  dcf  OtffniiBg« 

i 

C«  Ort  und  Gvotse  des  Bilde«, 

Um  nuQ  auch  die  Lage  und  GrtSfse  des  Bildes,  welches 
▼OO  einem  gegebenen  Gegenstande  von  dem  sphäriichen  Spiegel 
erzeugt  wird,  sa  bestimmeo,  sey  Ee  derauf  d»i  Ak«  ACE  des  Fig. 
Spiegelt  M  AM'  senkrecht  stehende  Halbmessef  eines  leuditendt» 
GUii«^|%  unt  ff  dAsBild,  welches  der  Spifgtl  von  diesem  Ge« 
pasMd«  falwiift*  Ist  .C  dns  Mit^lpaofii  te.  tS|tts§tls  «md 
atlit  msii  die  gtmdtii  Linisn  EGA  wß/k  «CM't  so  wsvdttn 
sieh  die  aus  E  kommeadpii  StrsUsft  So  «ivm  Pmcte  P  der 
Axe  md  die  «es  e  ItoniBiendeii  In  eiftem  Penete^  der  Linie 
cGM'  vereinigen.  Setzt  inj^n  «her  Yoraus,  daJüj  dih  Entfeiw. 
nuog  A£  des  leuchtenden  Ob/ects  gegen  die  OeQnung  des* 
Spiegels,  wie  dieses  bei  allen  Telesko[>en  der  Fall  ist,  sehr 
grofs  sey,  so  wird  man  sehr  nahe  CF  =  C£  setzen  können* 
£s  ist  ab«r  A  F  s      we  di»  6r«to  m  ^e  JCieicbaog 

Qü)»  des  lieilst,  dtuch  .    ,  . 

i  *^  p  » 
bsstiflsoit  wird,  elso  ift  eacli 

CF  =  Cf  =  r  —  «, 

wn  wieder  a  den  Halbmesser  des  Spiegels  beaeichnet.  ße- 
ichreibt  man  demnach  aus  dem  Puncte  C  als  Miltelpunct  mit 
dem  Halbmesser  GF  s=  r  —  a  den  kleinen  Kreisbogen  Ff, 
SO  wifd  Ff  das  gesachte  Bild  darstellen  und  man  wird  aach 
elwe  oMrklichen  Fehler  diesen  kleinen  Kreisbogen  als  eine 
gciedey  eof  die  Aze  EA  seokreehte  Linie  ensehen  ktfaneo« 

Bessxs 

(W  Reibmesser  des  lendilendea  Objeets  und  ist  Ff  ss  s'  der 

Halbmesser  des  Bildes,  so  hat  man,  da  E  A  =  s  und  F  A  = 
a  jst| 


uiyiii^ed  by  Google 
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z  =jrjg  .»IS«  CS  j— ^  .x. 
im  eM'tdir  obigen  Glticlung  (II)  folgt 

-  =  — ; —  Oder  r  —  o  »   . 


ood  ebeoAO 


a  -f.  a 


also  ift  andL  wton  me  Wtithe  tob  i  »  nnA  •  s 
in  dUr  eingtn  Glfiehnng  tttbatitiiirtt 


Bezeichnet  enollich      den  Winkel,  anter  welchem  ein  unbe— 
•    waffnetes  Auge  in  A  den  Halbmesser  Ee  des  Objects  sehn 
würde,  so  hat  mso,  vorausgesetzt,  dafs  dieser  Winkel,  wie  bei 
•llen  TalMkopeo,  not  Utin  iat^  so  dalt  araii  Tang.  9^od«r  fiia. 
g^M  f  'Mtsan  iuna, 

ini4  ^ffdi  dat  Voiliargahaiidlo  Ist       Oil  iowoM|  dt  «Mb 

di«  Gtökm  des  Bildes  bestimmt. 


^  .  .     D.  Anwendung  auf  Breuuäpiegel« 

Wird  ein  Concavspieget  der  Sonne  •osgesetsli  so  vor» 

den  sich  die  Strahlen  derselben  nach  ihrer  Reflexion  in 
einem  kleinen  Kreise,  dem  Bilde  der  Sonne,  vereinigen;  der 
Miltelpunct  dieses  Kreiües  ist  der  Brennpunct  des  Spie^^cls 
und  der  Halbmesser  dieses  kleinen  Kreises  wird ,  nacb  dem  so 
«ben  Gessgteni  gleich  09  oder,  de  a  =  p  ist,  gleich  p9  se3m. 
Wsgen  der  sehr  groPsen  Entfernung  der  Sonne  von  sns  ist 
eber  9  gleich  dem  scheinberen  Helbmestec  der  Sonafi  oder  ee 
Ist  nsJio  9  a  16  Miauten,  nnd  daher  . 

Ff  ==p  Tang,  iff. 

Allein  nach  dem  Vorhergehenden  ist  die  Seitensbweichuog  des 
^|f*sphirischeB  Spiegels 

oe'ep 

odsTi  da  a  a  OD  nnd  a  s  p  ist, 


uiyiii^ed  by  Google 


Brenngla#er« 


Süst  «ap  4i«it  Werth«  voo  Ff  und  fS  eioander  gleich  odet 
Bimmt  man  die  Seittnabweiehtuig  glekh  jenem  UeioeB  ßUde 
der  Sonne^  so  hat  in««  ,  . 

XB:2pf";LeDÄiö'  .  "  .  :  :  , 
Umt  da  p  «  i  r  ist, 

Et  ist  «bo  auch 

V 

Sin,  ACH» 

8io»  ACM  1»  ^ 
VOTMis  folgti  Ml  4»r  VHaktl  ACM  a  9*  aCT  itt^  oder  daCi 
dk  balbs  OdFmiBg  einet  Bmntpiegeli  wenigstens  9®  36'  seya 

mafs^  wenn  die  Seitsnabweichaag  wegen  der  sphärischen  Ge* 
sult   des  Spiegels  nicht  gröfser  seyn    soll,  eU  )eoer  klein» 
Kreis,  und  dieses  ist  wohl  die  Grenze ,  welche  man  für  die- 
sen Kreis  noch  annehmen  darf,  wenn  dtr  ^«nn^pieg^  in  •u-^ 
Mr  WirluBg  Bichl  iii  itlif  Itfiditin  4o|la 

■ 

E»,  Digreation  auf  Brenngiä^er« 

Das  Vorhergehende  leitet  «ns  von  selbst  aaf  eine  ähn- 
liche Untcnachung  der  Brennlinsen,  die  wir  hier  um  so  mehr 
nachtragen  za  müssen  glaaben»  da  in  dem  Artikel  Brenngla» 
dia  aaalytiacha  Uaieisachaog  4iatM  iateifataattn  Gagaastan» 
daa  gaas  nabatühit  gabliabaa  ist» 

Wann  dia  Oottaa  aar  ab  aia  laitehtaadar  Paaet  batnab- 
tal  wardaa  kHoata^  to  wiiida  dac  Varesoig^ngsraam  dar  dorab 
eioa  convexe  Linse  gebrochenen  Soanaaitrahlaa  odai.  io  wur- 
de das  von  der  Liose  entworfene  Bild  der  Soaaa  abeofalla 
nar  ein  einfacher  Panct  seyn.  Da  uns  aber  der  Halbmesser 
}eoes  Gestirns  noch  unter  einem  sehr  melkbaren  Winkel  von 
16  Min.  erscheint»  so  kann  man  die  von  zwei  Endpancten 
ihres  Durchmessers  eusgehenden  Strahlen  nich>  mehr  als  unter 
acb  pandlai  aaaahmaa,  da  aia  viaimahc  abaafiftUs  uatac  «iaaai 


140  Teleskop. 

Wiok»l  von  32  Min.  gegen  «intiidfff  (^B^gt  sind  und  de  tSm 
dtamack  Midi  nach  ihrer  Brecbaog,  stett  in  wintm  «iiitigaii 
Pnnctd  vMm^  m  werdan,  «iiin .  grflbtiii  Remn;  «KAiltcft 


Too  32  Min.  eines  endern  Kreises  ist,  d«r. satte«  M«l|^tM 

im  Centram  der  Linse  het.  Heifst  also  p  die  Brennweite  der 
Linse,  so  ist  der  Htibmesser  t  jenes  kreisförmigen  Breno«- 
reaas  .     .     .  '  •     t  *    i<  *• 

Neiuit  man  aber  d  die  Dichte  der  Sonntostrablea  vor  tmd  S 

die  Dichte  derselben  nach  ,  der  ITrechiiiig  im  Brennraume,  so 
hat  man ,  da  diese  Dictiten  sich  verkehrt  wie  die  dieselben 

Lichtmengen  entfialtenden  Flaclien  verhaiteD|  Wenn  X  den  Oefif— 
nungsbalbmesser  der  Isiase  beseichaet,  ' 

-  Km)  ''^'^ 


T     46656     .  ,  : 

Die  von  der  Sonti^  kommende  senk^chte  Erleuchtung  einer 
anf  der  £rde  befindlichen  FiiMi0-  Wird  elsö,  ^ie  die  letste 
Gleicbang  seigl^  dareh  «na  aonvaKa  Linie  pdec  durch  ain  so- 

genanntes  -SammMlgku  4665(^  ^  nei  versUakU   ist  s«  B«  x  as 

^  Miriild' r  eai  S f ols,  s«  ist      '  ' 

j  «  1298 

oder  das  Soii0aoHel|^t  wird  dn^  di«a  linse  in  ihrem  Brenn* 
poDcta  1296nal  Terdichtet»  Toraosgtfsetsf',  dafi  fia  8tfifalaa 
auf  fhram  Wega  durch  dia  Aimosphlra  und  dsis  aia  aach 
durch  das  Cllss  selbst  nichts  "^reffieren^  Wdb4  aneh  noch  diu 

sphärische  Abweichung  der  Linse  vemachlSssIgt  ist.  Je  klei- 
ner daher  bei  unverSnderter  OefTnnn^  die  Brennweite  der  Linse 

ist,   desto   melir  ii>t   sie    zu    einem  Drenn^lase  geeignet.  Sind 

aber  f  and  g  die  üaibmesser  der  beiden  Linseniktcheni  so  Jwt 
man* 


Digitized  by  Google 


*      (n  —  1)  (' +  g)* 
tUo  mufs   niKi   XU  BreoogliterD  ofienbar  hiconvtx^  Linicii 

irählen ,   da  fiir  lie  die   beiden  Halbmesser  f  und  g  positiv 

VIeiben     uad    daher  p  so   grofs  als  möglich   ^verden  kann» 

.Solche  convex-concave  Linsen  aber,  für  welche  der  negativ« 

Uilbnetter  der  klein«!«  itt|  m  witt  noch  mehr  bicoDi:av«  Lin« 

lea  sind  wa  Bnongläsm  ganz  uotauglick»   I»  der  Thü  «iad 

&  lelitg«MBBt«i  LiMta  «agVBtliph  Znrwiri§uHngigiämr^  vttl 

Sit  m  im  Smkte  nack  ^  Br««baDg  diwgirmh 

Das  BraoBglu  itt  ab«r  aiMki  fvpaifm«  wtt  diatat^  dal« 
dbttg  seigt,  datto  wirktamery  ja  grOfaer  dar  Oafiiitibgahalb* 
messer  x  desselben  ist.  Da  ts  hier  nur  darauf  ankommt,  eine 
gro£ie  Menge  Strahlen  in  den  ßrennraum  der  JLinse  $o  nah» 
•Is  möglich  zusammeD  zu  bringen,  nicht  aber  anch  zugleich 
ia  damsaihan  Ofla  aio  ganz  reines  üild  der  5onne  darzuatal«» 
ba,  10  wird  man  von  iler  Saitanabwaicbang  der  Linse  weg«9 
1km  iphäriaaliaa  Gtitalt  hier  waoig  tu  besorgen  bab«S|  obachoa 
dkia  (nacb  B)  Mgar  vnm  dar  Cabos  dar  OaffniiBg  x  wiahilk 
8a  das  FamrOhraM  jadar  Art  aber,  ao  wie  bai  dan  Mikroako* 
peo,  wird  diaaa  Sattanabw^chiiDg  Mvrgföltig  zu  barüakjicfari- 
g«p  seyn ;  doch  wird  mao  anch  fär  Brenngläser  solche  Lin- 
SfO  besser  ganz  vermeiden,  deren  Oellniing  zu  grofs  ist,  weil 
^  nst  der  Brennraum  ebenfalls  ZU  groh  wird  nnd  dadurch 
dem  iJauptz\^ecke  eines  Brennglases,  der  Erreichung  einer  ho* 
Imd  Tempafstnjc  im  Brennraume,  schfidlich  entgegenwirk^ 

Nimmt  man,  wie  bei  BrenngUtem  gewöhnlich,  die  Unit 
l^aehaaitig»  M  dalli  dia  Vürdai-*  md  Hidtaaaita  Siüaka  voa 
Jimlhaa  Kugel.  «o.  ist        g  nod  dali«  daa'  iMsM 


P  = 


'i(n  ~  1) 

ht  abtr  die  halbaOaffnnng  gleich  20  Graden,  und  grtffser  wifd 
MB  alt^  aatk  dan  V^abaagahaiidra^  mahl  bidit.MkaM»  dihM 
Hso  ist 

xafBiikdOS 
^  wbj  dft.aiali  p  umtiX  -als  -ancla  s  mm  I  mUOty.  db 
Maa 
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Da  ditfit  AoidnulK  Too  ^  tob  HalbntfMff  I  d«  gUiolii^ 

tigen  Linse  anabhängig  ist,  so  folgt  daranSi  dals, 
im  gleichseiHge  Linstn  dieselbe  Oeffouiig  nod  Breooweit« 
babeä,  in  Beziehung  auf  die  VerdichtQog  der  Strahlen  im 
AcaaBpnnctt  glaiobTitl  ist|  ob  di«  Halbmaisar  diaMt  Liotaa 
groA  odar  klatn  aisd,  Bio  Bmaglaa  Ton  ainar  gr^raam  Oafi^ 
aaag  x  hat  also  oor  dao  Torzug,  daft'  ea  dia  FHteiia,  waf. 
walalur  aa  imtian  aoll,  io  aiaaa  gtOftarao  Umfaoga  atit  dana-* 
selben  Wärmegrada  angreift.  Fiii  dieselba  Oeffbuog  x  d«r 
glaichiieiügen  lanse  aber  hat  man 

J=  186824  ^.(■-1)*, 

das  heifst,  bei  gleichen  OeffhuDgan  yerdichten  stark  gewölbt» 
Linsen,  für  dia  f  sehr  klain  ist,  maht  als  ilacha«  Alia  diaa» 
Sitaa  atinaun  bakanntltah  mit  dar  Eiiabinog  fahr  wohl 
llbaiaim 

Snaht  man  ain  Brannglas,  walabaa  in  aiaar  gagabanaift 

Entfernung  p  dia  Sonnenstrahlen  m  mal  yerdichtet,  so  ist 

m  aa  46656^  nnd  p  ss  — , 

woraus  für  die  halbe  Oeffouog  x  und  für  den  ILnimmuogs- 
hrihmaiiar  I  dar  glaichseitigan  Linsa  folgt 

In  au  B.  Inr  MB  aolahn  du  p  aa  12  ZoU  «ad  m  ea  SlSOCb 
,  m  bat  MB  inr  n  BB-f 

X  a  2,8  Zoll  und  f  8s  12  Zoll. 
Noch  höhere  Teroperaturea  kann  man  aber  durch  zwei  oder 
mehr  auf  ihrer  gemeia&cbaftlichen  Axe  senkrecht  aofgestellta 
Linsen  erreichen.  Wir  wollen  daher  hinter  das  bisher  ba« 
traabtala  Brannglas  socb  ain  awaites  biconvaxes  Glas,  eina 
aaganannta  CoikoiipUmu^  aalMB  «nd  dia  Dicbta  d  der  Strab- 
lan  ifli  tonaranan  aadi  ibm  Biaabnag  daiib  baida  Liaaaa 
•Bcbaa» 

Say  AC  dia  aigandidM  BnaaBnao  oad  BD  das  Gallaeliv>-« 
sa  glas.  Bfaa  aataa  AB  ibs      dia  Dlitaas  dtr«bMaa  Liaaaii, 

A  p  =  p  die  Brennweite  der  ersten  LiQse,  B  p'  =  p'  die  Brenn- 
weite des  CoUectivglaies  und  Bxi=a'  die  Vereinigungs- 
Wttta  da«  Stiahlaa  nach       awaitaa  ficadumg  dar  Lima  B 
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um  4er  swnton  Liait  BD  md'. 


-T»  -r+  -7  Ott«  «  =  -» — ^-7» 

Älieia  da  a'  s=  —  Bp  s      —  p  i&t,  so  ist  «uch 

-       (p  — ^)>p* 

P  +  P  — 

Fcraer  ▼«rkilt  tioli  die  Dichte  der  Strahlen  In  p  so  ihrer 
Dicble  im  wie  tioli  (B%f  so  (Bp)»  voiMlt,  od«  woaa 
■10  dieto  DiehtoD  dordi  d  ond  d'  boseidioel|  so  in 

Sobstituirt  mso  ober  io  diesem  Aosdrucke  den  Torbergehenden 
Werth  von  ood  setzt  oiaa  liberdiefs  nach  dem  Voihti^ 
{liMideo 

d 

SO  cduüt  man,  wenn  man  d  gleich  der  Blnlieit  selzf| 

/_*»>6^.(t+^)-.. 

SO  difs  demnach  die  durch  das  erste  Glai  AC  bewirkte  Ver— 
^kimm^  der  SooDeostrableo,  die  gleich 

6  =  46656  ~ 
'Wfl^'dmdi  dio  SammeDioso  noch 

ftrgrötiert  wird. 

In  dem  obigen  Beispiele,  wo  z  s=s  ^  Fab  uod  p  sa  3 
FqIs  war,  faoden  wir  für  die  Verdichtoog  dordi  oiao  Lioso 

^»1296. 

* 

Stf  nm  für  dlio  xweito'  Lioso  odai  lor  das.  SaauMlglas  sa  ^ 
Feil  ood  J  ss%  9ü  hat  bmo 

odtr  die  bereits  dm ch  die  oisto  Uise  bewirkte  Verdiehlom 
m  1396  wird  doroh  die  sweito  mmk  HUmU  woohlf»  ao 


144  •  Teleskop, 

iA  iOm        teck  JbmU  Uomb  litmi|ibi«h|i  Vmf^ 

dichtoKg 

121  <J=  156816 

beträgt.  Ebenso  findet  man  für  ein  drittes  Glas,  dessen  Brenn« 
weite  p''  und  doMen  Abstand  vop  der  xweitio  ^' .üt^  di« 
Verdiditaiig 


nnd  so  fort"  für  mehrere  Linsen.  Wird  p,  p',  ^  und  x  wie 
im  letzten  Beispiele  beibehalten  und  überdiers  p'^  s 

1  Fufs  genommen ,  so  betragt  der  Werth  von  d"  idioa 
über  1242  MalUmwa«  Man  sieht  dertM,  welche  vogemma 
fcobe  Temptistaven  ftm  dank  foichfr)  »ns  mebiem  liniin 
soMiiMMogetetst»  BMaappaitte'  eribalteii  hnuu 

F«  Verbindung  mehrerer  SpiegeL 

Indem  wir  nun  zu  den  Erscheinungen  übergehen,  welche 
mehrere  sphärische  Spiegel,  die  alle  auf  derselben  Axe  aufge- 
stellt sind ,  für  die  Iletlexion  des  auf  sie  fallenden  Lichtes  dar- 
bieten, wollen  wir  wieder  dieselben  Ertcheimingen  saerst  iiir 
ein  System  von  sphfirischen  Linsen  Sachen  und  denn  zeigetti 
dili  die  liur  dies»  erielisneir  Bwrmelu  mif  wenigen  Äeadenui- 
gen  eaeh  aofert  för  dtt  gembte  Spiegeliyitem  gelten^  8cj 
ng.4l«iBtieck  AP  die  titte,  BQ  die  sweite,  .CR  die  dritte  LiBH«**f 
21«  deren  gemeinscbaftlicbe  Axe  EfkBCD  •  .  ist.    Sey  ferner  Ee 
der  auf  dieser  Axe  senkrecht  stehende  Halbmesser  des  leuch- 
tenden Gegenstandes,  dessen  Bilder,  wie  sie  von  den  erwähn- 
ten Linsen  allmälig  entworfen  werden,  zu  suchen  sind.  Da 
bei  unseren  dioptrischen»  so  wie  bei  den  betoptrischen  lostro- 
Dienten  ohne  AuiaplMM  anr  der  erste  Spiegel  oder  die  erste 
Linse  AP  noch  von  bedmitebdec  GHIüm,  die  eodem  eile  über 
id«r  ü«  togeMmilMr  OciOlM'iMnp  1Mb         m  wtnleii  wir 
'  m»  W  4er  gegeawMnigen  tflgemeoMii  UnCtnuobmig  aar  «tf 
aiefesigeB  StnhIeB  beeebriiibeiL^  welche  der  Axe  A  BC*  •  atbr 
.  nahe  einfallen.   Dessennngeachtet  werden  wir  diese  Oeffnungeo 
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lir  OcAm  BQ»  CR,  DS...  «ehe  ab  WMBdlidi  Ulis  m*« 
BflinflD  duifra,  dt  diflte  Ocubre  effinber  «b«  bialSttgliebe 
Hiebt  baWa  BBÜma,  um  von  den.dttieh  die  tetliafgeheodtB 

Ocolare  ihntn  xages^iektoii  Lidiie  neeh  eio«  hioläogliche 
Menge  aufoehmen  zu  kdooen ,  damit  diese  Lichtstrahlen  in  der 
gröfftmögTichen  Menge,  die  daa  Obfectiv  AP  gestattet,  dem 
Äuge  zugeführt  werden ,  und  damit  sie  zugleich  die  Gegen* 
stiude,  welche  dem  freien  Auge  an  der  Stella  daa  Objeetive 
onter  einem  gegebenan  Sabwinkel  erscheinen,  wo  nicht  ganz, 
doch  bis  auf  einen  verlao^tB  Theü  diesea  Sebwinkab  eef 
«Baal  übeiaabD  laaaao.  Die  eiate  diatai  Räakaiabtao  wild  die 
^^hii  daa  Fanirehii  «od  die  eweite  ymd  das  segenaDote 
GmckufMy  b.  den  Benm  bealianaoi  weiaban- aun  dwali 
das  Fernrohr  enf  einaial  übarsehB  kano« 

Dieses  voransgesefit  sey  eAQRS  der  von  dem  äufser^^ 
Ken  Pancte  e  des  Gegenstandes  £  e  kommende  uod  derch  die 
Mitte  A  des  Objectiva  gebende  Qauptstrahl,  md  aey  ebeeao 
BPqia,  •  dar  äafserste,  Ton  dem  Mittelpaaele  E  daa  Ge-> 
gNUaedaa  kenuBandey  die  laniea  la  dea  Puaetali  P,  q^t^t*** 
nähain  Uebtatiaii]«  Sey 

AP»«  iindBQ»e' 
Bq»x'  CR«»'» 
Cr=x''  DSssa"'  m  s.  w., 

Dm 
S  =  X      U*  8.  W., 

10  werden  also  x,  x,  x" ,  .  .  die  Halbmesser  der  Linseil  für 
die  Helligkeit  und  z'i  z  z  "..  die  Halbmesser  derselben  für 
dai  Gesichtsfeld  seyn*  Sey  ferner  E  A  e  s=s  9)  der  Winkel^' na^ 
lir  wdcbem  ein'  ia  A  aafgaatelltaa  nnbewaffbelea  Ange  dea 
Halbiaa<a«f  Be  dea  OagaBataadea  aeba  würde«  nad  aay  ebeaao 

APPas9\  Brq«»9^  CP*raa  9)'"  o.  a.  W. 
lar^KMwl,  welchen  der  punetirte  Strahl  EP^r.«  ikaeb  def 
Blecbting  durch  die  I.,  U.,  lllte.»«  Linse  adtdaf  Axe  bil<« 
dct,  nod 

FBf=si^%  CO'R=rt/',  SO"D 
d«r  Winkel,  weichen  der  andere  Hanptstra hl  «AQR..  tnft 
der  Axe  bildet.  Auf  eine  ähnliche  Art  Wollen  Wir  nun  auch, 
Btbit  den  vorhergehenden  Winkeln ,  die  aech  übrigen  geia» 
4«  Unan  eder  die  yencbiedaaea  IHumwm  dar  Pigat  ^ 
aikbaea»  Dar  aaa  der  Bütte  B  daa  Gageaataadea  kommeade 
BMpmBUi  dar  blat  dnnh  die  f«aadfte  Linie  EPF^rt ... 
OLBd.  K 


14^  Teleskop. 

und  man  nenot  die  Linlm  / 
,  EA  =  a,  AF  =  adie VereinigungsweittdwLini«  I, 

FB==a,  BO=3a  Hf 

Di«te  Liiittn  sclbit  schaeideii  die  Axe  in  den  Paoam 
A,  B,  C,  D...  und  die  Dhtenseo  dicBtr  LfDieii  lolleis 

fo  daft  man  aJ&o  hat 

z/"  =  o"  4" 

WO  diese  Ausdrücke  für  J\  .  •  iliier  Natur  aadi  tln-. 
e»ef  pestlite  Grtfftni  seyn  mÜsiea. 

Endficb  woUeo  vm  aoch  die  DSstettsea 

BO  dnieii  k' 

CCt  k" 

DO^  ...  k"  u.  s.  w. 

und  dia  Brennweiten 

dtr  .linse  I  dvreb  p 
n  •  .  •  p' 
ni«  •  •  p*'  II.  t.  w» 

kessicfiiien. 

Dieses  vorausgesetzt  sehen  wir  nun  zn ,  wie  die  ver- 
schiedenen hier  aufgeführten  Grüfaen  von  einander  abhängen« 

!•  jiügmuin»  Buiimanmgm*  Nfinil  msp  n*  ds|L  Ver* 
kattnifs  des  Sieas  des  EielübwiBkels  sim  Sinne  das  gakro« 
ebenen  Winkels «  wo  man  Inr  4en  Uebergang*  des  Lkkts  ans 
der  Left  in  das  Glas  im  Mittel  n  »  4  bat,  nnd  ist  t  dec 

llalbnipsser  der  dero  Gegenstände  zugekehrten,    so  wie  g  der 
Halbmesser  der  andern  Fläche  der  Linse,  8o  hat  man  lür,  eine 
bieonvexe  Linse,  in  welcher  f  und  g  positiv  vorausgesetst 
werden,   die  bekannte,  ans  daa  aisUa  Eiamenten  dar 
tik  loigande  Qlaicbn^g^ 

lH.l=(._n.(-i+l).  ■ 

i   S.  Art.  IrfMenj^«.  Bd.  VI«  8.  ^ 
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Ist  bei  Bieter  ersten  Linse  die  Entfernung  des  Objects  oder  Ji« 
erste  Vereinigungswtite  a  £=  qq  tuid  die  zweite  assp,  «o  er» 
Ük  Ben  eoa  der  TOiffen  Gleicsirnng 


Oed  Shnliclie  Ausdrücke  erhalt  mm  auch  für  die  folgenden 
Linsen,  wenn  man  uns  die  Gröfaen  M|  pi  f,  g  und  n.  Mk 
eben  «der  zwfi  odei^dni«     Sltidkea  .begeiplMi, 

Ans  der  Aefaolldikeit  der  ftehtwinUigeB  Br«i«ek^  AFP,  FB<i 
imd  BFQ,  F'Cr  u.  a.  w.  erhält  nun  sofort  folgende  Glei- 
changen,  wobei  die  Winkel  9),  q>\  (p* der  JVatur  der  SacJm 
gemäfs  60  klein  angenommen  wer d^Ci^^  dals  Sin, ^  oder  Taog.^ 
glaiah  ^  geeeUk  werden  kab«: 

f>'  c=—        ...    elio,ai)cli  X  =^  e'  9'  =  -^-^ 
aB  tt 


90  t     f  tu 


sB-w  =  — r-i>  »•••w.      X  as  »-77-«.».  w. 

o      aoa  „        oa  o 

HL  /MSmitaer  i&r;  XdtmnSjkung  ft^g^  «dlf«  Gi«tcAtff-> 
/iUw.  Nacli  der  bereits  obeo  engeföbrteD  BeBi#rkang  mÜMea 
^  Tenchiedenkii  etof^eineoder  folgendm*  Ocnlare  eine  solclie 

Oefifaang  haben,  dafs  dadurch  die  gegebenen  Gegenstände  bi» 
Inf  eine  bestimmte.  iGr&fse  derselben  ubexsehn  werden  können. 
Soll  also  die  Hälfte  des  durch  das  Fernrohr  noch  sichtbaren 
Gegenstandes  gleich  Ee  aeyn,  so  mufs  man  die  Linsen  Vo 
groll  nehmen',  daimt  det  Von  dem  lulaersten  Puncte  e  des 
Cegensteftäss  dürch  die  Mitte  A  des  Objectits  'AP  QDgebro* 
Chan  dnrdigelieado  »%ttinht  ibAf^lTS'.'.,  Sro«  alfeii  dfe^'A 
IiHMaftdi.«*%MN»iMB7:W>M^Vklie4|i^.\  iS«.}Hige  eBer  die 
BMlNMits«  idiessfe  Um«i».  Mshl  gSitb«i.-mAy  \m  isodl 
dbw  itnfer  Foid^ang' ndlhi§e  Oeffoottg  s  «»  BQ>>  z''^CR 
0.  s.  w.  nicht  naher  angeben..  Wir  wollen  »daher,  da  die.se 
Oeffnnngen  wegen  des  Geaichtsfeldee  y<m  den  lirennweiten  der 
Usiaft  sfahänyp^  ^^lüiifig«  die  .Gltifihiuiigeft.  annehmen  .1 

K2 


1 
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,  i.      '  '    %    r=r  p  ö)  '  •  i-  /    .  * 

Z    r=  p  U,  S.  W.  T 

Da  aber  die  Halbmesser  z',  z",  z**.  .  diesen  Oeffhungen  ge- 
IDäft  immer  nur  kleioe  Theila  ihrer  Brennweiteo  seyn  werden^ 
SO  werden  die  hier  oiogaliihrten  Grtffsen  m'^  . .  all« am 
«gtatUcbe  Bruche  seyoi  dii  der  ErlbhniDg  xufolgo  mtiitmit 
UciBor  noch  alt  ^  sind* 

IV.   GröfM  und  Lag»  d^r  BUd^i  «t  Ff  W  BiU^ 
che&   die  erste  Linse  AP  Ton  dem  Gegenstaade  Ee  raichr, 
und  ist  ebenso      f '  das  Bild  der  zweiten  und  F"  f "  das  der 
dritten  Linse  u.  s.  w.>  so  hat  i^^^  .wie,  wiedac  au«  jdez  i^eim- 
lidtkaii  dw  Pnwckp  Jblgl^  .  1^4,  ü 

0  * 

Da  ttM.BmrTang.^rs:  a^  ist,  so  ImI  flit  ^it 
G^ttÜM  te  «if  cfnuiatt  folganaan  Bador  di«  iNiidil&llw 

,^  '     Ff  8  fi«^,,«  das  Bild  Tcrkehn 

aa          '  '  ^ 

F  f  s=  — r*  •  <3P   aufrecbt 

M  F'!i'!  8 --r-^     » « •  •  '^ndbohit. 

tarn  *  "  •*  # 

a  a  a  .    T  ,  ,  ^ 
Wird  cinnr  dieser  AmdrSckt  Degetir,  'ßf^        n^w»  def 
gegebenen  2eichmi^g  entße^engese^t?  ^e.  en^, 1^1  ^ 
F^l'*  ntgwArf  eo  isi  das  dritte  Bild  nicht  yeiieiiil,  wie  ef 
im  AUgemeuien  seyn  sollte,  soodern  aufrecht. 

y.    rtrgrS/ktruHg^  dtr  GegmtatätuU  dmriek'dUm^Lmmn* 
Bei  einem  SysteiM  von  rnmm  Uaeea  iielit' dae  Angttin  Bndes 
Bild  Ff  dee  Gegenstendei  Ee  nntet  dm  ^WlnhaF FBI «m 
^rend  ot  den  Gegeneiuia  Be  fdtet  m  den  Ptanet»-. 
dine  Hiafe  dar  Linseo,  nniet  deni  Winkel  BAee=  9  eelui 
wfirdew '  EigeotBek  kl  al^r  der  Ponct        in  welchem  «kt 
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Hiuptstrfthl  die  Axe  schneidet,  der  Oft  d@5  Auges»  Da  jedoch, 
wenn  überhaupt  ein  deutliches  Sehen  sUtt  hiben  soll,  die 
Suahlen  aus  der  letzten,  dem  Auge  nächsten  Linse  immer  sehr 
fiilif  unter  sich  parsQdi  aosfanen  müskeo ,  so  mnlii  sosh  O  Q 
■it  Bl  pmllsl,  also  auch  BOQ  r=s  FBf  ss  y/  teyn.  Ninmt 
BIO  moMf  ^vit  btt  |i1Imi  Firattflimy  dis  DisUnt  AB  dar  bei- 
hm  lanun  ge^tn  4^  Dt»t»n  BA  das  ObjocU  sahr  klain«  so 
Mkan  die  bakta»  Cmfimi  und. 91  die  ecbeiabaiao  Qtötwu 
im  Halbnassers  das  GegenstaDdas  ans,  wia  ar  dareb  dia  Lio*. 
fen  und  wia  er  mit  freiem  Aage  gatehn  wird,,  oder  mit  an- 
dern W  orten,  die  Verbreiterung  m'  aioei  Syattmi  yon  swei 
Lmfen  ist 

'*!  '  '  ■    *»'  '  •  .«11 

m.  SS  — —  4» 

£1  ist  al>af  Ff  =  a'y'ss  ay»  tlso  ist  ta^  ua4 


n  =  TT» 
a 

Geld  dann  für  eins  dritte  Linse  dßr  Winkel  j^'  in  y".  ülMr, 
10  ist  analog 

a    ,    a  a 

4m  in  «och  fiic  dm  Linten  dii^  VargitÜsanigg,  , 

qo     aV  . 

und 


m      ^         00  a 

»  aas  —  =fc  y  „  vii  m  t.  w.  • 

Didbei  Wi  aOm  9«wr0hi«i  die  ITulftwe»»  Aew  e.  jesCa^ 
ftHlaadee  aebi.  g^ls  .•eufaponuBa^  wiid,  so  md  aaii  die 
swiita  VmiiiigQBgs#«Ua  disr  arstan  tinse  gleich  ibier  Bfeno- 
Wnie  oder  iMn  wird  a  =^  p.  setzen ,  und  d^  nach  dena  Vor*!* 
hirgehendeo  die  Strahlen  aus  der  letsten  Linse  uuter  ^ch  par- 
*Uil  ausfahren  müssen ,  wenn  das  Aoge  gat  sehn  soll ,  so  ist 
«üb  4m  kUte.dfff  (k^Snuk^dl         gUich  dax  Biewiweita 
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P  ♦  . 
"       «  P 
*  P 

.    •         •  •     '    -  1    :  ^  ^     •      .    ■  t  • 

4 «^     «  g  p 

.  P 

-  a  o  a  p 

••••    Ill'^Ä  -|  I,  IL1*W* 


VI.  Anämw^  jimdruek  d§$  Ihll^Mi$haibmM9är^  IXWr 
bfiidet  mM  di«  Aot<lnicke/di»  wjr  ob«D  C^.II)  fiur  die  Grd« 
Dien  x\  x",  x'"  gegeben  lialMn,  mit  den^n  in  V,  to  erhilt  mmn 
folgende  einfache  Wertbo  der  Oeffnoogslulbmeuer  wegen  der 
llelligk^t : 


tu  *. 

X   scs  — jjr  Q*  $•  W» 

m 


Da  übrigCDt  diese  Ualbmetset  der  Helligkeit  der  Natnr  der 
Sache  nach  imoMf  kleiner  seya  miltteni  alt  di«  HelbnMiter  des 
G^iichtifeldM  y  io  Bat  b»m 

welche  Gleichungen  ebeago  Tiele  Bedinoungen  easdrücken^ 
denen  jede»  gute  i^ernrohf  entsprechfo  mufs» 

Nennt  man  der  Kürze  wegen  ft  and  $  die  letzte  der  Grtffsen 

na,  m",  m'",.  uod  x',  x x"  ...  und  besceichnet,  wie  zuvor, 
X  den  Oeffnnngshalbmesser  A  P  der  ersten  Linse  oder  des  Ob- 
lectivf  I  iO  liat  mm  iibeiksapi 

.     xt—^g  oder  5=5, 

wi»  eis»  S  dta  HAoMner  dattealilMieyUadii»  Uvtnrdir  Itts«» 
M  IdM»  ndtr  In  4«r  Mb»  dt^  Aug«»  bairfolwiitt  -  Vm 
•ein  CylMeff  Mligf  .sibtr  oCrsi|^f -  di*  Hilligkeli  Bw^ioln» 
ib.   BitiidiMt  ihab  w  4mi  lliibMNr  'dtr  Pn^ iMe  4m  Aim 
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mtngt«  weldbe  von  dtostlbra  Gegeoitaadv  iqI  swtt  Yon  ihm 
gWdimil  Mf«rml»  FilelMii  üllw^  iH»  dteM^  tkklm  '§Mm 
wfaldt. 

Helle  durchs  Femrolir 

Helle  mit  freiem  Auge         W*  * 
Setzt  man  also  die  natürliche,  für  das  unbewaffnete  Äuge  statt 
iiibtod«  HelUgk|Ut  gleich  der  Einheit  und  die  Helligksit^  mit 
welcher  der  GegMitmid  dmrch  dm  fmxohi  geiiha  wird| 
gMiftiitoitt 

^  (w) 

wo  demnich  ditCrISlftnS  nad  w  in  demtetb«»  Mafse,  s.B.  in 

Zolleii,  «osgedrüdLf  werden.  Die  Gröfse  w  nimmt  man  ge- 
Nfübnlich  >,V  Zoll,  also  w  =  0,0J  oder  selbst  nur  w  =  0,03 
in.  Die  letzte  Gleichung  zeigt,  dafs  die  Helle  H  des  Fern- 
rohrs desto  stärker  ist,  je  gröfser  x,  der  üelinungshalbmesser 
des  Objectivs»  und  )•  klsintr  fi  odtf  w  i<L  «iehl  zu- 

gleich, dals  mtn  $  nicht  gröfsar  als  w  annehmen  kann,  d«tiil 
in  {>w,  so  wird  tin  Xheil  des  Sirahleokegela »  walcher  na* 
kn  dar  kletiian  Angantfffbiiog  w  fortgabt ,  varloran  gabn,  da 
er  das  Aagt  nicht  mahr  traffan  kann. .  CawVhnlich  nimmt  man 
1=:^,  obschon  man  sieh,  nach  den  UmstSndan,  auch  oit 
Bit  ^  c=  ^  oder  £  =  begnügen  mufs.  Ist  w  ss  -J^^  so 
bat  man 

Hem400<^. 

Die  stärkste  Vergröfseruog  aber,  die  man  an  einem  gegabaoen 
ObjectiT  anbringen  kann ,  findet  ihre  TOrxüglichste  Granse  in 
^  Köran  dar  Brannwaito  daa  Ocnlars,  welche  letstata,  bat 
liaam  etnfaebaa  Ocnlafa  wanigMa«s,  «icht  gut  kleiner  aU  <^ 
2oU  wfm  knn»y  mnii  aioht  eins  so  bndatitMd«  VmaimMii 
BiMflt  nnd  ein  to  kleines  Gesichtsfeld  einlreten  solL.  Ist 
Uer  p  die  Brennweite  des  Objectivi,  so  wird  die  stirbst» 
Vfrgrdlsenuig  fi  des  Fernrohrs  überhaupt  durch  die  Gleichung 

^      0,2  ^ 
««gtben  werden«   8o  hat  man  fiir  ein  einfschea  oder  aoeh  für 
tebromalisches  DoppeMjediv,  dessen  Brennweite  p  sss  30 
M  «nd      Mb«  Oa^Tmiiig  %  m8.0yS77dZoU  ist,  di«  schwäche 


uiyiii^ed  by  Google 
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stt  Vfrgrtf&erang  ^  s=s  29  und  die  ttarlute^snlOa  Für 


p  =3  lao  Zoll  vad  X  «■  3,36  Zoll  oiUll  mm  4m  s«hwiclist9 

VergrSfitraog  112  und  die  stärkst«  600. 

Vm.   Abhängigkeit  <Ur  Gröftm  fff  und  cd.  Verbindet 


■Mit  aio  GlMdmag^n  s'«b« p  m',  o"»  p"         dor     lU  «üt 


1  1,1 

dor  M«l,  ood  btnciltt  n«0|  dafs  nah«  a'ss  AB  oad  «TasOB 
da  forntr 

Tang,  g)       g>  • 

OBss  ?-^.  II.  i,  w 
imd  diese  Warthe  von  OB  und  B  Q  =     oi  iu  der  Gleichunu^ 
Taog.BOQ  a  ^  inbidtottt  golm 

Ebtnfo  kl  Ittf  ^  I4nsen 

_  DO.CR_  p^o," 
^^^""BQ  iCT^ 

und  üboidiolli 

1  _  1    .  t 

iho  mli 


ödes  ondUdi,  da  CO'Ess  -^^mIi 
aal  ditielbo  Wait»  «rhalt  man  aach  fuc  viet  LiMD 


«■d 

Wid  SO  fort  für  mcbrer«  Limmi, 

£0  kt  idM»  oboB  (N«1U)  bMMbt  woidm,  dili  dioGritfM 
«i»  mir  rigoatltobo  Briloho  sojni  bttmoD«  dio  akbt  laiikt 
gitlliMr  ilt  i  &eyn  dvifv««  Oa  «iWleb»  dn  Kifibiayn  an» 


Verbindung  mehrerer*  Ifift 

tolgt,  die  halbe  OeffnoDg  jeder  Liose  nicht  mehf .  als  15  Grade 
UM  der  Periphen«  ihrer  Kogel  betragen  kann,  so  hat  man, 
VM  die  Halbmesser  der  beiden  LinitnlUichen  gleich  groft 
nd  WMA  dl«  MitttliihI  fiir  d«  01a«  «  «  f  iiV 

|8g«s2  (n  — od«  f«g=p, 

iliaaiich 

«'=sp  Sin.  15<»  =  |p' 
od«!  da  s' aap  19  ist,  die  GräCie  (a  nahe  gleich  ^« 

ftn  VMrmi^ungMwtUm  und  durqh  dU  ^Groft^  :  Et  war 
oJer 

Aoa  der  Aehnliehkeit  der  Dreiecke  der  Zifehnmog  folgt  aber 

cR«pV,  er«*«  ^ 

nd 

Fr  =  •5^,101  wie  Co  .^f^^ist.  . 

Sabiütiiirt  man  diese  Werthe  in  der  vorheigfcl)en|leii  Propor- 
tioB,  so  erhält  man 

i#  t»     ee  9  ff    M  #  #  % 

Gm  abieie  glebt  die  Proportion 

aii  Gliuhtiiig 

p  M  »  j  u    94-a  (fti  — ii»  +9) 
■ad  auf  dieselbe  Art 

p»r  tue d    ,  y + »ly  (t» <e  9) 

a  9  a 

uod  so  fort  für  mehrere  Linsen.  Diese  Ausdrücke  sind  zur 
CoDttmelioD  dar  Feioiöhr«  jeder  Art  sehr  nützlich. 

X.   BMUmmung  lUr  Grbfam  z ,  n. und  ifd»nh$L  All» 
dtffi  blaisea  Axiblkk  der  Zeichnung  folgt  ' 
,         .  m  sc  BO»%f/ =iJ  .(p     ^       •  '  t.,- ,  • 


154  T>  el>e*#>  ^  P-** '  ^ 

äMkm  Jiat  •   


Bo  4-  cq  patf  4' 


ood  «u»  dieflen  Gleichungen  folgt  sofort*'  ' 

Sabstituirt  man  «b^r  die  in  N.  VIII  erhaltenen  Werthe 
y,  V^i  V"'*«»  11^  ^«  GiekhnaitB  d«         i4  mthäh  man 


I  Ol  *  ■     ■  ■  ■  ■  T  n,  8.  w. 


oder  anchf  wenn  man  daraus  die  WerUie  von  9  sacht. 


a/*  ^  tt^ 
m   + 1 

und  alle  diase  AosdräSekt  laiten  «idi  leicht  auf  nalirara  Lin- 
ien fortsataan,  da  des  Gesett  ihres  Fortgangs  für  sich  deut- 
lich ist.  Die  letzten  derselben  geben  den  A\  erth  von  (p  oder 
das  halbe  GesicJitsftld  für  2,  3,  4..  Linsen,  d  h.  sie  ^eben 
den  Halhmesser  des  kreisförmigen  Raumes )  welchen  man  dnraii 
das  Fernrohr  mit  einem  Blieke  ubanalna  kann.  Um  diesa  Ana* 
drücke  von  9  ia  MiiitttaD  das  Bogeila  gii  «rhütaiiy  wird  aan 
ata  durah 


^  kj  i^L.o  i.y  Google 


I 
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60  Sin.  r 

•te  io  raod«t  Zthl  durch  3438-  iniltiplicirtii. 

■ 

Di«  latstm  Gl«icliiiiig«n  iUr  ip  «eigen,  dtb  das  Genditt- 
Ul  ebiiiniait,  wenn,  alles  Andere  'gleich  gesetxt,  die  Vcrgrü- 

berang  m  -wächst,  and  daft  daf  Gesichtsfeld  wächst,  wenn  m 

kleiner,  oder  auch,  wenn  die  Oeffnung  des  Ociilars  gTÖfser 
wird.  Dieselben  Gleichungen  zeigen  auch,  dafs  man  durch 
HiaznaatzuDg  einet  neuen  Oculars  das  Gesichtsfeld  be;iaiUeB4 
fng^tffMm  lum»  •  So  fiat  man  Big  ein  Oflular 


Ab«  für  BWal "OoiIm,!  Wim  »'  Bt—  uT  g«Mtst  wird,  im 

I.;  * ,  •  "  ü  cii  .  ■ 

ibo  im  »weiten  falle  das  Gesichtsfeld  mehr  als  doppelt  so 
grobi  wenn  aiif|i  nur  m'  =s  m"  ist.  Da  eine  starke  Vergilt^ 
hnoBg  nnd  «in  grofses  Gesichtafeid  swei  wesentliebe  ficdin- 
ipagen  esnen  guten  Femibhr»  sind»  so  sieht  man  ans  dem  all« 
gjtomfqb  ^'tis^ni^l^*  von 

dJs  man,  nm  das  Product  mqp  so  grofs  als  möglich  zn  ma- 
dieBf  die  OefFnuogshalbmesser  (o\  ut\  (e*!«««  abwechselnd 
poiitKe  nnd  negativ  nehmen  mals. 

XL  Jiürfftmwinn^  dSie  Qnit  dSse  Augm  b9i  dm  ^^mrSk» 
m,  D«  nchkldiehste  Ort  des  Auges  föt  sin  Fernrohr  tob 
2,3,4.  .  Linsen  wird  offenbar  der  Panct  O,  O',  O".  .  •  • 
8«yB,  in  welchem  sich  alle  von  Jer  letzten  Linse  kommenden 
Slfihlen  vereinigen.  Nennt  man  k',  k  ',  k'".  ,  .  die  Eelfer- 
nuBgen  PO»  CO',  DO"...«,  des  Attges  von  der  ieU^tan  Linsei 
so  hit  man  (nach  VlU) 


»  r 


Ol  — 9 


n  m 


fe  — o>  +9 

0»    — OlT  +01  —9 


Digitized  by  Google 


IM  T  e  1  e  «  Je  o  p* 

oder,  wenn  id«q  io  diesen  Biüchei»  die  Wertke  dec  Jenaer 
tot  M.  X  aabsiitalft, 

•  1  T*  ce  >  I 


«9  ^ 


IKm  Aoidxiiclr«  fiir  k  seigen,  Mji,  }•  giMec  lifte  G«ri«kts- 
tM  ^f'  öder  «Nki  j«  §Ahn  dk  Vingillfttnafg'ii»  iit»  teltt 
BÜher  Mck  1»  Allgeneiiieii  die  Aii^e  an  die  litstt  Oea- 
lar  gebrecht  w«rdenmoft»*ttm  jenes  detiehltfeld  gern  sa  üb«r- 

seho.  Wir  werden  bald  (H)  sehen,  defs  di^-Torhergeheki- 
den  Ausdrucke  aacb  fut  ein  6/steni  von  Spiegeln  ihre  An- 
wendung finden«  *  *  -  " 


G«   RückdicIiL  auf  die  Farben  dqr  ,Licht- 


»■«41  -1 


Obschon  bei  den  9|^geln.di9  Ferbenzerstreuung^  der  Licht- 
strthiea  nich|  «i  besorgen  ist,  kenn  diese  Rücksicht ,  de 
'bei  UDsejm  katoptfBSvhen  'lasininiwttB .  mit  diesen  Spic|^ 
•n«li  Unien  Teibonden  werden biet, doek  niclkt' Völlig  fibtr- 
gengen  werdeb;'  Wif  tniiftsen  ebtt  Utr  ^fsugfi^,  debjnilgen 
Btnflnfii  der  Ferbensentrennog  suchen,  Welcher  iuf 'dS'e  (^ren- 
wm  der  dtkröh  das  Fernrohr  betrachteten  äegenstande  eiowirkt 
und  wodurch  daher  der  Rand  des  Bildes  gefärbt  erscheint. 
Zu  diesem  Zwecke  wird  man  die  Aeoderungen  der  Winkel 
BOQ,  CO  R,  DO'S...  soeben,  welche  der  Haa^UHtthl, 
der  ebeDfalls  von  dem  Rand»  «-  des  Ob^cts  ausgeht,  neck 
iekM  iraiiskiedenMi  Bf«ckii^geii-Bis  der  Axe  bitdel»  Ei  ist 
•ber      '  ' 

Biiius  folgt,  wenn  9  consUnt  ist, 
und 


I 


*  Diqiti7ed  bv  Goo<^lt 
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ibo  ist  mvLth 


«  - 


n  —  1 

wä  ebenso  für  die  folgenden  Linsen 
»iaanali 

Un  £•  obig»  QwJi—g 

imd  das  ge»achte  Differential  dei  Wlnlnli  BOQ 

Ö.BOQ=»0'. 
fmiifti»         «M  dritte  Linse  hiasn,  lo  knm  nui  die  ge* 
Mm  Ztcüitiwig  m'€f  des.  swut^a  Lint«  ali  «inen  Ge« 
wbUmlMl  bitiMlttm»  dtt  d«nb  dia  Wirkiwg  d«v  dritffH^ 
Line  naeh  dm    obtn   (F«  V.)  gezeigten  y^aätkm  m 

4     6^  fibemH    S^tst  mm  data  noch  dii  ZmtmniDg 

«'  8"  dex  dritten  Linse  selbst ,  so  hat  man  iüx  die  GesammV- 
firtitywT^  Toa  dtei  Linsen  den  AusdruGk  .         .  •      •  j 


nd  tb«»o  wild  min  &  di«  Faxbenxtntreimqg  von  vi«  Lin- 

e    \    ft    »I  " ,  ' 


j  ■ 


Die  Diffmntid«  diMvr  Wiakd  noiitn  gkidi  Noll  gMtlsl 
Wim.  wm  db  FübwMmUfmniif  in  Fwrwnhw  'M%t* 


IM  Teleskop«.  » 

hoben  oSer  vernichtet  beyn  soll,  &o  dafs  miu.  daliff  föf  die 
B«dioguo^  dieser  Vernichtung  haben  wird^;; 

bei  2  Unmam\0ssfO 


0)  a 


a  ' 

,r     '  r/  ,  n"^^!Ü?^  Ä"'^  ai-a"e' .  ^ 


IL  Anwendung  des  Vorhergehenden  anf  . 

SipiegeL  ^ 

Die  zwfli  Torhergeheoden  Abtheilaogen  (F  und  be« 
nehtD  tich  nur  auf  ein  System  von  Lintep«  Wir  wollen  nun 
athn,  ^nt  mn  dieselben  Foxfiela  aoch  auf  ein  System  Ton 
Spie;; ein  anwende«  aolL  ...  ,  , 

Fiff.  Der  lenelitende  Pdnct  £  lende  eieen  seiner  Stithlen  EP 
**«iuf  den  Spiegel  P,  der' ihn  in  ^er 'Richtung  Pqenfden  Spie- 
gel cq  zurückwirft,  und  dieser  zweite  Spiegel  reflectire  den 
Strahl  in  der  Richtung  qrst..  auf  die  Linsen  Cr ,  C"s,  C"*t.., 
durch  welche  er  auf  die  in  der  Zeichnung  angezeigte  Art  ge- 
brochen wird.  Man  bestimme  den  Weg  des  Strahls,  Tor^ 
^osgcfetzt,  dafs  alle  linsen  mit  dem  «weiten  Spiegel  die* 
selbe  Ako  £0"  heben  und  dais  der  Strehl  in  eilen  Theilen 
idhiet  Weger  sliob  anr  seh^  yrmig  tod  dieser  gemd&Mchoftli*« 
eben  Aze  entfernt. 

Nennt  man  wieder  p  ui^d  ^  die  Brennweiten  der  beiden 
Spiegel  nnd  p'Vp*".  •  •  •  •  die  der  Linsen  CiiCs...  und  sind^ 
wiq  obqn,  die  conjugirten  Distanzen  . 

EC  und   CF  =  a  ' 

^      cF  =a'  cG  =a'  "        '  '  ' 

•,<?C'  =  a'*      ^    CO^a'^         -;;  ,    i.  , 
OC"=e'^  .       C"0'=Äa^  • 


.p'p:;-ea^    ^.  c-oV-r.ii.  •..jr?  '  ' ' 

so  bat  man  (wie  in  F«I)'die  Gleichongen        ■  •* 

%  I    '  f  .    \     '  *i    <■  •      I   'I  1 1 

►  >  Var^l.  J&re»o»r.  Bd<.IV.  8.  185.      »1  '  »   .n    •  ^ 
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nd  weoo  J\  J'\,  die  Diatioxen  der  Spiegel  imd  det 
lioiea  anter  doander  beseichiieit, 

Die&e  Ausdrücke  gelten  Dämlich  nach  der  oben  (in  A)  erhal- 
teoen  Gleichung  (IM)  ebenso  wohl  für  Linsen,  als  auch  für  Spie- 
|el,  nod  d«&6elb«  wird  daher  aucli  Ton  den  übrigen  Ausdrük. 
\»n  (in  F)  gelten,  da  fie  ao«  den  gegenwärtIgeB  auf  dieeelb« 
Wdte  für  Spieg ei  wie  für  Unsen  abgeleitet  Verden.  $o 
lilt  man  s.  B.  l«ur  dia  OeSoiuigthalbmefser  je!'  der  Spiegel 
■d  t\x'\  x*^m.  der  anf  einander  folgenden  Linaan  yn»  oben 
(P.  0.) 

,     a'x      .     .'a^x  aVV^ 

«  aa  aa  a  ' 

worios  sofort  folgt,  dafs  die  Winkel,  unter  welchen  der  aur 
berste  k)trahl  Ef  die  Axe  E  in  den  veracbiedenea  Pnnctan 
f,  G|  0|  0\...  scbneidety  folgende  Wartbia  iiaban: 

Winkeiin  f 

a 
aa 

■ 

Ä     a  a  X 
au  a 

a  a  a  X 


fat  der  leuchtende  Gegenstand  £  aehr  weit  vom  ersten  Spiegel 
(Dtferet,  80  iat  a  =  QD  nnd  a  =  p,  wie  bei  den  Linsen,  Auch 
^  in  dieaen  Falle  die  letzte  dar  GrOfsen  a",  a"|  a*^»««.« 
Siddi  der  Brennweite  der  letaten  Idnae  genommen  werden, 
^  die  dnrcb  dieie  Idnte  gebrocbanen  Strahlen  nnter  aicli 
HU  ina^  Aogi  ltMtä*  iiiSmbo  (nb«raiMtiiMBättd'  mit  F. 

€m  ^mdk«fk.ämkM»t  dit  «rit  oben  (W.V^O 
<«Nb  dar  BiUet  «dar  (F^-Y.)  ftr  din  VaifaMhaning  m  'te 

^■INiiiilieQ  Femrobrs  oder  (F.  X.)  fixr  das  balbe  GeateMi- 

^  ^  gefunden  haben,  werden  auch  für  das  gegenwärtige^ 
tti  Sptgaiii  und  laasen  anvunmengeaatste  System  gelten« 


160  .  O'eUikop,. 

der  für  Linien  gefandenen  Aasdtücke  «of  Spiegel  darf  jedoch 
hier  nicht  übersehn  werden.  Es  ist  der,  welcher  die  Grofae  n 
het^iffty  die  im  Vorhergehenden  so  oft  vorlcoirimt,  Ist  näm- 
lich &  der  Einfalls-  und  0'  der  |jtbrochfine  Wiokeij  §o  hftt 
naii  für  all«  LinsMi  bekenntlich 

Sin.  Q  _ 

F8r  daa  Uabergtog  d«s  Lichts  ans  Luft  ia  dichtm  Ktfrptl^ 
tro  dar  SttaU  dnrdi  die  LiaM  kam  EiafaHtlotht  Jiia  gabio- 
•haa  vriwä,  ist  8  >>  6^,  also  äadk  n  >- 1.  '  FSs  daa  üaber- 
geng  aus  Lnft  in  Glas  kann  man  im  Mittel  n  s=s  4  annehmen, 
also  auch  für  den  Uebergang  des  Lichts  aus  Glas  in  liufl  n=  }• 
Bei  Spiegeln  aber  \vird  das  auf  sie  fallende  Licht  von  der 
Oberiläche  des  Spiegels  nicht  aufgenommen,  sondern,  grtfrsten— 
thails  wenigstens,  wieder  zurückgeworfen ,  und  zwar  bekaaat« 
lieh  so,  dafs  der  Einfallswinkel  0  gleich  dem  Heflenoaswia* 
kal  0  odar  daCi  0     6'  isL  Diese  baidaa  Gleichangaa 

8ia!^^°  JäefraotioB 

nad 

'   ^    e  »  6^  fdr  dia  Raflaxioa 
zeigen,  dafs  die  Raflexioa  dar  Ltchtstralilao,  aaslftisch,  befrach* 

tef<9  als  ein  besonderer  Fall  der  Reflexion  angesehn  werden 
kann,  nämlich  eis  eine  Refraction,  bei  welcher  der  Einfall- 
winkel gleich  dem  gebrochenen  AVinkel  ist,  nur  mit  dem  Un- 
terschiede ,  dafs  der  reüectirta  Strahl  nicht  der  darch  dia :  Bia- 
chung  bestimmten  Richtang,  sondern  der  entgegengesatztaa 
folgt»  Mit  aadarn  Wortaa :  dia  für  dia  Rafraetioa  durch  Lia- 
aaa  ^ballaaaa  aaalytisebaa  Aasdrücka  waidaa  aaah  Ifir  ,dia 
Raflaxioa  dai^i  Spiagal  galtoai  waan  aua  aar  ia  jteao  «r- 
•ISB  dia  Gjbtffta  n  ea  ~  |,  satslw 

J.  Ssraboliache  und  alliptiadi«  8pi«gdL 

-  fli  ist  batiitf  abta  (B)  gangt  waitei  Ab  warn  Iriakl 
ioMit  Spiegellsnaea  fiadaa  faiaa-,  waishe  4i«  fiigaaiabafr  hm^ 
beb,  dalb  alle  aal  «ia  «as  aiaaos  Paaala  aalMaadaa  HiiaMsa 
wiadar  ia  aiaaa  ainsigen  Paact  laAaolift  wwdaa ,  ftr  walalia 

Spiegel  dahar  dia  Abwaifihuog  wegen  dar  Gastalt  verschwiadat. 
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M.  aoMf»  KiliMikr  aoldM  Spiegel  m^hx  müa  mit  der  erfor» 

'  Brüchen  Geneoigkeit  4erftteUen  ktfnnen  ttnd  dafs  sie  daher 
bei  den  minder  vollkotnmnen ,  aber  sehr  genau  «unführbareil 
ipbßrischen  Spiegeln  stehen  bleiben  miifsten. 

Es  ist  beluoot,  dafs  io  einem  Hohispiegel,  welcher  durch 
im  Umdrehung  einer  Parabel  um  ihre  Axe  eoisteht»  alle  dieee» 
Alt  peiaUel  eiofallenden  Strahlen  auch  der  Aeflexiois  gen««  Joi 
Bnsopoiiet»  der  Penbel  Tereivigt  wetdea,  and  dals  «beiiio 
Vn  einem  HoUtj^egtl,  wilcbar  doreii  die  UadreJiiuig  tiner 
W&fm  um  Ihre  grofte  Azn  enlitnlit»  dit  n«t  mm  der  bei« 
in  Btenopmiett  bnmniendeD  Strahlen  neeb  der  Refltxioa 
lilBiBtlich  in  den  endern  Brennpoact  der  Ellipse  reilectirt 
Verden.  Wegen  dieser  Eigenschaftea  hat  man  die  paraboii* 
leheo  nnd  elliptischen  Spiegel  mit  grofsen  Hoflnungen  eines  " 
glii^dieo  £riolgs  für  Tele&kope  vorgeschlagen.  Allain  auch 
aalser  jener  Schwierigkeit  der  prektischen  Ausführung  hat 
m  dabei  nicht  bedacht«  deii  bei  den  paraboliseben  Spiegel« 
Mcb  KhoD  die  geriagite  Neignag  der  Strehlen  gtgea  die  Axn 
dm  aalar  iieb  atlbit  vad  cbeatq  |»ei  dea  elliptiMhea  Spie* 
1^  «aoh  aar  die  fcliiatt»  Entferaiiiig  des  leaebttadea  Pnnctt 
IM  dem  einen  Brennpancte  derBIIipse  bewirbt«  deft  die  Strehlen 
Dich  der  Reflexion  keineswegs  mehr  in  einem  einzigen  Puncte 
▼treioigr,  sondern  vielmehr  sehr  stark  zerstreut  werden,  so  dafs 
<iadurch  das  Bild  eines  Gegenstaedes ,  der  anch  nur  eine  ge* 
rioge  Auedefanong  im  Räume  hat«  sehr  undeutlich  und  ver- 
aint  eracbcinen  mufs*  Um  diefs  zu  zeigen,  tey  AGP  diepu 
mögende  EUipee  einet  totefiett  Spiegels,  AP  Um  grobe  ^ 
Ait|  F*  ihn  Bieaapnact«  aad  dii  enf  der  Axa  ttakreebte 
liait  FB  8  s  der  lenebteade  Gcjgeattend«  Dittet  Toreiuge- 
Nttt  weidea  tlto  dit  Toa  dm  Paacte  F  kommeadea  Streb- 
Itn  allerdings  genau  in  den  Ponct  W  refleetift  and  ia  dietem 
leltteaPuocte  wird  daher  ein  deutliches  Bild  jenes  ersten  Punctes 
F  eriengt  werden.  Um  aber  auch  den  Vereinigungspunct  der 
voo  dem  äufsarsten  Puncte  B  des  Objects  FB  nach  der  Re- 
iltxion  kommenden  Strahlen  zu  finden,  verläagere  man  BF 
tack  f,  ea  dalt  BF  aPf  werde,  und  siehe  durch  den  en* 
daa  BrtaapaaalF'  dit  Liait  FB'  peiallel  mit  FB  so,  delt 
im  Badpmat  fi!  bi  dl»  Ttittagtraiif  ^  Ii»»  AI  CüU,  ta 


<  > 
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ist  B'  dar  gmehta  Vakainigungipanct  der  Ton  B  IcoanwbdMlF 
Birahlaa ,  Toraoifaimt^  difa  di»  Oefiiioag  das  ^agak  Mdtt' 
klaio  *aDgaiiommaD  ¥p5rd|*  wall  nXnlich  dia  Ax«  P*A  id  A< 
aanluaaht  aof  dar  Ellipaa>  stahl  md  so  dnrcb  dia  angegebaa» 
CoBstrtoctioii  dar  EinfaUswift&al  glaioh  da«  Raflasianswhikttl 
gtmacht  wird.  Ist  also  a  di»  halbe  grolse  Aza,  e  dia 
Kxcentncität  der  Ellipse  und  FB=  z'  das  gesachte  Bild,  si> 
hat  tnao  wagen  der  Aebnliahkait  daz  Dxaiecka  AMI  und 
AFB' 

Damit  abar  dasBädBf  Von  BdaatliehaischdM,  mth  jadtrStnlil 

BC,  der  von  B  kommt,  naeh  dam  Pnncta  B^  rafieetirt  werdon, 
oder  wenn  Cq  die  Normale  in  G  ist,  so  mufs  fdr  jeden  Paoct 
C  der  Winkel  BCq  gleich  dem  Winkel  qCB'  seyn.  Da  je- 
doch die  Winkel  qCF  und  qCF'  gleich  grofs  sind,  so  mafs 
auch  BCF  =  B'CF  seyn.  Allein  wir  werden  sogleich  sehen^ 
dafs  diese  Winkel  BCF  =  6i  und  B'CF'asA»'  niaht  nur 
sieht  glaiab,  soodam  vialmalu  batriahtiieh  Ton  «teasdar  twx» 
sdiiadan'sind«  * 

Za  diasam  Zwaako  say  FC  es  r  und  APCssir  tmH: 
abanso  F'C  s r'  es  2a  —  r  und  A ^C  es  so  bat  mm 
•US  der  bekannten  Gleichung  der  Ellipse ,  wenn  p  den  halben 
Parameter  derselben  bezeichnet, 

|^eCoi»y'  1— a  Cos.y' 

aad 

» 

r 

bin,  y  =  -7 .  oiut  n  . 
r 

AUeia  die  Dreiecke  B  F  C  und  B'  F'  C  geben ,  wenn  tnan 

auf  die  vorhergehende  Gleichung 

(1  — e}*'  =(1+  e)» 

Bücksicht  nimmt| 

f-,  z  Cos.  V 

Tang.  0» »  —7 — ^. — , 

-j.      ,  rSin.v 

Sin.y  

2a— r 


«nd  ttbardiafs 


Krüininang  der  SpiegeL  ISS 

An  diesen  GIeichoa||en  Itton  man  für  {eclni  Werth  von  p 
beiden  MFinkel  «  und  ta  finden.  Znr  be^aemera  Uebet«» 
vtewnOett  wirdenliViiilMl  yaurklriiiMüMlMieii  md  di*  beidm 
Wvdie  Ton  m  und  in  Ja  Rttbeo  «nftliCBi  is  welebea  wir 
Iii  OrOftMi  von  der  Ordnung  und  %*,9  TmacUluigen« 
Toter  dieser  VoraussetzOQ^  giebt  die  Glekhang  für  die  Bl^ 


■1  tüdliffti 


yCo»..  ^—  


»      1— • 

1  4*  • 


Sobitimirt  man  diese  Werthe  in  den  Vorhergehenden  Aui« 
knicken  von  Tang.  »  und  Teng*  uf,  so  erhilt  nun 

T^.' =£(k=22    a-2.)      + (t  -  .)«  ^' 

oder,  wenn  man  in  der  letzten  Gleichnng  die  vorhergehenden 
Waithe  von     and  s  substitairt, 

lang,«  =Cl+e)   2(t +>yp  ^»-•^^-pT' 

D»  DIffems  dieser  beiden  Werth«  tob  Tang,  l/  nod  Ttng.  m 

giebt)  de  aucii  die  Winl^el  ci>'  und  cu  nur  klttniiody^ 

«a  diasn  Gfeiflliaag  seigt»  dUb  nicht  i/  OS  i»  ist»  «»d  deft 
IXffemin  dietar  WiidMl  odaf  dafs  dia  danus  anlslahanda 

üoa«Qtlicbkeir  des  Bfldea  dailo  p9tm  ist,   je  grdbar  dat 

FUbmcsser  z  des  leuchtenden  Gegcnsteodcs ,  jt  gröfser  di« 
lulbe  Oeffnung  v  des  Spiegels  und  je  gröfaer  endlich  die 
Eicentricität  e  der  Ellipse  ist*  Ist  z*  B.  y  =Z  l^«»  43200"» 
s  S  OyO&  ZoSk  nnd  p  s  4A  so  hat  man  iür  e  S5  Qfii 

na  '  i  .  '  j  .     t   1  ' 


I 


^Uo  auch  die  gemchte  Dülertnz 

w'  —  ö>  =  142  ",1  =  0«2'22M 
Oller  bereit»  grofe  gfougi  um  schon  eine  sehr  ttSrende  Un« 
dt«tlki|l(e|t  lies  ßildes  su  tr^Migen ,  folgt ,  def» 

di*  fo  oft  za  Teleskopen  TOi^^eielilegeMB  partboUschen  ota 
hTptiboUscbeo  8pMg«lf  wmd  «m  paeh  von  nnierii  Künstlern 
in  itr  gtferdvtes  SebiHb  «mögt  werden  kSirnt^,  doeh  oi«lit 
geeignet  9»yn  würdefii  im  VtiroIlkoBianitiog  «asarfi  T^. 
leskopt  wetfüliwh  bouitrageo« 

K«  Newton»«  Teleskop* 

Wir  gtbtn  aim  ta  der  Beschreibung  and  £iUüniDg  dei 
Tetiiig|lidhit»n  «uumir  Spwg^MMkepe-  äbtr* 

Bald  nach  dar  Ei&ndnag  dar  di«pt|»«liMi.  FtmrtlliM  im 
Ae&Bga  das  tiabiakotsa  Jabrbnndartt  kam  dar  itaBcaiicka 
Jatoit  Niecote  Zvccbi  «lanl,  wh  aa  febaiati  mnt  dta 
Idety  der  Objectivliase  von  Glas  einen  Spiegel  zu  anbtlitairen 
imd  auf  diese  Weise  zuerst  ein  Spiegelteleskop  aostuftilireo. 
Ohne  ZüCCMi's  Erfindung  zu  kennen,  machte  Mkrsrivhe  um 
das  Jahr  1639  Paris  ähnliche  Versuche,  so  wie  10t)3  Ja- 
cob Gabsort  in  England.  Die  beiden LetzterB  wollten  durch- 
iBt  paraboiitcha  Spiagal  in  Aofoahnia  bri^gaOt  d»  sie  ron 
üiBaB  allaiB  dia  gawüBSckta  Wirkaog  arwattatan«  Eodlick 
kemiditigta  lioh  Nb-wtob  ion  lahra  1668  dlatai  GageBBtaBdai» 
and  gab  Biehf  aar  snaitt  «ha  yoHkommeBa  Batdu^boog  da»« 
iallwB,  ioBdafD  f&hita  iba  aneh  auf  aina  Waiia  praktiach  ans, 
die  die  Bewoaderaog  aller  seiner  Zeitgenossen  auf  sich  zog* 
Dieses  Neu^ionianische  Teleskop,  wie  es  noch  jetzt  genannt 
wird,  erhielt  vorzüglich  defswegen  einen  m  allgemeinen  Bei- 
iaUy  weil  fs  die  Gegeoatande  ohne  aila  Farbe  an  ihrem  Hände 
Baigta»  was  keinaa  dar  dafluiUgaa  diiptiiidMB  f  acaililiaa  su 
kUtaa  im  Stande  geweaen  war« 

Ava^  Vorketga^adea  iat  kibiBBt,  ddk  di«  LiahWiali 
iea»  4*<i  p«^l  mit  dm  Ase  eof  «iBBa  tpMriaahtB  IMlipf 
g^  «iafidlaB,  ia  tiaeiiL  Pqdci  d^c  Am  Baiuckgeworfim  weidea, 
der  am  dea  kalbaa  Halbmaiaar  der  Kngel  eatferat  Ist,  tbb 
walcbar  dar  Spiegel  aiaen  Tlieü  bildet.  (A.  Gleichung  IL) 


üiyiii^ed  by  Google 
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Dieses  vorausgesetzt  stelle  Fpp'l:*'  einen  hohlen  Cy linder  vor,  F 
itt  ini  irgend  einem  Fafsgettelle  lo  befeitigt  ist ,  delt  tt  leicht  ^' 
Mch  Poncte  6 es  Hiotatii  g«richttt  werden  kenn.  Das 

«t  Ende  dtetat  Gj^indM  i«y  tecb  «Ües»  «plMidhmi  Hofal' 
PAP'  gai^OMi,  te0p  BftMpoM  F  im  dmt  g9-i 
■MtMIklMR  Aw      CyliaAns  «id  4m  Spitgtli  so  liegt, 
A  V  gkidi  dmt  MM  iMraiMMV      fi^i«^  ist.  Wird 
^«BWich  der  an  dem  ander«  Ende  p  p'  offene  Cylinder  so  ge- 
«t«iit,  dals  von  einem  sehr  entfernten  Gegenstände  die  Licht' 
sinhleo  auf  den  Spiegel  fallen,  so  wird  in  «Mesem  Brennpunete 
i  ein  laibenloses  Bild  jenes  Gegenstandes  entstehen.  Wird 
ibtr  def  von  dem  fipiege!  komiiiMidn  8trahlenbüsckel  in  einer 
I  gmagen  BatiiMninag  vom       wo  dltstr  Btftehel  wvgtft  der 
I  Goevsigmt  Mwnr  SiraUna  sckoft  Mfir  «ng  gewoidm  lit»  dopcli 
'  Msn  Ueisan  «btami  Spiegel  i««',  der  gegen  dk  Axn  AP 
aslsr  einem  Winkel  ^oa  45  Grednn  geneigt  ist,  aufgefangen, 
M  ■»&  derselbe  gegen  P'  hin  «nd  so  reflectirt  werden ,  dafs 
Aas'  —  Fas  und  dafs  aF  ~  ap'  ist;  weil  der  ebene  Spiegel 
die  Convergenz  oder  die  Neigung  der  Strahlen    nicht  ändert. 
Duia  wird  also  das  Bild  des  Gegenstandes  im  Puncte  b'  er- 
Kheinen.    Wild  imn  in  der  Umgegend  von  F  eine  Oefinung 
iidac  Cylioderwand  angebracht  and  in  dieser  Oeffnang  niii 
I  mUm  kleionr  Cyliiidnr  rnnm^m^  so  wi?d  da»  Anga  in  O 
i  kuh  Hüls»  ynm  Ocdadintany  din  in.  dar  kitten  R5kit 
niiikniifsig  angebfnclit  find^  gleidiiaai  dnrok  ain  Mikroikop 
IMW  Bild  kl      dendieh  taken  kgnnan.   DÜMt  Vofriahtung 
Millt  die  Gegensünde  verkehrt  dar,  wenn  nicht,  wie  bei  dem 
Erdfemrohre,  durch  mehrere  Ocularlinsen  fiir  eine  neoe  In-^ 
Version  des  Gegenstandes  gesorgt  wird,  und  OMn  sieht  über- 
<iiels  die  Gegenstände,  weloftia  nMn  dturfib  das  Fernrohr  he- 
rrichtet, in  einer  auf  ihl'e  wahr«  Lege  senkrechten  Ricbtisng 
oder  man  sieht  «9  in  dar  Bicbtnng  QF',  während  man  ^e 
nit  nnbawaffnstem  Aogn  in  ainaf  diitcli  O  gahnadaa  und 
■II  AF  paraUäleo  Laga  aahan  wofdaw     Daa  Blatl  «t,  an 
vtkben  der  Spiegel  iat'  befestigt  isi,  diantdasn,  diaaaii  9]iia* 
mittelst  der  Druckschraube  U  an  dem  Orte  des  Inaitn  dca 
Cylioders  za  befestigen,  wo  die  Bilder  der  Objecto  am  deut* 
ückiten  erscheinen.    Die  Abweichang  wegen  der  Farben  ist  bei 
(üesemund  aUen  andern  Spiegeileieskopen,  wie  bereit»  gesagt,  nur 
mkn  wa  bamckaichtiga»«   ab  lall  diaaan  iMdunanlnB  auch 
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Attoh  die  A^wekhimg  weg^o  dtt  ipliiriicbni  Güldt  ist«  wi« 
obm  (B)  gezeigt  wnHK  M  dko  SpiirgtU  b«iMlliih  iMm^ 
■Ii  W       LiBtte.   Dtmmii^e>ohttt  wt.^Me  iMt»  Abwii- 

ebung  b«i  Spiegelo  von  Mhr  grofser  Oeffnnng  (und  dies«  und 
für  starke  Vergriff emogeii  immer  nothwendig)  oft  sthr  stö- 
tcnS,  und  dieses  ist  auch  die  Ursiche,  warum  man  bei  New» 
ton's  Teletkope  die  Oeffouog  des  Spiegels  nicht  leicht  gröfser 
eis  oder  ^  ihm  Brtanwetto  fttttuoehmea  pflegt.  Wiaii 
die  Utia«  Eöhre  nn'mm'  nur  eine  eiotig«  OcnUdiaM  «n^ 
luilt«  M  Wild«»»  b«i  ftüikm  VorgfüTiMagwi  waeigsleiit,  dl» 
Bieder  dM  BildM  aeheo  Mug  erüMefB.  II«»  wild  dtb« 
btsier  eine  dofiptlte  linae  aeWQtidMi  ned  dsaie  eich  dem 
eSnii«hteiiy  wm  oben  ^  geaegt  woidta  ist,  ttin  imm  fobaoatr« 
Streuung  aafsuheben* 

Die  Abweichung  wegen  der  Gestalt  aber  ist  (nach  B.), 
wettn  man  a  ~  h  setzt,  wie  für  Teleskope,  durch  die 
man  nur  sehr  weit  entieioie  Gegenstände  betr»chtsD  wÜl»  an- 
gsmoisen  isl^ 

und  in  dissem  Attsdraofce  gehtfrstt  die  ie  P^',  F".*«  miihipli* 
cirUa  Glieder  Uofb  deo  OealsrliiiSM  en  |  daivQ  Wtilnmg  ta« 
aier  nur  sehr  klein  ist  und  durch  eind  einfache  Veranderang 

der  .Suliung  die&er  Linsen  leicht  gan«  unmerklich  gemacht  wer- 
den kann.  Nicht  so  ist  es  mit  den  beiden  ersten  Gliedern  des 
vorhf rgeljenden  Ausidrucks»  die  den  beiden  Spiegeln  des  Te- 
leskops angehifaree  aad  die  daher  eine  besondere  Betäcksich-' 
ligoag  veidieaea.  8et«t  man,  fiar  weift  eal£sfQte  GsgeMiaadei 
e  ^  «0  und  «  a=  pi  so  liadet  maa 

P  -    *    und  P-  - 

so  dsb  asa  4so  fast 

und  diese  Gleichung  gehört,  wie  man  sieht,  für  alle  Spiegel- 
teleskope. Für  das  Newteaiemsche,  wo  der  «weite  Spiegel  ein 
•henei  isty  ksl  ossa  p'  s:;  o»  üed  deber 


1  «.  Alt.  MOMkrp.  ad.  Tl.  ».  mU 
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Üiestr  Ausdruck,  dtt  d«l|»r  4ie  ganz«  Wirkung  des  grofMii 
^pit(;eb  enthiity  ist  «wtr  viel  kleiner,  als  er  bei  einsr  «benio 
pobcB  lAoM  ttytt  WÜEile.  Weno  «Iwr  4m  Ocffagng  z  des 
Spi^flb  IfttdMiltBd  «nd  da*  VstgiUhsrmig  m  stiik  ist,  lo 
Ims  R  smMr  noth  leicht'  »i4e»*«o  gfdsoEi  Wsitli  habt«,  dsfi» 
dsinrcli  dS»  Draifidikiit  d«s  Bildes  gesittet  wild.   Iii  c  B» 

«  S  tOO  nn^  —  =  Vtti  so  findetüHin 

jp 

tioen  sdion  bedentenden  Winkel,  der  eof  die  Reinheit  des 
Bildes  selir  naehtlieillg*  efasDhrkwlMia. 

Da  es  schwer,  wen»  nicht  iiamSglich  ist,  die  OeÜaung 
ebef  Spiegels^  bei  welcher  die  iphäiische  Abweichuag  noch  uii<^ 
BetkUch.iA^^  theoretisch  zn  bestimmen ,  so  wird  es  am  gers« 
Ikentten«  teyn,  «if  £tfahritDg'sQrfiekxoj|eheQ,  nndbsi  einseloen 
geoebenen  Teleskopen  wa  sehen,*  wie  weit  man  hierin  gehn 
kann.  Ks  wmde  obon  (letnie  QlelelMing  ifniet  B)  gezeigt,  dals^ 
ISr  dieeelb^'-ephifrisehe:  Abweichmig',  die  Tiuricftt  Potence«  der 
OellouDg  X  sich  wie  die  dritten  Potcnsen  der  Brennweite  p 
des  Spiegels  verhalten  müssen.    Sind  demnach  x  und  x'  die 
hlben  Oeilnangen  zweier  Objectivspiegel  und  p  und  p'  ihre 
finnnweites,  «o  hat  man 

ilflo  ancB 


fldei 


4  1_ 

I  9  h«  y*7,  wenn  nämlich  det  Kurze  weaen  h  =  '4 

|tiek2t  wird.  Bezeichnet  aber  y  den  Halbmesser  des  cylindri- 
scbeoLiehtbäsdteU^der  nach  derRafraetion  durch  dasOcular  ans 
Üeiat  I4uo  tnH»  so  nenfi,  da  y  wegen  ^dey  Klarheit^  die  bei 
bilden  Spiegeln' dieselbe  bleiben  soll,  d)tr  Vei^r^fberiing  nm« 
gdiehtt  propoflieiial  is^  die,  Piopofilop  bwtelini 

m  :  m  s  — > :  ^% 
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wo  m  die  Vtigröberung  de«  Tfltiliopt  bexeifchnti,  Duaw 
folgt  ' 


wenn  wieder 


gmrst  wird.  Da  ab«r  dit  VeigrttCNrang  n  s  ^  ist«  wann  q 


die  Üreoowaite  der  Ocalarliose  beieicbnet,  to  hat  man 


■  % 


und  niltalit  imu  OlaielMBgiai  nM  .Mb  jadit  Vdeskep 
laiaht  eiit  aieoai  andere«  daaaaa  lllHilniiif  aelMHi  aoa,  Baplwali* 

lungao  erpr€»bt  iit,  vergUiehen  keimen*  Vm  di««et-  dovalt  aia 
Beispiel  au  zeigen,  wollen  wir  die  Behauptung  Hadlkx^s,  der 
suerst  die  Ob|ectivspiegel  der  Teleskope  zu  eioer  nacahaüen 
'  VolIkomoipnTieit  gebracht  hatte,  zu  Grunde  leg^n,  nach  wel- 
cher eio  Objectivspiegel  Tee  engl*  Zoll  Focaldittana  eine 
Oeffoung  TOP  5  Zoll  und  atoeOcuIarlinseycn  ZoU  poch  sehr 
gut  vertragen  toll«  HaoLtT  Macht  dabei  die  Benerkong»  dala  eio 
iolchea  Teleakop  einem  dioptriiahcB  Fererohre  von  HureBiva 
von  123  Zoll  Länge,  abet  ohoeRtfhie^  ^11  ig  gleich  sa  achten  aey, 
indem  er  durch  dea  erate  allea  daa  aehen  konnte,  waa  Rüt« 
GtiBW»  durch  das  letzte  sah.  Hadlbt  sah  mit  janem  Teleskop 
nach  seiner  Versicherung  die  fünf  entferntem  Satelliieri  Sa- 
tums.  Sucht  man  aus  den  obigen  Bestimmungen  die  Grö'fse 
der  aphärtichen  ^bwaichiing  Ü  diaaaa  liadlaj^ashco  Xaleakopi^ 

r 

X 

ao  lladet  man  also  auch  R       S^^iQ«  eine  Grtffs«, 

P 

die  man  allerdings  schon  als  die  Grenze  betrachten  mnfs,  die 
ein  Spiegelteleskop  nicht  l#icht  übersteigen  darf.  Betrachtet 
man  ala0|  um  das  aulgesielita  Beispiel  weiter  fortauführen»  die 


^it  einem  Accent  bezeichneten  Grdfsen  |jf  f^em  Hadlej^'sphep 
Itlaskop  «ogeiiörM»^^      hat  man        !  .  .  -  ^rt 

y^c:^  62,5,  q' d=  6A    '  '  • 

x'  tzi  und  m'  c=  E|  =  208,33.  a 

{I  fca  ollfÄ^h' «  937i».  ; 

Twfangt  OMii  alM  a;  B*  liir  ^pwgkl  von  |0  togL  FnCi 

FtciMfiNaiis  ^9  Oeffniutg  x^^  di«  yergrtffsv^ng  m  Aid  die 
Breanweit«  q  des  ihim  potspredieadai' Ocolan ,  lo  liil  man 

PS  lao  ZfiU,  imd  JUg^  1^  ]P  i::  ft' 5197A 

Log,  ^    i^sm» ,   j  ■  . 

X  t=:  4,0777  Poll.  ■  ; 

.  q  t=  (),2i53  ZoU. 
Die  ganze  Oeffnung  dee  OlijeiBtivspiegels  wird  demnach 
2x  ^  8»1554,  di^  Breaoweite  d^  OcaUrt  q      0^353,  die 

wild. 
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.  Teleskop. 


Brennweite  j  Brennweite 
des  Spiegels  des  Oculars 
in  Fufsea 

P 


1 

2 
3 
4 

5 


in  Zollen 

r     ^r>  — 


Vergrö- 
fserung 

m  . 


Oeffnung 
des  Spiegels 
-ia.  Zollen 

2x 


0,1(57 
0,199 
0,236 
0,261 
>  0,2Sl 
'"^r  0,297 


36 
60 
102 
138 
171 
202 


6  0    n<  0,311 

7  .  0,323 

8  0,:i34 

9  '  ^  0,344 

10  0,3.>3 

11  0,362 


12 
13 
14 
15 
16 
17 


0,367 
0,377 
0,384 
0,391 
0,397 
0,403 


232 

260 
287 
314 

340 
365 


0,864 
1,440 
2,448 
3,312 
4,104 
J,848 

5,568~ 

6,240 

6,888 

7,536 

8,160 

8,760 


Brennweite' 
des  Oculars 
für  die  na- 
fiirlicheHel- 
ligkeit.  Zoll. 


0.696 
0,829 
0,983 
1,087 
1,171 
1,237 


Ii. 


1,296 
1,346 
1,392 
1,433 
1,471 
1,508 


390 
414 
437 
460 
483 
506 


9,360 
9,936 
10,488 
11,040 
Ii, 592 
12,143 


1 ,529 
1,571 
1,600 
1,629 
1,654 
1,679 


Um  die  letzte  Columne  dieser  Tafel  zu  erklaren,  sey  |  der 
Halbm^ss^r  des  kleineh 'Sti'thlencyfinders',  der  Mis'  dem  Ocu- 
lare  in  das  Auge  des  Beobachters  dringt,  w  der  Halbmesser  der 
Pupille,  C  die  natürlicho  Helligkeit  und  endUch  G  die  durch 
dal  Teleskop  «rhaltene  Helligkeit,  so  hat  man  (nach  F.  VH] 


a  =  c . 


w 


2* 


und  dieses  Resultat  erhält  man  also,  wenn  naan  die  halbe  OeiT* 
nung  X  (der  vierten  Columne  der  Tafel)  durch  die  Vergröfse- 
rung  m  (der  dritten  Columne)  dividirt.  Setzt  man  den  Ra- 
dius  dei  Pupille  w  =  -Jj^,  wie  oben,  so  erhält  man 

.     C  =  0,0576  C  oder  nahe  C  =z  ^  C 
oder  die  Helligkeit  der  durch  das  Teleskop  gesehenen  Gegen- 
stände ist  nahe    17mal   kleiner  als  die  für  das  freie  Auge 
In  d  em  obigen  Huyghens'scben  Fernrohre  findet  man 

C  =  0,0784  C, 
also  etwas  gröfser  als  zuvor.    Die  erste  Columne  der  vorher- 


oogle 


fflifa^naen  Tafel  giebt  also  di«  Bfennveilii  des  ^roftea  8pi«- 
giris;  4i«  switl«  eathäk  di«  BrMnwdte  jet  OcoUn^  dit  der 
Gr«nM  der  kleiosten  Helligkeit ,  die  noch  gebreacht  werden 
kamiy  eottpricht;  die  dritte  giebt  die  VergrObeniDg ;  die  vierte  ' 
di«  gaaie  Oeffnoag  oder  den  Oarobmesser  des  grofsen  Spie- 
gels;  die  fünfte  endlich  giebt  die  Brennweite  des  Ocubrs,  das 
der  Datürlichen  Helligkeit  entspricht,  und  für  diesen  Fall  er- 
halt man  die  Vergröfserun^,  wenn  man  die  OelTnun^'  der  vier» 
teo  Columae  durch  10  multiplicirt«  Wollte  mao  z.  ß.  mittelst 
dieeer  Tafel  ein  Newtoniaaisckes  Teleskop  von  8  Fofs  Brenn« 
w«it«  coQStmiren,  so  sieht  maa  tos  der  Tafel,  dafs  der  Dnreb'« 
mMser  ode«  die  Oeffonng  des  grofsto  Spiegels  gleiob  6|888 
Zoll  «eyn  soll*  Die  geringste  VergrOfsemiig»  die  man  bei  einem 
solchen  Spiegel  anwenden  kann,  ist  das  Zehnfache  dieser  Oeff» 
nong  oder  ist  nahe  gleich  69^  und  diese  Vergröfserung  erhalt 
mao  nitt  einem  Oculare,  dessen  Brennweite  1,392  Zoil  ist. 
Die  stärkste  Vergröfserung  aber,  die  man  bei  diesem  Spiegel 
Doch  anwenden  kann,  wird  287  seyn,  wie  die  dritte  Columne 
d«c  Xefel  zeigt,  nod  diese  letzte  VergrÖfserung  erhült  man 
nast  «inom  OenlaiO'  von  0|334  Zoll  Brennweite.  Uebrigeos 
ymrd  «s  gnt  sejroi  «i  einem  iudchen  Spiegel  mehrere  Oonla^ 
woCevtigen  sn  lassen»  deren  Brennweiten  swlsekin  die  et« 
•eetimna  swei  Gninsen  ||392<  und  0^334  Zoll  feilen,. nm  bei 
Gegenslünden,  die  mehr  oder  «weniger  Idebt  hebeoy  immev  das 
aageme&äeD&te  von  diesen  Ocularen  anwenden.  a;a  können« 

Noch  mafs  bemerkt  werden,  dafs  in  dem  Vorbeigehenden 
auf  denjenigen  Licbtrerlnst  leine 'BHcksicbt  genommen  ist» 
welcher  durch  die  minder  voUkommean  Politnr  der^^Spiegel 
md  durch  die  Reflexion  and  Refra^on  dorch  Spiegft  nnd 
Linsen  selbst« yemrsacbt  ii^rd.  Bi  ht  schwer,  diesen 'Verlttst 
genau  zu  berechnen,  aber  der  Künstler  mufs  dessenungeachtet  ' 
auf  praktischem  Wege  darauf  Rücksicht  nehmen.  Immer  aber 
wird  die  Klarheit  oder  Helligkeit  de«  Teleskops  aus  dieser 
Ursache  kleiner  seyn,  als  sie  von  der  Theoiie  angegeben 
wird« 

Vergleichen  wir  mit  der  Torhergehenden  Tafel  diejenige, 

die  UvTGiiK^ä  für  dioptrische  Fernröhre  gegeben  hat^. 


1  8.  Lmiew^i  Dioplillt,  Wien  1880.  S.  SSJ, 
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Teleskop. 


Hrennwcile 
des  Objectivs 

Brennweite 
des  Oculars 

Vergröfse- 
rung 

OeiFnuni;  des 
Objectivt 
2x 

1  Fuf» 

0,(51  Zoll 

20 

0,55  Zoll 

.  2 

0,85 

28 

0,77 

3 

1,05 

34 

0,95 

'  4 

1,20 

40 

1,09 

1,35 

44 

1,23 

6 

1,47 

49 

1,34 

7 

.10 
15 

20 

.1.  4^.-^* 

1,71 

1,80 
1,00 
2,32 
2,70 
.  3,01 

56 
60 
63 
77 
89 
100 

1  4^ 

1,55  , 
1,64 

1,73  ; 

2,12 

2,45  i 
2,74 

Der  erite  vergleichende  Dlick,  den  man  auf  beide  Tafeln 
xvijitf  zeigt  schon  die  grofsen  Vorzüge,  die  dem  Spiegelte- 
leskope gegenüber  dem  dioptrischen  Fernrohre  sukommen. 
Ein  Spiegel  von  2  Fofs  Brennweite  z.  B.  vertrügt  schon  eine 
102fache  Vergröfserung,  die  man  mit  einem  Huyghens'schen 
Fernrohre  erst  mit  einer  Objectivlinse  V09  25  Fofs  Brennweite 
erreichen  kann.  Es  ist  wahr,  dafs  die  Erfindung  der  achro- 
matischen Fernröhre  durch  Dollovd  jene  überwiegenden 
Vortheile  der  Spiegelteleskope  um  einen  sehr  grofsen  Theil 
vermindert  hat,  weil  man  den  achromatischen  Fernröhren  ei- 
ne viel  gröfsere  OeHnuDg  geben  kann;  auch  ist  nicht  zu  leug- 
nen, dafs  die  feiopolirten  Spiegel,  wenn  sie  der  Luft,  beson- 
ders zur  Nachtzeit,  ausgesetzt  werden,  sehr  leicht  oxydiren 
und  matt,  ja  selbst  ganz  unbrauchbar  werden,  während  die 
Gläser  schon  bei  einer  geringen  Vorsicht  leicht  im  guten  Zu- 
stande erhalten  werden  können.  Selbst  die  bequemere  Hand- 
habung der  dioptrischen  Fernröhre  bei  Beobachtungen  und  bei 
ihrer  Anbringung  an  messende  Instrumente,  z.  B.  an  die  astro- 
nomischen Kreise,  spricht  wieder  für  die  letzteren,  um  so 
mehr,  da  so  grolse  und  kostbare  Spiegel  gewöhnlich  nicht  in 
ihren  Rahmen  bleiben,  sondern  nach  vollendeter  Beobachtung 
wieder  herausgenommen  und  an  einem  Orte  verwahrt  werden 
müssen,  der  gegen  die  Einwirkung  der  Luft  und  der  Feuch- 
tigkeit geschützt  ist,  ein  Verfahren,  das  die  Spiegel  zur  An- 
wendung auf  eigaotliche  M»f9in9trumtnf  in  der  Astronomie 


Newton'«.  173 

unanwen^bar  mtcbt,  da  es  nicht  möglich  ist^  einen 
solchen  Spiegel  geoao  wieder  in  seine  frühere  Lage  «u 
bringen  und  also  auch  frühere  Beobachtungen  mit  spätem  zu 
T«rgl«ichen.  Auf  der  sodero  Stile  erfordern  ebsc  unser« 
•chfomatitclieii  Fer^r^hre,  wtvn  9^  s«br  stark  vergröfsem 
solltD»  ancb  aehr  lange  Röhren,  die  an  Mtridiankreiteo  s.  B« 
•ehr  ttnbe^iiem  nnd  lelbit  ichÜdlich  sind;  de  sie  wegen  ibrei 
Uoge  aieoiilgfiltigett  Bieguiigeft  uaterworfeo  *e!ttdt  ,eitt  Vof- 
warf»  der  die  «Uitfytitehm  FtmrShf  nicht  mehr  tiM,  wie  nn 
TOD  PlÖssl  in  Wien  Verfertigt  werden ,  da  sie  bei  gleicher 
Wirknng  mit  den  achromatischen  Fernröhren  um  den  fünften 
luid  selbst  vierten  Theil  kürzer  seyn  können,  als  diese. 

Abgesehn  aber  von    diesem    eigentlich   messenden  Ge- 
Vrmche   der  Fernröhre  werden  die  Spiegeileleskope  übtiall 
da  als  die  vorz6gttcbet»n  Sehwerkzeuge  annierkennen  eeyii| 
wo  es  deh  bleft  aai  eiee  etatke  Vergröfserang  nod  om  eine 
tedeoteade  Lichtfttibe  bandelt,  wie  denn  aucli,  in  dieser  Be^ 
0«lniog,  keiflee  onierer  bitheiigen  dioptrischea  Penrlfbre  toi- 
die  £reistan|eD  aofcowefilen  bat,  wie  sie  die  grofsen  Spiegel- 
teleskope Herschel^s  geliefert  haben,  die   in  Beziehung  auf 
ihre   Vergröfserung  wenigstens   von    keinem    andern  erreicht 
worden  sind.    Nicht  »o  vielleicht  in  Hinsicht  auf  Lichtstarke, 
Bemlich  im  Verhältnifs  zu  ihrer  Gröfse.    Denn  wenn  au«h  die  ' 
Ificbletärke  der  Henchertchen  Teleskope  viel  gröfser  seya 
vng^  ela  die  naferer  beiten  Fernröbrei  da  die  Oberfläche  ihrer 
Objecitvspiegel  ebenfelli  die  OberflMebc  der  ObjeelivIiDSen  so 
weit  übertrifft,  fo  tebeint  doch  die  Helligkeit  dieser  Spiegel 
noch  lange  aicbt  so  grols  so  seyn,  als  sie  von  so  grofseo  ond 
wohlpolirten  FlHchen  ca  erwarten  wäre.    Die  Ursache  dieser 
Erscheinung  ist   wahrscheinlich  in  der  sphärischen  Gestalt  zu 
eochen,  die  Hirschel^   aus  den  oben  angeführten  Criinden| 
§ag  seine  Spiegel  beibehalten  hat.    Bei  Spiegeln  von  so  gro- 
|jlM>  Oeffhung  ist,  wie  wir  oben  getehn  haben,  die  Abwei- 
«|^O0g  R  wegen  der  Sphäricität  derselben  nothwendig  auch 
iMdemead,  nod  dedaroh  wird  die  Helligkeit  oder  «igentlicli 
dBa  Beinbeit  nvd  selMali  B^g^nwing  des  Bilden  ohne  Zwei- 
fel eabr  gestSsi.   Anders  sebeiat  eS  sieh  mh  denjenige  n  parm^ 
^/McAen Spiegeln  zu  verhalten,  die  erst  in  de«  letetea  labren 
AmiCI  in  Modena  mit  so   grofser  Vollkommeeheit   zu  verfer« 

tagen  waiais «  <^  einen  seioet  TeUskopn  dieser  A|t^ 
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174  Teleskop, 

.       8  Foii'Uiea  «na  Mr  Ii  Zoll  Otffimng  batt«,  die 
tdliltB  JofiittM^  stUil  M  voUtB  Tagitlkhtd  tedSob  mIw 

GregoFj-a  Teleskop« 

Es  Nvurde  bereits  oben  erwähnt,  def«  Jacob  Gregory  ia 
England  gegen  das  Jahr  1663,  also  mehrere  Jahre  vor  INiKW- 
TQH,  Spiegelteleskope  zu  verfertigen  sucljte,  von  welchen  aber 
4ie  ersten  seinen  Wünschen  nicht  entsprachen,  webrscheinUcJ:^ 
veii  die  «UiptiKiie  «ad  parabolische  Form,  die  er  seinen  Spia«» 
galo  geba«  so  mSasen  glaabia,    nicbt  in  der  hier  nöthige« 
VoVkommaahait  aiiigf|fiihrt  Warden  konnte»    Nachdani  Ntw«» 
WOft  aeino  Conalraetion  daa  Taleakopa  bereits  bnkanpt  gennoht 
Iiatte,  wendete  lich  anab  Gejioobt  den  ipbHriaeben  Spiegela 
wieder  an ,  gab  ihnen  aber  eine  andere  Stellung ,  wodardi  es 
den  für  die  Beobachtungen  allerdingü  bedeutenden  Vortheil  er«* 
reichte,  dafs  er  sein  Teleskop  in  der  Richtung  der  Gesicbia— 
linie  von  dem  Ange  nach  dem  Gegenstände  zu  richten  konnte, 
während  bei  der  Einrichtpng  Niwtoh's  das  Fernrohr  auf  der 
Gesichtslinie  senkrecht  stand.     Nach  dieser  Gonstruction  ist 
pi|.Ppp'F  ein  beTpp'  offener  Cylin^er  .mii  dea  apiiMiiaabea 
tS»  Spiegel  b  A  b\ .  detsao  Axe  mft  dat  Ase  dea  Cylindai*  sni^* 
menfillt  ood  der  in  aainer  Mitte  A  ^nrebbobrt  iat*  Diean 
Oeffnnng  A  führt  an  einens  «weiten  kleineren  Cylinder  POP*, 
in  welcbem  die  beiden  Oculariinsen  n  and  n'  enthalten  sind, 
Der  Bfennpunct  dieses  grofieo  oder  Objectivspiegels  ist  F  und 
auf  der  andern  Seite  dieses  PunctesF  ist  ein  anderer,  kleinerer 
concaver  Spiegel  ss    aui  derselben  Axe  aufgestellt ,    der  die 
von  F  koipmeoden  Strahlen  auf  das  Ocular  n  reilectirt,  von 
welchem  aie  auf  das  Ocular  n  'und  endlich  in  das  Auge  bei 
O  geführt  werden.   Mittebt  der  Schraube  UJL  kenn  dar  kiainn 
Spiegel  aa  Ton  den  grofaen  bAb'  entfernt  oder  ihm  ganä« 
hert  werden«  \m  daa  Bild  daa  Gegenatandes  an  dantlicbataft 
mckainii 

Sa  im  klar  9  dafs  man  awei  Hoblapiegel  mit  awei  Odo« 
Miniett  anf  waebiedene  Weiten  «n  ninem  Splegelteleikop 
«anaaananstalle«  kann«  Sneaat  kttontn  nan  daa  wm  einan  aek» 
entfamiea  Geganatandn  entwtffann  Md-  P>  dank  den  Ueineii 
gpfiegd  naak  A  bringen  nnd  JauBwt  dmak  ein  ainlMbat' Ocu« 
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tmr  n'  vergrOltert  daTStftll«ii  kn^,  oder  anch  clarch  ein  dop-- 
peltes  Ocular  n'undn,  wie  es  in  den  von  Ramsokit  veirfer- 
tigten  Spiegelteleskopen  dieser  Art  gewöhnlich  ist.  Älieia  bei 
dieser  Einrichtung  wird  da«  Gesipiitsfeld  «les  Teleskops  sa 
klein,  und  es  til.Jckvrierig,  die  gefärbtep  Ränder  Jes  leuten 
Bildes  gänzlich  wegtotchaffto*  Auch  Jäist  tkli  in  dat  Qe^pad 
A  jdn  dfioiiog  grdifD  Spiagali  njdvt  woU  m  Diapbrag- 
mm,  oder  «itia  Blandnng  aabingaBi  da  cUatts  die  diitciaa 
Uclitaiiablan  lundara  ^tdA^.di«  wiklitigitaa  Tlunla  das  gro- 
ttmn  Spiegels,  die  nämlich  nahe  um  seine  OeÜPnupg  heramlie- 
gen,  zu  erreichen.  In  der  That  mufs  schon  diese  Oeffnung 
selbst  in  der  Mitte  des  Spiegels  als  ein  grofser  Nachtheil 
der  Gregorianischen  Teleskope  betrachtet  werden,  da  durch 
dasselbe  die  Haupt-  oder  Centralstrahlen  ganz  verloren  gehn* 
Diasam  lotsten  Uebelstand«  kdnnte  man  allerdings  dadurch  be- 
gego^tSf  da(s  laan  den  sweitaii  oder  Uainero  Spiagal  so  stallt» 
damit  das  tob  ibai  eatworfana  oder  das  swiita  Bild  in  dl« 
Fliclus  das  groben  Spiegels  salbst  falle,  wo  dann  die  baidan 
Linseii  n'  nnd  «twas  gen  O  snrnckgerückt  werden  milssen. 
Aber  dadarch  wird  doch  den  beiden  andern  Fehlem,  dem  zu 
kleinen  Gesichtsfelde  und  dem  gefärbten  Bande,  nicht  abge- 
holfen. Eine  dritte  Anordnung,  nnd  diese  ist  in  der  That 
dieieaige,  welche  man  bei  der  Construction  dieser  Teleskope 
vorzugsweise  gewählt  hat,  ist  die,  bei  weicher  das  zweite 
BIM' swiaeban. die  beiden  Ocularlinsen  fiük  nnd  wo  übcrdiels 
di«  mm  ditiSE  linisa  in  doi  Oaffnnllg  das  groÜMB  Spiag^ 
••Ibflt  atabt. 

Sey  siso  PP^  dar  groisa,  in  RBf  dnrebbobrte  nnd  QQ^p||^. 
der  kleine  Spiegel,  RR  undss'  die  beiden  Linsen  und  Gpq 
die  gemeinschaftliche  Axe  dieser  Linsen  und  Spiegel,  Sey 
ferner  F  der  Brenripunct  des  grofsen  Spiegels,  also  auch  Ff 
das  Torkehrte  Bild  eines  entfernten  Gegenstandes.  Das  zweite 
BÜd  wStdOf  wenn  die  erste  Linse  RR'  nicht  da  wäre, 
Og  HX' t  ^  diaso  Linse  dio  von  F  auf  sie  fallenden 
flmhiMi  mabr  aonveigant  na«l|tt>  w  Wido  daduch  ditsas 
samt«  BUd  aaab  Hb  gabncbt,  wo  H  dar  Brannpnnct  das 
mwniw  Oanlan  ss'  ist»  so  daCi  islso^  dio  Sinblan  Ton  daai 
zweiten  BUda  Hb  dnrch  ^dta  lettte  LInsa  ss'  in  nnlar  dab 
pwaileieo  BiciituDgen  nach  dam  Au^  O  des  Beobachurs  kom- 
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■1^  MmM         ^Mitenf .*MNin* nH»  i^M^  Mb»  vift^div 

Gpin— •»",    Hpzza'  und  Hn^a'^öi^i 

^  p  äit  Bmnweife  des  grofs«o  Spicgdt  xmA  jf^  di#  Bmb* 
mit»  d«t  litsttB  liste  n  ist.  Ebenso  wotleii  tHr»  wf«  tmror, 
p*^  dl«  BttsttWeili  dil  kkbM  Spiegelt  QQ*  «Bd  p**  dift  dar 
mten  Linsff  RBf  ati^eo.  Die  lielb«  OMmug  des  grofse« 
Spiegels  siber  toH  x  and'  dl«  baki^a  Otoffiiongeii  dM  Mettieik 
Spiegels,  der  Linse  p  und  der  Linse  n  in  derselben  Ordonog 
V  (a\  p^w",  p*"»"'  «eyn ,  wo,  wie  die  Figur  zeigt,  die 
Gröfsen  cu'  und  lo"  positiv,  ta"  aber  negativ  ist.  Von  den 
Gröfsen  a,  a,  a  ...  und  a,  ist  blofs  die  Gröl'se  m' 

negstiVi  alle  andern  aber  positiv ,  und  m  wird  dann  auch 
•ine  negtÜT»  GrOfse  oder  das  letsle  Bild  dei  Teleskops  wir4 
aufrecht  leyn.  0ieeee  iForeiisgea«taC  »ulk  tum  folgendes  Be- 
dinguDgsgleiohttDgen  genug  gitliett  werden  i 

p  w  ZI         — «  J  9  +  *  « 

Ol  — >«l  «^fH 

welche  Gleichungen  alle  aus  F.  I  bis  X*  folgen.  Da  eod-* 
licli  Bych  die  Linse  Kj^'  in  der  Flä«he  de»  greieen  Afiegela 
fiegen  eoU»  so  noCi  u  +  tl^vl  •^'d*  seyn« 

Um  den  gefärbten  R4Dd  der  BÜder  wegsuschaffen ,  wird 
man  (nach  G.} 


eetient  weil  nSmIich  =;  0  und  SS  6^'  ist,  wenn  beide 
Linien  ene  derselben  Olaseit  gennmnen  werden.  Um  ^Itet 
anf  poiltive  Cröfsan  inracksnbringen,  waOea  wi^ 


^s:P,  %^^v,  5* »  r 


iMaMi  und  ai  In  ai^  an  aeia  m"'  Ip-^mT*  Tvwandela»  w» 
dean  Hb  dae  gHlblaHI|Iiaha  Oerfchhield  m^'ssm"  gatalai 
waafai  aMik    Bndich  ^^alea  wit  mmk       Kiiiaa  wi 


uiyiii^ed  by  Google 


ü^t^.tüT'  setzen.  Durch  i^iese  AnördnoDgeii  gebn  die  T0#» 
Wgehendeii  Gleicbuogen  ia  loigende  über: 

(V)  •'(?  +  !)  =  -^a"(P'-l)5  <VIil--i,=:0* 
Mit  Hülfe  diMr  itdii  GkickuDgen  eoUen  nun  fiech« 

a,  o',  a\  ti',  m"  und 
Bod  durch  die  letzten  die  Grofsen  m ,  «j  ",  ^  und  t  bestimmt 
werdtn.  Nehmen  wir  abo  die  Grolsen  o,  w"'  und  m  als  ge- 
geben an,  nnd  lassen  wir  überdiels  die  Gröfse  P  noch  as^ 
bestimmt,  da  wir  in  der  folge  bald  Gelegenheit  haben  wer« 
aber  auf  eiDa  angemeiMve  Weise  stt  ▼aifögen.  Ua 
tu  den  aBgvMmaianen  Grtfieto  4/%  m  und  P  alla  fibrigen 
n  bestimami,  so  giebt  snerst  dia  Gltidhiiiui  (VJ) 

wm  sofort  folgt 

UMmIi  gisbt  die  Glsiebang  (I) 

P 

und  ans  dei  Stellung  der  Zeichnung  folgt 

•  S  —und«  5:1*— 
IMt  gilbt  abar  dia  Glaidumg  (V) 

P(in— P)  W 

^  der  FuodamenUlgleichuog  der  Opt^  : 

p      a  a 

äber  folgt  sofort ,  wenn  man  im  iht  die  Vj9Khe%alltl|drA  Wm* 
?oa  a'  iwd  «' s«bititiitrt|        -  *  ' 

Qibadisis  hat  naa 

Bd.  •  M 


t}8  .T«!l«i»kpp. 
P_  (P-H)w 


Cd). 


■»  m 
oad'dft  ebenfo  die  Gleichung  (IV)  g}ebt 

•d  hat  vtDy  wtim  man  dieM  swai  Weithe  von  «iaai»* 
dar  gl^fih  fatst^ 

ii,(i«,  +  1)+P(bi-.|)  •  •  ^^-^ 

Führt  nan  diaaan  Warth  von  9  in  der  Gieichiio^  (e^  ein,  »o 
wird 

5=iii(m  +  l)+lP(.ii-.l)-' 

Pie  Gleichung  (III)  aber  giebt,  weon  maa  io  ibi  die  Wertlia 
von  P'^  ^  und  ^  aubttituirty  '  . 

p-_  2(tti--1)(m^P) 

a'  in(iii+l)+P(«— 1)  •  • 

aad  diese,  mit  der  Gleichung  (c)  muhiplidrt,  g^abt. 

„  _  2(m-1)(P4-l)a 

AUaio  in  Folge  dar  Ijilfiahaag  \ 

hat  man  auch 

p"_n.(3a— l)-P(m-l)  . 

■od       Diviawa  dar  Glaieknog  (1)  durch  (■)  giabt 

V-."'  2(m-1)(P  +  l)« 

~'  -i»(3n.-l)-P(n-ü  •  •  '"^ 
Endlich  hat  man  noch  für.  dia  Diftaiiz  des  Augai  von  dec 
lauten  Linse  (F.  XL)  -     ^  ,  . 

•dat  aanäliarod 
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Qregory'i.  j;^ 


"  mmr    Tim.    T-    Ii«»*  IWfl 

l^etnnach  i<»t  nur  noch  die  angpraessensle  Bestimmnng  der 
GrÖfsen  o"*  ond  P  übrig.  Die  GröTse  w*"  ist  aber  das  V«f- 
bältnifs  der  halben  Oeffnang  der  letzten  Linse  zxt  ihrer  Drena- 
wcitsw  Nach  dem  oben  Gesagten  wird  man  ojT  nniw  ||leiidi  { 
nehmen,  und  dann  wird  dis  Oeffnnvg  dat  entan  Ocnlari 
ginich  -(p*  1070.  Da'  diesei  Oenlar  In  dar  Oaffnung  des  gro- 
fimi  Spiegeb* at^tai  totl,*  so  darf  illsd  p'*  oiaht  grUftir  tayoi 
nit  der  doppelte  DareJimassei*  dimler  OeHVning.  Wird  t/"  noch 
kleiner  als  4,  so  wird  in  demselben  Verhältnisse  auch  das  Ge- 
sichtsfeld vermindert  werden.  Um  aber  auch  die  Gröfse  P  za 
bestimmen,  so  wird  min  zueiüt  bemerken,  dafs  die  OefFnung 
des  kleinen  Spiegels  nahe  gleich  seyn  mufs  der  in  der  Mitte 
den  groisan  S|»iegel8  angebrachten  OefFnung.  Damit  aber  das 
Aoge  einen  namhaften  Theil  des  Lichtcylindors  erhalten  kann^ 
die  na  Bande  det  Geaiolitafaldat  liay^  |o  Mdk  dfe«Di^«k 
wvm  MiMaif  ntte  det  Ueinan  %iaga]iy  aaeh  waUem.dMi 
faeiHeu '  Hanpiatfahlfn  genchlet  aindv/beliiditileb  kkiaAsayns 
ali  die  balbe  Oefüiiig  demaftakV  Shm  kk  eber  dorch  p  (ü\ 
6as>  heifsf,  durch  l^p  m'"  gegeben,  und  sie  ist^-Wenn  der  klein» 
Spiegel  mit  der  üefinuog  im  gjofsen  Spiegal  Von  ^i^her 
GsüSb^  ai^anoaimea  wird ,  gleich  ^  '        1  •  *    .  ' 

p"4i»"sap'  w'". 

Es  «oTa  daher  (p't<y  -Mfm  dbUtio  A  vofciwr^alMinh  Qk^ 
eimog  (g)  giebfe  .      •  i  I 

ai(m-f  l)P  +  (m— |)P>* 

oder  mit  einer  iiier  hiolän£li«hen  AQoaherung 

worani  daher  folgte  dsDi 

ftyn,  oder  dafs  überhaupt  P  eine  Zalil  seyn  muFs,  flie  gr^fstr 
fis  die  Einheit  ist.  Nehmen  wir  also  den  kleinen  ^piegqf 
glaicfa  groii  mit  der  Oeffnang  in  dem  groisan  Spiegel  nn^ 
MlmeB  wk^  >wia  dieses  in  den  meisten  besseren  Grego^piuii« 
•dicp  Teletkopea  dex  FaU  ait«  Ubeidli^  den  £Ulbm«fHr,d|f«r 
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180    '     '  ü'eiesJLop« 

aes  kleinen  Spiegel«  gleich  dem  fünften  Theilo  3e8  HalbmeS'- 
»ers  (d.  h.  der  halben  OeiTnnn;^)  des  grofscn  Spiegels  an,  so 
idafs  abo  4ie  iialbe  Oe^iiiung  des  kieiaeo  5piegeU  gleich 
ist.  Damit  allc^  dtt  As0  parallele  Straklea  von  dem  kleiom 
Spi^i  aufgeoommeii  werden  kt$nii«ii)  moft  aun  fiji  ßiBhf^l^ 
Oe^^npg  «itol  UemiB.  SpMgtlt  haben 

lind  damit  überdief«  ein  «tmlnfter  Tbeil  des  gegen  di«  Axm 

geneigten  Strahlenc^liaders  von  dem,  bpiegel  auf^ekni^ea  weide, 
wvcd.nan  ...         *       •  . 

X  ajc 

ff"  I  .»••;•  I 
W^ir  werden  daher ,  demit  das  Cksichttfeld  aklit  mn  lehr  be- 
schränkt werde,  P  gleich  6  oder  7  annehmen  können.  Was 
«ndkch  das  Verhähnif»  von  m  und  a  =  p,  d.  h.  das  Verhält— 
«iff  der  Vei^rö£seraog  des  Teleskops  zur  Brennweite  des  gro* 
4mm  .BpMgds  'betfifft«  so:  wird  dasteibe  yoo  dtt  Oeffnang  »b- 
liüiigete,  die  mni  diesem  grolsen  %iegel  ge^n  will;  diese 
Oeffnnng  aber  hängt  wieder  ab  Toa  der  Qmiaii  dJpMt  Bpi»* 
geli.  Für  parabolisehe  Spiegel  s.  Bm  tpird  man  diese  Oefinung 
ohiid  flhMibL'eiel  gr({ftet  aoaehwett  hAioe8|  <als  Git  ^pbiriieke^ 
weil  bei  den  leisten  die  Abweiehöng  wegen-  der  ßeelalt  za 
grofs  iaty  wenn  die  Oeilnuog  bedeutend  genommen  wird. 

Um  das  Vorhergehende*  anif  ein  Beispiel  ansnwendeo/doreh 

welches  zugleich  der  Gebrauch  jener  Formeln  am  deutlichsten 
wird,  so  sey  von  dem  grofsen  Spiegel 

die  Brennweite  aap  =  9ZoU| 
die  halbe  Oeffanng  zsl,162^oU 

iiDd  der  Halbmetaer  der  Oeffilinig  in  diesem  Spiegel  gleich  ^ 
Zoll«  Man  suche  die  DioMmsionen  des  hleinen  Spiegels  und 
der  beiden  Ocularlinsen ,  um  eine  Vergr^ffserong  von  56  «a 
erzeugen,  wobei  man  zugleich  die  Gröfse  des  Gesichtsfeldes 
nnd  die  Helligkeit  des  Teleskops  bestimmen  soll.  Nehmen 
wir  P  =  5  an^  so  geben  die  vorhergehenden  Ansdniake  aacll 
der  Oidnan^  folgonde  anmeiische  W'itJMS 


■» 
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«2,099  -   *       '  oV=*  12,544' 

p'''=0^19  =  a'"^«"     a"=:— 1,344-  . 
Die  Distanz  des  Auges  von  der  Ittzten  Lins«  ist  =  0,459  Zoll/ 
die  DisUns  der  beiden  Spiegel  aber  ä  o  +    =  a'  +  a"  =  1 1 ,200 
ZoU,  iwd  di«  der  beiden  Liuen  endlich      a'' -f  a'^'s  1,630 
ZaUf  wo  dw  ml»  Liiitrgbnao  in-det  Oeffnnhg^es  grofsen 
HgiliiiiMl  yiid,  Um  di»  rtwü|»»flM|ide  Qeiw>ft|Mds 
TalMkopf  an  Imliauttm«  wird  mtn  die  GiMl»tn^.  Jiir: 
Aes.   De  nsii  der  Hftljbmftter  da»  Qoffbiing  ia  dem  grob«i 
Spiegel  oder,  was  dasselbe  ist,  d*  die  ktlb»  öeffnung  dei  V- 
Kfo  lanae  ^eich  4. Zoll  ist,  so  wlid  p  ^oi^^ai»  eko  aucb 

.     '  »        ,  I       ;        1  .  '..J  '*'  '-^    "  ■ 

»TD,  «id  mit  diesem  Waith»        «r*»  ti«^'^'*^^^'' 

h«da  Gleichung  (f)  '  '  '  '     '   "  - 

=  0,003787  • 

od«,  wenn  man  diese  Zahl  durch  3438  mulüplicirl, 

g>=i:  13,06  Minuten,  ' 
»diU  also  das  g^BM  Geiiditsfeid  nahe  26  Minuten  nrnfassen 

m  dw  HeBigWt  «odtidi  h^  'mm  (vergl.  F.  VII.) 

Noch  ist  Übr^l,  dife  Atjweichung  wegen  der  GeÄtall*  M*»««!«« 
GregoriaDischen  Spiegelteleskop  la  besUmmem  Wach  dem  obed 
GiMgtenlial  »an       •      '  *'  "  \    '  '        / ' 

1  Hatte  man  P  =  5  angenommen,  fo  Tfürde  man  bei  deA  ferif 
im  Wertbett  von  p  und  m  atballan  Haben;  '   -    1.  .. 

p"=l,83  -  «'  =12,6  -         .     „  , 

'   •    tT^VO  «  ; 

«iMbirfi».dte!lHrtH»de»4«1ii»«o«  d«  letete»  tlfw  a M 
«i«sr  bej^e»  tpiegpi  si  U»^  «ad  Mdlieli  die  d«  beiden  Oei^ 
l^Mi  S5  1,1  Z0II.  Ferner  bei  nan 

fti'"=       s=0,i37  uud  daher  9»  =s  15,t  Min. , 
dM  Ü»  HwlaHifeld  im  Mbe  »Mbk  im  ilalbMesser  gtöCstr,  aii  an« 


f9^¥V^^V  BfifpUla  wif  •bei 

n  ;     V^MiA«  *ip=.t,t>iipi.  q;«iitlW44.^  i-  • 

n. r'       '    -^B:a»A^|M436f  '»  •"■''•>  .  • 

d&t  heilil' "'•^*  •  '  ■• '  *♦  '       '*  '  •  ^•  '7  »iJi-'»  '  .  • 

.     '  '  -'    »    Rim  11, 82  Minale».      '     t     .      ^  .  1 

Diese  Abweichung  ist  aber  zu  grofs,  als  dafs  von  einem  T«- 
Itakop«  dieser  Art  eine«  be.deutende  Wirkung  zu  erwartea 
Wirei  wioo  nicht  etwa  der  grqh^  Spiegel  parabolisch  gjsschlif- 
ftn  wird«  In  der  That  iit  dieses  Beisfkifl  nach  ein^m  Toa 
8iiO«T  in  BogUsd  ▼erferlig^  ITt Itskop«  geDÖmm«»  word«ii, 
des  für  mm»  smow  besten  galt  npd  ,  ii|  welkem  .jkr  grolto 
Spiegel  paraboliMh  gvwvuNi  myn  wufL  ,^ 


M.  C&saegrainf»  Teleakop. 


t     ■  I 

i  *     »II  ' 


Dieses  Teleskop  unterscheidet  sich  von  dem  Gregoriam« 
acbm  MX  dsduch.»  ds(ll  dfcr  hltUm  Sptfigef»  dbr  in  Gragoria» 
liMhin^'^sisk.  dan  grofsea.  conpsv;  ist^  j0Ofiw,  geiioa»Mi 
Wini»  s»  also  «neb  dif  (^fgfoslifid«  wifebrt  ({«rsteUl^ 

wenn  anders  dieser  Umstand  dnrch  mehrere  Oculare  nicht 
Flg. wieder  verändert  wird.  Bei  diesem  istPP  der  grofse,  in  sei- 
^*  ner  Mitte  ebenfalls  dnrehbohrte  concave  Spiegel^  der  seinen 
Brennpunct  in  f  hat;  QQ'  i>t  der  kleine  convexe  5piegejy 
der  die  von  deiH  grofstfn  Spiegel  nach  1?  rtrilectirten  Strahlen 
dorch  die  Oeffnung  ä.R*  nach  G  wirft,  so  dils  steh  des  Bildet 
io  Ff  d«sieB  Biitttfb«f ^  dot^  den  klainen  Spiagtl  gabindeit 
wild,  das  «nt«  Bild  Jft  GiOinitstebt  Dia  Linsa  p  in  darOeff- 
littd^  Rftf  'dM  phhMt  SfMegiria'aMAfe  a*dttck  dla  «nsilnltav 
▼on  ^em  kfehK^n  Spiegel  nach  G  gefSMrfifli  SfMhtlfrtt  m4ht 
convergent ,  &o  d^h  dadurch  jenes  ßild  Gg  QÜher  an  den  gro- 
fsen  Spiegel,  nach  Hh  gebracht  wird^  und  dieses  Bild  Hh 
wird  dann  durcli  die  zweite  OcularUiMia  Sö'  von  dem  Äuge 
in  O  batrachtat.     Ana  diasar  £rklarniig  folgt  aofoit  1)  dals 
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Itt  Äog«  dM  <ligiMiiftMMl  Iii  TirMnlvr  Rli^lnng  8i«ht ;  2) 

daCs  für  dieses  Teleskop  in  den  obigen  Formeln  die  Gröfsen 
p'  und  a'  negativ  sind  und  Jafs,  t3a  der  klefft©  Spiegel  di© 
mi  ihn  faiieoden  Strahlen  nach  dem  Punct  G'  bringen  soll, 
ikb  Grtf£M  a'  gröfser  als  p'  seyn  mufs;  3)  dafs  a'^qG  ^o- 
liti^,  a''=pG  negativ  und  a^ss  pH  negativ  ist;  4)  dafs 
ton  Klai^ehn  B.9=s  %**^=p'**  mytk  QOft;  5)  dafs  a>'  negativ 
itt,  Will  p'  aegiithr  und  p'  snmtr  poiitW  ut;'  6)  «ipdlkli 
negaW  ttod  oi^  jpontiT  ist,  weil  der  gegen  g  aod  ^ 
fsiwlittte  Haaptslniit  die  Linsen  BR^oni  ^S'  flbtrder  Axn 
trifft.  Dieses  vorausgesetzt  werden  daher  utisere  allgemeinen 
GUichongen ,  ^eqn  yrit  sie  auf  jgositlve  Gröfsen  zurück riili« 
folgende  seyo :  *  , 

I-         .  .  ■  4  * 

w  4ab  M»  Mut  iolgtnd»  AoMbiwk«  «tUill]  ■ 

(Dl)..-  5^ = (P P'-i; »  - S«:";  (IV) , ; 

■  I 

Verfahren  wir  tnit  ditaen  Gleichungen  wie  eben  Mnl  Gfe^o-' 
nanischsn  Teleskop,  a<f  •fisllni' wir', ;  wie  oben,  die  Glei« 
«^flB(B)  Int  (e;: 

mP(P— 2J-i-P*'  m— P  * 

V       2m(P— 2)  +  2P  2inh>"' 

bH«— 1)  +  P  («  +     ^ J) +P{ni  + 1) ' 


ma  MiaiiBh  fiiff  ditf  DiMws  dü  Aof^       4bv  htitui  L 

'  den  A^drock  ^  ' 

?Lt.  odti  nahe  ip  '  ( 1  + 

Da  die  Lichtstrahlen,  die  von  dem  kleinen  Spiegel  Q  Q'  auf- 
genommen werden,  gfß^n  den  Punct  F  convergiren  ,  so  ist  eS 
hinreichend,    diesen  Spiegel  nicht  gröfser,   aU  die  Oeifaung 
HE'  des  grofsen  Spiegels  za  nuchen.     Ist  also  die  OefFnuDg 
de«  letzten  gleich  | .  P  P*,    so  wird  mich  die  halbe  Oeffaun|r 
4ts  klcineo  Spiegels  gleich       9»yp^   so  dals  mea  elso»  vnm 
im  Giegomnischea  Teleskope,  die  Gröfke  P  gleich  5  oder  6 
nehmen  kann.     Die  fireniiweite  p  und  die  Oeffonng  le  de« 
groÜMn  Spiegels,  die  einer  bestimmten  Ve'fgittfserong  m  ent-» 
sprechen  soll,    wird  von  der  Vorzüglichkeit  abhängen y  mit 
welcher  der  Künstler  diesen  Spiegel  ausgearbeitet  hat.  Um. 
jede  schädliche  Abweichung  wegen  der  Gestalt  vermeiden^ 
wird  die  parabolische  Gestait,  wenn  sie  sonst  mit.dex  oöthi«- 
gen  Schärfe  ausgeführt  werden  kann,  vorzuziehen  seyn.  Legt 
man  dabei,  wie  oben  hei  dem  Newtonieaischen  TeleeiMpe  gs^ 
«clieha  {st|  iigend  ein  schon  vollendetes  ▼orxugUches  Instrameat 
dieser  Art.sa  CSmodoi  so  wird  aiaa»  am  bei  eiaem  neoea  die- 
selbe Helligkeit  ond  dieselbe  Ahwmehnng  wegen  der  sphiri« 
«chen  Gestalt  zu  erhalten,  nach  dem  oben  Gesagten  die  drit«^ 
ten  Potenzen  der  Brennweite  den  vierlen  Potenzen  der  OeiTnan- 
gen  proportional  setzen.  Bezeichnet  daher  p'  und  x'  die  Brenn- 
weite und  halbe  OefTnung  des  bereits  vollendeten  Instruments  io 
Besiehung  auf  den  grofsen  Spiegel  desselben,  und  nennt  man  p 
uad  X  dieseMiea  Qtüüma  für  den  neuen  Spiegelf  SP  het  mm 

p>tp'?«»xiss'«, 

•0  dsls  dahtf 

s 

seya  wird.  Um  euch  dieses  durch  ein  numerisches  Beispiel 
zu  erläutern  I  legea  wir  mit  KlUoil^  ein  als  gut  anerkanntes 
Teleskop  Toa  Sifo&T  an  Gmadoi  fiir  welches  p'  =  9,6  nad 
x'vs  lylS  2SoU  ww*  Um  deneeh  ein  Cessegraia'schas  Te«" 
leskop  mit  der  VeigföCMRiag  mseSO  su  ooastraireBf  hat 

wegen  der  Helligkeit 

1       -  —  - 

i  Anaiif  taacba  Oiepixik« 
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y  r:  ^  ZoU,  afao  weh  xs:  £  =  IZoU, 
voutts  maa  p«cli  du  leUt^n  G\fioiumg  iiic  p  £lq4«I 

Sctit  BMO  der  grörsern  Einfachheit  d«r  Rechnuag  wegen  p  =  ^ 
ni  xssi  nod.  den  Helbmei^  dex  Oeffant^jg  i|B  'ffofteg 

Spiegel  glekh^  xsQ|2MI«  and  überdiei«  mc:^  imdPsS^ 

•'es 1,600  ZoU;         a' =7,11120»  ' 
•"=—0,711   —    a"  ;=a''  =  0,447  — 
.p'=:-2,064  -     .   '  p^sWQJ- 

B&d  daraus  folgt  sofort; 

der  beiden  SpiegelsSfli  +e'  =  6,400  Zoll 
der  beiden  Linsen  ^a'+m'^szQJSQS 
dH  Auges  Top  der  letzten  linse    0fl42  — 
«•  wieder  die  erste  Linse,  In  der  Oeffnnn^  RR'  des  grolseii 
Spiegels  angenommen  wurde.    Um  bei  diesem  Femiohre  eaeh 
Doch  <iüs   Gesichtsfeld  zu  bestimmen,   mu£s  man  2aerst  den 
Werth  von  O)'"  kennen.  Für  die  erste  Linse  hat  man  die  halbe 
OetTnung  gleich  p"  {o*\  also  auch,  wenn  man  diese  Linse  so 
grofs,  wie  die  Oeffnang  RR'  wacht  |      t»"*  S      Zoil,  und 

_0^  1_ 

IMsNi  glebt 

»    1 

27,05  163,2 
e^  in  Minaten  des  Bogens  ausgedrückt 

9=:  21,07  Min. 

Bs  lÜst  sieh  über  diese  Teleskop«  neeh  Folgendes  bemer« 
^  Will  men  bei  ibnea  die  Abwelehnng  wegen  der  Gestelt 
iMich  hoseitigen ,  §•  »nb  der  grolle  Spiegel  pereboliscfa, 
<iir  kleine  aber  h3q)eTboIisch  seyn,  während  beloi  Gregorie«» 

■ischen  Teleskope  für  den  parabolischen  grofsen  Spiegel  der 
Ueiöt  elliptisch  seyn  soll.  Doch  kann  man  für  beide  Xnstru- 
■Kots  den  JUeinen  Spiegel  inoiexhio  sphärisch  nehmen»  de 
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der  zu  befiirchteode  Fehler  des  Instruments  wegen  der  Gestalt 
doch  bei  weitem  am  meisten  vom  groTsen  Spiegel  abhängt, 
während  der  kleine  Spi<»gel  und  die  Oculare  iiur  einen  säKt 
gtriagen  Einflafs  dtraaf  Miifseni. ,  ^uch  ist  bei  dem 
graio'teheii  T^eÄo]pr  tu  Pft^^if^^  jdili  ^n^Hu  des  nt^aiitm 
Weithei  ▼oo  ^'f  Rödern  i^t  ,kUin9  Spiegel  conpex  Ist,  di« 
GIföjbr  Shi  sj^harischen  Abwei^na'og  in  dem  pbigen  Ausdrucke 
▼on  R',  ''Ae  ^on  dem  ifetnin  SpWgeT  und  den  bellen  ÖcuU« 
ren  abhängen,  -sich  zum  Thdii  gegenseitig  aufh^beii,  !so  dafs 
also,  wenn  der  Einflufs  des  grofsen  Spiegels  derselbe  bleibt, 
die  sphärische  Abweichung  bei  dem  Cassegrain^schen  l^eleskope 
immer  kleiner  seyn  wird,  als  bei Mem  GragorTanisdben«  Eine 
gfscbickte  Auswahl  der  Kfttttii^ang  lieiJier' 'Öcularlinsen  wird 
dies«  sphäfiscfie  Ab#eichilb^y  ssjibsi  die  ▼om'grOtVeii  Spiegel 
iBOBOiende,  noch  weiter '▼en&inÜerfi  Ininileii,  was  aber  dej  Ge* 
aehiekll^^eit.^M  pra^tiiehra  Künttleii 'iibeitassett'  bleibi;  da 
et  sich  tbeoredsdh  nic&t'  gak  'bhiw  UmAllblÜfichlMii  durchfüh» 
renläfsl«.        '  •*  » '  r  '  •  '  •       .  .  • 

Man  hat  den  Gregorianischen  und  Cassegrain'schen  Te- 
teskopen  den  Vorwurf  gemacht,  dafs  der  in  seiner  Mitte 
durchbohrte  Spiegel  die  vorzüglichsten  Lichtstrahlen  un- 
wirksam und  dadurch  die  Klarheit  der  Bilder  schwächer 
mache,  was  beim  Newtön'schen  ^I^sÜk'Cimepte  nicht  d^  Fall 
ist  Dto  Vorwarf  jbt  'alle^diqgs  ^Are^ht^  aber  kr  wird 
wie'd«r  aiduräi  gtelehsiuif  ersetst;  -  daft  män  jene  beiden  Te- 
leskope leichter  eof  die  sa  anterfttehenden  GegenslXiide  rich- 
ten oder  pointhren  kaoiiy  was-  beim  Newton'schen  nicht  der 
Fall  ist.  Uebrigens  wird  man  bei  den  grofsen  Teleskopen, 
wo  es  auf  eine  sehr  starke  Vergröfserung  und  auf  die  gröfst- 
mögliche  Helligkeit  ankommt^ -keine  dsz  f^rei  bisher  erwähn- 
ten Constructionen  voruebo,  sondiern  sich  an  diejeni|je  hat- 
ten,  die  der  ältera  HsASCJitt.  bei  Seineo  groXten  Teleskopen 
•osgeführt  hat 

..»1  .  Hersohel'4  Teleskop. 

Dst' sih'dA -Qflfar  erwKhnte  englische  Optiker  Si^ort  halt© 
eine  Reihe  so  trefflicher  Gregorianischer  Teleskope  gdiefert, 

1    Mchrerea  Uber  dteaen  Gegenstand  findet  itaa  in  EouB*«*  O^plri- 
c«  und  in  KMcsL't  analyiiseber  DiepuUU 
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imh  ^lese  8olntnititioa  lange       nteb  tbm  §tbt  Üt'^a'Sf^ ,  j« 

£tu  die  ein^i^  Wahre  gehalten  wurde.  Dadiii^oh  hätte  man 
-8ie  von  Klwto»  ersonnfene  einfache  und  sinnreiche  Rin-* 
fichmng  der  Tdeslcope  bernafie  ganz  vergessen.  Aber  Hkr- 
ScuELi  iiefs  sich  von  dieser,  obgleich  aJlgemein  verbreitetan 
AtUadit  oficht  V^rRi^r^il  und  k^hrfe  wieder  zH  NrwTo^t's  Etn-^ 
mirto*j*-^tti€«ki  die  er  abei^'^flii  Teletkope  toa  groiM»  t^<^ 
■MMioAM  wtittftlldk  ycr^Msltfl«.*  '-SiftB^^tlMMif -«-«iiMMI 
Fadie  biUta  wohl  den  glSnseodstea  Tiieil  der  Gscobiditd  mh- 
mm  Katpptrik* .  Wi  .depn.  «ihn  MipKai^hiJjB^en.f  ifer.  Terfertigte 
er  selbst  mehrere  Hunderte  Ton  'f'eleskopeD  naeh  Nkwtoh's 
Construction  und  im  Jahre  1783  begann  er,  von  seinem  &Iun— 
archen  GeoRf»  III.  imterst iit»t,  das  gröfete  loatrument  dieser 
Arty  das  vierzig  englisciie  tu(g:  Lange  und  djeaaen  Spiegel 
2oU  im  OnrchaMtaer  ak  iniDe  .dappike.  Oefionog  haltb.  Mit^ 
irftf  kkuMr.  convtxer  Liniw  kmum  «r  die  Vi^aliil^ing  de»» 
Mlb«B  W*  wi  6400  tMbm^.  «Im  iiiB  lutmieat  «d* üUife» 
dm»  vMmid  hii  im  gUttmm  diopmiMlMft  IwwtthM.  (dk 
F«Avmfrm>liir  Ehnpit.dad'  BiAi  grfiafiit  At)  dmrDnMh- 
■MMOT'  de«  ebjMtie»  nnf  9  iW.  BilL^  «id  >dk  .'«Xflnli  Veta 
^röfisen»^  nicht  über  600,  also  mehr  ab  zehnmal  kleiner ,  elK 
bei  IIeiischel^s  Teleskope,  ist.  l 

Bei  diesem  gröfsteo  alier  Spiegeltelesltope  brauchte  Her- 
scHBL  bloüs  den  erwähnten  grofsen  Spiegel  ohne  den  kleinen. 
Omamr  groCse  Spiegel  wurde  in  PA.P'i   aber'etwat^e^ef  ge-Fig. 

diftAn  Atf  dee  Aote^PrpfTy  aii%eetellt,  w  dn&  du^^- 
Bild  ^ivvUbes  dbnr  Riegel.  TO»»elfr  •ntfaiiüu  lOegeMÜli« 
de»  ■Kiiiifi,  gegen  dSvaaden  Oeflbdiig  p  p  de»  Rilhie^  «U 
eitt  ».die  NUm  tw»  ft.fauAUl,  mm^mm  dee^Aoge  dee 
obachrers  dieses  Bild  nur  durch  eine  stark*  ^ergilifiieRide  eid« 
fache  oder  doppelte  Glaslinse  sehn  kann.  Die&e  sciuefe  Slel- 
lan^  de»  Bildes  aulser  der  Axe  hat  den  Zweck,  dafs  der 
Kopf  des  Beobachters  keinen  zu  grofsen  Theil  der  von  dem 
Gegenneade  auf  den  grofsen  Spiegel  FF'  fallendeii  Strahlen  be- 
4eeiea  oder  atiihelwii  eoUte« 

B9  vUA  mn  ilbrigeiii  ikh  Inlik  im  diMett  Rieeeiire-i 
Bkttm  ^rspreelM  durfte,  «0  fielerte  et  dAtdä  lange  ididit  iHll 
dleFrüelil«^  die  eM  "Von  ihn  ^rWefteie.  Der  ^m&e  Spiegel  wi 
lor,  indem  er  sich  in  der  kühlen  Nachtluft  mit  Dtfoitett  tllier^ 
zog  uad  oxydiflei    sehr  bald  seine  liobc  Politur  und  muldie, 
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da  m»n  io 

wenden  wollte,  zjr  Seite  gestellt  wtrdeo.  Die  eigfBtlichMi 
EnttlecliuDgen  am  Himmel,  cUe  W.  Hbrschsl  lür  alle  Zeit 
«Utiterblich  machen,  worden  mit  einem  von  ihm  gelbst  verf er— 
lig^^  ]^f9(toi>iaDischen  Teleskop  gemaclit,  das  20  Fqls  Breao— 
ifvilt  ^1  im  Owehnpsiejc  Mioet  groCsen  %msi|I» 

Ma|V4iPwlh%  yroQilt  «tob.  tpliec  «ein  Sohn^  Job*  HtM«KKy 
vi4».itiMiiiit«ffpMalif«liii  gtohwhHiffgm  gwoaslit 
.  »         ' »'  '  '»'.t>  I         '       .  .  '  ' '  ' 

'      Ö.  Ramaie*«  Teleskop* 

Seit  dem  Älteren  Herscbkl  in  London  und  ScHBÖTsn 
Ift  LiiiMlU'Jbtt  »an  sich  besoddert  mit  der  Verfertigung  andl 
>fMm«««BK  dirf  dioptnaohan  Fararttbr«  beschäftigt,  wöstt  m 
BMbaUnd  TonOgBih  FaAVMKOfaa  aa  MöMtai  dtMcb  aaina 
groben  AafreiMea  yeMakHong  gab.  Mide»  In*,-  «nt  in 
uiisem  Tagen ,  RaHAea  in  Abavdetn  mMn  da«  Spttgelialflakop» 
mit  erneuertem  Eifer  yorgenommen;  Er  ▼arfartigte  mel^iet* 
grofse  und  stark  vergröfströd«  lostrutnente  dieser  Alt«  all© 
nach  Newton'»  Construction  mit  Wegla&«ung  des  kleinern 
Spiagda«  Daa  ^grölate  dieser  Spiegelteleskopa  in  England  und 
wobl  in  dar  ganien  Weit,    da  I;lKJi8«aBL*s  40fufäiger  He- 

.geoiorfiiHe  gesagt»  kab^t  Oebntnakasft,  wmd»  las  Jahie  1620 
In  dam'ftaa.  <ObMHratefisni  •»Graeaifiali  en%haftaliahi  Uns 
gmlae  Spiegal  lMti95  ei^gL  Fafo.Biannwaile  natd  iS^jM  In 

'DnrcfantaiiMr..  Dat  ilm  aü^iiliMnda  Rel»  »f  ain  tHautige« 
Prisma  von  Haie«  and'  dar  dafea  -aDgebrfclite  Apparat«  sor 
Aufstellung  uad  zum  Gebrauche  desselben«  ist  ebenao*  eiD- 
fach  als  sinnreich  und  wird  ^Is  ein  Meiatantuck  dac  nauero 
MeoiiaBik  batiaobtaU 

P;  PriameH-Teleakop. 

Jabra  1812  lelgle  aoant  BaBWSTgaS  daüi  aMad«r«|s 
i9k  Conbination  sw^c  MtoMB  vaa  dmalbtn  Materie  aiae 
gpna  laiWaleta  JEUficMtt«  anangaa  .kaaa.  Weaa  mm  ein 
dieiieiligfa  Mtaia  ie  Mk^  dafii  die  Iweehende  FISelw  detpfi 

ban  horizontal  liegt«  and  wann  man  dann  durch  dasselbe 
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Mit  Prismii.  IM 

PeöStttscbeiBd  betrachtet,  so  wird  man,   indem  rotn  ^ais 
IVisroa  am  seine  verticale  Axe  dreht,  eine  Stellung  desselben 
^adeo,  UxT  welche  die  Scheibe  in  ihrer  natürlichen  GrÖfte  er- 
»cheint.      Diese  Stellaog  wird  d  iejenige  seyn^'-^lot  welche  ^OM^  ^ 
LiekMndll«!!  ODter  damselben  Winkel  aus  dem  Frinnt  beMof 
Mm«  *  unter  welehditi  ii«'  iar  deuelb«  gtfibm  tiad«  büte 
wn  tett  wiMw  dl#  «mkraa«  FlKdit  gvgm  te-  Flmtrer  Mp 
to  ififid  sieh  dl«  Sefadbe  in  ihrer  Teiticelen  Riebtong  aom« 
MuMo  oder  lünger  ka  Sverd^n  soheineo.     Wenn  men  aber 
von  demselben  Prisma  die  brechende  Flache  in  einer  vertica- 
len  Stellung  halt  und  wie  znvor  dreht,  so  wird  sich  die  Scheibe 
in  horizontaler  Richtung  auszudehnen  oder  sie  wird  breiter  zu 
werden  scheinen.     Verbindet  man  demnach  zwei  Prismen  ili 
^en  beiden  erwähnten  Lagen,    so  wird  dadurch  die  Fensteiw 
■chniba  ond  übeibeopt  jeder  andere  durch  di«M  bddca  Prisfe 
mm  tfltiachiet»  Gegentland  MWoU  In  Ling«  «Ii  «a«h  Uk 
BMI»  aa«g«debnt,  «r  witd  nach  alfan  «ainen  Blehtangen  pm^  . 
gr9f9€ri  «racheinan  nnd  wir  Warden  'gleichtaoii  ein  aas  aw«l 
Frismen  zasammengesetztes  Teleskop  haben.    Allein  die  Bilder 
eines  solchen  Teleskops  sind  zugleich  mit  allen  prismatischen  Far^ 
ben  im  t^eberfliisse  versehn  nnd  das  Instrument  lÄ'ird  in  die- 
sem Zustande  unbrauchb«!  seyn.    Diesem  Uebel  zu  begegnen 
^•bt  as  aber  drei  Mittel« '  I.  Man  kann  die  Prismen  von  ein« 
aalchan  Glasart  nahmen,   die  alla  gefärbten  Stvahlan  Ma  aof 
aHM  ainaigan  in  sich  anlnininity  so  dafa  man  also  blola  m 
homogenei,  «iftfafbigeai Licht  arhÜt,  oder,  was  da^lba.iat. 
BMO  kann  an  den  Prismen  dai  gawdhnlicha  Glaa  nahmen,  aber 
dafür  eine  Scheibe  von  jenem  Glase  vorstellen ,   welches  alle 
anders  gefärbte  Suahlen  absorbirt.      II.  Man  kann  ,    statt  der 
gewöhnlichen  Prismen,  achromatische  nehmen,  und  endlich  TIT. 
man  hann  noch  zwei  andere,   den  beiden  ersten  ganz  gleiche 
Prismen I  aber  in  umgekehrten  Lagen,  neben  jenes  erste  Paar 
attBan,  vod  dieia  latzta  Art  m^fchta  dia  basta  in  dar  Ansftth- 
aayn« 

Ana  ^«i:  Znehnnng  -  arhannt  man  iMcht  dia  Constmctionp. 
Ketes  Frismen  •»Teleskopa«  A    nnd  AC  ^d  twei'Frisman.Toti 

derselben  Glasart,    denselben  brechenden  Winkeln  nnd"  mit 
senkrecht  stehenden  Brechungsflechen;  ED  und  Et  sind  zwei 
aodere,  den  ersten  völlig  ähnliche  Prisnoen  ,  auf  dieselbe  Weise  ' 
gntality  sBt  daüs  ihica  Brachungafiaaban  hpiisontal  aind«  Von 
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dom  Obj««t«  lif  trki  ein  LioHtstrabl  M«  in        «nft  Pmni« 

£i«  bei  a  uud  veriafst  cbs  zweite  Prisma  KD  bei  tritt  in 
das  dritte  Prisma  A  C  bei  c  und  verlafst  das  vierte  Prisma 
^fi  bei  4«  W^,  voo  da  io  daf  Aüge  O  si^  kommeo.  D«t 
doiivb  difH  Tier  Prismen  betraf  Kteta  G«g<^nftton4  AI  wAli  Ifflff 
4ltA  tMidm.  Fiiimtn        osd  ED  .io  cWri'ODtaler  ;pnd  .y«^ 

Die  «ntMi '  dieser  Instrunientt  Patio  Bi^iw&tbh, 

ihr  Eründer,  io  ScbottUnd  «ustibren,  uod  sie  Vörden  d»<r 
selbst  unter  dem  IN  amen  Tfino^vopß  verfertigt.  Aucb  ßtAin 
in  England  verfertigte  rnehrere  derselben.  Später  wurden  sie 
irpQ.  Ami€^  in  Modenai  dejr  vieiieicht  selbst  auf  diese  14e(i 
^  kau,  ip  grprs^  Voliiqpi^enbeit  verfertigt.  Die  br«gbf|Oflfi| 
Wink^  (Iwjvw  Pri^»^  ai»^  j^hfi,  ^leicb.  1;^  Gf«d«9. .  Ue« 
luigpai  .ti|:  jbei  jp^:  Qont^tiftiop  4tcw  loslriuBcat» .  dli«  'yoUU 
fc^jinn^n»  61i^^i^  r  vimr  ^fjiiiRiep  ;>i«bt.  «btol/at  nothWMw 
dig.  Es  'tg«(uigt,  wenn  nor  die  beiden  AB  nnd  DE  nnter 
feicJi  und  wenn  auch  AC  und  E^  unter  sich  gleich  sind,  weil 
man  den  noch  übrig  bleibenden  Best  der  Farben  des  einen 
Pfitma^s  c|urch  eine  kleine  Veiü^deniog  in  der  Lage  des  aa* 
dm  Piifma's  leicht  wegschaffen  kann.  Aus  demsft|t^ip^ifffaiid« 
^  «0  Mvb(  wbt  (noHifmij^g«  dafi)  «IIb  Tin  PfMOBfp^ifMip^r* 

Die  zuerst  von  dem  grofsen  Lsovv.  EuLca  angeregte 
Idee  der  rpit  Flüssigkeiten  angefaUten  Objective,  die  Gelegen- 
heit zur  Entdeckung  der  achromatischen  Fernröhre  gegeben  hat, 
Vahfi  in  den  ^^uern  Zeiten  Ho^mv  Dlaib  wieder  in  den 
yon  EuLfik.avfgestaütea  äinnoi  yof  Sti^t  des  von  'EuipXii 
vorgtMblagtnsQ  ninen  Wassevi 'luüun  «r  Aoflösungen  vo« 
8«Ueiiy  dw(di  welobtt -di^  Faf|>eBSf  rstreqnng  d«9  Wamv  beÜ 
trScbtlicb  vfrinebrt  wird,  wit  OeU,  von  valehen  V9ebr«fip 
wie  Steindl  oder  das  aus  Steinkohlen  und  Bernstein  ge- 
l?vonnene  Gel,    sich  zu  diesem  Zwecke  sehi  angemi^ssen  g;e- 
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h^htn  toIIaD.  Blair  nannte         Objeotpv«  flpiMtVirnkf^ 
wUdo^  9ie,  oiobteuin  Ptl»««i«ang,  iftdtrXbai  olfeJi^rWtf 

die  swei  äursenten  Farben  »a  TereiDigen  sucht«  Blajh  ver«- 
f«rtigle  im  J.  1789  ein  solches  Fernrohr  von  12  ZoU  Brennt 
"Weite  und  2  Zoll  Oelinang  ,  das  140nial  vergröfserte  und  oact^ 
li00ixsoai'aZeugQjls*  ein  gewöhnliches  achromati^ciiesFaiVffllut 
ircm  DoiiLOBD  von  42  Zoll  9f|««nw«il«  iibaxUofien  hAm  folh 
Dms«  ap|a94li|c^  F«nii<Mff«  war4«n  in  <ifti  Jf tytf«  Mvr 
«HU  Baimw  .wctoir  fwrvoUlw«moiitt  -Meni «  »weite 
Vceacm  14»«  au|,  SohwfriaftuliQl  {Sß^pAiUit4u$»-  'miiek^nin 
mM ,  Sulphunt  pf  whoa)  lUUl«  «od  da  ülieT^ieCi  in  eine« 
baträohtUciien  Disianz  voa  dex  ersten  Linse  steinte,  während 
Blaia  beide  Linsen,  wie  dieses  bei  den  gewöbnlichen  achro<^ 
matiscben  Fernröhreo  geschieht,  nahe  in  unmittelbare  lioriiiUrT 
gong  gebracht  hatte.  Dies^,  t>i;iiröhre  von  QaajuQw.  sollen  sid^ 
doich  verhaltaifiiDi^ig  ukm  ImrfM  J^momiU  Q^d  .dmj^ik  iJiM 
l^ttlae  Oiffoiiiig  «Bisaidmeo»  EiiiitOw  Yfifai[|i§|«  eink  apIfihM 
«jplawitiMli—  Farniohr  vqb,  dZoU  OefittMg,  und  7  Pub  LÄog«« 
dauw  WickoBg  tob  B^virMM  iMid  B411.T  imgtiiiMa  gepr^e^ 
ten  wurde«  Man  hat  diesen ,  mit  Flüssigkeiten  gefüllten  Ob* 
jectiven  den  Vorwurf  gemacht,  daf's  diese  Flüssigkeiten  bald 
verdunsten  oder  durch  Ansetzung  von  Krystallen  U.  8.  W.  de-^ 
generiienp  Allein  Bailt  sah  ein  von  Blaia  schon  vojr  ^ 
Jabien  TtrfaHigtes  Objectiv«  dieser  Art,  das  nocb  im  gans 
^ipttfcofimtpeiB.  2(tifiaod«-ww.  Audi  ioU  »Mb  B4au»w  dim 
WmfjuaXt  w«pa  «a  «doidart  wifd,  bald.  ii«d  kicbk  .wi«d«f 
dareb  «m  wmm*  «rsatut  wiorden  JUtotta».  GHtfaera  litqhi^ail 
bat  SM»  iwUtiabt,  wie  Faaimi«o7Ir  sagte,  v^n  den  A^nda« 
ruogeo  dieser  Flüssigkeiten  zu  befiircbteO|  die  durch  die  1  em- 
perafur  erzeugt  werden,  da  sie  z.  B.  bei  Tonnen beobechtun* 
g(ta«  wo  sie  den  Strahlen  diesem  Gestirns  ausgesetzt  werden 
püssen,  ip,  \7alluogen  garatben,  die  den.  Qeobaohtaqgen  ssbc 
«ddlittiiih  Mtgipfiimrbso*  D%h  der  ßchwefelaikebel .  «alac 
MfkmiVuitn  MmpHh  Ka^«  dtt.  giibl»  F«rb«tiaiiitrteB|»» 
bicft  Ma'hMft^l^  foim  q««w«vu  Mm  IMS' .  Dnm 
Kraft  i«r  bei  dias«  Flüssigkeit  gleich  0,077»  JiihnBd  «ia 


1  Miaborgb  Joiua*  of  Saieoaa«  No«  VlU» 
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bmm  GUtt  nur  ^fi^7  tnd  «elbst  beim  Dranttit  Um  0,056  ist 
Nur  Cassiaöl  hat  0,089»  also  eine  noch  gröli'sere  Kraft;  aber 
dieses  Oel  ist  aus  aaderti  Gründen  zu  Fernröhren  niclit  so 
idwondbar,  wie  jener  Alkohol.  Die  aogemeioe  Flüchtigkeit 
ditt»!  Alkohols  ist  albrdiiigt  «itt  fiiodernirs  seiner  Anwen«* 
^  dang  ka  tluhea  InitnuntiiiBO ,  *  absr  ida  wif  MiiMl  hthtlBi 
«M*  Sil  hMmfhtff  to  iit  wohl  km  Zmwlhl^  Mt  <äm 
MuMfeldkokol  «Im  a«r  wiohtigitM  FlMgMl«!  fli>  M 
CowtttwHoa  «^ptiMktr  ^raoMMe  ist,  ^le^rlslleidi« «nt Iii 
Nachwelt  nach  ihrem  vollen  Werthe  erkennen  wird'« 

Eines  der  vorzüglichsten  dieser  eplanatischen  FemrKhrff 
Bahlow's  hat  eine  einfache  Objectivlinse  von  Glas,  die7,8^oU 
O«ff0ttDg  und  78  Zoll  Brennweite  br sitzt.  In  der  EntferoMg 
yttm  40  Zoll  von  dieser  convexen  Glasüni»  «teilte  er  eine  cos* 
9&f  wßk  Sdvwefeliikohol  fsftUt«  LiaM»  auf,  dma  BMa-» 
Z«tl  kitta«  «o  dftft'  die  aal  dia  GkidiBaa  pmU 
atillbllaailea  teakka,  df«  nack  d«r  Biaebaag  doiek  düct« 
Lia^e  gegen  ilnr«ii  BfcnnpaniSt  ebn^rgirea,  vor  ihrer  Verei- 
nigung in  diesem  Drennpuncte  von  der  coocaven  Alkohoiiinse 
aofgefangen  werden  und  dadurch  ihren  Vereinigungspunct  in 
der  Entfernung  von  104  Zoll  von  der  AlkohoUinse  oder  von 
144  Zoll  (12  engl.  Fafs)  von  der  Gltslias»  •rhalten.  Der  AU 
kobol  ist  awiMhen  swei  Maaiskta  aatlukMi,  dia  nit  «iana 
abgariabaaaa  Glanriaga  aaisftllig  gNehlattaa  siad,  «a  ddii 
dir  KrlioiaraagdHilbflitiMr  der  «taeii  bablaa ,  gegta  da«  Ange 
gdttbriaa  Pliciha  der  AlkakolHas«  144  aad  der  der  endera 
gegen  die'GlakUose  gerichteten  Fläche  56,4  ist.  Die  Rühre, 
in  welcher  beide  Linsen  sich  eingeschlossen  befinden^  hat  11 
Fufs  Länge  und  die  kleinere  Röhre  für  die  Ocuiare  hat  ei- 
nen l'ufs.  Dieses  Fernrohr  vertrug  eiaa  ^ergrOfserung  voa 
700  and  s^gle  die  fttattea  DoppeUianie  des  Verzefckniiie« 
Taa  Soon  aad  HtEtcaiL  igiank  eekr  deatlM.  Mit  daf  Vit* 
grtdWoag  yna  120  anebiea  Veaat  ««Mto  ^li  aad  telitff 
kegreatt)  aber  «dl-  aOO  xeigto  «la  eaboa  einiges  iWhetupteK 
Sttara  adt  IMaelig«»  ITergreffserung  gtb  einen  sehr  sohöneB 
Anblick)  die  Daplicität  des  Rings  war  schon  deutlich  erkennbeTi 
aber  out  360aiel%er  seigte  ex  sich  sock  viel  deatÜcker. 


i  Ibewim  Ja  Idlalaiik  fbfl.  Tknai.  T.       f.  Mb 
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ft.  Aehromatiache  Soanenteleäkope  mit  ein* 

fachen  liinseiou 

Schon  D'ALimiBaT  htt  geseigt,  dtfs  man  ein  aehrwta>» 
Mh  TelMkep  Bit  «iw  einfeehto  Obi«ctlvliiiie  und  nut 
■•r  Ocakrliotr  cenftniirapi  kaaa^  wenn  nm  Mir.di«'6lif~ 
m,  Ton  welchflti  naa  ditt«  sw«  Liotao  mmint,  tod  Y«r» 
MUtdotr  Bracbbarkait  und  EarbanMiatraonng  antwiMt  Za 
^em  Zwecke  hat  er  das  Ocohr  coneav  nn4  von  einer  viel 
^röfsern  Dispcrsivkraft ,   als   das   Objectiv,  zu  nelimen  vorge- 
i£hlj«^en.     Allein   die  treffliche  Idee  blieb  ut>aiiSL:efiihrt,  weil 
Bin  damals  die  Körper  in  Beziehung  auf   ihre  Dispersiv kraft 
wk  tmkt  hioläoglicH/  kannte.   Ja  telbsl  in  untern  Tagen  hat 
BtB  dieeen  Vorschlag  nur  noch  för  Theaterperfpe«tive  ange- 
nadt;  es  kikinle  aber  tiat  Zeit  keoiiaan,  wo  man  aof  diese 
TmiaMiiiBg  dar  diopirischan  Ferorttfara  wieder  nit  greiserem 
Haben  anaüakkoanta  wird»  ab  Ben  dqich  Hsbschsii  anf  die 
Cameiion  des  Newtomanisahan  Talukopa  gakeanien  ist.  Dieser 
li«ti  den  kleinen  Spiegel  weg,  unsere  Nachfolger  wej^den  viel- 
leicht die  zweite  Objectivlinse    weglassen  und  doch ,  blofs 
durch  die  Verschiedenheit  der  Glasart,  vollkommen  achromati"* 
kIw  Femröhre  mit  biols  z^ei  Linsen  erbauen,  die  nicht  mehr 
to  viel  Lieht  absorbiren,  eis  unsere  gagaawärt^aii  sehr  dicken 
DoppaUinsan   «od  vnsaia  viaUachan  Oanlare*  Baiwaxan 
«Ut%|  ta  diesem  Zwecke  ainstwailaQ,  aüaidiBga '  ner  wiadet 
%  Tbsatarparspectiee ,  folgende  Gonsmiation  eor»  wobei  die 
Objscdflinse  yoo  einer  wanig  end  die  OoelitliBse  ▼on  einer 
ükr  stark  üarbenzerstrenenden  Glesart   genommen   Und  zu« 
gläcb  vorzüglich  die  roihen  ölraiilen,  als  die  schädlichsten^ 
bikitigt  werden  soiien«  .  ^  * 

ObJealiyÜese  Ooekilinae  Vargitflkantiig« 

▼an.  '       von    •     .  ' 

Kroeglas    •  »  •  flintglaa     •  *   •   •  1^ 

Warter  ....  Gsenadt-  2 

Bergkrystell    •   •   FUntgfas     •   •    •   *  2 

Bergkrvstall    .    .    Anisöl  8 

Kronglas    •    •    •    Cassia($I  •    •    •    .    •  3 

Bergkrystall     .    .    Cassiaöl  6 

Wenn  man  aber  ein  Teleskop  blois  für  sehr  stark  be- 
leuchtete Oflgeettimdei  s.     Ueb  füi  die  brauchen  will, 
0.64  N 


IM  Tcietkop» 

•o  läist  jiah  noch  aiiM  «ndcT*  sehr  wesentliche  Vereinfacbuiig 
anbringao.  Man  kann  oXmUch  die  «ialache  ObjectivliDS«  bloti 
am  irg&oA  aintf  willküriichan  Glaaart  naclitii,  abar  daftir  4m 
Ocobr  «dl«  iia*  a«i  OtabfÜMMi  awi  aiaar  laklMa  dtiait 
iMhiDaii^  iKe  waa  homogwit  LMl  mi  tiMr  baillfliaitaD  Paib« 
diirehlälst.  Selbst  ei«  Phnglas  der  latvten  Art,  vor  das  In-* 
strument  gestellt,  wird  schon  zu  demselben  Zweck  führen  ktfn» 
neo.  Am  vortheilhaftesten  wird  man  dorch  dieses  Mittel  eile 
Farben,  bis  auf  die  rothe,  absorbiren  lassen ,  woza  man  be- 
kanntlich mahr  als  ein  Mittel  het.  Das  ObjecUv  wird,  da  et 
«iaMi  iit|  ttoah  dar  sphlriscban  Abwaicbung  unterworfen 
l«3rB|  abar  waim  nan  dia  Krtfnaiittgfradiaft  diaiat  Objactiv« 
gaküftig  gawMdt  kat,  io  wM  maD,  da  aa  lieh  bai  ainam  aol«* 
«hm  InairttnaBfa  BiiT  um  Baobaahtirogaii  dar  ao  ilafk  laiiah^ 
fanden  Sonne  hindelt,  sehon  mit  einer  kleinren  Oeffonng  des 
Objectivs  sich  begnügen  können,  ohne  der  Helligkeit  des  Bildet 
dadurch  Eintrag  zu  thun.  Für  geringe  Oeffnongen  aber  ist, 
,  wie  man  aus  dem  Vorhargehaadaii  wn£h  auch  die  spbärischa 
»Abwaiakaag  iamiar  mir  gating.  Wenn  a!n  solches  Instm-* 
nant  wüm  grtfAam  Bmtiiwtila  ait  Uvaicht  md  GagchickUab» 
haat  aiiagafiihn  wfa4,  io  wird  min,  wia  Beiwstmh  mIoi^ 
dawit  Mfar  m  dar  Sonnt  aahn,  ab  nnn  biihtr  nit  nnsani 
baatan  FamrtJtean  getahan  hat.  Wenn  wir  ahm  fttlan  odtr 
ilüssigen  Körper  linden  könnten,  welcher  alle  Farben  des 
Spectnimsy  nur  die  gelbe  niclit ,  vollkommen  absorbirte ,  so 
dürfte  ein  Teleskop  dieser  Art  auch  für  Tagbeobachtungen 
nod  salbst  för  aUa  astronomischa  Zwacke  auf  eine  gana  vor* 
süglicha  Wtiit  geeignet  erschainan.  Sollte  dereinst  die  Kunst, 
don  Linaan  odar  Spfagab  aino  paraboliich«  odar  hypeibolU 
aaha  Fliaho  ganan  in  gaban,  «rfbndan  wordin,  to  wfirJon 
all«  di«a«  hindamdan  Ruahaiahlan,  dia  ans  d«r  aphKriaeh«n 
Abwaicbung  entstehn,  mit  einem  Male  entfernt  werden  and 
unsere  Kunst,  optische  astronomische  Instrumente  zu  verferti* 
gen,  w(irde  einen. tahr  groCm  8«britt  au  ikrar  VoUendnog 
zurücklegen. 

Selbst  wann  man  aich  blofs  diaa  rothan  Liabü  badianon 
wÜl,  könnt«  man  dio  opttaokan  Inatmmant«,  irorsli^ch  dio 
nnr  Aitronomla  baüimmlanf  anf  aino  aabr-aittfaibo  Wtii«  bo- 
datttand  ▼atvoUkommnan.  W«ttn  s*  B.  dia  toAan  Strahl«! 
dtn  whman  Tbafl  dit  giimwrtan  waiban  SmMin  bOdon, 
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m  dorht  man  nur  die  Plüelie  des  Obfectivs  zehnni«!  gtöhet 
BacbcBy  ain  wieder  dieselbe  Helligkeit  so  «rhelten.  Dadareh 
swar  die  ipliMrisdi«  Äbwtichang  ellerdiogs  bedeetend  ver- 
pttüfweidiB,  ebtr  wmm  mae  bedeekl,  delii  ditit  tphlkiiolie 
Ibwiclioeg  stt  dw,  die  der  PubMientMetteg  enftifbl^  ikll 
Hht  wie  1  sn  flMIO  ^eiliält,  so  wird  liMi  le  der  VtrgHrtiM« 
dM  O^eelies  alearitdb  waft  ftfca  kOtanew»  olme  dar 
KJiriieit  des  Bildes  bedentenden  Abbrach  zu  thuo.  Bei  un«» 
Kro  gewöhnlichen  Pernröhren  wird  man  ohne  Zweifel  schon 
pofse  Vortheile  erlangen,  wenn  man  bei  ihnen  solche  gefKrbte 
Cläser  anwendet,  die  auch  nur  die  äafsersten  rothen  Farben 
des  Spectrams  absorbireni  wann  sie  auch  nicht  ein  vollkoa«^ 
aia  Ittbenleiat  edar  kemeganas  (gleichfarbiges)  Büd  anao^ 
|n.  Dfaae  Bamaifcnng  kflnale  f&t  die  BetHsar  (and  ihfe 
Zill  in  indif  gering  aelahav  aahfenialiiaban  FarnlBitee  aali» 
iBdiek  watdea,  die  m  den  «ittaiaiBsigen  getiHra»,'  «nd  nrit ' 
deoeo  sie  doch,  ohne  grofsen  Kostenaufwand y  weiter  gehen 
wollten,  als  sie  bUher  im  Stande  waren.  - 

Bei  vielen  dieser  letzterwähoten  Fernröhre  hebt  die  Flint- 
lladinse  die  Farbenitrstreauog  der  Kionglaslinse  nicht  gana 
«rf  oder,  was  ebenso  oft  geschieht»  sie  bebt  diese  Zerstreonag 
mhx  als  anf »  wodurok  die  ttiUar  ^edev  im  farbigen  SanoM 
enbänae.  UabailMniil  eaijgaa  •  alle  eckreaMtiaake  Farnfitfirey 
Ii  aas  Kw-eiad  FJinimha  gamaaht  aind^  die  aogeaapttlaa 
wodtken  Farkea,  Madiek  die  waiagdbe  «ad  die  gilkdiake 
BeW,  die  dea  Baad  der  Bilder  mefcr  oder  weaigar  nmgeben. 
(Hiichon  diese  RandlarbeQ  bei  einem  cur  eiaigermafseD  guten 
uinrohrt  sehr  fein  und   leicht  aufgetragen  erscheinen,  so  Jit 

^och  besseT|  sie  gänzlich  zu  entfernen ,  und  das  kann  sehr 
^ucht  dnrck  aoloke  Gliiser  geschehn,  welcka  diese  Farben 
aMiiiD>  ohne  der  laftMMilil  daa  f  iakü  badeaiand  Eintrag 
« tkon.  Di:  daaa  taeigastia  ClHarlaa  wM  ma  effaaker 
m  mfciiiiiM  daiah  Bapanaaaate  iaMi«  da  jaae  aaoaadXiaa 
Mae  aalkat  wiadar  bil  wiainedeaaa  FerniVkfea  vaisabie» 
^  and,  ladem  «e  vea  dar  Nalar  der  Ghaart  abkü^gaa,  dia 
M  so  den  beiden  Linsen  genommen  hat. 


N2 
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S»   Absorption   des  Liclits   durch  Keflexion 

und  durch  Refraction. 

Wenn  ^as  Licht  von  der  Oberfläche  eines  Körpers  zu- 
ruckgeworfeD  wird,  oder  wenn  etf  nachdem  es  einen  durch« 
lichtigen  lUtrpev  dnichdrungen  hat,  auf  der  andern  Seite  des- 
••Ibea'dMi  Ktfrpn  mUAn  v«iliCft  odl«r  gebrodies  wd|  fo 
l^eht  iQ  beüaf»  ClUeii  m  Thmi  dm  «nf  KtfriNir  geiOk* 
»an  LkiilM  vtiloita  oiei  ot  wM  almotbirt*  II«  aber  ew 
jeder  Veitaat  des  Liebtet  ein  Sebadea  fö?  des  optische 
Instrument  betrachtet  werden  mufä ,  so  laf&t  sich  die  schon  so 
oft  aufgeworfene  Frage,  ob  man  die  dioptrischen  oder  die  kat- 
optriftch^n  loitrumeote  vorziehen,  ob  man  diese  oder  jene 
so  vervoUkooiaum  streben  soll,  wenigstens  io  einer  Haopt- 
bastehong,  aach  19  Hellen:  G^kiunUr  übrigmM glMtn  Um» 

Um  diese  für  die  optischen  Instrumente  höchst  wichtige 
Frage  zu  beantworten,  mufs  man  zuerst  die  Absorption  selbst 
näher  kennen  lernen*  Bekanntlich  ebsorbiren  selbst  sehr 
durchsichtige  K(frper,  wie  Wasser,  Luft  ii,>a.  w«,  wenn  sie 
•ahr  diaka  SabicbiaB  bilden,  ainen  grallmi  Tbail  d« 
Liafata.  Dm«  mImb  wir  tvl  dw  QipMa  liobav.Bais«  dtt 
Idfibt  -dav  SIMM  ao  ^ial  haUav'  «id  darain  Mkm  wir 
dia  bailaiaB  Klkper,  wnm  aia  an  Onmda  aiaaa  tiafiM  Wm« 
sers  liegen,  gar  nicht  mehr.  Die  ebsorbirende  Kraft  der  Lnft 
zeigt  .sich  uns  im  Groftten  an  den  gefärbten  Wolken,  die  den 
morgendlichen  oder  abendlichen  Himmel  schmücken,  und  die 
des  Wassers  sieht  man  am  besten  unter  der  Taucherglocke, 
•WO  selbst  die  Sonne  am  Mittag  in  einer  danivlmtiiaa  Farbe 
titebaint»  In  dsaaaa  basden  FaUa«  waidao  wur'fawiiaa  larbigs 
teahlaii  das  S^aolnim  msngywtiaa  al^soibitt,  nd  «war 
den  geoanntas  'BalapiilM  alla  bit  «nl  di*  nritd^  dta  aUata  dort 
s«  den  Wolke«  mnl  Mar  an  da«  Ange  dea  Tavafaara  ikrttt 

Weg  findet.  Unter  allen  uns  bekannten  Körpern  absorbirt  dln 
Holzkohle  das  meiste  Licht,  derselbe  Körper  aber  ist  zugleich 
in  einem  hohen  Grade  durchsichtig,  wenn  er  in  sehr  ver-> 
dünntam  Zustande  als  Gas  oder  wenn  er  krystallisirt  als  Dia- 
mant enftfitt«  Ebenso  sind  die  meisten  Metalle  im  Zustande 
dar  AnflOtang  darchaiditigi  faiaa  Gold*  and  AilborblättohM 
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Imwo  das  Lieht  in  gro£i«r  Menge  durch  sich  gehen ,  und  die 
«tft«D  erscheinen  dabei  in  BMüm  «cfathwa  grimliclMtti  ^Miwei^ 
ftm  in  mm  blmn  Eiofale. 

JJthmi  dl*  «igealiicli«  UiMcdi«  •  dSmm  Abtotplton  itt-nan 
Bodi  niohl'itti  KUffvn.  IMmi  hat  geglaubt,  dali  dia  lidiltheU* 
«Imi  rem  den  Elenmteii  des  atMorbireAden  Kerpen  nadi 
allen  Kicbtuogen  reilecrirt,  oder  auch,  dafs  sie  durch  die  in 
diesen  Elementen  wohnenden  Kräfte  zarücl:gestorsen  und  dann 
mit  diesen  Körpern  selbst  in  eine  Art  von  Assimilation  ge- 
braoht  Werden.  Allein  dann  müfiten  stark  absorbirande  I\dr« 
per,  WM  die  Holzkohle,  wmb  im  ÜDgete  Ziait  aineaa  starke« 
Uekte»  «.  B»  dm  dei  Stosa»  ausgeattsi  wardtO)  ein*  Art  yott 
Pboaphoratoaos  anttahiiiaa  odar  dvob  id  ciliar  weHlM  Färb* 
aneliaiisaB»  D»  abar  im  GageothaiW  aUat  LldM,  walehaa  In 
diese  Ktfrper  dringt,  nie  mehr  aidilhar ' wird ,  so  seheint  es, 
dafft  das  Licht  von  dea  Elementen  des  Körpers  aufgehahen 
oder  unterdrückt  wird  tmd  dann  in  der  Form  einer  impande- 
a^cln  Materie  in  dem.  Körper  verbleibt« 

Es  ist  »cht  nnwabraahainUeh ,  dafs  diese  IL^rper,  wakbd 
das  Liobt  stark  absorbirani  aa  ibrar  Oberfläche  aiis<  einer  gm«* 
Aas  Anaabi  Ton  dnnnan  BUttam  baatabo«  Wann  a.  B.  die 
abaina  damr  dOnm  'fiabiahtan  die  Kraft  baalbt,  rwm  dam 
auf  ne  bÜendtn  Lichta  den  ICK*  Tball,  aiao  s.  B.  160  ^n  1600 
auf  sie  fallenden  Strahlen  zu  absorbiren,  so  werden' -j^  des 
ursprünglichen  Lichts  oder  900  Strahlen  auf  die  zweite  Schicht 
fallen,  diese  absorbirt  wieder  den  10.  Theil'  derselben  eder 
^  ötrahlan,  so  dais  aiao  nur  810  aaf  die  dritte  Schicht  faBin 
«mdeii,  n«  aw  ik^  Baranac.  folgt»,  dafs  die  Qnaniiliif  dea  von 
abmmlMpar  dnrihg^MiBhiAtan'liiohtg  dnaob  ein«  gagebann  Anaabl 
mo  Bebiobtaik  ^ifdi  Set<  dm  dacb  aiae  -  Mdeht  r  ^mbga- 
aaUclftan  Liabtn  «dioben  auf  .'eine  'Fotez,  daran  *  Biiponeot '  die 
AasaU  dieser  Schichten  ist.  Werden  also  dnrdr  ebne  8ebbAl 
^  Strabien  dnrdbgeschickt,  so  werdeo  durch  diei  Schichten 

/  9  \  1    7  \9 

eder  es  werden  729 Strahlen  von  iOOü  durcbgeschickt  werden  und 
die  ^{enge  der  absorbirten  Strahlen  wird  271  seyn.  Mit  andern 
Woitans  di^  durchgalaaaana- Liphtmenge  vermindert  sich  in  gao<» 
■aliSaaber  Fregmalion«  wkbrand  .die  Diebe  dar  Sebiebtan  in 
«übmetiaebflr  annimmt  Nmsmt  am  'dabarldle  BiBMt  füt 
die  Hange  der  aiaidlanden  Btrablan  and  %  für-  die'  Man- 
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g®  derjenigeD  Strahlen,  welche  übrig  bleilien,  nachdeia 
dM  fiMibelt  dm  Wegs  darehlrafMi  ist,  to  iat  üir  den  lontak* 
gelegten  Weg  t  die  übrigbleibende  Liehtnaeoge  gleich  x*!,  w« 
X  tOMm  M  «obter  Btedi  «der  Ubiiiiff  «b  Biaiirit  hu 
BntiobDfll  dilitt  •  dlb  AmtM  rotbMi  Sttahlta  i»  mmm 
weÜMtt  LicitttMUy  die  der  ottBgeiwb'gen^  4-'  der  gelben 
StraMen  o«  §,  fd  wird  der  dnrchgelasMne  Stnhl)  nerh^em 
ex  die  Tie£e  t  erreicht  hat,  durch 

eosgedrtickt  werden,  wo  jedes  Glied  die  Inteniitat  des  ent- 
•pieoheDden  gefUrbten  Strahle  giebt  and  tro  di«  Isleneitüt  des 
wvMeen  SirebU  gleieb  e  4*  «  4.  4.  i*;  dum  foigl| 
4A  dae  iFoHntfadlg»  Abtavpciefi -de«  IMitt  eMf  gm— ii 
MB  Wi  keliNt  «iidlieliee  pkke  d«r  6ebMliM  tIMI  iMb— 
InDB  nod  delfy  ween  x  ffr  «eee  SimU  eehr  Ueni  lir^  eelMUi 
eine  mafsige  Dicke  den  Brach  auf  eine  gans  neoMikliche 
Griffse  herabbringen  wird.  Wenn  s.  B.  eine  Glasplatte  voo 
der  Dicke  eines  Zehntel  Zolii  nnr  ein  Zehntel  der  aai  sie 
fallenden  Strftbien  ebeoffbut^  ao  wird  eise  fJeUe  ven  eineoi 
ZoUDieke  oor 

ede»  lie  wM  Mr  304  ^  1000  Smhhm  dorcblNMo, 
lesd  fiae  to  ZoB  dldd«  ffefte  suf 

(^)Uf  0,0000266, 

das  heifst,  von  lOOOOO  Strahlen  nur  noch  3  durchlassen  wird^ 
so  daff  daher  die  letzte  Platte  für  unsere  Siaoe  eehoB  elf 
fiae  vOUig  undurchsichtige  zu  halten  iat« 

Wir  heben  in  de«  Verheigehendeo  die  einselneo  Farbee 
«atüMbieden.  In  detl1iefefelMMbbei«lle*K4farpef»dieAbeeipiie« 
der  iotfaMi  teihliii  s.  B*  eiito  geee  atodeie«  dl»  die  der  bleem 
ed«r  gelbe»  n«  •*  w,  Itafiiee  Welkes  ebeoridr—  ivfl.dk 
Wmmb  Sliebleii  eed  werlen  worf  die  letbeli  tetudiy  wMbreed 
andere  wieder,  wie  es  scheint,  alle  Farben  in  gleicher  Malse 
»bsorbiren  und  also  auch  reflectiren ,  da  man  durch  solche 
W  olken  die  Sonne  und  den  Mond  ganz  in  weifser  Parbe  er«» 
blickt.  Verdünnte  Tinte  s«  Bi»  iit  ei»  solcher  Körper»  der  alle 
Farben  in  ghaeheoi  Melee  verMiAogt,  ond  W»  HietesiL  bei 
•ie  deebalb''  «ogewendet,  um  deieh  «ie  ein  pn»  wsiftie  tae» 
nmbfld  m  eiUten«  DMrfbi  tkel  imtlr  den  lurtee  Körpers 
derObiidiM, 
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mAm  auf  widhMtM  Vivtai  m«ii  vwickirfwi.  dir 
Thü  düd  «k  !•  mli  Mr  6mhA  gtfitcbt«  Kitoper,  wtfl  m 
die  £ar^i^  StndiiMi        Liobtt  mi  vmwMU9n9  Wt im  m 

iidi  aufnehmen.    Wie  aber  aack  die  Farbe  eiaei  Mittels  be- 
vchatfea  seyn  nieg ,  «o  läf&t  es  dach  alle  Strahlen  hindureh, 
wenQ  iim  Dicke  desselben  unendlich  klein  ist.    Denn  ist  t  =  0, 
M  wild       gleich  1  seyn,  wie  acbch  x  bescbafiea  aeyo  Viefl# 
Ddier  ümd  eile  diumen  Glasblam  Qsd  GbspUUen ,  wtan  mm 
mk  SM  gilliinw  GIm  gefoMrt  wMltn  iM,  liiW«#t  «»4 
Mb«  ^  aocb  von  d«B  Dwapfe  a«r  ftMtM  IliMlIiiU 
tn,  Wuuk  liHigegeii       Mittfl  «ooh  mk  im  geringe«  Oni» 
«Ige  SirabiM  leichltr  dmehyliB  UÜst,  ab  rnndm^t  m  htmm 
'  das  Bliltel  so  dick  genaobt  werden,  dafs  es  jede  beliebige 
^  Ftiboog  erhalt;  denn  ist  x  auch  nur  ein  wenig  kleiner  als 
'  &  Einheit  und  finden  zwischen  den  Werthen  von  x  für  ver- 
Khiedeae  Strahlen  auch  nur  sehr  geringe  Unterschiede  statt, 
IS  bSMI  man  dank  die  Vergröfserung  wmL  t,  das  heilst,  d«rdii 
fit  Viigriifnuiag        Dukm  dM  Ktfrpen  da«  Gidfi^  m 
'  kkit  MdiMi  lU  mam  «iU.  M  üfar  daakel  ^IHAcmb  Htt-» 
idiiiad        Wiitli«  xf,  s;"»...  iebt  Uek,  WSim 

dt  aber  «Ue  genau  glaiah  grols,  lo  wM«  d«  Maltil  bblii 
i»  Licht  aufhalten,   ohne  den  hindurchgehenden  Strahl  su 
Uihta,   Körper  dieses  Art  sind  uns  bis  )9tu  noch  unbe- 
'  knor. 

Ohne  diesen  lottreisaateH  Gageostand  hier  weiter  zu  ver- 
folgen, wollen  wir  nur  suseha,  ob  diese  Absorption  des 
Liehts  M  dioplritnhm  «dar  bei  ItotopImdiMi  Farnedbiaa,  aUea 
gUMi  gMcla^  grUÜMT  ia%  Dar  jüngwa  HaiacMitb  ist, 
ilar  mr  WMigileaa  üriihar»«  dar  Aadahtf  d*la  •  Blatallspiegel 
b  iisB  bliebtt*  palblao  Zailaöda  aAir  dan  dritlaii  Tbail  das 
«I  de  fallenden  Lichta  absorbiren,  wonach  dann  den  SpiegeU 
teleskopen  ein  sehr  grofser  Vortheil  über  die  temröhie  mit 
Glaslinsen  eingeräumt  werden  müiste»  Aach  sind  ,  nach  dem- 
selben ausgezeichneten  Beobaobttr»  unsere  Heiractoren  den 
^ectoren  erst  dann  gleleb  MI  aaluten,  wenn  die  Oeff- 
»oog  des  ObiectiTB  bai  dan  ania»  gltiab  MS  d»  Oai^ 
»*»g  der  S^gal  hd  dan  ftWMM  itit,  aa  didb  a.  B«  adntaa 
301«bigea  BaflMtar  aut  aiaam  Spiegel  tob  18  Zoll  w  Durah* 
tbi  Rafractar  ant  dann  gleichgesatsi  Wfidto  fcHantti 
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.  wtDD  dieOciFouDg  oder  der  Durchmesser  des  Objectivs  bei  dem 
Imtm  Itoid  OJbS  oder  iS^V  ^o^  betrüge,  eine  iGrtflM,  «ü» 
noeh  hnn9  miMm  ObjMtiTlioiep  errticlil  iMt»  Dw  ob*a  eiw 
^»ilmte  Kwttafkikop  rom  Hbasohbl,  toaen  Lüa^i  10  F«ii 
btlitfgt»  litt  «UIMI  Spiegel  vom  48  Zoll  im  Dmkmä§»m  Em  | 
6!optrt0ehe»  F«nifolnr  mSfit«  Mmr  mm  OhittAf^tm  warn 

48mal  0>85  oder  von  40,8  Zoll,  das  heifst,  von  3  Fuf«  4f  ZoU  1 
haben,  um  nach  jener  Schätzung  dem  40für&igen  Spiegeltele- 
skope gleich  zu  kommen.  Es  ist  aber  nicht  wahrscheinlich,  | 
4«fi  wir  jß  fo  groCie  Gkslioteo  erhaUen  werden,  da,  die  gio« 
Im  liOliOgeM  Masse  selbst  abgerechnet,  die  Schwierigkeiteo  | 
der  Geittltgebang  eiatr  solclieD  Linse'  esit  ikier  Gfdite  io  ei» 
aeB  tolfliieB  VeihÜlfBitie  wadbsM,  welche»  des  dtt  drittMi  I 
•  PeMe  des  Dwehmewei»  dieser  Liasee  weit  öbenleigl.  AU 
lein  die  Seeke  sdieint  sich  nicht  so  zn  verhalten,  ond  Piiauk* 
uoF£ii  Hefa  sich  darch  jene  Behauptungen  nicht  irre  machen,  ' 
sondern  fahr  vielmehr  fort,  die  dioptrischen  Fernröhre  weiter 
zu  vervolikommnen ,  denen  er  die  Spiegelt eieskope  sehr  nach- 
setzen so  müssen  glaubte.  Er  behauptete  nämlich,  dafs  die 
Spiegel  von  den  md  sie  fsUeoden  Xiebte  ml  mehr  ehsefhi  i 
IVB,  eis  ksB  den  Diwekgsnge  desstlben  darsh  Qjjsoliyyaieii 
wtm  GUu  TeJeiett  gekt  Ee  Ist  mir  mkdimt,  ek  FmAOV» 
■ortR  darüber  eigene,  eoneiedeBte  Beebasklnpgeo  eegesteDl 
hat,  aber  seine  Ansicht  wurde  vollkommen  durch  diejenigen, 
sehr  umständlichen,  Beobachtungen  bestätigt,  die  später  Potte r  * 
angestellt  hat«  Nach  diesen  Beobachtungen  gehen  bei  der  Re- 
flexion von  metallnen  Spiegeln  von  y«ien  lOQ  Stoaklea  .45| 
ebo  beinahe  die  UiÜlte  (nitkt|  wie  oben  gtfi^  wurde,  ein 
Drittel),  verloisn,  und  dieses  swar,  wenn  «e  Mf  skeaen 
Spiegeln  nnler  4$  Oiaden  eoflUlen^  Den  keaunt  noek  die 
UneellkottiHiinkait  der  Befleidoa,  die  ven  der  nsckl  vtfUig 
glatten  ObetflSebe  selbst  der  bestpolirten  Spiegel  abhängt  und 
die,  nach  demselben  Beobachter,  das  auf  die  Spiegel  fallende 
Licht  fünf-  bis  sechsmal  mehr  nach  allen  Uichtungen  zer- 
streut, als  dieses  bei  der  Befraction  durch  Glaslinsen  der  feil 
ist.  Würde»  diese.  Unvollkommeabeiten  der  Reflexion  und 
Be£ractMin  bei  Spiegele  und  Lii»en  nsbe  von  deisalban  GHfilse 
Kjm,  so  wiiide  das  ÜMSckel'eeke  Tilsikapi  doMtn  Spiigel 
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46  Zoll  DuffpliiDesser  hat,  zu  dem  grl^füten  Eefnotor  Fjiitua«» 
■OVta'ii  dfltsen  Objectiv  9  Zoll  im  Durobmtsser  betrügt,  tnh 
wlMlton  m  4fi^  M  9*  od«r  wift  so  1.  AlMn  >aitt  B*« 
«faMhttag«»  SrmüTB's  m  Dorp«t|  btionden  die  an  dan  Im* 
fteo  DoppelMMta ,  zeigen,  dab  er  mit  teiaein  Rtfmtor  you 
FftAViHOPiR  fast  alles  das  sehn  kann,  was  Hihschitl  mit 
seinen  grofsen  Reflectoren  gesehn  hat.  Wenigstens  gilt  dieses 
von  dm  doppelten  und  vielfachen   Sternen  ;   ob    es  auch  von 

den  viel  lichtschwächeiea  3tarnhaufea  und  J^febaio  g^,  wild 
dw  Fdg«  lahm« 

T.  Prüfung  der  Teleskop e. 
Das  batia  nnd  sicherste  Mittel,  Instnitntnte  dieser  Art 

in  Besiehnng  auf  ihre  Leistungen   zu  prüfen,  ist  unmiltelbare 
Beobachtung  desselben  Gegenstandes,    unter  denselben  Ver- 
hältnissen und  wo  möglich  zu  gleicher  Zeit,  mit  verschiednen 
JbstnunenteB.     Wenn  mm  solches  Isstiument  a«l  dao.Ma«« 
veo  eines  vorsiiglichen  ^gerechten  Ansprach  machen  soll,  sa  . 
OMiTs  das  Bild»  wälakas  die  ObieetMiiise  oder  der  Objaetiv^ 
spii^  3m  da«  dnisb  dassalba  banachlatan  GegaMXndan  im 
BMa^era  bildel,  eo  beachaffm  seyn,  dafs  es  aUe  SlrfbUiif 
die  von  einem  bestimmten   Puncte  des   Gegenstandes  fcom« 
men,  bei  diesem  Bilde  wieder  in  einen  einzigen  Punct  ver-* 
einigt,  und  dafs  diese  einzelnen  Puncte,  ohne  auf  einander  ztt 
fallen,  anter  sich  dmehans  dieselben  Verhältnisse  ihrer  Lagen 
behalten,  welche  sie  in  dem  beobachteten  Geganstande  selbsl 
habspi  4bd  disnie  Jürgen  im  Bilde  in  aioam ,  andern  Vaddtbe 
■imWj  als  in  dam  Sufsetn  Gegenstandsi  so  wird  das  Bild 
sogen  oder  Yeiaairt  orseheinen,  vid  faUen  mflbiefOpBnetef -te 
im  Gegenstande  getrennt  sind,  im  Bilde  ensammen,  oder  ent«* 
stehn    endlich,    wegen    der   Farbenzerstreuung ,    von  eioem 
Puncte  des  Gegenstandes   mehrere  Bilder,  so  wird  dadurch 
dUs  ganze  Bild  undeutlich,  schlecht  begrenzt  und  verworren 
erttheinao,  nnd  dieses  desto  mehr,  je  stärker  das  Ocular  jenes 
fiiU  VaigilliMrl»  so  dafii  asan  mit  einem  solchen  Fernrohre  bei 
ainam  sdiwaeh  ▼atgiDlsernden  Ocnlsre  wohl  aoeb  eHrSgUebf 
bei  oinar  fttnrkan  VargiUlsanmg  aber  nnr  sehr  nndeutlieh  sebtt 
bann»  IHe  Baiabsil  dm  Bildes  im  BcaniipiUMte  des  Objaclim 
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•4«  Ab  «%Mtiiab«  Gik^  Fttwolm  Ubgl  «ainBali  gritfb-  ' 
toothelU  BOT  «ton  min  dittai  ObJgciUß§  ftb ,  daMr  «oek  tf»» 

Bes  aileio  den  Werth  und  die  oft  so  bedeutenden  Kosten  des 
Ferorofan  bestimmt.    Das  OcuUr  aber  soll  hlo£&  das  voo  dem 
Obieotiv  erzeugte  Bild  vergröTsern,  und  dieses  kann  ohoa  viele 
Koofti  Muhe  und  Kosten  selbst  durch  ein«  einfach«  Linse 
getchehD,  obtchoa  hiarmit  iiieht  gestgt  wwba  toll,  daiii  die 
OmU»  df  «i»  aawittatltnhev  Tbmk  ^mm  optiiefam  hUii 
,  tMate.SB  btüMliltii  myrn^  im        mos  Mikfhifr 
•iniirt  mif  dem  Bilde,  ebo  auch  dem  Bindnielw  detecftM  im 
Auge  des  Beobschters  sehadeD,  und  de  sie,  die  blofs  zur  Ver- 
gröfserung  dieses  Bildes  bestimmt  sind,  auch  alle  die  Fehler 
vergrörsern,  die   dorch  eine  nnrichtige  Construction  des  Ob- 
jectivs  in  dieses  Bild  gekommen  sind«    Welches  bessere  Mit- 
tel k{5nnte  man  eher  wohl  wünschen,  um  zu  eatscbeideii|  ab 
de»  Ohpealiv  ainaa  Farprohrs  anah  m  der  That  alle  tob  den 
▼iiichiadaan  Fudan  aiaea,  Gegmiaadea  koMMBdaii 
friedet  gaMm  w  äbeM  Tiale  tchaif  bagramla  PhuMla  Tsn»- 
nige,  da  tkmk  die  Doppelaterae,  .Toa  waleben  mm  fiahliaa 
.  des  leisten  Absatzes  (S)  die  Rede  war.    Es  ist  bekannt,  dafs 
alle  FtTsterne  in  nnsero  Fernröhren  nur  aU  ebenso  viele  nn- 
theilbere  Puncte,   ohne  alle  scheinbare  Durchmesser,  gesehn 
werden.    Zwar  sieht  man  sie  nur  so  oft  «ach  noch  als  sehr 
OMilibara  fiahaibahaii  tod  sieht  immer  kreisfönalgar,  tODdera 
Migtaaa  nnragalnriifldgar  Oaatalt^  mit  mehr  oder  wmigar  Bnah- 
lan  naigabaiii  etwa  to»  wie  man  lalbit  ddt  Man  Av^aa  die 
grttbem  Stama'oder  anah  die  FbmM  ainaa  afttfanHOB  LIabls 
oder  eine  Strsfienlateme  za  sehn  pflegt.    Aber  diese  Strahlen 
sind  eben  nichts,  als  eigentliche  Fehler,  die  ihren  Grund  vor« 
züglich  in  der  unrichtigen  Conttraction  der  gewöhnlichen  Fern« 
rtfhrei  zum  Theil  aber  auch  itt  ainer  Aberretion  unseres  eige* 
WM  Auges  liaben.   Ein  richtig  oonatruirtes  Fernrohr  aoH  von 
äkim  diaaao  paiMiliachatt  Strableo  f  olümimeii  -  frei  «ayii  und 
jadoD,  aoah  den  lieUateii  Fintam  nar  als  ainen  Pbnct  olrna 
BariKbiraii  DovdMMssar  zeigen.  Oh  dieli  geschieh»,  wiid  stell 
nbar  am  baeteii  durch  Betrachtung  der  Doppelsteme,  besonders 
der  sehr  nahe  bei  einander  stehenden^  bei  diesen  hellglänzen- 
deo,  auf  dem  dunklen  Hinter^i unde  des  Himmels  leuchtenden, 
Puncten  zeigen.    Wenn  nämlich  das  Fernrohr  das  oben  er« 
wihnta  Farasiliaaiw  Licht  niaht  giMlioli  a«ft«lMbao  im  Scanda 
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iia«  od«r  laoeh  hMm  voo  bc^MilMidtr  GtHÜM*  aad  Htllig» 
hmt  Audf  Bichl  mlif  BWd  ruo  getmnt«,'  «ondtra  da 
werdoo  vielmehr  als  ein  einziger,  etwas  in  die  Lätige  gezo<> 
gener  Stern  erscheinen  und  ihre  Dupllcität  wird  nicht  mehr 
rein  hervortreten.  Aber  aiich  diejenigen  Doppelsterne,  dit 
b«id#^«us  sehr  feinen,  aber  Mhr  nahe  bei  einander  •tehenden^ 
Stmmm  hwr>h>|  Waiden  in  einem  minder  voIlkommnaD  Bohra 
MVrtd«  mht  mthw  ilt  doppall,  odtr.  «iieli  wohl  gpi  Bkhl 
mmthumm  ^  so  4alb  mm  olio  wmt  dioto  Woiio  ooklil  nus  Ton 
dar  riahtlgoo  GoMall  aanar  ObjoolivliMO  tkk  nbaniaiigeoi 
tODdam  anah  Ton  der  Sehkraft  oder,  wia  sie  HsRr 
8CHSL  ZU  nennen  pflegt,  von  der  raamdurchdringendtn  Krajt 
seines  Fernrohrs  ein  bestimmtes  Mafs  erhalten  kann,  Aach  wel- 
chem man  mehrere  dieser  Instrumente  schiddich  unter  ein- 
ander SO  vai^Ieichen  vermag.  Weon  iah  Mg'a,  dab  kh  mit 
■ointm  Fonitoiira  M  ainat  hastimmt^  VargfOlaafiwg»  will» 
md  aoMT  it«9bolloB.  Nioli^  ohao.Moodr  tiqd  notor  g^&vilifo» 
VwMmamtm  dioM  odor  jaoo  ftioon  Doppelüorao  doodiok  to4 
betlkiBit  gaoaln  liaba-,  ao  gabo  leb  dadiircli'itdani  AlMl^  da 
sicheres  Miitel,  zu  entscheiden,  ob  sein  Fernrohr  wenigstens 
ebeoso  gut  ist,  als  jenes.  Zu  diesem  Zwecke  folgen  hier 
mehrere  dieser  Doppelsterne,  die  sowohl  för  schwächere  aU 
omIi  für  atirker«  FarDitfhra  ob  Pfüfniyiitftl  ▼orthailhaft 
iaimclit  wtrdao  lUtawoa. 

Sehr  laicht  nod  schon  durch  gewöhnliche  achromatifaho 
Ton  etwo  2  Fu£i  Bioaawaito  nad  2  Zoll  Oatfaong 
odbtBDlMffo  DoppalitatBO  nad: 

C  Unaa  aajoits.  AJEl  z=:  lS>'ir,Ps39i''  ^,d=.  U'^GröJje  III  and  IV 

y  Aadranadaa  1  68   •  •  48  BO  •  •  •  11  .  •  .  •  III  aad  V 

B  8arp«rtb  .  •        •  18  48     •  88  t  .\.ti  «...  IT  aod  IT 

m  Haicalb  16  0  ••7189  •••81  ••••    ▼•M  ttf 

i  lyraa  •   18  89  •  •  88  86  ...  44  .  •  •  .  III  aad  IT 

wo  AR  die  Kectascension ,  P  die  Poldistanz,  die  Entfer- 
aaag  der  beiden  Sterne  und  die  römischen  Zahlen  ihre  schein- 
Imo  Giitlw  bazeichnan.  Stärkere  Famröhre,  atwa  von  4  Fa£l 
fc— uwMio  «id  8i  Ml  Oaffaiuigi  Ididam  iblg^ado  8«ofci»v 
pMios 
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,  204  Teleskop.     •    .  ^ 

CMor..«..iMI«  IW^PssSTHr^Jes  5%  Mfifc^JU  mid  IV 
iKDootb..«.  •  ff.  •  14Bt  ...TtiB  7  V  «od  VI 

•  TffiasgaU  2  2   •  •  ,  60  51  •  ,  •  4  •  •    .    Y  «nd  VI 

^  Cancri  8    2    .  .  .  71  50  ' .  •  .  6  .  .  •  .    V  «nd  VI 

y  Virgii»is  12  33    .  ,  .  90  29  '  ;  •  ..   S    .  •  •  .   HI  uml  III 

er  ürsae  minor!«  .  •  .  1  0  ...  1  S7  ...  19  ....  11  und  Xf 
Dn  letzte  dieser  SteiM  ist  der  Polanttm^  und  Min  Begleiter 
ist  Anr  dtthelb  schwerer  m  sehn,  weil  er  so  klein'ist;/ 
Viigiaii  aber  fordert  ein  bestire«  Rbhrt  wdl  ^  swei  Smie 
swer  beide  grofs,  ebei  eneh  einender  lehr'  nebe'  so  Mi 
nein  nlttelmSlsigeo  VefniHbren  beide  nnr  eie  ein  einstiger  Ifing- 
licher  Stern  erscheinen.  Fernrdhre  der  besten  Art' eindlieh  WU» 
deo  für  die  folgenden  Doppelsterne  erfordert: 
ij  HcrcoH«  .  .  AR  =  16»>Sr,  P  =  60  45 ,  J  =     ,  (hrdrse  IV  nid  VIII 

9  Gemiuonim  ....  7   9   ...  67  43   •  ,  .  7  III  und  XJU 

«  Booüs  14  37  ...  62  it  •  •  .  4  .  •  •  .  •  Hl  uod  VI 

{  BoetU  14  SS  •  •  .  75  St  •  •  •  t  Tl  eed  VI 

m  Leonis  9  19  ...  80, 18  .  .  .  S  TI  ul  VII 

f  Orioeb  ••«•••  6  6«**90SS  •••9«*'«««  I  und  '  X 
fi  Pieiedem  SS9**.6SS0*».4»«««.T  nnd  SQV 

i|  Ooienie  •••«••1516«««69  4  •«.*t«.«*«V  ned  Jl 
f  Coionee  15  35  ...  65  8  «  •  •  S  •  •  »  •  •  lY  end  Vli 

c  Coronen  8   .••  55  40    ...  1  Y  nnd  Vli 

Ale  besondere  fsine  endlicb  und  nur  durch  die  ToreuglichsteD 
EmrllliKe  siektbere  Doppelsterne  können  die  xwei  folgenden 
galten: 

bei  ß  Capriobml  ABsSO^ll^Pas  105«19r,  Js^t\  Grorie  XVlI  iindZYlir 
ß  Eqaniet  •  •  •  •  f  1  14  •  •  .  8S  54  •  •  f  •  •  .  •  XIY  and  XY 
Bei  den  letsten,  ß  Ec^uulei,  ist  der  Begleiter  dee  grffJjiefeo 
Sterns  selbst  wieder  doppelt  £in  Fernrohr  oder  Spiegelifv 
leskop,  welches  die  beiden  letzten  Doppelsitern©  nocli  deutlich 
zeigt,  ist  nach  Herschkl"'3  d.  J.  tJrtheile  schon  zu  den  schwie- 
rigsten Untersuchungen  geeignet  und  kein  .l'ernrohr  soll  z.  B. 
die  Setelliten  dee  Unai»  seiaeoi  welohee  dite  Prüf  uns  nicht 


<  •  I        »  «        •  •  • 


D*  Preise  dieser  Inatrumenle.  •  . 

Dafs  die  Kosten  solcher  Spiegelteleskope  von  20  u"*^ 
Fnfs  Brennweite  sehr  bedeutend  sind^  deif  hier  nicht  erst  er- 
wilmr  weiden  K  Ans  Mengei  eber  eieM  unttündlio^  Ver- 

1  lo  der  folgenden  Abtheiluog  (V)  wird  man  die  forsü^ielute'* 
Gregor.  Teleskope  taiamt  üiren  Freisen  üudea. 
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le'icVini sses  solclier  lostrument«  sammt  den  Preisen,  für  weldie 
&ie  letxt  von  den  eogliachen  Künstlern  verfertigt  wardeo,  gfbe 
icb  \am  die  JE*feise  dar  bei,  uns  gawahoUcharea.  dioptmchei» 
ftrarffbre  yerschiadoer  Art.  Das  bereits  obtn  erwÜhnt« 
Fttimhofer'sche  Fmrolir  id  Dorpat  (m  ihm  an  Gitils«  gain 
gteicfa«  ist  aoD  mcft  in  ^  Stuwm»  mi  Bürlio 
fteUQ  kostet*  nAs  «s  10000'  6iddeii'  Aflgib.  €mm  'Voa  deo^ 
felban  Kümtler  kostet  ein  mootiites  Penifokr  mit  RoiisoBlal-» 
und  VerticalbewegUDg 

von  7?  Zoll  brennweite  und  4J  Par.  Zoll  Oeffoung^. .  1060  fl. 
von  G>  —  —    4  —    —     —  —  870 

voo  43  —    ^  —    3  — "  —    — ,  350 

Blo&  die  Doppeliinse  des  Objectivs,  in  eraeo  einrachan  ine* 
ldkiei  Riog  gsMt^  ohne  JlObie^  (Mm  oad  Pi^dsiltli  ko- 
IM  hi,4flmse]b«ii  Künstln    .  •      .  ^ 

Oeffui9g  [        . .  Giddsii 
im  Dofchmesm. 

1  ZoU  —  10 

2  —    —  36 

3  —    —  —  —  125 

4  —    —  —  —  '  300 

5  —    —  — •   580  ' 
•    •       •  5t—    --^  — '  —  770 

%  ^  ^  — :  -r*  1000 
Mm  Ml  auMM^  dUb.kel  ^mA^^mMM-hloU  diess 
Dof^Aase  IH  Oi^ml&w^  m  ist,  m%\äm  dm  li»hmi  Pfsiss 
dinar  Imtroment»  eneogt..  Die  ^^HMag  eines  solelMi  pem* 
Tohrs  waclist  im  Allgemeinen,  wie  der  Durchmesser  dieses  Ob« 
jcctirs,  die  Lichtstärke  oder  die  Helligkeit  aber,  unter  welcher 
^in  Gegenstand  durch  dasselbe  ge^ehn  wird  ,  wie  das  Quadrat 
<htfes  DttrchmesserSy  so  dais  also  vo^  des  beiden  äufsersten 
lamaaeDtan  der  lernten  Tabelle ,  deren  erstes  eine  OeiTnun^ 
vm  1  nnd  deren  letxtee  eine  Oeffnung  toiI  6  Zoll  hat,  die  Wir- 
bag  des  «weiten,  in  Besmhung  die  H^gksir,  SOmal 
VQ6w  ist, 'eis  diS  des  etstenv  Wir  lessen  hier  noch  toi^ 
t6gliehst#n  Feniftfhr«  viit  *ihten*  Preisen  folgen,  wie  de  fAxl 
n  dem  Atelier  des  banihmten  Optikeis  Plössx.  in  Wien  WH 
i^rtigt  werden«  •  • 
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HOS  *  T»io»kop» 

T  h  e  a  terpefspeeti  ve. 
OsffbiiBg  15  Wim*  I^n«»  VergrtffMroog      3,  Preis  ^  fl« 


Feldstecher. 

Otfiapiig  12  lin^  OonL  a,  V«rgrO£k  4,  8  und  12,  Pre»  15  fl. 
19..  —  .  —  ♦    -r4»M3wia20   —  30. 

"  Zogfernröhre. 

Oefiimiig  12  Iad.»  Bmnw^lt«  Q^I^g«  14  Zoll,  Fiel«  18  fl« 
•*16  —         —    16  —    24  —    —  28 

19  —   20  -    30  -    —  37 

24  -    — 25*  —    36  —    -  W 

'AcluMMitiMlie,  Mtrattobiifcii«  FtmOiifiw 

Lüoge  34  Zoll,  Oeffbniig  25  Lia.,  BMniiwvito  25  ZoÜ, 

Oculare :  ein  irdisches  mit  Vergrö'fs.  34, 

2  astroa.  mit  Vergröfseraog  45  und  75f 

lammt  DreifuCi  und  Kasten  •   IQO  fl« 

Uogt  45  Zoll,  OaflnuDg  32  Lid«,  BMiiwait»  36  ZoII| 
Oeolfr« :  au  irdisehaa  mit  Vargrttfa.  48» 

3  aatron.  mit  Vergröfs.  55,  85  aod  127» 

sammt  Dreifafs  und  Kasten      •   200  ^ 

LXaga  52  Zoll,  OdBfooag  36  Lia.,  Braanweite  42  Zoll, 

Oanlkat  2  iidirta  wät  Vwtgibh.  48ml  76^*  . 
^   4  ai»onwriy«ha  .   ^.  ^  50b  89i  110  im«»  I4ft 
•aBMt  PyiaoudabMar  320  3» 

Oefloung  40  Linien,  Brennweite  46  Zoll, 

Oculara:  2  irdische  mit  Vargr^rsernng  50  und  80, 

4  astroDomische  56|  85»  125  und  160^ 
aamml  PyramidalftatiT  430  fl. 

Offfaang  44  Linien,  Brennweite  54  Zoll, 

Oculare:  2  irdische  mit  Vcrgröfserung  55  und  90, 

5  astronomische  —  50^  80»  llQi  180  uod  240, 

.  «rnnt  Pyraoudalitativ^    •  •   600  fl« 

OdhMBg  48  Linien,  Brennweite  60  Zoll, 

Oculare:  2  irdische  mit  Vergrofsernng  ßO  und  100, 
5  astronomiiche       —    —  OÜ,  ÖO,  130,  180  und  270, 
mit  Pyramidalstativ     •  bOUil* 
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Preise  d«r«elbeiu  907 

Dialy tische  StaodlferiirShre. 
Lioge  2b  Zoll,  Oeffnung  26  Lin.,  Orennweite  22  Zoll, 
OcuUre;  2  irdische  mit  V«rgiö£»,  40  und  60, 

2  aatroDomische  — .  ^  45  WaA  70f 
samror  Dreifufs  und  Kasten  |40  A 

Lb^t  aS  Zoll,  0«Amiig  aS  Lio.,  Bmbm«I«.W  Zoll»  ' 

0«Blm:  2  iraiadi«  «it  Vn^tllfiieniag  S^wadJQ^  , 

3  attroDonnMU      ^  .  ^  45>  72  mid  lOS, 
üfluvt  Dr«iltt&  v»d  Kitte«    230  ü« 

Laogi»  40  Zoll,  OefToaDg  37  Lin.,  Brennweite  34  Zoll, 

Oculare :  2  irdiadie  mit  Vergröfseruog  56  uod  80t  . 

4  astronomische       —  ^  60»  110  imd  135, 
.ammt  Dreifuls  und  Kasten  3|0  IL 

Uagt  14  Zoll,  Oeffnung  41  Lin.,  BrennweiM  38  ZoU, 

Omüarts  2  irdiidid  tut  Vtr^iMteniag  6C^aad9Q^ 

4  «troMttMch«       —  —  55|  8<V  120  md  tfO^ 
■nl  Pyftaidalftetiv    «  «  430  fi. 

Lfag«  48  Zoll«  Oeffavng  45  Li«.,  Bmaweite  42  Zoll, 

Ocnlare:  2  irdische  mit  Vergrüfserung  65  und  100, 

5  estronomische       —    55»  6%  12Q|  160  «od  230, 
mit  PyramidaUtativ      ,    •    «    •  ^JQ  fl^ 

Ungi  51  Zoll,  Oeffoiing  4Ö  Lio.,  Brennweite  45  Zoll, 

Ocnlatc:  2  irdiMlM  mit  Vergröfserung  65  und  IfQ^ 
5  attfonomiteh»  60^  90^  130^  IM  wid  270^> 

alt  PyiMiidaiiiMhr    #  ^  .  7QQ  fli 

Mkt  di«  mlMbttt;  Uab  mli  gegoiMM  «id  w«d«r  gt^ 
tiMaSkmm  moA  polntM  Glttpletltft  bieten  immer  grdfsere 
tdiwierigkeiteni  dar  and  fordern  daher  auch  immer  höhere 
Preise,  je  gröfser  sie  selbst  sind,  da  es  ungemein  schwer  hall, 
bedeutende  GUstafeln  dieser  Art  von  ganz  homogenei  Masse^ 
ohne  Wolken  und  Streifen,  zu  Aiii«|lea|  besonders  beim  PUolt 
gW,  wo  die  starke  BtlMHWhwig  W€m  Blei.ieae  GImchfdrmig. 
^der  MaM^  dl»  einem  guten  Femiolin  OMatbdnUl 
IM)  fo  leicht  st0rt.  Dia  folgeoda  Ueiaa  Tafel  ^bt  Toa 
^  idmall  staigaadaD  Piftian  dieier  oocb  gaoi  rohen  Flinl- 
ini  KtOBglatitnaka  eiaa  Uaberiieht:' 
Dmckmesser  der  Scheibe  Kronglet  Fliotglas  Zusammen 
4  Zoll  30  fl.      56  f).        86  IL  . 

6  —  117  -     232  -       349  !• 

8  —  274  -     080  -      1254  - 


S08  Teleflkop« 

Darchmesser  cler  Schübe    Krooglas    Flintglas  Zusammeo 
10  ^oU  •  544  a,     1690  fl.     2234      .  ^ 

12  —  ,  1000  -    2öb0  -:     3880  - 

Wegen        Schwierigkeif,  gri^fsere,  vollkommen  hon^ogene^ 
ftBkwben.Toii  Flintgks  so  mrh«lteD,  .«Bufsten*  ti€h-/wlb«t  dio 
EiiglKn4»r  kUW  mit  Usiiiem  Obj^iv^  b«gnU||Mi..  Un  sf^rs* 
tea  "ObfflctKliiitMi  Jmbmi  nidit  Uber       bis  0  t0g\.  2oU  ijiiy 
DorcliB«tt«r*    8ui  dod  ia  dKeter  Btsiehuug  tdoi  i|utaode 
bedeutend  übeitroffen-  worden.    Guikand,  ein  Laodmeim  in  der? 
Schweiz,  und  FiiAUNHOMiR  in  I^Iimchen  liabeu  berejts  iiehrere, 
Tiel  grÄfier©  Glasstücke  von  vollkommner Gleichheit  du  M«8se 
geliefert«    Faauvropca  yoUendete  kurz  vor  sei  nein  zc  frühen 
Tode  zwei  Feroröhre^  deren  Objective  eine  OeHnung  von  9t9 
Zoll  (•ngl*)>  un  Durchmesser  bebet».    Sein  Nachfolger  Mia2 
hu        von  13  Zoll  Ooffnang  ongoftrtigi,  tfetfttt  Objootiv 
noch  von  Fttonhoftr  uyn  soH,  ond  donoibt  hat  JotAt|  liir  dit 
Sternwarto  nawmt  Petenbnrg,  nooh  gr^faero  sogesagt.  I^avv- 
uojrER  veraicherte  in  den  letzten  Jahren  seines  Lel>eni,  dab 
er  nicht  anstehe,  Objective  von  18  Zoll  Durclimesser  ausxu- 
fuhren.    Das  eine  jener   zwei   Fernröhre  von  9,9   vCoU  Oefi- 
nnng  ist  an  die  Sternwarte  zu  Dorpat  und  das  zweite  in  die 
in  Derlin  gekommen.    Die  Brennweite  des  Objectirs  ist 
Eoft  nnd  die  dabei  angebrachten  aftroaomiiohen  Ooulart  ge« 
bon  oino  Votgidfiimsg  bii  000  mit  oiaeöi  Dorchmeiier  de« 
Ceiidhtsftldos  von.  23  Minuten^  LiltKBOVB    «in  Optikor  w  Pa«» 
lii^  Imt  M  doo'  lotsttn  'Jalinni  swoi  von  Goivavd  erbilteno 
Glaasefaeibon  so  Obfeeliviinsen  bearbeitet,  die  eine  za  12,  ^i* 
andere  zu  13  Zoll  im  Durchmesser.    Das  an&  der  ersten  ge« 
machte  Femrohr  sollte  auf  der  Sternwarte  in  Paris  anf'iestellt 
werden,  aber  James  Öoutji  aus  London  kaufte  bttde  £eni<- 
rOhre  fiir  die  Stefowarte  in  Kensingtott, 

Voa  den  vmUgliahsten  der  bisher  erhakonon  Spiagailo« 
laikopo.woiden  wit  in  der  fblgendon  ^holong  Ttdon« 

'T.  Geschichte  der  Spiegelteleakope* 

Nach  Klügkl's  Angabe^  £ndet  sich  die  erste  Idee  von 
einem  Spiegelteleakopo  in  einem  Bache  des  Pater  Zqochi,  eiaei 

1 .  Patsaii.at*s  Gasoliicbte  der  Optik.  S«  566.  Ajibw 
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Geschioiitt^  90Q  * 

iialleBis€hen  JciQitl»*.  Dieser  erzÜhlf,  dali  er  schon  fm  Jtkfe 
1610  beim  Nachdetikea  tib«r  iks  damit  aMt  «rhuideti«  Ftfft^ 
mai  dim  Owkalrtn  gekonsiB  Mj,  mthMnm  Hohlipfogel 

Obftsti?«  s«  ■■fcam,  daCi  er  miaIi  dvtt 
•oIsImb  IMibpivgil  'mit  nmt 
Oealw&BM  ^trbondM  ImIm^  ^wedmreh  n  di«  Gegen^ 
»ÜLode  auf  der  Erde  und  am  Himmel  beobachten  konnte.  Um  / 
das  JaJir  1616  eber  war  blofs  da»  holländische  Fernrohr  mit 
y'mem  coBcayen  Ocalare  bekannt,  Galilei's  zw(»ite  £ntdek* 
luulg  dm—  kolländiadieo  Fernrohrs  fällt  in  das  Jabf  16J0 
und  ent  9mkm  #d«r  Mlynt«  Jahr«  spütsr  kam  Kiflva  auf 
Um  14m  dM  sogtBMDlMi  asttomDwciias  Fmralift  alt  einac 
CMMMB  OtftUkmn*  tmnemM^  Etündmig  adiaim  aidit  an-» 
ÜMT  ItJM  fcifcMl  fiwordan  m  myn  and  bÜab  aattel  d» 
iaoge  üubaaBtH,  !•  Fraakitieb  vtifial  arst  in  Jahre  1644 
d«r  Patar  MtnsESNs  auf  dieselbe  Idea^.  Er  wolhe  zwei  pa- 
rabolische Spiegel  mit  einem  ebenen  Spiegel  so  verbinden,  dafs 
tr  dorch  d leset  Spiegebystem  entlegene  Gegenstände  gut  sehn 
k&Dwta.  Aus  dem  Bri^e  des  Dkscaatbs  an  Mkrssvsi  er- 
sialit  oaMi»  dals  dar  Latxtere  tabon  fünf  Jahre  früher,  im  Jahra 
1630^  mtk  min  dIaaaMSpiagalsyftmMbaBayifilgt  babt,  obaa  dafi 
m  m  mm  mmt  AmtSktm%  |#bmbt  bitta,  viallaiabt.  wiO  Uun 
DttMAAVM  aWatb,  d«  dk  Fdnridlfa  mit  daaliaaaii  vor« 
dailB  mm  ipiiiiaii  gimbta.  Um  dta  IGtta  das  17*  Jsbrban- 
dprts  erwachte  unter  den  Optikarn  ein  neuer  Eifer ,  das  seit  fast 
50  Jahreo  erfundene  Fernrohr  einer  gröfsern  Vollkommenheit 
eotgegenzuführen.  Ihre  Bemühungen  vereinigten  sich  be- 
sooders  dahin,  die  bisher  gebräuchlichen  sphärischen  Linsen 
durch  byparbolischa  zu  aitataan,  AllaiD  dia  grofsao  Scbwia^ 
ri^krff  ii>  waläha  «icb  dieiem  UntatDabmaii  anlgagfBSatataiii 
braditen  andliah  ^AMts  GatebaT  in  London  aüf  dia  Ida^ 
Spiegel  ftatt  dar  Lintan  Torxaaoblagao;  Er  macbta  taina  An- 
sichten ober  dia^D  Gegeotfand  im  Jlhro  1663  babannt  nnd 
gab  damals  schon  diejenige  Verbindung  von  zwei  Hohlspiegeln 
und  einer  Ocularlinse  an,  die  wir  oben  «nter  der  Aufschrift 
GnsaoAx'a  Xalask«^  iLannan  gelernt  haben«    So  oft  aber 


t  Hic.  2ocean  Parmenais  Opera  PbflosopUea.  Logd«  t6SL  i. 
T,  f.  cap«  14.  p.  IIS. 

t  Untvaiana  Oaattelrina  Sjaopiis»  *  Faiw  lOH  4» 
DL  Bd.  O  ^ 
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asih  ifber  ^Me  IdM»  besonders  in  Eoglaad^  ausgeführt  wardc^ 
io  «^MPt  dodb  GasttOBT  selbst  bei  der  Idee  stehn  gebliebe« 
$o  MJ»!  obiM  W«d«  d>f«h  a^MM,  iioeh  durch  fremde  HäBd# 
M  mMm  Tdüfcojp  imuXUm  m  hisem  Dets  «r  4Üem 
^aahea  mebl  voa  Msessm'b  oder  am  teiDen  Schriften  erhieil^ 
ist  sehr  wihrschehiiieh ,  de  diese  Sehrifbii  im  Bogletid  dimeb 
nicht  bekannt  waren  und  da  auch  die  Briefe  des  Descaktes 
erst  im  J.  1666  in  Holland  gedruckt  worden  sind.  Grkgüktc 
giBg  ebenfalls  von  dem  damals  herrschenden  Gedanken  aus^ 
defi  byperboÜsehe  oder  pereboUscho  Flächen  den  sphiSrischen 
irorsosiehn  seyeo,  nar  glaubte  er,  ond  wohl  nkht  rak  Uotecht^ 
deüi  loleho  fijpiegsl.leiehter  de  aokhe  LiaMn  Yerf^lgl  vor«* 
deo  hHootea.  Nach  feaaeai  Todo  wnidoo  tolehe  TeledMpo  la 
grofser  Meege  io  fiogteod  ▼«rfeitigt;  le  teibit  die  von  Nmt« 
TOS  vorgeschlagene  Einrichtung  konnte  sie  nicht  verdrängen, 
und  aaeh  lange  nach  Nswtoii  waren  die  meisten  in  England 
verfertigten  Teleskope  nach  GnsooaT^s  Vorschlage  gebaat,  bis 
sie  endlich,  wenigstens  für  grtf£Mre  Instranente  dieser  Artf  , 
TOO  derJenigeQ  EioRchtung,   die  Hirscbbl  ihaeii  gegeben 
Imi^  .  i»  ftdbetten  gestellt  worden«    Am  neisten  wofden  ^io* 
jtvrfgen  GregoriaaifdiMi  TaMwpe  geMhIttti  die  det  (etohiftklo 
OptUrer  SndOT  in  grober  AomU  Terfertigte,    Des  iftigando 
Verceiehnifs  giebt  die  EiOriehtung  aod  den  Preis  der  vorziig«* 
liebsten  dieser  von  Shoat  verfertigten  Gregorianischen  Te- 
leskope» 

Brennweite  des      Oeffnung      Vergr(Slserung.  Preis, 
groiseo  Spiegeis«    des  grofsen 
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Nnr  ^i  Jahre  später  als  GBi00|iT,  Sm  Jafan  IfifiO,  tat 
NawTOV  mit  seinen  Ideen  über  diesen  Gegenstand  herror«  In 
diesem  seinem  23Bten  Lebensjahre  hatte  der  grofse  Mann  baroita 
die  Zoiammensetsnng  des  weilsen  Sonnenlichts  ans  mehrere» 
iPindiiidin  gaftrbten  Stnhlen  ood  die  verschiedene  Brach- 
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barkeit  diM»r  farbigen  Strahlen  entdeckt  und  auch  schon  den 
Grand  zn  seinen  zwei  anderen  unsterblichen  Erfindungen,  der 
inBnitesiiBalrechnung  und  der  ailgemeinen  Gravitation ,  g^l^g^ 
Da  aber  das  JAcht  durch  GUalioMii  gant  ebenso ,  wie  durch  - 
Qhtpiif pito ,  an  Walch««  Utst«ii  BDldackiing  gettadil 

Wfiiy  gabrochea  wild,  vor  mit  dam  ÜAtancUada,  dalSi  die 
M'dnaiB  Vafsani  Pnaele  aal  aiaa  Litiit  anfMIaadaB  Stiah- 
Mk"tt«h  auf  der  andern  Seite  denelben  wieder  in  elwen  Panct 
Vereinigen,  während  sie  bei  den  Prismen  ihre  frühere  Lage 
gegen  einander  beibeJialten ,  so  zog  er  daraus  den  Schlufs,  dafs 
jeder  solcher  äufsere  Punct  die  von  ihm  auf  die  Linse  fallen- 
den rothen,  gelben,  blanen  a.  s.  w,  Strahlen  wieder  in  eben- 
10  viele  einzelne  Poncte  oder  Bilder  verMnig^  Werde,  to  daft 
Yen  dan  beiden  labeittea  Farben  dea  Speetran«  die  rethen^ 
^die  am  wenigsten  breehliarea  Stmblen»  ibrenVereinigangsponot 
in  iDtlmileeten,  die  blanen  abte«  ila  die  bMebbmten,  am 
alehsten  be^  der  Linse  haben  werden.  Wetin  daher  alle  diese 
Puocte  oder  diese  Bilder  des  äufsern  Punctes,  wie  sie  neben 
einander  von  der  Ob jectivlinse  entworfen  werden,  durch  die 
OcularÜnse  eines  dioptrischen  Fernrohrs  betrachtet  werden ,  so 
mht  das  Anga  nicht  ein  einziges ,  deutlichet  und  lein  begrenc* 
MiBdd,  sondern  ei  liebt  ipiele  defaetben  Teil  yerschiedenen 
Mail  anf  tmd  neben  einander  liegend »  d,  Ii.  es  delit  Mnei 
^nilbett  gnt  ^ine  Beeliedhtnitg,  wie  eein  enf  diese  gel>an<- 
teSiUnft  war  vofikemmen  richtig,  üwA  die  geflfrbten,  nndeut- 

Bdien  Händer,  unter  welchen  alle  Gegenstande  durch  diese 
Femröhre,  wenn  ihre  Verpröfserun«^  nur  etwas  stark  war,  er- 
schienen, waren  beliannt  und  schon  lange  die  IMage  der  Op— 
bitfr  gaweeen ,  nnd  es  handelte  sich  blofii  daram ,  ein  Mitte! 
4if^ii  M  finden«  AlTein  NnWTov  ging  noch  om  einen  Sehritt 
«dttr.  Ans  einem  lumllkommenen  Vettdidie,  den  «r  in  sei« 
mr  Opi^t  enMUt,  aeUelb  er»  deli  bei  jedem  Pmn  von  hn^ 
ikmdan  Mitlein  die  FarbenaefUteonngen  aidi  wie  die  am  did 
fiaheit  verminderten  Brechungen  verhalten.  Wollte  man  die- 
n  Behauptung  als  richtig  annehmen,  so  müTsten  alle  Fern- 
röhre,  wenn  sie  keine  Farben  zeigen  solhen,  von  unendlich 
giofser  LMnge  seyn  oderi  mit  andern  Worten ,  so  müfsten  gnte 
FoniShre  mit  Oiaidiateii  uomagtieli  teyn,     NawrOtf  geriath 


t  lAer  L  Pati  IL 


mIchM  ihn  imifr  Vm^eli  twUm  haMa^»  &  Jikk  «ihSl 
vomtfgfieht  ^joptwMiw  PMWfMun  mk.faifciiilon»  PiWtii  fit 
Tfrfortig«P9  oo^  fi«tb  ddftr,  an  diesen  ODWistidlwlifNi  Ftlir 

•ler  derselben  wenigstens  sa  klein  eU  möglich  cu  meohen,  bei 
den  sehr  langen  Ferorühren  von  100  und  150  Fufs  stehn  «i 
bleiben,  die  vor  ihm  schon  Cumfaii  in  Rom  und  Huyghen3 
In  Holland  verfertigt  hatten.  Er  selbst  aber  wendete  eicb,  jeoe 
ihm  eitel  scbeinendeo  BemUkongeD  enfgebend,  gans.  ^on  die«> 
•ea  PeiwISlirMi  nb,  m  dafür  den»  SpMgtllela«li0|p  «nlpikAfifr- 
mattfiMit  so  indflMii»  von  mkbam  «r  diafeei  UM^^mb 
vuht  wa  bMNhtM  hatte,  da  ▼an  dte  Spiegel»  die  fltrahlun 
aller  Ferbtn  tegalmlftig  snfffickgeworCMi  venlen,  ao  dali  bei 
jedem  derselben  der  ReAexionswinkal  dem  Einfallswinkel 
gleich  ist. 

Da  er  seine  Ideen  selbst  aasfuhren  wollte  und  vielleicht 
auch  mnftte,  indem  bis  wm  iaeer  Zeit  necb  kein  Künstler  sol- 
ehe  Spiegel  von  Bedenftieg  verfertigt  ;batte ,  so  iind  er  bald 
gtolae  Hindimiaae  in  der  Poliliir  dieiv  MataliwaMefi.  Er  lend, 
dafa  8^0  dpiegel  dea  Uebt  leage  niebt  ao  ftg^lariUWg  .le- 
fleetirte,  ala  daaielbe  dmeh  die  WAerige»  daaliaaen  gebtia^ 
chen  wurde,  und  er  war  nach  mehreren  vergeblichen  Versu- 
chen nahe  daran,  die  praktische  Ausführung  so  vollkommener 
Spiegel  üir  ganz  unmöglich  zu  erklären.  Endlich  fand  er  im 
J.  1068  ein  Mittel^  diese  gewünschte  btfhere  Politur  und  zu«* 
gleich  die  gehörige  GeMalt  der  Spiegel  ait  der  hier  erfordecr 
liebe«  Genenigbett  sa  eneag^t  nad  ea  wm  im  Febroer 
•es  JebiB,  ela  er  eiaea  janaer  wiieaaisiiaftiicbaa  Fienade  ia  tt- 
aeas  Briefe  die  Neebiiebt  vaa  der  VoUeadaag  adaea  entaa 
Spiegafteleabops,  daa  er  mit  eigner  Hand  ausgeführt  hatte, 
mittheilte«  Dasselbe  war  bereits  so  eingerichtet,  wie  wir  oben 
das  Newtonianische  Teleskop  beschrieben  haben.  Der  grofse 
sphärische  concave  Spiegel  hatte  eine  nur  etwas  über  einen 
Zoll  grofse  Oeffnang  mit  einer  Brennweite  vaa  6  2oU  aad 
einer  plaacoawaa  Aegealiaae  Toa  ^  2oU  Breaaweile,  Dia 
Veigütilaeraag  desaelfaea  betrog  ako  aagiAbr  40,  was,  wie 
Nbwtom  bemerkte,  imar  a^br  ist^  ala  die  bealaa  dioptriaabea 
Feiaittbie  voa  6  FoJaLSage  fciüetaa,  die  so  aainer  Zeit  verfertigt 
worden. 

So  zufrieden  er  auch  mit  diesem  Resultate  saiaar  eratea 
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Vfitoche  seyn  imot»)  so  sokien  ihm  doch  die  UovoUkom- 
tmäbai  9ä  diMai  Instramtnl*'  gtlmlicbtm  Materials  und 
tiwtef  tt»  *imb-  bmIii  wNi^^ftmig  gtttMmi«  Fofitinr 

m»älm  spradi'tr  di»  UAbeisangung  ans,  iaft  «üa  Qllifsigeft 
ftieskop  raieser  Art  ^nmk  <60-  o4tr  «tlitt  lOOfii^mi  Fem- 

röhre,  wie  er  diese  letzten  kannte,  vorzuziehen  seyn  miilste. 
Üi«5fS  war  demnach  das  erste  eigentliche  Spiegelteleskop  ,  das 
m  der  Thal  ausgeführt  und  mit  dem  auch  BaobaditUDgen  am 
ffiAm^r^MBSdit  ^rden,  wie  denn  New  tum  z.  4i«  Jupi»' 
laumlfctea  damit  -fh»  ^wKch  gesehs  ktk.  GamomTi  Ton 
M  1^  ArüMt  gti^todiBn^liibM ,  Ju*  lemat  aohoii  «welMri 
MlNf^-  iflf  J«I9§|»  «iotvliolifaipiagel  vottßFak  im  HttboMiser 
1baM''dMait*%BiiMrtiNi  CiwsthBifewi  Cox  vni  Rim  fn 
London  verfertigen  lassen ,  allein  sie  konnten  mit  der  Politur 
desselben  nicht  za  Stande  kommen  und  das  mit  diesem  Spie-» 
gel  beabsichtigte  Fernrohr  ist  nie  ausgeführt  worden.  Durch 
<1«B  giocklicheo  Erfolg  dieses  ersten  £speiimenta  aufgemttotett 
Diehte  sich  Umihom.  uit  alirar  Sifer  an  die  VttfMiigottg  «i- 
^  '««reilMi  bmm^\  d§m  «r  sieb  mhr  tmjpmfltu  Akr 
tt^-  Mb.  MM«*!«  in  Iisate  di»  IMuMn^  iroa  4ef 
kitg  mti  'Wim'  dm  LeisiBngen  dcsi^lbtn  «rlMi,  litlli  fei« 
Hhtftni'  ersaohe»^ 'dieses  Instrument  der  Akndmi*  «or  MI-« 
fnng  eioxoseoden.  Dieser  Auffordernng  gemafs  schickte  er' 
^tssefbe  mit  einem  Briefe  an  OLBSSBüRe,  den  Secretür  der 
Gesellschaft,  im  December  167  t 'nach  London  ab.  Die  Aka« 
^Mtoi»  fand  es  ihren  Wünschen  voükommen  utsjusdistad  «od 
lMMMi>dasf«ilMr''itt:iimB  Muiiw  mI,-  tto  aocli  nodi 
)M«  ■dl'4«  IdM^  anfboMiut  wUs'  ibe««»M  bf  Sir 
Ms  Ml  iMaA  mM  Ms  om  toiA;    Jfo^  lA»  ^«cr 

I67fi '  BeF  diesen  9wn  Vencwheti  HsTs  der  grobe  Maua  «t 
^•Wenden,  da  Uolersuclumgen  anderer  Art  seine  gansS  Auf' 
tterksarakeit  in  Anspruch  nahmen.  Aber  auch  kein  Anderer 
nahm  sich  dieses  wichtigen  Gegenstandes  weiter  an  und  volle 
60  Jahre  TSfgingen,  ohne  dsfs  mm  «b  eine  Nachahmung  und 
iMih  wsoiger  an  -«laitVefiMSsenMig  diMM  InstmiDSBts  gedtaht 
hÜH.  &  a«ltt#ii-giliiilieh  ia.V«rgMi«ihsk  gerathsn  sn  seyn 
Md'di«  Optik«  Bi«lMMb,  so  wi«  andsitff  Uadsr  bwehiC- 
^pnt  sich  diese  gtnse  lange  Zeit  blors  nk  dioptfitelien  Fsfa* 
tftum.  Endlich  uat  Jaueö  öhoht  im  Jahre  1730  att  Bdin- 
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bürg  aui,  ein  Künstler  von  groTsem  Rufe,  welcher  decSa^h^ 
wi^fl«^.  i^MMI^  neuen  Schwung  zu  geb^n  geeignet  war.  N^cii 
ihm  kamf«  Uadl^^,  MoLYssirx»  J^%r%  und  Hehsgübl»  dui 
iiMl  iß^  jvaapiiteii  Ordfiaag  immtr  ai«bs.4n  df^  ^iiifei^^ 
gp^S  4t«tfi(  .Ittttmmnlt^  iiifywfthnlttu ..  EIm  wii  .»biCiSii  4Mrr 

wie  BOMoh  Einiget  von  Nswtos  talbit.9p|diliol«D. .    ,  .  , 

Um  zuerst  deo;  oben  erwähnten  Irithum  zu.  bespreeheni 
in  welchen  er  gefallen  iu,  »o  ist  derselbe  in  mehr  als  einet 
Rücküicht  für  die  Geschichte  der  Wissenschaft  merkwürdig  ge- 
IVOrden.  Eritens  »ckofx,  wtü  es  ein  liehler  Newxoi's  i^es» 
fUm  Mannes,  der  nicht  nur  durob  seinen  Sch^fsion  alle  ao^ 
dbm  Meosolicii  iUitttriffit»  dk  i#  TOt  und  nacb  ihm  gnhh» 

der  Bekanotmacli^Qg  seiner  ut)jwihen  Entdidkqqgii  die  giC%9 
Vorsicht,  oft  bis  zur  sonderbeisten  Mibgonst  und  ZoiHflkheln 

tung,  zu  zeigen  püegte.  Zweitens  aber  auch  deswegen,  weil 
dieser  Irrthum  die  ohne  ihn  vielleicht  noch  lange  ausgebUe-« 
bejüie  Gelfl^fi^beit  »ur  Entdeckung  des  Spiegelteleskops,  dem 
Asminoinie  so  vi^L  yerdapl^^  aber  auch  zi:^ich  der  Vei* 
bfippwA  l4^<W(9^f  f «VBi^d^  HindeiaiaM  deiju^bo* 
li|D  Wa4«|lK7imui.lv  onmOfüsli  «iMiM,  Jkomf^  «kbt 

U^llf^  eiii  Änd«i^  m^cli  ipuidwo  ivr«l)«|i«  «n  winigstna 
iW  seiner  Lsjodslentey  dU  b^  anf  den  heutigen,  Tag  för  dea 
groben  Mann  eine  Art  abgi^ttischer  Verehrung  hegen.  Hatte  er 
diesen  Fehler  nicht  begangen,  so  würde  das  achrooiatische 
Fernrohr  vielleicht  ein  Jahrhundert  früher,  vielleicht  von  ei- 
nem andern  4^oi*iuosd  no^.  jm^  Newtoii'^  Zeiten  entdeckt«  so 
^füfd^  jäbw  ebenso  wa^ppheinlicb.  daa  Sfii^eltqleakqp 

Oües«  WMm  beitind  abfr  dsrist  UßWVOM,  «U«  Kgema»* 
Uofk  8p9«ttt  Wk  gleidbef  füoge  glaubte,  ans  wileheE  Kiilnri« 
auch  das  Prisma  besteht,  durch  welches  diese  Spectre  enengt 
\^erden.  Er  war  der  Ansicht,  da£»  alle  Körper  die  beiden 
Hufsersten  Strahlen  dieses  Spectrums,  die  rothen  and  die  vio- 
letten, in  gleichem  Abstände  trennen,  wenn  die  Hefraction  dnc 
mittlem,  der  gelben  Stcahlen,  diestlbn  bleibt.  Oder  mit  an* 
dm  Woittn:  nr  glanbtn  sich  maß  lainan  Experimontwi  na 
dem  Sehlossn  benahiigti  dafs  bd  «llmi  Kffrftrn  m  demsalbea 
Grade  der  Bft«hbsfhel(  such  im«r  diwolbtt  Perba  gthSrai  ao 
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cht  und  einfache  Farben  seyen,  |ft  eiamal  in  seinen  Ansich« 
ten  l>e£tiigeii  woHta  er  sogar  eine  Hartoonie  zwischen  der 
Lange  farbigen  Spectrami  und  den  Eintheiiangen  einet 
meiikiKidbift  BmUß  aufstellen ,  ODgeikb*  nie  Kkplkr  eiil  Muk 
hmdert  vor  Ihm  £•  Zwischenriofli«^  weiohe  die  PlaDetea 
90S  dflADdcr  tnnniii,  4aid&  dU  Tiiiil«it«r  d«r  mmikaÜidiMi 
JicMnl«  clUim  woDto.  Das  EiperimtBt,  wMbm  Hka  in 
Mmm  Intiram  yrnfUhrtm^  bMland  darin,  defli  er  die  fUfinolio« 
iiiies  Glaspritma's  durch  die  eines  Wasserprisma's  aufheben 

wobei  er  fand,  dafs  die  Farben  des  einen  Prisma's  von 
denen  des  andern  volIstancJig  aufgehoben  wurden,  und  aus  die« 
m  Aufhebung  bei  den  zwei  genannten  Körpern  fchiois  er 
lofort,  daCi  dieselbe  anch  bei  jedem  andern  Körperpaain  statt 
ybaa  mSmß*  ikUain  sdion  in  diatan  tinen  Baqpaikiantny  ond 
Mbwa  stalllt  ar  daiSbar  niabt  an,  wfirdan  siab  dia  Farben 
Masiwags  gäddiali  adj^eboban  beben',  wenn  er  das  Wasser, 
ivMies  er  dam  verwandte,  gane  feto  getassen  bVtte.  Bt 
arischte  aber,  um  die  RefracHonskraft  des  Wassers  zu  ver- 
mehren, Bleizucker  (sarc/iarttm  Saturni)  dazn,  wodurch  die 
Dispersionskraft  des  Wassers  jener  des  Glases  nahe  gleich 
g^acht  wurde ,  ond  da  er  die  DispersionslLraf t  bei  diesen 
zwei  Köppern ,  dem  Glase  und  mnem  kiinstlicb  ▼eitnderten 
WüMTi  gleieh  gebunden  liatte,  so  seUoCi  er,  daft  diese  Kraft 
WiDen  den  lieht  durchlassenden  Körpern  dieselbe  seyn  nmssew 
Mlab  dieses  ist  keineswegs  der  Pall,  nnd  wenn  s»  B.  der 
Miot  Topas  eine  Di«persionskraft  von  0|024  hat,  so  ist  die 
des  Cassiaöls  gleich  Q^lSQ,  slso  die  leUte  nahe  6niai  gröDser, 
»is  die  erste. 

Um  diesen  wichtigen  Gegenstand  besser  zu  übersehn,  sey 
B  der  Sinns  des  Einfallswinkels  dividiit  durch  den  Sinns  des 
gibiocheneii  Winkels  bei  dem  Uebesliitt  dse  Liehts  ans  dem 
kvmlUnme  in  ein  brechendes  MitteL  Diese  Gidlsen  wird  be«> 
hamlich  der  Bw9clltmgs€xponmU  ode»  (eebicHiehse  mtt  den 
«glischen  Optikern)  der  IneUx  der  lUfraction  genannt,  nnd 
sie  ist  für  jeden  bestimmten  Körper  eine  beständige  GrÖfse, 
wie  grofs  oder  wie  klein  auch  der  Einfalls-  und  der  gebro- 
<1mos  Winks!  seyn  mag,  odet|  geoanei  gespxocheo,  der  Rt» 


frtMiwngituUx  Mt  bei  j«dem  bestimmten  IvörpM  und  für 
den  bestiiüaiteD  &rbigtn  Straid  des  Lichtet  eine  tfür  eüe  Ein<^ 
^l|#wirkel  coostante  Gröfse«     Üentt  man  nun  b  ^en  R»^ 
fradioAstiideiPffür  die^itiittiareo  <<Bd«r  gHiftgtlbeo)  StMM«i  Ita' 
IwliiHtiMiifriiiiielieillun  Speotraniy  tt^abw  «r  liii«MMSli» 

jkidk      Qiiliiiaog  gegeben 


Weiter      ,dip  .#dMilt«^.fii^wiiiM^  «Im«  K«fp«i9l.  gUifli» 

•I> .  :   '  ■  B  '^^•n.lf- 

IIOaMjlwIii«' W|UHl4  die  fpeojfisdie  Dichtigkeit  des  K^fipera 
llt.^  dUe.  spac^ß^e  Bfe^on^kiaft  def  Kör^er^  ^leioh, 

»  — ^  •  •  ? 

*  I 

Wt  iu  H^ghslwr  ttiiai  s.  B«  den  Bic^irngtexpopioti« 
94itiei«ii  airthbii  « :^  1,639,  för  die  italMmt»n  rotbea  Sirali* 

«btr  man  n'ts  1,628  ond  fdr  <üe  SoTsersten  violetien 
|l*as  1,654.  Endlich  ist  die  Dichte  d  dieses  Glases,  die  des 
reinen  Walsers  als  Ein|iti(  voiaasgeseta^«  ^^3J23U  Parauf 
folgt  für  dieie  Glasart  > 

Bnefaangilmft,  abtohte   Bsa*  — i  n  1,680 

Bi|pfifi6Mkiift  daiF«bmi        ^^-^"ss  0,041«* 

n  —  1 

Für  das  Kronglas  aber  hat  man  nsai^^^  Iial|53ä8^tt  "^^15466 

imd  492«520,  worauf  folgt 

BT«  0,596 

und 

J  =B  0,039 . 

Für  Am  Dbomt  endlich  istn=2,439,  n  =;  :2,4l  I ,  n  =2,467 
lipd  4  Ä=  3,531,  also  hat  man  auch  für  diesen  Korper 

B  =  4,949, 

B«  1^ 

uod 
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'  Geflchiclite«  tff 

Beim  DUmant  ist  also  der  Brechaogsindex  f,6,  die  relative 
Brechangskraft  %^  und  die  absolute  Brecbnogskraft  3,7  mal 
griÜMr*  als  beim  Kjooglase ,  aber  die  Dispersionskraft  /^  die^ 
sff  'b«fifteo  KOrpet  ist  dieselbe.  Der  Diamant  bricht  die  auf 
iki  fillAiuir  LitillMMihlgB  'wkk  ttiiisr  ab  dat  KrongUt,  ftM» 
Wiii^iiiiüliiii  aii*  BtMiltii  anf  glakli^ MMM^ 

Dieset  Imham  NswTps'S}  um  wieder  ;(ii.an^|^m  (^e^ 
genstande  zurückzukehren,  idbaint  sich  ihm  und)^  zi:^gleicli| 
darcb  seine  Autorität  ▼trleitt mch  daii  itieistaii  ,a/9i/ij|e|;Jj|k«i^'^ 
ioign  mit  der  Kxtft  ««ia«^  tiiiwid«nprMfaliob«i|'GlAub(tn0 
geprägt  wa  l|ib«o  und  «r  ist  dadaicH  in  def  Gfi()^cbte  ,dtf 
Wiaitotchafir  aU  alo  ^elurraloliM  und  wamodet  B^^^i(;l  mtrk^ 
wMig  geworden.  £ioer  der  ersten  und,  wie  Nkv^toW  selbst 
pilaod,  ein  nicht  gering  zu  achtender  Gegner  seiner  neuen  Theo* 
rie  des  Lichts  war  Lucas  in  Lüttich.  Dieser  konnte  mit  aljeg 
seinen  pciaoia|iscban  Ver;BUchen  nie  ein  Spectrum  erhalten  ^  d^f- 
MB  woftki  tfj^  dan  Dreifache  der  Breite  betrug  wahren^ 

NiWTOS  aas  yinen  «gnen  £xpariin.enten  diat.Länge  des 
tüom  ^Jm  JMf^tl  girlffiMr  fb  dt».  Braitf  gjtfuodan'.Mtif« 
Nfwvov  awlitji  diaat  Vackmqi^  ift  Spe<stiiM^  voii  IiV^ A|  Iii 
ainar  gröfaeren  Rafiractioiitkraft  das  yod  Lü'cab  angtwondo^l^ 
Glases,  in  der  bei  dessen  Versuchen  geringeren  Heiterkeit  des 
Himmels,  in  der  unvollkommenen  Politur  seines  Prisma's,  in 
der  unvollständigen  Messung  der  ganzen  Länge  des  Spectruma* 
dessen  eines  Ende ,  wegen  der  dort  schwächeren  Farben,  nicht 
nehr  scharf  aufgefafst  werden  kann,  u.  s.  f. ,  aber  ,ea  fiel  ibni 
uaht  aioi  die  Abwaiehnng  toü  aesDen  and  Lucas' Bzpetimen- 
tw  ia  eiaer  ▼eitekaadaaaa  Fubaaiantretuuig  der  voa  ihneo 
fibiincliteB  Glasaitea  sd  aachia.'  weil  er  ana  euuaal  ea  dia 

  •      '       '  •,  '        !•    I  »    •    4.    »    • » 

1  Bin  kleines  Yerzelcbnifs  dar  Werthe  von  a,  d,  B,  B'  und  ^/ 
iA  bereits  oben  Art.  Brechung  Bd.  I.  S.  1161  gegeben  wotden.  Uab* 
XSadlichere  YerseichniMe  für  die  vorzüglichsten  der  biskar  «ntefanek- 
tiafMlaa,  Crapfbaren  und  gasförmigen  Körper  findet  aan  in  Aaom* 
«Aanna*s  Hatulabre»  Wien  188t,  8.  819  and  fai  dessen  Snppkaeafe- 
Wai^  Wiea  1881»  a.  879  Ua  S17  Ittr'd  «nd  8. 1019  Ua  1919  fta  % 
B  aad  ao  wie  8.  1080  bb  1018  Ar  n"— n'  MUßdJ.  H»n  aabe  anak 
8tt«itTBa*s  Tafale  in  dessen  Traatlse  oa  aew  pbilosophical  lostm- 
uenu,  p.  815,  aad  desaelbaa  Traatise  en  optica,  London  18S1,  p. 
SfV  1,  s.  w, ' 


I 


tu 


T'i»  1  •  ■  k 


MtfgHcUMil  einer  solehMi.  VerSflutJf|jplieit  der  Körper  aicht  zu 
gbii^Mi  fflgBcbloif««  wer.   LvftAi  sog  aicb  eodlioh«  ohne  dm 

iS^jMiaatMJ  vmam^m».am  .mmrttAamam^  mtAtmuaSmimi^  mmvntAt ,  JUH^  Httlfe 

MPH»  «af  iolMt  dmail.  fibiiita  ll«mmg  Miwrt»»  «Und 
mht  «Bf  «II  btimpteoy  dals,  in  Filg«  Miptv  wüwiiiti  Bm^ 

deckung,  alle  VtrbtMerung  der  dioptri«cb«ii  Fernr&lire  vKl* 
lig  unmfi^ch  iey,  wodurch  er  die  Fortschritte  dieses  Ziweiges 
der  optischen  Wissenschaft  auf  lan^e  Zeit  hüaaus  gehiodett 
hat«  Um  za  aeiiao,  daTi,  wenn  I>iEWTOfl'a  Eotdedbuig  ia 
der  That  riehlig  witxe,  die  CoDstructioD  eineg  farbeolosen  diop-^ 
i^^aAm  |)mi«lir»  eveli  wirMiak  unm^Udi  ^yn  miibt»»  iäfti 
^ii^\lflBiBnr«*V.  B4i^iiplttDg  von  der  F«btiisefgtreiiiiBg  der 
Körper  ta^  so  adfdifidMt  M  aUm  Xä^per^  ifwhatkti 
tifjh  dU  um  dik  BinMi  mrmindmrün  BreehUngsexponwnten^ 
mie  die  Farbenzerstreuungen  dgrstiben*  Neont  man  al&o,  wie 
znvot  j  n  und  n,  die  Brecfanngaexpooenten  zweier  tCörper,- 
B  Bm.  aweier  verschiedenen  Glasartea  für  die  mittleren  oder  grü- 
nte Farben  ilad  bezeichnet  man  die  DifFereos  der  beiden 
PliAwngiärponinten  fiir  die  äufserste  rothe  nnd  violette  Farbe 
{dio',wir  ütm  dmnh  ti''  taMiehnefc  beben )  bei  der  «rw 
iten  bIkMifl  dmb  3-n  nod  bd  der  sir«ltmi  dofäl  Bn^ ,  so 
läfat  iüch  Kiwvo«*t'  obiger  fitfs  auf  fol^tndo  W^i«o  «n^ 
drücken  '  ' 

n  — 1       ^n  ' 

Attem  weäa  bei  einem  ans  zwei  sphHrischen  Linsen  beste« 
benden  Fernrohre  eile  Perben  der  Bilder  Teinicbtet  werden 
foUeni  so  bei  men^  die  Bedingung 

wo  p  und  p'  die  Brennweite  des  Objeetivs  nnd  des  Oonlnn 
beMcbnetr  .  -Pio  VoigleicbMng  dister  btidj«  Ansdiöohs  gjinbt 
dbir  soCsiA  die  Oleisbnng  . 

p 

AUsln  ne«b  dem  oben  (F.  V.)  Ossegtitt  ist  filr  )b4m  Symam 
TOB  swst  Idnson  die  Vefg^rOftemng 


1  8.  Alt«  Fernrohr,  Bd.  IV.  8.  175. 
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KsflgeÄ  farbtoMtt  Fernrohr«  mofi  gleÜfc 'il«r  ^nhiAt  seyn,  ^ 

h.  wenn  das  Feinrohr  die  Bilder  der  Gegenstände  ohne  Far-i 
beo  zeigen  gollj  so  darf  es  diese  Bilder  nicht  grdfser  zeigen, 
als  man  sie  mk  Ireien  Aogen  sieht,   oder  9ö  Mtt  *t  auf,  Iii 

»•  ■      -  -.T-  :i   »r  »      ►  •»»  •   I  'K 

...  .v  OiTfiilNt  A»d^ytiir<r:^:iimf<miiwii  liliiMwiUiK  Isam 

YmpdM  Hcwvoii's  lüd  di«  «rf  ifo  gdbinM  nnig«a  ifMiWitj 
«n  |EeBB0ti  i  attisl  Wurd#  TiolUMA^Mlchj  tr  »bk  Ton  ai^ 

len  femern  Untersuchnngen  Am  Gegenstandes  zonickgezogeo 
haben.  £9  wer  aber  im  Jahi^  1747»  aIs  er  aas  einer  einfa- 
chen Betrachtung  de«  maoSfihlichen  Auges  den  Schlafs  zog| 
•%  jpüsse  i9(SgUd»  f  #9  dnrch  df«  ^sfchnog  daa  LWbH 
—trtudtna«  Farbton  lyriadar  zu  hf bao  |   wtU  sm  u  niHMfW 

Aof«  in  d^.  TM  gril^bM  find"  fir  ffiUlg  dNO  wmIi  daf 
AnalnriA  dsa.  AiaiiafiliAih  SalittnnBa  Mwat  ifrlaalinBaB  vat  «  wal» 

cU  simdw  ÜNip  <itimrfa  Flü^a».  Wmh»  «diMr  ipAm 
Frachtigkeitan  enthieltso.  Diaae  Idaa  dav  Rtahoapg  ta  mitn^ 
werfen  mu£ste  er  den  Brechungsindex  n  sowohl,  als  auch 
di«  Zerstreuuogskiaft  ^  der  zu  diesen  Linsen  gewählten  Ktfr« 
per  kenoen.  Allein  statt  diese  Eigenschaften,  wie  er  sollte^ 
durch  Experimente  za  «u^han»  90%  v  M  TQiy  aoa  hlois  theov 
ratisclie^  Spacolationeii  ein  allgamaines  Gesetz  aufznslelleai 
donh  weldbi  fdr  Man  die  AbhäiigiiWt  dei  Bw 

chopg  o  da«  ButtlaM  SiMJilflii  mi  dar  7«rbt9iaatraoiiii( 
s"— »«s^A  dMaalbea  «otiediiMlEI  Witdeo  «»Illaw  NaohdU» 
•am  Getatie,  was  a1>ar,  ao  viel  uns  bis  jetst  Muimt  gewo»- 
den  ist^  in  der  Natur  gar  nicht  existirt,  sollen  sich  die  Far«> 
benzerstreuungen  aller  Körper  wie  die  Prodacte  ihrer  Bre- 
chungen in  die  Logarithmen  dieser  Brechungen  verhalten,  odet 
maa  aoli  nach  ßujbML  fiic  att»  Kttrjpai  die  Giakbung  haben 


ist    ,  ieieskuti. 

Nach  diesem  Giiist^e  berechnete  Eulek*  ^ie  EinrichtLinf^  ei- 
nes farbeniosen  oder  «chromatischen  Fernrohrs,  dessen  Dop» 
IMlbbjebti^  abs'  Li^en' voti  \GIm  and  Wttter  bestand,  and  der 
iütr  K-littMlet  itoiäer  'Zeit,  Jottv  DottOVD  in  EngUnd,  tnclit» 

mt^B  Vmucshe  mäükagtf0L 

W»  MMiiH»gdl'%itf  IfiMf  Mike -sidr -wieder  «of  l^t^p^n'ft 

{Sehe,  welcher  alle  ünternehmun^ea  dieser  Art  schon  von  vorn 
Innein  für  tinmöj*lich  etklärt  hatte.  Eüleä  im  Gegentheile, 
(der  bei  dieser  Gelegenheit  von  J^ewton^s  Ansichten  gehört 
hatte ,  blieb  bei  der  seinigen  stehn  nnd  «achte  den  Grand  det 
miSil{a^9  hMi'ik  'deii'  grofsiitr  f  rttlEtiidi^n  S6hwi«rigMlMi« 

iCRrA,  ein 

schwedischer  Geometer,  noch  einmal  auf  den  Gegenstand  zu« 
ffiidk,  ton  ihn  von  A*fang  ans  einer  neuen  Untersuchung  zu 
«ntersverfen.  Kr  itmi^,  dals  sNsvvTfoa's  prismatischer  Vesaiseh 
«ovolUtandjg  4uid  d*Ci^'def  wtm  ahwahf^diMatt  Versuch 

IM  «IWffdiai^^dMii.^Mi^lffwm  'g^vmiiaMm^Ltaäl^4mmtt 

seine 

ttM|ittMf nM'-'awMM'  sehr  dHauen  *Pi]$aiea  angestellt  hatte,  so 
iiatfe  er  sich  dadurch  verleiten  lassen,  seinem  Satze  eine  AH- 
gemeinheit  au  gebe»,  die  er  nicht  besafs,  und  es  zeigte  aidi 
imn ,  dafs  jeder  Körper  eiaen  ihm  eigenen  Breehungsiadeoe  n 
iBod  eine  ihm  eheofaU»  ^ige^»  '  l^jpuwhttAiNA  J  der  Farbtti 
Mm,  dtl]k  diin«  ftMldftii«Gi0lsetry4«o  «araU»  UilMrige 
Vnmtlm  mÜgM^  aiaandir  «aiibMag^  «od  mä,  didttf, 
Pia  ftr^akliv  Mh^ftq^ateaattt  feMMaia  bMÜarai^  wMan 
w^Mm,  «'»dMbak-naiitdb  dbr'Mlnr  ^eiMgliMra  Glaoba  an 

1    Hfstoire       r  \cad.  de  BerHn.  1747.  ' 
8    llistoirc  de  1  Acad.  de  I?frl5ü.  1755.    '  ' 
B  AhhaiMUuB^eo  der  Schwed.  Akademie  r.  J.  175^. 
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h§  V0n  Vr/npM  mtSimUffl^^  /QpMMi|t ^imiUittvu  DwMqf« 

ttit  se<;hi  Jahren  verlasaeDen  Veranche,  Er  hattA.  di^  f  r^ud^, 
wine  Wünsche  erfüllt  zu  sehn,  und  schon  im  J,  1758  voIJLf 
fodete  er  sein  erstes  ochronnalisches  Fernrohr  mit  «inen^ 

diestr  ttimr  glänzendtn  L«i#tiing^  die      noch  viel  '^eittr 
fuhren  die  feste  lioilnung  hegte«    Besonders  hoiile  er,  und  wohl 
mit  Reclit,    von  den  grürsern  Oeffnangen ,   die  er  seinen  Ob« 
iecüvea  geben  wollte ,   ^en  schön&ten  £rfo|g|,  und  die  Stelle-^ 
jdnti  letzten  Schrift  über  diesen  Gegeiuitmui  immer  ab 

tebi  merkwürdig  betrachtet  werdeo,  diDoLLovD  ein  Zieh  iiß 
TOB  ihm  schon  eneicht  oDglebt,^  von.  dj^m  fUftrJiüi|$tler  un- 
imr  Tage  noch  weil  entfernt  «o^p  üfk.  Iiifl^t  ;rer]beUen 
dürfen. 

Ohne  die  Geeohiohle  des  echromatischen  Fernrohrs  hier 
ireiter-zu  verColgfn»  mnfii  bot  aodi  bemerkt  wopde»^  dafs 
liah  der  BekenntwerdBag  dieeet  i»fcht%eii  »Imtmnenm  niobt 
wir  dio  Inthümer  eMgegenaetston^  in  wnidie.Mtri  .der-«ietiii 
Hethemeiiker  Ihr»  Zeil^  I|iw«ev  nnd  JBira«Sy  ymMm  wewB| 
sondern  defs  dasselbe  schon  ToH»  30  Mwe  Tor  DoLLOin>  in 
der  That  erfunden  und  ausgeführt,  aber  durch  eine  unbegreif- 
liche milsgünstige  Schickong  wieder  in  Vergessenheit  gebracht 
worden  zu  seyn  scheint.  I*jämlich  im  J.  1729»  nur  2  Jahre  nach 
KiWTOv's  Tode,  brach  ein  biaher  im  Felde  der  Wissenschaften 
gMS  nnbekannter  Mann^  CeiSTBa  Moas  Hall  ans  EsseXf 
den  Zaober»  der  diesem  wichtigen  Gegenstände  so  seitsams» 
Weiso  Fesseln  angelegt  hatte.  Er  liefs  durch  praktische  Dp« 
tiker  Linsen  an  DoppelobjectiTen  schleifen ,  an  denen  er  die 
Halbmesser  der  Oberflächen  angab,  nm  dadurch  die  Abwei- 
chaog  wegen  der  sphärischen  Gestalt  sowohl ,   als  aach  die 

1  And  that  I  obtained  at  last  a  perfeot  theory  for  maklng  ob- 
jeetglassea  lo  the  apattnve»  of  whieh  I  eoald  a^acoe  ssnedie  aau 
ttadts« 

■ 
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IWmiiiiiimimiig  mfctftebu»  ^  iüa-l^mi  dahw  «itttt  'iMS-' 
M»'diis&«llM'<lliMirMbMlig  aftbf  Holli  «limüg,  sotif^ 
IM  «Mf  ÖMArlegilog  iMd  mifclMiDg  gegrüiliil  wir.  'ItALtT 
girlbtft  bat  nittkli  MriMidVMl  dieielbe  Bekannt  geinacM, 

aber  die  nach  seinem  ^Ortchlaga  con^tfnirteh  achromatischen 
F«rar(5hre  sollen  wirkHtli  aasgeiHHTt  und  bekannt  geworden 
seyn.  Es  scheint  |  dafs  er  seine  Eründong  einstweilen  gebeia( 
hilleB  Ull^  erst  datiii  v^fRintliehen  trollte,  weoi&  ir  i^e  ganc 
^Ukam  WmH^  t<i%eiseit  Üeh^n  WM«;''  "SshM  Af^ 
IWklni'tMMI  SISm  AiiS]^iftjlM(  Mfditf  IMdriHtt  trordfM  ^rst  AtAit 

tost»  dtt" AiMM  9fbf  fffAt'MMWlM»  -v«ir|fih^e<. 

Wir  müssen  zuletzt  noch -einiger  ZufXtse.  wfd  Verbeitf-n 
rangen  gedenken ,  die  NcwTOV  selbst  an  dei|i ,  too.  ü|m  fr* 
fondeiien  l^piegeltelMkope  angebracht  hat^.  Da  er  sejnt  l^oU-, 
.  tor  ^ec  Btetalkpiegel  sähst  för  niiTollkoimneo  erkannte  und 
sie  nicht  weiter  zo  verbessern  wufste,  so  rieth  er,  statt  des 
grofsen  Metallspiegels  einen  von  Glas  zu  nehmen,  eine  g]ä 
serne ,  sphärische  ScI^eibe,  die  an  der  Vorderseite  hohl  und 
an  der  liückseite  erhaben ,  an  allen  Steilen  gleich  dick  und 
mai  dar  Hinterseite  mit  Quecksilber  belegt  ist.  Ebenso  sog 
€t  Statt  des  kleinen  ebenen  Spiegels  ein  dreiseitiges  Glas- 
prisna  vor.  Endlich  liefi  er  die  Strahlen ,  knrt  ehe  sie  dat 
Ocolar  erreichten ,  '  dorch  eine  Ueine  kreisftfnnige  OefTnang 
gehn,*  die  er  in  einer  Metallplatte  atigebracht  hatte,  tto- 
durch  er  die  vom  Rande  des  grofsen  Spienels  kommenden  Sei- 
tenstrahlen wie  durch  ein  Diaphragma  abgehalten  wissen 
wollte f  um  das  Bild  reiner  zu  machen.  Das  dreiseitige  recht- 
^nklige  Prisma,  welches  NewTON  seinem  kleinen  Planspie- 
gel substitnirte,  wird  dorch  die  Zeichnung  dcotlich«  Die  Win« 
Fl|t.kel  A  nndC  betrugen  rinen  halben  und  B  einen  ganzen  rächten 
^m^nkeL  IX«  auf  die  Seite  AB  Mlenden  Uchtstrahlen  wer^ 
den  von  der  Seite  AC,  wie  von  mem  Planspiegel,  reflectiil; 


1  Edinbarih  Sa^opnsdie».  T.  XXi  p.  «79.  .  üjt*  Oftkt.  Q, 

XXXIV.  m 

2  Die  von  ihm  telbat  rerfarste  Beschreibung  des  ertteo  von  ihm 
merfertigten   Telesltops  findet   sich  in  den  Fhll.  Traniaet.  No. 
Mart.  1671  aad  später  etwas  abgeändert  ia  aeioer  Optica.  Lib,  h 
Päia  I« 
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dfiQ  Fbüspiegel-  bettflit  dMio ,  d«li  «iiifilUiMl«!!  Slrahk^ 
di»  Seit«  AC  luitor  einem  gröfsern  Winkel  Lreifcn,  aU  der^ 
ttpter  welchem  die  totale  Reflexion  anfängt,  and  deft  dies« 
Stnhlen  daher  von  der  Seite  AC  sehr  nahe  voUaländig  le« 
%Mlirt  werden}  wäh^rend  ench  bei  den  besten  MetellepiegelK^ 
Dich  dem  oben  Geieg|teo,  hvMkm  die  ÜÜfte  4«r  auf  eie  le^ 
liiideD  Sttthle«  niehi  t^Män,  «oiidm  dbiHrbto  ^tM.  4H 
lofti  geht  4m€h  &  Reflexio«  4m  hMm  MiM  4iB  mdt 
9C  dB  Thea  dee  Lidm  wlotwi  md  mtk  wcW  Meh  «i«ei^ 
dnrch  die  Absorption  des  Glases  selbst.  Allein  das  Prisma 
iDufs  aus  einem  sehr  reinen,  färben-  und  streifeoloseo  Gla»a 
bestehn  und  solche  Glasstücke  waren  damals ,  wie  auch  wohl 
noch  jetxt,  nicht  leicht  zu  erhalten.  In  nnaern  Tagen  hat 
MB  daher  tokhe  Prieaeo  aus'  Ber^kryslell  machen  vorgfl-> 
seged.  NswTOt  veränderte  übrigeDt  eoch  noch  diese«  Prisma 
in  eiD"aad«res  IT  CT, '  dessen  twei  .Seite«  A'B^  oad  B'C^lli* 
KageMKehe»  ▼erstelltes,  'wlhrend  die  dritte  A'C  ei««  Ebene ^ 
MUete.  Ein  solches  Pristna  stellte  nicht  nur  des  Bild  des  Ge-' 
genstandes  in  seinem  Teleskope  aufrecht  dar,  sondern  es  konnte 
i'lbst  so  eingerichtet  weiden^  dals  es  die  Vergrdfserung  des  - 
Xtieskops  vermehrte. 

Bei  diMer  Gelegenheit  mtfgen  noch  swei  enden  Prisniett 
wrtühn  wwdeD,  die  man  in  dec  Optik  verlheilheft  eogewwa^ 

hat     Dm*  «in*  A"B*0*  hat  eine  oonme  Sek»  A^B^^f^ 
mm  e8KMt¥#  VC  tmA  eine  ebene  A^C^    Be  wnid«  vn»^^ 
OnvALiBR  in'Pteie  lär  die  Ciewiim  c^tatm  vorgeschlagen, 
Bo  wie  da&  unmittelbar   voriiergehende  mit    zwei  convexea 
Seiten  nocK  heute   bei  deo  iVlikroskopen  zur  Verstärkung  des 
Lishts  voilheilhaft  gebraucht  wird.     Da  diese  Prismen  ^  weno^ 
sitf  gaaen  aeyn  eoUeo,  nicht  eben  leiofat  ensznföhren  lind,,  an 
Khlag  BftnfNnA  aM  ihrer   hemisphäriscfae  Priidiea  voT.fig^ 
WimmMw  trennweile  m'a'  daseelben  s«  heeliinnrtin  Zwek«^^^ 
kl*  Wittogeni;  an  hain  Mi  nnte»        ThaO  BTC"  da« 
Bdbhngel  aide  hieonvese  Unie  von  amea  Uhiigsian  Bfann» 
weite  legen,  und  wenn  man  dabei  ibeide'Mkke  et»  versciue« 
^eoen  Glasarten  verfertigt ,  selbst  die  Faibenabweiehitng  dei« 
seihen  aufheben. 

ßadlieh  läfst  sich  anch  ein  einfaches  Prisma ,  das  von  drei 
Bbeaan  bagranst  ist,  wie  D£P,.r|  anr  Uaskahning  fedea 
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tischen  Bilmes  vortbeiUiaft  anwenden  ^  was  für  teleskopiscb^ 
nofl  inikroäkopUcbe  Instrumente  oft  3ehr  wünschAOAwerth  iil« 
Das  Prisma  DJ^F.ist  ein  dreiseitiges  rechtwinkliges,  und  maq 
sieht,  wie  der  einfallende  höchste  Strahl  A  a,  nachdem  er  durcf| 
die  Puncte  a'  und  a"  gegangen  ist,  zu  dem  tiefsten  austreten« 
den  Strahl  a''AVwird,  und  so  fort  für  alle  übrigen  Strahlen,, 
Zum  Beschlüsse  dieser  Bemerkungen  über  das  Newton'^ 
sehe  Spiegelteleskop  führen  wir  noch  einige  numerische  Conr 
»tructionen  4e^e.Jjt>^  jn,,..,wi^, »i^.^.YOi^,^^^  ausgefüh^ 

V^orde^j^Bjlbiihq  ,üt  •tiMrnoiitftI  itb  ^^lm»^b^i 

Brennweite  des      OelFnungdes     Brennweite  der  Vergrö- 

^roFsen  Spie-       crofsen  Spie-       Ocularlinse.  fserung*  ' 

Iri       ,    *  ffnv      -  *       1  amtier.  .  «i»» 

gels.  gels. 

""l  engl.t^ufs  .  .  .     2,2  Zotf      .     0,13  Zoll 
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2_    —  3,8—      .      0,15   -T^iT'  ^58 

.  '3  5,1  p-        ,  0,17  214  . 

4^  6,4  L'*^;-;-;^  0,18  -  '''m"  ' 

6  .  8,6-  '^f/0,20  -  360 

12  f  •^^*H5^-^"f'^'U'i4  -  600' 

2^  '-'^       24,4  0,28  -         1020  ^ 

Da  das  Teleskop  CASSiGHitv's  mir  durah  den  kleinen 
Spiegel  vom  Gr^gorionpohao  TerschiWea  ist)  so  kaan  ts  kaum 
als  eine  eigene  Galtang  dieser  Instmmaote  angetchn  werden« 
Nach  dem  Journal  des  S^vnns  toq  1672  toU  sich  Gisss* 
saAiir  in  Fraokretcb,  als  di*  Eriiadang  6iiooiit*s  in  diesem 
Lande  bekannt  wnsde,  dieselbe  mit  der  erwähnten  geringfii- 
gigen  Abänderung  haben  zueignen  wollen.  Newtov  machte 
mehrere  Einwendungen  gegen  diese  Einrichtung  eines  Te- 
leskops, MovTueiA  dagegen  will  es  im  Gegentheile  als  das 
beste  unter  allen  dreien  in  Schots  genommen  wissen.  Im 
Jahre  1674  verfertigte  Hook  das  erste  bedeutende  Spiegelte-« 
leskop,  das  aber  nach  Gbsoort's  Vorschlag  nut  dem  durch- 
bohrten Spiegel  versehn  war.  Bisher  kannte  man  nur  die  beiden 
oben  erwähnten,  die  Niwrov  selbst  in  den  J.  1668  und  1671 
verfertigt  hatte.  Hook,  der  beinahe  alle  Entdeckungen  New« 
TOi's  für  sieh  recUmiren  wollte,  schien  es  euch  hier  wieder 
auf  eine  Verdunkelung  seines  Nebenbuhlers  abgesehn  zu  haben. 


1  •  Fhilos.  Trans.  1672.  No. 
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tfPWAbfS  JahrhtiDdert  apittf,  im  MMäim; -^t^Jotrif  HAbi^ 
irr  mit  zwei  neuen,  von  ihm  Vetftttigten  Spiegeltd eskopen 
ttif,  di6  ntti^  erst  anfingen,  eine  äügetneine  Attforerksamkeit 
tfi  etregviQ.    Difl^e  Tele8kd|}e  hatten  fast  5  Ftifs  3  ZoHXange 

kSB.  AktdMU«,  der  disM  iBStramtnt»  tor  Fnifm^ -td^I«^ 

«od  Fdubp  an  Examiaatoirvii  DieM'vergJichta  die.  Teleskop» 
ttt^den  groÜMD  dioptriscami  Fmfo^e  toA  HQTeAivs^  dn 
123  l?^^s  Focalltiige  h^^tf,  Sie  ^n(^ep\  defs  jeiitt,  TeVskopo 
dieseUje^VergrÖfserung  ejrtit;agen,  wie  dieses  Fernrohr,  und  dafs 
sie  a)tj^  himmlische  (^^genstände  ebensq  deutlich,  obgleich 
nicbt^^z  so  hell,  zeigtest  ,  damij  alle  tod  Hutghess 

•Btde^^  Gegenstände^,  d|i^e  fünf  Satelliten  Saturns,  den  Schat- 
tin di^ttpittwtwjbeatyi.  ^ul  der  Sckeifa^^^ires  Haoptplaoetep, 
in  rnivla  flüeifen  i^j^oi  Ringt  ^toMnod  dtoRand  M 
StfanMbLtttnt  ml  der  Biagflichti.  ^'ßu  Uithtil  daTbel- 
^■iiliiinrigsihiiiTlilB  Iteata^riiA  tfU  ^ifstig^  «ad  lia 
aUeiseari^r  Oatachtea^aahi  dei  AeuijieriiMg,  defs  die  A^rono* 
Qwil  die  biiherigea  zu  langen  und ^bbequeMen  Ferotdhre  ge-» 
wiCi  sehr  gern  mil  ^fsein  Spiegelteleskope  virteuachen  würdeo^ 
warn  maa  «ivr  ooeh  <iip  MiltelüadaaJiöfiala^.jli»^  MeteUapie« 
l(it:^^^mm  .lAaleiifea  >  «icbera  odec  <aliaaatt  (Ma.JSpiegel 
mUSimftm^mOküifmi'tk  im  JMi^lmlmii  jutilln—  Sfda«* 
fidlinLi.-D«|MdHLi«ttT^Hibatm  di|piltiij  ^»tt.daat  dta' 
»fc^hMMaüi  iiiii»  Bbawa  das  JMItfr'silMn  HeaMataa  tv» 
hlfB.  k*^'  'diesaarantslichete  «dder  eigiNHibh  .ainzige  estronai» 
aifche  Instrument,  mit  dem  jniui.eMi  der  See  au  Sohifie  J^er 
obichten  kenn'. 

uNfteh  ILaDLBT  trat  Jakis  Sho&t  in  Edinburg  out 
nkMa  *  iSpiege|te]eak<9«i  auf«  Se  begean  mm»  i^iiMi* 
t»iftidL  1733«  im  »weiindfWeaaigjilNS  ikhre  seines-  iJ- 
mrtmämkmamd.49U%  iiaili.«lit  iMdan  «ag» 

1  Philoi.  Trans.  No.  S76.  373. 
1  S.  Art.  SexUmU  Bd.  ViU.  S.  784. 
ULBd.  P 
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226  Teleskop*' 

übertrafen  seine  Teleskope  die  aller  seiner  VorgSng«ir.  Er>€N 
fertigte  seine  Spiegel  anfangs  vod  Glas,  nach  Nkwtün's  Rath, 
lAod  aber,  daX*  sie  weniger  Licht  reflectircn,  als  die  meull* 
MD,  ond  dafs  si«  überdiefft  duroh  ihr  grolftes  Gewicht  sehe 
leioht  ikn  Gaitalt  iMräodern.  Die  met«Ue«tn  Spiegel,  denen 
it  ao&Dg»  eui«  papftMiMhtt  GMtiU  ^gdiy  ^ifffemgct  «r  in  ioU 
die»  VoMfcoiMoaJbeit,  dtfii  «r  mk  «iwm  wnom  UaaoMi  Sfu« 
gel  dl«t»r\AEt,  dtesiMi  Bc««iiwwi#  M»  15  Zoll  Um§f  dw 
Plulos.  Transactions  auf  ein»  Entformivg  von  500  Fofi  gut 
ten  f  dafs  er  damit  sogär  die  fünf  äufserstcn  SatelKten  des  St* 
turn  sehn  konnte,  eine  Kraft,  hinter  der  alle  frühem  Te-» 
von  )eBer  Grdfse  weit  zurückblieben.  Der  berühmte 
MAei*4iüAiv,  selhlt  «im  dti  ba»t«D  Optiker  Englands,  ver- 
gjüoli  die  Teleskope  v««  SaöftT  mit. denen  der  besten  Londnei 
Künstler  und  fend  den  Vonug  der  «etorn  so  giole»  deb  die 
kleiMtettSbonfeefcen  Tekikope  nook  bener  gefienden  wordettf 
ek  die  grtt&teii  der  andern  Optiker«  Nnchdem  Ssonv  nch  la 
London  ctablirt  hatte,  verfertigte  er  daselbst  1742  für  Loid 
Thomas  Siescir  ein  Spiegelteleskop  von  12  Fufs  Brennweite 
für  630  Hd.  Sterling  und  im  Jahr  1752  machte  er  ein  noch 
SrttCscm  £ar  den  König  von  Spanien  für  1200  Pfd.  Sterling, 
Kam  vor  aeineai  Tode  brechtn  er  nocE  den  Spiegel  zu  Sun- 
de, der  «n  dorn  gfolieD  AefQUorial  gekörte,  du  denn  ^^'^^ 
Bmder  Tbomas  6hoat  in  der  Sternwarte  sa  Edinbnrg  aii£^ 
•tellto  nnd  für  welcbee  der  Kgnig  von  Dinemeik  di»  Soninie 
von  1200  Gotneen  vergebene  geboten  bettet 

Schon  mit  Hadley  hatten  sich  Bradlsy  und  Moli- 
i/eüx  Terbundeo,  um  gritlaere  und  vollkommne  Spiegelte« 
leekope  na  ßtande  xn  bringen«  Besonders  legten  sie  skk  enf 
die  Bifiadnng  einet  beesetfn  Cemposition  der  MetillninNo 
die  Spiegel  «wd  eof  ein  genaneres  Ver&kren  in  dei  FolikoK 
derselben^.  Ans  dem  Vereine  dteter  drn  Mfoner  gingee 
mebrere  sehr  ^ute  Teleskope  iiervor,  von  denen  das  gröfste  8 
Fufs  Brennweite  hatte.  Dureh  die  oii'ene  Bekanntmachung 
ikrer  Metkodeo  eigneten  sick  nun  auch  die  andern  Kdnstlei 

i  BstaoDui  leltiee  «strenomi^Bes»  Berlki  TL  el  TU* 

nnd  tALATOB^s  AatroB»  1981. 

S  Ihr  Yerfiüirea  wlidaiiher  beeekilebenln  gMis  Lekdbeiriffder 

Optik.  Bd.  Ilf.  Cap.  II. 
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jieseo  GegenstaDd  za,  and  Scarlkt  bcsondm  mit  HcABVi 
mukm  der  kleinmn  Spiegelt»le8kop4  td*  iri»l#,  düfii  il* 
BOA  iD  Itt  ^MD«Ma  Ö«lii«ook  kioMii  vod  ttt'  ttviiito* 
dia  Artik«tii  «Afm  Jüdtftt  ofUlMliMi  E4i4«m  gtoiMlA  imrdenK 
km  geelgaMttra  ««  dimeo  Spiegeln*  urilri^  WoU  ehM  tolcfa« 
Milse,  di#  nicht  der  Oxydation  ^nterworfni  w8r«,  eine'  höh« 
i  <  lifr.r  annähme  und  so  wenig  Licht  als  möglich  absorbirte. 
}Un  h.it  Platin  daza  empfohlen,  «her,  so  viel  un§  bekannt, 
noch  keine  Versuche  im  Grofsen  damit  gemacht,  obschon  fetzt 
iksn  edle  Metall  durch  RoTsUnd  allgeiliein  verbreitet  «ad  im 
Pmie  sehr  geMlmi  ist;  Dar  AfefM  HÖMov  Mtl  ette'tMhi- 
ftbigti  1>l«tko|^  »Ii  «iaM  PMiiipl«gflt  YtrISifMgt  itelmi, 
midier  8^75  Zoll  im  Dufehawistr^lMl*«  Bs  wird  eogar  Ton 
lisMi  GregorltfiMioir  l^ltikof»  (loBl^rtkoii  RtfOBOt  gondM, 
das  einen  Spiegel  Ton  22  Zoll  Durchmesser  nnd  22,^  Fufs 
Nennweite  gehabt  haben  soll.  Wir  wissen  nicht,  was  diese 
ln<frutneato  geleistet  liftben  und  wohin  sie  gekomoMii  seyn 
otigeo. 

■ 

Alb  bitlior  goiiimitti  SpiegeltohAop«  wordoii  von 
ima  iiH  W.  HsRSCHSi.  Weit  übcttrofi^D.'  Seboa  vor  dem 
Mre  1774  liatto  «r  eiooo  fthiifilfldgeD  HowtooPscheA  Kefle- 

clor  tn  Stande  gebracht,  der  th  einer  der  besten  der  bisher 
Lckannten  angesehn  wurde.  Seitdem  hat  der  groTse  nnd  in 
allen  seinen  Untprneiimungen  uneriBÜdliche  Mann  mit  eigner 
fiind  nicht  weniger  als  ^  '  ^ 

200  MetaRipiog^  tod    7  PhTs/ 

150     —  —  ■    —  10  Fofli, 
»         —    —  20  Poff 
Irmmreii«  ToHeod«!.  Alt  gr(rfstar  Optikor  tmor  Zek  mijl 
Meiebt  »Her  Zeiten  war  or  zugleieb  einer  der  gfdbtea  nuA 
thi^g^ten  Astronomen.    Denn  er  begnügte  sich  nicht,  die  be- 
sten Spiegelteleskope  verfertigt  za  haben,  er  wollte  sie  auch 

1  Ueber  die  Conpotitloo  wßä  PcAItar  der  Meta1Iip!egel  findet 
»w  Bocli  Anleitungen  von  Jonir  Müdgb  in  den  Phil.  Tran«nct.  Vol. 
^XVlI,  P.  I.  und  in  EnwAnn's  Directions  for  making  the  best  composi- 
^oa  etc  im  iNiaiitical  Almanac  for  the  ycar  17B7»  Uebor  Giasipiegel 
gkb  Gau»  SauTB  in  f^iiii.  Xrans.  iS.  456,  ÄtU  &  einen  gesohaUtea 
Attfiatz. 

t  Gotha^ichet  Magasin  für  d«  J^[eueste  aus  der  Tiiysik«  Bd.  Vil. 
1.  8.  183. 

P2 


selbst  ftm,  liftton  fßhrw^itni^  f  ^bon  dfi  T4«tkop  ytm  7  Fofi 

Brenuweitet,  das  er  im  Jahre  1780  vollendtt  hatte,  diente  ihm 
zu  einer  der  gl^o^eodAten.  £nt<iecl(ungen ,  die  'allein  schon 
seinen  iSaraen  für  immer  unvergefslich  machen  wird.  Mit 
ües««|  Jip^^/l^ta^  tm^i^j^c.  m  13*  iVlär;^  17^1  den  mitfft(i^ 
iMKo  PJaoet^iii^  Ur^m,    Die  an  ,  di9s«m,  l^filcikope  tngt* 

wid  030... An       ffMitfiv« Xfim^  9«9icim«  ^tm»  m 

Vwgßf^lßmiiHl^m5(IO^V^  iuii  ]j«hi- 

stark«  Ge^^stän4e,,       überUdeq«   In  demsdhta  Jahre  1731 

begann  «r,  durcjti»  seine  Entdeckung  apfgeniuntert,  ein  Te- 
leskop vo^  30  f  "fs  Länge  mit  einem  Spiegel  von  36  Zoll  im 
jDurchmesser  zu  yerfertigen.  Aber  im  Jahre  1789  vollendete 
•r,  untejr  d^n  freigebigen  S<;hQtjE  «einiftlU^ifS  GjKoao  IIÄ^ge« 
0Mtp  das  gr<})Cstff,||Uer  Spiegelteleski^pe  yon  4^  Fufs  Längt|-nit 

dgen  lostramentf  hat  40  «agk  Fni«  l^^^Nl^  f  *  ^'■'v  ^^"^ 
Dung  von  4  Fufs  10  Zoll  im  Dnrchmfsser.  JOas  ganse  Te- 
leskop wiegt  mit  seinem  i^pieg»^-!  gegen  ^100  Pfund.  Der  erste 
Spiegel,  den  er  zu  diesem  Inätrumente  gemacht  hatte,  nvo^ 
10S5  H.  Da  er  ihn  a^er  zu  schwalb  f^nd.  und  Biegungen 
besergte,  so  verfertigte  er.  einen  andern,  der  vor  meiner  Be- 
u:bmtaqg250Q  Pf*  fH><^.fM«4 ^»«^b»  2148  Pf.  yog.  Die  stiirk« 
«t«  V«fgr<t(tini«gt.  dl«  er  noch  bei  0«ob«c]^ttti^..  der  Fisnlenia 
gebnachlfl^  war  .6400 1  %.d^  Finnen  efltgte  die  vob 
500  tud  lieber  die  jon  250  aqiiawendeii«  Die  Heilig"* 
keity  unter  welcher  die  Gegenstt^pde  in  diesem  [nstrnoiente 
erscheinen,  soll  selbst  für  geübte  Beobachter  überraschend  ge- 
wesen seyn,  wie  sich  auch  von  einem  so  gewaltigen  Spiegel 
erwarten  lafst.  Die  Ivpst^n  des  Cpao^en  «oUea  aul  2üü0 
Ff.  Sterl.  belaufen  haben»  Bei  den  BeqljacblOl^en  mit  diesem 
Teleskop  aitst  der  Astronom  eettwfirts  yoA  der  Qeffaapg  des 
Bohfi,  eein  Gesicht  dem  Spiegfl,  uioeii  Rucken  dem  Geftine 
.iQgewesdeti  tiad  betrachtet  das  Bild»  weichet  de«  grpfae  uai 
eiimig«  Spiegel  von  den  Cegeoständen  entwirft,  nnnittelbiC 
mit  seiner  Ocularlinse,  wie  oben  (N)  bereits  erwähnt  worden  ist 
Damit  der  Beobachter  mit  seinem  Kopfe  das  Licht  nicht  hindert, 
frei  zum  Spiegel  zu  gelangen,  wird  der  letztere  etvTas  schief 
gegen  die  Axe  gestelll^  ao  dala  elao  aoch  das  Bild  aiUeer  da 
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1W»  y^Otaf  In  Sp'ugd;  aorc&  >iär  e^nzi^e  fbatMi  'N4eht 
nk9  fcob«  PolStar-  ViM  M  intttaikliliit  woMdj  ^itftiige'  Jihr« 

nach  seiner  AtffktelMng,  unbrauchbar.    Auch  waren  wohl  die 
Beobachtungen  an  diesem  zu  volunain?Ts6n  Teleskope  sehr  un- 
^•quem,  so  gut  und  sinnreich  auch  die  Vorrichtungen  zu  der 
Bewegung  tind  Handh^bong  desselben  gewesen  sind.    Di)»  Fi-  Fig. 
gOrstigl  diese  Torrichmng',  Wie  sie  in  den  n^oern  2eiteto^ 
TiMint#Mite  ht  aM<fär  gf8fÜM*raMbp#Sbfc^il^tf n  Bog- 

aMif  84^iff«B  ki^'^niffellM  Richtung  ieW^^  Slltttihh  Ittltn; 
4Je  horizontale  üawegung  des  Fernrohrs  aber  Wird  dadurch 
Iiervorgebnicht,  dafs  das  Instrument  srnumt  seinem  Gerüste, 
mittebt  vier  Rollen ,  än(  der  Peripherie  einer  kreisförmigen, 
horifonttlen  Unterlage,  dem  FulVbodeii  d^  Instruments,  eben- 
idls  dorch  SchnBre  und  Kurbatkiy  htohsbg^fSlirt  wird.  Um 
Boi  obtr  aa«  Sdlilib^  wfrd  «to 'lAmrai  ndft  '  doem  bi« 
^lidftn  Dtebe  «rba&t*,  atssen  Oeiltoiifig  'mtn  tiifcjetiigi» 
Scfti  in  Hhainflltf  It^ingen  Imob,  bsf  äeir  tD«ii^'^1>eft  beolach* 

We  grofsen  Entdictungen ,  die  Herschäl's  JJamen  ver- 
ewigt haben,  wurden  nicht  mit  diesem  40Piffsi^en  Teleslcope 
gemacht,  sondern  mit  den  12-  tind  l^Ö^fsigen ,  die  viei  leich- 
(tr  wa  behandeb  sitid.  Auch  ist  jetzt  dafch'  J;  F.  W.  Her* 
scBu,  deo  Sohm  vod'  Sif  Wittim  Hftiiscttti,  aa  derselben 
wo  IHiliek  f^fa«s  ''grofs^  Tafeskop  'Btina^  «iti  andern  von 
SO  Mlr'Btantfweir^  ttfid:-'1d  2till*Oe0ii'aDg' 'anriehtet  Vörden^ 

dftai  auch  der  Lenivere^  bf#'  «u  '«elnetfi  Abgange  nacll  aem 

Cap,  bereits  viele  interessante  DeobachtunLien ,  besonders  über 
^«  Nebel masscn  des  Himmels  angestellt  iiat ,  die  wohl  allein 
^oo  den  Herschel'schen  Teleskopen  mit  der  erfürderlichen 
Sduffft  gtsafan  werden  können.  Die  grdfsern  Spiegelteleskope 
^nrjen  bisher  ah  England  allein  ^angehörend  batrachtat,  da 
^  «ifiita»  dataaibci^^  ihrmkaHn  lodern  Ländtrn  tafgestaRt 
aol' gabfanclit  liat»  In  England  TaiCertigt  sind»  HIar  werden 
■Ol  diajanlgaa'  «nlttitiabiden  seyn,  dia  ScbhÖtse  in  Lilien* 
tbl  imd  ScHRAotA  Sä  Kiel  selbst  verfertigt  haben.  Der  Er- 
tte  erhielt  im  Jahre  1786  ein  von  IiERSCiip:L  verfertigtes  Te- 
leskop Yon  7  fttb  4  Zoll  Länge  mit  einem  Spiegel  yon  6^5 
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Zoll  Uurchmenser*.    SciihöTKR  erhielt  dazu  die  stärkste  Vcr- 
gTöfserunrr  von  1200,  abef  er  aiachte  sich  selbst  später  noch 
stärkere  OcuUre,  wie  denn  auch  Herscuel  bei  einem  nahe 
gleich  groden  Teleskope  tax  Beobachtuag  des  scheinbaren 
Doi^hflietMf»'  yfCtt  »  %klie'  «lüe  VergttffiMMUig  vaa  6460 
gmod^t  bat    UebngMi*  kSfitieii  sa  mtttht  T#igi^ennigM 
sfur  bM.  »«fc«  Jt€iM»terkeii  GegeostSadea^  bei  dei  günstig^laa 
Beschaffenkeit  der  AtmosphHn  u.  s*  I.  mit  NaUea  aagvva»» 
det  werden.    In  den  meisten  Fällen  aber  wild  naa  viel  tcIlwS- 
chere  angemessener  finden.    So  gebrauchte  Sckhöteji  bei  jenem 
1,'eieskope  für  den  Saturn  die  Vergrofserung  von  210,  für  den 
Mood  aber  die  von  $40.    Der  Durchmesser  des  Gesichtsfeld 
des   betrug    bei    der  SOOfachea  VergröDioang  5  Minntaa. 
SGBa5Tta*8  B«ob)itibtairi|{#n  ^att  ülabn  ^eimpgrapkit^km 
mmün  Had  beiaaba  gaaa  ndr*il«Ni^T«l>«kap*  gaawnht  wm^ 
dta.  In  iliemi  Werke         - «na. ««ach  dia  BaiehWahtta^ 
eines  Newttmiam^eta  Teletfcey  ^a  9S  Pafii  Länge,  aralefaat 
ScauüTKii,  gemeinschaftlich  mit  Schräder,  selbst  verfertigt 
und  das  er  der  k,  Societat  der  Wiss.  zu  Göttingen  im  Jahre 
1794  zur  Prüfung  übersendet  hatte.    Nach  den  Beobaditungen, 
die  ScBAÖtSli  selbst  mit  diesem  Teleskope  angestellt  hatte, 
ward  es  seinen  battaa  Wüns^e»  aiftspreoheod  gefundene  Er 
sah  daaat  im  Jahfa  17M       Mra  -e  Oripaii  awlllffadi.  B«- 
kanntlieh  iai '  er  ertf  -  la '  naiMm'T^gaa  voa  teamra  aiit.  dam 
grolsen  Raftaator  PkAi^aaotKft^i  itMt  gasafaa  wordaa^.  Bald 
aaehber  Terferfigte  -OitaRjiDKa  ein  anderes  Teleskop  von  26 
Fufs  Lfinge,  das  er  selbst  ^  besclirieben   hat.     Eins  der  grÖ- 
fsern  von  Heaschel  verfertigten  Teleskope  lindet  man  auch 
in  dem  mathematisehen  Salon  zu  Dresden,  in  der  sogenaaoteo 
Uofolaniwarta  ia  Wlea  aad  aaf  daai  Observatorium  sa  Gik<- 
tiagea,   Voa  RAMAan^^aeaeia  grolsen  Spiegelteleskopea  «et 
ichaa  abea  (0)  gebaadelt  votdaa.  Noch  wailaa  wir 
keai  daib  dar  berfihaite  Astraaaia  ia  Cambiidga»  jaltt  ia 
wiah  bei  Loadoa,  G.  B«  Ault,  am  im  Jabra  1832 
die  Glasspii^el  zu  ihrer  früher  vadornen  £hre   zu  biiogea 

1  SeHsj^TBa  Bettrige  aa  den  neaastaa  astranoadscbaa  Katdaakan* 
gea.  BerL  1788. 

f  M •  a.  GMag.  gel«  Aaseigen  179i,  St»  (SO.  «nd  Bode'a  atlr. 
labrkaab.  ITM^  91^  96  aad  1797. 

8  Beschreibaag  aiaas  TaUakoft •  Haabarg  17M» 
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sochte.    NMh  t«iMm  tlMiMkW^^bcaüff  ««ifmiTiARtW  V«r-  ' 

f*breQ  iie£i.  er  mehrere  reclit  gut«  Teleskope r niit  GlMtpieg«ln 
verfertigen,  und  uaan  mur»  bejl»uern,  dafs  ^eine  andern  gehäuf- 
Uo  G«6clkiiite  als  L«brer  der  IVlathematik  und  jetzt  als  kön. 
Igioiiom  ia  G»fti»wii:h  ihm  w<;iit  /urJU^^ei^,  dwsen,  iptcrei- 

•  t  r      '  "jT"  r^'i''  .'^'nn'^  fAft*jia  "ii'i'>c'« 

,  Tel  1  jUJT,,  1 

.    Tellurium;  Tellurei  t'elluijum. 

Ein  wr  MCLLEa  v.  B»i^iHeN»TKiff  iwid  von  KLAiMioiH 
^^lü««. Mai>ll,  it  ga^Mifl^Mi  Tellur,  SchhXiteUur,  Weifs- 
tJty.  Btttf  mlliir».  T<U»WW«»grtb  XlrtWl^iTl«>d  T«liurnlbcc 

dernmia  MiHMiitigea^T«ftld,  nil»h  49l|«litMm^^<pitMn  Rhom- 

boeders  spallbar;  von  6,2446f  Äp«%oO«wi!*t»;  »P)»»:  »P'«^^ 
«onweifü,  sclimilzt  uQier  d«r  Glühhit*«,  «od.  «fi«t  noch  un- 
ter dem  ErweichuDgspUOcte  dejf  Glanes,  ^«Ibf  VOtt 
imangenehtDem  Geruch  erzeugend. 

Dn  Jhäur^Qt^d  ^iBti  ^  Ui/urig«  Säure  (32;1  Tellur 
Wd  8  aBaaniBff>  ilt:.fill  ^^fallt  P»^Vflw  »chmeUbar 

in  Wird«»  oft  »i«>».^«llr.V«iamm#i'1AraM«r  seiMUtt 

Pho&phor,  ichwegtg«  &toe  ftrt  l»»*' 

dere  Metalle  fällen  daraus  metulÜMM  TfUtll,  AlWien  fiilka 
ue  weifs,  Hydrothionsäure  schwarzbraun,  mitten  Alkalien 
and  andaw»  »tärkeren  ßalzbasen  bildet  die  tellurige  Säur© 
tilloiig-iiare  Salze»  von  dwu  die  des  Ammoniaks,  Kah  b, 
MmoM  nnd  I-ithena  in  Wasaer  löslich  siod.  Die  7V//ar- 
(SU  (C«UnE»«ui<  12. Sauerstoff)  erscheint  im  wasser- 

Um  Zattipdfl»i|»  mmvm^  f  ^^^'^  ""^^ 

MHten  übngen  Flüiaiglmtmi  nnltftlich;  in  gawSuertem  m 
Ablösen  Krystallen,  wtleh©  meullisclt  »ebmecken,  Ltkmus 

idthen,  sich  reichlich  in  Wasser  and  wüsseiig»  S&nren  Itfsen 
und  mit  den  Salzbasen  die  tellursauren  M««  ImUm,  VOn 
denen  din  dex  Alkalien  in  Wasser  löslich  »lud. 
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Dm  Mint  iü  dtf  diidg«  Mstiili  wvWim  aut  Wmmt» 
BtdF  tin«  fliiui:«!'  Inldleii  yttmig.  Dim,  4i0  MfAnitliam  ■ 
«Aii»  (SÜlfl  TtUnv  «tf  I  WMMMloff),  nt  «niMilosM,  bw—  > 

bares  der  Hydrothionsinve  ähnlich  riechend,  vom  Wmmd 
leicht  abfrocbirbar,  mit  Alkalien  hydrotellarsaure  Salze  liefernd, 
üa&  Flnori0Uar  ht  wasserhell,  leicht  schmelzbar  und  veer^i 
dampfbar.  Das  Haib-Chior^Teiitir  ist  ein  schwarzer,  nichti 
lujaidyUniiiilu»  Jwttifiparf  dbc  leicht  »ohmiUt  und  sich  dann  in' 
einen  purputnen  Dampf  Terwandail.  Das  Einftich^hlorttlUtr' 
ifft  .flnyttaUioiidi,  m  mmm   g«lbMi  FläMagli«it 

acbiD«|iihir«iii4itdbiibrig  ift'd«Bkilgtlbeti'  Düt^pfca  TfilMiob« 
tigbwr.  Dti  BromMur  faytülliiiftiD  g«lbtii  IMeb*,  ki  d«c 
Hiu«  tchmelsAiid  und  «inen  gelben  Dampf  bildend.  Dm  Jod» 
iellur  krystallisirt  in  eisenschwarzen  Säulen.  Das  Schwefel^ 
ieiiur  \ht^  durch  Füllung  erhalten,  braunschwarz,  nacli  den 
Schmelzen  grMii^  i  jkaUl  mtaUgläai«nd  Jind  «n  ilüdilleiiejc  dwt 
lüekmciUU 

(.-.,1*    V  »J*  -  <    J   I  ►    ♦     *.  'f^^*  ' 

l       »>        .  .»»r    '     \X.ff  t 
>     •      ♦      'Ii-,'    llf"  .      ,  * 

Temperatur. 

Temperatura'j  Temperature  i  TeinperaLure. 

Das  Wort  Temperatur  (Ton  temperare^  miCrigen),  wenn  wir 
den  Gebrauch  desselbM'  In  der  Akustik  «asschUefiien^,  be- 
Minhfllit  <BcF  io/BlRtfetolglQf  dk  Wirto«  vndKilt*  YorbnideDen 
ZtmMada  dtr  XfDrper  in  dsi^  Aiti  d*ft  «ine  Ao/b  Temperatur 
dai  VorhiodeDseyn  wrldSltmllimilfsig  vieler  MHirme,  eine  nU- 
dm  aber  wenigtr  Wirme  endeatet.  Hiernach  würe  Tempe. 
ratur  mit  Wiirme  identisch,  wenn  nicht  der  erstere  Ausdruck 
blofs  den  Znsfand  der  Kftrper,  der  letztere  aber  zugleich  die 
Ursache  d  ieses  Zustandes  bezeichnete,  Alan  kdnnte  sonach 
die  Untersuchung  der  Temperatur  auch  alt  einen  Theil  der 
Wärmelehre  betzaehtan^  aUein  die  Temperailinr#rhliknj«e  der 
▼enehjedenen  Oagenaliiidei  iUMB#iitiich  ttaaertr  Brde  und  in 
deo  notereii  Regionen  des  Laftkreises  an  den  ▼ersehiedenaa 
OfMai  find  so  snsammeDgesetst  und  wichtig,  daft  ihnen  noth- 
w#ndig  ein  eigner  Arlifcal  gewidmet  werden  nrafs;  jedoch 

1  8,  Meff,  9d.  Ylll.  8.  311« 
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T«iiip«ritiir  Wdingcudeii  Wärmr -  iddbt 'sdis  'Bto^  •'•eyD, 

i::]em  diese  zweckmäfsig  er  dem  Arlikel  Jf^ärme  anheim  fallen. 
Ferner  übersieht  man  bald,  dafs  sich  nicht  xvohl  rUatevauchnn« 
gm  übex  Temperatnr  im  Alli^emeinea  aostellen  lassen,  son-» 
4tm  ümm  h—itthn  sich  lUU  auf  die^aige,  weldie  ainani  ge^ 
|AMnii  Gegeottaad*  ci§iii  Mt»  «fiofiMtD  -abtt^  di«  Maag«  4t» 

iHijlMgMi  bM^»^  iitm  Xtmpt Mki  •ii.jlB9iibe*<ftr  tio#  toa 
Wblii%li«it  Ulf  nMMrtM  ilMvEMiviMb'ldimt'niMt  dir 

ua  zuBädiat  baiahrtiid«9i  Lnftachklitta.  «^  -^-^  '<^^*  '  * 

.  l         >     .  ...     t  .  '      '  «        ?     (        ,  '  • 

1)  DifMi  GfgMMttBd  ktlMmli*  «titmiolifc  wonte  and 
Marf  aUo  lii«f  BoreuM«  NauHtvagb  Bi  wwd«  «i»  Mhlnidm 
Baofci^niDgen  geadikmii,  data  di«  Wäm»  dar  Eid«  mit-  dar 
Tiafa  des  Eiadriogeaa  aac^  dem.  I^aeia,  darsefbaa  bedeutead 

zooehme  und  sich  hiervon  auf  den  Zustand  des  eigentlicheo 
Glüheoi  schliefi^eii  lasse,  wenn  auch  das  genane  Gesets  der 
Zuoaboie  der  Warme  mit  der  Tieie  noch  aicht  auagamittalt 
ist.  Seitdem  wurde  diese  iAv^bi^,  ausföbrlidh  darch  CoM:« 
Dlta'  behandelt,  W«Ml«  «A  päi^ijbiJIm  AtMltal« 

Ittgta.  Uifna  batmtcta  .fi        bwiu,  gfi|Mptf»n  Uhümi^ 


1  Die  Aafgab«!  die  Temptratnr  ansereF  Erde  genauer  za  kciinco, 
ut  f oa  solcher  VVichti(jkeit ,  dals  ihr  eiu  eigeueri  nachfolgender  Ar- 
tikd  gewidmet  werden  umf^te.  lozwiichen  durften  ehiij(e  dazu  geho- 
nte Sitae  wegen  ihrea  genaaea  Za»aminenbfin|(fa  ait  dea  foJgendea 
Vattnoehangea  hier  aicht  fehlea*  Wiedarholvogaa  aiad  dabei  mog« 
Mm,  venaiedea  «oid^ta.  .      T     -  . 

%  8b  Mk»  Bd.  III.  a,  f^K  Aaaoo  hi  Anamiii«  IM.  Feg^ 

gtadorff  Aaa.  Bd.  ZZXVJIK  B.  BIS.  Sdlab.  HOL  Joara»  T.  XXXII. 

5  M<Jm.  de  rAcad.  l'fnit.  da  France.  T.  TU.  p.  473.  Bdinb.  Nev 
PhtL  Joam.  N.  Vül.  p.  273.  X.  p.  277.  XI.  p.  S2.  deine  Abb.  ist 
vom  I.  JnnT  18?7.  Ve^^l.  Schweigger's  Joorn.  Bd.  Ul.  8.  865.  Miro, 
da  Moide  d  iiUtoire  aaU  Star  Jahrg.     äeft.  Poggeadoxff  Ana.  Bd. 
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Brnwunnam  t*  HomoiiDT»  v»'TECBBAf  Tbom«  Lba« 
vb4^W«  FooCt  «btrdtai  «iitr  ^  mfat  immimHbb  Bami 
Dus«  mtä  FKVwmi-iD  .-dMi  KoUeMMB  «vwi  übiden^Iaa^« 
CoRDiBR  fvrlnniit  «Mti        «in  lil«i««f  IMm '»  4it»  A»- 

uahme  der  Teinperaturvermehfung  bei  gemessenen  Tiefen  be»  , 
deutende  FeWer  in  der  Bestimmnng  des  Gesetzes  der  Wärme- 
zmiahiiie  iiervor bringen  mufs.    Seine  eigenen  Messungen  1) 
in  den  Minen  von  lAtMtjf  im  Depwtemtnt  TO«  Celvadot,  184 
Ml  äte  dt»  AfeeiMpitgA  2)  !■  4«iM  im  D»cise  is  0*^ 

OvoiMm  im  DgpiiiwtBt  4«r  Tmu,  «OiMdi  ¥Oit  äSlkf^ 
gtfthr  798  F.  iÜMr  &»m  M«efesspiegel  tieb  dRtemii,  in-  dtn 

Jahren  1822  bis  1825  sind  daher  mit  gröfster  Vorsicht  aogettelk 
worden;  die  gebrauchten  Thermometer  wurden  mit  Hülfe  von 
Araoo  und  Matbieu  mit  dem  auf  der  Stsrnwarte  zu  Fans 
Tvrglichen  und  verdienen  dah^r  voUtt  Vtitranen. 

2}  Mit  Becht  verwiift  CoADitft  die  grofse  Mit  ▼Oll 
«bcehtaiigaii  4n  Loftttttpamot  in  d«Q  SditcbtM,  wil  «ut 
Mbes,  «Bf  SadikeMitBirA  ^mHIIsI»»»  itiigto  genngeftd 
]nrrDrgehf,  dtf»  w  vmI«  Bedingungen'  iülrwiii  «i»«!!!«!, 
Meogei  genugmider  Vorsicht  bei  ihrer  Anstellung  nicht  ge^ 
rechnet.  Deoiidch  geht  ans  ihnen  unverkennbar  eine  mit  der 
Tiefe  zunehmende  Temperatnr  hervor.  Die  aus  den  Griibeo- 
WASsern  erhaltenen  Resulitate  sind  allerdings  weit  zuveriassigery 
•bcr  keineswegs  absolut  «<jher,  weil  man  niofat  wissen  ktnOi 
wi«  fefanell  dM  TcgflwMMir'dniith  db*  Brdktint»  Mngt,  bn  no 
WftlGb«r  Tieft  «s  vor  Mtnein  Sncbeinon  bembembl  und  iamt 
welcbe  Ganib  voibfr  UtdL  B»  iit  doiwieh,  snibesondav 
hn  den  beetmo,  jetit  «•  Geboi#  etshend—  Thattooben,  iib«^ 
fliissig,  das  Gesets  der  Wärmezunahme,  wie  CoimiKK  das- 
selbe ans  den  alteren  Beobachtungen  in  Sachsen,  Fn-iland  und 
Mexico  ableitet,  hier  wiederzugeben.  Das  Eiaschlie£&eii  der 
TbiwoMtBE  in  dio  £!a1smi  dM  SfbAobto  ▼^N^paobi  weit  sa* 

I  ■ 

1  Er  bezieht  lieh  aaf  Mairah  Dissaftatiea  MT  Uk  GltM«  ¥»• 
1749.  p.  60.|  dia  mir  nicht  aar  Hand  ist. 

2  Joam.  des  Minet.  T.  XI.  p.  517.  T.  XXf.  f.  liS,  Maeriplioo 

das  Mine«  de  Freiberg.  p.  15|.  186.  fiOO.  • 

3  Aun.  de  Ghiin.  et  Phy«.  T.  X\X.  p.  488.  T.  XXI.  Ä». 
Vergl.  M.  J.  WiscK  Geogr.  Diatrib.  of  Plauts,  p«  51« 
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chcrtre  Resultate,  aber  dennoch  verwirft  ConDign  diejenigen, 
welche  v.  Theuaa  in  den  sachsischen  Bergwerken  erhalten 
hmif  weil  die  hervorstehoBdea  l^'eUea  sa  lange  mit  der  Luft 
Ib  dra  Minen  io  Benihffoog  gewtMa  wmiu  EbendaeiM  Ar- 
yMial  Üfst  mtk  g«g«ii  migp  M/uaumgm  m  dta  Mtoio  ▼oq 
GcffMüiIlk  and  CrnmmaoL  g^ktad  mmhntg  Mniger  «bn  gegen 
db  sn  NoMUh  w  CorawdIk  dank  Fmcr  «DgestoiliMiy  wo  •in 
TliWBiuuiter,  3  F.  3  Zoll  tief  io  einen  FeUeo  eingesenkt,  iö 
Monate  hindurch  beobachtet  wurde,  obgleich  auch  diese  nicht 
g»»^en  jede  Einwendung  sicher  sind.  Di©  einzige  unzweifel- 
ha[te  Thatsache  ist  die  htihere  Temperatur,  die  man  uoTtfiiiH 
derlich  in  d«o  G««ttUMn  unter  dtr  Sternwarte  zu  Paris  «Q- 

tuS^  Uli  mMuac  «iaa  Xaifo  ^tm  Üft  SmU       1<»  C  Jm^ 

3)  Die  VflmclM  OaBnisa'ft  ^«amr  in  bftelliMbea  iibfv- 
g«ii«  idi  im  KiuM  wegen,  uad  hugi'ige  vuiAf  di«  faanpltScb- 

liebsten  der  verschiedenen  Folgerungen  mitzutheilen ,  welche 
er  daraus  ableitet,  deren  einige  zwar  mehr  in  das  Gebiet  der 
Phantasie  gehören  und  minder  genau  mit  anderweiti«^en  That- 
MMten  übereinstimiDiSOy  die  meisten  abei  zur  Erklärung  dex 
giOlogischen  PhiBoaMoa  btfil^t.imcirtbar  aiad.  UebareiiittMH 
tmmd  aui  fiöhtrta  VmnAnn  gcltt  ««•  i^m  -  «tbr  §mmm  "mt 
CteDiiA  wtvmkMnMAßr*mi0  mk  dar  Tiafi  4ttMlipi«ii4«  WÜma 
Imcvot»  di«  nMtSknä  wikhtt»  «Iwi  M  weilM  mtkk  «n  «tttn 
OrM  enf  gleieb«  W«il*y  QimI  die  keiiiett  «oMtenten,  eaf  die 
geographii>che  Lange  oder  Breite  gesluUtea,  Gesetie  unterliegt  *, 
In  einigen  Gegenden  beträgt  die  eineoi  Grad©  zugehtitige  Tiefe 
nicht  mehr  als  15,  ja  sogar  nur  13  i^ieter,  im  i^üttel  aber  läfst 
mok.  vorlMuhg  25  Meter  hierfür  eooehmen*  Hieraas  folgt  deim 
'  wmMkkt^  defs  dar  £rdbaU  aafltogHoli  in  finrigem  Flufs  gew»- 
wm  wfywk  miat  «imd  da(^  diaatf  ZuHMid  anb  jatal  ia  ihrata 
loparo  itait  findk.  nihan  dia  Wim  ia  dam  angs^^baoao 


1  Fa.  P&r.KOT  d.  Aelt.  hat  in  einer  ausführlichen  Abhandluag  in 
Mc'm.  de  l'Ac.  Imp.  dei  Sc.  de  Petersb.  M,  Stfr.  T.  I.  p.  501.  die 
Meinang  von  einer  nach  dem  Inuem  der  Erde  annehmendeu  Warme 
bestritten.  Hierbei  stutzt  er  si&li  hauptsächlich  auf  den  Mangel  an 
Uebereiastimmnug  der  bi«her  erhaltenen  Reaultate,  Dieser  Binwurt 
ist  nUerdings  gegründet,  kenn  sber  das  Brgebnifii  im  Genten,  woaieh 
WiiHM  aiü  der  Tiefs  swar  wfiefast,  wenn  gleieh  das  GesMa  der 
Sflaabsa  aaak  aabehaaat  is^  aisbi  aaftebaa* 


Digitized  by  Go  ^v,i'^ 


9M  Temperatur« 

VMSIlBift  Ml»  0»  "b«Mg«Mli«  GMUhsir  im  €^«tnmi  die  ^tn» 
GHSbB  rw  3900*  WeIfgMdd  o^cAr  ^50006*^.  Biiia  Hiftitf 

von  100°  Wedgwoo^,  dl«  Ibi  9ttii<l0  iHlte',  «1!^  Lft^efi 
schmelzen)  würde  nach  seinen  Versuchen   schon  eintreten  zu 
Cartnedux  in  55  fjieuies  Tiefe,  jede  Lieoe  zu  5000  Meter  ge- 
rechnet, zu  Littry  in  30  Lieues,  zu  Decise  in  23  Lieues,  wel-^' 
«ha  Ortfkan  und       votn  Halbmesser  der  Erde  aas>^ 

aMhciit'"lUHl'itt  dies«  Tfefen  mfidt^  Wir  d  enii'  imoii  diM& 
WkM^inüwMmti  4»  tii^ll»  nttan.   Wkd  -daiiD  teitl^  Fov«  • 
XML  angenaiMn;  ^fii  df^lM*  fiah  aoflh  ■ftrt#Wwtod*'iii^' 

mniiy  80'  woMon  nMiviiivB  wran  biviv  vowi  uiiiiuiiw  ijvgv^ 

rangen  gebildet  -werden,  bis  die  Äbkiihlang  aafhb'rt.  Die 
Dicke  der  bereits  abgekühhen  Rinde  der  Erde  kann  nitht  wollt- 
mehr  als  20  Licues  5000  Meter  betragen,  welches  nicht 
vdllig  ^  das  Erdradius  ausmacht,  jedoch  ist  diese  Dicke  niehl 
überall  glei^i  dünnerea  Sebkhten  geben  doa  gr^rser^ 
BodtiiwMaj  «ua  ^bM'  kioaf  üMar»  ^FiUi^hita^  niM 
immbIi  aiaer  <tii^  ^»  IfcgitcttgnWi»  -jgagigfliatBti  '^Fbrnwi  Bllf  «Ifo 
lüDgan  bafkfaMrniTM^imV  ^  ^Sfoh^  BlAnikV»  Liv-^ 

keit  der  innern  Hiimigeii' Masse  mofs  dann  auch  noihwendig 
die  Zerreifsfingen  und  Zerklüftungen  der  Kruste  bewirkt  ha- 
ben, die  wir  iibörall  wahrnehmen,  und  die  weithin  sich  er- 
streckenden Erdbeben  zeigen  noch  fortwährend  Sohwankun gen 
der  Erdkruste»  wIfr'dMnn  nicht  minder  die  Hebungen  der  skan* 
dinaviiAheii  KüMMi       du  «nke»  dar  «(MeiaiadM  In  Ba^ 
trag«  1to«'i2  '*M«  tl*'OMda«lM 'iii  %«teaftit'«  li^^  laidi. 
damfo  'lül  fZmvtmmAMtig  tu  bri«gaii         Kiliiv     hHü  Hf^* 
ftßÜMtfi  "yf^m^       imtürtühl»-  ämlMkft^^  dadurch  eraettgr 
werden  sollen,  dafa  dife  Stets  sieh  mehr  abkühlende  Kruste 
eine  Zusammenziehnng;  erfleidet,  welche  bei  d^r  inneren  glü- 
henden Masse  geringer  ist,  wahrend  gleichzeitig  die  Exceft^ 
tricität  der  Erde  zanioimt,  weswegen  die  iaaeren  Theile  dofak 
daa  K«ila»:4er  Vnlcaa«  eiaan  Ausweg '  aMiMNii  Zur  Uat«i^ 
iimwwg  «dlSMt  IkMabbg  dlawan  'di*  Mtüftuyn  dar  BfaiaM^ 

W«]«h«  t^fllfleo'di  Viiia«Mhi)iael»Mlrett<'17QS  imdi796  ««d 
voft  den  «A«»ehalMb»'1^«rfiia«  'Mttrd  Iii'  d^  Atfvai^n«  und 

Cherchenot  bei  Mexiil  im  Inoem  von  Frankreich  ausgeworfen 
worden  sind,  woraus  sich  ergiebt,  daüi  diese  im  Mittel  einKubik- 
Kilometer  (29174  Kub«  f.)  betragen.    Würde  lüese  Masse  über 
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th  -gff^  Millim«,  mid'  d«r  mittlere  H«lbm#9str  des  noch  glii« 
henden  Erdkerns  ,  die  feste  jK.rustB  20  Lieue&  (von  5(XiO  Me- 
ter) dick  angenommen,  würde  dadurch  nur  um  Milliai» 
verkürzt  werden.  Eine  Verkleinerung  des  Erdballs  durch  Ab— 
köhliUig  könnte  sonach,  meint  Co&nami,  mit  der  Behauptiipg 
Läplacx's,  dafs  die  LMoge  der  Tage  seit  UipfarcbS  ZritflU. 
'Boefi  hm  Oreihandtrtstil  eioer.  CeoivsiiMl-deittailtt  «bgenoi»* 
mtn  liatb«,  «ihr  .  «oU  butalm.  VibsMlpitipiiimA  «fttt  4l« 
gNMa.Hjpolheae  oüfseD  die  Boibtbep  4ie  dÖMMiMi.  StilUn 
d«  firdkmito  am  n^ten  treffim.  Unhiltbsr  is(  dagegen  nth 
neueren  Ergebnissen  die  Hypothese,  dalk  die  Menge  des  Ei- 
sens im  Innern  der  Erde,  welches  durch  die  Beätandiheile  der 
Laven  and  das  spec.  Gewicht  der  Erde  angedeutet  wird,  nach 
Hallsy's  Meinung  Ursache  des  tellurischen  Magnetismus  seyn 
ioUf  da  glühendes  Eisen  nicht  magnetisch  -ii!,  der  Magnetis-* 
Btts  der  Erde  ohne  Zweifel  bloCi,  in  der  erslurrteii  Binde  «ei» 
MB  Sils  bat  vnd  da  am  sohwiUbatctt  iioh'  aatgt»  die  leiH 
wdtttB  Efdknifltram  dünnsten «  die  JSodeaviiiivie  ' dagegen  em 
grOlSMi  ist^  worant  die  eigenfbvunl!«be  JbrfimimiDg'  dei'ntfid* 
liefen  »ociyntmischen  Linien  erkUlflkh  wird^ 

/  4}  Wenn  gleich  die  von  Cor  die  iL  aufgestellten  Folge« 
rangen  als  bereits  Jiinlänglich  begründet  angenommen  wer- 
den und  man  sonach  im  Ganzen  nicht  mehr  an  einer  mit  der 
Xiefe  zonebmendaa  Temfterilnr  des  Erdballs  zweifelt ,  die 
in  der  Tiefe,  TOa  ntUehea  geogitphitchen  Meilen  nicht  blo£l 
-mm  Olnhfaita«»  aandem  ßogjU  bis  mar  Sebmelahitae  der  streng« 
ISäMgKUn  FosailieA^nbergehn  naft,  wan  .flifiMt.riai  AUgemei^ 
Ben  devit^  einveistaaden  U%  anaanehasaili  d^Ci  weg^n  der  Tie- 
lea und  grofsea  obwsHendeti  Sebwierigbeiieif  des  Gesetn  der 
Wfirmez anahme  nicht  mit  absoluter  Scharfe  aufgefunden  wer- 
den kann,  da  es  auf  jeden  käli  höchst  wahrscheinlich  ist,  dals 
dasselbe  nicht  «n  allen  Orten  der  Erde  das  nämliche  sev,  und 
anlierdem  ganz  willkürlich < ynramgesetzt  wird,  data  die  mit 
der  Tiefe  bis  zum  Gentrum  wachsende  Warme  eine  arithme- 
tlmhe  ReÜie  .hihlei  so  hkkht  dennoch,  dm  Problem  rein  sehe 
wiehli^  aad  die  AQi|>rucha  dec  Wiis«li>fbafl  'fefdini  Aber, 


1   Vergl.  «Uten:   VrtmAen,  der  Temyerattir ^  e\»Ur9ekkde ,  Boden- 
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d*b  rtiM  dtiwlb«  io  trnt.  ib  MgUeli  vtfMgff»  Mm  tut 

durch  keioMwegs  anbedeutende  Beiträge  vermehrt. 

5)  Eiii  Zweifel  geg/sq  H^th«^  einer  'Wlroiesanahm 
Dicli  dem  Innern  der  Erde,  wie  der  bereite  .erwMhntp  -voa 

MoTL«,  ist  nicht  weiter  erhoben  worden,  eulser  ein  ähnlicher  von 
Math.  Milllii^,   nach  dessen  Meinung  die  grüfiere  ^\  arme 
in  tiefen  Schachten  vom  Niedersinken  der  äufsern  Lnft  her- 
rührt, welche  dadurch  verdichtet  werden  und  Warme  aus- 
scheiden soll.    Dieser  Einwurf  ist  jedoch  durch  Fox^  bereite 
dedurch  wideilc^t  worden,  daifs  er  die  Wärme  der  aufste^endep 
und  der  niedereinbenden  Luftstrtfiiie  in  tiefen  Scheehtep  maCi^ 
wobei  sieh  seigte,  dafs  jene  5f  bis  9^3  C,  wenner  seyi  els.dieieb 
Unter  die  älteren,  noe^  nicht  erwähnten  und  hier  deber  neebsa- 
tragenden,  Messungen  gehören  die  von  Johit  Forbks^  in  den 
Kohlenminen  von  Cornwallis,  welcher  anfangs  gleichfalls  di^ 
Meinung  he^te,   die  wahrgenommene  höhere  Temperatur  ent- 
stehe durch  die  Arbeiter   und  Grubenlichter,  was  er  durch 
Berechnung  der  hierduich  orievi^ten  Wäri|ie|  mit  Rücksicht  auf  die 
lortdenernd  weggefiihite|  zn  beweisen  tnchte.    Durch  dieef 
geneueren  Bestimmungen  und  durch  foi^esettte  Messn^gen 
überzeugte  er  »ich  jedoch,  deCt-  diese  Ursache  «wer  mitwir^ 
bend,  zugleich  aber  dennoch  eine  innere  Wärme  der  Erde 
anzunehmen    sey.      Lbendieses   ile&ultat    geht   au»   den  vielen 
Messungen  hervor,  welche  BjtLD*  in  deo   Kohlenminen  in 
^ordenglaod  vornahm,  so  wie  aus  deuen   von  Joun  Davy^ 
nnd  von  Barham^,  welcher  in  den  vielfach  für  diesen  Zweck 
benutzten  Kohlenminen  von  Comwallis  die  Temperetnr  yn^i 
16  hiß  100  Fethoms     28«  hi»94^C^in  230.Feth9me  Tiefe 
ober  =s  41*  bis  45*  C  gefunden  beben  will. .  An»  den.  Met-* 
fungen  in  den  Minna  Yon  DoKhen  in  Noithiimberlend  folgt 

  .1 

t  BdMergb  VHHk  lornn«  N.  XTOI.  p.  fit. 

«  PUlea.  VegM.  end  Amnli  et  Vblb  IWb  flsbn 

S  pomwall.  GeeU  Tieea.  T.  II.  p.  1^.  Ann.  ef  Pbfl«  US. 
4i7.  9hn.  Mag.  LXI.  p.  4S&  «•  LXXTI.  S9Q, 

4  Bdinburgh  PhiU  Journ,  N.  1.  p.  154. 

5  Bdinbargh  Joarnal  of  Scienee  N.  V.  p.  75. 

6  Cornwall.  GeoU  TWas.  T.  III«  p»  160«  F^ttrasAC  Bellatie.  Geot« 
1889.      II.  p.  174^ 
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eine  Zunahme  der  Teoiperatur  von  1**  C.  für  80  Fbf«  Tiefe*. 
Die  Resultate  der  älteren  Versuche  sind  verschiedentlicli,  nt- 
Btntlich  auch  «iurch  Hekwood  ^  zusammengettellt  worden  und 
latsen  im  Ganzen  keio«a  Zweifel  «n  der  Richtigkeit  derThatsach« 
iSbng.  Unter  die  neoereki  Vurfoclie  galii^ren  ferner  diejeaigei», 
Mholitt  B.  Fox '  mit  dtm  ausgepimptea  Wasser  in  de«  Bii* 
M  Too  ComWallU  aagMtellt  hat,  da  man  math  nach  Com- 
BfiB  Ineimif  Mkfipn  Rasoltat*  erliiiltt  a!s  dorcti  Beobaofa- 
toDgen  der  Lufltemperatiir.  "Tn'  den  Kupferminen  der  Paroehi« 
Gweonap  fand  er  für  1**  C.  30  Fufs  Tiefe,  in  den  Zinnminen 
Hnel-Var  bei  Heiston  für  1»  C.  Tempei atnrerhöhung  75  Föfs; 
■m  stärksten  war  die  Wärm ezunah ine  in  den  Poldice  Kupfer— 
md  Zinnminen  in  der  Parochie  Gwennap,  welche  gleichfalls 
ttrmtttelst  des  ausgepnmpren  Wassers  gefunden  ward«,  dsna 
sk  bstnig  Im  aalia  übereinstimmenden  lÜittel  ans  beiden  fSr 
1*  C«  nor  16  Disses  -  weicht  sehr  ab  von  demjenigen 

Ramtostt»  wakhet  lans«^  Sa  das  Minen  dnr  Leadfailla  er« 
Uel»,  denn  dort  betrag  die  WUnneznnahme  nnr  G.  dir  190 
Fafs  Tiefe.  In  Beziehung  auf  die  vielen ,  in  England  ange* 
stellten,  Messungen  verdient  als  auffallendes  Resultat  noch  er- 
wähnt zu  werden,  dnfs  nach  Hfxwoüd's*  Messungen  ift  den 
Minen  von  Cornwailis  die  Temperatur  im  Granit  mit  der 
Tiefe  weniger  annehmen  soll ,  als  in  den  geschiehteten  Fels* 
srten;.  denn  et  batrag  dfo  WMrma 

las  50Fad«iim Gianit  11* Ci,in  geschichtatMiFdsarten  13*,69C» 


—100  ^  15,00  —   —  10^30- 

--ijO  —  18,50—  —  —  —  20,00- 

 L.^—— —  25,56- 

tie{er  —  27,37  ^   —  —  29,75- 


In  einer  andern  IVline  gab  das  UDterixdische  Wasser  als  noch 
lIsiuReTes  Resultat: 

ütlw  122,5  Faden  im  Granit      12^45  C;  17  Faden 
in  geschichteten  Felsarten  ll""^  C. 
in  100  Fad^  m  Gmnit    14.00  C|1M  Fbdmi 
in  geseWnhinM  VnlaaiftBa  15*^  CS. 

1  Edinbargh  Joan.  ef  Sdence  N.  S.  N.  XII.  Mb 

2  Edinburgh  Journ.  of  Sc.  N.  XX.  p.  234. 

S    EdinbtTrgh  Nr^v  Phil.  Joero.  JN.  XX,  p»  382. 

4  LMnititut.  IS^iÖ.  N.  17:2, 

5  L'IaUUat.  1036.  Ediobnrgh  (^ewPiiiLJoiurQ.N.XLlI.p.876. 


I 


P  '  mt  4bx  ^^^  hprtrfileBd»-  ^Tmgiiwttr «ist-  ^wii<ii»t<i 

vielen  andern^Orfen  bestÜCigt  worden-S  ^>  B-       den  Minen  dtt 
L#edhiik  in  ScboltlMidk^,  wo  oach  mtiirmoDatlicher  Ab\7e»«&kfi| 
aller  Arbeiter  die  WÄrmo  des  Wassers  oben  4S44  C.  und  ill 
vTiüfe.S^yMigtftndeti  wtird«.    Zu  .^us»,  .4«o  ^dÄ9 

koDOMB.    Mtflml.  jmlUidfiü  ii*ir'i«!lPr>*»*Mi>iir  im 

einwii  BQO^  Pofr-HeCia  BraDiMi»**#lti»  m«»]4i«ii»  toMiwM'lltr 

Temperatur*.  Merkwiltd^ig  Mtrder  Umstand,  Welchea  man  bei 
den  tiefen  Brunnen,  in  Indien  wahr^oommen  hat,  nämlich 
dafs  die^pigen^  «u&  denen  Atcikft' WuMl  zor  ilewKmruog  ge- 
MhtfpfkHigrjÜr4»  üa»  iiAhere  und«(|it|'d#ttTif^«iMbr  iiuiehaieDde 
Ttmff99lß\*9i§n^^  dMjtoigtn,  dia  im  .Gebcauch 

sind^  l^tmtftal  oat«  AnAtrii  iuadlnill|t«lt  26«» W  28* 
N.  a  ^TO«-^  ^S"»  ML  LXflgMT.  (k«  Ho  dte  aittlm 

C,y  in  80  bis^mrFiiifo!  2Ü'31  m  <43a  ki*  140  i^ul« 
27S22  C.  \Värt»t»^-.-n  •  ,■  =  i 

6)  Alle  diese  fltffuUate  beweisen  zwar  im  Alfglrm einen, 
den  ffa^ii<iiep^.^eu;^e»«  gieliit/j^dfl(;i^  «pdUse^  V^incJi.t^  WftlclMf 
mk  mit  mtht  Vm%ii)kl^^*n§<mtUi^  ^ifincbe.tMM.  diehf»  «iti^ 

dorf  iiawiit  Miea|fai|i.1iil.tH|)i«iMnioliMie 

dM  BmiellMlg  .  «tor  r^Kadmnmm^  6801  Flifti  ^ttM»r  dtr  Jiiiag«* 

bank,  di»  einge8«i>kt«n  B4fhrMi  in  demselben  halten  jedoch 
unten  eine  Weite  von  niir        ZaU  und.goiUtyitMi  d«k«c  bioül 


1  London  and  £dialNirgll<F]iil«  Mag.  K.  XKVU,^^  487,  I 

2  Sdinb.  New  PbO.  Juttrn.  NJXU«  p.  174^;  '  ..'  . 

,     S    Ana.  des  Minrs  Sme  S^r.  T.  HL  fte  62^*      .         ,        •  »  • 

4  Ann.  des  Mines  T.  V».  p.  44$. 

5  Biblioth,  naiv.  1^.  p,  9dö.  tot  Ae.  Joom,  Ter^*  rioetilBt. 
18S6.  N.  184. 

e  Berliner  Deaksehr.  Jahrg.  a.  18^2.   Veiyi.  ?•  Leonhard 

Nette»  Jahxbueb.  im  Hit.  6.  8.  717» 
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tfo  werdn  nrafst«,  bit  m  di«  4»fttge  TemfMtfttsr  «ngenorn*. 
mn  hatte,  und  wobei  Jann  erffMrderlick  war,  die  während  des 
Hettftftiehens  eribigfe  Veraaderüng  ztt  b«r0elMi*Oi  Wach  vor» 
btfigtii  Frob«B  o«liB  das  Thernkoaiettt  4i«  TMBpentur  det 
Uiij|ttoiig  Ummn^  SMiMi<tifillg  «n,  «trefi  betrag  dar  BteU. 
M  dar  MlhiiHii  WiM  M  M  !•  «4  WMta; 

Müiti  rfMotin  'IHdfe  "#«Ute.  «P«l«J^'>i>«|l  mnoM» 

m  95.  Joni  1831  ergib««  fiHr  rheiattttdifdi*  Fofe  t 
Ttnpereltir  der  Luft  im  Preten     '  '  6  * 

>  —  «ttf  der  &#hle  dee  60  F..  '     '  • 

^'  tiefta  MieeMec     '       >^     Bfi    ^  ^ 


'ea*'  '  des  Wassert  deatflM  •  ^i<Mw.n|Q3 


>  fi  !t  imt^. 

300 

.«^f  ea 

^   10,75  — 

in  63a 

15,40  — 

Rietnt  raan  au»  den  beiden  Ee^ultaien  für  die  grölste  Tiefe 
dts  Mittel  =  15^,49  und  für  die  bekennte  mittlef« ^ettiperalur  dee 
OrtM  d*dM,  «o  betrag  dk  SttOahne  IL}  woduidi  dk 

Hg.  iWgMi  Oakhili»  tHekaiobdidl  tor  ^MWl^  iituwdkae  ge^ 
■rtli  HktHMt-  ^NlglM  hlltid|l'  "«mMm  '  Mllvd  it^od^ 
4i«MMM  lktilia»>M9  gtawin»  INidMüi#g  dttQütiM 

wigto  dee  AoeetrliaMnM  des  Weteem  mm  dkeeoi  ttetitcheii 

Llrunaen  die  erforderlichen  Correctienen  unmöglich  aufzußii» 
(ien  lind,  und  man  kann  Hiersu  nur  geleOgen ,  wenn  man 
dit  TheroioaMtet  ili  die  venchiedeoen  Tiefen  frisch  gebohrter 
LOther  herabMahti    Da  die  gebolift«  Tiftk  des  Lochet 

m  M»  4k  «MlMiiiliiti%  dkt  nar  bit  630  Fuft 

iMk«b  Md  da  TlMoMkr  M»  klM»  VtMl»lk  &  F.  tki 
k  MIM  iM«klt^  M  Nbl  tkb  avnAMi  d4i  da»  htth^ 
gestükte  ThennoBMter  dk  Temptfeliir  dar  gröftkn  Tkk  an« 
g«ejnt  habe,  in  welchem  Falle  95,3  Fufs  fitr  !•  R.  gehörten; 
zeigte  dasselbe  aber  die  Temperatur  derienigen  Tiefe«  wo  es 

üch  wirkUch  befand,  ao  wink  dm«  GfOta«  Dor  84y7  Fuk 
IX.  Bd«  Q 


gut  T^emperotttf.  ' 

betragen.  Nimmt  mtn  hiervon  einen  mittleni  W»fdi,  lö 
90  Fufo  Tiefe  für  R.  Dafs  aber  die  in  den  hOksran 
liooen  beobtohteten  Temperaturen  mit  keiner  dieser 
AliiMAm^n  ubweinttimmeo,  •rkUrl  «ch  leicht  aus  der  nicht 
AliUaüinig  4Mt  «ifMlSgMidMk  Wassers  und  ans  dem 
BfntiuM  ta  i»!««»  iiMli«»ink».  Bei  ditseu  Vartackea 
rHiMt  nodi  beMritt  w  ^prftraca,'  Air  tmfste'-Pmt 
BiModKBi^  ^  690  AiOl,  woWii  Ai«  TJMnMDwmttr  gUiogM^ 
ungctahr  428  RA  not«  ^«Ai  8f4eg«A  dw  Iforditt  -Uai^  •  ? 

7)  demselben  Jahre  am  3.  Juli  iwllt»  MAnm*  im 
diesem  Bohrioche  »berroals  Versach«  an  und  bedi«lA*  "^iA 
hierbei  dea  von  5hm  eigens  für  solche  Messungen  zweckmÜ- 
fsig  eonitNdrtMi  GMhtrmomeißraK  Dieses  zeigte  in  655  ^» 
Tiefe  von  der  HHhe  an  gerechnet,  auf  welcher  der  Schacht 
«ngtkgr  Ül^  iSS^  H^,  t»  aOO  Ti^fe  14^2  und  ki  360 
F.  T\M  18^?.  Dm  80  M  tiefer  «ii  ROiu«  «usflt«-- 
IkMide  WilMt-  teigtd  fO''3  B:,  niitUD  geba«  C55  <^  80  «« 
575   Fof*  Tief«  — *  I0«,3  «te  5*;6  B.  T#mpwrt«mii- 

terschied,  also  100  fufs  1*  R. ,  welches  420  14^,5 
nnd  für  300  Fufs  IS'^  mit  dem  Versuche  sehr  genati  4ibw- 
einaümmend  ^iebt.  Die  mittlere  Temperatur  de»  Bodens  zu 
Ettdersdorf  nimoit  Maovds  mit  v.  Humboldt  2u  7*',6R.  an,  und 
dann  betrögt  der  Tenopentafantersehied  flir655  Fufs  Tiefe  15%9 
^Tfi  »a'^tS  R.»  VwBMb  für  jede  160  Fola  1^25  H.  kom- 
ttiii^  ode»  et  lAved  e«f  1«  R*  WAnftetttnehtfe-  tet  79  ^^^^ 
Tiefi».  Wöllte  tM*  liber'di»  WinftemMbiM»  <ve« 'd^ 
des  SioBmI  enftitgead  veebtoekr,' ^releber  tair  eioMi'AefeiB  8tb 
von  der  engegebeneii'  mittleren  Bodentemperatar  f»  gluSlitli 
Niveau  liegt,  so  kämen  auf  !•  R.  nur  etwas  über  09 'F*^ 
eine  allerdings  geringe  Gröfse,  welche  auf  die  V^ertnuthang 
führen  müfste,  dafs  das  wärmere  Wasser  ans  grtffseren  Tiefen 
bomme.  Die  Messungen  sind  später  in  den  Jahren  1831t 
Bfld  1633  noch  seboBal  durch  dea  Bergmeister  Sc^mii^T^ 
^reraitcekt  dm«  Appentei  wiederholt  wdiden,  welcher  dem^eii 
BftiiAV  gebm^Men  »echgebildet  wn.  Die  gefiittdeoe  Wixm»- 
soaehiM  itiaittte  jedocä  weder  ta  dea  TenehiedeaeB  Vem» 


1-  Poggendortr  Ann.  XXII. 
£    Vergl,  'iiiernxomeicr. 
3  ro£gaad«ff  Aoii.  XXVUl. 


De«  Innern  der  Erde.  .^tt 

ge&nidmp..  imHfcwmii  4iliiir«fa{}  U#ft<  die  Ttmpmter  dtt 
«■flbfetaden  Wimrt  wurde  ttets  glei^hmifsig  gefunden. 
Dies«  letzten  Veisuche  haben  noch  den  Vorzug,  dals  sie  bis 
tn  «ioer  Tiaf©  von  880  i'  ufs  fortgesetzt  worden  sind,  aiso  bis  «t«^ 
70O  Fufs  unter  den  Spiegel  des  Meeres.  Dort  wer  dit  Wäp^ 
m  IS""^  H.»  weoach  aUa  78,3  FqCi  Aiif  kenme». 
Hüb  ÜBBicAftT  Dl  TflOitT^  hat  das  Wasitr  eiaes  ^7  Meter- 
Mb  wOiiiehe»  Bnwpe>»  bei^fiafy  44**iCL,  ei»ip  endem  4e*> 
«Ite  W,$i.'1ßßlMm  Tiefe  139«3^  wSfcfWiA  *«w  12  Meter 
Mir  BiMw  mir  tf  seign  WlamßJXmp^mnm  ef»  de« 
Tttlw  gene«.  eiilHUMiiead  eiigtiionieMil  >  geben  sthi  aabe  50,4 
F.  Tiefe  für  1®  C.  Wäpmf  zu  nähme  end  die  miulere  Tempe- 
mar  der  Oberflache  ==  10°,34  C.  Zu  Rochelle,  wo  die  mitr- 
lere  Te  mperatur  der  Luft  und  des  Bodens  einander  sehr  gleich 
siod,  zeigt  ein  123,11^ Meter  tiefer  artesifteker  Brunnen  18**, j2 
C,  welches  bei  einer  mittleren  Temperatur  Tan  tl^J^  (k  Vit 
C.  Wi  Meter  eder  jiel>e  61  fnie  giebt^. 
•  8).Aii«diüe  eebälelHiieB  Veiencke  lMfeii  liell  ep  beeten 
^'fteeb  yoreiigliclHie».  «iretbiD  ^ .  welebe  ,«a«  K  XtA  Bav« 
eid  Mavciv  euM»  ertetMeben  BmaiieA  ein»  Ue«e  tob 
Gtof  end  297  Fais  über  dem  Spiegel  des  See»  angestellt  wnrr 
den*.  Uer  instand,  dafs  das  Wa^^er  in  demselben  nicht  auf- 
steigen wollte,  war  der  beabsichtigten  Untersuchung  ausneh- 
mend günstig;,  M)(aerdem  bedienten  sie .  sich  eines  genau  und 
zweckiDilfsig  construirt^n  Registei^Therttometers ,  mui  aie:  b^ 
tracbteo  es  eis;  •ein«  f effe  dieieir  ,gii«ttigea  BedingiH^fii%  vei- 
kmi^A  wtft  dl»,  ittfgeireiidt«  SM^jEek,  defe  eU  Bei- 

nhn  eio^mgeliiSüCiiS  det  -  Xisfe  mHkmtdwi  Tf»{Mntiir 
buTorging,  Sie  fsodeO'  i  * 

tTv^   Temperatar    Tiefe   Temperatur     Tiefe  Temperet 

aOFufa     8^4  R.    2oOl'afs   10%  500Fufs  12S2  R. 

60-^'  8,6—  300  —  10,5  —  650—  12|63  — 
100 ,  ..83—    350        10,9  —     600  -r-  13,05  — 

-f.  ,    9,2  -    400          11,37  —    050  —  13,50  — 

Mm  v45(»->    11,»—  ISiöO  — 

l  GJobe  1828.  Mar»  «6. 

1  F^ruAaac  Bollpt.  det  Sc.  ntlar.  1830.  Avril. 

8  M^m.  de  ia  Soc.  de  Ph>».  et  d'llist.  aat.  de  Gen^re.  T.  VI*  P.II. 
f*SQBLBibJ.anir.  1834.  Mai.  p.  SO.  Bdiab.»ewFhii  JoBni.XX3(m^l4i» 

Q2 


9)  InWiep  txlftirteo  im  Jahre  1830  im  Gänsen  41  artesische 
BruoDeOy  derea  Tiefe^  Exgiel^igkeit  und  Temperator  aus  v.  Jac- 
QviN^s  Uorersuthuogeq^  bekannt  sind.    Die  Wärme   des  «u« 
aqlc]i|if^;jS^pi>«Q  ansjQjjeiseDdei]^  WfSiffri  i«l  vnvr  ein  nicht  sehr 
Terllisigfyi^^jm^tfi  zur  Erfoisphiupig  der  mit  dexXisfe  wacbsen« 

^    ■  r  vv  '       5=?  A  4- 

ist,  worin  T  die  gesuchte  T^perator,  A  die  mittlere  Wiens, 
a  di«  Tiefe  nnd  x  die  Zunahme  der  Warme  für  1  Fals  Tiefe 
bezeichnen.    W||^^|ber  d^f  JM^IM^^.  24  Stonden  aus- 

juV  <i|  GI^,^  Ijfpfw&inß  .ifB^r  .=p  ipA  +  mtab  •  AU« 

pM|ar  von  Wie«  &==  50,2  B.  angeoommen  wird, 
i         A  f?  8®,031l,  oitlleref  Fehler  0%0860l, 
■  '     ?p  p,Ot mittjeref  Fehler  0,00065. 
Hieraqs  fol^  ßinp  -  mit  ^r  .,^ji^e  ,;Aupeh9)ti)de  Wäjne  von 

in  f^n^^  yt^gf^hMmim  Baigw»A»n  das  pi-eafinMhtB  Staates 
TharmoiBftfi  beobachtet  wurden,  die  an  trockenen  Stellen  in 
BobiJtfchar  gesenkt  und  durch  eine  Umgebung  von  schlechtaa 
Wavo^eleiteri^  gtgen  äuXsei^e  Ei^^ue  möglichst  gesichert  wa- 
rtiit  Clie.  ^bflfh^.,  hierbei  war  nicht  blo^f .  das  Gesetz  dar 
WUrmaztsnabme  mit  daf  Tieft  Uf|in»Btt  xnqefivittdhi,  aondern 
SQgiai«l|,  do|9Bh.  dia  M^f „^i ^jgfmMfn  f osM  imd  die  Vmm 
^icMtit  der,  Oaijülfh^ait^^^  Bedingungen 
beetiratar  keinen.  ,^  ^^^q^;;^        (gy^  der  Geaeiiigkeit 

1  Wiener  Zeitichrfft  Vfll.  258. 
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Des  luaera  der  £rde.  'M 

besser  zu  würdigen,  welchen  mah  Messungen  dieser  Art  bei- 
legen darf.  Eine  ausführliche  Angabe  def  Art,  wie  diese  Ver- 
suche engestelll  wurden,  und  der  durch  sie  erhaltenen  Reiol- 
tat»,  ^e  GiHHABo'  lift  BD^tgetheHt  hat,  ^^^ü^rde  hitfi^  oa- 
wmtMm  Orte  ssya,  utii  m^^- dt  ans  Üin^  leinitwegi  ifiü 
iMittiiiiiatefl  Oeseis ,  Jsgegetf  «B4rr  '  aie  ^  ^GMffsMt  lleryoi^  tofi^ 
anf  üstcfn  Wege  •Ui''S4!cfini'  Wegen  '^nVsrmeidlMkeft 
air  aoB  »rlihdieo  fiiMlis««il  WUrH^aftn  ^hf^r 'üicfi^  «n  ek^- 

langen  ist,  insbesondere  weil  die  wechselnde  Temperatur  dei 
umgebenden  Luft  auch  in  bedeutenden  Tiefen  auf  die  so  vor- 
gerichteten Thermometer  noch  immer  einen  bedeutenden  Ein- 
Üats  ansäht.  Unter  den  Ii  Beobachtuogsreihefn  ist  'Ptr. 
Fofs  die  geringste,  2323  Fufs  aber  die  gröfste  Tieft,  weleht 
Wirmevmi Aihihg  h»i  f  ♦'"R!  sagehai>^  ^ifer^fitsMliuid 
switehtii  dimii  Heldea  Resnltfibti  ilü  ibSlr''si''^ö&rdilli''el 
rfeb  In  der  Tltot  Acbt  iier  ilfAb  li^nt,  dsJl^YAnstfieli«  Mit* 
tel  aas  allen  anfzosuchen.  Inzwischen  haben  diese  Beobachtungen 
zu  einigen  interessanten  und  fiir  das  Pirobieth  selbst  wichti- 
gen Bemerkungen  Veranlassung  gegeb^ij.  Zuerst  zeigten  die 
nahe  unter  der  ObetflMthe  der  Erde  befikdUthen  Thermometer 
in  einigen  Fälbh^  diie^WM  ht^here  Temperätu/,\ls  die  mitt* 
kn  das  OltM,      Cdacen^sber  't^gsbr^ieh^  diifs  iewischeo  dam 

lere  Tirinperttur  6'>,545  ll.''*3ler  fe»,l8l  Ö.  betrage  aücfi  stfmoi^ 
teo  die  Messungen  mit  der  Annahme  überein,  dafs  die  Tem- 
peratur  für  600  Fufs  Höhe  um  1^  R.  abnehme.  Unter  andern 
wurde  die  mmlere  Temperatur  zu  Siegen ,  ^et^4  zH^ei  Meilen 
TOin  Stahltiergä''^  mre^  1829  uns  2t90'Btfobachtangeb  sa 
0^,35  R.  gefbMMif;  ife  'i^i[#m  Inf  ä$m  dtahfbergt  ia 

1910  ^  me^^y^^^if,  ^A'^Mü^m^  Her« 

«^"5*34  gefunden; ^lWW4iMil'^ätA18ni<Vöa*  OS406 

R.  gieht.  miikmt'teM  «i'^'Miek 'kngegel6^^'^UUtttre'''^^^ 
ratur  von  6^}545  H*  als  richtig  an  und  corrigirt  diese  für  die 
Höhe ,  so  betrüge  sie  auf  dem  Stahlberge  5^(658  und  gäbe 
nur  einen  Unterschied  von  0*^,224  R.  Hierbei  ist  jedoch  nicht 
in  Ansdd^  gebnichl',  diffs  die  milÜM  Temperatur  des  Jahres 
1629     S^"'  Dmtschlspd  geriagtr  war,  als  in  anderb  Jahren, 

1  Poggenderff  Ana.  XXD.  197. 
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indem  namentlich  hier  in  Heidelberg  die  mittlere  Temperaitfr 
dii'bes  Jahres  aus  Beobachtungen  um  9  Uhr  Morgens  nnd 
Abends  =  6%4?i  H.  von  dem  Mittel  dm  18  Jahren  ^  8%00d 
un  1*9567  abweid»!. 

11)  Du  grOfiite  Verdienst  um  die  Anfliellimg  det  wicB- 
tigfft  Problem»  hat  ^eh  dat.ktfn.  «Schs«  Oberbergamt  dadarch 
erworben,  dalk  et  dfn  in  Versochen  dieser  Art  Torsogsweia» 
geübten  F.  Reich  beauftragte,  eine  Reihe  Beobaehhingen  fti 
den  Schachten  der  Freiberger  Gruben  anzustellen,  und  die  er- 
forderlichen Alittel  hierzu  freigebig  verwilligte.  Die  aosge- 
dehnten  Untersuchungen  wurden  in  den  Jahren  1630  bis  1832 
»gestellt  und  «ind  nebst  den  erhaltenen  Resultaten  zur  Freude 
und  Belehroag  Aller  Freunde  dieses  interessanten  Zweiges  der 
HatorfoisolMiig  imifahiUoh  beachrieben  worden  K  Die  gebraocb- 
len  Theimomater  wurden  Torber  genan  ge[^rü(t|  ihre  Scelea 
dprch  fieehonng:  beriebtigt,  nach  dem  Gebraache  wieder  naeh- 
gesehn  und  dürfen  hiernach  bis  auf  eine  Fehlergrense  von 
nicht  mehr  als  0^,05 C  für  richtig  gelten;  sie  steckten  biä  an 
die  Scale  in  messingnen,  unten  mit  einem  Korke  verschlosse- 
nen Röhren  und  diese  wurden,  nebst  den  Bohrlöchern,  nach 
dem  Einsenken  mit  lofejn  Sande  bis  obenhin  angefüllt.  Man 
war  darauf  bedacht,  sn  eberst  ein  Thermometer  in  die  Erd« 
öberfliehe,  aber  in  festes  Oestain«  eiiizQsenken,  das  tielste  so 
viel  als  tbaolieh  yerlioal  unter  demselben  nnd  daxwiscben  iioch 
ein  oder  swet  andejre,  slttoitlidi  in  troekne  Bobrtoeher,  die 


!  Beobschtongen  über  die  Teroperatar  tJej  Ccsteins  in  rerscbie- 
deuen  Tiefen  io  d.  Graben  d.  Sachs.  Erzgebirges  u.  s.  vv.  vlmj  F. 
Reicii,  Frclb.  1854.  In  diesem  Werke  findet  sich  S.  138  eine  sehr 
vollständige  Ueberticht  der  bisherigen  Messungen  dieser  Art,  woraoa 
ich  folgende  Angaben  eatnehine.    KiRciiEn  Muad.  subterr.  1664.  T.  il. 

134  erfuhj  von  den  Berjleatea  in  Freiberg,  de(a  in  der  Tiefe 
troclmer  Grobe a  eine  grofsere  Wime  ben«^ie«  BovaHAva  ia  Cheoüa, 
Logd.  Batk  ITBt.  ^  T*  I«  p*  479  aagt«.  map  wisee  aus  Beobaebfae- 
gea»  dalii  die  Wirme  mit  dar  Tiefe  saaebme«  nad  nueb  Ben.«  m 
Tiae^  de  tempeeie  aabtemn»  regionam  anribat  oabaatlmmte  .Beob» 
«ahtnegan  fiber  die  mie  der  Tiefe  amabaMade  T^mperatar.  Dieae 
Angaben  ttnd  die  llteetev  bfilber  .«n^pifimdaaen ;  ta  den  tpateni  ga» 
bUren  die  Beobachttmgen  von  Fwwsfcaata  an  Clavtihal,  in  v.  Z^oi 
Mon.  Corr.  IX*  8M«^voa  Mtittaa  an  Palmbanm  b«i  Marlenberg, 
ebend.,  und  von  h$MfMVo%  M  Fraibaig|  ia:  Graadiifs  der  AUaoaplia- 
rologie«  S«  17« 
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Mch  «IJeD  Seiten  wenigstens  40  Zoll  von  jer  Gesteinoberfläche  ab- 
fltandco*  Di»  Wahl  eines  schicklichen  Qrtes  für  da«  obere  Ther- 
«»omeitr  wer  eehwierig,  die  Aobringong  des  aotenleii  tenkreehl 
ttoter  denselben  im  ttrengsteo  Sanne  genomneii  oniii9gItch,  je* 
doch  kam  mao  der  Erreiehnng  dieeer  Aufgabe  mtfgÜcfist  nahe. 
Die  oberen  Thermometer  wurden  in  der  Regel  wöchentlich 
dreioial,    die  tiefen  zweimal  abgelesen,    was  bei  der  lan^sa-' 
meo    Aenderang  der  Temperatur  solcher  Orte  zar  Erhaltung 
eines  richtigen  iVlittelwerthes  sicher  gentigt.      Aas  einer  Tor'> 
länSgen  Berechnung  fand  aicbi  dafa  im  Mittel  100  Meter  Tiefe 
^Ine.  Vermebfiing  der  Teipperatnr  tron  1^,346     gaben»  emr 
Erhetivng  Ton  100  Meter  äber  die  ObeHMehj»  der  Bide  ebeir 
O^tSOQ  C.  Wärmeabnahm^e  sugeherre ,  vermiltelit  -wefcber  Gr9«^ 
isen  die  etliche  Meter  nnfer  der  KrdoberflSehe  beobachteten 
Temperaturen  auf  die   der  Oberfläche  selbst  rediicirt  wurden, 
bei  den  lieferen  Thermometern  geigte  sich  ein  unverkennbarer 
Kinilufs  des  VVetterzuges,  inzwischen  hatte  man  für  die  mög* 
liehst  vollständige  Absperrung  des  letzteren  gesorgt,  ohne  dafs 
CS  Jedoch  thunlich  war^  dieses  Hindemifs  gänsUch  so  betei<« 
,  wie  iich  ent  den  ^inselnen  Seobachtnogiieihen  eigeb| 
bei  .d^nen.  ein  gxttfaerei;  oder  geringerer  Wecheel  der  Tempe* 
ratnr  in  Folge  dieser  Knfseren  Blnflttsse  snm.  Vorschein  kam« 
Zur   Würdigung  der  erhaltenen  Resultate  verdient  noch  be- 
merkt zu  werden^   dafs  bei  einigen  der  tieferen  Thermometer 
diqr    bald  nach  dem   r:^insenken  beobachtete  Stand  völlig  un- 
'Yerändert  blieb,  9.  B.  bei  dem  im  Georg  Stollen  in  I4O97  Me- 
ter Tiefe  befindlichen ,    bei  einer  MeeresKöhe  dee  Oftee 
fffAj9  VUbifi  wMm  btoib  im  Ooiober  ISaO  aiM  «Um  H»* 
^ttjp4  von  0^|37  CL  «eigte^  nickhet  in  dea  folgende» 
26  Mnoaton  sick  eW  conftant  wt.iy^2  «rkielt  Sehr  «weck- 
mäfsig  waren  an  verschiedenen  Puncten  neben  den  in  die  Fel- 
sen eiogesenkten  Thermometern  noch  eia  aufseres^  dem  Ein» 
fiixete  der  Luft  an8geHet2,te3  aufgehangen,  um  ans  der  Verglei- 
chang  beider  die  Gröfse  der  aufseren  Einüüsse  auf  das  Uanpt* 
tkennemetei  annähernd  za  bestimmen, 

.Uni*4Mis  de»  nebirejeben  Beobachtungen  die  gesackten  He- 
•illnln  mm  erkaben«  wnr  snem  erfosderliek»  die  mit  der  Htfhe 
ttnr  Hm  Meeiiespieg4  ekneksttnde  Tempewioe  ^ndtlebl 
der  nahe  wMt  dtir  Oberflüshe  )ringesenklso  Tkenniinieint  ent« 
sumittelo.    Heifst  demnach  h  die  H0he  in  Metern  und  d  dl« 


# 
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4^1^  tm  den  Be«baehtnpgen  heTVorg*b«nde,  für  100  Met«  g«-r 
^^^^^^V^m^d•lfio^  der  Tempftratur.  Bsicu  conbinirte  voa 
^eo  Meno  Beobachtaagspunclfui  ii»  swftii  nnd  da  die  hieraoa 

am«ii«bn9h«lidl  ^ttaaeitMi  Wenk  von  0^,517  G.  für  100 
lUt«t.ii0fttii^ni»teü  ld^4  M«t«r  Höhe  fdr  l^C.  Tem- 
]pMB«Mppia4tibi|.  •  Haifll^  4»«^^  ^fththre  Tenperatnr  der 
Mlattite.i«Mr}iDk  i8r«il*«t  «U*  «^  iliiM  'M«t#r  H6lie  g** 

■l^  ffmifiiwlmii  iJii>'»'''\n[ilr        liiiyimeli-  dto  g^rotfitiimk 

Werthe^o*  «»€,00517  i»t  it=t  -f"  O,005l7fc.  'tt*  9*  »** 
laltate  der  Beobaohtoogen ,  unter  denen  O'^^SG  das  Minimoin 
nad  10  ,59  das  Maximom  ht,  geben  im  Mittel  die  Tempera- 
Inr'^et  Bodens      10^t{2  n8ge  des  Zusammenhangat 

wtfQtii'hMr  fncb  erwSiiiit -werden ,  dafs  Rkiob  dim  gefan- 
jinir  Crtllwfrtnigi»Miii>iMil^ii*t  'LttMmfMraiil?  g«g»b«Mtt 

Mgiüi  te.itopMr  fii«»feitloltoAlMitt  di»  dü  MI 
geiBeMliit«  ^rani^«q(<i<d9MKignNtffw         lA  dfi  MMM 

btfber  ist  iJs  dki  latatm  Zttr  ^^stfidimting  d«P»  tMif^mp«»^ 
tur  dienten  Bebbaebiangen  au  Dresden,  Fr^ibarg,  Allwnbefrg, 
IHackos  «Rdbliog  Grabe  and  Johanngeorgenstadt,  aus  darea 
V^gl^iahnng  mittelst  Anwendung  ;der  angegebenen  Formel 
iMtfXQfgflbt,  dMb.Mii  101^  Meter  Höhendifferenz  eine  Varmin« 
imili-ttit>;aitaBperitnr''yott  0^4740.  oder  fdr  a!n«  YPtna^ 


Ml  db  «it  dtr  igiühtti^dl  Jgi>|wrt«  im 

Masiongni  gafnnd«  ymUim\  ttid  'y  fiiv  diMlbn  Mm  di« 
Habt  mm  lUr  JintMÜihi  dar  i^htüp  ••rtio*  H, ,  dti 
lartn  H,»  dl«  m  Omtm  geaMMMw«  Twj^nitar  in  CanflyiaU 
gradan  T  ^  and        nnd  x  dlla  100  Metern  Tiefe  xugehdrtge 
Teospefatiurzi^^ahnie,      ^st«.  m  p  .  ..« 
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De«  IttttMrtt-^a»  Cirde*  Mi 

faHfwHNsliMi  ülid* ' *wHt'  'BhM  ^ÜAtil^ji  Vt^^Mliittitii^srtfHHift  ilf* 
llalteoen  mittleren  Resultate  nicht  alle  voo  gleichem  Werthe, 
Vielmehr  wächst  ihr  Ge^öiricht  ihit  ihrer  iKo^eren  Dauet-  und 
der  Abwesenheit  störender  £infius5e.  Unmöglich  kann  jedoch 
dm  Gewicht  efuel  «riiilttfliflii  Resultites  'lie^^Detzer  dbr^Beöbl 
•chtaogszeit  direct  proportionel  g/kMi  fi^r#en ,  aber  m  läfiit 
Mb  kam  tnftigfls  Aw^dimk  ^fbg^  ~dl^  tob  fisicH  tilbil  aar  alt 
mMkm  batiidMM«  wUlUirSehi»  Btrtti^gUÜtg  wbtipgeo^  wvm 

99iM>U  Dia  «tifrendeti  ßinflüaaM '  iaaain  aiofa  nicht  föglich  be** 
ftl'immt  weder  auffinden  nock  cönsgiieB ,  %md  gtebt  daher 
die  Differenz  zwitclien  d<ai  Jböchsten  tmd  niedögsten  Standa 
dmB  io  liai:  Ta^ fa  baab|0^tei^ii  TilierBiomft^fandMiibioaigen  An« 
liallpunct ,   iimi>aai  aolclilto  lAtfrendiif  fiiswnkttiigaAwt  Willy« 

OT  4«tQMlr  ^WefA^  <^fil#  wuißm  .iNj^ii^  liwrtiii  iiüi  gUt 
ia  MMt^BhlliMi  UtoHMffP^iMbBMidfnäb BMklfii  4i» 

Qaadratwars«!  ltatoiliPir'0r(iCia  qttgf^hn  :pro{»rtwtiaIr  Sind 
daoo  zwei  tiefai ' gtlegao«  Poii^#' mi  ip^lttcbea,  »o  werden 
dl«  Quadrat wnrzfln  aus  ihren  Untarsehfeden  ianuntrt,  för  dia 
A^^n  .Puncto »r  bei  4eoe«i  die  Uitteflichieii*  nidit>  1^  bedenk 

pbwrtMmi         ^1 ;  :>#w«lf^3 akwyMfaüPtf <!■  Üiil »  Ml 

Ibad^pf  wabi»aiMfa1ifi»»  ^«Mat  Mi^,14SO  mbiHttit^^fMftt 

4an»der  Wertk  eines  BiaaiiltaMa  P ,  ^i«  Zeitdauer  dar  Beob^ 

ochtnogen  in  Monaten  V«  die  Uühe  in  Metarn       und  H,, 
XÜfTeraaz  zwischen  dem  beobtdlletao .  Maximqm  undJUioimani 

fM       I  10  Ml  .       ^  " 

•^^^p    ^^^^^^^"F^^w^^^^^  pp«^*p^^^»^i^^"  ^■■i^^^^^^^»*  ^^vi^nnp^HH^^n«  ^^^^^v^v 

al»  Wärmezunaluiia  für  100  Maur  Tiefe,  oder  41f84  Aleler 
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Toiaperaiuj:« 


=  1 '28,89  Par.  Fufi  Tiefe  für  !*•  Cent.  W arme^unahnie.  Die- 
«ei  Resultat  kann  in  Folge  störender  Einfllisie  2U  grofs  oder 
2U  gering  seyn ,  worüber  zwar  nicht  mit  Sicherheit  zu  ent- 
sehtidso  Utf  liie  Prüfung»  4tc  obwdteaden  Q«4iagun^B  fiUixt 
j^^ek  wo,  der  Vermathiing,  daft  es  «htr  ca  gering  «U  w 
gnift  wfu  dlüiltoy  da  dm        EihilMg  dtr  tidmtn  Wwlfma 

IriAmUiaiiiiig  grtffiwivai  Erafiatse  vorhaadwi  «ind.  * 

1  *2 )  Diese  üaterstMjbtm^  sind  kitr  tfieils  weg«»  ikrer  Wiefel 
tigkeif, 4heils  Uarutn,  weil  die  dabei  befolgte  Metliode  auch  furäha— 
liehe  Falle  als  Regel  dienen  kann,  ausführltch  mitgetheilt  worden. 
Äafser  dieser  benutste  Ueich  noch  «ine  andere  zur  Beantwor- 
•  tuog  dir  voiüegMulaa  Frage  dienend«.  Gelegenheit,   die  zur 
AnfMldttg  dm  tokwiengen  Ptcihtin  tob  gcoiWai  Wattbe  ist. 
In  wMt  6nib«>iuiw0it'£r«ib«rg       mr  «|wm  mthc^ls  sw«fc 
Jabmi  Wmtn  «nclvot«»,  diMSi  ab»  diir«b'V«rtptuidiMig»«lifc- 
wordaa,  to  <!•&•«•  mdmi  DriMk  von  18  AtmwiflMtrm  «nt^ 
übt» ,  and  da  damooh  bor  ^ivwoig  Watitr  dtundidfaiig,  so  aBoDita 
dds  eingeschlossene  nothwendig  die  Temperatur  des  uotereii 
Gesteins  angenommen  haben.    Au£serdem  war  die  Warme  des* 
selben  bald  nach  der  Absperrung  gemessen  worden,  und  es  er- 
gab sich  dann  nitsh  aioar  Verglekhuog  des  hierbei  und  bei  den 
spütaraA-AfaMiingnB  gabmniihifcsp  -TlMtm^eters,  dafs  mh  dir 
Temparatar  dtMalbair  iaa  .Vtiknt  tqh  twei  Jahren  niflil  jucfin 
lieh  gtüadart  batta.    Dia  Tiafa  daa  Waiterbahältara  nntar  dar 
ftrdüberfUichi  bdbmg  tK^J  Abter,  dJa  fi^  defr' latvtaraa 
ober  dam  Maara  4f0  Mater,  wMt  aioa  nittlera- TMoperatttr 
von  S'^iOJ  C.  berechnet  worde.    Die  Temperatnr  des  Wasser* 
war  16",44  C. ,  milhin   der  Unterschied  8' ,37  C.,  welches  fiif 
iOO  Meter  2^99  C  Wärmeznnahme  oder  Tur  1»  C  33,4  Nie- 
ter =  1023  ^^^^  i}^^h  letztere  Gröfse  beträchtlich  kieinar  ab 
dia  oben  gefundene. 

13)  U<lGhs(  iiitaratsante  und  wichtige  Resoltat»  kaban  di« 
MassoDgan  gagaban,  walch«  Paiittm^  in  ainam  nan  anga» 
tagtan  Sckaiäta  sn  NawtatHa  unter  54^*55^  N.'B.  angatiallt  hat. 
In  dar  Tiafe  dastdban  konnta  dttreh  Arbaltar  ond  Grabanltebfar 
noch  kefna  kdkara  Wärme  erzeugt  worden  seyn,  Tialmahr 


1  London  and  Sdiab.  PhiL  Mtias«  N.  XXX.  HS«  Paggen" 
datff  XXXIV.  191. 
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«  -Des  Innern  der  Erde« 

wir  d«r  dir  Wetter  tturit,  ^diA  Mitot  dat  In  Menge 
tos  den  Kohlen  aafstcigencie  Kohlenwasserstofigas  unschädlich 
warde,  von  chemischen  Zeisetzungen  zeigte  sich  keine  Spar, 
und  wenn  die  störenden  Bed ini^iingen  einen  Einllufs  aufierien, 
10  konnte  dieser  nur  in  einer  Verminderung  der  Temperatnc 
bfttebo.  Alle  im  Eioselaen  angegebene  Umstünde  fitkrea  je- 
Ml  Btt  dem  RMalielei  de(e  die  gemeMeee  Teapertor  ble 
«nf  eisen  ottaietktieiiea  Fehler  geae«  diejanige  d«r  HitMiacli-' 
Im  Mnebtea  wer«  Die  gaaee  Tisie  dei  MiMbiee  beträgt 
im  Mfli.  Foft,  die  Oeibang  dtiitlbea  lügt  87  Fofr  aber 
im  nrittleren  Spiegel  des  IVfottee,  anthia  befindet  sich  die 
Kohlenschicht  1497  Fufs  unter  dem  ISiveau  des  IMeeres.  Phil- 
lips nimmt  an,  dafs  die  Temperitor  in  der  oberen  Schicht 
▼OD  100  Fufs  sich  nicht  ändere,  nnd  da  die  mittlere  Tempe- 
ntar  jeaee  Orte»  47^6  F»  betragt,   aoi  tieCttea  Puncto  ah^r 

genetsea  wurden ,  so  giebt  diestt  für  t464  Fois  25«'  F. 
«dsr  5935  Fab  Tlafe  9kt  fo  F.  Winaeeaaaiiaie,  welebea  tehr 

lOD  Pw.  Fte&  Ar  1«  a  betriigt.  Oe  mum  aber  gewOhn^ 
Keb  vea  der  OberiKehe  ea  sv  vesfen  pflegt,  abgereofaBer^ 
M  «{featlicb  die  Teopereteirdes  Bodaat  nad  nieht  die 
lere  Temperatur  der  Luft  in  Rechnung  genommen  werden 
tnürste,  so  geben  l')H4  eng?.  Fufs  Ticfa  fiir  25**  F.  Tempera- 
toranterschied  63,4  engl.  Fufs  Tiefe  für  1°  F»  oder  aehr  aahe 
107  Par.  F«  ¥k£e  föe  1«  C.  Wärmaauiiahffla.  - 

14)  Klfffeh^  untersuchte  bei  seiner  Reise  nach  dem  Uxal 
ia  Geo^ainschalt  nut  A..  Ea^Ay  die  l'empsratur  in  den  Tu* 
andtiifbep  Knpfergrub^  »nweit  üogoslowsk  und  (aad  in 
tt)  ljli$«r  Tiela  ^  E.  fa  dea  FroWeeben  Graben,  aiehl 
v«jt  Ten  jaliaa  eatlecatt  betlaa  die  Grabeaii^ar,  welohe  dea 
tii^lpa  Vbatl.nr^tfn»  aam  Beiveisey  dafii  dfnt  laage  aicht 
(•nbaittt  wordaa  war,  in  65Mttar  R*  WSnae,  eine  Quelle 
MmTi  welche  in  56  Meter  Tiefe  hervorbrach,  zeigte  2**,7  R.  Wenn 
■»M,  anstatt  das  Mittel  aus  beiden  zu  nehmen,  die  Summe 
(1er  Tiefenunterschiede  durch  die  Summe  der  Temperaf urdiHe- 
'enion  dividirt,  so  arhäit  man  für  1"  R,  eine  Zunahme  der 
Tiefe  von  24»4  MeteTf  eUa  rdr  C  Meter  odat  aebi 
BibaeOFdk 


1  Poggeadoiff  Ann.  XV.  i7a 


'  Temperatur, 

H)  ian^^nttHtNir 'Ibiaililim  gihlfilS  ^  in  #Siim 
Bohilofhi»  wtUhM  dMf  IM«  fir  mmb  «rtatiMlitii  BnaMHi 
DiedergMankt  wutde,  ttAtlltl  mmB  Mtximm -ThmMKMMM 

am  20.  Dec.  1835  in  243  M«1»f  Tiefe  20S0  C.  und  Am  15- 
Mai  1836  in  29S  Meter  Tiefe  22^2  C.  gemeMen  Warden« 
Der  Untendiied  beider  giebt  für  C.  Wärmezaoahine  eine 
Vermehmog  dn  Tiefe  von  23  Meter,  die  leUto  Beobecbtuog 
•Ikift  ftbi^t  vnnn  iO^ß  ab  maitlere  Temperator  der  Erdober-»' 
tthkt  Paife  aiigiaommeii  werden^,  giebt  eine  Tiefe  von 
Q&  VhiM,  Die  WttnM  aeheifit  deher  mit  det  Hei»  an  waefa* 
ees,  ader  aseb  aitHbla  mit  Aa^ao  aanebnen,  dalSi  die  Meisa 
des  BoKrgettiEnges  aaf  die  Wärme  dei  Bohrlocbes  eiaen  Etor 
üüh  ausübe  nnd  dafs  dorcli  das  slete  Auf-  und  Niederste!« 
gen  desselbeo  der  Bobrscblamm  (iurch  einandier  gemengt  werde, 
aoDStige  Fehler  der  Messung  nicht  gerechnet,  Mao  mu£s  je- 
doch berücksichtigen,  dafs  die  oberen  Erdschichten  durch  die 
eindringendan  ataioepbiürlsehea  Weuar  bereita  etSrker  ebga* 
kfiUt  seytt  koaaten  und  dabar  aicbt  lofort  aioa  Vetmabni^g 
ämt  Tampatatitr  adgtaii»  la  aieea  andern  Bobilocfca  an  Parit 
■  Büeft  Waupiatfni  *  in  400  Meier  Tiel»  irennittelst  «nat  got 
eingerichteten  registrirenden  Thermometers  in  wiederholten 
Versuchen  im  IShttel  23",75  C,  welches  mit  der  miuleren  ßo- 
dentemperatur  zu  Paris  verglichen  23",75 — 10",6=  13°,  16 C, 
ftiy  400  Meter  oder  mit  der  constanten,  unter  der  Stejnwarte 
23  ,75  — II",;  =  12^0  )  Tiir  372  Mersr,  also  im  ersten  Fällig 
a0y42«  Im  «weiten  3087  Meter  Ti«fa  lor  t<*  C  giebt.  Zu 
8t*Oaaar«'itliwait  Pirit  seigt  ^a  aus  66  Meter  tWa  aaf: 
springe nda^'Qballa'lS^tl^  OL»  wilcbe»  mit  idte' Tamperetor  iti 
den  KlIliTtt*  fler  Sternwirte  28  Meter  tief  Terglichen  für 
68-^ 28=  38  Meter  Tiefe  12^9  — ir,834  =  t",066  C.  giebt 
od#r  35,t34  Meter  =  1093  ^ufs  für  C.  Eine  Reihe  voi^ 
Messungen  in  15  Bohrlöchern  unweit  Lille,  unter  50^  39' N.B. 
cngeitfllit,  kennen  wir  nur  diardi  Foissov^^  welcjiem  Ana  so 

'    1  foggendorff  Ane, '  XXXVItL  415. 

'  fl^'  Is  iNtdea  andi  10^Bt  aegeaemaea.  8«  die  aaten  adtgeOeShe 
Vdbilli» 

9  L'lastitat  1837*     «16.  Ua  Wäma  oaler  ^e»  gtei». 

warte  wild  hierbei  nur  s  11*,7  angeDOitimeii. 

4   AnniMihre  da  Baraau  des  Long.  18S5.  y.  235. 

9  Tbtfatia  aetbeai.  de  le  ChiOeaiw  P4b  ÜM.  4.  p.  4IQL 
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De«  lBm«rA«derJSrdew  Stt 

die  Resaltate  ohne  weitere  Aaskonft,  V9im  sie  gernnden  wur- 
den, mittheilte.  Aus  der  Summe  der  süsnatÜchen  Werthe  fin- 
det Poissoir  mit  Anwendung  der  Metbode  der  kleintaa  Qui« 

:25y460  Hüv  Oder  783       Ettik  Ifa  ciirlS. . 

16)  E«  scheint  mir  uooöthig,  die  nifj^  gCfiog«  ^ahl  dec 
Bitgetheilten  Refulut«  noch  so  i^enp«)lii^«  W}i|.  durch  weite« 
m  Aufsuchtn  wohl  geachehn  k0noii9|.  obgleif^i  tob,.4«IIi  M« 
jetsl  bekaBDt  jsjiwordeo«ii  wichtigffcii .  wolil  I^VWr.iUMilguiiB 
nyn  wird|  da^^egeo  Utftt  ^^MS*«,AvlS9'^  F»'»  des  G»> 
icts,der  nit  der  Tiefe  wacbf«Qden  T«|Bpffp#|y)v  ^  den  gege-. 
Benen  Biettangen  mit  der  erforderlichen  Genauigkeit  aii£iafiB- 
den,  am  hieraus  wenigstens  annähernd  zu  folgern,  in  wel- 
cher Tiefe  unter  der  Erdoberfläche  oder  welchem  Ab- 
stände Tom  Mittelpuncte  der  Erde  noch  gegenwärtig  Glühhitze 
herrscht.  /Verschiedene  Gelehrte  habea  dieife  Frage  bereits  be* 
antwortet,  namentlich  Cordikr,  Hivwood  qod  Andere,  wie 
benita  obra  erwttbnt  worden  iaf  |  Inden  aie  eii^gie  der  mitigli- 
dberp  Bettinmanfen  vereinten  and  daran«,  eimm  ifiltlieren 
Werth  alt  annähernd  geoaa  an&nehten«  Man  ,bedieole  mh 
ia^Übi  der  Porosel 

worin  T  die  Temperatur  in  der  Tiefe,  t  die  mittlere  des  Bodens 
•0  dem  jedesmaligen  Orte,  x  die  gegebene  Tiefe  in  irgend 
eioen^Läo^enmafs  und  ß  den  Coeflicienten  für  die  gebrauchte. 
Thermömeterscale  bezeichnet,  welaher  angiebt,  um  den  wi** 
^itlsten  l^heil  eines  Gradea  die  Tenperatnr  für  die  fiii|faait  dat 
^branebten  l|Lalseiu  also  1  Fnia  oder  1  Maler  js.  %  .w.^  nul  dai 
Tiefe  wX^tt^  ifooei  Poittov  eU  Bedingung, annimatt,.  dab 
^  {SrUTae  %  neKr  alt  20  Ifeter  betrage.  Ana  dem  Werth» 
TOB  ß  läCit  sich/^emoSditt  die  ^ete  finden,  in  welcher  die 
^'iime  um  1^  der  gebrauchten  Thermometerscale  wachst,  wie 
nch  denn  von  selbst  ergiebt,  dafs  man  aus  bekannten  Wer- 
then  von  t,  ß  und  x  die  der  Tiefe  zugehörige  Temperatur 
finden  könne,  umgekehrt  aber  kann  auch  durch  bekannte  Werthe 
Von  T,  ß  und  x  die  Bodentemperatnr  t  gefm^dan  weiden, 
Wilehea  Mittel  jedoeh  nnaicberer  iat,  ala  andere,  deren  nul 

tKh  fiii  dieaea  Zwadi  an  bedfnian  pflegt  '  KvFVfVü  d  ^Hraht 

•  •  • 

1  Poggandorl  Ana.  XXXIU  996*  ,  u    •  i 
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254  T*aip«fatttr. 

felgcnar  ZoMoiMMlriiavg.    £•  phm  für  i»  R.  tiM  Sbtmb»- 
d«r  Tief«:  ' 
Min»  dgniMi  ^tetlittingeii^  m  Uni  .  •  «  343  >i«iM^ 
B«oKaehtang«i  ia  4en  Grab«»  im  Com« 

M^allis,  Sachten  und  Frankreich     .    •    .    •    26,9  ~ 
die  artesischen  Bronnen  Wiens    .    .    •    •    .    25,4  — • 
die  artesischen  Braonen  bei  Rochell©    .    •    •    24,6  — 
die  artesischen  Brunnen  von  Epinay     •    .    •*  22>9  ' 
die  Beobichtuogen  von  Fox,  Moylb  iio4 

B4ftB'4«  In  den  Gruben  bei  Felmcmlb    •  •   30»^  ' 
andere  Be«btfehtoDgev  Tön  Fox  •  •  «  •  •  28|0  ^  ^ 

Verden  die  eriten  drei  Wertbe,  deren  Gewiehte  bekinatfind; 

jeder  mit  seinem  Gewichte  ttiil1t?p1}e}rt  und  dividkt  man  die 

Summe  dieser  Prodncte  durch  die  öumme  der  Gewichte ,  so 

erbalt  man  25,37  Meter  für  1«  R. 

17}  Vorzüglich  hat  6.  Biscnov  die  Temperatur«  Verhalt* 
nitte  der  Erde  zjam  Gegenstande  nehrjähriger  Untennehpogen 
gemacht  nnd  demnach  anch  die  Resoltate  der  buherigen  Ver- 
suche über  die  Zunahme  der  Warme  im  Innern  der  Erde  211- 
tammengpstellt^.  Vor  allen  Dingen  macht  er  bemerklich,  ddfs 
die  Cooßguration  der  Crdobertläche  bei  diesen  Messungen  be- 
rücksichtigt werden  miiasci  wovon  sogleich  ausführlicher  ge- 
handelt werden  soll.  Hiemach  mub  auf  Bergen  die  Tempe- 
ratur mit  der  Tiefe  iangsamer,  an  Ebenen  nnd  eingeschlossene^ 
ThKlein  aber  Khneller  annehmen«  Es  dürfen  daher  die  Bt- 
snltate,  welche  Ritcv  in  dem'  eingeschlossenen  Wasser  In 
Erzgebirge  nnd  welche  PntLtiPS  neuerdings  zu  NewcastTe 
erhielt,  wovon  jenes  128,5  und  dieses  125,4  Fufs  Tiefe  fiir 
1®  R.  giebt,  als  normale  Bestimmungen  für  Berge,  dagpoen 
aber  diejenigen  9  welche  im  artesischen  Brunnen  unweit  Genf« 
im  eingeschlossenen  Wasser  zu  CornwaliiSy  in  unterirdischen 
Quellen  ebendaselbst  und  im  ßohrloche  zu  Rüdersdorf  erhal- 
ten wurden,  nämlich  1143$  III;  115  nnd  IHFuTsfiir  fK^ 
als  normale  Bestimmungen  fUr  Ebenen  oder  eingeschlossene 
ThÜler  gelten'«     Eine  zweite  Bedingung^  welche  bei  ^dieser 


1  Poggendorü'  Ann.  XXXV.  209. 

2  E«  lifst  tioh  hiergegen  einweud««,  dafi  Neweattle  in  der 
Ebene  and  die  Mündoii^  des  äciiacMe«  nur  87  eogl«  Falä  aber  dem 
M«ere««fiegei  iie^U 
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Das  lantira  ikts  Ei  de»  $155 

Aufgabe  sehr  bf  achtet  zu  werden  verdieot ,   Ut  di«  Tiefe  det 
Krdkruste,  von  der  Oberiiaclie   an  gerechnet,    bis  iu  welcher 
jdu  WiHiUDgen  der  au£»ereo  Te«Dperaturveränderuog«n  eindrin- 
gen, indem  dies«  nnter  dM  v«f«ohiMl«Q«»  Braitengraden  9%hi' 
nogUicii.  Ift^  Aiitth  liianibtf  »»Iii  waiMc  nntm  «otliüirlidier  g9- 


18)  Auck  Pois«oB<  hil  Ss  mim  OMtbeMtlNiiA«  Theo- 
m  4wt  WItm  dia^  T«Bp«miirMböliung  in  der  Tiefe  sttm- 

GegeoBtande  der  Untersuchung  gemaoht.  Da  die  Thatsaciie 
eiDOial  anerkannt  ist,  so  niiissen  die  Deobachtungen  nach  der 
Iklelhode  der  kleinsten  Quadrate  vereint  die  ^Vcrtlle  t  und  ß 
9tt  der  oben  mitgetheilten  i:*onnel  geben,  und  wenn  diait 
Mil  batdoMM  aiod,  so  können  diucii  wi«derJ»olu  MaHiugaa 
dampjiw»  Oft»  dif  .*  jäblUaJiao  und  «uidi  di«  feanläras 
Sdiwankoiigaa  diaaar  Tanperatiir  armittalt  ymr^9m  f  «ioa  m« 
tanaiaote  Aufgabti.  darao  Lttsnng  d«r  bebsrrlicha  Eifer  dar 
Physiker  künftig  ▼iellalcht  gewübren  wird.  Dia  Gröfse  t,  die 
man  Bodentemperatur  zu  nennen  pflegt,  übertrifft  die  von  den 
I^uftstrÖmungen  liaiiptsachHch  abhackende  der  Orte  um  eina 
Kleinigkeit.  Zur  Liestimnaung  der  beiden  CrtTben  benulxt  PoiS« 
BOV  dia  bereiu  beschriebenen  Versuche  von  Makcbt  und  oc 
&A  RiVK  unweit  Genf  und  erhält  daraus  t  s  10^14  und 
ß  sas  0»,0307j  walcbai  dann  aina  Titfa  von  32,55  Mater 
O00y02  Fttfs)  flEc  l«  C.  giebt*  Bai  dar  Betracbtang  dei  dorclr 
AßA90,  gema^btan  Vorschlages ,  dia  Owhnn  t  und  ß  ans  dar 
Temperatur  des  Wassers  artetiscber  Brunnen  zn  bestimmen, 
äofsert  PüissöN  eine  in  Beziehung  auf  den  Lr^prung  der  Quel^ 
im  überhaupt  wichtige  Hypothese,  Man  ninimt  allgemein  an, 
dafs  das  Wasser  der  artesischen  Brunnen,  an  höher  liegenden 
{jftt^  ¥on  der  £rda  aufgenommen  und  in  wasserdichten  La- 
gab  von  Steinen  oder  Erde  fortgeführt,  nach  Durchbohrung 
d^Mit  Scbicbtaa  in  Folga  bydrostatiicbar  Getetsa  auifliafae^, 
Via$$QM  fiodat  diaaa  Hypotbata  in  vielen  Fallen  nnwabracbeiii- 
IMb  '««d  nioinit  alatt  danaa  ao«  es  gebe  unterirdiacba  Wai-> 
•erbebälter,  dareii  Decke  nicht  absotnf  nnbiegsam  sey,  sich 
vialmehx  zusammensieho  und  durch  den  somit  er^eu^^ten  Druck 


Tfcdatfo  WhteniQw  da  In  IMaw.  Hr.  Ui5.  C  p.  41A.  la 
t  TargL  fimltai,  mioMki,  Bd.  TU.  S.  1054. 
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RMhty  jblf ^fHatagairijo^ >  bttitnr jGthrfiif binniwiiit 
ttMMidings  TW  MAKen  üb  SiEatii^^'igfMbtil^  ■(ffbtfiM 
lait.  ^  langen  Dwiec.  dat  PUtlMRli  HMMl«f  PmpmPi  fo4  ^ 
im  Watter  <i«rs«U>«Or  gehiiuiiiieii  Tkiarao,  Moidiflar  «nd 

sehen  vegetabilischen  Körperp  durchau&  uov^rlra^Iich  sey.  ISlan 
kann  als  unübersteiglicheft  Hindernifs  noch  £«rnflv  anfuhreni 
dali  80  viel«  artfisifcii^  ßinniien  nicht  ub«iilt«fiM^  wghl.i^ 
«dl,  ftet»  |>i8  »tt  «WigflPiMmiHi^ili^^ 

Vitt.  ^flwW}  4^  1^^^  ^^Ä^Ä'iPh  ^^f^jl^fe^^w  8w^^N^^^ß*^^iWM^* 

d«M  Wat— f  Jif  «Tefflpwatof ;  4«f  PjBgtUmg  MigtMMM« 

ben  und  diese  auch  beim  An^teigeo  nicht  ntrklich  ändern, 
Poissöi  benutzt  danp  xuf  Bea^iinniufig  df^t  W^fthes  von  ^ 
die  Temperatgr  ainai^.  a||esiBchen  Brannens  sn  Saint!«-  Quen  bei 
Pari«,  welcher  v^i^piRtf  Ti«^e  Too  (KMeteir^UMif>§Md 
■tilgt»  Dfvse  W^,«i  l!#       ni  dei^  JKeMfflp  nnt^^erayernk 

WM««  lt»i0Mif Msl|fb||9)v      fwtaaiMfr  «iM»  V«imiiiM 

F«r§).    OM^frwUboliii  16  J^wm  V(4  Ulk  g«M9  (Rx  di« 

gr(if8eren  Tiefen  höhere  Teniperatpren.  Alle  vereint  und  aacli 
der  Methode  d«r  kleinst^  Quednte  btrechnet  geben  t~10^;40S 
und  /9=:O',0393»  wnnfch  ftir  1°  TempertturzuQahoae  25*459 
Meter  (78,37  Fiilii)  Tiefe  gehört.  Die  drei  Werth»  O^jOSdä 
für  LUie,  C|»|Q3Q7'riir.a^{^od  Qf^nfll  ^  «i»^ 
bedeofeod  Von  eiipndejt  velfAifi  \w«dcr  Tf»  UlUemlikdb 
dar  g«ognp|^ii^b«l.9iii|if  H«»«  vqq  4«r  £r|l»b«Bg  libtr  dft 

MMfviaiipli«  lM»i4hrfiii.fcmmi  «ffidfni  Ip  tM*  n«glil«WMk  du 

Temiof  Jb^griiadet  aifa  toll.  ,  Voi?  dem,  Reeaham  d«r  mm^ 
•ten  Bohrang  in  Paria ,  die  dep  Plane  nach  bit  so  einer  be* 
deutenden  Tiefe  fortgeaeut  werden  toll,  hat  Arago^  eine 
kurze  Notiz  mitgetheilt.     Mao  ist  fetzt  bis  zu  Fufa  ge-^ 

kommen  und  iiat  in  dieser  Tief«  mit  4  Begiii9|i»  Thermome* 
tem  gemessen ,  die  aUe  ein  nor  muBvklifih  Ton  eiiandef  eb» 
weichend«  Retnltet  gabto.  Di«  Teispmtar  in  dkm  Tidi»  mm 


1  Anuaien  der  Physik  und  Chemie.  Th.  XXXVUL  8.  602. 

2  L'Instimr.  1836.  N.  »f.  p.  4S. 

^  i^ümbur^h  J^iew  Philo«,  loern.  N.  XLm  p. 
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CSX  23Py&*  Gry  nnd  wenn  hiwvon  ^«  miltlM«  Tcmperaiur  in 
Paar  css  10%6  «bgesogen  ^ird ,  «o  bleiben  l^S^y  wonach  für 
d5/l  Par*  iPofs  geh^B.    .  i.i  .  4  it  i    •  1 

n^b  B^^r  rüthlich  isf,  tu  verstichen,  eu«  den  «a'mml- 
ilclieh  niVgetheihen  -Messangen  das  Gesetz  der  mit  der  Ti^ 
^nehmenden  Erdtemperatar  tn  entnehmen,  oder  nur  zu  ver- 
ob  'ttnd  wie  weit  skh  ein  sokhes  daraus  auffinden 
iMe,  toofs  ftbihwendig  etut  di«  über  die  Krdwiraie  im  AHge- 
lA^fiieli  Tultfssige  Hypothese  nlSh#r  erOttert  werden.  ■  Eine  solche- 
iirbereks  aufgestellt 'W6rden  *f  man  kftainte  sie  die  BüfforCseht 
xilM»neil,  und  sitf  hü  toVuet'dingt  'iti  LATLAtc  undFöUHfiBR  sn 
g4!wl#gte  Vertreter  i^fVinden,  d^fs  bei  Weitem  die  Mehrzahl 
&w  Physiker  und  Geologen  zu  iht  übergegangen  ist.  Hier- 
nach War  die  l'^de  ursprünglich  tn  einem  feorig  flüssigen  Zn- 
stande, ist  btofs  «tif  der  Uberffache  durdh  Oxydation  der  me- 
f«lli^#d  Bestandtheile  umgewandelt  Wordetr  nnd'  erkaltet,  die 
isiMr^ri ,  dvfth  diese  ditk^'Krnite  g«schChtt*if  Thf^le  haben  aber 
dli'^Glühhitce'  beibehllten.^  '  €egeb  'diese,  tofzü)g1ich  durch 
GoRuicH  weiter  ausgeführte  J  mit-^  dtfii  magnetischen  Verhiilt- 
MMen  der  Erde  neuerdings  in  dt^  innigsten  Zossmmenhang  ge- 
hrechte Hypothese  hat  sich  fUngstens  Poi^stii'  erklärt,  nnd 
latten  #ioh  gleich  die  von  ihm  gem'^chten  Einwendungen  ohne 
Mitthfilung  des  Calcüls,  wodurch  er  tie  zn  begründen  sucht, 
nicht  vollständig  würdigen,  was-jedöch  M^r  zu  viel  Raum  er^ 
itfrdern  würde,  eo  därf  doch^diA^etÜ', -  von'  ihm  aufgestellte 
Theorie  nicht  garrt  (ihergSngS'a  WerdM.  £(s '^helnt  tnir,  ab 
Äy  es  überhaupt  noch  zu  früh  ,*'Wenn  i!Ätht  wegen  der  "ünmBg^ 
Vehkeir  eines  zu  hoffenden   Resaltates  tinnÜti!,    auf  dbs 

vorliegende  Problem  auf  sol(^  WMse  den  Calcfll  anzuwen^ 
den,  als  dieses  durch  FncAiBii  Md  Ptiissoiv  geschehn  ist, 
indem  beide  das  Verhaltnifs  der  ittrtt  gefttodenen  Abkühlung 
wübrend  der  hierzu  gegebenen  ZeM  "Mach  den  Gesetzen  der 
Wärmeleitung  auf  die  Erde  anwenden,  ohne  deft  vorher  aus- 
gemacht worden  ist,  ob  die  groFiie  M 4s^e  des  auf  det  Erdoberflä- 
che befindlichen  Wassers  ursprünglich  vorhanden  war  und  was 

1  8.  Art.  £rds.  Bd.  III.  8.  983.  Vergl.  Geologie.  Bd.  IV.  S.  1245. 
1279. 

2  Th(<orie  math^matiqne  da  la  Chalear.  p.  121.  Vergl.  deo  nach- 
folgenden Art.  and  darin  Foissoa'i  Theorivt 

IX.  Bd.  R  ' 
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Ilic  V«riiidtiDDgtB  Im  wNgig>iifWitm»'CIII#  4ti>t»f,HlNW» 

kommen  hervornif«ii  ma&te;  )«  «s  ist  «alfest  aYmiIi  todA^bhe 
mal  hinlänglich  erwiesen,  ob  die  Erde  eine  stete ^  weao 
•fich  ia  Jahrhunderteo  kaom  merkliche  Vtrmioderuog  ihrer 
UfsprtiagliclieD  grd£itrea  Wtftm«  ^adtu»^  eiiiidet»  dui«  ^  äßf^ 
Welferaome  oder  •f^i^n  Him«Ml$k^rper%.  thptkU  odex.  o|| 
di«.  litttg«  ihres  «igeotkamlichcii  Wftiwmtittn»,  mindealMt 
in  4»  ]«t«^^{Vi«ip4#..dM  6lakhg«ndili^«^Ni|iidfijM^ 
Ä^Jk^  »ff^P^^      im^^J^I^SC^fcs^ÄÄ j  i^i^^  ^BAMfhtl^Qtf^^ ^)^(MA9 

ProUtM  .m  'dfp  ftfiJiwpg-iMi  «ntiMluMfi»-  .•^irmvU'm^ 
lange  anstelm»  bi»  di«  Theorie  dei  Wärme  Tt^Ufttiiadig  .b^riladM 
worden  seyn  wird,  um  liieraus  die  Beantwortung  dieser  Fragen  zu 
entDelimea*.  W  oüle  man  mit  Fouaika'  annehmen,  die  Ober- 
iläche  der  £rde  habe  sich  allosfälig  nbgehühil ,  8o  müfäte  nach 
fq^MOV  4ar«h  JahKAmditt^a  yon  eioagdir  UtfMi»  Al^Woge^ 
Mlg«Bitt«(l.^«ritii  seytty{.widshsjr  TemfmtmmfmM^A  4pk 

gabwM  Qrtfi  'fMii|«t,  «att.  8^^**<^  lMh»f/.m  Wim«  4it 
QM»  d«r  AbUiUung  gegebMM  9^^ymkacs4m2ßiH 

wakht  MUt  d»Bi  Zaiteade  der  GKihhitset  bis  «i»  H^rMfiUM- 

nwg  der  gegenwärtig  bestehenden  Verhältnisse  verflossen  sey, 
durch  Rechnung  su  bestimmen,  und  dennoch  sey  auch  daoia 
noch  nicht  aosgemilteU,  ob  das  hiernach  aufgefandene  Geiyatx 
auch  ao£  ander«  Oit«  Aaweodiuig  leide«  .weil  das  Wäroi«lfir 
tat»§ßvmmVg9n  der  verschiedepeo  Eossillen  hierfür  i  nocli  keif- 
aeswegs  g^g  besOiMll  ufc.  IlükM«e,W%«e  lür Müt- 
ter Tufe  nm  1«  C  w,.  eo  wtird«  AOt  mn»  8rfUi4tiM|tir 
tiif  4»  Wim  MbM.  aaQO»  a  S^elgpiir  «»l^eielKtMi 
Oichi  wifseii  lGüii|,,9b  ^  ynUm  inseinfnoiien  Krithpetiiwhe^ 
Vühikttlise  oder  in  «inem  sosammeDgesetKten  wächst,  mulk* 
dies  ebensowohl  großer  als  auch  Jileiner  seyn  k(>nnte«  Fände 
aber  nur  eine  solche  Zunahme  der  Temperator  statt,  wie  die 
bisherigen  Messungen  sie,  angaben»  eo-wsd#  di^  üit|M|.  ^ 
Centrm  200000'' übersteigen,  tlßm  mi^Übnmm^ 
Mirnd  der  dasalbsl  befiAdJicben  SabsUnsM  mMUMMriflUdl /!# 
wiwihwflhef«U<h  aiMlit»  düls  die  JMknHle  M  itaifc«  G^faftr- 
iioa  «netAe«  kVaato^  tonifen  MbttMMO  bi«  w 


1  Vergl.  unten  Veranderungeo  der  TemperatOf« 

2  Aon.  Chin.  el  Fhjs.  T.  Xlil.  i».  tffi»  ' 


* 


Oe«  lauern  der  £rde*  259 

WifÜHlilli  i^tigkmr  #M  'WMM  «ütAMtosoArüoketi^  Die 

«phäroHÜftch»  Gestalt  und  Abplattung  der  Planeteti  läf&t  jedoch 
auf  einen  ursprünglichen  flüssigen  Zustand  sthliefsen  ^  atis  weU 
^wm,  rielleieht  auch  einem  gasförmigen^  die  Erde  nicht  an«* 
9eH^  ftlf  doxeh  Abgeben  «inea  Theils  Ihrer  WÜrme  an  ihM 
BSkmi»  MJmgtkwg  in  «len  feitta  ü*beif|«ll»  IwiUite.  Poisso» 
flütf  M  flb«r  Ai»  tamhca^ft  AMMl  «MgtgeD  aieht  walit^ 

Mi^Mfil  iwMM»lbnges«hiillM  Mf,  fItlMh»  iaoflNMi  rieh  ^fo 
cAaketen  Tfaeii«  li«MlM»ttlcMi^  «rhltitm  dagegen  •rheben,  wo^ 

ijarch  eine  gleichmafäige  Wärme  der  ganzen  Masse  erzengt 
^firurde.  Weiter  aber  mufsten  die  inoertfen  Theile  dnrch  den 
enoTmeD  Druck  &ii«rst  fest  werden«  Denkt  man  sich  eiot ' 
WvMüviole  Ton  der  H2$he  de«  ErdlialbmeaMrt  und  das  Ge- 
ivtakt  lietSilNB  der  UHift«  desieoigeit  ^^ci ,  wekktt  ile  auf 
iir  BfMMiMM  Mh»»  m  w§9^  dtr^n^mum  Dinak  dtis«!« 
hm  üktH»  dt  89'  iBIKBtn»  AlMiphiM  Wlftg«B|  ma  weaii 
lOOO  Atnotplrilfaii  frift  VolMMi  um  ^'n  veraiMflni,  so  wSrda 
hierdurch  eine  ßüOGOnaal  so  starke  Coin|>ression  erzeugt  wer-» 
den  und  hieraus  selbst  bei  einer  hohen  Temperatur  ein  Ue- 
bergang  in  den  Zustand  der  Festigkeit  folgen.  Mau  darf  da«* 
litr^  »eint  Poissomi  fotgtffeohler  annehmen,  dafa  das  Fett«* 
WHiilii  ^mii'Cenmn»  Mlgafwigen  habe  und  von  hier  an  naeh 

Mifii  ftftg»iduiiiteti  Mg^-  *  Ola  M#  hotm»  «Ito  tedli  loii* 
»«■«■iif  ITihilHiiifl  kiiiiti  ailf  ÜMrt  tfbencLilitfg«  Untm»  ver« 
lom  hAm  vtd  M^  mk  4m  TM^wamt^mia^  auf  ain«  ans« 

dero' Quelle  ebsuleiteB  seyn« 

Hier  acheint  mir  Püisaos ,  welcher  übrigens  nicht  unbe-* 
aMitllt  iMfst,  defs  man  bei  allen  Hypothesen,  die  sich  weder 
darab  directe  Erfabnmg  noch  durch  den  Caleül  begründen  las^ 
aaar%  böchet  Toraichtig  seyo  mSaee^  etwee  au  Stiebt  fiber  dia 
darWebrtobeialicbhafi»  bbMrrggegangea  zu  leyn)  dtait 
mffMmmm,  ffenwaitog  teEi4a  4aiab  da»  aaar* 

M^Miiek'*va»  iwtm  aag^fentfwt  Mmi  kouBia  dacb  da<^ 
arit  üMifgHib  «IM  fUMiaba  fiMMMaf  «adl  mk  IMargang 
2ur  jetzigen  Temperatar  der  ObeiiWehe  Teibiziiiaa  seyn.  Et 
ikün  sich  dann  allerdings  die  Unmöglichkeit  einer  bereits  er* 
folgten  gänzlichen  Erstarrung  nicht  vollständig  beweisen,  da  die- 
eelbe  jedoch  auf  jeden  Jt'All  von  aulien  anfangau  und  alimalig  bis. 
IM  CaMim  faxlMbiaitaB  wilrti^  wail  dUa'f^ 
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Rnifernnng  dliei'  'Sbrrstfinssig^n  WiHtriir 'tfltth'' 4»«  Mtttntvn^ 

namentlich  durch  MtWTow  nnd  FoüRiBH  erwiesenen  Gegetzea 
der  Warmeleitunc*  e!tW  so  übterwiirslg  grofs«  Zahl  von  Jahreo 
«rford#Flieh ,  ^afs  man  sich  gieiehsam  Gewalt  aatbun  miililai 
um  die'se  wibncfieitil^eh  -so  finden  |   wührtnd  auf  jttei  fiill 

.  gfttlker  UttbifB'tittdhW  nnBOWftiMiiiiiittW'diiMii  «fa«  iMili 

Sterne/ ^<^agte  WiiM'll«f'miiii«tt  ^elMf  «lofdi  dK 

ünermefslicW^  ZaM 'dieto  W^tkörper  in  der  Art  gans  um- 
gchlossfn  ist,  S^h  iedfr"  vöff 'eh»^  i^llkürlichen  Puncto  der 
Erde  gezogene  gerade  Linie'  vetliingpr!  »uf  eiaen  dcrselbea 
treffen»  mois«'  Da  aber  dft«  Wüime  dieser  Stmme  laMcUndaa 
in,  10  mah  anch  ein  iingkkher  Etodo'fs  auf  ^.firdc«latt 
find«» ,  yeiitMiaeiik^iii^''4>eif  M  W9M|fln^  i4a«*.«oidM^M« 
Im  Baml  d«tt  ilneä        ^AMfft'  4iflMraftv|Mlft^B.cte 

von  aufiieii  i)a<^N' tttllMI  4M'4yib]^ey*H(V^«lP  «ödar  ab,  jiiiarilii 
dem  das  Eine  t^^Mr  das  Andere  statt  findet,  ohne  dafi  jadaeli 
eine  solche  Erwärmurig  bis  zrnn  Centram  dringen  venöaj^ 
Nach  diesen  Wechseln,  die  ^ähraad  einer  Zeitdauer  von  i^Ül^ 
iloMn' Iahten  ^tt  finden  ktfmten^, '  tflolb'« also  die  Brda  irnfaer 
an  eineot  h^scMT^^e  W^AdlralilMi<iuab^iM«Mifaf  ^-df^ 
YnHvM  t^b  tb  «ioaf^ftfWiaMflsfllfil  <Wt|blto«iiwy  lüfciwv^ 
sin  itt  gegeii%tfiH|^  Mi%AsMiifi¥llMdb  ^iUMlbgtii ,  oiifc>MiiN 
hunderten  erat  m«ftbafHi  Tnrfrtilfffi'iTir  ftlMilM  »H|irfniiilnit 

20)  R»  ist  2war  unmÖgHcH,  diese  Hypothese  auf  directe 
Waise  genügend  7U  widerlegen,  weil  dieses  ganz  aufser  dem 
Beraleha  der  Tenuche  liegt  ««d  selbst  mahrara  Taoaniida  SM 
Jahran  tiiifos^da  Baobachtnngen  Irieivü'  angenü|^d«ayii  wSf- 
dan ;  iia  yMivd:  abar  itelMbf'i^viMl»  M  .Pkfäkmm  >  Mb  ^ 
tmiger  bal  -Q^gta'lMfäll  flalwi ,  «<»*jK#^Iiü«ng*^  Bmm 
blama  e!n«r  MdMHgao  BnlttAiog  dm*'BtMkpm9  Mhm 
Schwierigkeften  |[>«mig  darbietet  und  man  sieb  tnaht  gaaaigt 
fühlen  bann,  einen  unbestimmbar  vielfachen  Wechsel  der 
Schmelzung  nnd  Abkühinnn  anzunehmen.  Wie  bereits  ge- 
sagt, mag  man  sich  von  der  Art  der  Erkahung  der  Erda  eine 

Vmttallsog  maalm»  irh  bmb  mwm  frtttn,  tei  rnnftünfJUk 
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wärtig  noch  ein  BmI  (kl:  frühenn  innera  Waime  vorhanden 
Sey,  als  dafs  nach  gänzUchsc  Erdtarjoag  der  durcliaus  wilU 
liiijriiche)  durch  keine  Erfahrung  begrün d^ta  siderische  EioUuIi 
•ine  neu«  ßrhiimng  b« wirkt  bfbe^  -  fif M  ^  Fafgpn  in  der  Zu«- 

ta»  &iMt«  »nh  ^iiy »>l|r:mlHiy f  ffWfo  ^iifid*^  Wmih 
»  dw'klsiM  .dMMii  ii]i*MDf  ^tiqi^  iü, 

»  liadil  diif-  «Mür».  gHpri^tigp.  Ifolvf^ttaiig  in  ^en 
«Allowa  •  V ulwuia»h#ti i  üeMrytif» ^  die  vor  Jahrtansend^n  als 

ieurig  üü^siga  Massen  auö  dem  Innern  eoppor<;euieben  wurden 
maiig  an  der  Obftrüache ,  vielleicht  mit  dieser  gleich- 
seiligy  etkelletfB.  f.oiaaaxV  U^uptci^wurl  gegea  diese  An- 
bMnfat  tnf  der  Unaa^UahlLciit ,  dafii  der  Oruck  der  £rd- 
iMMMi  diriaMg^itMtd#'-iMihl>lli^fy^  P»«Af^UffilM|D ,  ioatrsten 
tUMibite  finlMli  1iii<niqHwwpitiil»n?.^»^t<^g»ii.  eoUtt,  w«mi 
dbrtlilte«  k!»d«m'  d|N|ib>4MM^  auf^elaiKjeiieii  «Dfeeben 
Vwlhalyii<ie»fcii  zonfJGeolraii»  «fulälinie,  aUein  dieeet  ist  gar 
nicht  erwiesen,  im  Ge^eMheü  sogar  uowa^rächeinhch,  wo 
nicht  uomögliok^  »indem  vielmehr  aranfanglich ,  faii&  ein  äol* 
shi^tZeAlaAd  s<al^  geiunden  haUe»  die  eidäti«ch^  Pampfe  nach 
Poissoik  «igmr  Aiiai«bti;:W|ir  ^tf  Obeifiiffhe  «nltteigeii  ii^d 
diUMt  Bo  WMi  #iM)|M  innfstea,  bis  dejc.^  ErM^gung  der 

flnpftMlMi(!ttd«»fti*iM(jMMM«^  wohl  ebtr  dt« 

Foralttdemog  gestttt«ide  feorig  flüssige  ZostMd  eingetreten 
wwn     Die  Hypoth^  eiiiS»  in  grlMiMur^o  Tiefen  noch  gegen- 

VFÜitig  hUll  iiadenden  feurig  llüssigen  ZuStandes  findet  in  den 
»keren  und  neueren  vulcanischeii  Phänomenen  eine  ''ewichtije 
IJnterstut^UDg ;  auch  lä£»t  sich  eine  zweUfr  vqo  Coudikk  auf- 
gettnUte. Hypothese,  wooach  die  bereits  abgekühlte  Kruste  an 
dm  Wi4iidiwii»  Om»«  dmti/M»  ^me  iwgUs^o  l>ioke  ha- 
diHflt  lN(d«MiBdn  .dfgnwat»  ntiumii^  wom 
■rfdb  nia»'  diittiy."  blüiH  ^  •  eiisgespinfiitat »  seht  fblgtrecht  rei- 
ben Uifst,  ;Mb  di0  vi#lleiclit  vejrmiadene,  auf  ied^n  glcieh- 
bieibende  Höhe  dtä  i^iUeies^pie^el^  «uiä  dem  luu^äAtu  und  sehr 
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allmülig  tiefer  in  di*  Rtilkiwaf^.  f^^^jigHlidhuji  MfMNVMtf  nbv 
gelaittt  werden  kitone« 

21)  Btt  dkMMAtow'Mttlimi  mmüikm^  ftäm  BtM 
\  Diebl  «til  irOB  4«»  ««r  dfiltivtig  gealüUMii»  FbPetnwgea^ 
ib«i  aogenBüdLlktt  güdd^fct,  <«fiMl  «üttt'dt«  üPfMlm, 
•JgentliiÜDttBlw  Attvnd  (äh  Zeitdatier  des  Ueberganges  aus  dem 
früheren  Zustande  gröfserer  Hitze  in  den  gegenwärtigen  einer 
gleichbleibenden  Temperafor  naher  bestioiinen  versach^ 
weil  uns  die  Gesetze  des  Verhaltens  der  WäroM  bei  Körper^ 
die  unter  den  £iiifiasie  4«r  £rd«  und  ihrer  Arm«ephire  stehil^ 
noch  allzawenig  bekannt  «imly^  gMlkwt^-  M  'W-ilb 
bei  der  im  Mra  BkM^tUmM»  ' ukm^hntd^b^mOm-km^ 
•oUtMi.  Die  BenübiiigM^  Uhmt  idlM  9ißMmn  mnM^ 
EiniMilt  tu  gelang»  oder  gar  dfe  felitslehaRgsweise  and  BiU 
doag  der  Crdkrqste  aaazvmitteln ,  sind  zwar  sehr  interessant 
«ur  Unterhaltung  des  Geistes,  welcher  d«  ambegierigsten  nach 
Aufklarung  sucht,  wo  die  Dunlielheit  am  stärksten  ist,  a^ 
kann  nicht  in  voraas  bestimmt  werden,  ob  xMhhht  «ri» 
einoreiehe  Combination  una  d«t  WabiMe  «|«rai  ttliho» 
•Uaio  man  darf  dabei  oieiit  ««i|g«it«>^  •irtaMeMlir  «y^ 
OiitieBdo  HyporiMM  «liiMMllM,  «I*  im  du»  «Mig» 
TWaMko  iröllig  gtmi  m  onDUtehK  Vntm  dit  iMlüisbaiateii 
BraiulimgOB  der  Gdehtteti  ki  dieser  Beziehung  gehlen  dieje- 
Bi^en,  wodurch  man  die  Gesetze  und  die  Z«it  der  Abkühlung 
des  urspriingÜch  glühenden  Erdballs  zu  besüramen  sachte,  and 
die  daon  im  weiteren  Verfolge  noch  auf  die  Beaacwortang  ei- 
ner andern  Frage  führen,  nämlich  üb  ntith  caginmij^j^  Jil 
fortdaaernde  Abkühlung  statt  findet,  m4T^  weit«  dii 
Bede  ieyo  wild.  Mk  Uebwgelmeg  tMM  wkMgev  Ten», 
ehe  dieier  Art  veidieon  msogmiM  die  Reeekaleierwlta 
so  weide«,  welebe  FöirK»a*  evf  dSe^rundlage  eine*  tief  g#* 
khrteo  Calems  gebaut  hat.  Die  Erdkruste,  welche  die  AV^r- 
me  abgiebt,  ist  von  der  inneren  Seite  durcli  eine  in  Gilibhitie 
befindliche  feste  Masse  begrenst,  von  aafsen«  eher  bfHeimh 
sieh  in  einem  anmefsbar  grofsen  Räume,  dease»  Toiparalei 
— 52oC.  betragt.  Bf  ntuTa  daher  bestioMH  Wetdett,  meh  wal« 
ehern  Getetse  eipe  nwm  Kogel,  die  mU  bguO,  tint  Wiiie 

X  Thdode  caalytiqqe  de  k  Ohaleur.    Pari*  im.  4.  p.  S47  — 
BCS.  Yergl.  Abb,  Gh.  «e  Vkp.  T,  ^Ul,  T,  tXYik.  p.  ii>ü. 
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Warme  in  uncm  Räume  von  constanter  Bi«dfig«r  T«mpenitai 
verliert.  hU  lle«uli*t  geht  dann  hertror,  Aah  ^e  WMrme, 
welche  wahreodi  ein^s  Jahrhunderts  Ton  innen  her  diB  Fläche 
«OD  eio«m  QuadMimettf  iiuichdnDgt  und  siok  im  ü^iuae  vax-* 
^■dket «iae 'EisMule  von  gleicher  Ji«sit  vaA  oabe  drei  Me- 
iMsUöhe  ichimlit»  .vttf4i>  .  iMn^  mnta^B  die  Oberfl#dM 

aiyi  .Tupamwi  toi  «mhO»^  &J»)it|iia,.  44»  sie  mtw 
liaie ?^WiitiB<itf  BediDgungt»-  Ukmtkmm  keim,  «chr^itü  di» 

Abnehve  der  Wätme  flO'IeogSiin  vor»  de!«  mehr  el§  30000  Jahre 

erfordert  werden,  bis  jener  UeberKhur»  auf  die  Halfto  herab- 
gehn  wird,  weswegen  die  Erde  seit  der  Zeit  der  Alexandrioi- 
mehien  Schule  nac  una.OTfOSC»  kalter  gewocdea  layn  kaaa^, 

jl2^.Ji«Ak  £f«tstell«ttg  dieeer  allgeneinen  Bestimmnoge» 
tmm  fABltfffiMkt»  imnden^  iniMie,  Resultate  dureh«.  die  hiibeii- 

dm  Wkmt^'mtmnmk-mtfämytM*  Voi.tttaii  Diogea  fiadtt 
pqmmanmwnhwkMj9iMmW4koi^  deb  Mdw-i«  Awlende 

fleecbebeBiP-  Mttfaiigeo  die  Neiguag  des  Boden»  nirgends  be^ 
rücksichtigt  worden  ist,  welche  QOthwendig  auf  die  Resultate  ei<« 
nen  wesentlichen  Einflufs  haben  m^fs.  Dicae  Bediogung  ist  oben» 
bereits  angegeben  worden seitdem  hat  G.  Biscuov^  die  Aulgabe 
llirtitnint  in(|ifi>fat  im4  »ach  richtiger  Anwht  d«i  Seehe  .gefol- 
^Mt^^fMb  HWliiiliJI  die>QberilAche  der  Erda,  des  GijpMFig, 
mn^Mm^M. imttUknnn »  .«n^  der  Tiefe  saoeliiaeule^^* 

•SWmpevator  ao  angMeaMisü^iiM»  «ii  ia  dbr  Zeuhttimg 
mmgßitikH  JiN  ^'Smpvmtv^m  fi  Mdi/ST  «ndtlelt  um  to 
«viel  liöher  über  dietaa*  Pimet  hiDeiifrtidkeii  müsse,  )»  weniger 
«teil  der  Berg  i&t.  AdF  steikn  Bergen  mufs  deqpnach  die  Wär^ 
me  mit  der  Tiefe  weniger  zunehmen,  als-  ia  Thalern  und 
£|ieoeii«  luin  Umstaitd  aoheio^  mir  hierbei  hauptsächlich  Be« 
jü^kiiebtigung  «a  ▼«rdienen.   .^N^fiil.fi'^«'  htichft  wabisoheiiH 

. ,  t  .ItNTrj^tMp  JiH^imlii^  ll^ar  fertdaacMida  Udlei^  dtr 
9t^^^a4SH  lU  ^  iNa  Abiclie«  Yariiademgta  dar  Tenpa- 

flecnr« 

2   Annalen  d.  Physik  n.  Chomi'e.  XXXTUL  GOft 
5    S.  Art.  Erde.  Bd.  III.  S.  985?. 
4  Pogsaadorff  Ann.  OUXV.  m 
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gmflfcn^t  p  -wMm,  ««•  tfhiifliiiMnfl«»  <4w;ngiiiiAfanw 
cmMm  IbHMi  a^tliitti^.hmM.  c  OX^-AUtfUng-  «l»lgt# 

cl«fnn{i<}hM  Von  »vriftD )  ^  iiad   weml'  dnD       B.  ^9  Lini» 
ß'y  z=:ß'y  war,  ako  dbr  'BöiftokuogswiBk«!  des  Berges  45"  be-' 
trug,  so  mafste  dor  Pjinct  y?'  von  Jen  Puneten  y  und  aw 
«foe  d«d  bekdirantigMi'Tempsntaran  .pEeportm^ 
•il«id«»^(-i4iilieise  gii&fiMmi^^  wtM  ann  bei  lUr  MeiMtgi 

4kMi  AttüUiiit  mtm^m-^^^Aalf»  mwfmt^^  UtM  Ali» 
BötSnmmgif^i^gm  /if  .^mMi  .  lib  JwtliM.  dwo  niiiBiliiilii 
gvolf^ri  Worth  «^er  -UtttM^Mi  tvitvohtfindtoh     Im  ge*- 

Doromen  weichen  die  liesuhat«  der  Messungen,  wenn  man  von 
der  BodeDtempflTatur  des  Anfai»g«puncte8  in  y  ausgeht  and  di» 
mit  der  Tie£»  wachsend«  Warmexanahme  aufsucht  |  nicht  be<- 
49«ft«id  Von  eiaalul»  ab^  «iteutgasatzl  daik  die  wMbchao, 
gtiMat  fluwiinygih  n htfoM  >  wwh wr<i<iadi<m  JiiiifliMü  «■'■'nr 

»iebl  bHiimijM  'HtfaiiiriatMriAsr  QbgillioH»  «rfn^ttote 
MQtommAm^,  lilw  dingt  auf.  alv^iMM  'vM«  MoBt^- 

taugende  umfassendes  Alter  dMT  bttteheodea  Üerge  zu  schlieffen 
berechtigt  seyn  • '  '  ' 

33)  Ein  «weiter,   bei  den  Messungen  dieser  Art  sehr  su 
btfückakhlifiader,  UnMüiid^  wvkher  bei  den  im  de»  prattfrik; 
sehen  Bergwerken  veraiBstaketen  mit  <yrMMl#  ifor  EuXUUmui^ 
gdbndktmvdea^iitS^liegl  M  dmMiMa#«i^^ 
Tbl»  Mbtotectw  VlnviaodHlBr'^^a  'Miodir  «lid  IImia  ^fm^ 
ukMmmtf kbrnkmim  w^  4«  ObniWlBbtA'.'flWhtfMrTlNfrlMA- 
meter  in   einer  lofhreebten  Einie  über  einander  angebracht, 
dann  i[ommt  bloPs  ihr  iothrechter  Abstand  und  die  Tiefe  de^ 
oberen  aoter  der  Oberfläche  in  Betracktiing |   banden  sich 
{.aber  die  Thermometer  2.      Sa-F  und  6  äim  in  C  tiB4  Di 
*  so  mufs  berookiiditigt  Wflide»,  d«fii  Q  "wKroMf  ab  O  aad  0 
jMÜitr  ak  F  ftys  «oft. 

S4)^Bragett  i»k>«oit  niofar  d«.'R«likdk«a,  wakli*  datdb 
die  bitherigen  Messungen  der  mit  der  Tiefe  wathfeBdaa  Tem* 
peratur  gewonnen  worden  sind»  SO  laufn  sie  sich  im  WMCntiichen 

1    l'^£A«QdoriI  Aaa.  XXU.  ^ 
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anf  fol§tiije  wäsikMmagttu  ^baim'*4m^'lmn  .  ganr  allgemein 
daniBwr  «in^nütiMlHt,  ^tk  Jktg^pwifiJdigiJfedgaMt  dbr 
n*fb  snaakB»  nod-  Mar  V(wdBaitiMngri«iMv>fortwifar«od«n 
ZmilM»  aMettint  ilMi,Mwl^tu4ti'te  Mmt  cmieiw; 
«oeh  wifA  nioiit  baswiifetei  -wäm  PöffMoor  not-  Üi«  ge- 
wUs  sehr  geringe  Zahl  seiner  Anhänger  ausnthmen ,  dafs  diese 
isiDere  "Warrae  das  Residuum  derjenigCfi  ttrspfanglichen  sey, 
welche  nach  der  Bildung  des  Erdballs  und  vor  dtr  Entütehuog 
ateMT  ietsigen  üriifte  ^eit  FldtaigkeitSBusfawd  desselben  be« 
dingt««  itedektntlJMbtabtk  «m>iU0  .ikaffindtuig  des  genairan. 
Qmnlmn  Mtm  ZitMktmt'Mntfgiä^wmt^  bfe-fläiil  bekannt 
gk^dfdnnani  wann  gleiah^httehil  Mliäief\ai*%  ^^i^jaogan  nooh 
hm09mrtgi  soaaficlMad*'.  ZriMib  'nMelwtK.die- iiagkMfaan  Ten- 
peralBfan  der  iurteren  BattrnAe  ^MmaMewto  Orten  unter  glei* 
ciien  Breiten,  aber  ongleichen  Lfingen  ,  namentlich  der  nördli- 
chen flalbkngel,  es  im  höchsten  Grade  wahrscfieinlich  ,  dafs 
die  leducirte  Krdkxuste  nicht  überall  von  gleicher  Dicke  ist) 
mm  ittno  dahas  auok'taaahlflibntall  gleichoüiOMg^  abgekühlt  seyn 
«n4  anfii  daonnali  idam:irtrtakiadui«n\OrtaB  '«nglalcJM  6#« 
nMM  «Ml  M  'ÜSdi»  wkhwüt&KmJOlnpßimi « Jiaigan.  Vm 
din  s-  4kM  BflsUhiii^:wbaiiiaMk>  Ublavsdiitdv  anfmlin- 
dao  faUen  Hoalf  dbb  bai  waikaaai  dailMtbvnabt  nach  in  Ev^  ' 
ropa^  nur  einzeln  in  America,  Indien  und  Sibirien  angestell- 
ten MessuDgen  keineswegs  aus.  ^ViU  man  aber  aus  diesen 
das  fragliche  Gesetz  für  den  jedeümaligt^a  gegebenen  Ort  ent- 
nehmen, so  sind  sie  mich  in  dieswr  Beziehung  von  sehr  un«  ' 
g^riabwii  Watlhn  .«nd  fUhrea  ebendUh«f  ka  seht  «verschiedenen 
B«f«liM«n»  mHit  d«&an  din  «ichantan  swar  fär  4an  battinini» 
ta«  Ort  «qI  UiAfiijtUcbt  fiMuHgbalt  Anspiiiabt  habaa/  di» 
Fmg»  im  Allgahiainatt  abtf  tm^  dbn  angegebenen  Griipdan  kai^ 
neawegs  genügend  beantworten.  Wegen  der  für  unser  Werk 
erforderlichen  VoIIgtändigkeit  stelle  ich  die  bisherigen  ResaK» 
tata  in  folgeodec  Xahella.  übersichUich  zusammen V 

1*  Aaltara  Matsongen  und  solche,  welofan  hanptsäcliüch 
imMfiltil  wuidtDt  um  din  Wahibtit  -nintr  mit  .das  Tiefe 


1  Die  Angaben  der  Lringen,  Oreitcn  und  Mrrrnjh(j]ien  sind  nur 
in  geuühertaa  \\  er  theo  und  von  aehrereu  UmuIuUo  ist  das  aritbme« 
tische  Mittel  genommen. 
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nocneii0  , 

40 

■1  w 

X  >v. 

rikJRiCART  DK 

.7/  (• 

1 

j     i  HUKY     o  J 

Wien  .  '  . 

iTo 

V ,  J  Av,\t\j  i  w:  f 

AQ 

1 10 

0 1  7 

y  17 

cn 
oU 

ArAGO  '/fllO^ 

Paris 

49 

532 

Vf  Auf  BltLrlB 

Paris   .  ,  . 

49 

2,5  0. 

116 

1230 

95 

Arago  iu.^j  i 

5l  Oaen  . 

49 

2,5  0. 

116 

203 

109 

Arago 

Lille   .  ,  . 

50,5 

3  0. 

308 

78 

Arago  .. 

UpsaU   •  . 

60 

17,5  0. 

45 

Wahlew-  ' 

BERG  *  ^ 

Edinbarg  . 

5ö 

3W. 

344 

68 

Ungenannter^ 

ä.  Messungen/  welche  wegen  vorzüglicher  Genauigkeit 
Qod  günstiger  Umstände  wahrscheinlich  sichere  Resultate  ge- 
ben, namentlich  in  frischen  Bohrlöchern  angestellte. 


Orte 

Nördl. 
Breite 

Länge 
V.  G. 

H^he 
inP.F. 

Er- 
reichte 

Tiefe 

Tiefe 
für 
IOC. 

Beobachter 

Genf  ,  .  . 

46» 

6°  0. 

1447 

680 

98 

Drla  Rive  o. 

» '  •  < 

Marcet 

Erzgebirge 

51 

13,5  O. 

2078 

430 

1^8 

Reich 

Erzgebirge 

51 

13,5  O. 

1280 

86! 

102 

Reich 

Newcastle 

55 

2  W. 

81 

1486 

100 

f^HILLIPS 

Aas  der  Uebersicht  dieser  Tabellen  ergiebt  sich  kein  Ein-» 
flafs  der  Breite  oder  der  Länge  auf  das  Gesetz  der  Wärme-, 
zonahme,  auch  übersieht  man  bald,  dafs  sie  zur  Auffindung 
eioes  solchen  keineswegs  von  hinlänglichem  Umfange  sind. 
Oer  mittlere  Werth  der  ersten  Abtheilung  ist  105  Par,  Fuf» 
Tiefe  für  1°  C.,  der  zweiten  74  und  der  dritten  107.  Hierauf 
folgt  wohl,  dafs  das  Wassex  artesischer  Brunnen  und  das  in 


1  Die  Beitimmang  findet  Kupma  aus  der  iahrllchen  Aenderuog 

Qoellentemperatar.    S.  PoggendorfF  Ann.  XXXII.  279. 

t  S.  Kuprrsa  ebend.  8.  ^9.   Vergl.  Art.  Q%u}l«n,  8.  1083. 
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268  Temperatur* 

giebt,  ohn«  Zweifel  weit  es  aus  gröberen  Tiefet!  heniafkmnmt. 
Nehmen  wir  die  drei  genauesten  MessuDgen  der  dritten  Ta- 
belle, so  geben  diese  als  arithmehsches  Mitfei  gerade  100 
Pufs  Tiefe  für  Wärmezunahme,  und  wenn  man  die  an- 

gleichen HtflMO  über  der  Meeresfliche  diem  drei  Paotte  Inh 
fiektiehtigtv  «giebt  sivh^  iafii  4m  Cdmn  gUM«t  TMMpe" 
Hiaf  fn  leiiAhi  d«f  fiidlcrnito^  lt*iil«flw«gl  -mtl  '^Ivtii.  1Imim4 
Spiegel  psfJlef  lattfeiiy  koMm  sink  «««Ii  d«r  Potm  4«r  Btfga 
lÄ>{fttittien,  nh'<l  MsiA»  tbrifitf  nellr,  je  ^grOfscf  die  Bergmassea 
äind.  Endlich  könnten  bei  allen  diesen  drei  IVfessungen  die 
änfseren  Einflösse,  namentlieh  die  herabsinkende  kältere  Loff, 
nut  abkühlend  wirken,  und  die  Bestimmung  von  100  -Far* 
Fufs  für'  Ist  daher  eher  su  gro£i,    ali  sa  .gmag^  die 

•ehr  gröfse,  aus  den  Geset2en  der  Abkihkog  «ilälsler  K<fr- 
p«t  folgtud»  Vyiitodwintichhiit  alalit  fpn«bn«l,  daft  di» 
Wiirtoestuiilitnir  cäk  'detf  Tiefe  iA  th^m  t titifcenii  /  ele  den 
^tffcdieii'  Mfriiaed>eii<te  VerWttrtli«  HichUi  mia  «mni 
daher  gewift  nlcdt  sti  ^e] '  tlmii,  wentt  man  jene  Gr^fse  fBt 
die  Anwendung  beibehält.  Setst  man  nun  nach  den  neuesten 
Versuchen  von  Pouillet  die  yoUkomtnene  Weiräglühhitze 
und  den  Schmelzpunct  des  Eisens  Jioch  auf  1600°  C. ,  so 
würde  diese  in  eioer  Tiefe  von  1600Q0  Fuls  oder  in  7,00^ 
kdPtten  dreist  iofieiiiiiiii  in  7  geegrephiiehett  Meile»  itatt 
Mm,  «ele^  aiahl.i«iehr  4m  Eidkelbnefept»  be-> 

tOgL  Oh  iedodi  im  dieier  Tiffe  abe  seklie  Hiue  wirkUtb 
eleti  inde  vmi  dieie  .dewe  In  gteicber  Progression  ««ntbieei 
ist  Dach  dem  Vorhergehenden  keineswegs  aaägemacht ,  Letz- 
teres auf  jeden  ^aii  seiu  unwahrscbf inlicli ,  wo  nicht  uo- 

m 

B«    Tomperatur  der  firdkraste« 

25)  Eigentlich  ist  die  Untersuchung  der  Temperetur  der 
Erdkruste  in  den  eben  beendigtea  Abeebnitte  eothalm»  eofm 
«Be  Beobeebtnagett  und  Mmmufg&m  eieh  wm  bie  aaf  eiae,  üe 
VerhältBUii  ran  Helbmeseer,  geringe  Tiefe  entrecken.  Der 
Zweck  der  iDgeettilteo  Untennchongen '  bezog  sich  «ber  vor- 

1  0^  BncMT  aeael  dieM  Linian  CMkieiMliinBfN.  * 
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zugsvreise  darauf,  aus  den  aufgefundenen  Thaliacbeo  das  Ge- 
setz def  mit  der  Tief«  Kunehmenden  Temperalur  aufnufintien 
hiervon   auf  die   Warme    des   eigeotiich«!!  l^dkeroijjv 

Ml»  HT^UigMvOtwpfshek  zu  %eUn^.  ^  QIMmi,y  lkl|W,*<M| 

«nbfMMntrwn.  ipIii  «e^  ;^i«fi!»m$li<fa4<;«Wiip^ 
Xcmperaftm .  4tm.  4>tm9ßr  JB|«4|ini»rf^,  ^mentli^h  im 
•»  d«r.  4«.>e«itfir«iAfi^  XofuicMckt,  ootersuchr, 
was  »an  snwnlen  auch  Bo/hnUmpßratur  zu  nennen  püeg^ 
Wird  diese  Anfgabe  in  ihrer  Allgemeinheit  aufgefafsf,  so  zeigt 
die  äuf&ere  Erdkruste  eine  geh?  ungleiche  neschaiienheü;  bald 
ist  es  fiacher  ÜodaQy  bald  aufs^eigeodes  ^Gj^bü^ei,  offc  nniCs  dif 
lEimptm»  aus  d«o  Qttellen  entQoainaeDi,'fWiAlii,- ßatea;  bi^d«« 

iMV^en,  wfliHi  flMHi  OMügtsfJmt  ^iMr;dMl)ich«  Uebersicht 

Innderade,  V#rwirni!fg.«n  vermeiden  will.  Wir  wollen  dahec 
das  Ztisammengeliörige,  unUr  gewissen  Han|»^K»Kjyi|myy||  y^r- 

«iot^  lux  «ich.besoAdfiffa  iiaUrsi»Ah90«  . 

30)  fi!flyaii«rittb6icill«i  «iiMlttlleh  g^hAtMimriboy  atieli 
bedarf  diese  Untersuchung  keiner  Naehtrage.  Im  Allgemeinen 
nimmt  zwar  das  Meer  an  der  TemperatOT  d«r  ganzen  Erde 
TTieit,' insofern  die  Wärme  desselben  unter  dem  Aeqnator  am 
höchsten  ist  und  nach  den  Polen  hin  abnimmt,  sie  wird  je- 
doch dürch  die  Bew«|^lifeit  dei  Waai«fi  wt»  3mi  durch 
^•Uache  Umchen  erzeugten  Strömungen  «oinehinenA  niodi» 
fidn^  wi«  aiu  den  beigebrachten  ThataachAi  snr  Gnt^«  hef« 
▼oigeht 

b,  Temperatur  der  Seeen« 

27)  Dit  iMrzü'glichstmi  Thatsacheo  über  diesen  Gegenstand 
bereil»n«gtgdMn  wordMafV  m-mtm^  hl»f  jadfAb  dk  «a- 


1  Art.  mm.  Bd*  yi.  a»  I6S&  TargL^  im  felgCMlMi  AKU  Tempe. 

r  des  Meere«. 

%  Art.  «ec  Bd.  VUI.  9.  741.   
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Mili«v-«Mfaurt«»>]f«loagen  1»  Mn«  177^  Ml  Mi  tai  1W4 
aMatUdi  Mob  OoifaM«  IM'  9tX)  F«(b  TMb  fl^iS  €»  -  Dv  M 

BscBE^  hat  die  Resultate  eintr  grofsen  Reihe  schätsVarer  Mes>* 
sungeo  mitgetheilt.  Beim  Genfersee  fdud  er  io  ö  Ptkh  Tief# 
1Ä«,Ö,  in  430  FuCi  130,2,  in  90  Fofs  10",9,  in  120  Fuf«  7<»,9# 
Id  150  Fji&^.7MrW  180  Fuf«  50,8,  i^^  240  Pur»  5M,  undt 
ditM  Tetüfcniiir  blub  contUnt  bis  su  906  BmU  Tiefe,  go  dtfs 

«iluc  ynatt  lihiwiimfaiHBL   Mai  nmm$»m  ind  M  VA 
elM  Ml '  dM  ObMttdb  15^,5,      64  Fofii  fitfo        «od  W 

588  Fufs  Tiefe  5^2 ;  der  Zugersee  zeigte  an  der  Obtrüdw^ 
15®,  in  2i6  Fufs  Tiefe  5^  C.  Auch  v.  IIlmboldt  mafs  beim 
Barth olomfiussee  in  Berchtesgaden  die  Temperatur  der  Luft 
und  fand  diese  am Geatade  17^f7f  über  der  Waaaeriläche  in  dec 
Mitte  des  Sees  in  2  Fufs  Tiefe  7^7»  i»  42*Fii£l  0^2i. 

in  60  Fiiüi  &^  BBd  in  M  Fiift  Tkf«  eitttr  «idwo  MUi' 
JUeh  dm  Umvigta  Toa  Baa&o««!  *tat»  ^dU»  hnü^ 
Sahtatao  M  R«8|  in  Taif«  vtn  4M  M  nur  #^t9A 
Wime,  wiliitBd  dis  WMMr«m  d«r  ObvMi»  26*  C-Mlflei 
auch  fand  Jardjsk  in  mehreren  schottifcben  Seeen  die  Teok^* 
peratur  in  liO  Fu£s  Tiefe  das  ganze  Jahr  hindurch  unverao* 
dert'.  Die  neuesten  Messungen  sind  von  Bj^cqüereIi  und 
Bji£SCB£T  iiuy(  einem  Peitier^bchen  thermoelektrischen  Appens 
im  Genfeifti«,  «qgeatelh  ivordeo^l«  Von  dem  Felsen  detCbaieaa- 
ChiUoa  MBkuii  um  «It«.  ^^fwml  hmk  nad  mlMmm..^  4fm, 
Ohvd^  in  20  Mirta»  Thh  12S8p.  i«  40  MMm 

0*1  in  ^  ^ftm;  6^,5,  n^d  dien  TenperMv  ftüab  «mlivt 
bis  zur  ^OlBttn  trr»icht»ii  Tiefe  von  104  Meter,  Dieeemnech 
darf  man  die  angegebene  mittlere  Temperatur  in  grölserea 
Tiefen  dieser  Seeen  von  5°  C.  als  die  richtige  betrachten  und 
hndet  auch  leicht  den  Grand,  warum  diese  Temperatur  die  des 
Walsers  im  Puncie  seiner  grdfHim  Pkfati8k«it»^liiaÜM»h  a*»78» 
«n  «M  Klonigkat  ttbemiffti  d«ui  mfn  diMMi  Iftmil« 


Yoyagea  §.  1551  m  1591.   G.  Iff.  fOl. 
2   Bibl.  Doiv.  T.  XfL  p.  123.  T.  XIV.  p.  144. 
S    VnT.  IlaridwÖrterbach  der  prakt.  Chemie.  Weim,  1325.  S.  364. 
4  Compie  rendu  de  i'iUad»  des  5c.  Si6*  Dec  JUkk»*  Büilielhe^a» 
oaif«  1887.  Jan? •  p.  175. 
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lidUa,  -WMiD  dl»  See«n  nitt^r  solchen  Breiten  liegen,  dafs  nach 
gticIUQoIzeoem  Eise  die  Oberfläche  bi«  zu  diesem  Puncta  er*« 
WiriBt  wird  tiiid  das  seine  gröfste  Dichtigkeit  erhalten d e  We»^ 
tm^h  9Ui  gr($ij|teB  Tiefe  iierabsinkt.  Der  genngm  Uebersdiufli 
ftaniÜNeii 'HomiilpuDct  erklärt  aich  leicht 
IHtfg  4«i  bli  w  gyD&cn  tißiß  «iadnagiftltB  aoaMitraUib 

JBHifldk  iet  Botet.-  Vam  'Mmn  BmIimi 
qbtudiwk^t;  iiralMkiMlicli  ^»  Itapmttttk.  att  f*M» 
MemripnMt  nicht)  itti  GtoMii  Jib«i  •faafitlgt        WXrtne  des 
Wassers  der  Seeen  das  angegebene  eigenthümliche  Gesetz  und 
kiDQ  soaül  uhcr  die  Ttn^ratoi  dec  Kxdiuusu  keine  Anakuoit 

'  '  ■  W)t  Ditt  ai«  Qd«]le«  «in  TortSgliehei  imiflt  tut  B^tiiB-i> 
ttüDg  der  fbiltleren  Temperatur  de^  Brdkmt^  abgeben,  ist 
bereiu^  gezei<^t,  auch  ist  der  Ünterscliied  der  Quellen  von 
gltichef  und  dpr  von  veränderlicher  Temperatur  hervorgelio- 
ben  und  nicht  minder  sind  die  vorzüglichsten ,  in  dieser  fie« 
ä(Anog  gemessenen,  Qnelien  nach  ihren,  mit  wachseodea  Brei- 
Im  ahaehaaiidiB  Temperitiiran  ÜbersichtKch  zusaromengestent 
wmimK  Dir  nlaha  Bongng  daä'fitadittiiv  dar  Nuiit  bringt 
abir  xBghcU'  wih  TlmtiaohaD  vod  «a  dMni  Miar  hiar  di» 
yiairtgptiii  hhi2ugehoiltti*naia  Ba^ritharmigaii'  iMir  MAeat 
ZiklrMcbe  Melsungen  der  Quetlbn-Jlreiiiperaturert  aufzunehmen 
scheint  mir  jedoch  nicht  geeignet,  da  sie  den  Werth  zm  lie- 
5timmuDg  der  mittleren  Bodentemperatur  nicht  haben,  den  man 
ikneo ürühar  zuweilen  Nilegte;  inzwischen  verdienen  doch  die* 
j#i^gBft  namhaft  gemac?)t  su  werden,  welch« Paiaot^  auf  seiner 
BMla  «tttt  Afarat  baHKtt%  akiateUta*,  Harafl  lia  ana  Gegendan 
IM^  'MM  ^maan'iui  ill«>Tharaioaittal^aohaalitangaD  lehlen, . 
tiifciilhaltiij^e  diitktban  In  dtft  spStav  lolg^ndai  Malla  för 
dia*  AMmfl''TanipM«ra»  ksr  Etbiilung  OBiBdestana  anntt« 
hemdar  ResoHata  benutzt  worden  sind.   In  der  Kdmückenstepp» 


1  8»  Alt*  Erde*  Bd.  III.  &  989.  * 
S  8.  flwilm.  Bd.  m  8.  1075  £ 

8  Relaa  aaa  Aiaiai  von  Ar.  Fa.  PabmoI  a«  a»  «w  Batl.  1891.  Bd. 
0.8.  8a 
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nördlkb  Von  KmikM%fg^mMh  t|6^^'ufc^  Af^  NT.  R-Itä  MHiH 
nnter  42^  20'  <5stl.  L.  r.  6.  ßtbeti  *ww'<Juellen  übeTeitJttini» 
roend  j3®  C  UiiWeif  Jek^e^inögnatibttr  45'  JT.  E, 
44<^  20^  tfttL  Lange  in  780  F.  Höhe  zeigte  «inft  QüeHe  13^60. 
Wi0  unsicher  die  Bestiln meng  der  Bodlpnf^mi^tttdi"^(l^it)ihtt 
«Dofa  dtr  -iir  liitl^i^icfrm  ttftüereD  Tem^tiMMW  ^ühsH)^ 

30'  bis  43°  N.  B.  und  M4<>  b»  40«  40'  ««tl.  L.  Denn  dl^ 
eine  Quelle  in  2700  Fi  H«he  ' «igte  15^7,  eine  andere  % 
3000  Fnfi  Höhe  iwei  andere  Qoellen  in  3900  Fuf«  HöW 

9<*»0,  noch  eine  in  4200  F;  HöUe  7^,4,  sammtÜcli«  MtiMnigifl 
im  Jon!  angeatollty  i^o^gen  letztere  Gröfse  itt  JaKtttr  iior 
6»,  1  betrag.'  Zw^i'QmlM^ia'iM^ 
päd  W,U  ^  itt  4B#Fi  «nSy  «m.  U^WA  Mi 
H5he  smgto  d«',^,  Mu^'i^im  «0^Fbfil'ti«f0r'S^4k  «utf  tdMM 
eher  Sauerbronnen  in  6240  IfMt'T^j, 
in  3240  Fufs  Höhe  10*^,9  und  drei  QaeJlen  »üdlich  von  P«s- 
sanaur  zeigten  in  3096  ^.  Höhe  U^jf,  in  3000  P.  H?*he  12M 
und  in  2658  F.  Höhe  lO^^I'  Aoch  diese  Messungen  gescha« 
Imh  im  Jaiöy  ihre  Wied«irhol«ngea  im  Anfange  Janutrs  gabee 
Statt  SM  .9or  4^fi  n»d  Mitt  lOM  tiir  <8%7«  YH^H^  ^ 
gegen  Ist  dM  Ntssbi^  «nr  ^kBjii^^  ^•cltoi•.  'F.  'tMlv 
Branoens  u .  Tiflis  Iltisr        Keeni«  wddie  fSM 

gab,  einer  QofUe  fn  Kscheti  i^fii^'  42*  ftr.  nad  45<^  20^  0»tf. 
L.,  die  14^,2,  und  von  5'  Qaellen  in  det  namKchen  Gegend, 
welche  mit  geringen  Abweichungen  12*|0  zeigten,  so  dafs  die 
letztere  Wärmp  A^t  gento  £e  mittlen  jener  Qf§iu4 
se)iB  mag. 

Man  nahm  biiher  sUf  .defi  ditjeal^eii  Quellen,*  welche  sisb 
rückskhtfieh  4sr  gelkiirtt»  >fess«nifBjgf '  ftad  te  tTMoiift; 
twr  des  gsM«  Jihr  iilBdnrsh  gsi^'t^feibt  ote'wnr  inqemliA 
iMsTAf  4m  Bodapteoipmtar  soisichnMs»  sifship»  alMi  4kv 
ser  Setz  lilet  sieh  iroH  vwiehiedeiiea  Seiten  her  angreifen,  nad 
es  bleibt  noch  fraglich,  ob  nicht  die  veränderlichen  Quellen, 
sobald  man  sie  so  häufig  beobachtet,  dafs  alle  Wechsel  mit 
in  die  Berechnung  kommen,  zu  der  gesuchten  Bestimmung  em 
besten  geeignet  sind.  Die  Quellen  sejgen  nämlich  nur  dann 
dns  stets  gleichbleibende  Wärme,  wann  das  sie  speisanda  kj^ 
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^ÜV^^"  ^^^^^^  ^^IH^  ik^iPÄ',^^!^^-^^«^^^  ^J?f  T^^^  i^Ä^^^BM|id# 
Tfppffütm.jrfebl.  iphiM,  0«flfifl  tfyB,  l^mot  gleidi  di«  stit 
Jihrhuodtrttn  dU  nämlichen  KMiune  «rluUeDden  Tagawasser 
eintn  fast  uoveränderhcheo  Temperatanuatand  hetbeiführten, 
3o  babfo  unter  andern  dl«  «rUiiachien  Braanen  zu  Heilbrooa 
fti^  «109  WfM#  12^96  CL»  valfhe  .  die  der  dortigen  Bor 
^wiinB^  bei  weitem  .^tfUftf^S  cind,4liii  ,mM)l|  di«  atetf  Hie- 

Ilbw^Qiitl^  «4igiififid«n^-  lilüi  vilirfHiug,  ^9  bei  der  Be« 

^tjipmung  d«r  nuttleren  Lufttemperatur  mehrmals  täglich  ztt 
^obachtMiy  ja  es  bedarf  selbst  der  täglichen  Beobachtungen 
mchl,  sobald  man  gegen  plutzliche  Aenderungen  so  Mreit  ge-* 
ff^l^lft.ietf  d«(s  atui  eioigen  in  «ÜMijB  Monate  angest^Ihen  Mes-»^ 
imyi  di«  .tttUdtf*  ^dieeet. Monate  a'^ohfr  jgefboden  wird,  wi- 
jJiliofrlU  «läfllf  vajl  smr  Sf^«)lrmg  aifppi.&efpUelHfthiilich« 
|Mpd^.iitt  iiA«eiijkiiis  V>^m«i^«  fi^:  WijMie  weller  unteii 
tBi>  ^fiygiyjiiDg  der  mij^te^  |U»ftteBB|MfeU;ir  etgfgebe^  Werden 
i^Ieiu  \  Hat  man  ans  einer  genügend«»  .^ncahl  von  Bepbeeh^ 
taugen  die  monatlichen  Mittel  gefunden,  so  erhält  man  hieraus 
die  jährliche  mittlere  Temperatur  durch  einfache  Berechnung 
Iticbt  in  mindestens  sehr  gr  naheitem  \yerthe.  Fehlen  von 
eiftiB  oder  swei  bis  e;wa,  vlet  Mooaten  die  IV|essufigen ,  so 
ISooeo  diftf  durch  Interpolation  gefunden  werden^  wenn  mail| 
fie  (We^  welche  den  W{l)ellfd,t4*f  X#i|iper/itnr  beteichttet| 
gnphiieh  4l|Mittt.^'  41^  le^leiideli,  Mpnete  'fiHMln  tvA*' 
«hen  deo  nndem  tetttfent,  so  werben  die  eüf  die««  Weisil 
gefondenen  Resnitete  der  Wehrheit  hfthr  tiili»  'komitten ,  fer 
latbt  fehlende  Monate  ober  bei  einander  liegen,  um  desto  un-»' 
lieberer  müssen  die  crhahenen  Warthe  seyn,  Soll  die  Ge-' 
migkeit  noch  weiter  getrieben  werden,  so  kanti  man  sich 
fajtnigMiInterpolakionsmethode  bedietted,  weicht  nian  gegeüwKr-« 
%liBfig  iv>  Asirei^dang  liringl  nod  von  welche  benhi  TiieliT» 

ädi«  Eed»  AiMiBhlMC  t«  4id  dfttfi  aten  Honet»  lu^ 

— — ^ —  .1 

^  1   Dingler  polytecbniBehe«  Joam.  Th.  XXXVU,  S.  IVk  « 
2   Wiener  ZeiUchrift  Th.  VIII.  S.  273. 

8  Art.  Maewrp^.  S.  1876  w^d  1968«  Daielbat  malt  in 

QLBd«  8 
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274  >  Temp^ratufw 

fildHge  «iitlm  TMpnmri         4i»  «Mm  fUM 

JUlM  aa  t  ut^  10  ist     *  •    .     '  t . . 

t.  =  t  +  u.Sin.(n.30«  +  V)  +  o'.Sin.  (ii.60*  +  V), 
worin    die  Coostanlen  u  und  i/ ,  v  und  v'  ans  BeobachtungtÄ 
bestimmt  werden.    Man  bezeichnet  den  erste«  Monat  durch  0 
ttttd  die  folgenden  ^nroh  1,  %  3,....  11,  und  es  ist  dum  * 
6uSm-v«=(1  —  5  -  7  +  ll)Cot.30» 

*  +  (* 4 8 -h  10)  Cos.  §0*  + 0 -6i'. 

•  4.  (2  +  4  —  8     IO)Cd«.W  » 

eu'SiD.V«  (1—2—4  +  5  +?— 8— 10  +  «)  C«-W 

60' Cos.        (1  +  2  — 4  —  5  +  7  +  8— 10  — ll)8nk.'6Ö». 

Man  kann  also  nach  einem  slnoreic^eOi  Von  A.  Ehman^  bei 
der  Untertucbang  der  Quellentemperator  so  Königsberg  ange- 
wandten Verfahren  die  dftrch  die  erste  annKhernde  Interpols' 
tion  fUr  dis  fehlenden  Monate  ^efundensn  Werth«  in  dfei« 
Formel  benutzen,  ond  indem  mvk  dnrch  dieselb«  die  ob«»« 
diesen  Monaten  zugehörigen  mittleren  Temperatnren  genauer 
iiiidet,  diese  mehr  genäherten  Werthe  abermals  in  die  Formel  auf« 
nehmen,  und  dieses  Verfahren  so  lange  wiederholen,  bis  man  der 
Wahrheil  möglichst  nahe  gekommen  ist.  A.Ehmav  fand  die  mitt- 
lere Temperstnr  der  Quellen  zu  ILtfni|sberg  t=  8®,246  C,  die 
der  Luft  «nt  SoKiiSR*a  Beobachtubgen  es  6^,275,  welches  en^ 
9en  Untstschied  van  i^jjlit  giobt'  iind  den  allgemein  ange- 
nommenen Sets  bestätigt  dsfs  anteir  höheren  breiten  Sie  ßo* 
dentemperatnr  die  der  Lul^t  übe'rtrifil.  Inzwiseben  mvU  wohl 
beriicksicbtigt  werden,  dafs  hierfür  nnr  einjährige  Messungen 
der  Quellen  vorhanden  sind,  es  unterliegt  aber  keinem  Zwtl* 
fei|  dafs  auch  die  mittlere  Quellentemperamr  in  den  verschie- 
donen  Jahren  gleiche  Unterschiede  zeigt,  als  die  Lufttempe- 
ratnr^  wie  schon  daraas  nothwendig  folgt,  dafs  einige  Jahre 
•ine  nngleicli  gröfsere  Menge  toq  Sol^ej»  oder  dmgekehit 
warmer  Gewitteneg^  liefeni|  ^It  lodere«  So  nab^  naeb  eintr 
l^ttbeilung  von  Kirvirm*»  Coviuvi  die '  Tem^tor  dar 


der  Gleichnng  für  12  u   Sin.  v  auf  S.  1876  io  dem  wit  Coi.  S0°  mnlli- 
plicirten  Factor  XXIII  statt  XXll  stehen  nnd  S.  1961.  Z.  S.  r.  m.  sv*^* 
ea  iUtt  11  (w.  45*  +  v>  hcifsen  n  8io.  (w.  450  ^\ 
1    Poggendofü  Aun.  Xi.  306.       '  *  *  • 

S  Loud.  and  Ediab.  FUlos.  AHfj.  N.  II.  p.  Il4* 


D^r  Erdkruste. 

(Mi*ü  M  NM^MT'  WMM  46»  58*  N.  R  und  32«     östl.  U 
M  a  io  d«B  Jabrwi  1827,  1829  und  1830  und  erhielt 
18*27  bei  cinec  Veranden  zwi%ch,  5 »,73  u*  1 1  «,25 ijm  l^litl«l  9<»,2o  Q 
lb29  — —  4^0-  11,00--.—  7,75- 

—  ^  ^  ll,e2r.  12,00 -m--^  11,70- 
|\iacb  H^uuMsusL^  beträgt  die  nuttlere  QutJj^Dj^m^m9t99  9m  fi* 
bijtopol  unter  44?  3ä'  N.  ß,  nq4  3^^  ^  üf^L  U  Gt 

12  V^C  6i#  w«Mk  I»  JaN««  1A27  iHi  18W  gtfiui4ttt 
u4  «cliw«nM>  18W  14S4  C,  J«hr# 

laaS  Mw«lMn  8M  iai4  14*Ä  und  im  J^^t^  lg29  ^wii^lj^^^ 

29)  Dieie  Ungleichheit  a«r  Ile«uhate  vefschiedener  Jahre 
kann  durchaus  kein  genügendes  Argument  gegen  die  Znlässig* 
kcit  der  Hestimmung  der  liodentemperatur  durch  die  Wärm^ 
der  Quellen  abgeben,  jedoch  müstio,.  ebeiuo  wie  fiir  die  Auf« 
Mtmg  der  nittlercti  Lnlttcmpefetsr«  »I^Uttet  ti«b  Um 
it^igt  wtidea.   Bio  Wj^vaakum  Iltiid«rul»  liegt  dage« 
fi»  ia  dm  Umvtinde ,  daft  die  TeniferaiBr  dw  Bedea«  wit 
4«  Vwfe  frilebil  «Md  MD  M  kttner  Qtfelle  mit  Sicherheit 
»wff,,/^  tief  dts  liydrometeorische  Wasser  erst  in  die  Erde 
limbaiikt)  ehe  «s  durch  hydrostatischen  Druck  wieder  geho- 
ben und  zum  Ausfliefseo  gebracht  wird«    Mit  Oewifsheit  da- 
gegen darf  angenommen  Werdeu,   dafs  das  Qdellwaiaaf  ans 
^esto  grö£seien  Tiefen  kmw^f    weniger^ied  di0  Wärme  49$at(be« 
ift  »i9Mm  ,l§lbiP  ßt^nk.  Dipßpn  $atf      nanf  HtUdliL  &V9fu|i  < 
Jw^orgeboben  «ad  «ah^  /annifiche  Ai^WfMdn^geqi  diTe^  ge- 
»•?bt,  flfßdi  tei<|f^  lieft«        e«^  dar  bfolia^teteit 

Tmffnm  einig?  Qoeft^  ]^e|it  die  Wllrme  der  oberen  Erd- 
knite  dpden,  wenn  die  Tiefe  der  Qt^^le  bekannt  wäre,  weil 
^^  Gern«  der  mit  der  Tiefe  ^ooebmenden  Temperatur  als 
genügend  ermittelt  au  betrachten  sey;  allein  die  hierüber  im 
vorhergehenden  Abschnitie  ge^r^hene  Üah«r4<tlt  Iffiijßt  unver- 
kenobir,  daüi  diese  Vorfusaetzung  heinenM(eg»  begründet  iat« 
abgerechnet  dafs  bei  jeder  eiozeloen  Quelle  aUeytit^  JUigewid 
^^tf  in  welchen  Grade  die  Bäqmei  dofeh  welche  sie  seit 
^intr  oder  liiinerai  Zeit  gadraagao  ist,  ebeo  ia  Folge  dea 
EiafloiM,  dar  hydrai&etwififelieft  WaMtr»  aiiM  TMaderang 


1  Lond.  anä  EdiuL.  riiil.  Mag^  II«  1?«  p. 
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S70  leLiiip^ratur» 

•ilhlett  IwImb,  wtMrppn  dfütt  mli  ^  w  Qiiellnilm»> 

peratur  abgeleitete  Zaoahme  der  Wärme  so  sehr  angleiche  Re« 
sultate  liefert.  Inzwischen  hat  KunrEn,  gestützt  euf  Fou- 
Bl£a^5  Analyse  der  Wiirmeleitung,  die  Relation  zwischen  der 
Tiefe  der  Quellen  und  der  jährlichen  Aenderung  ihrer  Tem* 
pcffttm  eafgesucbty  die  ith  um  so  mehr  mittheUo,  8ft  mck  föt 
oogiteiikte  Tbermometer  Gebrauch  daton  gomtclit  wetdes 
luDii*  Beiefcbntt  ▼  gitf&ie  AoDdenmg  4«r  Tompentnr 
•ia«ff  Quin»'  aoi  LulT  einet  Jalirea»  n  ihra  Tiefe  nnterlidb  te 
fiKdobetfläeliei  lo  lit  ' 

v=Ae-««+A'e-.«ir2  .  :  .   .  I 
wtlchei  Anadnicfci  .djffi'WriV^biil.W  io  viel  M^t  komipl^  j« 
gltfifiK  n  iafy.fwd/wt9B|t,%  (tjm  poÜMii  .Worth  vpn  u 

v  =  A''e—  n 

eeyn  kann.     I^icfe  FomMrlB  a|i£  die  MeMaogeo  angewiadl^ 
welche  WiiBLE9B^«,>ei  viec  QadUii  iiiiw«it  Uftele  wm^gt* 
attUi  jket,  findel^&vjrvj[||(  1 
.  Mi||lm  Ten|N|ittiuc.  GiMrt»  iUod«iiittgt  Ticfa 
N,!,,     ,    6*^44  ,  ij,S  CM)0. 

N.  2.  5,75  4,6  031 

N.  3.  .  6,16       '       .  I   1,0  0,72 

N.  4.        '     6,52  0,2  1,08 

Die  Uei  «nge^bettiii  Tiefen  fifd  dii  UoteisUutde  nill- 
leien  TnBpeniMt;  «b  «iid  ein  not  nlitiv«  ClIillM»  Ikto 
neh  «bet  itt  ebkolMb  «^^toiNlidelii^  ^Iraiiii  to  Oagüi  4ir  Wlf^ 
«letmitltai*  «dl^M  TibA  gtnaitt  bebüntt  wli^ ;  jedoeb  scheiot 
nir^noob  anfserdeni  so  iMtHiekaieb^igcn ,  dafs  die  Tiefe  fui 
N.  1  =:  0  angenommea  ist,  was  anf  keinem  genügenden 
Grunde  beruht,  Weswegen  auch  nicht  die  absoiote  Tiefe  det 
Qaellen toode»  nur  ihre  ▼erhaitnifimMTsage  •  liiitev  ^  einai» 
der  aoigeiiflden  lü^erdtn  ktfnnte.  Substituirt  nen  ebifet  die 
Werthe  tob  u  nadlVT  ew  N«  4  N»  S  in  die  ^fHThriiig  I]^ 
M  find«!  Aea 

0,2  =  A"e~a.l^, 

1iO<bA"«^«.{)^72, 

wilehe  wboDdea 

m^AAl  «B^  ^MMB  Logaritknne  sa  0,6503075 
gtbea,    Diiier  W«rtk  von  a  und  die  auä  den  I^Xesäun^en 
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Oer  BYdkruafe;  t77 

K.  1  und  N.  3  «tlMiteaea  Wtith»     die  Fotoiti  I  «iai^tltthit 

Hknus  erhält  man : 

A  =:  28,87f  ;  dessen  Logarithmus  =  1,4604618 
A'  =  —  17,571 ;  desaeo  Logarithmui  s  1,2448025 
nd  d«Dn  für  die  Tiefe  =  0,31  in  N.  2  •  «  •  t«b34o,74 
fiiff  di«  Tiefe  a  1,08  in  N.  4  «  •  .  ▼=80S2i 
statt  delk  die  Mettungen  «nd  0^,2  ^eben.  Diese  UeW- 
dosdamoDg  bt  eOerdings  MelSn^di'feDeQ,  KurpFEn  fiodet 
Atr  aus  ebendiesen  Messnn-^en  die  Zunahme  der  Tiefe  für 
1^  C.  nicht  grülsex  ali  45  i^ufsj^  weichet  Werth  ofienbei  zu 
klein  ielt 

90)  Kio  ««reifer  Ütttlnid,  w^eher  die  Bestimmnog  der 
Bodeotemperatur  aus  Quellen  unsicher  macht,  indem  er  zu  ei» 
BOD,  dem  eben  gerügten  entgegengesetzten »  Fehler  führt,  ist 
Au  Herabsinken  des  Wassers  aus  bedeutenden  Höhen,,  wonach 
es  dann  nicht  die  Temp^xaUu  derjenigen  HiKhe  «nseigt,  wo 
die  Quellen  aotfliefsen,  sondern  mehr  derjenige»,  wo  das  sie 
ipcisfDd«  Wesier  in  die  Erde  eineinitt»  Kvvim^  lehetol 
diiiea.  Oautend  sneiel  Iiervorgeholieni  sa  beben,  indem  ec 
»gt,  defii  Qndkai  in  I2eblr<^sgeg enden  die  Bodntenpeialoc 
iMteielMr  engefaea,  Mieidittge  ist  «eher  die  Seehe  enlser  eilen 
Zweifel  gesetzt  worden,  wie  vor  allen  Andern  G.  Biscuqf^  aus 
zahlreicheo  Beispialen  dargethan  hat.  5cbon  1833  mafs  Eibtemo- 
ser  die  Temperatur  von  13  Qoellcn  in  Tyrol  unmittelbar  ne- 
hsa  GltKcham  und  land  sie  xwisoheB  2'^54  und  6^,5  C« 
Bischof  selbst  fand  die  Temperatat  von  4  Qaellen  en  der 
fiMidecIrn  des  iäkiiidelweid-Gleisebers.  ia  3684  Fnie  BiSk9  mbec 
im  Me«e  «wieofaeft>  3«»00  mU  Ci  bei  51  Qnellen' 
«visd^Keiideisiiig  and  Qßmmi  5897  Faft  über  dem  Meere 
ibsr  sdiwenltte  sie  swisehen  3M  nad  4^4  ^  Neeh  Ii.  v. 
Büch  und  WAHLKMBERa  zeigt  die  Quelle  auf  dem  Gottherd 
Ö6Öi  Fals,  Uühe  3^,0  C  und  eai  dem  Gsofs-Glockner  in 


1  Fog|endeiff  Ann.  XT«  165.  Ann.  de  CUak  ,ft  Pb|i.  XUL 
t  Sdinbergh  New  rbil.  leesn»  N.  XU  856L 
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•278  •  Temperatur, 

6660  Wh  IM#  8^!^G,  ^«rioi  «•  folg««  uktki^f  atCi  ^It 
.  Qaellen  anmittelbar  ti«beii  den  Gletschtr»  oieht  oattrS^ttSC 

herabgehn.  Ans  einer  Menge  von  Beispielen  «eigt  Bisohof* 
dann ,  dafs  diese  kalten  Wasser  bis  bedeatenden  Tiefen 
herabsinken,  daselbst  als  Qaelien  su  Tage  komineD,  und  nicht 
dUtt  fiodkMlempemhlV  der  Ort«  seigen,  wo  sie  entspringen,  son- 
4m  tiM  »ütlei«  «WM«»  ihmt-ffg«iitliclwii  Chtprooget 
mA  ihm  Aosganget,  Bb«adiw«i  hwMifi  Hau^  mid  vmü 
soglddi  «1^9  MM  lÜMem  Grande  die  Qoellca  in 

Kalkgebirge  iii«|tt»ii9  kXltw  tindi  weil  in  den  ZfrkUtftnngwi 
derselben  das  Wasser  tiefer  herabsinkt  und  daher  das  tni 
höheren  BegioilM  herabgekommene  ia  ihnen  zu  Tage  aus« 
fiicfst 

31)  EndÜdiiit  bereits  bemeri^t  worden,  debdieBodentenpe* 
ntor  überinQ]^  ittt^  ditt  Winttt  der  Qtt«ll#n  an  lolchen  Orten 
Hiebt  etttnommiiii  «rM«ri1Uknb|  tro  din  ntitdMübinpenhiffnntef 
den  NnltpiAfete  d^  l3lltifeeite«f(liMh»bietefft  ist,  weil  riefi  die- 

tes  mit  dem  Gefrieren  des  Wassers  nicht  ^ertrSgt.  Pahrt* 
behauptet  daher,  jenseit  des  PoUrkr^iseg  gebe  es  gar  keine 
Quellen,  weil  der  Boden  stets  gefroi'en  ley  und  blofs  zur  Zeil 
der  gröPsten  Hitze  einige  obeirflicfaliche  snm  Vorschein  kä- 
men. Dieiet  gilt  aber  nur  von  den  k§tteren  Hegionen  der 
Erd^  Iber  hiebt  iron  den  IHftdlldiea  Thielen  Skendinelriefli^ 
wo  die  Qoetfab  nfleiMbgii  €btt  dih  PoMtMot  Mmmagebn» 
Bi  Ikftt  ddi  eli  iIi0^1!g1i  dettkeoi  eni  der  gemenenfen  TriPp«* 
Tttnr  T0ti  t^iAhfD,  dU  Yiiir  «flie  lionii  tint  im  JAn  fliefiieo, 
die  mittlere  Temperatur  derselben  tn  berechnen,  wtfDtf  man 
aus  den  BeobachtuOgen  das  Maximum  und  das  Gesetz  der  Ab^ 
liahme  ihrer  Warme  entnähme  und  vermittelst  dieser  Gröfsea 
die  fbbienden  Glieder  inf^rpolit^e,  um  dann  die  mittlere  Tem^ 
peratur  sa  tebilitto,  ellein  die  Ungeitfririiheit  Würde  bei  didtm 
Verfebren  «o  grolil  seyn^  defk  niil^  Uberflüitlg  iebelnty  weiter 
denof  einzugebn«  QemAriiKt  Nveidlin  mtfk  |edoeb^  defii  necb  der 


1  file  Wlrmelebte  dea  Inam  enaciei  BidMipeii  n.  e^  w. 
ia87.  8.  81  ff. 

8  J.  Fa£aiL  «nd  0«  Hum  Mttfcheilanfen  eoe  den  Gebiete 
tbeert  Brdknnde.  Siileb  18361  Tb.  I.  S.  897. 

8  loefiiel  of  e  third  Vpjege  for  tbe  Wweofnj  9$  e  North*  We*t 
Pastege  eet,  Lood«  1986.  4pp.  189« 
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Dw  Brdkrijisle.  270 

ErMMisgm  liMiter  i^iwmiiik  hui»-  4m  Bod«iffl«pmtaf  «II« 

•  dkn  kaav^  ^Mtf'mt«  41»  ktUm  »ngegebtMn  HßndeniiM» 

IWIIuuidet,  vmI«  QueÜAn  in  der  DamUchen  Gegend  beobachtet, 
iiltlD  genaQ  die  Zeit  des  IM aximunit»  und  Minimum ihrer  Warme 
•raiittelt  und  drei  IMonai«  imk  44fMf  Z«it  iiud  Temperatuc 

d«  Temperatur  dei:  olleren  Erdkruste« 

39)  I»  üm  Mtaerte  MlHft.^r4k>K«i|Bliiir§  der  Tempe-- 
Tsftnr  4er  Brdkroite  durch  eine  grofse  Zahl  sinnreich  ange- 
stellter I^IessuDgen  erweiten  worden.  Als  vorziiglichsie*  Mittel 
dienten  hierzu  Thermometer,  die  bleibend  in  die  f'>rde  gesenkt 
wurden,  fiiache  Bohrlöcher  bis  zu  geringen  Tiefen,  in  denen 
die  ihnen  eigenthtimdicbe  WäfBie  fofotf  ▼or  der  Einwirkung 
aafaerer  Unaehen  giaaMitB  vnnr^j-  und  m  «igeiithttiiiliches 
VerfabiMi  weichet  toh  .6«  Biscuoi  «ngewanft  ;  weiter  iiato« 
aiber  beiehifebeii  werden  .eell«  Der  Ziin^fpk  fUhta  wer  snwei» 
leo«  die*  mit  der  Hefe-weehaeode  WKraie  m  metteDy  in  wels- 
cher Beziehung  sie  in  den  ersten  Abschnitt  (oben  A.)  gehtfren 
würden  und  dort  auch  zutn  Theil  erwähnt  worden  sind  ;  aufaerdem 
aber  wollte  man  tot  allen  Dragen  theils  die  jederzeitige  Bo- 
danwürme  in  g/aringer  Tiefe  kennen  lernen,  theik  aber  und 
b«a|rtsi«hlioh  ansmittelny  innerhalb  welcher  Qmfen  die  Tem- 
peratot  fwiadieta.jleiii  MexioMifli  it»d  Myiisniiiq*  iji^weiikt  und 
welebeA  GeaelM  .-^bm  S|«kw«akiuitge|i.  ijsl  «i^lpj^^  Tiefet 

^.^ppMworfen  aindL-  Wenn  man  berüdMid^li^  4iU  4ie  Eid« 
oberfiiche  am  Tage  durch  den  Einflufa  der  Sonneostrahlen  er- 
wärmt wird  und  die  so  erzeugte  Warme  allmälig  tiefer  ein- 
dringt, bei  Nacht  dagegen  sich  wieder  verliert,  und  dafs  un- 
4er  zuoehoiendeo  Breiten  ein  mit  diesen  wachsender  Unter- 
schied swischen  der  Temperitnr  des  Sommers  und  des 
Wietels  statt  lindeti  so  gelengt  man  leicht  zu  der  Folgerung, 

'  4e&  die  Schwenhingen  der  Temperetar  in  veisebiedenen 
Tiefen  nnd  unter  ungleichen  Breiten  sehr  ungleich  seyn  müs- 
sen, zügleick  aber  ist  gapz  onverkennber,  de(s  ein»  Heuptbe-* 


1   liie  Wärmeiehre  de»  loaeia  ausora  Erdkorpera.  S.  1^  . 


Digitized  by  Go  ^v,i'- 


1)8S  -  .TAinpei?a.tar* 


toogstähigkeit  dtff  jtdctaMHgflOi&liidiiihlift  M  MthM  tey. 

Man  l«itftri  ehf 9i^t^  f0WQl|l<  WJtfm«  iei  Bodcnt, 
aU  auoh  die  Schwankangen  ^  donen  dietelb«  anterworfen  ist, 
ausschliaCslich  vom  ^influsie  der  Sonnenstrahlen  ab^  wobei 
man  sagleich  die  iibtx  ti«  himtiömenden,  ungleich  erwärmten 

•ichtigt«  ^^inra  bat  tidi  i«idDc|i  oepHrdiogt  ypn  mnw  mnäm 
^eh^^en^fiedio^og  ub^n^^^gt,  w«kh«,  Anmf  (^grliiiditt  ifl» 
dab  äif  Vin^il^in^iigan  ^Iq^te^  ▼erm9ge  4eiiii  m  «ifli 
^•01  nnpriioglbbeii  Zqita  4er  Gliftliitt«  'd|||if^  mibeluuiitti  : 
üraachen  eikaUete^  an  yer8chie4enen  Orten  ungleich  tief  ein«« 
gedrungen  tind,  in  Fpige  dessen  der  Boden  unter  ungleichen 
Langengraden  eine  verschiedene  Wärme  zeigt,  womit  denn  • 
tugleioh  dia  Uebungan  Sankungen  vazichiedener  Gagen* 
den  in  onverkennbaram  2asaibi^enHa6ga  za  atehn  aahauan» 
|ii«rr«i  vM  waitar  oifilii  «läfiattKdiir  gahandth  wtrdan«  ' 

FonusA^  Iwt  9»y0tmAtfSämAtaiMm  dar  VerSadann- 
gen  dar  Bodamattimtiir^  allgaa^in.  anfipiilllaaB,  iodaai  ar  dia 
Geiatfe  dar  YfOiirBijeleltung  zur ;  Gmndlaga  «tinea  Calcüls 
maahte*  Hierfür  benutzt  er  diejenigen,  welche  bei  einer. ei- 
aernen  Kugel  statt  finden  und  welche  daher  auf  die  bei  ver« 
fchiedenen  Erdarten  geltenden  keine  unmittelbare  Anwendong 
leiden.  WeU  wix  aber  weder  die  Wärmec^acitat  -daifenigen 
Bestandtheile^  woraus  die  obere  Erdkruste  besteht  ^  Mab  ancb 
shra  WÜra^Ifitangi  mit  ^iu|^g|icha|,  Q^aijfgkajt  «kaasaii,  dia 
Baatandtfia^^  «alMrdan^  a» ,  davi.  ari^iimad^oaB  Q^taa  asf  dia 
mannigfalt^filia  WdiM.  tfä^b^H  «"^  «obaadkain  d»r  naglaialM 
FaaehtigkailaiiiatBiik  dan  antsaliiadenaten  Binflnfa  ausübt,  so 
scheint  es  mir  überflüssig,  die  aleganten  Formeln  des  grofsen 
Geometers  hier  m itzuth eilen ,  und  ich  verweise  deswegen  auf 
die  Abhandlung  selbst  oder  auf  dia  Meteorologie  von  lÜiCT^'j 
^  die  wichtigsten  derselben  zasammangaitellt  sind. 

33)  Die  Eaaollata  darBaobacbtangan^  welcfha  aji  SAmMViLl 
Tfr«Mtta]i||t  .(m^aaktar  .TliffrmomatfK  asbiall^  «jod.  bamt»  ar- 

^heUuH  wart«k^  Kvmmm^  jMkJUhmwpm  «it,  wakba  Ow  m 

.» '»  • 

1  M4m,  da  l«Aead.  L'Intt.  de  Franoe.  T.  V.  p,  |^ 

S  Lehrbuch  der  Meteorologie  Xlu  IL  8*  176^ 

S  Art.  Erde.  Bd.  III.  S.  987. 

i  ra^fadoftr  Ana^  XIXJU,  VO.  tto^  dia  nOlUareo  aasnM« 
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Der  Erdkruste* 


Zürich  um  1760  vitr  Jahre  hindurch  adgcstsllt  hat.  Die  gröfa- 
ten  iährlichen  Aenderaogen  betrugen^*  <-•  -  ^ 


für  3  Fufs  Tiefe  13<»,5  C. 
—  4  11,7  - 

-6  —     —     9,7  - 


fiir  0,25  Fufs  Tiefe  20«,2  C 

—  0,5   —    —    17,5  - 

—  1     —    —    15,1  - 

—  2  —  —  13,8  - 
Werden  diese  Schwankungen  der  Temperataren  '  mit  denen 
verglichen,  die  an  andern  Orten  wahrgenommen  worden  sind,  so 
erscheinen  sie  als  zu  grofs,  wie  eine  Vergleichung  aufser  Zwei- 
fel stellt,  und  vir  müssen  daher  voraussetzen,  dafs  bei  den 
Beobachtungen  äufsere  Einflüsse  nicht  hinlänglich  vermieden 
wurden.  Kufffer  berechnet  die  erhaltenen  Werthe  nach  der 
oben  bereits  mitgetheilten  Formel^^  wonach  die  Tiefe  s  di« 
gtOfste  Aenderung  =s  v  gesetzt 


A**  dU 


ist.   Die  5«  und  7«  Bepbachtnog  geben     ...  .* 
....  134=«A"e-^8«f,^5  1  ' 

•arv  ^.'^        9,7- A'*i-6a,^'^":r 

woraas  a  =0,1102,  Logarithmus  a  =9,04209 
-la 

folgt. 


A"  =  18,79,  Logarithmus  A '  =  1,27387 
Vermittelst  dieser  Werthe  eihält  man  ' 


Tiefe 


r 


r»  " 


0,25 
0,5 

r 

3 
4 

6 


berechnet 


18,°3C. 
17,8- 
16,8- 
15,1  - 
13,5  - 
12,1  - 


rbeobach 


tet 


20°,0C. 
17,5- 
15,1  - 
13,8  - 
13,5  - 
11,7- 


Unterschied 


+  F,7a 

—  0,3- 

-  1,7- 

-  1,3- 
0,0- 

—  0,4- 
0,0- 


die«er  Meitangca  erwähnt  anoh  PomLirr  l^Mmen*  de  Phyiiqua  ezp^- 
rimentale  et  do  MJtöorolog;ie  etc.  Far.  1830.  T.  II.  p.  642.  Das 
Mioimom  bei  allen  Thermometern  von  0,5  FaU  Tiefe  an  setzt  er  in 
den  Februar,  das  Maximum  in  den  Juli  oder  August.  Dieses  ist  aber 
nach  den  Resultaten  meiner  spater  zu  erwähnenden  Versuche*  unzo- 
lisiip,  und  die  Messungen  geschahen  daher  ohne  Zweifel  in  ojQfenen 
lÄcWti,  wohl  gar  ia  Brunnen,  ao  dals  die  kalte  Lnft  sogleich 

tinsioken  konnte.  In  diesem  wahrscheinlichen  Falle  hüben  aber  die 
Resoltate  gar  keinen  Werth.  Ich  bemerke  dieses,  weil  sie  ▼on  meh- 
reren Gelehrten,  auch  von  Qvctclbt  in  Memoire  sur  lei  Variations 
diaroe  et  annaelle  de  la  Tempe'rature  etc.  Brox«  18S7*  p«  25.  ange- 
rührt and  in  Aeohnung  genommen  worden  aiod. 


M2  •  Temperator. 

Die  GröhB  and  die,  mit  Aatuliaie  eiiMS  MDageo»  stets  uffga- 
tiveo  Werthe  der  Unterschied«  seigaa*.  Ms  dicM  BeobeolH 
tnogeo  aiflbt  aU  JbieHngiifili  ffmm  gtlito  indMU 

34)  An  diese  Versnche  reihen  sich  tODiichst  diejenigen 
an,  welche  Lbslic^  zu  Edioburg  in  den  Jahren  1816  und  1817 
mit  Thermometern  anstellte,  die  in  1,  2,  4  und  8  Fals  Tiefe 

'  eingesenkt  waren.    Quitilet  verschafite  sich  vom  Dr.  Uat 
die  Originalbeobachtangen,  wobei  sich  fand,  dals  die  Mewn 
gto'ki      Foil  lltthe  über  dw  MeeresflädM  fUtt  fandeo,  m- 
i^^il^eMr  sügM  sieh  bd  ^dikielbt»  die  etalislton  Lttekee, 

.  «I»#8h  «Mtr  lwft'deii  IMclMfV  BtiNiiitagSB  Mm»  ieJsni  nidit 
beitSflitlit  isi,  -eb  die'  nkmomtim  im  ««Iimb  sehMligMi  Oüs 
MgiesMltt'wireb  (was  QoiTELsr  iKr  ndthig  hält),  femer  fehlt 
die  Angabe  der  Deobachtangsstonden  mad  die  Correction  des 
Finflusses  der  Wärme  auf  den  Faden  der  Flüssigkeit  im  langen 
Bohre.  Inzwischen  hat  Qubtklet  die  gefundenen  Werthe 
redaeirt-ead  giebt  eis- «eiche  die  iblgenden  Mittelgr<jfs«a  an: 


Monat  < 

1  Fab. 

Januar 
"'Februar 
März 

Jam 

An|ast 

September 
October 
IVovember 
DeceabcT 

1,86 
2,89 
5,75 
.  7,45 

J0,94 

11,28 
7,97 
4,72 
2,6  t 

3^05 
3,33 
3,58 
4,67 
6,67 

11,78 
IMi 

9,63 
'6,81 
4,67 

4°,78 
4,61 
4,80 
5,55 
6,66 
8,52 

ms 

10^72 
11,06  ^ 

9,74 
8,14 
6,64 

6°,69 
5,75 
5,78 
6.22 

% 

10,19 
9,83 

8,10 

■-■>■' 

;  ^67; 

1  Diese  Versache  erwähnt  PeoitLrr  a.  O.  «ttd  Kopmi  ia 
PoggendorfF  Ann.  XXXII.  276.  B)eide  geben  die  Tiefen  richtig  an, 
nennen  jedoch  die  Quelle  nicht,  ^voraus  sie  geschöpft  haben.  Auch 
in  der  Encyclopaedifc  Metropolitana  T.  III.  p.  51.  werden  sie  ange- 
führt, mit  dem  Zusätze,  dafs  Les^ic  sie  als  durch  Ferguson  anter  56' 
iCf  N.  B.  aogeatellt  mittheile.  Kamtz  in  Meteorologie  Th.  IT.  8. 
182.  iMt  eie  fleichfalla  eafgenommeo,  giebt  aber  die  Tiefen  zu  i,  S, 
9  nad  4  9mtk  an  and  aeant  alt  Qaelie  daa  Handwörtarbaeh  der 
Gheml«  von  ITaa.  Waiai.  VM.  1»»  «e  sfck  die  VUkA  so»  nia 
Unra  sie,  «ogegebee  kaC«  finden«  ^eaiaine  «•  «»  O.  &  tagt, 
et  lebe  sieh  inwtgtm  an  IM  genM»  eU  ese  to  die  in  «srts 
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Der'BrdkFQtfte» 


Maidin*  I  Mittfan«  lüiitsnel^* 


0  Fufi 

1  — 

2  — 

8^ 


12,09 
10,19 


3^50 
1.28 
3,05 
4,61 
5,75 


lt«,70 

11, 28 
9,04 
6,45 


7,57 
7,84 
7,97 


Di« 


seigM  hiwrhii  «dm-  gNtfimii  IftiisrHliiwi .  A  4it 
IttuaMi«  m  OtttMi»  «Nr  wibMi  di«  Uon^iWtAir ^mii  4^ 

jiMiKfli  «Ii  flMd^Srdig  i«fl|||n»>Mitilb»d#{i;a||«  pitdii« 

<;ersind,  als  die  der  Luft,  die  so  Edintiurg  8 ^',37  Ci  beträgt,  statt 
des&en  für  die  Erciob«fÜäche  hier  9",36  C.  als  r^as  Mittel  au»  beiden 
Extremen  gefunden  worden  ist.  Nach  FoLkiüH's  Üotersuchnngen 
nehmen  die  Unteradbiede  in  einer  geoqaetrifQhea  Reihe  ab, 
wnum  ibe  Tiefen  io  einer  afithmtdi^lilM  iil«|ehi|iMi,  W«t  w 
folgtod«!  eipiachep  FoiimI  fiüiit} 

worin  jjp  den  Unterschied  der  Temperatur  bei  einer  Tiefe 
=:p  in  Par.  Fufs  ausgedrückt  bezeichnet,  a  und  h  eher  durch 
Erfahrung  zu  findende  Constanten  sind.  Quetelet  nimmt 
dit  Extreme ,  nämlkh  die  Therlnalisttersttlode  in  freier  Luft 
und  i«  8  Fnls  Xit^^  sdr  BtHiniBiiiiig  i«  ConsUntea  ood  fin- 
dtt  dftMk 

I^B«       a  im»  ^  Qi033eOpi 
tot  d#Ml  AowMidiing  iidi  folgende  llHoIfMe  er^ebeirx 

Üntorschiede  der  Temperaturen 


'  beobachtet 

berechnet 

Abweichungen 

0  Falk 

1  — 

a  - 

4  — 
8  — 

11S70 
.11,28 
A04 
6^ 
AM 

• 

11^,70 
1037 
0,18 
7,21 
4,44 

0*,00 
+  0,01 
0,14 

—  0,66 
0^ 

CQÜuilteüen  Angaben  erhalten,  auch  erwähnt  er,  dafs  nach  Whewbl 
im  fuofien  Berichte  der  brittischen  Versammlung  der  Natarforaeher 
diasa  IfeaauBgen  uurichiig  dem  FaacüsoH  be  gelegt  wordeo ,  da  tie 
limt*  hentkrtaai  nmk  ier  Buyclop.  Httrop;  ist  fedadi 
te  eigeotüdi«  Reolwlitw^  htUUnt  wmt  der  BeÜmt» 
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SM  .  Xemperalur« 

Uieroach  betrüge  die  Tiefe,  bei  welcher  die  jährlicbo  Aende* 
rang  noch  1®  C.  ausmacht,  Q0,3  Fufs,  für  eine  Aenderung  von 
Q04  aber  393  und  fiir  Q^M  C.  58,3  Falii,  woraus  daon 
hiun  folgt»  dtCi  ia  GßtMktit        oben  gogebonni  Bcftim- 

58  3 

35)  Herreh$chv£tder^  mafs  zu  StraCsburg  in  den  Jah- 
ren 1821,  162a  v»d  1823  die  Tempontac  mit  eintm  bis  15 
Fnf«  Tiefs  oiogemikUB  Themoifaiet  «ninriiiolt  folgwiAt  B*-« 


JftUDVl 


Janaar 
Februaf , 
Mär«  j 
Aprilv, 

M«i  ;  . 

Jnni  , 
Jnlij 

Sepifl^or 
December 


Die  Art,  wie  diese  Messungen  angestellt  wurden,  ist  mir  nicht 
genau  bekannt^  inzwischen  sind  die  Untersehiede  der  tinsei- 
nen  Jahre  weit  grofser^  als  iie  in  dieser  Tiefe  seyn  könnt^9| 
wenn  das  Theimometei^  in  den  Boden, gesenkt  und  umher  za- 
gfsch littet  ^geweeen  wäre,  in  welchem  Felle  dann  der  Einwnri 
▼OD  QmmMTf  d«£i  hm  diwoir  Tinfo  der  Einflafii  te  nagUi* 
ehea  Wim».  e«f  im  Fedea  An  Flniiigkeit  in  aeoi  kogen 
Röhn  oiao  Conoetion.  eiiordera  würdo,  «lleidiBg»  itilthnft 
wiftt.  VkOoMt  WftWIett  die  Messungen  hlo&  doieh  Herab- 
lasien eines  triigen  Thermometers  in  einen  15  Fufs  tiefen 
Brunnen  angestellt,  wie  solche  durch  Herrinschneideä  aus- 
geführte anderweitig  bekannt  sind)  auf  jeden  Fall  darf  man 

na<  entiemt  genäherte  Reeultete  ecwiiteo»  Quktbu«  l&ndot 

1 1  II 

t  PooaLEt  iMatnts  de  Phjrri^ee  T«II.  Oanm  Qoeiur 
e.  t.  0«  |t»  39* 
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Der  Erdiirut^id. 


iodcftp  Indem  fr  +  17^0  taA^T^O  di«  Extfeint  dtt  mt%^ 
knn  monatllclien  Tempentor  der  LaCl  aDnimmt, 

=  1,27875  —  0,04020  p, 
wonacli  die  jährlichen  Aendernngen  in  31  Fufa  Tiefe  noch 
r  C,  in  56  F.  OM  und  in  81  Fufs  0^01  C.  ungefähr  wie  ia 
Zärich  betragen,  die  tägliches  Vträndmogeii  noii'  «bai  bis 
4  Fufs  Tief»  •fttrecken  würdtp. 

36}  Bntam«^  MnkMi  sn  StocUioIm  Themiometw  1»  2 
und  3  Pulk  tief  in  die  Eide^  fieb  den  EiflIAiiA  'dek  Aufgrabens 
tm  vorfibergehn  und  beobadbtete  dann  den  6aD<^  derselben*' 
dt  cibaltenen  momdfclken  Bfittel  sind  ^    ■  J 


Monate 

1  Fufs. 

2  Fufs. 

3  Fufs. 

^  

15^86 

15',00 

13^S7 

August 

13,12 
12,18 

13,03 

September 

12,01 

11,93 

'*  *  October 

8,97 

9,08 

9,59 

November 

a,89 

4,62 

5,67 

>  December 

0,81 

1,77 

2,78 

tÖ34  Januar 

—  1,51 

—  0,42 

0,40 

Februar 

—  0,38 

"  0,02 

0,24 

Ifärs 

0,35 

0,63 

0,80 

ApiÜ 

3,02 

2,74 

m 

7,28 

um 

Jnnl  • 

Die  Mittel  für  die  einzelnen  Thermometer  sind  6*^,60  C.,  6*,6f  C. 

nnd  6%62  C.,  wonach  also  0*^,02  für  2  Fufs  Tiefenunterschied 

gebSrMit'  welches  eine  'Hefe  von  100  Fufs  für  eine  Wftrme«^ 

snimb&e  'Vbn  1*  C»  giefa^,  ein  mit  anderweitigen  Bestinunan« 

fte'  ei^  ^emn  ttSeteinkemniendes  Resultat,  dafs  schon  hierdurch 

ainim  Vofsiigfiehknt  der  teewungen  hin]itD|fiili  i^rbürgt 

Die-  Pörinel  Bt      '0»»^se'  dir  aeft^Heftn'U  p  in 

hat,  Fufs  zugehörigen  Schwankungen  ^ei  MeniiöAi^ler»  ist 

Log.      ==  1,2924517  —  0,0526519  p  ^  "  " 
^^^^^^^^^^^^^^  »  ■  *•      ■  •  #    f  ' 

t  ToggudmM  Ann.  XXm.  SMem  tM  eM  die  ia 
ptam  lehre  18M  fbrlsesettt«i  Metsnngen  bekaut  fnronlea«  3. 
ibead.  jODCTZ.  11t  Hiernaeh  gaben  die  drei  Thermomeier  im  Mit. 
til  6^,992;  6*,989  und  7*,000C.|  woraat  Rvoesic  folgert,  dafs  Tnaa  In 
■HM  I**  C  f&i  dÜ  Bedentemperatnr  annebmen  Icdone  vud  die  Tiefe 
nr  Webmekdiiing  eines  Uoterschledee  sn  geHng  iej.  Idb  wellte  in-» 
defi  die  aafgestellte  fierechnüirg  hiemacli  nicht  abändern  ,  da  einge- 
senkte Thermometer  tüi  Verlaufe  der  Zeit  «nriclitig  werden  können 
<utd  die  irubetten  Melsungen  daher  die  licherstea  tiad» 
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2M  Temp^tatub 


k 

Tiefen 

beobachtet  |  bereelinet 

> 

• 

Unter-» 

schiede 

«  — 

3  —  ^ 

15^2 
1%§3 

I7°,:i7 

15,39 
13^ 

0,00  ' 
0,03  • 

Setzt  man  p  s:0»  so  giebt  diefM  dt»  Scbwaol^ing  jier  lC!««M; 
peretur  an  der  Oberfläche  oder  eigentlicher  der  Lufitemperatvir, 
welche  hiernach  zu  Stockholm  19**i59  C.  betragen  cnüfste*, 
und  sucht  man  denjenigen  Werth  von  p  oder  diejenige  Tiefe^ 
vrobn  die  jährlichen  Schw^nkungea  pm  noch  C,  betragen« 
§0  geben  die  vorliegendeo  M«itan^«|  bitffiur  24>5S  Fuffi  bat 
walch«r  Tief«  alUrdlDg«  mofik  uch  underweitigen  Mmoo^s 
dit  j&brlic^eo  ScbwM^fcttng^n  nicht  giltflir  «mi4;  in  Ginsttt 
ab«r  ist  die  Ti«f«  von  3  Fob  geringe  wa  tot  4«»  «r* 
haltenen  Rttnluttn  GiQlii«  mit  Otwmgkiit  ma  «nt- 

nehmen. 

37)  Die  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  schätzbarsten  Be* 
obachtangen  dieser  Art  sind  diejenigen,  weUbe  Quktblbt^ 
angestellt  luit|  indeai  fr  neben  «ier  ,Sterow«rte  zu  Brüssel  7 
Thermometer  von  geeigneter  Länge  in  ungleiche  Tiefen  Jtolm 
nii4  äre  Angeben  mit  «inem  den  Boden  berührenden  ivid  ei** 
nem  in  freier  Lnfk  hüngenden  vetglicb.  Indem  diese  Tbsc^ 
mometiw  mit  Weingeist  gefiiHt  wsren  nnd  bis  sn  so  bedeu- 
tenden Tiefen  hinabgingen,  so  war  es  nÖthig,  die  Grade  der* 
selben  für  den  Einflafa  der   Warme  auf  die  Flussigkeitsaaule 

in  den  Ungen  ^.clhren  zu  coni^üren»     Ali 460^  bevlcefkstelügt 

  -  * 

1  Die  «irkltcben  8cb«ti)ksa0BO  an  der  ErdoberflHfhe  «der  te 
Lnfttemperatnr  aind  nnter  mittleren  eod  böheren  Brelteii  we|t  gtofas^ 
ala  sie  hternacb  gefandeo  werden. 

2  Memoire  aur  lea  Yariationa  diarne  et  tODoelle  de  U  Teinp4r»> 
tnr*  et  en  particolier  de  la  Temp^ratare  terreitre  a  diflTerentet  pro-» 
fondeurs,  d^apros  les  observatiout  iaiteü  ä  robacrvatoire  de  HrnseH^i 
par  A.  (^LETELBT.  Brnx.  i&S7*  4.  Ver^U  Bullet,  de  i'Acad,  üoy.  d«s 
So,  et  bell.  Leu.  de  Bruxellet  1836.  N.  S.  p.  75.  L'Institut  1837.  N,2l7. 
p.  237.  Correvpond.  uuüi.  et  phjra.  X.  YIU.  Gah.  ^,  p.  d03.  Fof« 
gwidoril  Aüii.  XXXV.  140. 

S  Nach  e^aer  aohrifÜiehen  Uittheiliiag  en  Qobtkukt. 
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ütm  dnrch  em  tmn^fiiehes  Verfahren ,  indem  «r  mit  Wein»» 
geist  gefiiilte  Rtfhm  Too  gjbiebor  }iio|i  nad  gleiobtiii  Cftlib«r^ 
als  di«  d«r  ThemoaMter,  nabea  Uuterm  «^senkt  ond  dl«  aa 
ihatn  geaoiMBMi  VatüDdantagM  »1t  CotnddonBgftSSitw  benuts?» 
QoiTBLBT  dagegen  stellte  die  TheraioiMter  in  eine  Reihe  ne- 
ben einander,  erhielt  durch  diese  die  TemperatureD  derznoehmen- 
den  Schichten,  nahm  aus  den  an  den  Grenzen  dieserSchicl)tpn  ge- 
messenen Temperalliren  dasMilfel  als  die  Temperatur  der  ganzen 
Schicht  und  fand  hieraus  die  den  zugehörigen  Längen  der  Röhren 
in  Gemafsheit  der  Ausdehnung  des  Weingeistes  (aOiOOll  der 
LSng«  Ha  jeden  Cred  der  CentesioelscAle)  snkommenden  Aen- 
demsgen^  den»  Samme  denn  die  Correeibn  gab,  DIs  gidD^l« 
Correctioa  war  üir  das  3,9  Meter  tief  eingesenkte  Thermone. 
ttr  im  Deeember  erforderlich  und  betrug  0°,83  C.  der  Scale ; 
da  aber  die  Correcüon  bald  positiv,  bald  negativ  ist,  so  glei- 
chen sich  diese  Gr?5fsen  aus  und  die  mittlere  im  ganzen  Jahre 
erreicht  daher  auch  bei  dem  genannten  Thermometer,  wo  sie 
gkichfalls  am  gröfslite  ist,  nur  0^»ld*  Bei  der  Anwendung 
dieser  Correetlon  Ist  nothwendige  Bedingung,  da(»  die  Roh?« 

gleiebes  Caliber  habe, -weil  sonst  die  Aosdebnong  desFlüs- 
s^katsfsdeai  in  dso  unteren  T^eijen  Ton  der  iip  Ranme  der 
SctiB  ^ncbieden  seyn  würde;  es  ist  aber  Imdoi  mbglich,  eo 
lange  Röhren  von  gleichem  Caliber  im  Ganzeh  oder  aus  ein- 
zelnen Stücken  zusammengesetzt  zu  erhalten»  Wie  diesem  II  in  Jer- 
nitse  begegnet  worden  sey,  finde  ich  nicht  angegeben^  da  aber 
die  Thermometer  vor  mit  grosser  Sorgfalt  verfertigt  wa« 

vsa,'  so  iMHlt  sidl  erwarten^  daCi  ^^^^er  und  hauptsächlich 
QiriTSiiSY  eiiifa  so^wiehligso  Unstand  niebt  übersebn  habe« . 

OiüSa  wegen  ibiHC-  Qanaoigkeit  aM  ^^res  Qinfanges  höcb^ 
wiokligea  Vefsnehe  wdlieoe^  «neb  bier  eine  aosföbriiche  Er^ 
Srtemng,  um  so  mehr,  als  eine  Wiederholung  derselben  an 
sonstigen  Orten  unter  anderen  Breiten  der  Wissenschaft  von 
grolsem  Nutzen  seyn  würde.  Die  Messungen  der  Temperatur 
Vi  Aitien  gesshsbMi  um.  9  Uiu  Alargen»»  hei  den  eingesenk- 
ten nm  MiMBgi  «Mb  wild  im  erüen  BeriabSe  bemerkt,  daAi 
dkl  Tiaim  w^gett  sonsbmndet  Biasenkmig  ia  Folg«  eiaet 
«abalrendeB  Regens  eorrigirt  werde«  morsten ,  worin  wohl 
Ursacho  liegen  mag ,  dafs  die  Messungen  im  ersten  Jahre  aicht 
vollständig  sind.     Die  mittlfina  jährlishsn  Taa^snitimui  ii;^ 

den  3  Jahren  sind  folgende:  ,  . 
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Tiefe  a.  TheraowiBteH  1834" 


12M0 
11,11 
10,49 
10,81 
11,19 

^11,59 


1835 

'  '1836 

Mittel  '•T 

lo^7o 

10°,30 

ll^03 

9,60 

9,00? 

9,90 

9,60 

9;36 

9,82 

10,05 

9,66 

10,17 

10,50 

9,98 

10,56 

lf,02 

10,47 

11,03 

11,63 

11,63 

12,23 

11,87 

12,05 

12,06^ 

12,06  ' 

etwas  mehr  eis  einem  halben 


In  £reier  Luft  .  .  . 
Oberfläche  der  Erde 
*  0,58  Fufs  Tief« 
;  1,38    -  - 

231   —  — 

^  3,08  — — 

6,00  ,  — 
12,00  —  — 
24fi0  ^    —  1 

Hierbei  ist  auffallencl,  dlafs  in 
Fufs  unter  der  Oberfläche  das  Minimum  der  Temperatur  und 
eine  geringere  Wärme  als  im  Freien  gefunden  wurde ,  was 
nach  meinen  demnächst  zq  erwähnenden  Versuchen  als  eine 
Folge  der  steten  Beschattung  des  Ortes  der  Thermometer  co 
betrachten  ist,  aber  noch  aoffallender  ist  die  über  2°  G.  be- 
tragende Zunahme  der  Wärme  in  der  Tiefe  Von  24  Fufs,  die 
QüETELiT  TOD  einer  Verriickong  des  Nnllpunctes  der  Scale 
abzuleiten  geneigt  sdudnt)  aUein  dann  bliebe  unbegreiflich, 
warum  sich  blofs  bei  den  tiefsten  Thennometem  diese  Verän- 
derung  gezeigt  haben  iK>tAe.  Auf^erd^m  khet  dringt  sich  die 
Bemerkang  auf,  dafs  von  12  bis  24  Fufs  Tiefe  keine  Zunah- 
me der  Temperatür,  im  Garnen  nur  eiae  sehr  unbedeutende 
und  im  Jahr  1635  logar  eine  geringe  negative  lom  Vorschein 
kommt  j  - 

Unter  die  ani  den  Beobachtungen  abzuleitenden  Resultate 
gehören  taerft  die  genauen  Zeiten  der  Maxime  und  Minima, 
deren  Bestimmung  jedoch  schwer  ist,  weil  die  tieferen  Ther- 
mometer meistens  eine  geraume  Zeit  itatiopitt  bleibe».  Quk« 


1  QcBTBtET  aiebt  all*  nothwendlge  Bedfngiing  an/  die  Thermo- 
meter an  einem  be»ehattetea  Orte  eitixasenken ;  ich  gestehe  indeft, 
daf«  mir  dteie«  sweifelhaft  scheint,  denn  der  Batürliche  Zaitand  iat^ 
daf«  die  Erdoberflache  ron  der  8oone  beechienen  wird ,  wenn  aacia 
die  Pflanzen  dieses  eine  Zeit  lang  aud  Bewaldung  bettandig,  jedocb 
nar  theilweite»  hindert.  Meine  demnächst  sa  erwähnenden  Beobach* 
tungen  geben  auch  hierüber  einige  Erfahmngen  an  die  Hand.  Bous* 
sikcaclt's  Tadoly  dafs  man  bei  ähnlichen  Versuchen  in  Europa  dt6 
änfieren  Einflüsse  nicht  rermieden  habe,  Ann«  de  Ghiia«  et  Pbjs«  T* 
LIII.  p.  227,  ist  daher  nngegründet. 
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TiLBV  betrachtet  daher  die  Carve  der  Temperaturen  als  eine 
Apollooi&che  Parabel  und  bestimmt  aus  deren  Coordinaten  die 
Ztit  und  GröCge  des  Maximums  und  des  Minimums.  Hiernach 
fio^  «nerst  die  Zeiten  der  höchsten  Temperaturen  für  die 
•immtlichen  Thermometer  in  den  drei  Jahren: 


£Q^I^    Epopl^e^  doi  llaximoms  der  Tempeuturen«  < 


liefen 


0  Buf» 

0,58  — 
1,38  — 

iÖ3l  — 
16,08  — 

•WO  — 

12,00  — 
HfiO  — 


1834 


las  Juli 

26.1  — 
4^  Aug. 

10.2  — 
13,9  — 

4,3  Sept. 

8,1  Oct. 
11,7  Dec. 


1835 


24,2  JnÜ 

2.0  Aug. 
10,2  — 

15.2  — 

18.3  — 
7,9  Sept. 

8.1  Oct. 
a»0  Dec. 


1 


1836 


15,0  Juü 
16,8  — 
21,6  — 
25,6  — 
28,5  — 
.  *  • 
12,2  Oct. 
19,8  Dec. 


I  MTttef 

19,6  Juli 
25,3  — 
1,7  Aogi? 
6,7  — 
9,9  — 

6,1  Sept.^ 
8,7  Oct.i 
11,5  UecK' 


Bpoche  d»s  BlioiaiiiMit  dfr  Temperaturep. 


b  Ib.  Tiefen 

.  1835  / 

1836 

Mittel 

9,0  Jan. 

273  Dec. 

2,7  Jan. 

•      0,58  — 

17,0  — 

21,4  Hu. 

19,2  — 

•  '1^  — 

33,6  — 

22,6  — 

23,1  — 

2,31  — 

lOX)  Febr. 

24,2  — 

1,6  Febr.J 

•  "^^  8,08  — 

18,6  — 

28,8  — 

9.2  — 

•  *  6W  — 

19^2  Man 

19j2  Mir« 

• '    12,00  — 

20,!  April 

4/)  April 

12,0  April 

•     24,00  — 

15,9  Jnni 

15,9  Jan! 

13,8  Juni 

•t 


Von  beiden  Extremen  gingen  die  Thermometer  zum  mitt- 
leren Stande  über.  Wird  die  Epoche  des  Mittels  vom  Mi- 
nirnnm  ao  diuoh  Rechnung  bestimmt,  so  erhält  man  folgende 
Tcnnine : 


IX.  Bd. 


Digitized  by  Google 


m 


Tiefen  . 

1834  1 

1835  1 

1836  1 

Mittel 

0  Fi^B 
0,58-- 
1,38  — 
2,31  ^ 
3,08  — 
6,00—': 

3i00  — 

4.  <  r 

90  Anril 
^  Mai 

9  — 
•  «  •  • 

.23  April 
7  Mai 
11  — 

17  — 
22  — 
14  Juni 

10  Sept 

8  Mai 
15 

18  — 

2t  ^  . 
23  — 

8  Mai 
12  — . 
16  —  • 
23  — 

l!^J4i 
10  Sept. 

»  • 

13 

.10  Septl 

ft 

yß^i^  ml^  dit^Efkodie  dat.  ]Mliti«b  rm  Vmmam  iQ.bftr 
itiBwuty  ffo  isitH  dj«ttff  loligffiid«  Xemiiut:  < 

1834. 

ms 

.,  1836 

058- 
1,38-- 

$31  - 

3,08  — 
6,00  - 
12,00  — 
34,00  — 

11  OoMl 
18  ^ 
28  — 

i  N«T« 

8  — 
•  •  *  •  • 
11  JiDuar 

12  0«ik 
21  ^ 

ao  ' 

2  Nov. 
8  Dec« 
2  iao. 
6  Jtfärs  < 

«SiaOeidb. 
28  " 

la  Ktfv. 

10 

10  —  - 

1  Dee« 
18  Juu 

15  Qflioll 
20  — 

3  Nov» 
7  — 

5  Dec. 
10  JaniiAi 

IM«  Mildere  Wiaom  beM  4tOf- o»  OWfliMt:ial 
SB  diM»  Tkfe  voD^  M  'Ebls-  wMerhergestolli-  so 
133  Tage  vt)in  aOsten  April  bli  10.  September  und  146  Tage 
vom  IdtoB  October  »bis  vom  Ilten  M8rz ,  zu  Erzeugang  des 
Maximums  aber  werden  145  "^d  zu  der  dca  Miniraams  151  Tage 
erfordert,  das  Mittel  aü&  allen  diesen  Bestimmungen  giebt  144 
Tage  als  die  Zeit,  welche  die  Wärme  gebraucht,  um  den  Raum 
von  24  FuTa  su  durchdringen,  woiass  für  1  Fuft  eine  Zei^ 
von  6  Tagen  folgt.  Ans  de«  mitdem  Reanltato  lUr  alle 
TbmMHBOtsr  gebt  aber  b«rm,  doli  dies»  ZsÜ  swisribes  0 
und  7  Tagen  betiigr.  Die  MaxMM  «md  Minitta,  wsleh^  M 
den  nngltich  titlen  Tbermometeni  bsobacbtet  worden,  sind 
folgende  t 
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1  leteii 

•- 

18341 

4QÜA 

in  Ittel 

m 

I8M7!I6°,92 

1  /    j  w 

1,38  — 

18,05 

16,89 

15,80 

16,91 

5,31 

231  — 

17,89 

16,74 

15,67 

16,77 

6,34 

3^  — 

17,93 

16,75 

15,55 

16,74 

7,10 

6,00  — 

16,15 

15,59 

•  •  •  • 

15,87 

8,56 

12,00  — 

14,93 

14,60 

13,99 

14,51 

10,20 

24,00  - 

12,65 

12,89 

12,76 

12,77 

11,34 

1836 


3S03 
3,62 
4,48 
5,23 
7,99 
9^5 


Mittel 


3»,78  • 
4,47  ■ 
5,51  ^ 
6,16  i 
8,28  . 
10,02 


11^  11,34  ; 

Die  mittlere  Temperatur  ans  dem  IVIaximum  und  Minimum  wüchtt 
mit  der  Tiefe,  ist  aber  in  0,58  F*  Tiefe  geringer,  als  die  mittlere  det 
Loftin  den  3  Jahren  dieser  Beobachtungen  Als  allgemeine  F^olge* 
nagta  ans  diesen  Messangen  sind  daher  folgende  Resultate  zu  be«* 
Inchten :  1)  die  Tenperahur  in  einiger  Tiefe  unter  der  Ober* 
ttdio  der  Erde  ist  geringer,  als  nahe  über  derselbtn;  2)  di^ 
MUauun*  der  Taoipteatnr  ttagt  l^cheft  dtt  Obeifltohb  iin4 
etwa  1  Ms  Tirfe;  9)  Tom  Miniamm  an  wüehst  die  l'cm« 
pentur  mit  der  Tief«,  aber  in  einem  stXrkeren  Verhldtmsse) 
ils  wenn  man  bis  zu  gröfseren  Tiefet)  hinabkommt.  Alle  diese 
drei  Folgerungen  dürften  aber  mit  theoretischen  Gründen  nicht 
wohl  übereipstimmen  und  harmoniren  aufserdem  nicht  mit  an^ 
dm,  nam«ntUfli&  meinen  eigenen  VanoidMiii  allein  bei  det 
Qiibaev«lsi|ea  Genauigkeit  dar  Maaslingen  und  ReeliQQDgett 
iit  es  iMiun  mtfglioh,  anah  nur  matliaiarsliche  Grunde  sur  £r* 
Uiraig  dieii^  AbweieliiiBg  aMOgeben«  Wet  ieh  JMiber  sn 
hJkum  wageB^ttltollei  ^iMm  etwa  Fe^geadai»  Zoent  eig^ 

m  I  t      H  l  fll 

1  Ea  ist  merkwürdig,  daff  auch  Chahat  in  den  Hohlen  des  Pe-^ 
tmberges  bei  Maettrieht  eine  geringere  Temperatar  fand,  als  die 
ai^ere  der  Loft  daaelbf t.  LeUtere  iit  9^,95  C, ,  allein  am  ttm  Mars 
W  saigte  ein  Thermometer  im  lanem  dea  Berges  in  der  Lolt  8^5, 
biBeiea  8^,4;  am  ISleii  Jali  seigtea  beide  8*,9  eed  am  la  Jan* 
09  entern  9*fif  letatmree  ^  8««  amUehas  Heaitat  bau« 

Nlaa  wftwnisfiain  denJabiea  1782  a  1791  daaelbtt  erbaltea.  ÜalUkt 
fialpl  die  HaaptariaAi  dieser  Anomalie  io  der  starken  Verdunstttaf 
tU  Fol|e  der  daselbst  vorwalteodeo  Feuchtigkeit,  allein  da  der  ge- 
bildete Watserdampf  dorch  Laftsog  hiicht  foiCgeflüirt  wird,  so  mülste 
du  Gleicbgewieht  bald  wieder  hergestellt  seyn*  Mir  scheint  der 
Grand  darin  zn  liegen,  dars  die  apeeifiicb  schwerere  kalte  Luft  in 
ftolche  Qnterirdische  Höhlen  hineiDflieftt,  die  leichtere  warme  aber 
^ohl  aqsströmt,  aber  nicht  wieder  hineintinkt.  S.  Memoire  SU  Is  Mtf« 
t^logie,  far  J.  Q.  Gaabat  (roa  1897) ,  p.  11. 

T  2 


sich  •!>§■  IMIof ,    df{f  folche  Thtn^fier  nidit  «n  Orten 

obnohin  WrTwi|iometr&''  wenig  geeigqeie  Weingeist  in  lo 
laagea  InstramfDten  hinlaDgtiche  Genaii^igkeit  gebe  vaA  ob 
nicht  der  Druck  der  Erdschichten  «uf  die  Gefälle  der  Ther- 
mometer einen  mit  der  Tiefe  zunehmenden  Einflufs  gea'ofsert 
habe.    Andere  aus  dem  verhalten  der  Erdwarme  zu  entneh- 

loswitcheD  siod^  diele  Venaobe  btfchtt  werthvoll,  nm  das 
Gesitls  der  mit, der  Tiefe  abnelimeoden  jShrlichen  Vaiiatlonea 
sn  bestimipen,  weil  dabei  nur  der  rel^tir  ncbtige  Gaog  der 
einzelnen  Thermometetr^  m  3etrach)tung  kommt.  QüBTiLit 

nimmt  zur  Lösung  dieser  Aufgabe  die  durch  den  Calcül  aus 
den  monatlichen  Mitteln  gefundenen  Maxima  und  Minima  statt 
der  an  einzelnen  Tagen  erhaltenen  einzelnen,  sofern  bei  jenen 
puck  die  läogere  Dauej^  alf  F^i^tioi^  nut^eafgenomroen  wird« 
01^  .eiige|;el{epo  G|eic)iang  wird  dann  ans  den  iur  die  beidm 
lfiiigstei|  Tbe||;momtft«  ^«fimdeoii^'^SYliMbeii* 

.     n'        Log.^p  «5=  1,15108  —  0,04149p, 

MM  'fiir '  r dte '  IMbiÜeho.  VWmbn '  aii  dmr  ObmtM» 
^  l4*,t6  <k' weil  ftringer»  ab  db  Bfcobtebtdiig  i .  giebCf  eiett 
Mi*  ittr  Paitf  der  tAvIfektabit«  Ml  «uM  findot.    Die  jühifiehe 

V^fietlrar^ilgf  för  24  Fnti  «iebl  Mblr  de  1^43  und  mmI 
der  Formel  fiir  27,7  Fufs  1»G.,  für  51,8  Fufs  0»,1  und  für 
75,9  Fufs  0°,01G.,  80  dafs  «lao  die  jährlichen  Schwankangen 
in  dieser  Tiefe  zu  Tcrschwioden  infangan.  Dieses  stimmt  sehr 
gut  damit  überein,  dafs  die  Temperctnr  in  einem  60  Fufs  tie» 
fen  Brunnen  unt»r  /id«r  Stein  werte  tn  ftiBitei  in  dtn  lebren 
1634  «nd  taaS  keiae  meTebero  Aondemng  «rigMi  QinrTMV 
ttelli  die  Reeulteto  der  bieherigeii.MemQpgeii  snttamtn  «od 
Undet  für  die  vonddedeDen  Orte  folgende  \(^ertlio: 


1  Für  alle  Theniiomet|nr  nach  der  Methode  der  kleinsten  Qaa« 
drate  wird  die  Formel  Log.  //p  =  1,14333  —  0,04140,  woraus  ein« 
geaaDe  UabaxeioatiBUBOOf  dar  tinaelnan  Aasoltate  nter  ainaader  har- 
▼orgaht» 
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Orte 

1°,00 

0",10 

Edinburg  . 
Upsala  .  . 
Zürich.  .  • 
Strafsburg 
Paris  .  .  . 

Brüssel  .  • 

Uliiii 

20,3  Fufs 
24,6  — 
27  3 
31,0  - 
28,0  — 

39,3  Fuü 
43,5  - 

49,5  — 

58,3  Fufs 

62.5  -  .; 
714       iui»*^  ■ 

'68,9 'S-''"**- 

lU«    »19bD-\  .50. 

vooach  es  scheint,  dafs  mit  zunehmenden  Breiten  die  fahrli^ 
eben  Variationen  minder  tief  eindringen ;  allein  cur  Feststel- 
laog  dieser  Regel  sind  noch  nicht  genügende  Beobachtungen 
vorhinden, 

38)  QuiTELiT  Versucht  den  jalirlichen^  Gang  ^er  Tem- 
peratur durch  Polar  >  Coordinaten  auszudrucken,  wohei  die  3(50 
Grade  des  Kreises  den  Tagen  des  Jahres  angepafst  werden 
ond  ein  Monat  den  Werth  von  30*  erhält.  Heifst  dann  y 
die  Höhe  des  Thermometers  in  dtt  durch  x  bezeichneten 
tpocbe,  so  wara 

y==A  +  BSin.(x  +  C)  *  '  '  ' 
Oer  analytische  Avsdruck,  in  ipirelchem  C,  A  und  B  durch  Be- 
obachtungen gefunden  werden  müssen,  wenn  A  die  mittlere 
Temperatur  des  Jahres  für  das  gegebene  Thermometer,  B  den 
balbeo  (Jntanchied  zwischen  dem  Maximum  und  Minimum 
bezeichnet  und  C  von  dem  Zeitmomeote  an  gezählt  wird,  wo 
<iie  mildere  jährliche  Temperatur  statt  findet.  Weil  aber  die 
Periode  der  mittleren  Temperatur  zweimal  wiederkehrt,  so 
mors  ein  gleicher  Abstand  vom  Maximum  ui^d  Minimum  statt 
finden.  Bezeichnet  dann  x'  das  Maximum,  wonach  x'+C=90®, 
>^  mafs  180*  4*  ^'  nothwendig  das  Minimum  geben,  und  man 
erhält  für  das  Maximum!  '  *- 

4  y=sA  +  BSin.(x'  +  C)=:A+B 

nad  für  Jas  Minimum 

y  =  A  +  ßSin.(180»  +  x'  +  C)  =  A— B. 

Diese  Formel  für  das  24  Fu&  tiefe  Thermometer  benutzt  er- 
bält  folgende  Constanten:  die  mittlere  Temperatur  für  1835 
«od  1836  betrug  12'',06=  A;  der  Unterschied  des  Maxi  mums 
und  Minimums  war  12°,8  — 1 1«,34=  1»,46,  wovon  die  Hälfte 
=  0V3=  B;  endlich  aber  üel  die  mittlere  Temperatur  auf 
Ilten  März  und  lOten  Sept.,  das  Maximum  auf  den  ll,5ten 


2M  Temperatur. 

September  als  Hpoche  der  mittleren  Ttmptritar  angenommen, 
fo  erhält  man  bis  ans  Ende  de»  Jahre«  3  Mooate  und  20  Tage 
und  die  Forxoel  wird; 

y = 12«,06  +  0S73  Sin.  ( 1  lO'»  +  x)  • 
Dia  hiernach  für  die  einzeUen  M0q«I#  dfir  ^t^ei^  Mira» 
ifdiMlifi  Wffrdbr  wtk  den  heoba«ht«fe«i  vai^lichen  geben  eis 
gi0bta  DiSeMBf  nwt.  ffjOß  C;  Air  dat  12  Ma  lia£a  staigl 

aia  l»ia.0t|,t5  wid  Hur  4m  6L:fWb^tkf»  W»  0*^a  

39)  Gleich  wichtige  Resultate,  als  die  eben  nitgeriiailtaii 
'  sind  und  als  diejenigen  seyn  werden,  welche  fortgesetzte  lie— 
obachtungeD  zu  ßrüssel  versprechen,    darf  das  Publicum  mit 
Grunde  von  Paris  erwarten,  wo  Aaago  bereits  im  Jahre  1825 
glaichfalls  Weingeistthermometer  in  ungleiche,  bii  25.Fu£i  xa- 
Dehmende  Tiefen  alomhaqrliaia^.     Bis  jetat  ist  hierüber  aar 
daajfi^ga  bakannt  ga^oidaii|  yru  Poiaaox*  nitgstheilt  hat 
Piaaa^  b^wV^i  .-i^-  dja.Bf^^tpngeii.  nicht  fiir  den  Eio- 
fink  dar  nnglaiahen  Temparator  dac  Flüssigkeit  ifi  dar  langen 
Bshra  vnd  die  etwaige  Verilndenia^ .  das  Nollpanetes  eorrigirt 
$eyeii ,  mit  welcher  Correction  man  sich  gegenwärtig  beschäf- 
tige, däU  aber  auf  jeden  Fall  die  Gr?*fse  der  hieraui»  entsprin- 
genden  Fehler  niclit  bedeutend  seyn  ki^Qoe.    VoD  den  zu  Ge- 
bote stehenden  vierjährigen  Bcobacbtnng<(n.  hat  Po^ssov  blofs 
die  Haaptraanltata  ben^^^   um  sie  «ei^^  Theorie  über  die 
Wärmalaitn^g  an%0|iatfafi«     Daher  giebt.  er  f^»  den 
Tiefan  von  2  bis  8  Mater  die  Fariodan  dea  Itoianma  nad 
Minimnma  nngefthr  Q  Wajp^  vnn.  aii^ndar  abtttodan  and  in 
den  ainxelnan  Jahren  nor  anbadentend  yarsehieden  waren,  dab 
der  Unterschied  ihrer  absoluten  Warthe  in  der  geringsten  Tiafe 
etwas  über  1°  C. ,  in  der  grüfslen  aber  nur  0°jl  betrug«  Die 
Ursache  hiervon  soll  hauptsächlich  von  der  Einwirkung  der 
Sonne  herrühren  und  daher  die  Wirkung  in  gröfserer  Tiefe 
verschwinden,  was  jadocb  ancb  dann  der  Fall  seyn  mufs,  wenn 
die  übfigen  Bedingungen  dei  weehselndan  jährlichen  Tampe« 
tatman  beiüakaiabtigt  werden«  Ohne  die  geueneblia  FnraNle 
biar  anafiihtlkh  nilBotlMiktt  Mggn  ea  «MiSgaii  ma  baMarkaD, 
dala,  vmm  der  j&hrliabe  Unimcfaied  swifehatt  dwa  Ifirfflio« 


1   Ano.  Chim.  Phyi.  XXX.  398. 

g  Thtferie  nath4Ba%iie  de  la  Oait ur.  Pv.  ISdS.  i.  p.  500. 
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■wihnii  virurJ,  ^lllfr.ditfl'  «ndm*  np  Ji'.iMr  . durah  B'i  «UdADo 

nach.  PoJLääOtf   :    •  ii         "   .  ;      :  *  *    /   »  ^  ^ 

4^  Mt€^  wodir«:  iAli«ii»i^id«r  Ltttini§sfithlgMt  to  M-< 
m  ^M^gt^^^Omum»  im-^"^  ÜMb  :d«i£  BiMlNiclitiiajK«»-  Im-^ 

and  ISr  6i4l?'  IfaM  «v^d^VM  Ot^  ^99Mm  VfMm-  mb- 

'  l»,4i4=2«,482.e         •  '  ' 


S'iyä^'WcrHiiiI  a  ss^tMäS  g«ftito^en  wird.  Die  Maxima  and 
nfm  ''fielen  fb'^hr^ttfftYe^^'  tiefe  liiigefdiir  'anf  äen  fSten 
Hecem^er  find  'i^leif^ '  Srani  ;  'f n*  'dir*' geri  ngsten  auf  den  1 5ten 
Nov.  und  löten  TVTai,  Wonach  also  die  Maxima  272  und  239, 
die  Minima  aber  Ö4  und  50  Tage  nach  dieser  Epoche  fallen. 
Qi;etki,f.t*  hat  die  erhaltenen  TlesLiUate  •  mit  andern  durch 
lieduction  derselben  auf  Fufse  vergleichbar  gemacht.  Im  Mit- 
tel aus  den  4  lehren  belragfl  der  Unterschied  desMa-jcimiims  und 
des  Minlmnn^s  deir  jährllcHen  Temperaturen  fui  20  Fufs  2^,462 
i&d  liiylteFiift  1«;414  C,  lind  diesi  Wtethe  gehen  in  d6r  For- 

'w<&nt'%ind%Ii4iäi'%diiiim^^^^  ,  ' 


iraturen 


iMefMkLiAi 

>  Wtiflinpt 

'    0Fa&...  OMet. 

23%5G9^ 

'    5   —  ...  1,624 

13,Of7 

13,429 

—  0,412 

10  ^ a,248 

•  7,800 
*48«^ 

.11'  1  ' 

'7,650 

i;4t4 

+  0,150 
ftOOO 

t 

!»•  llatMcfeMe  «d  lHr  ;din 

dagegen  wmd^  bei  dem  In  freier  Lah  anfgehSog- 
titt  Tberniometex  das  Renütai  dex  Rflchnong  von  dem -der  Bt- 


obach|09g;, merklich    &hK Di«  Formel  gi«bt  1°  jahrli«lm 
,4(Ö^Mii«lbM         im  Jaihre  1820  ^  BotMUnfiiy  tei^ 

Gt^g  <Ur  Temperatur  aa  dcrttiiioittelbaren  Oberfläche  des  Bo«* 
daiM  und  zugleich  aowohl  in  einiger  Tiefe  oiitvr,  als  aaek  m 
0i.iMg9i^<Mtth0  iibiir.  deJWeUMin  geoaa  zu  beobftehten.    Za  diesem 
Eo4^  «fnkte  ridk  |Mk»r.  !»•  Heideiberg  miViMNB  rundam  ei«ge->* 
Hlhl9i|iH.IWin<|lHlt4»g  ^ioiil  ■limiMi  j  im  Neckarihal«  «o»*^ 

^ff|j^..iiiiitiif.«M)  toigeoADätcHli  ktimti^^mMiiU'-^  <OI»i 
Theirmoopk^fr,   nit  Qnetkatlbe»  g«filik/  Imb««  -oiM«!!'  «inM' 
weilen  und  laogea  Cylinder  voq  dickem  Glase ^    weicher  bei  * 
deiD  lano»teo  1^5  Ze^-laog  und  last  0^5  Zoll  weit  ist,  bei  den 
folgeadea  verhä^tD^r^Haüfiftg kleiner aa  die  Cyünder  sind  die  fein*»  ' 
ttep  ^a^mUbtf^ieiiM^ige^abindUflA^'  in  deoeo  4«'  Queckniber-^ 
fadei|,f(^m^  ^aluQilHptiBUly  ÜM^-^^S^tk»  nt  eine  weitei«  ■ 
Btfw  jigglMiniH^hwiia^  *m  emißiwmä  MMiMä  mit  Hofin* : 

tc^y,fti«,sief&  Hftlftp»*1i0iiilieB4eQ  Mmnüin  0)4i»4er  gelegt, 
10  dafs  sie  unten  au£  Baumwolle  nihteo  ond  die  QueektUbet» 
gefä[&e  duich  zwei  Einschoitls  in  das  HoU  dem  freien  ZtH*  ' 
tritte  des  Erdbodens  fast  ihrer  ganseii  Dicke  nach  ausgesetzt: 
waxep.    ^ach  Uohnxüg  der  atiz.Aafnaiime  dieser  Thermom»*  * 
tn  hfpiiWillNP  >  hüvhtip  Mtitmf  tit  i»it  ülren.  diwdt  Eite«did«  * 
«ilsiqwngtlHlli4«aMi  lülko  ^  nrfgn^db^-  Aefitü»  hm^oiHi-  - 
g«p4^ii:i8«ibNi'/Mvwfli  ;4MMk.  ISwhBiMt  ki  dvis"Jitf|geniii|. 
Cy||o4«|«  nbgeliMlitmtfMiltebiiteo,  dw  fniv  Bann 
aelb^  4b«i  imif46t'j«it!^rdb«ife  Mgefilllt^ '  Bmhuk* 

tuogen  geschehen  anfangs  mehrraaU  an  einem  Tage,   nachher  ' 
meiiktens  tätlich,  leider  aber  entstanden  spater  in  Folge  viel^ 
fähiger  Abhaltemigen  in  einrelneD  Monaten  nicht  nobedentend* 
Lü^tm >/ weawagen  «Ue  ^  Hesukaie^  akkt  de»  va|lf9  Werth  ha- 
bailft  i0U  sk  bitfi;—ktgan'lrttf|»eB,     Geäfft  dia  anhahao^«^ 
diiaota  Kiwwiifciing  dat  S^onanatBahlaB  waren  di»  Yiunno 


1  Ebsadiesa«  wurde  eben  96L  für  fttoekbolm  bemcr^Lt,  nnd 
faud  auch  za  Brüisel  tUtt.  Die  Temperatar  der  Luft  ist  ui]|;ieicii 
•chwankcudei  f  als  die  der  &ide  selbst  aar  iu.  0|6  JFuX«  XieTe. 


Digitized  by  Google 


I 


Der  Erdkruste»  HfJ 

Müi  imnb*%itm  4ä  iImp  Mdaikft«  Weinh^^fc^  g«. 

sohStzt)    doch  fieUn  4Sd  Sonnensttthlea  znweflen  durch  die 
Blätrer  tind  der  Luftzug  durch^i^lse  war  genügend  htii.  Ue- 
brigens  war  die  CoQstruction  der  TiMrniometer  mit  einem  v/ei" 
tt«  iGefafae,   eioot  diesem  eDgetnitt^tfeD  ^  grdfiften  W^ite  des' 
OtHUlbei/e^eBB  in  faii  oMm»  ^Kaaf  ^nof 

fiadbAstt.  HiatrilliiAtir f  IgwftlMJi > ^^iWft»;  4sk'  4im'' mn^ 
M  itr  nngleidiMi  T«ropei«Mv.:afi|i  A  ijftliltilftiii^ 
swischenliegeadleri  ftkiAB  iQaetfciilhiifiWn»  teiffchW!  nden  zu 
machen;  auch  zeigte  sich,  ah  die  Geläfse  aller  "^ei  Thermo- 
meter in  NVasser  getaucht  und  ihr  Gang  mit  einem  andern  ge- 
Moen  Thermometer  zwischen  5^  bis  20^  R.  ve rg liehen  wiird#| 
kaitte  AivMdioagiv  /Soweit  die  ■lltrünp  .^i»' Ift^aijiDtn  Ab* 
Imm  ^9gtm  etwei  ^Sckti;«!  Tiwilfiiic^WiMkiftilbiiita  jgtsut- 
MMb  r<Xde;  T«f|lMli*«g>  Mit;  ^mk^^^igtiiämm  t^Mitnmtn 
iMfUmliBBta  »Db  cUUsUtig  ^^uml^i  .ibefi  -^Ittlillicb 
WiliMmB»  Tagt^iibil»  trf«lfteb«to0i^^  iü  Mr  R^el 
jedocb  QA.IO  Uhr  bforgens,  (RhdwPüiHtaV,  dessen  Kugel 
ich  unter  die  Oberilache  der  loclieren  Gartenerde  so  schob, 
M  sie  eb^n  beleckt  wurde  ^  ein  zweites,  welches  in  cwei 
FoTs  Hüho  über  dem  Boden  an  dex  JVordseite  eines  4  FaTt 
hohen  nod  3  Ul  didliii^t'^rticaiHiifP&ble^  g«g«n  <1«d  fiia- 
iiifii  dki  Sonftmtrallkti  §MUj|^sty  i  dagegen  tiev^rtfiiiaDgta 
^•t  «b«  Bote  bniMctttate  i*bft  M:«iitf«iirtxt  war, 
MilniMtbl  4iMUiw<ftrlliiabr'tn»|:'0i«i«r  od»r?nilte«ii  In 
Bibnr  Vflig^b^g  dididi  biiidlaite»>  rJihsWr  titf  Mites,  dessen 
Kogel  ich  in  eine  enge,  frisiah^  gemachte  und  KWvi'Zoli  tiefe 
Oeffoung  im  Boden  an  einer  Stelle  des  nämlichen  Gartens 
tioieokte,  welche  das  ganze  Jaht  bindurch  im  Schatten  eines 
Hauses  ood  eiav  Mauer  bieibt,  iibrigeqf  dier  dem  freien  Za* 
tritta  det  ImH  VOQ  der  Seite  des  Gartens  aosgetetzt  ist,  end^. 
iich  mm  -Mi'  dar  Jiordtaite  4iM»  ■  Gebäiiieff)  welches  «ioaa 
TM  du  BtgfMwnBgldti  Qamak  bUi«lV  ia  28  Fofs  Hobe 
übn  dem  Beda«  üm  .  bo^abeageate  ybibinuaiilef  K    Pia  aaf 

1  hm  Winter  waren  die  BeobacMongen  wegen  der  knrsen  Tage 
lad  des  achlechtareo  Wetters  betehwerlioiiy  im  Mai  und  haaptaMekliob 
im  lani  hinderte  mich  ein  Rheamatiimoa  am  Beobachten ,   aiieh  war 

gaaae  YuMum  aoasrnmeogatauterf  ala  dala  ea  aineai  fttaUft^ 
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diese   Weise  während   eines    ganzen  Jahres  erhaltenen  Re— 
stilrate  enthalt  die  naci^olgQnde  Tabelle  in  Graden  dex 
sigtheiügeo  Scale,  - 


'  item,  in  494mHitei9em''daa'VerWNii^~^ 

eehr  miaWck  p»^a4iii)^t.J|i<M<Mi,  J^l^  gro^  Xhatt  ihM 


luu^en,    --^ .  "  *^ '  '  •  '  ^  ^ 


^*\^  c:     S     1-5  ^»--1  i-. 

CX      T'-         C^'  »-r:?  ^  i  o  — 


rt  V 


Ii 

V—  I  - '  *         w  •  »  »  -    »    .  ^  .     1   ^   ^ .  » 


.1 


1  V 

C  t      >^       »-r  i'' 


^  '  A  f  L  -  I  "1 

^         M>  ^  ^  IM  '       I  * 

—  —  —  vo  '"I  C;  h  bi:  ^  '  -  = 

«-^  !     I     I     I    i-r '  T-' 

o<  o  O  f  ö  cii  ■  :i ,  •  / 
'  '  C'     Ä  o  c;  c*t*  c,  f 


r,  ~ 


I  1 


*^  T'' >  C  " 


cr 


' -^"'^    *  t:^  X     ^"z  Tf- '  .  .  . 


c  4 


^. 


t:  •< 
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■»tri. 


3    •  ^ 

•5  cti  -o  — 

i  S  s  S 
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^         ^    r>    •>   ■*  _  _r 


f.  • 
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£  'S  H 
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TS 
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rO  I    I    I    I  ^^^^ 


V5 


X 
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o         o  o        00 -«r     CO  CO 
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•  i9d 
I*? 

Iii  11  f- 


41}  Aus  diesen  im  Gins«D  440  Oeobschtangen  Hefsfit 
sich  Tielleieht  maache  intemsante  FolgeruDgen  ableiten,  je^ 
4oA  «Idit  jeder  theoretische^  Begrfiiidiiiij|        HMemÜt  in» 

•U«v  dMttn  gkidkktHig;  «twr  wvisr  Mbli' m  glbidseli  diaadea 
^  T«gt ,  üoltll  ÜliA  Ml  beslInmtf'TagM  ilnr  ge- 
schah.  InzwischMi  Mbdnt  mir  aot  d4r  V«rgleicliihig13iwlk 

verkennbar  hervorzugehn  ,  dafs  die  ßodentemperatar  durch  dia 
unmittelbare  Einwirkung  der  Sonnenstrahlen  bedeutend  erhobt 
wird  and  diejenigen  Lander  daher  eine  niedrigere  mittlere  Tem- 
peratur heben 9*  in  denea  der  Boden  stark  beschattet  ist,  woraus 
die  frühere:  gröfsere  Külte  des  starker  bewaUeten  Deutachlands 
erklMilieh  wird.  Deg^eft  lit  die  nütllete  Tfuafwkfor  in  2f uii 
Hmhm  und  In  38  FbCi  Htoh«  8}e|>  gleicf^t  '^r  «ibedenteodt 
Untenchiedt  von  O/tt  ianerbeA  der  Mlergrei^it  lis^.  Bo 
merkwürdiges  Resultat  stellt  sieh  eber  h«reaey^  weisa'  tnan  ans 
den  Mitteln  der  drei  ersten  und  der  drei  folgenden  Colamnen 
wieder  das  Mittel  nimmt,  wonach  man  für  des  IMaximum 
13°33IL,  Mmiinum  4°#93  tio*l  Medium  8°,42,  mit  den  Mit- 
tele der  beiden  folgenden  Abtheilungen  sehr  genau  übei^io** 
Slimnend,  erhüt,  woraus  hervoigehti  defi  die  grtffsere  £rwä^• 
mang  doreli  die  dsm^flin  SölraettHrakliii  dureb  dk  grtfdeie 
'  Abkühlung  in  Folge  dtr-lieidlitittipg  gvota'.  eompenairt  wird. 
Dm  Bfittet  der  Tere^nten  Btjl\en  u^d  ^swette«  und  der  beiden 
letzten  Columnen  giebt  für  die^  mittlere  IVmperatur  dieses  Jah- 
res mit  einem  gelinden  "V\  mter  8^,53  K.,  welches  die  mitt- 
lere Temperatur  der  Luft  und  auch  des  Bodens  desw#»gen  et- 
was überschreiten  mufs,  weil  eile  Beobachtungen  am  Tagt, 
meisteat  gUieh  neck  lO-Ubr,  aeltenei  mim»  vor  U  Ubri  Mer- 
gWi  gemeckt  wurden, 

42)  VMiQgf«rmin  interamwie  mikhf  $mSg»  den  aingMiDl»* 
um  Tbemomtmm,'  tir  WtnMvmß^  dir'obwitt 'Btdbrait« 
na  dem  iteli  beeebafteten  Om^  •  De^egeif'  aefbte  ich  dieie 
Messungen  noch  ein  ganzes  Jahr  mit  gröfster  Gewissenhaftig- 
keit fort  und  beobachtete  täglieh -  «twas  aach  IQ  Uhr  Morgens 
das  erwähnte  Thermometer,  dessen  Kugel  ein  bis  höchstens 
xwei  Zoll  tief  in  die  Oammerde  an  derjenigen  Stelle  einge« 
senkt  winde 9  die  ttets  dnroh  ein  hohes  Gebäude  tmd  eine 
Mauer  gegen  die  tmmittelbere  Binwitknng  der  Sonne  getobülit 
tat»  «a  weldber  libiigettt  die  übet  der  Gitlinflidit  bewegte 
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Luft  fintD  uogehindertra  Zutritt  hat«  Dl«  •rhaIt«aeo  Resul- 
tate können  insofern  noch  von  besonderen  Interesse  erschei« 
Den,  als  sie  dem  gelinden  Winter  von  1821  auf  1822  und 
dem  heifsen  Sommer  des  letzteren  Jahres  angehören,  mithin 
das  Maximum  angeben  müssen,  welches  unter  den  gegebenen 
Bedingungen  hier  zu  «rhahen  ist.  Die  folgende  Tabelle  giebt 
ebe  Ueberiichl  derselbea«,  »jrs  i  m  ihidri..*  .i"t;t,r/;.;..»  t« 


Monat 


Oer. 

Not. 

Dfc. 

Jan. 

Febr. 

März 


Zahl 
der 
Beob. 


Max. 


31 
30 
31 
31 
28 
31 


9%7 
8,8 

63 
3,8 
4,8 
7,9 


Min. 


4'»,4 
2,9 

1,5 

0,0 
1,0 
2,4 


Med. 


7  »,81 


4,16 


2,ÜÖ 


Monat 


Zahl 
der 
Beob. 


April 


6,9U  Mai 


Juni 


1,95  Juli 


Aug. 


4,96  Sept. 


30 
31 
30 
31 
31 
30 


4-..  »»blrJ!^»- 
Min. 


Max. 


9»,8 

15,0 
17,5 
15,6 
14,7 
13,0 


Tsbnsüiof  mfa  lab  bnri  n^zis  rsib  if 


3«,0 
8,1 
13,0 
11,8 
12,0 
9,0 


Med. 

7M6 
11,32 
15,28  . 
14,11  . 
13,70 
.11,19 


Werden  diese  Resultate  nach  den  Jahreszeiten  geordnet,  so 
erhält  mtn 


Winter 

Frühling 

Sommer 

Herbst 

Jahr 


Max. 


|4^96 
10,90 
15,93 
10,50 
10,57 


Min.  Med. 
Ö%833%03 


4,49 
12,26 
5,43 
5,75 


7,92 
14,36 
8,60 
8,73 


Hiernach  übertrifft  also  die  mittlere  Wärme  das  stets  beschet- 
teten  Bodens  in  einem  vorzüglich  heifsen  Jahre,  ^orin  das 
Minimum  nicht  unter  den  Gefrierpunct  des  Wassers  hinabging, 
die  mittlere  Bodentemperatur  nicht  völlig  um  einen  Grad  der 
achtzigtheiligen  Scale,  und  wenn  die  gefundene  Gröfse  nach 
dar  §.  89  angegebenen  Art  corrigirt  wird ,  beträgt  sie  nur 
8*/)4  R. ,  also  nur  0*^04  C.  mehr,  als  die  mittlere  jährliche  Tem- 
ptratar.  Da  es  solcher  vollständigen  Beobachtungen  gewifs  nicht 
viele  giebt,  so  scheint  es  mir  der  Mühe  werth,  den  Gang  der 
Temperatur  im  ganzen  Jahre  graphisch  darzustellen.  Die  Zeich-  P><?- 
nuog  der  Wärme -Curve  ist  ohne  weitere  Beschreibung  für 
sich  klar,  sobald  man  weifs,  dafs  die  pnnctirte  Linie  den  Gang 
^ei  Temperatur  vom  Octobei  1820  bis  dahin  1821,  die  eus* 
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gezogene  Lißie  aber  die  im  folgendfta  Jaiixe|  von  glaicfaiea  X#C«* 
mine  an  gerechnet,  darstellen  soll. 

43)  Von  den  drei  eioge^eakten  TJbermameterii  söllte 
tiefste  mit  der  Mitte  seines  Qaeckailber  -  Oy  linden  liift  5  Pan 
Foff  Tiefe,  das  Ewtit»  bi$^.»F«^iuig  4w  dtitte  hi$  ifiVfA 
im  Ava  .B^fhn  <  fcMK^mkfcm  $      l^^i       »Wr  dor^b  -gM^iit. 
Metniiig  TOE  lud  «tob  dm  Hgiininltm>[^?  4ift  a»t  ttiHpl» 
blft  53  VvLts^  dtt  imtticre  bis  3,6  Fafs  und  dss  kürzeste  bis 
1,8  FaCi  Tiefe  hinabging.     Die  erhaltenen  Resultate  sind  so 
kurz  als  möglich  5n  folgenden  Tabellen  aufgezeichner  worden, 
wobei  ich  auch  den  ersten  I\Io nat  September  mit  aufnehtnef  4a 
das  Einsenken  am  2jten  geschah  und  am  3ten  die  Messungen 
anfingen.     Es  ist  diese»  um  90  Jeichtff  Eulässigi  da  die 
diM  mit  einem  Bohref  von  ^tw»  Aromidick»  gen^aolil^.  dabtt 
sejgleieli  die  Thennbmeter  eiiigeseokt  tmd  äet  |}eriiig«  blei- 
btnde  dpietnnni  niit  tro^ann  Sande  aosgefiiilt  wurde»  Die 
in  der  Tabelle'  angegebenen  Maxime  nnd  Minima  sind  die  ab* 
solilten,    die  beobachtet  wurden,   die  mittleren  Temperaturen 
sind  aber  nicht  aus   den  Maximiü  und  Minimis,    sondern  aua 
der  ganzen  Summe  der  Beobachtungen  entnommen  worden« 
Endlich  war  es  der  Kürze  wegen  notbwendig,  die  achtzigthei<« 
lige  Scale 9  die  sich  auf  den  Thermometern  befand,  beianbe- 
kalten  ,  wdU  eins  IMMip«      aincelncm  (küdm  zm  millmiu 
•eya  wnrda. 

^  4 

W 

«  % 
J 
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.1« 


.W  1    C  ä4 

der 

Beob. 

Sept. 

'2S  i 

Oct 

8 

Nor. 

11 

Dec. 

5 

Jan. 

7 

Febr. 

6 

MSrs 

5 

Iprü 

6 

Mai 

6 

Jim, 

1 

JqL 

13 

ka$. 

27 

Herbst 

37 

Winter 

18 

Frähling 

16 

Sommer 

41 

Jahr 

112 

1820  una  iÖ!2f.  , 

^r^"  5,3  Fufs  tief       3,6  Fufs  lief  ' 


1,8  Fufs  tief 


Max 


14'',0 
11,5 

9,9 
6,1 
4,8 
3,6 
4,3 
7,0 
9.0 
10,2 
12,11 
13,1 


Min. 


12 ',5 
IO,i 
6,0 
5,0 
3,7 
3,0 
3,6 
4,3 
7,2 
10,2 
11,2 
12,3 


Med. 


11,76 
4,82 
6,76 

11,80 


9,86 
3,90 
6,03 
11,23 

7,50 


Max 


13'\36 
10,88 
8,41 
5,58 
4,10 
3,30 
4,02 
6,06 
8,16 
10,20 
11,77 
12,70 


10,88 
4,32 
6,08 


15*',0 
11,1 
9,2 
5,9 
4,0 
3,3 
4.9 

8,7 
10,0 
11,1 
13,6 
14,5 


11,76 
4,40 
7,86 


11,56  13,06 


8,2111  9^7 


Min. 


Med. 


12^,4 
10,2 
6,6 

4,1 
3,4 
3,0 
4,4 
5,1 
9,3 
11,1 
12,2 
13,3 


9,73 
3,50 
6,26 
12,20 


13",83 
10,52 
7,65 
4,96 
3,75 
3,11 
4,62 
7,^0 
9,78 
11,10 
13,14 
13,82 


10,66 
3,94 
7,23 

12  68 


7,92|  8,63 


Max. 


14",0 
9,6 
7,2 
4,3 

2,» 

11,7 
12,2 
12,0 
15,7 
16,6 


Min 


10,26 
2,46 
9,66 

14,76 


I0'\8 
8,1 
2,4 
0,5 
0,0| 
0,6 
4,0 
4,8 
10,5 
12,0 
13,8 
13,5 


Med. 


I3'»,29 
8,87 
4,64 
2,26 
1,15 
0,80 
4,28 
8,70 
11,44 
12,00 
14,77 
15,04 


7,10 
0,35 
6,43 
13,10 


8,93 
1,40 
8,14 

13,94 


9,29|  6,75,  8,10 


n-jl.«  .V 
'  Monat 


Sepu 

Oct. 

Not. 

Dec 

Jan. 

Febr. 

Man 

April 

Mai 

Jan. 

Jol. 

Aujr. 


Herbst 

Winter 

Frühling 

Sommer 


Zahl 
der 
Beob 


J821  una  im 

•  5^  FuTa  tief       3,6  Fuf«  tief       1,8  Fufs  tief 


27 
31 
30 
31 
31 
82 
31 
30 
31 
30 
31 
31 


88 
90 
92 
92 


Max. 


Min. 


13",2 
12,5 
10,1 
8,7 
6,6 
4,9 
G,3 
8,3 
11,4 
14,1 
14,3 
14,3 


12",4 
10,3 
8,7 
6,6 
4,8 
4,7 
4,9 
6,3 
8,4 
11,6 
14,1 
13,9 


Jahr 


i  302 


11,93 

6,73 
8,66 
14,23 


10^9 


10,46 
5,36 
6,53 

13,20 


d|88 


Med. 


12",90 
11,41 
9,14 
7,51 
5,49 
4,84 
5,42 
7,02 
9,71 
13,17 
14,20 
14,09 


Max. 


14",2 
12,7 
9,7 
8,6 
6,4 
4,9 
7,2 
9,6 
13,0 
15,5 
15,5 
15,I 


11,15 

5,95 
7,38 
13,82 

I0,75i 


12,20 

6.63 
9.93 


Min. 


13«,0 
9,9 
8,0 
6,5 
4,2 
4,3 
4,9 
6,7 
9,7 
13,3 
15,0 
14,0 


10,30 
5,00 
7,10 


15,37|14,10 


U,03j  9,12 


Med. 


13°,56 
11,27 
8,75 
7,11 
4,92 
4,76 
5,91 
7,92 
11,10 
14,95 
15,20 
14,78 


11,19 
5,59 
8,31 

14,97 


10,01 


Max. 


l5^3 
11,7 
7,8 
6,8 
4,3 
4.0 
8.0 
11,2 
16,0 
18,9 
18,0 
17,0 


Min. 


11,60 
5,0.^ 
11,73 
17,96 


11,58 


12  ",C 
7,2 
5.1 
4,0 
J,7 
2,5 
3,7 
5,4 
11,0 
16,7 
15,0 
14,7 


8.10 
2,73 
6,70 
15,46 


8,25 


Med. 


13°,44 
9,89 
'6,91 
5,03 
2,50 
3,46 
5,86 
8,51 
12,99 
17,80 
16,48 
15,64 


10,08 
3,66 
9.12 

16,64 


9,87 
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Temperatur. 


Monat 


Sept. 

Oct. 

Mov. 

Oec. 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Jun. 

Jul. 

Agg. 


Herbst 
Winter 
Fruliliiig 
Sommer 


1822  ond  1823. 

^  '      5ß  Fui»  tief       3,6  Fufs 
Zahl* 
der 

Beob. 


tfef       1,8  Fufs  tief 


Jahr 


7,7«  ^^'4 


Monat 


r 

Zftbl 
der 

Beob 


Sept. 

Oct. 

Nov. 

Dec. 

Jan. 

Febr. 

Man 

April 

Mai 

Jun. 

Jul. 

Aug. 


Herbst 
Winter 
Frühling 
Sommer 

Jahr 


30 
31 
30 
31 
31 
29 
31 
30 
31 
30 
3t 
31 


91 
91 

92 
92 

366 


1823  und  1824 

Sß  Fuli  Uef       3,6  Fufs  tief       1,8  Fuf»  tief 


Max. 


I3",5 
12,7 
10,1 
7,4 
5,7 
4.2 
4,8 

8,8 


Min. 


12«,6 
10,2 
7,4 
5,7 
3,9 
3,7 
4,2 
4,4 
6,4 


Med. 


11.0  8,9 
12,8  11,0 

13.1  12,8 


12,10 
5,76 
6,60 


10,06 
4,43 
5,00 


12..H0  10,90 
9,l9i  7,59 


11,45 
8,51 

6,6t 
4,75 
3,90 
4,35 
4,92 
7,89 
10,17 
12,03 
12,94 


11,05 
5,08 
5.72 

11,71 

8,39J 


Max. 

Min. 

Med. 

Max. 

17«,0 
12,5 
7,6 
6,6 
4,0 
3,6 
4,5 
1  10,3 
11,8 
15,5 
16,5 
16,4 

Min. 

12'',0 
7,8 
3,9 
2,4 
0,6 
0,9 
2,0 
3,0 
8,8 
12,1 
13,8 
13,5 

Med. 

14%9 
12,6 

9,> 
7,0 
5,t 
4,0 

4,8 
7,4 
9.8 
12,0 
13,7 
13,9 

12'\5 
9,3 
6,5 
4,8 
3,1 
3,1 
4,0 
4,5 
7,6 
9,9 
12.0 
13,1 

13V9 
10,89 
7,45 
5,88 
3,92 
3,52  j 
4,32 
5,34 
8,99 
11,30 
13,09 
13,61 

14<»,22 
9,62 
5,29 
3,9$. 
1,5« 
2,36 
3,43 
5,56 
10,.36 
13,26 
15,00 
14,84 

12,20 
5,36 
7,33 

13,V0 

9,4.i 
3,66 
5,36 
11,66 

I0,7l 
4,44|| 

6,22 1 
12,66 

12,30 
4,73 
8,86 

I6,13 

7,90 
1,:U) 
4,60 
13,13 

9,71 
2,6.1 
6,45 
14,36 

9^2 

7,53 

8,51 1 

10,52 

6,731  8,29 
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1804  und  m^. 

6,n  fnfs  tief       3,6'Furs  tief        1,8  Fufi  tief 


Bfnnat 

Zabl 
der 
Beob. 

Max. 

Imiii. 

Med. 

Max. 

Min. 

OcL 

Nor. 

Dec. 

lan. 

Febr. 

Marx 

April 

Mai 

/on. 

JdI. 

Aug, 

'30 
31 
30 
31 
31 
28 
31 
30 
Ht 

lio 
19 
int. 

t3'',4 

12,7 

10,1 

6,4 

4,6 
a  A 

4,8 

7  8 

10,1 

11,8 

13,0 

14,2 

12",7 
10,2 
6,6 
4.6 
1,9 

1,0 

4,4 
4  8 

7,9 
10,1 
11,9 
13,3 

1.3«,  16 
11,51 
8,52 
5,42 
2,71 

4,30 
6,33 
9.13 
10,99 1 
12,48' 
13,70 

14«,2 
12,3 
9.2 
7.7 
6.' 

A  0 

5.1 

88 

10,9 
13,1 
14,3 
14.8 

12-,4 
9,3 
7,4 
6.2 
4.1 
j,/ 
3,7 
5  2 
9,0 
10,8 
12,7 
13,2 

Herbst 
Winter 
Frühling 

Sommer 

91 
90 
92 
49 

12,06 
5,13 
7,56 

1  .<,(¥) 

9,83 
2,76 
5,70 
11,76 

n,ot5 

3,66 
6,58 
12,39j 

11,90 
6,00 
8,26 

14,06 

9,70 
4,66 
5,96 
12,23 

9,44 

7,51 

10,05 

8,161 

9                     ,  • 

• 

Med. 


13",5« 
10,85 
8,03 
6,89 
4,82 
4,11 
4,13 
7,02 
10,31 
11,01 
13,50 
13,75 


Max. 


10,82 
5,27 
7,15 

12,7.5 


16  V 
12^ 
8,0 
8,3 
2,2 
4,8 
6,6 
11,9 
14,0 
15,8 
18,8 
18,2 


Miu. 


Med. 


11  ",4' 
7,5 
6,6 
2.8 
-0,1 
-0,5 
1,0 
6,7 
11.3 
11,7 
14.2 
14,3 


14«,4Ä 
9,8d 
7.12 
6,86 
0,78 
2,20 
3,20 
8,66 
12,.'^7 
14,09 
16,61 
15.«5 


12,33;  b.3ü 
5,10  0,73 
6,33 
13,40 


10,83 
17,60 


8,99  11,46 


7,24 


JU,48 
.3,28 
8,07 

25,51^ 
9,33 


Monat 


Zahl 
der 

lleob. 


1826  und  1827. 

3,3  Fufi  tief        3,6  Fqfi 


tief       1,8  Fulf  tief 


Febr. 

Märx 

April 

Mki 

Jtin. 

Jul. 

AVg. 

Sept 

Oct. 

Nor. 

Dec 

Jan. 


Herbit 

Winter 

l'ruhling 

Sommer 


Jahr 


2Ö 
31 
30 
31 
30 
31 
31 
21 
31 
30 
31 
31 


82 
90 
92 
92 


Max. 


3«,7 
5.0 
6,7 
9,2 
11,9 
13,8 
14,9 
14,9 
13,5 
11,6 
8,0 
5.8 


Min.  Med. 


2-,9 
3,5 
5,0 

6.7 
9,3 

12,0 
13,8 
13,6 
11.7 

5,8 
4.2 


13,33 
5,83 
6,96 


11,13 

4,30 

5,06 


13,5311.70 


366  I  9,9li  8,04 


S-^jJO 
4,41 
5,83 
7,60 
10,50 
13,36 
14,45 
14,32 
12,56 
9,73 
6,95 
4,^»5 


2,20 
5,06 
5,94 
12^77 


8,99 


Max.  Min. 


Med.  Max 


3",0 
4,9 
7,0 
10,0 
13,0 
14,8 
15,3 
15,1 
1.3,5 
10,2 
6,9 
4,3 


12,93 
4,73 
7,30 

14,36 


9,83 


3.2 
4,8 

6.9 
10,2 
l.i,2 
14,1 
13,0 
10,3 

6,3 

2,9 

9,86 
3,06 
4,96 
12,50 


2%17 
4,44 
6.02' 
8,09 
11,39 
14,.34 
14,97, 
14,08 
11,81 
8,01 
5,45 
3,60 


11,:«) 
3,74 
6,18 

1.3,56 


3^8 

5,7 
8.2 
1.3,2 
17,0 
18,1 
18,1 
17,0 
13,0 
8,7 
4.8 
2,7 


Min. 


Med. 


-o^5 

4,0 
4,6 
6,8 
12,5 
15,1 
16,6 
1.3,0 
9,3 
3,7 
2,2 
0,9 


12,90  8,66 
3,77  0,87 
9,03  5,13 

17,73  14,73 


7,59    8,691110,86,  7,35 


0",71 
4,83 
6,70 
9,^3 
13,70 
16,77 
17,35 
14,82 
11, .3.1 
5,8i 
.3,56 
_1,70 

TÖ,66 
1,99 
7,05 

15,97 

8,91 


•  «1 


IX.  Bd. 


Ü 


f 

9, 

1r 


cd  by  Google 


Temperatur 


MOBftt 


Febr. 

Märs 

Apirtt 

Mai 

Jun. 

]ul. 

Aug. 

S«pt. 

Oct. 

Nov. 

7ao. 


Zahll 

dar  I 
Beob. 

28~ 
31 
SO 
30 
30 
31 

ai 

30 
3t 
30 
31 
31 


1627  mA  1828b 
VI  PnCi  tief      8,6  Fttlii  tief       1,8        tief , 


iMai 


Herbat 
Winter 
Pröbling 

Sommer 


90 
91 
92 


Mio. 


4^2 

4,3 
7,2 
10,1 
12,0 
13.9 
14,3 
13,5 
12,8 
10,7 
6,8 
6,0 


364 


12,3.S 
5,3i 
7,20 

13,40 


3^4 
3,4 
4,4 
7,3 
10,1 
12,1 
13,6 
12,9 
10,8 
6,9 
6,0 

10,  JO 
4,7.4 
5,03 

11,  a^ 


Med.  uMax. 


3".76 
3,79| 
5,87; 
8.71 

10,99| 

I. 3,02; 
14,03 
13,14 

II,  94 
8,83 
6,32 
5,22 


Min. 


11,30 
5,10 
6,12 

12,68 


2«.9 
4,0 

7,6 

10,6 
12,4 
14,6 
14,9 

13,2 
12,4 
9,6 
5,3 
4,9 


11,73 
4,.H6 
7,40 

13,96 


2M 
2,1 
4,1 
7,8 
10,9 
1?,6 
1,3,0 
12,5 
9,7 
5,4 
4,9 
3,7 


Med. 


Max. 


2«,4l 
3,34 
6,07 
9,.39 

11,57 

I. V9 
14,27 
12,86 

II,  05 
'7,13 
5,13 
4,06 


9,20 
3,56 
4,66 
12,16 


6yaol  M6l  V9 


10,94 

3,86 
6,26 


0%9 
4,2 
10,4 
1.3,8 
15,7 
18,0 
18,2 
15,0 
13,0 
7.4 

3,5 


Min. 


0»,2 
0,4 

4,2 
10,4 
11,9 
16,0 
12,8 
12 

7;8 

2,6 
1,0 


Mad.^ 


J3,2I  17,30 


11,80 
2,70 
9,46 


|,ö6ll0^l 


7,5f- 
1,26 
5,00 
13,56 


o^47 

3,19 
7,76 
11,69 
14,01 
16,80 
15,40 
13,81 
10,43 

3,53 

355 

T,68 
2,18 
7,54 
15,40 

<V76 


5,3  Fuff  tief       3,6  Ful« 


tief      1,8  Puls  tief 


Monat 


Zahl 
dur 
Baob. 


Febr. 

Märs 

April 

Mai 

Jun. 

Jul 

Aug. 


Frühling 


99 

I? 

30 
31 
31 


92 


Max.  Min. 


4«,8  4«,1  4",50 
5,3    4,1  4,61 

7,2    5,3  6,04 

10,2    7,4  8,83 

12,7  10,3  11,41 

13,9  12,8  13,59 

13,6  1.3,2  13,23 

7,56  5,60  6,49i  ., 

lV6|ia^t0|  ß,79||t4, 


Med. 


Max. 


7,80;  5,.^ 
,ld|l2,43 


u,wji  «/»-»v/  7,b7 

i3,(nii7.aö|i3,6ol  tif» 


44)  Ehe  leh  et»  4en  hier  mitgetheilien  7^  voK- 
flaiHÜgen  Jahrgängen  sich  ergebenden  Folgerungen  ableite, 
mufs  ich  erst  einige  erläuternde  Bemerkungen  vorausschik- 
ken*  Man  sieht  aus  der  beigefügten  Zahl  der  Beobach- 
tungen, dafs  vom  Octoher  1821  en  oboe  Unterbrechong  tig- 
liek  einmal  abgelesen  wurde,  was  mit  selteneo  Ausoahmt» 
cI«mIi  »ek  aelbit  «ad  bei  etireigec  VerkiiitoiiBg  diireli  eiM 
fleberea  Siellfiertrfler  gtsekeh.  In  hkn  1835  hiHnn  die 
AnfMiebDungen  mit  dem  Id.  JaU  eaf,  vom  Äogost  ist  nur 
eine  BeobecktUDg  Torhendeii ,  ebenso  Tom  Oetober,  der  Sep* 
tember  aber  fehlt  ganx  nnd  ebenso  der  November  und  De* 
cember,  und  ich  eiinnexe  mich  jeUt»  daCi  die  Aufz6ichniui|;ea 


Der  £rdkru«le« 


dkmt.Z^  einen  Gehülfen  geschahen,  leidel' 

ich  eher  vergessen,  sie  einzutragen,  und  kann  jetit  da». 
Papier,  worauf  sie  verzeichnet  standen,  nicht  wiederfinden« 
Es  blieb  mir  daher  nichts  Anderes  übrig,  «Is  den  fehlenden 
Mooat  August  zu  interpolina  und  di*  fok^tftätm  Mirgihigt 
«Ml  .dam  Februar  ensutegeo.  l^stora  .wit  aim  W9U^9m 
^  B«Mllet«  «o»  wi«  «ie  MM  dM  «üfgeMohDaliB  fitvUqb« 
«MCMi  ^ofgaiMi»  §o  gfiMii  sUa  lolgeoac«  TMhm  «in* 
IMmialu  dm  «iiiMlm  wid  dtr        ÜMta  «atnommenea 


Oct. 
Nor. 


Met 


Mittel  ai»  7A  Uhtmk. ' 
5,SPaXii  tief        3,6  Fu£i  tief 


Herl 
Winter 
Pxöhling 
Sommer 


Mfn.  Med. 

Jim 


10,68  ll,Vü 
7.65 
5,58 
3,80 
3,31 
3,93 
4,88 
7,25 
10,06 
12,01 
1M,8 


12,.-16 
4,72 
7,28 

12,07 


Ö,5Ö 


toM  11,94 
4,23  4,89 
5^5  6,^6 
11,73  12,42 


7,92 


9,95 
6,93 
4,28 
3,40 
2,89 
3,62 
5,13 
8,'JO 
1 1 ,06 
12,73 
ia,32 


8,87 


12,24 

5,27 
7,98 
13,93 

■~585, 


9,86 
3,52 
5,65 
12,37 


I3«,4i 
11,23 
8,06 
7,48 
4,00 
3,40 
4,36 
6,30 
9,59 
11,90 
13,73 
13,98 


10,90 
4,96 

6,75: 
13,20| 


Max. 


15",82 
12,23 
8,03 
5,80 
2,73 
3,06 
5,82 
10,31 
13,57 


t,8  Vni»  Het 

Min.  { Me& 
T45JW 


r^'SOO 
8,16 
4,30 
2,13 
0,47 
0,50 
2,41 
4,95 
9,72 


15,76  12,70 
17,41  14,43 
17,03  14,17 


12,02 
386 

9,90 
16,73 


10,62 


8;i6 
l,aH 

5,69 
13,76 


7,10 


2,.33 
7,67 
15,13 


•  M)Im  B^mUi  diap  J$hm  182*  telgte  «idi  ^mQsmIU 
wühBw  in  dm  flcab  dM.mittliWMi  TfamoaMim  afwai  getrennti 
dK*-  Beobidbt— gen  wvrd«»  Mm  nicht  weiter  fortgesetet,  aber 

piit  im  Juli  des  folgenden  Jahres  konnten  alle  drei  Thermo- 
meter ausgegraben  werden,  wobei  es  gelang,  sie  4inversehrt 
iieranszabriogen,  ungeachtet  die  hölzernen  Fulteral»  ganzliah. 
frtBfiaait  and  völlig  in  Moder  tibergegangen  waren«  fia  lag 
MV  sngleich  daraa^  diaa  Verhalte«  dar  Würoif  in  dea  vmn 
aahaadsnaa  Si^arM  fH  atftmaiM»»  Wail  dkl»  aqf  4m  Qm% 
dm  F^gaAtifA  ii«lJI<r4«lig  mmm  JBinMb  liabni  Mfei  mi 
tedi  dta  fiiaiuidli^  Mitwirkang  das  Oalu  Httfrath  'ZiiraBmf 
dm  Dkrectora  dar  grorahertogliehan  Gärten  tu  Schwetzingen« 
bot  sieh  eine  sehr  gute  Gelegenheit  zu  einer  interessanten 
Vargieichung  dar«   Dia  Gegend  von  Schwetzingen  hat  gatii 

U  2 


Diyiuzed  by  Google 


leichten  Sandboden  und  gewahrt  daher  den  vollkommensten 
G«g«n9atz  gegen  den  schweren  Thohboden,  worin  die  Ther- 
Bom«ttr  huir  gestend«»  hatten.  Naebdem  sie  dahar  nut'MOtr 
BtQMi  btflzeroeB  Hülle  ,  WM  iriiher,  versehen  worden  waren, 
wttudettil«  !•  amr  «bgalvglNMli  ttad  dUktmo^  4mmMtu 

Emrin»  4ar  Lnfl-MigtaalciaB  Ablbuliiiig  dm  SAmtumgu 
GaMM».' •inge<^rabaB.'  Ce^en  die^  SomraMtiaMas  Waran  'tit 
minder,  als  1il«lr*lto  0eidaIb«rg,  geschüm,  «rtt  von  twei  Üb» 
räch  Mittag  an  durch  eine  Mauer,  früher  unregelaiäfjtig  durch 
benachbarte  Piknzen  und  Gesträuche;  der  über  den  Boden 
hervorragende  Theil  war  aber  gegen  den  Eioflula  des  Regens 
'snm  Schatze  im  Allgemeinen  ond  zur  Venneidang  zu  baidi- 
gen  Moders  äurch  .eine  Hülfe  v^n  Waifahlecb  geschützt,  di'a 
iUr  die  Zeit  dar  Beobachtung  abgahoban  wwda«  Dar  Boden 
battanjl  bif  1,5  F^a  Tiaf*  int  »iamlich  .friychtham,  laiehfac' 
DaittiiMfdoy  diim  naäh.  'otm^l»5  bis  2  Fala  tiof  aot  oiaaai 
Gemenga  von'  fatniAn  Sandfa  und  Damafda,  worin  dia  Maoga 
des  arsteren  Bestand theils  zunehmend  gröfser  wurde,  und  tie- 
fer aus  reinem  feinem  Sande.  Die  Beobachtungen  überoahm 
•io  bejahrter,  zuverlässiger  Gartenanfseher,  gewöhnlich  einen  um 
den  andern  Tag,  selten  mit  ünterbrechungpri  von  zwei  bif 
htfchitant  irier.  Tagan,  and  die  erhaltenan  Mittel  können  da« 
luv  fiir  gPBü^  gfli«i*  ^  .Ai«iangi(.daf  Monats  Jtfln 
wofdan  die  Tfiarmoaiatar  npwsahrt  wladar  amgagiibani  wail 
,diff  lÜBgflo  nntsr  Htifän  ^a  Drahting  nni  aaino  Axo  arbaltas 
luitto,  dio  dat  AUaaah  aabr  hindaita,  das  Hob  fand  sich  wsit 
wanigar  irvriablt,  allain  bei  einer  Vergleichang ,  nachdem  sie 
^jiterhin  aufgehangen  worden  waren,  zeigten  das  längste  uod 
kül^e&te  noch  vollkommne  Ueb«reinstimmnng ,  das  mittlere  aber 
stand  0^,9  bis  1^,0  R.  höher,  ohne  dais  sich  ausmittelo  läist, 
wann  diaae  Veränderung  und  darch  wakha  Veranlassnog  lia 
oisgoHatan  ist.  Auch  diese  Beobachtungen  thaÜo  iah  um  so 
liabor  voUstlMi^g  ini%  da.  nmb  diaao  Raiho  4m  «wgawihnhah 
wamo  Iaht  1834,  wio  dlo  Mtm  dai  Jahr  18»,  »««b 
•ahUeOh  DaGi  dw  TbarMmltr  afwaa  tiaftr  aingaaaabl  war* 
te,  i4ifM  «Iii»  UabencbriikMi  dar  aachfolgandan  TabelUa.  ' 
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ao9 


Moiiat 


Üct, 

NdT. 

Dt. 

Jan. 

Febr. 

Min 

April 

Mai 

Jua. 

Ju). 

Aug. 

Sept. 


H«rbfl 

Winler 

Frühling 

Pommer 

üir 


1829  uod  1830. 

5,5  Fufs  tief         4  Fufs  tief       2,3  Fuf« 


Zahl 

der 

Max. 

Min. 

Med. 

Max. 

Beob. 

9 

9%6 

10°,66 

II",? 
8,5 

12 

9,5 

7,0 

8,00 

13 

6,5 

4,6 

5,46 

4,5 

4  Ii. 

4,5 

.i,U 

9 

15 

3,0 

2,0 

2,33 
3.10 

uo 

14 

4,0 

2,5 

öiO 

19 

7,0 

5.0 

5,86 

9,0 

22 

9,6 

7,5 

8,56 

12,0 

17 

11,0 
13,0 

9.5 

10,20 

13,0 

19 

11,0 

12,5 

11,81 

16,0 

18 

14,0 

13,16 

16,6 

18 

13,0 

12,0 

12,.^ 

13,0 

39 

11,.1< 
4,60 

9,60 

lOM 

11,06 

43 

3,16 

3/)U 

2,60 

55 

6,83 

5,00 

5,83j 

8,6b 

54 

12,r)6 

11,00 

11,721 

14,60 

ö,Ö7 

7.16 

~7,8Ö| 

9,22 

Min. 


8^6 

4,7 
2.5 
1,6 
0,6 
1,0 
6,0 
9,0 
11,0 
12,6 
13,0 
11,6 


Med. 


8^23 
1,50 
5,33 
12,16 


6,80 


l0^2H 
6,69 
3,46 
1,76 
0,83 
2,53 
7,02 
10,52 
11,88 
13,62 
14,14 
12,3ä 


Max 

6,6 
2,0 
0.5 
0,0 
3,5 
10,0 
14,0 
16,0 
18,0 
18.0 
14.0 


9,73lia60 


2,01 
6,69 
13,18 


I  0,84 
9,16 
17,00 


7,y0J  9,37 


MiiK 


2,5 
0,0 
-1,6 
-3,5 
-0.5 
1.0 
11,0 
11,0 
14,0 
13,0 
11,0 


6,73 
-1,66 

3,83 
12,66 

"3,39 


tief 
Med. 


9".31 
4,33 
1,0S 
-0.80 
-1,06 
0,67 
4,07 
12,05 
13,30 
16,63 
15,74 
_12,62 

8,7.^ 
-0,26 

6,56 
14,85 

7,23 


1830  ood  1831. 


2,3  Füll  tief 


Zahl 

Monat 

der 

Max. 

Min. 

iieob. 

üct. 

19 

11*',5 

I0",0 

Not. 

18 

9.6 

8,0 

Dec. 

*9 

7,5 

6,0 

Jan. 

19 

6,0 

4.^ 

16 

46 

4,0 

Öla 

18 

6,0 

4,^ 

April 

18 

8,0 

6,0 

Mai 

19 

10,0 

Juni 

19 

11.5 

io,a 

JuU 

17 

12,5 

11,5 

Aug, 

16 

14,0 

13,0 

Sept 

16 

13,0 

12,0 

Herbst 

53 

1 1  yiA 

10,00 

Winter 

54 

6,00 

4.83 

Frühling 

55 

8,00 

6,16 

Sommer 

52 

12,67 

11.60 

J«hx 

214 

9»50 
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Teniperattir.  ' 


»4^  ^)J^  ■?l^'S. 


Monat 


üct. 

Jan.  ^y?' 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Jun. 

Jul. 

Aug. 

Sept. 


Herbit 
Winter 
Frühling 
Sommer 


Zahl 
der 

Beob. 

~76 
16 
16 
16 
15 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 

-M 

47 

48 

,  48 

I  191 


1831  und  1832. 

5,5  Pu'fs  tief  4  Fiifs  tief 


Max. 


I2",0 
11,0 

6,0 
5,0 
5,0 
7,0 
9,0 
12,5 
14,0 
14,0 
11,5 


6,16 
7,00 
13,50 


9,54 


Min. 


II",0 
8,0 
7,0 
4.5 
4,0 
4,0 
5,0 
7,0 
9,0 
12,5 


Med. 


11«,6S 
9,.H7 
7,12 
5,34 
4,50 
4,25 
6,25 
8,16 
10,72 
12,75 


12,0  13,0H 


11,0 


60  10,00 
5,16 
5,33 
11,16 


11,12 


10,71 

5,65 
6,22 
12,16 


7,9l|  8,68 


Max. 


12^5 
10,5 
7,0 
5,0 
4,0 
5.5 
8,5 
11,0 
12,5 
14,0 
14,0 
1.3,0 


12,00 

5,33 
8,33 

1% 


9,79 


Min. '  Med. 


10',0  11 

7,5 

5,5 

3,5 

3,5 

3,5 

6,0 

8,5 
MO 
12,5 
13,0 
12,0 


50  12 


9,83 
4,16 
6.00 
,16 


8,03 


0,81 
8,75 
6,18 

a,87 

3,70 
4,59 
7,41 
9,53 
12,03 
13,a3 
13,75 
12,18 


10,91 
4,58 
7,18 

12,93 


8,90 


2,3  Puls  tief 


Max.' Min. 


I.1»,0 
9,0 
5,0 
2,0 
2,0 
5.0 
9,0 
13,0 
14.0 
16,5 
16,0 
14.5 


10*^,0 
5,0 
3,0 
1,0 
1,0 
2,0 
6,0 
9,0 
13,0 
14,0 
15,0 
12,5 


12,13  9,16 
3,00  1,66 
9,00|  5,66 

15,50  14,00 


Med. 


II  «,84 
6,68 
4,00 
1,28 
1,63 
.3,41 
7,97 
9,9.1 
13,63 
14,62 
15,31 
13,34 


10,62 
2,.^0 
7,10 

_14,5l 


kahl 

Monat 

der 

Beob. 

Oct. 

i6 

Nor. 

16 

Dec. 

16 

Jan. 

16 

Febr. 

15 

Märs 

16 

April 

16 

Mai 

16 

Jun. 

16 

Jul. 

16 

Aug. 

16 

Sept. 

16 

erbst 

48 

Winter 

47 

Frubling 

48 

Sommer 

48 

Jahr 

191 

1832  nod  1833. 

5,5  Pnfs  t^ef         4  Fnfs  tfef       2,3  Ptif»  tief 


Max. 


Min. 


18,0  17,0 
18,0'  17.0 


17,0 

16,0 


11,83 

5,66 
9,33 


16,0 
14,0 


Med. 


10,00 
3,66 
6,33 


17^  16,66 
11,121  9,16 


10,96 
4,68 
7,51 

17,28 

10,10 


Max. 


Min. 


12,50  10,.H0 


5,00 
9,66 
18,83 

11,37 


2,a^ 

6,00 
17,83 

9,24 


Med.  IMax. 


10", 52 
7,0fS 
5,0G 
3,00 
3,13 
4,65 
6,50 
11,03 
18,56 
18,93 
17,90 
16,65 


Min. 


11,41 
.3,731 

7,30 
18,46 

10,25! 


12,83 
3,33 
9,83 

21,00 

11,77 


Med. 


0,0 
0,0 


9,50 
1,00 
5,16 
19,33 


IO",26 
5,80 
3,31 
1,56 
1,23 
3,56 
5,71 
12,75 
19,75 
21,53 
19,00 
17,*^8 


11,11 

2,a3 

7,34 

20,09 

10,17 
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Monat 


ÖctT" 

Nov. 

Dec. 

Jan. 

Febr. 

Mars 

April 

Mai 

Jun. 

Jul. 

Aug. 

vSept. 


Herbst 
Winter 
Fmhling 
Sommer 


Zahl 
der 
Beob. 


5,5 


Max. 


16 
16 
16 
16 
15 
16 
16 
17 
16 
16 
16 
16 


Jahr 


48 
47 
49 
48 


14 '\0 
10,0 
7,0 
5  0, 
5,0 
6,0 
8,0 
11,0 
14,0 
16,0 
16,0 
16,0 


1833  und  1834. 

Fufs  tief        4  Fuls  tief         2,3  Fufs 

I 


Min. 


1.1,3,^ 
5,66 

15,33 


192 


1 10,66 


IS",© 
7,0 
5,0 
5,0 
5,0 
5,0 
6,5 
8.0 
12,0 
14,0 
16,0 
14,0 


Med. 


12«,43 
8,50 
6.06 
5,00 
5,00 
5,68 
7,00 
9,35 
12,56 
15.25 

16,00 

15,25 


Max. 


Min. 


Med.  Max 


le^jO  l2^o 


12,0 
8,0 
6,0 
7,0 
8,0 
9,0 
12,0 
15,0 
17,0 
18,0 
18,0 


11,00 

5,00 
6,50 
14,00 


9,12 


12,06 
5,35 
7,84- 

14,60 


7,00 
9,66 
16,67 


8.0 
6,0 
5,0 
6,0 
7,5 
8,0 
9,0 
13,0 
15,0 
17,0! 
17,0' 


12,33 
5,66 
8,16 

15,00 


14\43 
10,31 

7,06 
5,43 
6,55f 
7,68 
8,75 
10,57 
14.28 
15,54 

i7,as 

17,59 


14,11 

6.34 
9.00 
15,93 


9,84||  12,16  10^,  ll,d4 


10,0 


Min. 


tief 


Med. 


12«,0' 
7,0 


Z»3 

3,0  2,0 

3,0  2,0 

4,0  3,0 

6,0  4,0 

9,0  6,0 

13,0  10,0 

16,0  13,0 

16,0  16,0 

16,0  14,0 


14,(J0, 11,00 
4,33|  2,66 
6,33  4,;U 

15,00  13,00, 


l3^90 
8,4a 
5,69 
2,43 
2,55 
3,43 
5,00 
7,70 
11,50 
14,43 
16,00 
15.()0 


U',44 
.3,56 
6,38 

13,98 


9,91,  7,75'  8,84 


5,6 

Zahl 

Moual 

der 

Max. 

Beob. 

üct. 

16 

14°,0 

Nov. 

16 

11,0 

Dec. 

16 

8,0 

Jan. 

16 

5,0 

Febr. 

15 

3,0 

VViut. 

47 

5,33 

1834  und  1835. 

;  tief         4  Fufs  tief 


Min.  Med. 


I2«,0  120,56 
9,0  10,14 


5,0 
2,0 
2,0 


3,00 


6,87 
3,43 

2,26 


Max. 


16«  0  14',5 


4,18 


14,5 
12,0 
7,5 

5,0 

8,16 


Min. 


13,0 
7.5 
5,0 
5,0 


5,83 


Med 


150,22 

13,7« 
10,53; 
6,40 

_5.00' 

~7^l! 


2,3  Fuf«  tief 


Max.  Min. 

 I  


13«,0  12°,0 
11,0  10,0 
9,0  4.0 
4,0|  0,0 

2,0  0,0 


Med. 


5,00,  1,33 


12  ",56 
10,43 
7,62 
2,18 

0,75 


46)  Auch  von  diesen  Beobachtungen  stelle  ich  die  mitt- 
leran  Werth«  in  der  folgenden  Tabelle  xusanmen,  obichon 
lie  aaf  solche  Genauigkeit,  alt  die  oben  mirgetheilten ,  nicht 
hialäogliche  Ansprüche  haben. 
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»  -  Mittel  aus  5  Jahren  and  5  Moniten. 
U\»,\      _v5,5  FuT«  tief  4  Fufs  tief         2,3  Fufs  tief 


Monat  Max. 


Oct.  ' 
Nor.  \\ 
Dec. 


Jan.  .J,<: 
Febr.  ,  • 
Mars  '  ' 

Juh. 

JuL  nwi 

Sept.'"^ 


Herbst 
Winter 
Frühling 
Sommer 


Min. 


Med. 


9,9t  7,b6 

7,25  5,41 

5,^6  .«»,66 

4.25  3,33 

5.26  4,20 
7,40  3,70 


11,10  7,70 
13,40  11,60 
14,70  13,20 

15,00'  13,')0 
23,90  J2,40 

12,04)  10,21 
5,58  4,13 


ll«.39i 
8,76 
6,3«i 
4,38 
3,74 
4,66' 
6,52 
0,21 
12,29 
13,90 
14,52 
13,14i 


7,90 
14,36 


4^r 


I  9,97 


5,87 


11,0^) 

4,ai 

6,79 


_l2,90_l3,o7 
8,28^  9,07 


Max. 


13«,20 
10,41 
7,25 
5,00 
4,33 
5,90 
8,60 
12,80 
14,50 
16,00 
16,10 
15,10 

12,9b 
5,52 
9,10 


Min. 


10^50 
7,53 
5,00 
3,33 
3,33 
4,06 
6,40 
8»70 
11' ,80 
14,10 
15,00 
13,70 


10,.57 
.3,88 
6,38 
15,59.  13,S6 


Med. 


12  ",08 
9,07 
6,23 
3,99 
3,78 
4.93 
7,52 
10,37 
13,74 
14,99 
15,63 
14.31 


ll,8*i 
4,66 
7,60 

14.78 


Max. 


2  ",75 
8,83 
5,16 
2,58 
2,16 
4,60 
8,50 
1.3,'iO 
15,70 
18,00 
17,30 
15,60 


12,39 
3,26 
8,86 

17,0f) 


10,38 


Min. 


Med. 


5,58 
?,66 
0,58 
0,83 
2,10 
4,30 
8,90 
13,00 
15,00 
15,50 
I3,V0 


9,;^ 

1,30 
5,10 
»4,50 

7.56 


11  ",27 
7,11 
4.11 
1,41 
1,21 
3,17 

10,78 
14,34 
16.37 
16,44 
14,24 

10,87 
2,24 
6,75 

15,71 


8,89 


10,T7j'  8,69(  9,71 
ri  47)'  AuÄ  beiden,  weiter  obea  und  so  eben  mitgetheiltea 
Zusanamenstellungen  geha  einige  nichtige  Folgerungen  in  Be- 
ziehung auf  die  Ermittelung  der  Boden  lern  peratur  durch  einge- 
renkte Thermometer  hervor.,  ^^01»  ui-  »laid  «9  i. 
IHo  •)  Bodenlemperatur  ist  selbst  bis  zur  Tiefe  von  5,5  F. 
nicht  in  allen  Jahren  gleich ,  kann  daher  nicht  aus  einzelnen, 
ja  selbst  nicht  aus  einjährigen  Messungen  genau  gefunden  wer« 
den,  sondern  schwankt  ebens0|  wie  die  Lufttemperatur,  um  eine 
gewisse  mittlere  Gröfsf^^  die  nur  durch  Vereinigung  mehrerer 
,^|ire  aufzufinden  ist*.; r  , 

Aui  der  ersten  Reihe  vpn  Beobachtungen  ergiebt  sieht 
j^^für  5^3  Fufs  Tiefe  J821  und  1822  Maximum  =  10°,75 
t'   .      ^/i     )      n.     i82Q  ^  mi  Minimum  =     8.21  J 
*.   -r  ,.  *  •   !        f  Unterschied  » •!2,54 

,  iür  3.6  Fufk  Tiefe  1821  und  1822  Maximum  =»  10»,01 
'  •     r.  v  ..-.4033  ^  1824  Minimum  = 


Unterschied 

1,50 

d  1622  Maximum 

=  9^,87 

1824  Minimum 

=  8,29 

i,5d 

Aus  der  »weiten  Reihe  von  Beobachtungen: 
a  »  iur  5^  Fu(j  Tie£e  1832  und  1833  Maximum  =:  lOMO 
n.      ;o    •:     :  .  v   .   1829  —  1830  Minimum  =  7,88 


Unterschied 


2,22 
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fnr  4  Fall  fHii»  1833        1834  MtsShta  s»  11%34 

i  1029  —  l&iO  Minimum  «  7,90 

^  '    e  .  ÜMtertühied  3^54 

für  3^  FalTi  T^«f«  1832  \iA  1633  Mtxiamm  »  10M7 

1829  —  1830  Miiimtim*  «is  \ 

M  a«r  mtaft RdU ^RiMM»  «i  waforn  3An  iBlBfunA  Igfft 
^■MiisgegtiigM  «na'  dfv  kiilMli«»4e  Witm  f822  Vo11«ndM^ 

die  Wirkung,  so  Jafs  der^Uoterschied  in  der  Tiefe  am  grOf«-* 
ten  ist,  bei  der  zweiten  teigt  sich  der  unmittelbare  Einfltjfl 
der  heifsen  Soraroer  1833  und  1834,  weswegen  der  UllUY« 
ichiftd  beim  mitllcEe«  Tkermometer  am  gröTsteo  ist 

■    b)  Wid  grofs  auch  jditff  jährliihflB  Unltiicliitde  sin^ 

«oa  Jtfetn  fiv  dar  Alt  m4|  dafii  4Ue  Ibit  IHM  sniiehiDefid« 
MTifM  dMfi«llMMiifr^iM.  «IMtoFaarf  Obiigm  das  mitt- 
ler« ThertnoAettt  nieilt  ia  BctMchtmi^  koaonvM ,  tli«ils  Weil 

der  Eioflufs  der  häutigen  heifsen  Sooimer  auf  diejenige  Schieb^ 
worin  es  sich  befand,  zu  grofs  ist,  theils  weil  sich  gerade 
dieses  Instrument  am  wenigsten  zuverlässig  zeigte,  wiewohl 
ich  ttiit  grofser  Wahrscheinlichkeit  annehmet!  zu  dürfen  glaube^ 
Mb  die  erste  Uliaehe  die  allein  wirkilame  War.  Die  erste  Reihe 
warn--  BMbUalttiMga»'  ittk-  Mfiut  '«fisr  5|3  Folk  tiefe 
TlwnMMr^d*^«.,  mti^tä^J^  WvJÜt  iMtt  6*^»  mit  »i- 
am  Unterachitde  von  O^O?»  wonach  die'^WArme  {UrjOFofli 
^Mkomr  1«  R.'  twier"MF  02  Füll  TMV^  tnb  1»  O.  «nbfoiBi», 
die  sweke  Reihe  giebt  fiir  5,5  Fufs  im  Mittel  9^07,  für  2,3 
Fufs  8",89  R  ,  mir  einem^  Unterschiede  von  0^08  R.,  was  für 
r  R.  40  Fiifs  oder  fiir  l"  C.  50  Fufs  folgern  läfst,  die  erste 
Bestimmoog  der  Wahrheit  am  nächst^nr  kommend  |  wie  sich 
der  gröfseren  Genaolghait  der*  enteren  Reihe  won  seibat 
ei walten  liela«  IMrigent  geht  aas  den  gegebenen  gnman iw» 
altlhiagM  gaaggaad.  hemr;  dalb  a»  Idein»  Tiafcotintmefaied* 
waia  Alataaft  dai  "Wkmm  In  Itmain  iim  fiidn  «lialbe  geeignet 
•iiid. 

•)  Obgleieh  es  schwer  hSit,  bai  den  grufienf  Ünferaehie- 

den  ellgemeine  Gesetze  aufzufinden,  so  darf  man  doch  wohl 
behaupten  ,  dafs  die  mittlere  Bodenteraperatar  die  der  Luft  un» 
ter  der  hiesigen  Breit«  iibartrilft.     Die  von  nür  mit  groiser 
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Temperatur« 


Sov^Mfc  >  Mi^jMMMkMlra  Ondlb  ^mmb  iimIi  'ITmShi  Ifm  t  fcXn^ 

gendsn  Thermometers  geben  ei»  vortreflFUches  Mittel  dtr  Ver^ 

gleichung,  wenn  die  Beobachtuagea  um  9  Uhr  Morgens  und 
Abends  hierzu  gewälilt  werden^.  Mit  Berücksichtigong  des 
UmsUndes,  dafs  die  Messungen  der  Bodentemperatur  theils 
Wt$t  dam  Septembac^  tkails  mit  dem  Februar  und  theils  mit 


#*  -» 


..II  ■> 


Mittlere  Thermometerständr^ 


Jahre 


lÖ'iO  und  18/1 
18?  1  —  1822 

.  1622  —  1823 
,18!^3  -r-  )b24 

"1824  —  18'25 
•  1826  -i*d827 
tm^^- 1828 

183t  —  1832 

iS?a  —  18:^3 
'1833  1834 

Mittel  aus  den  Arsten 
sieben  Jahren .  • 

AllgM,Mittfll  . . 


stes  :Mittl. 
Th.  I  Th. 


ft?5ch-]  Th. 
stes  '  im* 
Th.  Freien 


8,88  8,89 


(km  sjj 


8,81 


7,87 
7,8» 


IM»  B— bithnpg—  um  9  Ubv  Bforgens.iwa..^  Uhr 
f «b«i  dli«  nittlm  TMiptrtttit  iu  Ldb  ca  ^  «n^ 

wKaaiw  ertt  «of  4i»  ^Mtfibtl  inzugebende  Weise  eorrigirt 

werden.  Geschieht  dieses,  so  erhalten  wir  für  die  beiden  letz- 
leren Werthe  7,951  und  7,931  ^  noch  etwas  geringer  als  die 
hiesige  mittlere,  wegen  des  kalten  Jahres  1829«  Nehmen  wir 
als  mittlere  B«denwarme  dit^enigs  an,  wtkb»  das  nngefähr  2 
Fufs  tief  eingmukt«  Xtauometer  zeigtt,  i»'ifciHiMft  sie  die 

din  ftwimkitso  dtv 


1  Ji  mf  idr  irlanbt  Ufr  s«  bipirttp,  dafii  d«  dar 

rolo^iiehen  Litevator  rtihmUabet  bekannte  Dr.  EisanasM  dt«  von  ipir 
geführten  Wittemagaregiater  von  1819  bis  1&36  geordnet  end  berech- 
net  liat ,  wodurch  für  tüe  Meteorologie  fon  Hoidiiborg  ofai  gfoliier 
SehaUi  gewonaen  worden  iit* 
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Jahre  am  0^,86  H.  und  nach  denen  aus  ^lltn  12  Jaliren  om 
iX\84  R*9  wobei  das  nahe  ZuMinnaeiitxeffeA  beider  GrÖfaeD  za^ 
gleich  für  die  GflBMUgkmt  der  MaanHlgfB  bärgt  ^  Daft  die 
laiitif  Wmipmok  dti  Mm^- kuhf-my  all  dtt»  davi^ 
>ili«uymw  «ohoB  MAtaA«^  walditr  »«■■hifc;  liafc  Jüawttttfcii 
taf  Wiiittr  die  UoA  tedi  dav  Mm  mv^ümiI  iRraadfl,  m 
ÜMiillatv  ai«!  dmUmi  iMb  Hau»^  dqadi  aalm  F^iualli  ^ 
üihrt  wurde« 

d)  Die  Uoterfchiede  der  Temperaturen  nehmen  mit  der 
Tiefe  ab,  nod  wenn  die  erhaltenen  Grörsen  für  genau  gelten 
können,  lo  lälst  «ich  das  Gesetz  dieser  Alviahme  aus  ihnea 
mo&ndmtf  «i|  wtinktm  End»  mk.  uarat  «Ua  EaauUata  dtt  h§w 

'       i'    1        .1       *  t    —   iV  1 

Reihe  Beobaoh«    Zweite  Reihe  Beobach- 

tangen; 


tung 

en. 

Jahr 

5,3F.|3,6F. 

1,8  F. 

1820 

10°,8 

12°,7 

I6^t) 

1821 

9,6 

11,3 

17,2 

1822 

11,4 

12,9 

18,0 

1823 

9,8 

11,8 

16,4 

1824 

11,6 

10,6 

19,3 

1826 

12,0 

13,0 

18,6 

1827 

10,9 

12,8 

18,0 

1828 

9,8 

12,0 

I8,y 

Mittel 

10,74 

Il2,l4 

17,781 

Jahr 


18:29 
1830 
I83L 
1832 
1833 


5,5  F. 


12',() 
10,0 
10,0 
15,0 
11,0 


4  F.  |2,3F. 

2^^5 


ISSO 
12,0 
10,5 
17,5 
13,0 


16,0 
15,5 

22,5 
14,0 


Nach  der  oben 

Log«  /fp  S3  a -)* ''P 
a^lpiAl  aiah  ßir  die  erste  Reihe  von  Bieob 


Foroiel  voa  f  Q}daiui  und 


t  Wean  die  hier  erhaltenen  mittlarea  Weitbe  aiife  dia 
gegabeaeo  aicbt  genaa  äbareioatioiiBan ,  ao  ttagl  die  Ifimala  daria, 
dafe  dort  nalvm  Moaata  dee  Jahraa  1888  aaf  1819  aad  189«  aaf 
I88S  aaffeaoMMa  worSaB  eiad ,  die  Idar  MIaa« 

%  Mim.  da  fAaad.  1719  aad  Vm^ 

8  ▼^ai.  Stülaa«  T.  I«  ^  dl«. 


ii6  l^tai^^tÄtaip.: 

IfWBiii  mvr  tttttvr  •  HiciigM  iMiinM  Qin  VBVflntiiPwi  omr  avoi-* 

1  bU  2  Fufs  Tiefe     17S6  R.  «ii,  to*'«Ml  im  IfSttel  aus  bei- 

4en  geloodpneii  Werthea 

r  Lög.z/p  =  1,25042  —  0,03877  p  ,  ^ 

**^l>iMMF  A|y»«l*ti-i^  für  einen  verschwindendeD  Wechsel  der 
TempA^tur^^oki  OSOl  iL  die  Tiefe  prss  83^84  P«.  giebU 
Mi  liiiilBirfiBiii  Mim  gflfiwdtiMii^  Uoimthiecb  %Ml9 
lUa  uMtmm  Th4mometffii|S  'TMglMlif«'  init'  dmmn  obe- 

mt  ^iltAä(^Jlmf'l^ii^  TWMbMen  gab«»;  «Ibia 

«•'^ItftrMMi  irwaliMi,'  Mt  inßik  Vminigong  ▼ipliVbiiger» 

unter  ungleichen  Bedingungen  gemachter  Beobachtungen  das 
Resultat  der  Wahrheit  stets  naher  gebracht  wird.  Die  Ver- 
schiedenheit d^er  dtiTöh  beide  Reihen  meiner  V^ersuche  gefun- 
denen C<»effioianteii  ron^  p  scheint  mir  auf  keinen  Fall  durch 
Baobaebtüngsfthler  harbeigffahrt  wok-deti  sa  ^tyn,  sondern  ist 
«aganiebttiiiÜc^  dnvab  di«!  aiigliMnL*iti»g|fiihiglMit  des  Bodens 
bedingt',  Wenk  lodbtet'Saiid  -«iftr  betierer  Würmeleiiek  lit  nnd 
sttgleiM^' dbi*  WaiN»  d»i  HydromeWore  «ehnelUr  nnd'tlitfer 
in  ihn  eindringt,  wonach ^ also  die  Unterschiede  der  Temp*- 
ratoren  bis  zu  gröPseren  Tiefen  hinabreicheo. 

e)  Auf  gleiche  Weise,  als  die  Unterschiede  der  Teinpe- 
ratureo  in  den  einzfln^n  Jahren  verschieden  sind,  xeigt  sich 
diese  Ungleichheit  euch  rücksichtlich  der  Zeitan»  in  weiche 
dftinliaxiM  tt*d  MlniCira  darMlben  faUen  ;  was  aus  dam  frü— 
hih^  #d«ff  ijAmr  fiiilriice  der  Somnerfaftsn  nn^  WuMa#* 
%lll»V'  M  'wto- «nr*  de»-  üngleieben  Intandlilt  und  Denar  beb- 
'^^b  mkrt»MiäMi  Die  leinMlniki  T^ln,  mi 

.  weleh'%  die  Bxtraota  üillen,  sind  sWar  nicht  stets  genaa  be«> 
stimnibar,  weil  die  höchsten  und  tiefsten  Thermometerstände 
fcmreilen  mehrere  T»<^e  unverändert  anhaUen,  cuweilen  waHlAl 
nach  swiichenliegenden  Aenderungen  wiedeA^ren,  im  Gan- 
nan  aber  enthahen  die  folgenden  Tabelle^  ndt  annibernder 
Genanigkeit  die  MaxiM  nnd  Minima,  nnd  nwar  die  eiHmn 
M»  lUr  Jibtc,  wM  lün'BeobnebtttngeQ  Dn  Mm  1830  em 
hn  Septambtt  anfingen  nnd  1835  mit  dem  Sehlam  dae'Mo* 
nett  Februar  endigten.  Die  Maxime  faUen  snweilen  aof  swei 
ziemlich  weit  von  einander  abstehende  Tage,  was  eine  Folge 
aintratander  Warme  ^   dann  folgender  Ri|geBpafi«de  und  wie- 
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derkehrender  Uitze  za  seyn  scheint;  bei  den  Minimit  fiodet 
sw«r  eioe  anhAltend«  Dauer,  aber  kein  doppelter  Eintritt  ttett« 


■  I 


1 « 


1 

Tiefstes 

Therm. 

28  Aug. 

Md823 

7  Sept. 

7  u.l/öept. 

1825 

21  Aug. 

1826 

30  Aug. 

1827 

14  Aug. 

1828 

12  Juli 

1830 

14  Aug. 

. «1831 

7  Aug. 

1832 

5  Aug. 

1833 

5  Joli 

1834 

17  Aug. 

Mittel 

16  Aug. 

Perioden  des  Maadmnms.  •  ^        .j'-l  i-  u  ^.  ; 

Höchstes  1  Freies*' 
Therm. 


Mittleres 
Therm. 


28  Aug. 
28  J«n.  o. 
10  Juli 

1  Sept. 

7  Sept. 
12  Aug. 
28  Aug.  , 


31  Aug. 
14  Juli 
18  Juli 

Juli  u. 


1  Aug, 

8  Juli 

7  Aug. 

1  Aug. 
13  Juli  u. 
1  Aug. 

7  Juli 
13  Aug. 


ff!Jiii!»'<  fr§is£    4 Aug. 


2  Aug. 

6  Juli 
30  Juli 
30  Juli 
15  Juli 


-  7  JuK 

27  Jnli 


28  Juli 


Therm. 


26  Aug.      23  Aug..rau1 
7  JttU.  nj(  7  Juniii  191(1 

26  Aug.  ^  ji^, 
12  Aug^^f  ,^ 
18  Juli  ^,,„.1 
2  Aug, 

tt<^.4iiebfirf  )i 
30  Juli 
5  Juli 
30  Juli  ^.„4 
2  Aug,,jf„jf 
14  Juli 


11  Juni 

18  Juli 


22,5  JuÜ 


5,5  Aug. 

Die  Extreme  entfernen  sieb  Ton  diesen  Mitteln,  densel- 
ben vorauseilend  oder  dahinter  zurückbleibend,  bei  dem  tief« 
•tan  Thermometer  um  42  und  31  Tage,  bei  dem  mittleren  um 
38  und  32  Tage,  bei  dem  höchsten  um  22  und  29  Tage  und 
bei  dem  freien  um  41  und  35  Tage.  Merkwürdig  ist  hierbei, 
dafs  nächst  dem  Thermometer  im  Freien  das  tiefste  die  gröfs- 
üa  Abweichungen  vom  Mittel  xeigt  und  dafs  sie  mit  ver- 
minderter Tiefe  abnehmen.  •'  *.i  •  ^ 

•  it 


•*  f.»       I         I  I 

.  •     •      *.  .1  •  •     •  .  •  •. 


»       I    'Ol  I 

«       I««  »  • 

./  »       •  . 


» 


N 
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Perioden  des  Ittioimums« 


• 

1  Tiefstes 

Mittl. 

1  Höchstes 

Freies 

Jshi 

■  Therm« 

Xbern« 

Tbnm. 

Therm. 

4CMfl 

21  rabn 

2  JaDaar 

WlZ 

1  f  eD|r. 

^ I  Jan» 

14  JaD* 

8  Januar 

lU  rsDT« 

D  liebr. 

4  il  Tai 

14  Jan« 

2o  Januar 

*±  reor* 

1  reor. 

17  Jan, 

9  Januar 

J,  r^eor» 

i4  reor. 

y  r  eor. 

7  t  e  or« 

XO  Fe  Di« 

6  Febr. 

1  reor. 

lU  Jan. 

1827 

28  Febr. 

23  Febr. 

22  Febr. 

17  Febr« 

1828 

24  Febr. 

22  Febr. 

21  Febr. 

17  Fehn 

1830 

20  Febr. 

10  Febr. 

6  F«br. 

1  Febr« 

laai 

5  Fsbr. 

3  Febr* 

39  Jnu 

31  Jan« 

1832 

5  Febr. ' 

27  Jatk 

la  Jtn. 

5  Jan. 

1833 

1  Febr; 

3  F«br. 

23  la»;  ' 

11  Jan. 

1834 

15  Jan. 

11  Jan. 

15  Jao. 

11  Febr. 

1835 

7  Febr. 

5  Febr. 

1  Febr. 

7  Jan. 

30  ' 

r 


Dia  Extreme  der  Minitna  entfernen  sich  weniger  von  die- 
sen Mitteln,    als  die  der  Maxima;    die  Abwefchung  beträgt 
hmm  tiefsten  Thermometer  24  und  17  Tage,  beim  mtttlerett 
34  nnd  18  Tage,  beim  hdebstea  16  und  23  Tage,  beim  Mm 
I»  m4  27  Tftg«.  «oiboU  bei  AnUmOmm  ele  etoci  4tt  Bü^- 
■lab  «ilit  flia«,  'defr  sie  um  9oiM  spter  eiatmlen,  je  fimm^ 
im'       neroHnielefi  «higesealct  mtf,  ^Mbh  me  also  ins 
Bensen  ddrch  die^  Eioflüasa  der  änfsern  Temperatur  bedingt 
werden.    Die  Abstände  zwischen  den  Mitteln  der  Haxima  und 
Minima  betragen  für  den  IJebergang  der  ersteren  za  den  lets^ 
teren  beim  tiefsten   Thermocnetei  177  Tage^    beim  mittlem 
182  Tage,  beim  höchsten  186  and  hmm  IrsieiL  183  Tage,  m 
den  UebeigpDg  »der  letcteren  ta  den  eitterea  beim  tiefscm 
TlienBomeler  188  Tage»  beim  autdmii  183,  b«im  hScbslmi 
179  vaA  beim  freien  182  Tege.   Bei  den  vobedentendea  Ua- 
tenehieden  der-  sttsemmengehOrendea  GfUden,  die  bei  den 
mittleren   and  freien  Thermometern   gänclich  verschwinden, 
dürfte  im  Ganzen  Fouhieh's  Behauptung  der  Gleichheit  bei- 
der doich  eine  längere  Reihe  von  Beobachtungen  Bestaliguog 
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gefunden«  Resultat,    wont«h  der  Utbergang  zum  Minimum 
ftchoellei  erfolgt,  als  zum  Maximum,  das  richtige  sey. 

f)  Es  könnfe  befremden^  da£s  die  Maxima  und  Minima  der 
tiefern  Thermometer  zuweilen  früher  eintrefEen,^   als  die  der 
höheren;    allein  dieses  läfst  sich  leicht  erklären^   Sobald  KUm 
iMrocksifibtigt ,  data  nicht  selten  auf  «ne  Periode  wamer  B»* 
gen  oder  sahallffiider  hobst  LoftwsmiSy  dstsQ  WiAoogf«  bis 
so  tisfsrsji  Schichten  drin^sOi  nach  sinsr  iol^sodea  von 
grgengesstatsiB  BiDflossif  sias  nsos  stntritt»  dsrso  MHrkuqg 
nicht  so  tief  sudringt^   Ws9  sie  nur  hcnrs«  Zeit  dauert  und  ' 
demnach  nicht  die  tieferen ,    wohl  aber  die  höheren  Thermo- 
meter aflicirt.      Hierin  liegt  dann  zugleich  der  Grund  ^  warum 
die   nämlichen  absoluten  Maxima  zuweilen  nach  bedeutenden 
2MUi6nm9Xk  wieder  eintraten«    £s  läfst  skk  Isr^tx  nicht  in  Ab« 
isd«  stellen,  dafs  eine  Temperatoiünderung  um  so  viel  schnellet 
his  SD  gisicbs«  Tiefeil  siodmigen  werde,  |o  ^gitflssr  dex  U»-* 
tsrsdritd  ist«  disa  ds  herbeilühr^  lyid  iä  üe  GtOlsea  der  eiatn« 
miiJMi  Waehsel  sehr  oagUicli  slod^  iadsss  «assli  etnrss  sahsU 
tender  KMlta  eine  ||rllfsefe  oder  geringeie  Wirme  erfblgt  odet 
umgekehrt^  so  lafst  sich  nicht  füglich  bestimmen,  wie  lange 
Zeit  eine  Temperaturveränderung   von   unbestimmter  Intensität 
bedarf,  um  einen  VV armeunterschied  von  i°C.  in  einer  gewissen 
Tiefe  zu  erzeugcm  Der  dwrckQusvstifts. mm  (dem  Verhalten  das* 
IH  Paf»  ^  eingesenkten  ThemowstssS  ntaominsas  'Satz,  dafs 
tfhs  Mfirm  6  Tags  fibmnhly  na»  slaa»  Mmxm  Toa  1  F«b  an 
teshdriagea,  hsaa  dahst  aas  dsa         mt  aagsgabeas» 
Unr^  aad  Miaiaiis  aishi  geprüft,  wnrim^  es  itm*  aur  wmm 
defa  auch  onailfgUoh«  dieses  Gesetz  ans  den^OiigindbeebBob* 
fangen  aufzufinden,  weil  noch  folgendes  lebf  au  beachtende 
Hindemifs  entgegensteht.    Man  ist  geneigt,  die  Veränderungen 
«nes  tieferen  Thermometers  als  lediglich  durch  den  Einllufs 
der  höheren  Schichten  herbeigeführt  an  betrachten ,  woaasli 
sin  sieh  also  anerst  in  den  letzteren  zeigen  mlisssa  |  eha  sit  im 
im  anssraa  whnthaihai  fperden«    Wiia  disss  Varaussainwg 
ahaate  mbtig«  sd  wiitda  es  Iskbt  tsyn,  dia  wsm  Darohdn»- 
gm  ast  Würaa  donh  das  Sehisht        gegefa^asr  Dicba  ea« 
ferfaiikha  7Mt  safniiaien^  illam  jedes  siagessahta  Thema« 


1  Meteorologie.  Th.  L  116« 


Teniperfttur. 

* 

meter  wird  nUht  bloft  darck  dit  von  chmn  ftogeföhrt«  oder 
dahin  aosstrdmeode  Wärme  afEcirt,  »ouciern  auch  durch  die 
der  unter  ihm  befindlichen  Schichten,  und  sein  Stand  itt  da-> 
Jnv  das  Resultat  des  steU  gleichzeitigen  ConÜictes  dieser  bei- 
dt«  UnatlMHii«  ^ttn  Wirkongen  nicht  leicht  so  trennen  und 
«inseln  SQ  ichMl^D  sind«  Diese  Sütie  sind  wehl  ODbeswti-» 
hk  liohligy  iit  wwümn  ipdefb  aoeb  bXImm  Betnchtinigy 
mm  90  mmkrt  ilt  mal  mw  rnrndtn^  nlUrdings  sehr  prob!«» 
MIMm  BncMMBg  meiBf  »hingen, 

g)  De  hie  jetzt  noch  keine/ Beobachtangen  bekennt  gewor- 
den sind;  welche  eine  gleiche  Menge  von  Jahren  umfasten| 
die  noch  aufserdem  einen  höchst  verschiedenen  allgempinea 
Charakter  der  Witterung  Sfeigten^  s6  iuge  ich  um  so  msthM 
aoch  «iat.  fieaerhnng  haara^  eis  ich  hoffe,  d^  der  sie  v«K«t 
MiliiieBde , wiohtige  Gegenstand  bei  künfligee  und  eehe«  ge« 
gtawiitig  bettehssAMi  BenbaehlMgett,  wkldiMt  MMeMliBii 
beniit  daMh  Aaä#o  Mfl  Quimn  *itNk  §atmmm 

Miftileht  iBgi^ilh  ^Midea,  BmAmmg  fi«^  w  4m 

fregliehe  Folgerung  entweder  in  bestätigen  oder  tn  widerleon 
gen«  Nach  den  vorliegenden  Resuhaten  läfat  sich  im  Ailge-^ 
meinen  nicht  in  Abrede  stellen,  dafs  die  £rwirmung  des  Bo- 
dens vom  Einflüsse  des  Sonnenlichtes,  der  fijdrMneteore  nmd. 
4m  ober  den  Bode«  Ahrtlreieheflte  LnitetrlTmnngen^Mag«» 
Dift  darah  die  So—wIriMea  W«f  mr  dcr-^hem,  mat 

«hm  bis  swei  IM  TMb  hjaehirifhenim  fii^kmM»  w 
m  oben  {.  40  »HfilMItoB.IUMllc  ^oge^egebiA  wrdM 
Ilt,  tohwiadel  Im!  MgeablUliBh»  ^reaii  daa  Son^eaUoht  dordi 
eine  Wolke  oder  einen  sonstigen  beschattenden  Gegenstand 
eufgefaogen  wird,  ond  verliert  sich  allmalig  beim  niedrigem 
Stande  der  Sonne  und  anhaltender  Trübung  des  Himmels,  und 
ebenso  wird  die  durch  die  beiden  ettdern*  Ursachen  mitge* 
iMt«  Wärme  Meht  blofii  dareh  dat  Anfhana  diem  Eiawbi- 
togi«  Wied«  wrioMi  teadm  «beadiise  tmogaa  aa•l^■ 
WHi  aiit^bn  MiablMbr  «fwMmt  Md,  im  Gegtaiktil  Xillai. 
Bs  «M  de—  iHgiMMw  nagia^Mitt  a»d  geht  «tdt  eis  EadU 
leaelt«  ma§  deii  «ftgetbeiltctt  Messungen  hervor,  dais  die  Za«- 
nahme  der  Warme  von  oben  herab  an  den  unteren  Schichten 
übergeht  und  ebenso  die  Abn^me  snerst  oben  anfängt  und 
allmalig  auch  die  tieferen  Schichten  trifft.  Die  kürzere  oder 
längere  Zieit,   welche  zwifchen  d«i|  hiaiw  fo%wd«B  beidan 
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fcfftetew»  iieg^,  Mtngf'teA  Tott  iltft  ^llSnfo  odier  geringe- 
ren Leitungsfehiglteit  der  betrefTcnden  Erdsehichten  tb.  Zu- 
we!leti  ist  sehr  aöffellend  wahrnehmbar ,  dafs  di#  äbfsere  Tem- 
peratur noch  bereits  eingetretener  Verminderung  wieder  steigt 
und  hierdurch  ein  Stillitand  oder  selbst  ein  Steigen  des  nächst« 
fblg>nc!en  Thrrmometers  erswgt  wifd»  So  unverkefiübir  die^ 
«N  Bttnitai  im  Gftoseii  itt|  «tti  io  mnkwfirdign  moA  ^Inigd 
MIet  In  «liM  tiefere  Bldftcliitlit  für  sich  «ilbit  Vofl 

'Wime  snr  Külte  ubirtagebn  tfehitfn«  y^M  eine  ErieheU 
mmg  tleeer  hH  nur  eiitiMt  vorgekoniiieil,  ce^tnft^e'  mt«  die- 
ses »Is  eine  Folge  von  Beobachlungsfehlern  ansehn,  wiewohl 
damit  die  genau  zatrefifenden  Rndrenultate  nicht  wohl  iiberein- 
etimmen  würden,  der  tJmstand  aber,  dal^' ^ben dieses  mehr'» 
malt  lind  nicht  blofs  bei  d^a  hieeigeiit  toodero  auch  beiden 
Sch-wetzibgef  Beobachtuo^tii  torgelcdmoPen  ist,  hat  meine  Auf- 
«Mfiemlüt^'l^e  gemeeht^  itiid  ^bdm  init  gedUgend^f  Grand 
^^m^4  aUi'Siaietticit  dubeinerhlf  VtfMefWeMn. '  Die  Fitte« 
Ü^miie»  MV  iHtH&immg  nnkm^'lAM  fiüfgfnitli  wenn  ich 
gillWfti  -di»<ii^ger,  i1k*«iicH  Üil  ikrdbHldMIriidiir  tafkKble. 

Die  drer  Thermometer  mugea  das  tiefste  A,  des  ndttlere  B  und 
<iae  oberste  C  liei£mw 

i  r  '  ■   ■  ■  ^ 

^AiQ.19teQSeptal820»eigte  A 13°^  AI3«J  C|3^7 
2|rten  —  —  —  A  13*  v.fi  133  C  12,2 
23iten-~    —    -r-    A  43,9  i  B  13,0    C  11^, 

Am  16ten  Sejpt.  igtl  «iW  A  l^M  '*  B  !3S7  C  ia%6 

*  _  i7ten  ~    —  A  13,0    B  134  C  13,2 

—  igten  —  —  —  A  12,9  B  13,3  C  13,0 
^  !?28teo  —    ^   ^—  A  12,6    B  13,0  C  12,5 

—  255teii  —   —  A  12,6    B  13,0  C  13,1 

—  aOiteki  '—  —  A  12,4    e  13,0.  C  12.2  . 

In  diesem  Falle  kam  C  am  22staD  auf  seinen  tiefete«  Stand, 
stieg  am  23sten  wieder  auf  12^9  »nd  fing  erst  am  27sten  an 
za  feUm»  A  «mid  fi  kamen  em  am  ^ten.  Qcteber. -beide  *  eof 

3)  Am  28sten  Aug.  1822  xwgte  A  14»,3  B  15^,1  Cl5«,5 

—  13ten  Sept,  —    —  A  14,0  B  14,5  C  14,8 

—  25sten  —  —  —  '  A  13,5  B  13,7  C  13,6 
--270lia  ^    —  A  13,5  B  13,5  C  13,0 

U.  Bd.  X 
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I«  ZwiidiaiiMC  »wischen  «Um  28tt«i  Aug.  !»■  smii  26ttM 
Sept.  stand  Ä  nntasgesetzt  tiefer  als  B  und  C. 

4)  Am  Ilten  Sept.  1823  «igte  Ä  13^5   B  14*,2  C  l4^7 

—  23sten  bept.  —     —      A  13,0  B  IM   C  13,0 
In  der  Zwisdieoseit  stend  A  stets  tiefer  als  B  itnd  C. 

5)  An  ISIen  Aog.  1827  seigte  A14M  B14M  C15»,6 

—  34eten  —   —     —     A  13,9  B  ^8,9  C  14,8 
In  der  Zwischenzeit  war  A  stets  0°,l  tiefer  als  B  und  1°  bis 
1",5  lief  er  als  C. 

6)  Am21tten  Aug.l8ai  seigto  A14S0  B15«,0  Ci6'',0 

—  Tten  Sept.  —     —     A  13,0  B  13,5  C  14,0 

In  der  Zwisciwozeit  stand  A  stets  Q^,5  üefer  als  B  und  2''  ue* 
fer  als  C. 

1)  Am  Ilten  Aog,  1832  seig^  A14«,0  B  14°,0  Cf5«,0 

13ten  ^   .-^    ^  A  13,0  B  14,0  C  16,0 

31sten  —     —     —  A  12,0  B  1%0  C  IW 

—  7teD  Oct.  — .  A  11,0  B  12,0  C  12,5 
Jbk  der  ZwiiolieBseil  itad  A  steU  4«  tiefer  als  B  und  2^  bis 
2»,5  tiefer  ak  C.  ' 

Am  21sten  JoU  1833  "igte  A  18°,0  B19',5  C22^0 
^  23iten  —      A  17,0  B  18,0  C  20,0 

—  lOten  Oct.         —      A  12,0  B  14,0  C  14,0 
in  der  Zwiseiienseit  stand  A  stets  !•  hU  2%5  tiefer  ab  B  ond 
2«  bis  2»,5  tiefer  als  a 

9>  Am  Ilten  Sept.  1834  zeigte  A  16^,0  B  18^,0  C16^0 

—  13ten    —    —     _     A  15,0  B  17,5  C  16,0 

—  298ten  —  —  _  A  14,0  B  17,0  C  14,0 
— 13ten  Oct.   —    ^     a  l2,0  B  15,0  C  13,0 

^  In  der  Zwischenzeit  i tand  A  stets  2*  Wi  y  tiefer  eis  B  nnd 
'  entweder  gleich  mit  C  oder  1°  hüher. 

Man  übersieht  bsM ,  dafs  dieses  Ergebnifs  nichts  so  seht 
AuffilleDdcs  hat  und  sich  leicht  erklären  läfst;  denn  in  allen 
Fällen  war  die  Temperatur  von  A  htfher  dt  die  mittlere  der 
unter  ihm  befiadlichen  Erdschicht}  es  ttttbte  daher  mehk 
Wärme  an  diese  abgehen,  •  als.  es  wi  dtfjenigeii  edb^t,  ,in 
welcher  sieh  B  beCuid ;  loswischen  beweisen  diese  Thatsa« 
cHen  doch  angenfiÜlig,  dals  das  Steigen  und  Fallen  eines  Ther- 
nometeisin  einet  ge^lfien  Tiefe  nicht  allem  imd  ausichlielslich 
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anrch  das  Verb«lten  d«t  Wärm  in  i&t  itbtf  dieser  b«findli. 
ch«D  ßrdtchiclit.bedlisgt  yntdm  Um  detto  •oflültnder  sind 
•bvr  fol0BBd#  Rwollftii. 

.-^  II.  —  —  —  A  6,0  B  7,0  C  7,9 

21.  —  —  A  5,0  B  6,7  C  7,2 

4.  Jan.  1825  —  A  4,0  B  5,9  C  1,7 

—  7.  -r     —  —  A  3,0  B  5|6  C  1,5 

—  30.    —  —     A  2,0  B  4,1  C~0,l 

—  1.  Febr.  —     —     A  1,6  B  4,0 
ZwifcJwn.  dm  8*  aod  26>  Dee.  wn  A  tteti  niedriger  alt  B 
«nd  C;  wAlche»  blittre  em  13.  Nol^.  hh  6*fi  kmbging,  dann 
wieder  stieg  und  §okom  «m  24*  Nov«  7*3  «cifite ,  alt  A  big 
7^,2  herabgegtngeii  war.    Da  aber  die  Würme  jenes  tieferen 
Standes  von  6°,6  diejenige  übertrifft,  auf  welch»  Ä  bald  dar- 
auf herabniog,    80   können  auch  keine  kaltea  Hydrometeore 
durch  ihr  Herabsinken  die  Temperatur  der  Erdschicht,  worin  sich 
A  befand,  Ttrmiadeit  liabeii)  wobei  dech  immer  unbegreiflich 
bleiben  würde,  warnm  dieae  oieht  zuvor  etdeto  Biaflsfa  anf  B 
gebebt  ha^ii  aoUien.  Em  aoi  20.  Dee*  kam  C  wieder  eo  tief 
hmiih  ^     .Mk  dei»  tiefer,  und»  blieb  in  dleseoi  Verhlli» 
mTsi  >ii  jts.dnreh, Steigen  am  13.  Febr.  A  wieder  einjkolte,  in* 
dem  letaleres  2^,5,  enteret  aber  3°,0  zeigte;  B  dagegen  stand 
beständig  höher  als  A,  erreichte  am  14.  Jbebr.  sein  Minimum 
mit  3*,7,  stieg  voQ  da  an,   wurde  aber,  was  nicht  minder 
merkwürdig  ist,    von  dem  gleichfalls  steigenden  A  am  26* 
Febr.  wieder  eingeholt,  indem  A  an  diesem  Tage  4^f^,  B  aber 
4%1  <«igt^)  l^ieb  dann  hinter  A  zurück ,  bb  beide,  am  II* 
lllir«;»(it  4^,4  eiiieii.gleiebeii  dtend  erhiekeUf  Wonnt  B  eber>« 
«mit  kif^r  A.  tnriicUlieby  am  28*  MKrfe  ebef  bei  einem  gleii> 
^en  8tBi|4«  Jbeider  vom  4^,5  damelb«  wieder  einboke  ünd 
▼on  da  an  ihm  stets  voranteilte.     Diese  Monate  lang  an.» 
dauernde  Abnormität  ist  so  auläerordentlicli,  dal»  ich  vor  der 
Hand  noch  gar  keine  Erklärung  derselben  wage  tind  nur  wilnschei 
da£s>  andere  längere   ^^eit  fortdauernde   fieobachtungen  auch 
to  ^ieif  ,Hiosicht  Beachtung  finden  mögen«  .  Nni  noch  ein 
»wejfw  ^üknliekei  FaU  iü  in  den  Beobi|ehlnngtnigitM  ent« 

2)  Am.  17.  Notr«  1884  Migt«  A9«,0  Bll«,0  Cfy^fi 

—  10.  —    -     —  .  A/7)0  B  .  ftO  C  7,0 
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Am  13.  Dm.  1834  wigi»    A(W>     Blfi  0(M> 

—  23.  —    —      —    *A5,0      B6,0  C5,0 

—  7.  Jan.  1835     —     A5,0      B5,Ö  C3,0 

Vom  15.  Nov.  bis  19.  Dec,  waren  A  and  C  einander  gleich^ 
daoo  aber  ging  letzteres  unter  ersteres  herab ,  B  aber  stand 
vom  15.  b»  27.  Nov.  am  2®,0>  vod  da  an  bis  5*  Jan.  um 
höhtsi  als  bliab  diMem  dann  gleich  und  eilte  vom  25.  Jan. 
M  dftBMlbeD  wieder  ironut.  Auch  m  dkeeai  Felle  gmg  A 
mitef  die  'ndtdere  Bodentempeietar  hefeb  nad  dn  yfbmm 
fconnfe  ihtt  also  niolit  durdi  tiefere  Schichten  entsegea 
Verden. 

47)  Gustav  Bischof*  zu  Bonn  hat  1835  eine  Vorrichtang 
hergestellt,  um  das  Verhalten  der  Rodentemperatur   CQ  unter- 
suchen,     die    von    den    bisher   angewandten    merklich  ab-» 
weiebt.   Es  war  zu  diesem  Ende  im  freien  Felde  ein  ensge^ 
■iMCtlcr  SehechC  von  24  FoTc  Tiefe  and  3,5.Fu(s  Durchmeteet 
ehgeteaft  worden.  Iii  dietMi  wwdea  goMteme  bobU  Ojrliaicf 
.  w  Tiefen  ron  6»  t%  18  nnd  34  Fttit  geiteAi,  mit  einem  ^ 
ternen  Deehel  Inft*  nnd*  Wemcrdicftt  wreehleeeen.  Dofeli 
diesen  Decliel  gingen  swei  Bleirohrto  ftls  enr  OberfiSehe  der 
Erde,  deren  eins  bis  auf  den  Boden  des  Gefalses  herabrtichte^ 
das  andere  aber  nur  bis  zur  Obtrfla'ehe  des  Wassers,  womit 
das  Gefäüs  erfüllt  war;  der  übrige  Kaum  des  Schachtes  wurde 
mit  Sende  aaegeföUr.    Hat  hiernech  das  Wasser  in  den  Ge« 
ftÜMn  die  Temperetor  der  firdeofatebf |  worin  des  GeftilSi  her«b<« 
^^nhi  üt^  Migf  noalnen»  wac  nm  m  iichtMr  geechieh»»  de  H 
Ton  einet  Meiemig  bis  snf  endenii  eieo  enf  j^en  MI  24 
Standen,  derin  bleiben  kenn;  Mi  Wird  wadtietit  einer  IMt^ 
drackpampe  durch  dss  eine  Bleirohr,  dessi^ti  untere  Oeffnang 
nur  bis  nnter  den  Deckel  des  Gefäfsps  herabgeht,  Luft  einge^ 
prefst  und  hierdurch  das  Wasser  des  Gefäfses  bis  zur  OberilK<^ 
che  getrieben,  wo  seine  Temperatur  dann  gemessen  werden 
henn,  indem  man  ein' Thermometer  in  den  ausfliefsenden  Wee* 
•wcttekl  bilt;   Biscitor  glaabie,  deA  des  Wwser  bei  -dfeiei» 
AnIMben  nidtt  fiigfich  celnn  Tempemtnr  dnteh  ftnfterir  Bin« 
Aüiee  Undem  hUnne,  elfei«  wenn  dce  cdsgelenfbne  Wefcer 
decmel  dnreh  nenes,  ven  ebweiehilMler  Temperefor,  ersetzt 
werden  mufs,  so  kann  dieses  bei  Öfterer  Wiederholung  nicht 
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ohM  WUmk  Mira»  mi,  md  jäani  Fall  hHamm  ^U  BmIWsH- 
tugMi  «Mit  «Ib  24  &«ad«i  «ogestallt  wmrdtn,  yrail  4h  W 
itatwia  Menge  im  Wmmn      TMi|imtiiff  aieltt  Mfeln  andl 

schnell  amiiaimt,  den  grofsen  Zeitaufwand  bei  dieser  Vomch- 
tung  nicht  za  rechnen.  Aufserdeio  aber  zeigte  sich  her  den 
nach  anhahender  Ivahe  statt  findenden  Messungen,  dafs  dtt 
aufgetriebene  Waster  die  üieiröhren  nicht  genügend  zu  er- 
wir»«n  vennoohtt,.  md  bei  sonach  aognriüett  niid  »wtidMt« 
lagen  Hesokaten  maCitf  diese  Methode  gens  eafgegeben  wer-  > 

^«  wegtB       gjrolsMi  WürmeltiittBgpvartttfgaM  4mt  b« 
■Ol  Obaiflicb«  niehtDd«B  Bteiführan  im  wmi»  aU  nosnlänig 
m^hrnmu  koaotab   BiMaor^.  litb  diber  in  Febcaat  1839 
die  ganse  Vomahittiig  viadti  baramtbaMs,  daii  Schacbt  abaiv 
worin  sie  gestanden  hatte ,  bis  etliche  40  Fufs  Tiefe  nieder* 
benken  und  ausmauern,  dann  aber  hölzerne  Höhren  von  36) 
30»  24,  18,  Ii  "nd  6  Fufs  rhein.  Länge  und  7  Zoll  Seile  so 
aintetzen,  dafs  sie  einander  nirgends  berührten.    In  diaaa  Atih«  - 
ftn  liefs  ar  mt  Wasser  gefüllte  BouteÜlen,  dia  «wischen  swat| 
darak  Maanaa  Lmiten  fa^gabaltana,  Bratobaa  gaat^  waraD| 
bb  aaC  daa  Grand  dar  gtaaaataa  Rtitrao  biaab;  am  obataa  ' 
Bniahaa  balHid  aicb  aia  fiügel  von  Eiaaadrabt«  walabar  darab 
tNMa  Hdban  aa  ainai  Caila  ,laiaht  gefaltl  aad  lo  dia  Boa* 
teiUe  mit  ihrem  HaUer  schnell  heraufgesogen  werden  koonte. 
Zam  Abhahen  der  aaTäeren  Luft  diente  ein  Eojbolijs  von  Werg 
in  Leinwand  an  einer  6  Fufs  hn<;en  hölzernen  Stange,  und 
aafsaFdani  wurde  der  Raum  über  diesem  mit  Werg  ausgefüllt, 
dann  dar  ganaa  Schacht  wieder  mit  Erda  gefüllt  und  gegen 

Biadriiigaa  des  meteoriscban-  Wassers  durch  aia  Da«b 
gaMbfltst;  Dia  Flaacbaa  amfatea  damnaab  dia  Xampaiaiar  daa 
Badaoa  ia  dar  Tlab,  wa  aia  alaadaa,  aMateaai  lUr  dia  Baob- 
aabtaufia  >abar  wocdaa  ila  aaah  da»  Aabiabaa  dar  Stopfiar 
schnell  heran fgezogas,  a!a  Tbafatometer  in  daa  .aatbakeaa 
^V;lSser  herabgesenkt  und  dieses  nach  einer  Minute  ab<« 
gtUsen. 

Diata  Metboda,  stt  dam  NacbaboiaDg  dar  lafar  tbtitiga 
Calabrta  anch  Avdara  anf fordert,  hat  daa  Vortfaeil,  dala  msa 
äit  geringeiaa  Scbwierigkeitaik  bia  ao  gröfseraa  Tiafaa  galan- 


1  Dia  Winaelabfa  des  loasn  aasan  BrdUIrpers  n.  s,  w.  s.  9^ 
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gen  kaoD,  allein  »ie  htt  meli  ihre  Minf^, '  ijttim  dim^n 
Meht  voran,  dafg  die  gewöhnliche  Beschaffenheit  dee  Bodens 
schon  ^arch  das   Abteufen    und   Ausmauern  eines  Schachtes, 
so  wie  durch  das  Abhalten    des   meteorischen  Wassers  und 
die  Qnglei«h  höbe»  über  den  Flaschen  befindliche ^  Laftftiüii# 
bei  weitem  mehr  geändert  tnffdf  eis  wenn  mtn  ein  enges 
B9bfflo«li  aiMbt»  «in  Tlimiotiietw  eiotenkt  undl  deaa  dim 
Otßm/atg  tth  d«fi«lh«v  Etd«  >vi«der  «uAÜir*    Bin  wpnHnt 
Mengel  11^  darini  daft  nmi  nioht  oft  genug  baobadilen  knan« 
am  den  eigentlichen  Ging  det  Sohirenhoogen  and  des  W«cb- 
sels  der  Temperaturen  in  verschiedenen  Tiefen  nnd  den  Zeit*> 
punct  genau  wahrzunehmen,  wann  die  Veränderungen  begin- 
nen.   Der  gröfstpn  Schärfe  thut  es  ferner  einigen,  wenn  ancK 
Doi  geringen  Abbruch,  daCs  beim  Herausnehmen  der  ['lasche 
die  Röhre  geölFnet  werden  muts,  wobei  namentlich  in  der  kal* 
tna  Jshretseil  sofort  «in  Strom  kalter  Luft  in  dieselbe  hloob^ 
iinkly  nicht  geresfcnot^  dofli  auch  die  Ta»pontar  des  Wasaem 
In  dor  Flaseho  sich  Sndort  und  dahor  dioso  an  ibran  Ort  vpiadaf 
Innabgalaisan  der  Ümgabang  eins  abaolnt  nrar'vnbedaatande, 
dennoch  aber  einigen  Einflufo  ihtlfensde,'  Menge  WiSrrae  est- 
sieben  oder  zuführen  muTs.    Alle  diese  HiadsiniHSe  fallen  bei 
eingesenkten  Thermoraelern  weg,  auch  kann  man  dem  sidren- 
den  Einflüsse  der  ungleichen  Warme  in  den  oberen  Schichten 
der  Erda  auf  den  Flussigkeitafadao  in  da«  laagan  Etfhi«  sol- 
cher Tliaraiometei  leicht  begegnen,  wenn  nun  ilur  sehr  weite 
l&eCafiM  an  aigentliahan  Haatrilhrohan  dam  wäUt.   £a  ÜÜst 
mh  leiaht  «in  Cjrlind«v  tob  1  Xoll  Oniahnussar  nnd  2'Zott 
Hllh«  war  dn  HaatiOhfebon '  von  €yOS  LIn*  Dnrohmassar  an* 
aahmaboni  woM  det  kobisah«  Inhalt  dar  FlSssigireiten  in 
beiden  sich  verhält  wie  R^hrr^H,  also  bei  einem  'J4  Fufs 
oder  288  langen  Rohre  wie  1:0,0025,  nnd  da  die  Aus» 

dehnangen  den  ISlassen  direct  proportional  sind,  so  würde 
t'  =  t  (1  4r  0,0025)  seyn,  wenn  t'  die  corrigirte  und  t  die  ge« 
messene  Temparatof  bedeutet,  was  für  5  Grade  erst  etwas  nähr 
aU  0^,01  ausmacht  und  innerhalb  der  FehlaigranM  liagt| 
nicht  wn  gadenhany  dab  nian  bai  solohan  Thermoaiataro  das 
GtUU  imathin  varhlUtiiiliaimsig  noch  arwailam  kann. 
lardings  ist  as  scbwiarigi  Tbernioni«ter  von  24  Fofii  Länge  za 
verfertigen,  jedoch  ist  die  Aofgeba  keineswegs  unmöglich,  nnr 
dfitl  oictn          i'iiUen  deiseiben  we^ea  des  au  starken  Drucke» 
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kun  Qo^ekiilber  wählen  ^  todi  Mhdot  mit  Wmgfifl  kmm 
(M%Dete  nüSN^Ml  »tt  seyn  n»ä  itk  wiM«  atitt  dtMn  Pe- 
tnUmm  odlar  fldiiwelihVitM  vonehlages*«  Will  nun  «bm  bU 
40  P«£i-TitAi  htrabgehn,  so  ist  dl»  AawMdniig  dtr  eisge* 

senkten  fThermomcter  unzulässir;  und  das  von  Bischof  vor* 
geschlagene  Verfahren  am  so  geeigneter,  je  seltener  man  we- 
gin  der  uobedeutendeo  Aendcniog  der  Teinpertluc  di«  Mti- 
MAgeii  anstellen  muis.  ' 

48)  BiscHoy  konnte  anfangs  nnr  9  Monate  lang  ange- 
stellte Beobachtungen  in  Rechnung  nelimen,  wobei  er  jedoch 
die  Veränderungpn  des  tiefsten  Thermometers  durch  Schätzung 
annähernd  bestimmt.  Durch  Combination  der  mit  allen  4 
Thermometern  erhaltenen  Werthe  wird  dann  iat  rheinische 
Fufs  und  Grade  der  «Ghtzigtheiligen  Scale 

Log.    p  =  1,0258387  —  0,0415604  p 

gefunden,  wonach  die  jährliche  Variation  der  Temperstur  in 
48J  ihein.  Fufs  nnr  noch  0°,t  R.  und  in  71>,8  Fufs  0",0I  R. 
beträgt,  mithin  die  Veränderung  der  Wärme  in  einer  Tjefe 
▼on  70i3  Far.  FuGi  verschwindet.  Dieses  kommt  am  nächsten 
mit  der  von  Qüetelbt  giefondenen  Gröfse  übereia  |  welcher 
tüt  0^,01  CX  eine  Tiefe  von  67,8  Fw.  Fnl»  erhielt.  Durch 
ipitere  Boobachtongen  wurde  der  gansjilhrigt  Cydni  ergMnst 
md  sonit  ergaben  sich  ans  der  Gesamnitittninio  folgende  Rc- 
lollale«   Bs  waraa  für  die  Tiefen 


36  F. 

30  F. 

24  F. 

18  F. 

12  F. 

6  F. 

Jahrl.  Mittel 
Unterschied  des 
Max.  Alin, 

8^453 
0,65 

8^287 
1,25 

• 

ÖM37 
2,20 

• 

8«,0l8 
3,90 

7">b55 
6,50 

7",7ü.> 
9,90 

Die  Quotienten  der  Diil'erenzen  zwischen  dem  Maximum  und 
l>HinironBi  «inji.füc  gj^iclunilsig  wachiModt  Tiefon  nioht  gleich^ 
iRie  sie  naeh  in  ,epgegebeniin  und  jet«)  allg^ein  engenon* 
^pnen  Fofosel  asiyn  müfs^n,  «andern  si^  wechsefi»  und  ewar 
mieheinend  aash  einem  regelmSisIgeo  Gesetse,  Sie  sind»  von 
6  Fnfs  Tiefe  angefangen,  folgende :  « 
1,5230;  l,66Ü-,  1,772;  1,700;  1^923, 

Worin    blofs  die  Beobachtungen  in  30  Fufs  Tiefe  eine  bedeUr 

t«Dde  Abweichung  zeigen«   ^Ui  man  dagegen 


» 
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j   

swifdiffi  dm  HniMn  wa  Miiwmia  för  ^  FiA  Ti«f«f  ^. 
•^er  ditM  Grdfi«  bei  Motr  nX6  Fofs  grofs«a  Ti«f»  bB<ce" 

tat  und  m  =  0,1  Ut,  iO  mür.sten  bei  «iotr  gleichmäfsigea 
Fol^r  jene  Quotienten  1,53,  1,63,  1,73,  1,83  und  «711 
ood  iD«a  eiiüeitt  dann  folgend«  Wtrth«; 


TOB 


baobachtet 

berechnet 

Untersc^i^' Je 

6  Fulft 
12  FaCi 
18  FüTt 
24  Fufli 
30  Fufs 
36  Fnft 

9^90 
.  6,50 
3,90 
2,20 
1,25 
065 

6,470 

3,9696 

2,2946 

1,254 

0b6S 

0'*,0üa 

0,030 
—0,070 
-0,090 
—0,004 

0,000 

Dit  UttttncMede  sind  to  nttbedeatend,  deft  m  innerhalb  der 

Fehlergrenze  iiegeo  und  das  Gesetz  der  Abnahme  der  DifFe- 
rensen  der  jährlichen  Schwankungen  für  zunehmende  Tiei^eo 
durch  diese  Beobachtungen  aU  aoegemiuelt  erscheinen  mufste, 
wenn  diese,  mehrere  Jahre  hindurch  ^ortgeffU^  atei#  das  oam« 
liehe  Verhalten  zeigten.  Nach  dieser  Fpme]  würde  in  60 
rheiii.  Fitfe^  Titfo  dw  jühdioli«  Diffefm  naclit  9tbr  «1» 
0*/)ll9  beijr^gtot  ntthw  ^  vtft«liwiiidea  «ofiMigeii;  «• 
lilat  iieh  jedonh  weder  dient  Gafets,  ^«fh.  aneli  viel  wenigil 
daa  d#r  IVteiesiuiahmf  mit  def  Tiefe,  di«  hiernach  gröfser  teya 
würde,  als  sie  an  andern  Orten  gefunden  worden  ist,  aus  diesen 
Messungen  erouJteio,  weil  ihre  Zeitdauer  hierfür  m  km  iit 

40)  Botrftiiv0Aui>v*  hat  ooiara  Kamünili  der  Tefli^eii- 
Ittftii  !■  deo  TropenliadM  AMfke%,  laid  «MmtMi  der 
dkhrtigen  Bode^teq^erennr,  dvfoli  efaie  grolM  RtÜM  iro«  Ver- 
Mchm  aotneliaend  erweitert»   Hleieaa  geht  4aa  Huei  n^iWi 

Resaltat  hervor,  daf^i  dort  die  mittlere  Temperetor  schon  durch 
das  Einsenken  eines  Thermometers  bis  cur  Tiefe  von  etwa 
einem  Fufs  gefunden  werden  kann,  indem  dann  schon  die 
Unterschiede  zwischen  den  Maximis  und  Mioimis  oder  die 
täglichen  Aendenangen  iist  g^aatich  verschwinden*  2ii  Zapii 
in  1225  Malet  Uoba,  wo  die  mittlere  LgUHwpifatut  necb 
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dreijährigen  Beobachtungeo  121^,5  betrügt,    erhieh  et  «  *W 
Beobachtungen   vom  3.  bil  18.  Aög.  ■vermittelst  eines  8  TaA^ 
tief  «iogeieokten Thermometers  im  Maximum  21*^5,  im  IMinimum 
2i*«3  0.  and  aas  16  li*ob«chtuiig«n  vom  18«  bis  '2'2.  Ang. 
vmittttllt  «kiM  1  Fufs  tief  eiogSMokten  21^6  nnd  !2I<>,5  C 
ZvMtnaio  ia  1496  li«i«r  Htthe»  wo  die  nuttlm  Tempera- 
tnr  ei  a0*,5  lit,  sohiMiilU»  du  eineta  'Fdi  tiitf  eingesenkte 
ThenMMeler  em  9»  und  |(k  Sept.  M  8  MeMuogeii  sWlacben 
20^3  uoa•'i0^5.    Zo  Anierme  Nttevd  in  1050  Meter  HOhe, 
wo   nach    Caluas    die    mittlere    Temperatur  beträgt, 
schwankte  das  einen  Fufs  tief  eingesenkte  TheriDomerer  Tvahrend 
der  Monate  Januar  und  tebruar  zwischen  23^,6  und  *i3*,7. 
Zo  ?jum6  in  2651  Meier  Udhe  zeigte  das  einen  Fufs  tief 
eingesenkte   Thernsometef  in  6  Beobecbtnngen  ep»-  17«  und 
I&  Ajpfil  «Dvemdfit  13^»i.-  Zo  Popey*n  in'  1806  Meter 
Habe,  wo  die  mittlere  Temperatur  nacfi  Caldas  18V  ketrttgt, 
xeigte  dot  eiaeo  Vah  tjef  eiogeeenkle  Tbermometer  wMbreod 
10  Tegen  traTerändert  |8®,2  C    Zn  Pesto  in  2610  Meter 
H<5he  und   bei    einer   mittleren  Temperatur  von   14**,6  nach 
Calüas  blieb  das  einen  Fufs  tief  eingesenkte  Thermo tneter 
onverändert  auf  14® ,6.    Zu  Quito   in  '>[^[4  Meter  Höhe,  wo 
die  mittlere  Temperatur  nach  Hall  und  Salaza  15S55  be- 
trügt, schweBkie  des  einen  Fufs  tief  eingesenkte  Thermometer 
in  den  Monatta  September  ond  Oclober  swiKbiBD  15M  nad  IS^tS* 
BooMisoAULT  grttadtt  «af  dieto  aad  andere  swiaehea  dem 
II,  Gndo  allidliclief  «ad  dtm  5.  Gi^de  .audÜdier  Breite  aa- 
gaitellte  Mesanngen  den  Schlafs,  dafs  in  der  tropischen  Zone 
allgemein  die  mittlere  Temperatur   durch   die  Beobachtung  ei- 
nes bis  1  Fufs  tief  in  den  Boden  eingesenkten  Thermometers 
gefunden  werden  könne,  weswegen  er  sich  dieses  Mittels  zu 
emer  grofsen  Menge  Bestimmungen  in  jenen  Gegenden  be- 
diente.  DaCi  das  aufgefaodeae  Geaets  iÜr  jene  Länder  passe, 
waU  iak  aifdii  beaweiielai  aefao  allgenefae  Anwendbarkeit  aaf 
^  gappo  tropiaaho  Zöao  in  aber  anf  fed^i  Fall  hOchst  aa« 
««k«^kMalia^  da  nkdit  übciall  die  Mann  erforderticha  ße- 
diagaag  einer  geringen  Sehwenlinng  der  Lufttampaninr  statt 
wie  unten  ^,  1()6  gezeigt  werden  wird. 
50)  Rs  giebt  noch   einige  Messungen  der  Dodentempera- 
tur.  die  aber  nicht  iiinlänglich  lange   fortgesetzt  wurden  und 
daher  anch  kaia  gaaattaa  Mitlal  gebaa  kOanea,  aiitunter  auch 


3^  Teuperatur«^ 

BldH  Y^tHMjf  ^imag  WMliri«li«i  wnv^eo  ümä »  mm  gMiü- 
gend*  Ramltata  M«  tlmto  «WaktlMf  wtfwegm  ite  hiw  mit 

korz  befübrt  wtrJen  Bögen.   Uni«  ^  b»daHnJnn  gehtt» 

reu  diejenigen,  welche  Thomas  Brisbane^  zu  Sidney  va{ 
Nen-Süd-Wallis  unter  34  '  S.  U.  und  15l^5  östl.  L.  von  G. 
bei  eiaem  tiefen,  meistpns  50  Wasser  haltenden,  Bronnen 
•ttitellte,  des&en  gesammte  Tiefe  84  Fufs  betrug.  Die  ResnU 
täte  schwebten  zwischen  17^f5  wd  iß**  C.  und  gnben  im 
Mattel  di*  dortige  BodMttmpmlQr  ea  17^,75  C  .  Ander» 
Mflisoagpft  gibM  lor  Pattntit«  nmer  3a^,8  S.  B.  mir  16S^ 
C«»  welebtn  Uattiscbied  «r  davon  ebkitet,  dalt  am  letitsM 
Orta  dia  Tiafa  nur  14  WnU  betrug ,  allein  baltanalÜch  kann 
der  angegebene  Unterschied  der  Tiefe  die  gefundene  Dtffarena 
nicht  erieugen,  und  es  zeigt  sich  also  auch  dort  eine  in  einzelnen 
Jahren  verschiedene  Bodenteniperatar ,  wenn  wir  die  Messun- 
gen als  genau  annehmen.  Eine  andere  Reihe  von  Messungen, 
welche  eben  dieser  eifrige  Foriober  Sir  Thomas  BnisBAva' 
VBL  Peramatta  anstellte,  scheinen  aof  ainan  boJkan  Grad  von 
Genauigkeit  gerechte  Ancpruofae  in  nachan«  Et  mwrdmm  iJh 
eher  in  dia  Erda  gebohrt  und  dann  die  Tenpetator  daa  cidi 
darin  sanmalnden  Watsera  ganaisen»  Bei  24  MgL  Fafa  Tiele 
fand  men  dta  Tenpaiatnr  das  Bodens  17*  G.  «nd  ^tchz«tig  die 
der  Luft  16"v5,  bei  20  huU  Tiefe  die  des  Wassers  le'»^  und 
die  der  Luft  löMl,  bei  12  Fufs  Tiefe  beide  15^7^)  C,  wo- 
nach man  die  mittlere  Teoaperatur  beider  etwa  10*^,5  anneh- 
men kann,  jedoch  scheint  die  Bodantempamtac  um  eina  KUi- 
pjgkeit  höher  an  aayn» 

51)  Maaiovgea  der  BodantampaMtiiff  duioh  dia  Winne 
das  Wmmi»  tiefet  Bmiuiaa  sabainan  mu  aabi  unsicher,  an 
seyn,  wenigstena  ist  es  mir  niebl  gelungen,  bei  einem  hiasigaa 
bedeckten  und  mit  einer  Pumpe  Teraehenen  von  43  Per.  Fafs 
Tiefe  zu  einem  genügenden  lieiiuhate  zugelaogen,  und  ichgltube 
die  Ursache  hiervon  in  dem  Umstände  zu  finden,  dals  die  kalte 
Luft  in  die  selten  hinlänglich  fest  verschlossenen  Brunneo- 
aciiachta  hexabsinkt,  das  heraufgepumpte  Wasser  aber,  selbst 
wenn  msn  einen  betrachtliclien  Theü  desselben  ▼orhar  euslao^ 
fan  U&if  dennoch  aioa  sa  giote  Aandening  aeinav  WiM 


i  Idlnb.  lean.  et  Seienee  M.  Xtt.  p.  526. 
f  Bdiab.  mu  Jaam.     XX.  UU 
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^«rch  itn  Binaaft  dir  SltS^-  m»A  AotflnriMm  etkia«»; 
Deos^cb  la>amMi  ^«  ob«»  «rvrlUiBtMt,  dtireh  Sm  Thomas 
IBBAVE  gefundenen  Gröfsen  der  Wahrheit  sehr  nthe,  und 
Bichl  weniger  scheint  dieses  bei  denjenigen  der  taü  zti  seyn, 
welche  \Vad\y ELL  1  zu  Leith  unter  55**  ^S'  N.  B.  3"  10'  W. 
L.  von  Gr.  aus  alle  acht  Tage  wiederkehrenden  Messungea 
bei  einem  tiefen  Puropbrunnen  erhielt.  £r  f«od  die  mittlet« 
Temperttnr  det  Wwsexi  in  denuelben  8*|S  C.,  sn  Edinbnrg 
•ber  in  ctiier  Ht^he  Toa  230  tngL  Fafs  8^»S7i  wobei  det 
daiob  die  HJIbe  bediogtt  Unterscbied  mit  endevweiligeii  Be- 
stiamaDgen  sebv  nebe  übereinstamint«  Unter  die  vonSg- 
lichero  Messungen  dieser  Art  gehören  ferner  die  durch  HKa<* 
liENSCasEiDEH ^  ZU  Strafsbufg  angestellten.  Das  AVasser  in 
einem  15  Fufs  tiefen  lirnnnen  gab  iür  18121  die  mittlere  Tem- 
peratur ==  U^Ql  C.,  für  1822  =  9S94,  Oir  1823  =  9S34, 
woraus  die  grofse  Hitze  des  Jahrs  1822  ersichtlich  wird» 
Die  Unterschiede  der  Mwoda  und  Minima  der  monetlichen 
Uiftel  betieg«»  für  die  drei  Jtbre  5^63,  4«,06  Qod  5S00, 
woraus  das  Mittel  »  40,9  C.  ist.  Die  mittlere  Lnfttempera- 
far  cn  Strtfsbai'g  unter  48<>  35'  N,  B.  ist  9^,7,  welche  des 
Mittel  der  Bodentemperatur  =  9^,43  um  0^,37  iibertrifit,  der 
mittlere  Uoterichied  der  grSfsten  und  geringsten  Lufttempera- 
tur beträgt  19^,0  C.  Nehmen  wir  an,  daf$  dieser  Unterscliied 
mach  der  oberen  £cdkniite  sugehörty  so  giebt  die  oben  enge* 
gebmie  Formel : 

,  Log.  sn  1,2707536  0.0392371  ^ 
Bliebt  man  biernsA  die  Tiefe  iUr  einen  jührliehea  Waobstl 
▼an  O^^OI  Cf  so  erhält  maa  83b57  Par.  Fnrs,  Toa  der  aus 
hiesigen  Beobeehtungen  oben  für  0^,01  H.  gefundenen  Be- 
ftimqfiung  =^  83,84  Par.  Fufs  nur  unmerklich  abweichend. 
Welches  Vertrauen  FIacklstam's  ^  Bestimmungen  der  mittleren 
Bodentemperatur  einiger  Puncte  an  Norwegens  Küste  verdie- 
oen^  vermag  ich  nicht  an  beurlheilen,  da  ich  die  Art  der 
Msssaag  nicht  aagegebea  finde«    Uisrnach  ist  dieselbo  10 

S  Sibib.  Pbil.  Journal  M.  Till.  p.  489. 

2  Peggasdorff  Ann.  XXXII.  277«  Vermathlieb  liegen  Messangeu 
der  Temperatur  det  Waaaara  in  diätem  Bnmaan  dcu  oben  36.  mit* 
getbeilten  Angaben  you  Qustilbt  und  RtiDBRAc  sam  Grunde. 

5  Fdinb.  New  Phil.  Jonrn.  N.  X.  p.  305.  Herthi,  Ztiu«hrlft 
für  £id-»  Völker-  oad  gtatteDkundt.  Th,  XUI.  5.  ^U, 
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Waato«  kl  OiliMilMeii  mrtmr  70*  IST  N.  a  n  I^^C) 

Ahengaard  in  FhiDiiiarliMi  niit«r  ö9*^  50'  H«  2<^,0  tftt 

Drontheim  unter  63®  26'  N.  B.  =s  4"^;  zu  Lysler  in  Bar- 
.  gen-Amt   unter  61"  30'  N.  B.  6",0;  zu  Lturvig  unter  59° 
Jf.  B.  =  7*^,5;  z«  Christiania  unter  59°  55'  N.  ß.  =  7*»,0,\ 
wobei  znglnoh  di«  von  Paik  imlw  46"  50'  K.  B.  b  üo^I 
Mgegebea  wM« 

52)  Sehr  tchXtsbtre  Bestimmungen  verdanken  wir  in  der 
neueren  Zelt  einigen  Gelehrten,  welche  hierzu  ein  sehr  zweck— 
mäfsiges  Verfahren   anwandten,  indem   sie  Bohrlöcher  bis  za 
einer  solchen  Tiefe  herabsenken  Üefsen,  worin  die  jahrlichen 
Vcränderongen  unmerklich    werden    und  also  die  sofort  unA 
vor  dem  Eindringen  der  äiifseren  Luft  io  dieselben  herabge« 
lasienen  Thermomeler  die  mittlere  Bodentenperatar  nehe  ge- 
aea  und  ohpie  den  Blnflalk  der  mh  der  Tiefe  sanehmendeo 
.  Wime  engeben*   Oieeet  getchali  nementlich  durch  A.  Er* 
MAS*  in  Sibirien,  ttttd  er  fend  enf  diese  Weise  so  Tobolsk 
unter  59*  N.  B.  «  2»,25  C,  zu  Beresow  unter.58«  ')  N.  B. 
=  2®,0  C.  und  zu  Obdorsk  unter  66«,5  N.  B.  =  —  '2^,090. 
Dieses  letztere  Resultat  ist  sehr  auffallend  und  zeigt,  dafs  in 
jenen  Gegenden  der  Boden  eietf  gefroren  ist*  was  durch  an- 
dere merkwürdige  Erfahrungen  beeMtigt  wird.    Schon  Gmilik 
«rsähU,  dale  ein  Einwohner  sa  Jeknsk  nnter  62^  N.  B«  im 
Anfange  dei  vorigen  lelirhnisdertlr  mil  einigen  Jekoten  fiber 
einen  sn  grabenden  Bronnen  einen  .Contract  abgeechlosten 
habe,  den  diese  eher  nicht  erfüllen  wollten,  elt  sie  io  90  Piiis 
Tiefe  noch  stets  in  gefrorner  Erde    arbeiteten.    Während  der 
Anwesenheit  Brmah's   zu   Irkuzk  im  Jahre    1829   li^fs  ein 
.Kaufmann  gleichfalls  einen  Brunnen  graben,  aber  die  Arbeiter 
belaoden  sich  bei  30  Fufs  Tiefe  noch  stets  im  Eise,  wobei  - 
Hasstezv^  bemerktn  dafs  dieses  Resultat  mit  der  angenom* 
menen  Wärmemnehme      der  Tiefe  nicht  wohl  itbereiostim- 
me.    Anch  L»  v.  Bnot*  sieht  in  Zweifel,  dafs  der  tiefere 
Boden  da  stets  gefroren  seyn  ktfone,  wo  sich  noch  VegotatioQ 


1  Dessen  Heise  Th.  I.  S.  478,  601  q.  60S.  Oesnach  iat  dort 
die  mittlen  Tenpaimtar  der-  Lnfk  «■  4»^6  C«  geringer |.  alt  die  dee 

Bodens.  * 

2  Poggeadorfr  Ann.  XXVIII. 

3  Foi^geudorü  Ana.  XjL  405. 
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Migt,  tibi»  KIiiTX  btuiwii.  Ml  wck  Pa&ms^  «ii  Mgm 

Ort«a  SiMfidW  4to  BoiNli  das  gaoie  itln  hindurch  gefroren 

fand,  auch  erzahlt  Coch&a^£^,  dafs  die  Bäume  an  der  Miin* 
düng  der  Kolyma  wegen  des  tiefer  gefroreoaa  Bodens  nnr  20, 
Zoll  tiefe  Wurzeln  treiben.  *  Mit  der  Üohrung  zu  Irkuzk  ist 
SBtordefs  fortgffCefaren  worden  «nd  man  hat  eioa  Tiefe  yon  90tJ|^ii£i 
#rreieht^  oImm  defs  fedoch  dat  Bis  sufhOrt,  deonoeh  aber  steigt 
Jie  TsBpetatiir  mit  der  TielS|  denn  sie  betiKgt  obta  — »  7^ff5G«« 
mieii  sbflf  nvr  —  1*935»  wonach  zu  entarten  steht,  ^däfs  pm 
hM  den  so^elhsasten  Bodttt  errdchsn  wird*,  ohne  dafs  nch 
jedoch  hoffen  läfst«  eine  perenni^de  Quelle  za  fintfen.  In 
Kordamerica  fand  Frahrlin^  am  lÖ.  Aug.  unter  70'^  24  N.  B, 
tind  149*^  W.  den  Boden  in  16  Z,  Tiefe  gefroren,  Ri- 
CHABD80N  aber  im  Jali.  notsf  71^  12'  JN.  fi.  und  120«  21' 
W.  U     3  F.  Tiefe, 

53)       BtsoHor*  wendet  ma  dem  Itoieits  besdiriebenea 

Shnliches  Verfahren  an,  um  die  Bodenwärme  auszumitteln, 
welches  \\'egen  seiner  Einfachheit  Nachahmung  verdieiU,  da 
es  genauere  uod  leichter  zu  erhaltende  Resultate  gewahrt,  als 
fliejenigeOy  die  aus  der  Wärme  der  Quellen  entnommen  wer- 
den, indem  diese  latstereo  entweder  leichl  die  höhere  Wärme 
liefiner  Erdschichten  segsben,  oder,  wthO  sie  unter  die  seht 
Teiündeilichen  gehtErea,  eine  ta  greise  Zihl  ia  bUttsa  Zeit- 
sSaaiea  wiederholter  Messnngea  erfordern«  In  ein  4  Pnii  tie- 
fes ausgegrabenes  Loeh  wird  ein  '  htflserner  Ksstf n  gestellt, 


1   Reiten  Tb.  III.  8.  22.  v 
t   Fufirelse  S.  117. 

8  Froricp  Noli2en  18S7.  N.  80.  Die  Bestimm n ng,  dafs  die  WÄr- 
tae  am  oberen  Ende  des  ßrunnenBchachtea  —  7", 5  betrage,  tcheint 
mna  der  mitUtreQ  Temperatur  des  Ortea  entnommen  lu  leyn;  ein©  ge- 
nauere Qestinnittng  i^jtbeo  wir  aber  von  El:MA^  ,  welcher  bei  seiuer 
Anwe*euheit  zu.  Jiikiizk  im  Frühjahr  16^^  in  dem  [nach  autgegrmbeoen 
Schachip  50  Ful«  anter  der  Oberilüohe  die  Warme  nittelst  einet  ein. 
geaeakien  TherisoiDeUrt  maXii  «ad  nie  hfiher  als  —  7*fi  tl.  Und» 
Wenn  asn'aho  Ar  ^a  Hefe  von  50  Mb  aar  If^fi  WiHbesnneh^ 
m»- aaaslwfoii  wdUN^  ae  wMs  iie  milllit«  Bedemrihme  tet  43b 
heliegeaf  «Mi«  geringer  «e|m,  als  4ia  «ittkr%  der  Luit  Ost  letsr 
tmm  Beephat  Mheint  sehr  «rehraohvililtoh  an  i^. ,  ZmmM 
Bnlea  «ni  die  Erde.   Erste  Ablh.  Tb.  II.  S.  251. 

4  FBA^RLl^'5  zweite  Reise  $•  187  a.  24!. 

5  Dis  Wirttelehre  dei  lonem  «aSen  Srdifirpers     t.  «.  .9« 
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welch«  fall  aaf  den  Boikn  vtkhl  mail  lO  Wik  Iii»  iit^U  «ist 
iwitclMi  wm<A  Bretofaeo,  wem  milifMi  mni  «istm  ohrnm^ 
Mß^m  ffmVhnUtif  BooltiUe  ak  Waim  dmm  hm^tAm 
mh  wn6m  Ibmiii^  Am  ohntm  BrttolM»  bainte  hA  ete 
bis  «ir  OeffnaDg  ikt  KeMoift  reialieBdfr  Ditbt,  ^pennittelst 
dessen  die  Flasche  schnell  hereusgenommea  wird,  um  ciie 
Temperatur  des  enthaltenen  Wassers  mit  einem  Thermonaetex 
zu  messen.  Der  Raum  um  den  Kasten  wird  wieder  mit  Erda 
miagefiillt,  der  obere  Theil  des  Kastens  aber  mit  Werg  ver- 
stopft und  mit  Staioea  bedeckt,  um  den  Zutritt  dat  Luit  nnd 
Maai«  BatobAdigttogeo  abaubidtao.  Bai  detf  «agagabaota 
TIafe  arbält  man  uatar  nutderan  BraitM  und  in  nkhi  s« 
im  Böhm  äbar  dar  Maartafläche,  dia  KKife  da»  Waaiat 
dar  Flaseba  kn  M^nlar  nkh^  gefriarao  maaht,  dnrch  einmaliga 
monatliche  Beobachtungen  schon  einen  hiuiap^ÜcU  geoähartfi^ 
mittleren  Werth  der  Bodentemperatar. 

54)  Vor  allen  Dingen  verdient  aber  ein  Unutand  noch 
•  erörtert  zu  werden,  welchat  für  die  ganze  Aufgabe  yon  höch» 
ater  Wicbtigkait  ist.  Bisomof  ist  dar  Meiaimg,  dia  Bodan- 
tanaparalnr  sejr  libaraU  yon  dar  LnCtttnperatnr  dar  Orta  alcbl 
Tusobiadan,  und  wann  man  dia  arilara  grOfser  gafnndan  hiba^ 
•Is  dta  lautara«  so  tay  diataa  aine  Folga  der  unrichtigen  Be- 
stimmung darselban  ans  der  Temperatur  der  Quellen.  Wäre 
dieser  i>iU  begründet,  80  würde  damit  der  Unterschied  zwi- 
schen den  isothermischea  und  den  isogeothermischen  Linien 
'  verschwinden  oder  vielmehr  miiisten  die  letzteren  ganz  weg« 

fallen«  Wirklich  fand  Bischof  zu  Bonn  dia  Temperatur  der 
Jjah  dnd  die  das  Bodens  in  4  Fufs  Tiefe  gans  güicb,  (^uw» 
Ti«BT  ebf r.  an  Brüssel  die  mitdare  Wifrma  der  Loft  J^hu 
nis  dia  4er  obertn  Eidknista^  nnd  beide  wordan  ent  bat  a»e 
■en  3,08  Per.  F»  aingaaeekteo  Tberaemater  einaifder  gleicbi 
statt  dafs  nach  meinen  Beobachtungen  die  LJodentempeiatur, 
die  man  etwa  in  2  Fufs  Tiefe  unter  der  Obernäche  setzen 
kann,  um  etwa  R.  höher  ist,  als  die  der  Luft.    Die  Ür- 

aache  dieser  ^^weichupg  liegt  darin,  dafs  s^  Dono,. und.  Brii%> 
Ul  -die  Messangen  en  einem  stets  beschatteten  Qfte  vorgeoo^e 
»en  ^rden,  neüiriiaban  Verbelten  eli  iiiiibii  de  kd 

ABgamtfinen  *iratt  dem  arwMmtan  Bodan  Im  gewabiAicfaett  Zm^ 
Stande  kaom  dar  biindartste  ThetI .  stets  beschältet  ist.  '  Die 
MassttDg  4«c.  Wünne:  4^s  QueUwiaseis  nag  dthar  allardiogs 
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wM  mkm  UtngB  «liriilitiger  BcMMMmagm  httbeigerdOnt  1m- 
bto,  «Uein  detienong^achtet  ist  wohl  nicht  xa  langneo ,  dafi 

^i«  Bodenwarme  in  der  äqtiatorischen  Zone  gleich  oder  etwas 
geringer  sey,  als  die  Luf itemperalur ,  vom  45.  Grade  an  wird 
iber  die  erstere  mit  zuoehmendeo  BreiteD  höher,  uod  der  Un- 
terschied wachst  thtüft  «UgeiMia  aii  der  Polhtfbe,  theils  ia 
cbscloen  Gegenden,  z,  B.  in  Norwvg»)  m«lit  «nbetrachtUeli« 

5ft)  I>it  Aufgabe,  di*  BodoDtoinpftiite  dtii  mMliitdc* 
M  Ort««  dei  £rd«  sa  beBtimoMB»  iü  mh  ▼olkllbidagBtaa  und 
griindltcliitea  womit  durch  Kurvrca^  btariMiMt  niid  d«fih 
üiB  sDgl«l«li  dtr  iefar  bei«{«lin«lid»  Am  druck  dar  /aogeothtrmm 
•isgeführt  wordan,  welche  man  erhält,  wenn  man  diejenigen  Puncto 
dei  Erde,  wo  die  Temperatur  des  Bodens  gleich  i^t,  durch 
Linien  verbindet.  Zur  Beslimuaung  derselben  hat  man  fast 
lOMchhefsiich  die  aufgefundene  Qaellenltapsratar  benatzt,  wtl« 
cbci  Mittel  jedoch,  wie  oben  benkt  gmigt  wurde |  ktOMt* 
ab0olate  GenMiiglnit  gewÜHty  WMWegttt  tefar  tu  wS»« 
tibsB  uMf  dtfii  dW  BodtDtivpeiBttir  m  ari(g|iohM  miaii  Cklam 
iank  eiBgetftDkt«  Therwwiefr  od«ff  durch  Hfüfe  hisUlDglMk 
tiefer,  gegen  dta  Binfluli  dtr  QncUeii  geticbcricr,  BubrUtohif 
aafgefaoden  werden  mdge.  Kupffcii  hal  die  bereits  bekaOB» 
tao  Beülimroungeo  noch  um  einige  nicht  unwichtige  vermehit» 
Se  findet  er  für  Kasan  unter  o5^  44'  N.  B.  und  von  270 
Fofs  Meereahöhe  aus  zwei  Quellen  die  mittlere  Bodenwiirmc 
s>  60/25  während  die  der  Luft  nur  2^5  C.  bctiigt,  Bb 
(inekffiewa  unter  54<'  dd'  tf*  B,  20'  itotL  U  ▼Ott  Ote 
m  W  FoCi  kiMiMhtfhu  ms  mnm  Wemmaitulaog .  mi  26 
Mitn  Tieb  4^«3B.Cr  Wm  mm  m»n  MiwMiit,  dtfr  dii 
Wlnne  iilraOO  Mrtw  übet.di»  MMfuttttelw  mm  f  Q^  db* 
mmm,  für  25  Meter  Tkfc  üb«  »tt  «bMM«  viel  widhil,  lite 
:>lch  die  angegebene  Bestimmung  für  sehr  nahe  genau  halten.  Füt 
liogoÄlowsk  unter  60^  N.  B.  62»  20'  öttl.  Länge  und  600 
Fuf»  Meereshöhe  berechnet  er  aus  der  Wärme  der  Gruben- 
Wasser  die  mildere  Temperatur  1^,67  C.,  auf  gleiche  Weise 
liir  Nischnei-Tagilsk  unter  5&®  H.  h.  und  600  Fofil  kU»he 

2^i64      fiir  Werckotniie.ttnter  59^  K.  B.  vmA  rtn  glei- 
^Mt  Meettlbgbe  a        C  und  für  Farm  wter  QQ« 
TOB  etWB  200  Meter  Hlihe  aech  Biiiiab*s  Messungen  2®  CL  * 

1  Pcggendorff  Axui,.Xy^l5d.  üdiab.  Jonrn.  of  Scianee.  8»  N. 
IT.  p.  251,  •  » 
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56)      ^9  DeiiMwKwMi,   so  i»U  üt  TMDpmtur 

Lafr,  baoptaitfatidi  Jvrth  6tm  fimfiafi  d«r  Sonnenstrahlen  be- 
dingt wird,  ao  mufs  sie  gleichfalls  unter  höheren  Breiten  ab» 
nehmen,  wie  die  Quadrat«  der  Sioas  der  PoiJiohen  wach- 
aen^  Heifst  also  (p  die  geographische  Breite  und  t(p  4i# 
dertelbtn  zugehörig«  mittlere  Tanpetttnr  def  BoiitnwitMf^  96 
hat '  mtn  «Ugeniein  sor  BMtnraniiig  Am  liogtothtrMfM  Mdl 
Knmtft  dw  hmimki 

^•ff  «acb  KlicTS 

OB     ^  bCot«>f| 

worin  dia  Constanten  a  nnd  b  durch  Beobaciilungen  aufzufm-* 
den  sind.  Heide  Gelehrte,  unter  denen  Kupfikr^  seine  Un- 
tersuchungen zuerst  bekannt  machte,  die  demnächst  durch 
KjLmtz  ^  benutzt  wurden,  sind  der  M«intiiig,  dafs  die  Wäi^ 
■Mttbnahme  o«m  WMbi«diiB«ii  M«i4l«ttda  ungleichen  0«^ 
•üMii  folgt,  was  auib  flAb^nmdfg  tt«t  Bftiwms'f  Avifiodnof 

M«  bMM'  witbl%i  6m  hm  «iwi  miwfdirltglicbff  BtiinfA 
gnng  dordi  die  iroa  mir^  btm>fg«holMBtt  Tbiftache  erhalten, 
dafa  in  «§D«r  9tretbe|  walcb«  yon  ICanitschatka  aus  neben 
dem  Nordpole  vorbei  mit  einem  Arme  nach  Norwegen,  mit 
•inenn  zweiten  nach  den  Shelländischen  Inseln  hinläoft,  die  • 
Temperatur  des  Bodens  ungleich  höher  ist,  als  ik  den  Brei^ 
tMi  ^mäh  Mjra  sdUla»  wovon  die  UrtMho  nicht  Wokl  «nt 
midm  seyn  kann ,  ala  dafa  daatlbtt  '«Mb  Ootftftft*«*  Mfet 
mbndwndadmr  üypolbeM  die  bweUft  ivdiNirf»  Mim  Eid* 
kmm  aotb  w^ftUk  ißamm  md  Ahmt  rtm  ihr»  «npraog- 
UtMk  HIlM  WMifgtr  «bgsblbh  ul.   Himot  mn4  dann  auch 

die  betllti^  MwMbntt  CRI^evMrtialieh  hohe  Bodentemperatur  in 

Norwegen,  LappUod  und  Finnland  erklärlieh.     Ware  diese 
Linie  dar  grdCsten  Bodanwarme  durch  genügende  Messasgett  ' 


'  1   Tergl.  Erde.  Bd.  III.  S.  998. 
t   Poggendortf  Aoe.  JCV.  176. 

$    Msteorolopte.  Th.  II.  8.  20i. 

4  S.  Art.  Meer.  Bd.  VI.  Abih.  3.  S.  1684.  Eide  aatriihriioliert 
Äbhaadluog  hierüber  habe  ich  tä36  zu  jleiui  in  dar  p^aiJkeliachcn  3% 
ction  vorgelesen. 

6    ßiblioth.  Mniveri.  T.  XXXVU.  p,  10^ 

f  S.  Art.  Ettle.  üd.  HI.  b.  i>^. 
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Der  Erdkrttcte«  a^J 

ftttta  WHiMt,  md  küiDtiii  wir  «nf  gltMe  WdM  die  Li» 
flin  dtr  gßttufßt^n  Bodtatamperatitt^  weM«  obn*  Zir«ilil 
«OB  &w«i  Kidi«pol«a  mm  «m  Ac^tlor  kuft»,  to  IkfWii  rieh 

allgeoieiiie  Ausdrücke  für  die  Bodentemperatur  unter  den  ver- 
schiedenen Breilengraden  auffinden,  in  denen  nicht  blofs  die 
Grade  der  Breite,  sondern  such  die  Abstände  von  diesen 
Hauptiinien  entölen  seyn  müTsteo«  Da  hierin  jedoch  dim 
Blmukf  fehlen,  so  müssen  wir  uns  vor  der  HmA  mit  den« 
jMigMi  «iiilÜMmden  RttiiluiMi  bcgpfigM»  dk  tlok  ni  di»  bis 
jata  bokiantMi  TliitiMlies  slutMD. 

57)  Kovvtn  li«t  div  Bod«ottttipml«r  filr  yin  lltiidini% 
di*  LüBge  vom  Pariser  NnridlMitt  an  gemeMMl,  nntar  tllg«* 
meine  Aasdrücke  gebracht,  wobei  die  berechneten  Werth« 
mit  den  beobachteten  sehr  gut  übereinstimmen.  Nach  der 
ciurch  KAmtz  vorgenommenen  Meduction  auf  Centesimaigrad« 
ßadat  er  für  deo  ICaiidiaii  von  0^  «u*  daa  Maianngaii  m  P«* 
lis  und  Bdiobafg 

fiii  dtn  siMiti»  UmiHm  rai  28^  ttod.  U  «us  Mtaaniigan  mm 
Göf*  i»d  Upsala  V 

für  den  dritten  Meridian  von  60"  Östl.  Länge  aus  Messongen 
XU  ivisneke)ew«  und  Bogoslowsk 

ttp  =  280,63  —  34'^^  Sin.2(3p 
für  dan  mrian  Meridian  von  80^  westl.  Liaga  aus  Maa* 
auf  lavaioa  und  m  PJaledelphia  ' 

mm  ao^iO  —  49Ma  aiD««^ 

An»  iimmm  Gkiobongen  IdgM  dii  Twpnamm  das  Aa^* 
10»  ttod  daa  Polaai 

Erster  Meridian  Aeqottor  26%63  Pol  0<>,51 
Zweiter  Meridian  •••••  30,50..  — 1)50 
Dritter  Meridian  28)63«*  — 4t25 

Vierter  Meridian    30,00 .  .  — 12,13 

Ohne  Zweifel  aotfernt  aadi  dia  Bodentemperator  unter  dem 
Ifordpola  aiclit  wak  VOO  das  «iMs  Baatiflsnung  ^  da  die  oben 
aBga!g*baaa  Um  dar  gifllttan  Bidwima  nialit  wiil  im  PoU 
lisBmlattfan  adialnt,  dia  andani  ■  Baatimnwag«i  abar  saigan 
dchtlMir  den  ßnfloff  dar  baidaii  Kaltapola.  Diai«  latstaraii 
▼tarorsachen  auch  eine  ungleiche  Temperatar  das  Aeqaatort, 
dessen  grölste  Wärme  in  das  Innexe  Airica^s  fällt,  während 
IX.  Y 
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sein  kältester  Vnnct  vermothlich  dem  80-  Grade  westlicher 
uod  dem  60.  Grad«  ö»tl,  Länge  ziineliört  ,  oder  ,  wenn  wir 
die  muthmafsliQhe  Lage  der  Kältepole  uod  das  Dicht  zvveifei- 
hafte  VerliftltMfs  zwischen  dem  m^nvtisdwo  nad  themuicbeii 
VWrhaUan  dm  BidrimU  lMiiM«icihtigeiiy  lotlmMii  ^  die  grtf&te 
QpdMiwilrnie  dthi«  letiMD)  wo  die  HodymmiMheii  Lndie^ 
tieh  «m  ftSifottn  neeh  den  PoImi  hin  biegen,  «ho  etwe  «fllei 
den  22.  und  unter  den  175.  Grad  tfttl.'  Lange  von  Gr.,  die 
geringste  Bodenwärme  aber  dahin,  wo  ebendiese  Linien 
ihre  stärkste  Krümmung  gegen  den  Aequator  haben,  also  la ' 
die  Meridiane  90°  westlicher  und  95*^  östl.  Länge.  Dafs  die 
LAnien  der  grttlsten  Kälte  nicht  genau  in  die  Mitte  swi&chea 
die  beiden  Linien  der^gföleten  Wärme  fallen,  erklärt  sich 
leicht  ans  der  Configoietion  der  nUrdlieben  Uaihkngel|  weil 
der  tiUnrisehe  -llagnetismnf ,  sobald  wir  ihn  e]i  Thennomegne- 
liittins  bolFiohlen,  vorzüglich  dnroh  das  Land|  weit  waeign 
dnrch  das  Meer  bedingt  wird.  Die  hierüber  nenerdings  eef* 
gestellten  II\  pothesen  stehen  mit  einander  in  so  innigem  Zo— 
ßaromenhange  und  erlialten  durch  die  Resultate  der  neuesten 
Forschungen  eine  so  überraschende  ßestatigang,  dafs  sie  da- 
dnrch  ausnehmend  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnen. 

58)  Kähtz^  hat  dieses  Problem  gleiohfaUs  aosfiihrlich 
bebandeltt  and  ich  thaUe  nm  se  üaber  atee  UabeniQht  dsc 
Ton  ihm  gafandenea  Aasohate  mit,  ab  mir  nieht  hinlängliches 
ne«as  Kalerial  sa  Gebote  steht,  pn  eine  eigene  Beatbaitfing 
nnr  so  Tersnehen.  Anoh  liiarbei  liegt  meistens  die  aus  Quel- 
len gefundene  Bodentemperatur  zum  Grunde,  obgleich  KImtss 
die  Unsicherheit  der  hieraus  entnommenen  Bestimmungen,  den 
oben  angegebenen  Gründen  gemäls,  keineswegs  verkennt. 
Um  den  Einflufs  der  Höhe  za  corrigiren,  nimnrt  er  fiir  150 
Toisan  firhabang  eine  Varndndamng  iron  1*  CL  afi|  statt  dab 
Ktrrma  diese  GittiM  nnr  nahe  aof  100  Toisa«  setst^  Fiic 
die  Wflitküste  des  allea  Cootinents  findet  Kl«««  nach  Met- 
■nagen  von  15*  bis  55*  N»  B.  den  allgeaseinea  Anedraafc 

»       «n'O^TOS  -I-  24",ß49  C0S.29). 
Für  den  weiteren  Verfolg  dieser  Linie  vom  ^  bis  70.  Grade  ÜB. 
ündet  er  den  Ausdruck 


1   Yergl.  Bd.  VIII.  Charta  It. 
«  Metawelogie.  Th.  II,  «.  M  ff. 


Digitized  by  Google 


Der  Erdkruste. 


38B 


tcf  =2  —  0,754  +  58"/J33  Cos.^ 
Hiernach  ist  die  Temperatur  des  Ae^aators  25^^ 
NordpoU  0^)75  und  es  fallen  die 

IsogMtlitriDe  Ton  25»  in   8®   ^  N.  B. 

—  —    —  iH)    -  28     6  — 

—  —         15   -  40  37  — 

—  _    ^  10   -  52  16  - 

—  -  —  5  -  68  31  — 
-^^_0-8Ö43-' 

Für  einen  östlichem  Meridian  im  Innern  von  ACrica  geben 
MessuDgen  zu  Genna,  Cairo  und  Palermo 

t.^  =     6,939  +  37 W5  Co«.«  f. 

Ukniadi  fallen  die 

laogeolherM  von  30^94  in   0»   0'  N.  B. 

—  —    ^    2W)0  -  23   19  —  • 

—  —    —    20,00  -  32  30  ^ 

—  —    —   15,00  -  40  26  — 

Am  MBtsungen  stt  Paltimo^  Rom  nnd  Pavia  Mgiebt  sich^dia 
Formel 

=  —  4  M03  +  31S757  Cos.^  9,,  - 

wonach  die  Isogeofherme  voa  15^'  unter  39®  9  N.  B.  fallt, 
also  aus  beiden  Bestimroongen  im  Mittel  in  39**  48'  N.  B." 
Für  Deii|tclllMMi  i^irerden  Beobachtungen  Ton  Pavia  unter  45^  11' 

Im  UptaU  ontM  56^  5i'  K  B.  gtoomiMD»  ms  denen  dk 

n  1^644  +  20«,891  Cot.»  9» 
i^orgebt.  Zdüifidia  MefMu^  TM  Potidam  anMr  52'  iV 
btt  Wadsöe  nntar  70^  15'  N.  B.  geben 

t,^  ==  —  1^907  -h  a2%üÜ5  C0S.2 
Hiarr»y*'-1K  liegt  die 

Uogeothenne  von  10^  unter  52»  54'  N.  B. 

—  -1-     -«    5     —  62   37  — 

—  —     —    0,  —  76    11  — 

nad  die  Tenpaiatnr  des  Poles  a  ^  1°,9I.  Der  erste  Aua- 
dnck  giabt  fiiv  die  niltlera  Bodeowfirnm  hiar  so  Heidelbei^ 
aaitf  40*  25'  N.  B.  iO^Aß»  C.,  dar  «waita  11«,917*  Dia  ans 
Beobecbtungen  gefondena  Bodanteniperatttr  in  5,5  Pnfs  Tiefe 
beträgt  8°, 95,  in  2  Fnfs  Tiefe  8%77  R.  i«  Mittel  8*,86  R. 
oder  11^,07  C.  Diese  Ecstimmun'»  mit  jener  entan  Gföfaa 
verglichen  giebt  einen  ünlei»chied  =  +  0**j584,   vait  der 

y  2 


34Q  Temperatur. 

^lio  Miir  uDbedfluteiid  «bwaiebtipd,  wm  fni  d|«  6«MNilgkeit 
ientr  Formelii  «Dtsdieiilat.  Füt  den  40.  Gm4  VstL  Länge  ge- 
ben Beobaebtungen,  die  jtdoch  nur  enf  einen  Meridian bo^eo 

von  43*  45'  bis  55"  45'  reichen,  die  Gleichung 

t<r  —  —  2°,965  +  32%  593  Cos.^  rp 
und  fiir  den       Grad  östl.  Länge  solche,  die  von  Kisnekejewa 
unter  55'*  30'  hit  Jßogoslowsk  unter  6°  N.  B.  reichen, 

t(p  =      40^20  +  28  ,692  Co8.2y. 
IJat»  dm  Mejsidiane  ^en  Hvm  75**  «sik  Länge  viiabia  dUe- 
liogeotbermen  böher  biiMHil^  wenn  die  Meafongeo  I^oeMva*» 
en  Altai  unftr  fiO^  80'  N.  Q.»  d|e  in  Darwar  nnter  It*  2S( 
nnd  in  Khatmandn  nnter  28*  N.  B.  som  Gianda  geUgt  wer- 
den, denn  diete  geben 

=  —  4M67  +,32*',964  Cos.^  <p. 

£•  fallen  hiernach  . 

fiit  62»  östl,  L.  fiir  75»  itetl.  L. 

liegpetbaüne       25^  in  18<»  IS'  N.  B. 

—  —  —  20  *  30  11  — 

—  -  --15lnS4»3(ir^3930  — 

—  ^  --10-44  51  -4832  — 

—  —  —  5-55    3  -  57  47  — 

—  —  —   0  -  66   53  -  (iö   53  — 

Die  Temperatur  des  Aeqoators  ist  hiernach  28°,  19.  Für  die 
0»tküste  America's  benutzt  Kämtz  die  Messungen  za.Cam«na, 
Kingston,  Havannah,  Cfaarlestown,  Philadelphia,  Newyork, 
Cambridge,  AUm/  oad  JLewriUe  und  findet  biemia  die 
Formal 

=s  —  Oe,226  +  aUOO  Cot.«  9" 
Hienaeh  ist  die  Wanne  das  Aeqoatoia       27<'j60  nad  et 
fiOIt  die 

laogeotbenae  von  25*  in  15*  39'  N.  B. 

—  .  —    —  20   -  27     9  — 

—  —    —  15    -  35   54  — 

—  —  10   -  43  48  — 

—  —    —    5    -  51   37  — 

—  —    —    0-600  — 

Für  den  nittleren  Xbeil  Ten  Nordtnenoa  weidtn  aar  dM 
Meiiangen  sn  Meypntet,  Natebes  nad  Giadantii  beuvtst. 
welebe  dea  Aatdniek 
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geben.  Hiernach  ist  die  T^apAfaflft  dät  AeqlMtors  sss  SS^^OO 
nad  M  lalliti  die 

hogeothmrme  toq  35«  in  16*  43^  N.  B.  • 

—  —    —  20-2748-- 

—  —    ^  15  -  36  45  — 

—  —    —  10   -  44  17  — 

—  —    —    5   .  52  6 

—  *  —     —    0    ^  60   30  — 

59)  üeberblickt  man  die  hier  mirgetheilten  Thatsachen,  so 
ergiebt  sich  daraus  unverkennbar,  dafs  eine  deo  Graden  der 
Breite  proporüwieU,    überall  gleichmiifsig   abaehoieiid«  «ml 
«Iso  blois  durch  den  Einflofs  der  SooneftstitbltD  erseugt» 
Verbreitung  der  Winne  anf  der  Erda  nicht  «tatt  finia«  Blna 
nBel«taM  Wirmastrahfong  von  der  Brde  gegen  daa  Himmali- 
wanm,  wodntdi  nach  der  hemehen^eo  Ansicht  der  Physiker 
da*  ^wch  dia  Sonnanstrahlen  erzeugte  Wärme  wieder  entfernt 
Vntden  soll,  wird  man  anzunehmen  nicht  geneigt  seyn ,  ob- 
S'*'®^  ^'^^^  Hypothese    nicht  widerlegt    werden  könnte,  da 
noch  znr  Zeit  nicht  festgesetzt  ist,  wodurch  jene  Strahlong 
bedingt  werde.    \fir  müssen  daher  annehmen  ,  dafs  die  oben 
bereits  angegebene  ungleiche  Abkühlung  der  Erdkrosta  der  banpt« 
aichlichste  Gmnd  dar  vertcihiadanan  Bodantamparator  aay, 
•nfaardem  aber,  geht  ans  Tielen  Ettihrongen  genügend  barvor/ 
4ala  tfanb  dia  onglaldha  Wirme  dar  flydrometeora,  fanadidem 
di«  Wassardimpfe  ans  wärmeren  oder  kälteren  Gegenden  her- 
beigeführt werdeo,  einen  bedeutenden  Einftafs  ausüben,  vor 
allen  Dingen  aber  die  Luft&tröaiun^en,  die  als  kalt  und  trocken 
die  vorhandene  Wärme  unmittelbar  und  durch  Verdunstung 
«Dtziehn,  oder  als  warm  und  fencht  eine  entgegengesetzte  Wir- 
luing  haben.    Asderios^  haiMi^t  in  diaaar  Hinsiahl  lahr 
richtig,  defa  dia  Wirme  dar  ErdoharflScha ^  bamantlicb  bai 
von  der  Fanobtigkait  der  Luft  abhinga,  dann  wann 
ilm  Temparatnr  anlar  den  Condanaationspnnct '  dea  aimaaphä- 
Acben  Westerdampfes  herabsinkt,  so  wird  dieser  niederge- 
schlagen und  giebt  Wärrae  ab.    Bis   zu  welcher  Grenze  aber 
die  für  die  verschiedenen  Meridiane  angegebenen  ungleichen 
Üod entern peraturen  geoau  sind,  la£at  lich  schwer  coischsiden, 

1  Ediah«  ^hil.  Joirn.  V,  XI.  p.  161. 
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da  ttaigen  B«ftiinmitag«ii  nur  wtntg«  vmA  «bradfciD  m«ht 
gans  mmrläsng«  MefMttgtn  tun  GraoA»  litgtii«  00  dalb  fori* 
gesfltst»  Untmoohnngen  oooh  TieUach«  Betiehtigungen  armr- 
ten  lassen.    Als  gowifs  läfst  sieh  wohl  anneliiDea ,  4als  aia  |m 

Ganzen  der  Wahrheit  mindestens  sehr  nahe  kommen,  oi>- 
gleich  einige  unverkennbare  Anomalieen  statt  finden ,  die 
durch  öitUche  Modi&cauoneo  der  aligeineiiiea  Unachaa  erxeagt 

werden.  • 

60)  Die  Inogwthtrmm  oder  diejenigen  Linien,  welche 
die  Orte  gWdier  Bodenteaperatnr  TerbindeB,  eiod  eio  tot- 
Iraffliehe«  HiUfiR&itld)  die  Reanliate  der  hitherigen  FoimIm»- 
gen  ubernehtlieh  daralSuitellen,  und  obgleich  nicht  aUe  eimel" 

Den  Abweichungen  durch  sie  ausgedrückt  werden  kennen,  so 
sagt  doch  Kämtz:  seiir  richtig,  dafs  hierin  ebensowenig  ein 
Arganaent  gegen  diese  Art  der  Darstellung  liege,  als  wenn 
man  keine  Landcharten  zeichnen  woiite^  weil  man  nicht  ver- 
BMgy  jede  einzelne  Krümmnng  der  Grenicn  darin  anteneh- 
Ben.  Der  Anblick  der  Iiogeochernien  gewinnt  aber  ananeh«' 
nend,  wenn  fie  mit  den  Isothermen  Tareint  die  Abweu|in»> 
gen  beider  logteidi  angeben.  Atif  dieee  Weise  und  M  mn«h 
pnnetirte  Lünen  so  dargettelit  worden,  wie  sie  KIhts  naeh 
den  ihm  zu  Gebote  stehenden  Thatsachen  gezeichnet  lut^. 

t 

C.    Temperatur  der  Atmosphäre. 

Die  Kenntnifs  der  wechselnden  Temperatur  der  Lnft  war 
seit  den  Sltesten  Zeiten  ein  -vorstiglicher  Gegenstand  der  Un- 
tersnchnngy  yeranlafitle  hanptsiclilich  die  Erfindung  der  Ther- 
noneter  und  macht  noch  gegenwSrtig  den  Hsoptliieii  wthf^ 

haft  zahlloser  roeteorologischer  Beobachtungen  aus.  Sowohl 
die  Mittel,  um  zu  genügenden  Resultaten  dieser  Aufgabe  zü 
gelangen,  als  auch  die  Resultate  selbst  sind  durch  K.Imtz  so 
vollständig  und  überall  out  Anwendung  der  zu  benutzenden  ana« 
lytischen  Aosdrücke  snsanniengestelh  worden,  dafs  ich  nicht 
nmhi»  kann,  diesen  gewiegten  Vorgünger  in  der  Hanplsadie 
überall  sn  folgen,  wobei  ieh  inteh  jedoek  der  R&ise  wegen  auf 
die  banptsScUiclisten  Tliaiseeben  nnd  die  für  die  Anwendang 
ngthigsten  Formehl  beschränken  ^A^erde. 

61)  7.{iT  Auffindung  der  Lufttemperatur  bedient  man  sich 

■  * 
1-  8.  die  beiden  den  Kopfprtafeia  belgegAbenea  Charten» 
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^•wÜhalkkw  ThermoTMUr^  von  deren  Gute  die  Genanigkeit 
dUv  Besultate  abkMogt,  uod  wmb  es  zngltich  auf  die  fiestini'* 
«ODg  der  JitfohtleB  «od  iiiedrigtl«n  Wärmegnid«  ebgeteliQ  ist, 
4ec  JiiefBit  mIu- beqiMiii  eiagerieliUlMi  Tktrmmmiwogrt^phm. 
DioM  loetnuMOta  möuMi  lo  auf<^ehängt  seyn,  dftCi  keiu  Ne- 
iMübediiigunneD  einen  Eraflofs  enf  ihren  Stand  ausüben;  sin 
müssen  alüo  auf  jeden  Fall  gegea  die  Einwirkung  der  direct 
oder  durch  HeOexion  aui  sie  faltenden  Sonnenstrahlen,  ebenso 
sehr  aber  gegen  künstlich  erwärmte  X<uftströme ,  VTie  sie  aus 
geöffnetea  Fenstern  tiefer  liegender  geheizter  Zimmer  oder  aus 
Oefiaungnn  t^chaitcher  uad  Fabnk- Anllahep.  leieht  •üfMiitei-' 
%9m  pAegeo,  mm  mcbt  Binder  gtgen  0ttliditt  firwfirvrang 
dattth  dtn  swisehao  stUraMMOt  nahn  Tminten  HKnsem  sta-. 
goiinnd«  Lnft  geackÜtit  teyn*  Eferucknchtigt  man  sugleicli 
die  Bequemlichkeit  der  Beobachtung,  so  werden  sie  am  an- 
gemessensten an  einem  Arme,  etwa  einen  inls  von  der  Wan- 
dung entfernt,  finom  Fensler  an  der  Nordselte  der  Gebäude 
«  gegenüber  so  befestigt,  dals  ihre  Grade  auch  bei  Nacht  sichtbar 
^nd,  was  sich  leieht  dadurch  bewerkstelligen  läfst,  dafs  die 
ScalaB  aal  eiaan  achwarsan  odar  faröigaii  Grunde  befettigl 
sind.  tÜM  hat  ihaen  sv  aoah  grOlMrer  Baqoanlichkaii  auch 
aiae  aoleht  Eiaikhtung  gegeben,  data-  die  daa  Qaa€kii}l«r&* 
den  enthaltende  R5hra  etwa  einen  Ftffa  lang  horisoatal  fert« 
jiufi:  und  dann  rechtwinklig  gebogen  wird.  Das  Gefäfs  und 
die  horizontale  Röhre  werden  dann  durch  eine  Oeffnung  im 
Fensterrahmen  geschoben,  darin  befestigt  und  das  im  Zimmer 
befindliche ,  aufwärts  gebogene  Ende  mit  der  daran  befindli* 
cbnn  Scale  dient  zum  Ablesen  dar  Grada»  Uice  Vaiiaitigiiag 
fffmdert  iadala  groJlsa  Sorgfalt.' 

'62)  Der  Verfolg  dar  Uataraachnagan  wird  zaigaa,  Mtk 
ea  hauptsächlioli  daraof  abgaaebn  ist ,  daa  Mittal  vom  dar  bald 
steigenden,  bald  sinkenden. Temperatur  aufzufinden,  wobei  znr' 
genauen  JJeäUinmung  dieser  Gröfse  nothwendig  auch  die  Zeil- 
dauer der  gröfseren  oder  gerln^^eren  Wärme  zu  berücksichti- 
gen ist.  Sofern  hiernach  das  Thermometer  unausgesetzt  beob- 
achtet und  registrirt  werden  rnüfsta»  waa  aofser  dem  Bereicha 
dar  Möglichkeit  liagt,  iahlng  pLiuotRavis  ^  ein  Instrument 
vor,  welches  er  KtjomeUr  (von  ic^vo(,  Frost  ond  §UigWt 

■ 

1  lonrual  de  Vhjs,  T.  XC.  p.  ISO.  T.  XCT.  p.  401. 
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Mafs)  nannte,  um  die  Intensität  der  Kälte  aus  der  Gröfse  ih- 
rer ^Vlrl^^ng  zu  messen«  Dieses  bpsteht  aus  einem  etwas  ko- 
nitciieii  Gefäise  mit  Wasser,  welches  durch  die  Kälte  in  £ü 
verwandelt  wird^  woM  «bo  die  Infenstit  6m  Kält«  «oft 
MaDge  des  in  «ia«r  gegeliratii  wnwmtgbtm  fiiMS  g»» 
mman  wtrdta  kttnat»«  Dm  tiüfllitto»  g^go  ^  Anwttiijiwg 
imat  iMtnmwDtfls  itdi  ^hivteDdo  SchwitrigMtf  6A  4m 
Vorbtlltnifi  der  Bitbüdang  sor  lot^tM  «nd  Dmr  d^r  Külte 
noch  nicht  bestimmt  ist,  liefse  &ich  beseitigen,  wenn  man 
dtsselbe  för  das  i'edesnaal  anzuwendende  Gefals  durch  gleich- 
seitige Messung  der  Dicke  des  erzeugten  Eises  und  in  kurzen 
Z«itiiitervaUen  «abalt^nd.'Viiedfr holte  ThermometerbeobachtoD- 
gen  za  bestimmen  tnolite;  allein  ein  wichtiges  Hindernifs  liegt 
darin  |  daüi  ein  offenei  GefiUli  sa  tekr  Tom  fiinflotie  der  dnrdi 
ungleiche  TroelKenliait  der  Luit  •  bedingten  Vetdanstong,  «n 
venchloiaenee  eber  von  der  Ableitung  der  Würne  nnd  beide 
▼on  der  Stürbe  der  Loi^ttTtovng  abhängig  seyn  würdeli.  Eben* 
dieses  steht  der  Anwendbarkeit  eines  von  Rich>iaxx*  vor^e- 
ichlagenen  Verfahrens  entgegen,  wonach  die  miulere  Tempe- 
ratur durch  die  Stärke  der  Verdunstung  gemessen  werden  soIL 
Allerdings  verdunstet  selbst  das  Eia^  nnd  daa  angegebene  Mit^ 
tel  wäre  4aber  bei  allen  Temperaturen  anwendbar,  wozu  die 
Fcmiela  abgegeben  worden  aind»  ellein  ebne  gleiebseitig^  Be« 
itimmnag  dea  JijgrometriaalMn  Zoatandea  der  Lnft  lieiaa  iicb 
gar  bebe  Genanigbpit  ' erwarten,  nnd  bietior  aind  Tbermeme- 
teimeaanngen  nnentbehrlich ,  so  dafs  man  also  einen  weitlauf- 
tigen  indirecten  ^^  eg  statt  eines  directeo  wählen  würde,  der 
anderweitigen  Hindernisse  nicht  zu  gedenken.  Gkassmais^ 
hat  vorgeschlagen,  die  mittlere  Temperatur  eines  gewissen  Zeit* 
Intervalls  durch  eine  Uhr  7a  meaaen ,  deren  Pendel  ohne  Com- 
pensation  aiob  dnroh  die  Wäraaa  enadeibnen  und  durch  die  n»» 
gleiebe  Deaer  aeiner  OaeillationeK  die  Stürbe  dieiea  Eitetniaaa 
angeben  würde.  Dimer  .Vmehlag.iat  äUetdingp  aionieiab  nnd 
aeine  Anaföbrbetfceit  gebt  ena  den  beigefügten  Bereebnungen 
unverkennbar  hervor  |   theils  aber  i^t  dieses  Mittel  kosupieligt 


1  Blof;  CoBflk  Fetrep.  T.  IL  p.  172, 

t  Peggendeeff  Jkm^  IT.  419.  Sfai  anderer  Vefceblag  an  eiasr  ne- 
gativ eompensirenden  Vbr  findet  sieb  fai  Bdiabergh  New  Pbil«  Jaera. 

N«  xuii.  p.  m 
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well  es  eine  lehr  gute  Uhr  «rfofdert,  die  noch  obendreio,  det 
freien  Luft  ausgesetzt,  manchen  F'infiLis.sen  der  Feuchtigkeit,  des 
Sf  obai  in  der  Atmosphäre,  sich  eoseUendejr  Öpionen  und  In* 
Mcten  n«  s.  W.  aasgesetzt  seya  würde.  Weit  sweckmäfsiger 
nd  lekkt  «wfiilirlMr  ist  det  VoisehUg  PoeoivpoRFv'aS  4n 
SB  iMoimlitaDd«  TlMmoaiettr  mit  «ioef  Bälle  aehlecht  leiten- 
der Sabetentte  sa  imgebeDi  die  sick  leiebt  io  hentellea 
li»6ey  defi  wie  bei  eioeBi  bis  über  1  PoCi  in  die  Erde  eioge- 
eenkten  Thermometer  eine  einzige  tägliche  Beobachtung  ge- 
DcigeD  würde.  Bei  der  wirklichen  Anwendung  dieses  Ver* 
fahrens  müfsten  dann  anfangs  die  Bedingungen  bestimmt  wer- 
den 9  nater  denen  die  genauesten  Jtiesulute  zu  erhaiten  waren* 

a)  Hohe  des  Beobaohtungstherinometers  über 

dein  Eodeu« 

63)  Dafs  die  Wärme  nach  oben  abnehme,  ist  eine  be- 
kannte Sache,  allein  im  Mittel  gehn  auf  (iOO  Fufs  ungefähr 
R.,  mithin  60  Fufs  auf  0^,1,  und  so  hoch  wird  in  der  Ke- 
gel kein  Beobaebtungsthennometer  zur  Anffiodung  der  mittle- 
ren Lnftwirme  anfgehangen  seyn.  Es  geht  jedoch  aus  den 
Untersoehnngen  Clber  irdische  Strehlenbreehnng  genügend  her- 
▼or^y  dafs  binfig  ungleich  erwHmtte  horlsontele  Lnfbcbiehten 
IRier  einender  befindlich  vorhanden  sind;  nfad  so  verdient  eis« 
die  Frage  allerdings  Beachtung,  in  welcher  Htfhe  ein  Ther- 
mometer aufgehangen  seyn  müsse,  um  die  Teroperami  eines 
gewissen  Ortes  genau  anzugeben.  Am  bekanntesten  unter  den 
Versuchen,  die  zu  verschiedenen  Zeiten  zur  Beantwortung  der«*' 
aelben  angestellt  wurden ,  sind  die  von  Pictkt  ^  zu  Genf,  din 
er  im  Aagnst  nnd  September  1778  anfing  und  im  folgenden 
Jehre  fortsetito«  An  einem  75  Fnfs  hoh^n  Mastbenam  war 
nben  ein  Thermometer  so  befestigt,  dab  es  snm  Beobachten 
lietabgelewen  werden  konote,  das  unterste  Thermometer  war 
5  Fofs  Uber  dem  Boden  aufgehängt ,  zwischen  'beiden  wentn 
an  einer  ausgespannten  Schnur  noch  andere  Tliermometer  in 
Zwischenräumen  von  5  bis  6  Fuls  so  angebracht  |  dafs  sie  in 

t  Dessen  Aanalea  IV,  417. 

2  S.  Art.  mrahknbredhmif,  Bd.  VUI. 

5  JUsey  sar  le  fea.  chap.  8.  Versecb  über  d.  Fever.  6.  162  C 
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den  Sditflra,  g«drete  wnAtn  koostto,  nod  «ol§MfiMi  wonle 
die  Kugel  mn««  Tfiermoiiiefm  in  die  oberste  Kratte  der  Erde 

geschoben.    Am  auflallenclNten  hierbei  ist  die  Behauptung,  dafs 
(der  Gang  des  5  Fafs  hohen  und  des  75  Fuh  höhen  nicbl  aar 
am  genauesten  mit  einander   übereinstimmend   gewesen  sey, 
sondern  dals  auch  ihre  absolnte  Hohe,  obgleich  das  erstereina 
Sehatten,   des  ^letztere  in  der  Soone  hing,    im  Mittel  keiae 
merklichen  UDtettchiede  dergebeteo  hake.  Uomtttelbey  ver 
•  Soonenaiifgftvg  seigtan  alle  Theioiometar  ein  Sinken  der  Ten- 
pcrataTi  nackhtr  ttiagen  iie  bis  3  Uhr  Naahniittags ,  wo  all- 
gemein die  grVftfe  W8me  gefänden  wurde,  vind  das  in  die 
.Erde  gesenkte  zeigte  an  einem  warmen  Angusttag«  sogar  45'' 
Winde  machten  den  Gang  der  Thermometer  veränderlich,  Wol- 
ken bewirkten  ein  Sinken  9    die  gröEste  Kegelmärsigkeit  fand 
•       eo  rahigen,   gleichmäfsig  trüben  Tagen  statt.     Der  Gang  dar 
5  Fu(s  und  75  Fofs  hohen  Thermometer  wird  genauer  be- 
•ehrieben.     Zwei  bia  2^  Stnnden  nach  Sonnenen%ang  atan« 
den  b^de  gleich  koch,   apätar  ging  du  nntare  vomni  ^d 
erraiohte  aar  Zeit  dec  grfUkten  Wirme  daa  Bfnannm  dea  Un- 
terschiedes mit  etwa  2*  R*    Bald  nachher  nahm  dieser  Unter- 
schied llb  und  verschwand  nahe  vor  Sonnenuntergang,  ging 
dann  in  das  F.nfgegengesetite  über,    welches  g«gen  das  Ende 
der  Dämmerung  meistens  wieder  bis  W  K*  und  noch  darüber 
betrug.     Dieser  lalatere  Untersc^ed  schien  die  ganze  X^acht 
hindurch  au  dauern,  wie  daraus  geschlossen  wird,  da|«  Abends 
il  Uhr  und  kura  vor  Sonnenau^ang  daa  untaca  Thermona- 
ter  sieta  i  bis  2  Grade  niedriger  stand;  erat  einige  Zeit  neck 
Sonnanaufgang  kamen  aie  wieder  snsammen.     Ditaer  Gang 
fand  bei  ruhigem  und  heiterem  Wetter  allezeit  statt,  war  aber 
bei  Wind  und  Wolken  weniger  merklich  und  Ttxschwand  gaoz 
'  bei  heftigem  Winde  und  dicken  Wolken« 

64)  Aehnliche  Resultate  erhielt  Six^  vamuttelat  draiar  in 
ungleichen  Bdhen  aufgehängter  Thermometer,  deren  entts  am 
■  Thnrme  au  Canterbury  2i0  •ugl.  Fufs  hoch,  dai  sweiie  am 
Fnfre  daa  Thnnna  110  F«  hoch  und  daa  dritta  im  Garten  6  F* 

hoch  aufgehangen  waren.   Hiermit  fand  er  vom  4ttn  bis  24steo 
Sept.  im  JDlIitteL  die  Maxima 


t  Pka..TraBs.  T.  LXXIT.  p.  438. 
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am  Tage^n6F.=  18^33;  inllOF.  =  16S85  ;iDM0F.=!6S24 
beiNadit  =  10,16  -         sa  10,87  -   —  10,97 

Mittel  «  14,25  -   —  =  13,86  -  —  =  13,61 

wonach  also  das  unterste  Thermometer  das  mittlere  um  0  ,39 

und  das  oberste  um  Q",64  überlraf.      Bei  einer  zweiten  Reihe 

von  Versuchen  vom  20sten  Def.  bis  Qttn  Jaouai  betcugea  die 
l^Iaxime  im  Mittel 

MTegeiii6F.as  l«,50;iiillOF.^^  l«^i;iii220F.»  1%76 
lieiNecht-^  —   «—3,00-  ^  2,62 

Miuel  =3—0,94-   —   =—0,69-  —  =—0,42 

womeh  gleichCtIls  des  tmterste  die  grOfste  Kühe  seigfe.  Wei^ 
den  beide  Mittel  ausgeglichen,  90  erhalten  mr  fttr  die  drei 
U'hermometei 

.«üttiitM  asia^^dlf  aiilteIftess3l3M7»  htfobeiet  13M9. 
Bei  der  tnteB  Reibe  vwk  BeoWehtoogen  war  em  Tage  dai 
«rtam  Blazimiim  giBieei  da  des  obente,  bei  Neebt  fand  des 

umgekehrte  Verhaken  statt;  der  Untersehied  betrug  2  ,09  C. 
und  0",97,  bei  der  zweiten  Reihe  fand  gerade  das  Gegentheil 
statt,  indem  das  oberste  Thermometer  um  0",'?8  tind  0",77  hö- 
her Stand,  wenn  wir  die  negativen  Grade  als  Jen  positiven 
entgegengesetzt  betrachten.  Als  Six  später  die  Versuche  fort- 
setzte*, fand  er,  dafs  der  Boden  einer  Wiese  oder  eines  Gar- 
tanSi  aiocbte  derselbe  btfher  oder  niedtiget  seyn,  in  der  Re- 
gel nnd  TorsügUch  bei  hellem  Himmel  kfilter  war,  als  die  Luft 
Sbef  ^demselben*  Pi CTBT*  erwähnt ,  das  Gegentheil  gefanden 
zu  haben,  entweder  weil  er  nicht  oft  g<*nug  beobachtete,  oder 
weil  sein  Mastbaum  auf  einem  dürren  Du  Jeu  aufgerichtet  war. 
I>abei  verdient  nicht  übersehn  zu  werden,  dafs  das  Thermo- 
meter 4  Lin.  oberhalb  des  Bodens  am  Abend  tiefer  stand,  ais 
das  5  Fufs  hohe,  während  das  in  die  Erde  eingesenlite  höhti 
atnsd,  als  jedes  andere. 

Au  T«  HüMBOftttY*  ahnml  im  Attgemeinen  an,  defs  in 
d«n  gemäTsigten  Zooeft  dir  Boden  bei  Naeht  «m  4^  bis  5^  C 

%  Diaecemal  bafand  sieb  das  Tberiaometer  aaf  eiaem  Höfel  in 
gldcbar  Höbe  mit  dem  am  Therme, 
f  PbDoi.  Trans.  LXXYIII.  p.  lOa 
8   Tom  Feuer  ^.  136.  p.  168* 
4  G.  LVI.89. 
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•rkdu  nni  ^«her  Üb  Wärme  bis  50  P.  H»ho  •utttlmi«.  Auch 
von  d«t  tiUlichto  Halblngel  ist  «in*  Utib»  tob  V«iiiiehefi 
Bekannt,  die  cur  Beantwortong  der  yorliegenden  Frage  so 
Port  Biacqaerie  vBter  etwa  41^  S,  B«  darch  Bbisbavb^  Mg»* 

stellt  wurden.  Dieser  hing  zwei  Thermometer  auf,  eins  in  13, 

das  andere  in  65  engl.  T.  Höhe,,  so  dafs  letzleres  also  52  F. 
huhei  l^ing,  als  das  erstere.  Die  Unterschiede  waren  fiii  das 
obere  in  Centesimalgraden 


Sonnen- 
Aufgang 

9  U.M. 

Mittag 

3U,N, 

SonnoB- 
uBteigang 

Maxima  ,  . 

— 7»,22 

— 43°,88 

— 10^,00 

— 6S00 

- 

Minima  .  , 

.  0,00 

0,83 

0,00 

1,67 

Mittel  •  •  • 

—  3,33 

—  5,04 

—  4jt9i 

-  3,06 

Nur  in  drei  Fallen  unter  108  Beobachtuni^en  im  Juni  stand 
also  das  obere  Thermometer  etwas  höher  als  das  untere  und 
selbst  die  mittleren  Unterschiede  tiad  weit  gröfser,  als  die  auf 
4er  BgrdÜehea  Halbkngel  eiiiakeneii.  Leider  fehlen  din  aHebt- 
ÜBha»  Unteitehiedei  um  Ba  eaticlmden,  ob  beide  einender 
•Qsgleiolieo,  ^  aaf  jede»  Pdl  walirsofaeiBlieh  iit» 

65)  Ein  nicht  eben  bedentender  Beitrag  sor  Beantwor- 
tung der  Frage  über  die  Hdhe  dee  BeobachtungstheraBometm 
über  dem  Boden  kann  ans  den  dttrch  Lamaroit^  erhaltenen 
Resultaten  entnommen  werden,  welcher  am  276tea  Aug.  1773 
von  Vormittag  6  Uhr  an  gleichzeitig  5  Thermometer  beobach- 
tete. Das  eine  derselben  A  hing  in  einem  nach  ]\orden  ge- 
legenen Zimmer,  ein  zweites  B  im  Freien  im  Schatten,  ein 
drittes  C  über  einem  freien  Felde,  ein  viertes  O  war  asit  der 
Kugel  in  die  Erde  gesenkt  und  ein  fünftes  £  war  in  einea  Ca- 
na!  mit  fliefsendem  Wasser  getaucht.  Folgendes  waren  ihre 
gleichseitigen  Stünde  in  Graden  der  achtzigtheili^n  Scales 

l  JMaeb.  Joarnal  off  Scieeee  N«  XJU  M, 
t  JowESal  de  Bkj%  T.  LXVUI.  p.  119, 
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Stunden 

B 

c 

D 

E 

iP^on  6^  bis  7 

—  8  —  2 

—  2  —  8 

•r-  2  7 

20,9 
21,7 

16,4 

UM 

I7«,8 

22,1 
22,2 
14,6 
11,3 

i0«,5 

26,2 
24,1 
14,0 
10,3 

I7»,8 

20,6 
22,0 
18,2 
15,6 

17«,7 
18,8 
19,8 
16,9 
15,3 

\vm 

%m  i7i7 

wonach  also  das  Mittel  aus  clen  Beobachtunsen  in  frei  fliefsen- 
dem  Wuter  dem  aus  Beobachtungen  im  Freien  erhahenen  bis 
auf  einen  verschwindenden  Unterschied  gleich  kommt;  man 
%pgratft  jedioch  iMcbt,  dafs  das  Wasser  im  Winter  sich  sa 
lolcheD  BeobaehtüDgeki  nicht  eignet.  Ungleich  wichtiger  ist 
dal  Resnltfttf  welches  ths  meinen  eigenen  Beobachtnngen  her- 
vorgeht. Die  hierüber  oben  4Q  mitgetheihe  Tabelle  ganz- 
jähriger, mindestens  einmal  täglich  gleichzeitig  an  verschiede- 
nen Stunden  des  Tages  angestellter  Messungen  giebt  für  ein 
2  Fufs  über  dem  Boden  hängendes  Thermometer  im  Mittel 
8S56R.  und  für  ein  28  Fufs  hohes  8",63  mit  einer  unbe- 
deotenden  Diiferens^on  0^07f  welche  eine  Folge  davon  seyo 
kann,  dafii  das  letzten  Thermometer,  Ii  Zoll  von  der  Wand 
des  Hauses  abstehend ,  einem  onmerUichen  ^nflusse  lliervoQ 
aingesetst  seyn  .konnte.  Man  ersieht  Ueraus,  dalk  die  Htfhe, 
b  weither  meistens  dio  Thetmomelef  aufgehängt  zu  seyn  pfle- 
gen, die  gewifs  nur  seifen  'aufserhalb  der  angegebenen  Grenze 
liegt,  keinen  filnüiils  auf  die  Genauigkeit  der  mittleren  Re-  • 

liütate  bat. 

"■  ~  •    ,      .  •     •  • 

h)  Binflnf«  d)»t  H6]i6 'auf  did  Temperatur. 

66)  Da  diese  Aufgabe  bereits  untersucht  worden  ist^  so  wird 
et  genügen ,  hier  nur  einige  wesentliche  Ergänzungen  hinzu«« 
safögeii»  Vor  allen  Din^n  ist  wichtig  zu  bemerken ,  dafs  nnm 
tndÄ  KiMTz'  die  hierher  gehtfrigan  Thatsachen  schKrfer  ht« 
ledmet  und  in  grtflserem  Umfange  unter  allgemeino  Aujidriicke 
gebracht  hat,  als  durch  mich  gescheho  ist  Als  eine  beach* 
tanswertbe  Zugabe  zu  den  bisher  belunntea  Angaben  ist  das 


i  JMe.  Bd.  DI«  8.  lOOa.    Yergt  Art  WAmmumg.  Bd.  T. 

811. 

%  Lebrbaab  der  Meleoroloflle.  Tk.  II.  %.  W  C 
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RMnltat  so  betnehton  |  velelMt  t*  Hoitvsiif  «w  mlen  nnd 
genaues '  BeobtelitaBgeii  tm  Rigi  erhalten  hat,    woneeh  di« 

Wärineabnahme  im  Sommer  sehr  regelraafsig  R.  für  97  Toi- 
sen  betrug,  wogegen  im  Winter  wegen  des  Einflusses  der 
südlichen  Winde  keine  genaue  BestimmuDg  möglich  war.  Aach 
GuBRiH^  fand  bei  seinen  Messungen  auf  dem  Mont  - VentoujL 
bei  Avignon,  daCs  der  Höhe«  -  Unterschied  ftir  l'*  R.  imSom» 
iB«r^80  Toistp,  im  Wintiir'iOQ  T^,  ond  im  4n  Z^wiscbmcir 
90  T.  betrag»  Naoli  dem  Rttiallft«,  wtkhe/i  K^rFnft^  bei 
seiner  Besteigung  des  Elbm  im  Woiuit  Juli  erliielt  ,  nimmt 
den  dl«  Wirme  )>is  siir  Sehneegrence  (10400  Par.  F.)  für  680 
Fufs  um  1°  R.  ab,  über  derselben  aber  bis  zu  14800  F.  gehö- 
•  ren630F.  für  i*'R.  Sehr  abweichend  von  diesen  und  wohl  von 
aUen  übrigen  Bestimmungen  ist  die  Gröfse,  welche  Hewit  C. 
Watsov  auf  Schottlands  Hochgebirgen  auffand,  wonach  im. 
Mittel  für  1°  II.  nur  457  Par.  F.,  also  liir  1°  C  365  P«r.  F. 
gehlfrtn.  Sind  gleich  diese  Messangsn  nicbl  ebsobit  g^natfi 
so  biDD  doch  der  btdent^nde  Uoteriefaiod  nicht  gaiu  al«  Beob- 
achtangsfehler  gelten »  nnd  wir  müssen  daher  soUiefssn,  ddSi 
in  jenen  Gegenden  die  Wütmeebnahme  grtflser  sey/  als  in  an- 
dern*» Berücksichtigen  wir  den  Umstand,  dais  die  Beobach- 
tungen im  Sommer  angestellt  wurden,  zu  welcher  Zeit  die 
Wärmeabnahme  schneller  erfolgt,  so  stimmt  das  Kesullat  sehr 
genau  mit  einem  andern  überein,  weiche^  BlAOliAUSt  I9it- 
theilU   Hiernach  gehören  für  1»  BL 

beim  Ochsenkop!  im  Sommer  425  Fois,  im  Herbit  524  F. 

•nf  der  schwSb.  Alp  4g8  _    ^     —  697  — 

anf  dem  Brocken  •  ^  .  —  708-«> 

Eine  wiclilige  Bestimmung  der  ^Varme -  Abnahme  bei  wach- 
sender Höhe  geben  die  in  den  Jahren  1817  und  1818  waiw 
rend  15  Monaten  täglich  gleichzeitig  angestellten  Temperatar- 
beobachtongen  sa  Oenf  nnd  «nf  dem  Ho^itinm  des  St.  Bern« 


1  Terhandl.  der  allgemeinen  Schweiz.  Gea,  riir  d«  get.  Natttrw» 
ISte  Jahresver«.  Zürich  18?8.  •  '  . 

2  Ann.  Chili).  Phys,  T.  XLlU  p.  429. 

3  Ebcnd.  y.  HO. 

4  Dieses  lalst  sich  mit  der  dortigen  groTscren  BodeawaroiOy  die 

nicht  bis  itu  solchen  Hnheu  reicht,  recht  ^ut  vereiuigeo« 

5  BeaUcUaiid«  Höhen.  löM.  Th,  I.  S.  m 
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fmä  K  Oer  Hdiittmileiioluoa  Md«r  BWMmm^  Migt  UNS 
Toisen  oder  6450  P«r.  Pafs,  der  ganzjabrli^tie  Uatmehied  dw 

'i  emperatur  auä  den  ßeobaciuungen  bei  Sonnenaiifgajng  wurde 
=  8S03  und  am  2  Uhr  Nachmittags  =  8''533  gefanden,  im  Mittel 
aJso  =8%18,  wonach  für  1°  R.  Wärmeabnahme  788,5  Par.  F» 
HObraBOlerschied  gehören  oder  für  l^C,  630  P^r.  F.,  etwas  mehr^ 
ils  gewöhnlich  gefanden  wotdeo  ist,  wahrscheinÜch  weil  Jiiei^ 
bn  Mwh  WiiilBrb«obt«[itiiti^eB  TorhandeD  md^  di«  eiae  gi» 
an§w«  WänDmianndvaiig  geben.* 

67)  Mit  allen  bisher  erhaltenes  Resalteteii  steht  auf  den 
eriten  Anblick  im  offenbaren  Widersprnehe  dasjenige  ^  welches 
die  durch  Parat  und  Fisgbia  in  den  hohen  Poler^egenden 
aDgestellten.  Versnche  ergeben  haben*»    Jene  kühnen  Reisen- 
den befestigten  ein  Registerthermometer  an  einen  Drachen  und 
liefsen  diesen  aufsteigen;  zwei  Gehülfen   inafsen  pjrallaklisch 
die  Höhe,   welclie  im  Maximum  379  engl.  Fufi  betrug,  aber 
das  Thermometer  zeigte  keinen   Unterschied« .    Nach  einigen 
vergeblichen  Versuchen  gelang  einer  vollständig,    indem  das 
Thermometer  fest  15  Minuten  oben  blieb  und  ohne  alle  £r- 
schntternog  herabkam,  aber  die  lodiees  setgten  nicht  die  ge- 
sngslfl  Differenz.   Dr.  Youv&'  folgert  hieraas  ^  dals  die  Ab- 
Bshme  der  Temperatnr  in  den  arktischen  Regionen  sehr  ge- 
ring seyn  masse  und  sich  daher  kein  allgemeines  Gesetz 
über  die   mit  der  Höhe   abnehmende  ^^■lirme   aufutellen  lasse, 
Wie  auffallend  indef^  dieses  Ergebnifs  scheinen  mag,  so  setzt 
es  doch  der  Erklärung  nicht  ganz  unüberwindliche  Schwierig- 
keiten entgegen.      Einmal  gehört  zu  einer  Erhebung  von  379 
epgL  oder  355,5  Par*  Fufs  nur  ungefähr  0  ^5  R.  Wärmever- 
nuDdemng  nnd  die  letstete  Gröfse  wird  im  Winter,  also  bei 
grtfterer  Kalte  noch  geringer)  es  war  aber  die  Tempereinr  bei 
jenem  Versuche     24^  F.  oder  ^  31^2  C,  wonaeli  also  der 
an  messende  Unterschied  der  WKrme  wahrscheinliok  0%95  G. 
nicht  wohl  übersteigen  konnte,   welcher  dorch  ein  Regfster- 
thermometer  schwerlich  angegeben  wird.    Inzwischen  verdient 
doch  diese   anscheinend  wohlbegcündete  Thatsache  bei  d^n 


1  Biblloth.  miiv.  T.  X  ff. 

f  Edinb.  Journ.  of  Soienoe.  N.  XII.  p. 
S  iiuäitesl^  Journ.  of  Sc      XLll.  p.  ^64. 


^2  Xe^iij^eiaiur.'  ■ 

tlMmtifdMll  Wirt üiiii  iidgea  \Bhm'i  die  OrMlIiti  ^Wniiiiibii 

Wärme  beachtet  stt  ^erd«ii«  •  .<  - 

68)  ßine  Folge  der  mit  der  Höhe  abnehmenden  Warm« 
tmd  der  »geringeren  tägliohen^  nnd*'  fthHiehefi*  Bchwankitiig^a 
nt^iftSe^eegt^M^  -vmr^hKT  berdts  ku9fiilii4ibh  gehendelt  t#of«* 

gntgeii  -werii««*,  tv^kbini  wir  dM>«ifHgtNi  #«MdMi«e«ii  MMt«» 

Ob«rp«nr^nKBlif4ielH^,  lt)008  l^n-^Ftifs  herabging, 

wäiirend  sie  in  (Jaifo  ,  DaJier  am  Aec^uator,  bis  14776  Par.  F. 
herabsteigt.  Bei  seinem  Ueberganf^e  i'iber  den  Pafs  von  Altos 
de  Toledo  im  October  fand  ef,-  dafs  auf  dem  Inchocajo,  wel- 
ohefdeil  westlkfien  GordiIl«ren  eiigehdrt,  tfie  untere  Schnee* 
gTMite  in  147d3f5  fi.  IMie  ]ag.>-M  aen  Hiamlittt^GeMifeii 
«•igt  mik  ^tM*iglvkJi»»iAfkiiaDfili«''if^eti  M  <i»  btf^vMMend«« 
«atgtMiiMJ  iiMiMeli#^  »'»ber'^B  Jkt'lliefkiMIrdig,  'daXiiie 

da  man  sie  -bUllilr  'nur' 'unter  umgekehrten  Verhöltnissen  auf 
der  nördlichen  kannte,  dafs  nämlich  ausgedehnte  Gebirgsebt- 
nen  die  Schnee^enze  nach  derjenigen  Seite  hin,  woher  sonst 
die  kälteren  Winde  zu  wehen  pilegen ,  höher  hinaufriickeo. 
Auf  den  Anien  Ton-IMexIco  unter  18°  bis  IQ«  U,  fi.  hört  mit 
13206  Par.  «lle  VAgtiMkm  Mrf^  »  Pera  «b«r,  imm  glei» 
«her  südticlMr  Attk»  ttntf-  MOif  dtr*  rfiatliclMii  «Baigkettt^  i«icht 
üer  Ackmrbiiiy  jt  ««Ibst  Slidt#  uod  Ltn^gtiivr  fii«hen  so  koeh 
Mnaiif  and  die  «leisteo  ffiawolnier  dieter  Geg«Bd  wohnen  in 
HShen,  in  dnntn  auf  der  nördlichen  Halbkugel  alle  Vegeta- 
tion aufhört.  "  '  •  ' 

m 

Fär,Norw«g«n«  wo  die  Schntegrensn  iof nehmend  hoch 
l»«gt«  n«eh  Bisivoia^.  nnter  63^  IT.  B.  his  4950  FnTe 

iieraK  .Bine  gröfsere  Attsahl  von  Beedmniungen  für  jen«  Ge- 
benden iiat  Haoblstam^  mii^etheilt.     Nach  diesem  geht  sie 

am  Kordcap  unter  71^  30'  N.  B.  bis  2252  Par.  1  .  herab;  vom 
70. bis  Öösten  Breitengrade  beträgt  ihre  Höhe  3378  Fufs;  vom 
Ö8»bt«  .(}7ftten  Grade  betragt  diese  über  den  iiüiten  309(>F«9 


1  Art.  Erdg.  Bd.  III.  6«  lOfO. 

2  EUiub.  New  Phil.  Journ,  N.  XVI,  p,  BtL' 
S  Hertha.  Tb.  IV.  Zeitong  8.  23, 

4  Kdiiib.  htm  BML  Joiua.  £L  X*  ^  fiO». 
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9660  F.  Vem  64.  bis  eStten  Breitengrade 
westlich  der  Gebirge  ( Fiallrygg  )  lat  bie  4500  t .  hoch ,  vom 
bis  62aten  Grade  über  dem  Dovreßeld  4Ö73  Fufs.  Unter 
deiD  62«  bis  6ffttea  Grade  auf  dem  Laogiield  beiludet  «ie  sich 
b  5076  Fufs  Höhe  und  steigt  amer  d«ai  6I.  bis  60sten  Gm4» 
8uf  dem  FiiJcfieM  bis  5064  F.  Hdh«.  Uniit  ^  60^  bi 
MtMgitt^  tadiW^  lü  «•  «rf  d«t  -0HiyhMi»  M4i2» 
Folgefordra  ab«!  mt  4WI  F.  kmA,    b  kl  ib« 

Hab»  «MM  wmMtim  wU  hms^i  wum  4m  97btM  Brei* 

teograd«  4198  F.»  «ttte  4m  64.  bit  6dM«i  Breitengrade 
4878  F.,  swischffn  den  61.  und  GOsteo  Breiteograde  5442  F. 
ttod  unler  dem  TiOsten  Grede  5629  F. 

Kämtz^  bezweifelt,    dafs    die   Schneegreost  ontei  dem 
60it6D  Ureitengrsde  die  ENioharüäche  berühi»,  and  glaubt,  diea» 
Lmm  B^ita  dem  P«k  ooali  nihar  litgaa,  wo  nicJit  riet  «Iba« 
mmdm»  Eft  iai  wAwm^  kiiiiftbat  mit  llirtiwitiMi  mm  «at-* 
MbaidfB,  da  di«  jaiiBiagwpga  aiate  nü  im  anNimi  Tmh* 
pMnr  «an     OL  twawMMk«  Madm  wM  da«  Aaqi 
MbaM  bii  MBaf  9tiasi  IdllmMi  liagiMilf  ttviav  bUtbatan 
•btr  eine  am  einige  Orada  niedri(|era  mittJere  Wärme  erfor- 
dert ,  weil  sie  hauptsächlich  von  der  Intensität  der  Sommer«- 
warme  abhängt,  die  nicht  mehr  im  Stande  »eyn  darf,  das  gp- 
Uldete  £is  gänzlich  auizuläsen.    Wtnn  man  barticksichiigt,  lo 
welchem  Verbiltniata  di»  ftcbnaagraiisa  Tom  66tttn  bis  7<Matf 
iüiteDgtada  fcarabainkt,  ao  miifsta  aia  hiaroacla  ftUatdinga  um»* 
tm»H.B.^  Biirtiiaiili.il lilibiK,  dk^     M  m^htm 
Ma  rnämmt^  TJwiMlMi  m  büSaMduigna,  laaan 
äna  Fiifa  kaMMMto»  tadli    Klüm       dia  il«%ab»  ma« 
faiaid  «od  gTÜndBaii  Maaadabt,  ohoa  iadoalb  aa  ciaam  iibari« 
zeugenden  ilesuhate  za  gelangen ,   welches  daher  rührt,  dafa 
die  zur  Entscheidung  oolhigeo  Elemente  noch  nicht  oentigend 
erforscht   worden    sind.      Das   von    ihm   aqigestelJtp  Ar^ti- 
rnent,  da£i  sich  an  masajUiaP  .iiuiieo  auf  Spitzbei^eo  noch 
Spuren  von  VagaUtion<  findua  »ad  ^dta  dortigen  Eismassen  ahaf 
^«  Glaitebara  baiaatiblaa  ••jr«a,   als  dafi^  äa.  dia  Scboae- 
S<WiH  btiaichniw.taillaa»  |i»W«itt  woU.nt0lkt  ^aqtigaad ,  dafa 
iUiGiiaia.dat  awigan  Bahaaa»  arat  }aoiaiLdeL.80itaB  Biai- 
l^&firadas  daa  Bod«n  barühra^   daan  dort  bafindat  «idi  dia 

1  LeUrbach  der  Mfteofoi.  XJb  iU  5.  174» 
IX.  lid.  Z 


angetrolTeB/«^!!^,  und  »üfserdk»  werden  mdiJ»  '«Bdm.9H* 

len  oberhalb  der  Schneegteaze  unter  gewissen  gönstigm^. 
dlDgungeii  «usnahmswfise  einige  Vi'gctabilien  gefunden.  Mit 
Ol^iMdil  ^ie  Li»^  ADKUg«bMi ,   wo  an  den  verftCfhiedfH^ 
Ortm  4tif  Bni»      Sthitm^tfn%»  d»i>  Uo den  i}eitiliit:«4«rda»^ 

IfHifliiifl  i  r  fl-Vrtur —  in  4$$  Mtn^vm^  ,mnffhnMihi 

diese  Untetsüchon^  rücksiebHich  <  dar  da«ttbi9r  Toirb«D4««Mi^ 
Xtatsacherj  voa  60  unermelilichem  Umfang«,  «nd  greift  80  tie( 
iHrdM  Gcbift  der  PBenzenphysiologie  ein,  dafs  ich  nur  ei- 
iug9  imii|gf«=>g»#arimtf»€ep  imttheileo  luon.  Im  AilgeEoeioeQ 
-mid  ^OgviiovQBkeii  $  daft  die  dorob  die  H^».  badiogl«  Kalle 
iima  |%i«lliSciRMA&  eusübe,  ab  dit 

mkm  an«^  lilliHI'«^  iHii^it  tiiMMa^  r'fofeli^lMiiliiii 

seoarien  unonagünglieh  «rferdetUoh  sindi  ing^wiMfata-temu»» 

doeh  fux  beide  Verheltni^e  noch  «udef*  Bediogungeo  in  Be^ 
trachtnng.  Auf  hoben  Bergen  is^i die.  LftU^t  dünner  und  dio 
SonoansUahien  erztHgea 'ki  den  feiten^  KtJrpera,  wotauf  siv 
Idla»«  «ine  gr^£MHre  WwWBa^»  aU  dieaai  unter  ichtm^eileii« 
in  gatiogar  Erfcifcff  Jffi.<ifl  tmbem  Hinmiel-gticbeh»  IdMia^ 

•oboa  eine«  »aoblliml^aA'EisftifiiAicMtitieo,  geged  wMimM 

DHir  durch  ucngebeode  Gegenstände  geschülst  werden.  "'^ 

Unter  de»  Beobachtern,  weiche  den  Kinflufc  der  Höhe 
Mi  die  V«g«tatioa  «rorEtiglidi  brachtet  haben ,   itl  ^r  MiMf 

bil  270D  Fob  ^  Bflgioii  dar  PalMi  niid  Pisaiigi^  

—  oixX)  —         ^    dff  troplseheil  Stcbeii  onJI  (St- 

.  chooen« 


1   Dejsen  HeiMB.   Vetoi.  Tb«  iü.  S.  80. 
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M»  13000  Fufü  dle^U^ion  der  Esc«)lon]«n  und  Ximmt-WintertV,' 
— ^  !5(i00  —  —    der  kräuterartigen  AlpenpHanxen,  > 

—  l4i)Q0  —  ^   der  GriiMff  mtd  ^ryptTrgainiftth—  üt^' 

N^h  POpfid<  rekht  di«  V«g«t»tioiisgi^mi«  im  Tü|rtt<hli|Hllt^ 

ÜMMMo»!»  Miib  bi^tl97»«i  «na  Im  «fi»g#a' 

SudUtfii»  wo  n  riogstti^  itfciir  «mI»  ^rAklit^  ti«  «a 

iiifNV  illihfr  vmi  3232^  F.    D»  gr5fs^      jettt  bekaant«  Höhe, 

»811  noch  Gewäcli&e  gefunden  hat^,  befindet  sich 
in  der  Himalava-GeWrg^kett«,    %^o9elbst  Wäbd  nnweit  des 
Passes  Kedarnoth  in  14004  F.  Höhe  noch  8  F.  höh«  Pappen 
und  Tamarisken  nebjt  Kornbau  und  WttdtpIXUen  antraf  nodi 
Gkhasd  eine  gerucMdM  Art  Salbei  sofMr  fn  fSQ^  F.'  HOiie* 
ted^   KuRt  aotersveftl«  ttof  M«^iM  di»' ttil^^  Hnh*  «b*« 
latiim^tO^  V«>^titK»tf;  äi«  CMtm» -rH^bten  liitf '§00*^.,  der 
WttrtMMfa       IHM  1^4  iisd^aw  liraHiMlUMiiai  3069 
W/^pvMtt  iiflii  ihiclfr'M  ^«ithli*  'Wif||«olj|»|  ^Ipftlireiid  di« 
IIMWi^et^AiMb  9«»  3920  bis  4080  P.  inoe  h^mo.  Eins 
ebenso  ansführliche  als  gründliche  Untersaokang  tiber  die  Tem- 
per»lcirverbältaitS6  und  die  diesen  angenufssene  Vegelatian  Auf 
dem  Pic  du  Midi  hat  Ramokd^  angestellt«     Naeh  ds  Siüs- 
&vAs^  «i^ird  m  ddB  Alpen  ^^iUiit  acaiUU  oooh  in  fOQSD  F. 
H(#he  fmgetroiTen,  a^eiia  Mvi^a^n^  'mHmeUkii  ^UieMi$ 

b«iliM«fbinMMrtdil^^V«MlM«IMto  0«#icllBe  io  d^n  Alpen 
«rrffiofabiiy  Hittroach'  gehn  die  Grenzen  des  Hochwaldes  am 
Moote-Rosa  bis  7000  F.  über  der  Meeresflache,  ebenso  hoch 
am  Tabor  in  Savoyen,  In  Salzburg  dagegen  nnx  bis  5000 
oiHl.Jyi  äplügeo  bis  4400  b\  Getreid«  wiabit  m  Mmu-Rosa 
vd  4^^  Südseite  bift  6860  ^  Höhm ,  gegen  itn  Hont  -  Cervin 
iHft  V»%SIWL^n^^^om  wm  gfolMft  Bmmhnd  Mi49a6  F., 
wogegen  deiMäbt  tm      Nonlseit«  am  Monttt^Bdfb  Mf  mm 

1   Froriep  NoUfen  Tb.  XXXl.  S.  S27. 
'  2  Vergl.  Art.  Erde»  Bd.  III.  8.  lOSO. 
8   Mem.  de  Mostitüt.  f.  VI.  p.  81. 
4   Biblioth.  Dtiiv.  T.  XIV.  p.  28S. 
6  i^er  M9ttU-aeM     i.  w.  Wien  im» 
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356  *  l^mpvMlaiv 

1MM*¥Dfe»^4M)FU  «itt'^lSgell  "I^Ä  88^7  F. ,  m  Bernhard 

«tk  Wä  3093  F.  j  '•#"«'•1^  flw««^  %U'«§0«rH«itV  m 
Derohifd  b»i  6oäM*Mt  3(ttd  F^  Wi '«Micaf *W  tMB^K 

und  bei  Splügen  bis  1149  "  •"•'•  •^  i 

'  '^ipen  reichep  SchTt«  von  Thatsacften^  «wie  bei  allen  s^V- 
«in'toriäungeii;  Eät  aüch'L.  V. 'BuCHi'üW  Jieienigeii  H8- 
SeÄ  Äilfietlieirt,  wetchi^*^^^^  «uf  ^««» 

Alpen  und  den  ntfrwegischep  Uebirgen  eneicben^  ^  Vormgu- 
che  Beachtung  verdient  dw'tff^stan'l;  "Safe  pauriiärten,  äU  ih 
den  Alpen  gröfsere  Höhen  erreichen,  als  andere,  in  Norwenen 
ein  umgekehrtes  Verhahen  zeigen*.  So  lafst  die  Ficlite 
nus  ailpestris)  in  La^jpland  die  Tanne  (pinus  abies)  weit  hin- 
ter sich,  bleibt  abir  in  '  ^er  Schweiz  bei  3000  Fufs  zurück, 
ibdefs  die  Tanne  eiÄ  ricIHe  von  7000  F.  erreicht.  Folgende 
Tabelle  giebt  eine'tJebersicht  der  Yefietationserenzen  ver8clil#- 
dener  Gewächse  an  neiden  Orten. 

.  ■  ■    .Ii'   li  hhlli   I  ■■it.t.    ■■         I    I  i&il  I  Mii  11^   


.  ^V•M^b•^,  4  ,p  2432  F. 

.^•«hf./      imj48W  irr 


ai^o^o4^«4rftp,H  6540.r- 
..I.  Vf^W^>  Scbnee^ 


Fichte  730  fc.  ... 

Birke     4,  .^^  iJ483  *t-  , 


öen^e,  ,•.  3300/ 


T^ur  VergleiöKo^ 'beiteh  *dienen        Be^timnnngen  Ton  (Sr. 

Fä.  Naumann*,  welcher  in  Norwegen  unter  62"  N.  B,  die 
Grenze  der  Fichten  in  2754  t.  und  der  Birke  in  3285  F. 
Hnhe  setzt,  die  Schneegrenze  am  Schnoehättan  aber  in  5024 
Par.  F.  Höbe.  Die  äusfiibrlichsten  Untersuchungen  über  die 
HöhtO  f  hH'tvL  'denen  die  vetecbiedenen  Ve^etabilien  eich  auf 


1  G.  XLh  1  ff.  46.  Teigl.  BaiMa  U.  IflH 
f  Ha  ibdlieüe  ateerale»  TeAaken  U»  aeeli     MtmM  in  tibi* 
ilen  nebrfeaoMenk  6.:0eseatt  üdaen  Tk»  iL  * 

3  M^MnUMtataUi1llmma^.mB^Ui^tm» 


Iii« .  ytmmth  ai«  ^if^i^mim^mm  Ahm»  m>ii^ffm 

M  4»r'S«hiieegr0nce  («ugAhörig«)«  PflftciMngattungen  besämmt 
werdkn  kann.  Nach  4hni  eWialt  tlia  F^chta  zui<atzt  «io  ver^ 
krüpp«Ires  Ansehn,  reicht  aber  in  dif^fr  Qieftlak  Dio^l  w^itM:, 
4^  bi8.^^2QP:i J^.iMi^  MP^^f  der,3cfaooegreDjEe»  Mit  ihr  zugleioik 
höreii  r§9m  ^namomia  E^^rb.^  cqnuaUaria  hifolia  und  Aodem 
J(fäalttf  auf.  Die  Kiefec  in  vpkiyäppel^n  2Ui||«Q^e  «ut  bia^  i 
dnjfrip  -ftMiMii«  «od,  dickei^  Ijrailtii  iweiJije^  mct^  '^'U'  dOOO 
fob«  Die  li«d«)Ue|e  rfift  i«  4iesfr  ito^  nic&t  mt^^  mh 
mff  dort  keine  Art  J^t r*  Cerealien  .  woÜ  aW"' ktf nneni  Kä^- 
t(^«ln  und  Rüben  Bit  2600  Falb  unter  der  Schneegrenze  noch 
mit  geringem  ICrirage  gebaut  werden,  Birken  erreichen  eine 
Höhe  von  2000  Fufs  unter  der  Schneegrenze,  als  letzte,  so 
«treogff  Iviälte  wideri^ehei^de^  UoU^K^il  i«doGh  nux,in  verk|ü|^ 
ptkan  Zustande  .ua4,  at^  y/oia  .Manq4l)i>iiew.^  ^chon  .friil^Br 
ktfran  sorhi$B  meupmHa  f  salal«!,'  unfcoohtbar^  Victf '  i^i^l^iai«^ 
n$bm  mmtimu  sürUhj  moöniiam' Ijymloianum  ' vu  k  aitl|  4m 
Alpaalaoba  ^hf  hiß.  Sp  üm^  AfgiQB.)9«d«  ^aipjt  Jj^^tan  ^ 
Wmabm  a«^.  .  Hobar  iutaanf  findal  mmk , . jednnb'  litoti.aa  Wmh 
tarrinnen  und  Dächen,  salix  ^datrra  und  zerstreute  BÜ9i»he 
fVa  Balix  /irtstala  ,  die  Moltpbeere  reift  dort  und  an  sonnigen 
Pützen  wächst  i^eronica  alpinn ;  piota  biflora  und  andere  Spe- 
dieser  Galtaog#n  gedeihn  in  dieser  HiUie  von  1400  Fufii 
der  Sckneegrertaa ,  '^biii  die  Mkiieako|^pe  refoht;  In 

mm  WaiaterlMa  4«»  .b«iah,  tettAf^ab«  kriadtt  m  ilar 
Erda,  abar  die 'Ra«adbbaani  (empHtiim  ff^^Hn»)  gedaibl  wöm 
▼orzüglioher  Gute  in;  dieser  Höba^.Tpn  800  Fufs  unt^r  der 

Schneegrenze,  bis  wohin  auch  die  l«appen,  mit  ihren  Zelten 
gehn.  Noch  höher,  bis  100  F.  unter  der  Schneegrenze,  bleiben 
^S^ge  Flecke,  ^tatt  von  .5c(inee  bedeck^,^  doch  wachsen  an  « 
iimnjgfr  Stell^ii  g§nfim(ta  UmUo^  und  nivalis  nebst  ^ampä^ 
nulß  uniflora$  tm  aobattiKa»!  pfiiUii^ia^^Ji^r%^if^j,jaMAßamfr 
awo.     Bb  an  dia  Scbneagransa  saibat  reicfcan  die  an  einigen 


1  Florn  lappoDica.  Berel.  1812.  Bericht  über  MefBuogen  u.  Br- 
nbachtang»^n  zur  Restiramung  tler  Höhe  tmd  Temperatar  d«  lapplänUi* 
•eben  Alpen.   Uebers.  von  UABiHAa«.  Gott.  4« 
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ti§f  itmAi^oM^m  «od  «Um«  oeauUM  ntsi^  B«gion 
gWidit  a«lvUttk  ¥011  fidiluUigifc  'itfr'^ifcyTKiW.  IfDtvr  60» 

mmemiM  gioMk  fibeitldgMi  8ogw--dfair8#lnwtgfftm*1alli  500 
Fufs  und  -wadMo  datalbst  in  sdifieefrei^i»  -FelMiisprinigen* 
lieber  diese  Heks  hioaps.  wird  der  Sclmee  selten  feucht,  an 
Ftbenwänden  wachsen  einige  llckenes,  namentlich  umbiilcaei, 
tind  die  Schneeammer  ist  das  ein2ige  lebende  Geschöpf  in 
d2^eii  ke^lö^en ,  d^s  sich  Ks  ^QOO  PaüilibtfT  die  Sctieegitnbi» 
i^HiibrfVoaii!  d^hit  zogfdoli  lUei  Lebetr  und  fetls 'V^gttAti^ 

'  i  Bsifte  Vttliitildige  M^iÜifdfik  «ifllllt  nkiMtngpeeMt ,  Wf. 
'«ito  •^^*8€A'otttlllj9•^ffoebg^lsil^ell  iitt  i^mDlHeacfii«ti"i9abck 

Wii  4000  W  3000  engl.  Fufs,  dänti  TcÄ  BOOO  bis  2000  F., 
endlich  von  2000  bis  IQOü  F.  und  geringerer  Höhe  angeht«- 
reu,  hat  Watsoä'  mitgetheilt,  und  ebenso  besitzen  wir  eine 
Zusammenstellung  derjenigen,  die  auf  den  Faröer  Insetn  unter 
2ä  bis  62^  25'  IV-U  hh  2a  Höhen  Ton  3000  *ogl  F.  Wa<A- 
1P0B  TAi'TKLYAir b^r  •iiid'aber  für  ein«  kort«  17^ 
bmicIit'Bti'  «mlilbfliidi  und  t^mgiw«iM  odär  %  ftoMftl^ 

ato'amr  IBbdefnr  ^efileksielitigt^'Vi/reh«  «H»^  (Ä%th/  B^^  uq. 
tersucht  wurde,  so  kommt  die  durch  G.  BiscHOF*  aafgewöf- 
fene  und  untersuchte  Frage  in  Betrachtang,  isb  beide  xnft  ^Ifr 
*HOhe  auf  gleiche  Weise  abnehmen.  Die  Thatsachen  iil  die- 
ser Bestimmung  hat  Boussinoault  ^  geliefert,  wehher  in"d^ 
«ro^Üclien  Zötie  swiichsn  11''  N.  B.  ttid  $^  '$.B.  die  BödkW- 
tempeifitilf  Ift '  vHrMhMeiimi  Hdhetfr  nillr.  Bfaifftoi'  iak  fSB 
«HfWr  MittsttAgin  cdMmmiigMIvllt  «od  M»t  hx0ieiuJkli;''ftitik 
tr  dl«  gfttfte  BO&ie*^«  d«t  Mmriinteli«'  bli  ia  dedl''1680S 
hohw  delfollef  det  KinliiM  f«  '4'TM«  tbtlft/ wonach  aUo 
32  Messungen  auf  jeden  Theil  kommen,  die  der  Wärmeab- 
nahme vom  1^  B.  •  infeliörigen  üöiieo:  / 


1  Idiataib  Hew  Wl.  Je«nK  H^  n^JI!»  |^«.^17.. 

S  BbMd.  M.  XXXir.  ^  154. 

S  Poggendottf  Am.  ZXXV.  f  11. 

4  Ada.  flhiü,  et  P^t»  T.'UII.-ti  WL  • 
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OFa&Äi«  ih263F«&  *   i       rfT  F  699  Fi:^H  ir^^nf . 
OOi*,  5297  •*M  *^  8t29  -^\v  a-y-i      -üi  098       nA>/  :^v^ 

ni   .-»/^Jf'»!^-':-.  16805  '  '         "  Mittel  677^—"*''' 

ddb  w  WiirQM  M  ifolirttn  st«il«ii  Bergen  tehadler  mp^ij^jf^, 
als  bei  grofseii  Bfrgaiassen,  und  aufserdeoi  magr  die  Te«npefa-> 

turabnabme  der  Luft  immerhin  etwas  anders  ae^n  als  die  des 
Hoiiens.    Gegen  ein  ähnliches  Resultat,  welche«  FpRCHHAU- 
MM  ^  ans  seinen  Mes9ungeix  dtr  Qa^Uepttniperatur  auf  de^  FV 
.^|({ltr.^{iuajbi|  .«iitnomipi^n  hft|  wonach  sich  bei  den  QuelltB.iai 

.gUiDljf»,fef5lb^      Wai^lui«|im«,io  wneliF* 

5Jiyi^di..fP^f]pGi;  di9  iU>ii^tn'.^fnL,Qi»«lien  unsic^r  sind-  nad 
4#iif  riiifsbl,  ^«A^bffUttmt  i«t»  walciMf;  jS^jdjpipwrt  Mismi»lir 
men  sey,  wenn  aof      R,  Teoiperattinibirähni«  643  Fufs  Htf* 
^eiMinter schied  gerechnet  wird.     Endlich  ist  noch  zu  bemer- 
l^fi^j,  dafs  ßisCHOF  nach  seiner  oben  §.54*  angegebenen  Vor- 
J|lll^^t3^i9g»  dafs  die  •Sodentemperatuc  ypn  der  Lufttemperatur 
^nicht  'verschieden  «C(]C[^;.4iQ  ftI<^ss"^gW,4!'''i  ^^f'^'*®  vermittels* 
-^if:4iP*Ari%^l^^^t^''^^°^'^'^  Flaschen  pur  JSrmittelung  <)^  n^ 

^ßoß  eiojährigeii  Mes^ngen  w  BVM,  fu^  •nf  dfi  Uwea^g 
683  FiiTs  10  R.  WSraifliibiitlim«^  '  Seltt  mm  hierfür  660 

i^ar.  Füfs,  80  kommt  diese  Be«timniung  dei  durch  BovW(l- 
^iV'Mft.W^'  g(5£avd«i»«n  ß^hx  pajie. 

c>  Mittlere  ?lt|r«loli^^»f#v«ta»u 

iMofim  di»  BnvXitMioe  d«r  Lah  im  gariogw  Höh«  «hat 
der  Erde       wditdm'^^^gttBliHsa'nrhlO^  £m- 


1  Kamtbr  Archiv  f iir  ;lfi{kf ral^^^e  |i.s,;v.i^^  )|,(8»  199*. 
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flMNi^  8MMMifiiklia*iUSii|i  ,  t  wMm.ih9Sh  .L«ft 

,  <U«  Tempenitiir  «bei  der  Anw«teiili«k  der'Smiai  ÜbtrdMBÜo«« 

rtzoiite  eine  andere  seyn,  als  nach  dem  Uat^Tgange  dersclbeo» 
iüt  daher  allgemein  bekannt,  daft  die  tagliche  Warme  vom 
SopncMufgaoge  an  steigt,  im  Laufe  des  Tages  ein  Maximum 
mtiiht »  :  dwin  wiedtr  sinkt«  bis  sie  nach  emichiem  MiotM 
■Unto'iwitiurcttd  4m  Nacht  4iQ  nüttlichtsn  Qwg  «bermala  ba* 

d}fi  zms  (^us,ipMtpIi^g^,4ef  ]k^liche|i  Canget  des,  T^ermpiqeterf 
•ngestell|^^^fc|e^^  ^  lJo|ör  Jieachtepswf^th^n  gehören  di« 
bereit/i  •jrwaboten  von  Pigtbt^,  ^onacb  der  kältest«  Auge«- 
bljck  unmittelbar  vor  dem  Aufgange  der  Sonne  fiel,  dann  ein 
Steigen  des  Thermometers  eintrat,  bis  gegen  drei  Uhr  Nach- 
mittags d^s  Maxio^acn  erreicht  wurde.  I^ambeat^  bat  die 
i^,ai^abe  theoreti^^|)  i^nter|»yc|)J;^i2nd  S^TT^g^  nach  einander,  für 
^H»%.^'^^^^,M?Ht^}!^m^       Ghuf.  angestellt.  Maxi- 

W  \fKU.b'|,N«<^tfijtt^g^,  bei^  ^boehnif n^etr  Tegsl^ngp  jriickl 
dtfSflb«  ,,dfii>J^ij|agf  fäher, ^ftlU  W  8,  3l/ind#p.  lang« 
Tagen  auf  2.tJhr  Nachmittags,  bei  12  Stunden  langen  i^t^f 
2,5  Uhr,  Zu  dep  Messungen  der  Thermometer  -  Aenderim- 
geif  wählte  er  iodefs  nur  ganai  heitere  Tage,  weil  Wind  und 
Wolken  deja  ^i^nächst  zu  untersuchenden  Einnufs  der  Son- 
n«n>lra|>Jnp^l^/^Df;  j|p  <fßr  Zeit  yom  13ten  bis  i;[ten,Juli 
SU  Ch|if,|dfs  J((ajiiiiin«i  am  lst^ii|  «uf  3i^.  Uhr»,  m  2ten  auf 
ai.ü*VI,  .ftfi^aje»  .#.01.  a.Ui^^  sV  4»«» W  iSten  gWchfal^ 
ti|f  3  jCflnTf  .<ifi  jedpch  ,a«ch  .Vergleicbaqg  d«r.  «igreii^end^ 
Th«rinomftaitstdnd9  «pmlt  jjefBifit  dies«r^  ^tuade,'  «o^^jd*^* 


t  'tiwm  m¥kat^^-BJ^  iHKiiHi  d««  tititokes-eMg  dar 
Teaiparatar  elo«  Faaalkift  der  SottneiiMb«  dvrch  einen  anatjti- 
acbea  Aakdruck  tu  bezeftthncn ,  alUin  dieaer  kano  »iob  nielu  aagUich 
•uf  dt«  Aavht  ofM««0M«  <nd  diMeto  &ftQb«ohaH|ft||  h|gib«n  etett  dm 

atcberatc  Mittel. 

f   Vanoeb  über  das  Feuer.  ^.  154.  S.  IflS. 

^   ?yrfit«euie,  geri.  1779.  4,  8.  gj». '   '       -  f  .  ,\  i 


Der  Atmosphäre.      ,  3ti( 
■M  iv  lfilt4  %1iib  M5.1ilir^iMtlwi^^  fiSe  frfi. 

cli«a  Gakigtft  der  Wärme  sitici  ili«  von  Chiminsllo^  in  den 
Jähren  1778|  1779  und  t78G  attgtstejlieo ,  im  Sommer  von 
4  Uhr  IMorgeos  bis  11  Ulir  Ab«niit  und  abwecbseln<i  «oi  12f 
1t  2.Bod  3  Ukr  Jfacktfi  im  Wiater  Tpn  7 -tJbr  Mi^rgMs  \m 
tQi  WiviAbMidte)  and  labwtehMlDd  i»  den  «wiMAiralifgtmien 

Md  Joli  auf  4I>,  im  Aagast>iiitoli««  t»,o4<f  jiijbUiiB 

b«r  und  October  «of  5^'«  im  November  und  December  wieder 
auf  7**  Morgens  rällt,  das  IMaximum  aber  im  Januar  nach  2*% 
im  Februar,  Miirz  nnd  April  auf  3^,  im  Mai  auf  2^',5,  im 
Jaoi  und  Juli  auf  2^,  |m  Auguat,  September  und  October  zwi- 
•diMi  2^  iiii4  3S  in  Kov  emb«!  «o^  DecfOiber  ao^  2 ^  Naclimi^ 
tagt«  Top  gerl|ig«re|ii  U9>|iMBge,  aber  Von  aehr^^rofsem  Wer- 
tlia  'wigeq  ihiar  ftfftfiitn  ^eiMuigMt;^  aind  ili4^]yaQ  NivVKft 
sn  Apanmda  ▼ofli  Aiai,  tjUj  blÄ.ITaBr  ÜSÜ^  'imil  «benio^för 
1824  bis  189$  m%l  wftvUgMk  Atttoahmao'  «lle  zwei  Stnoiea 
von  Morgens  7  bia  Abenda  11  Uhr  und  ätttVerdem  Mfttagt 
12  Uhr  angestellten  tätlichen  10  Ceobachtungen.  Ans  ihrer  Zu- 
aalnisenstelluog^  durcli  Schoi  w^  geht  hervor,  difs  das  Maxi- 
Baum  auf  1  Uhr  fällt,  jedoch  von  dem  Stande  um  3  Uhr 
Dar  wenig  abweicht,  was«  mit  CHiMisELLo'a  Bcsultaten  yer* 
^ioAln,  wab^acheioltcli  atif  einen  £ioflufii  der  nahen  See  deO"* 
fVeldia  niclit  ttf,  wie  ikt  Brda,^  «jl^cli  lingara  Eiawir;> 
ktiWg  Sonneaitiahlali  «rtC '  4Mi|er  Jdaa  bttäliataii  6rad  dar 
yaipwaliir  asUÜU ,  r^liah  aber  dia  IIIgBttiaii  Sehwaaiaii* 
g<te  iler  Temperatur  bedeoteod  vermindert.  iToo  7^  Morgeria 
bis  steigt  da»  Ther moraeler  schneller  und  fai»t  auf  glejche 
XV^ise  von  da  bis  11\  dann  merklich  langsamer,  bis  zum 
MaxioiQm^  bei  weichem  ^  um  1^  geaaUt^  «io  3tiJi«tand  eio- 


1  «aggl  l^tWrf  di  PadavB«  Päd.  1786.  4.;  T.,  p.  190.  PUL 
Toaldo  Saggio  meleaitolailaa  ealla.Ma.iaiaaaM  aatta.  ^Bdiat  tea. 
Päd.  1781.  f.  lU  . 

2  Piaaaaageogoiilda  a»  67<^7i.  Vcagl«  jUna  MataoioL  Tb«  L 

S  CoHcctanea  metcorologie*  lob  Mtp»«  Saf«  «te«  4aaioae  edita« 
Faaa.  h  Hatii.  IW*  4.     1^  ;  •  « ,  «    .      .  j  . 
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•iriH  ^  w<ör»tif  d4t  Thermometer  etw^s  linkt ,  bi«  5  Uhr »  daup 
Vrieder  schneller  bis  9  und  langsamer  bis  11  Uhr  Abeinb.'  . 

r  72)  ßei  weitem  vom  grasten  Umfang«  sind  die  BeobM^ 
tnng^n  ,  deren  Anstellung  Bakwstjba'  samt  ha''  d«n  lallnn 
1824  mid  1625  TeraBBtaltete^,  zun^chtt  ooi  dMjtoigea  <M||i 

iof  iFöHli'L«il|fc  iliuldlidh  -td  ÜnMif  ytwwfcomfr  gwilll, 
iNil«li«  fSf  fttA  ^äbK  'dm  OMtMm'  ^^UmrH  und  960 

Yjurds^  Von  dte  dKü^te  «titfttrit  «iifgehangt  wac^  auf  wekhes 
diher  die  Nähe  der  See  nothweaUig  eioea  Einllüfs  ausüben 
muftto.  Hieroieh  fiel  im  Mittel  dasMioimum  im  Jahre  1824  im 
Jaiiaar  aaf  5  Uhr,  im  F*bnMr  tu!  6  Uiu,  im  Mürs  au£  6 
Ubar,  im  Aptil  mi(  5&  Uhr,  im  Mal  ond  Juai '  tof  45  Uhr,  Im 
August,  8«|imiibtrjnid/Oatbb«r  auf  4  Übt,  4miMo¥amt>ef  «ad 
t&Modiflr  lMkfSlUirMMsaM.  :  JllaJtllmi^^^Ul•idpmllHllmi► 
aMrtllla»talM,.in(  ^  m^U  MÜrsriMid  A|«dl  .«viltft  UVidl« 

ffol^mbtr  «rf^'DtoMber  auf  5  Vht  Morgen«.   Nadi  den  £ir 

gebnis&en  im  Jahre  1824  fallt  das  Minimum  zwifichen  4 
5  Uhr  Morgeoi,  dib  Wärme  wachst  d^on  regelmäfaig  bis  3 
Uhr  Nachm'Hagt,  von  wo  an  aio  bis  zum'Miaiinnm  am  uich- 
aten  Tage  wieder  abnimmf,  ^o  dafs  '  d#s<-4tiig#0  9^' 401^  4^ 
Linken  14^  'MJf  dboett.   Ttnmt  mm.$0ttimeT  und  'WioUr  ^ 

4Khm  uqC  ai^  NaolMrfllagf >•  i» WMrttfB  ^»g^gf^k'Mt^mmm 
mai  6^  Morgens ,  latiAares^  auf  2^  Naafanuttags«  '  - 

73)  QuETKLET  hat  ZU  Brüml  auf  VeranUsiung  der  durcb 

HaascHEL  in  Anregung  gebrachten  correspondirendan  Beot>r 

«chtuDgen  ao  einzelnen  Tagen  den  Stand  das  Thermome^n 

ständiich  aufgezeichnet,   allein  auf  diese.  Weisa  .«vbält  msa 

nicht  selten  sehr  bedeutende  AuQrtialiaan.    So  fiel  am  22»  'Joni 

1835  daa  Maximum  dar  Tamparatur  swischau  3  und  4  Uiu^ 

dat  llfoimott  am>  23*  »fchou  oai  1.  UBv  Morgantf  4** 

mam  «a  diesem  Tage  aber  um  'lO  Ulir  Morgens,  waa''iim 

Folge  des  eiafolleoden  Regeas  war*.  Au  21.  Sept.  dagegea 
^■*^~"**~"  'II'  , • 

1   Bdtnb.  Jonro.  of  Scieace.  N.  IX.  p.  18. 

f    BoUetins  de  l'Acad.  Hoy.  4p3  So.   et  h «Uas- de. 'Psajaüsa 

T.  ii.  p.  m  827.  X»  Ul*  p.  ^  iOArm  >  v  ' 


^  kj  i^L.o  i.y  Google 


Mf^aM  HM  Mm.  MiS^  liiilnirilMgs,  4^*fol^itivt  WnUMifti 

Mbeli  2  imA  3  Uhr.    Am  21.  Dec.  liel  das  'Maxicnam  schon 
1^  Nachmittag»,    dann   folgte  das  Minimum  mn   f9  TJhr 
Nachts  und  am  22.  das  Maximum  wieder  genaa  um  3^  Nach— 
«Ifwgt. '  Aaa  91.  M«i»  1696  M^^Ui$mmäm  mt^^  m»fsH^ 

'AAf'^a«  Mmnlim^swisdMB  4  md  5  Uhr  Nachatfittags.  Bfao 
sieht  hieraus^  dafs  zwar  'allardiogs  die  durch  ScHouw  ^  am 
'd#r  Zt)i»mmenitellung  der  BeobachtUDgen  von  Tadaa , 
Und -  ApeDrada  abgeieitatea  Regeln  exiltireo  ,  -wonach  der  ka^ 
^«  PWMI um  6  Uhv  Mdrg«ai^to/wiiMitt<if»l^«iih.Ta«i  0^, 
^ddlii  ihn  '2^  Kaobttimigt ;  «imiM'^  »«MmmMt 
Mi-lMlMii'  glflM  ftiiliKMi  ilifliiimai  mdgtf  iaMf  9mn-  Um^ 
jMiidlii  'Mlij  liwiMgia  MaiU        lt0  8«nii*iiv  to'Filite 

Mi#  ^ci  wirkliche  Temperetor  sich  sehr  weit  von  diesem 
allgemeinen  Mittel  entfernt.  So  fiel  2u  Brüssel^  nach  Benb^ 
aehtungen,  ditf'te'  den  Jahren  1834,  1835  nnd  1830  an  eioem 
t«  d^  Ndt-dstif«  im'^^httten  15  F«[s  aber  dem  Boden  aofge*. 
littb^^b^  Tfaerm^nierer  ^niMlit  witfden,  d»t  JfaiiikiM  im  Mi«» 
iM'M'^f^'tSV        dür-iwim  yfaeraita^dtegB  ^  i  wiilto^ 

^liWiirftl^tfitlligMi»^  ^ag«  iMiubilfciil  "^fuftfeni»'  fiil-te 
Maximom  bei  dem  mv4v,  dessen  Kogel  ^en  vim  dir  Sonne 

^ii^küHh^neA  Brdboden  berührte,  auf  0**  39',  bei  dem  zweiten, 
d^sen  Kngef  «or  Hälfte  eingescharrt  war,  auf  0**  5df  aod 
bei  einem  dritten,  dessen  Kugel  »ich  unmitttibu  nntei  dem 

'  7^  iÜiw  fljimmttiehen  Btobtebtungen  sind  anf#r  mitlleren 

und  huiieren  Breiten  aDgeslellt  worden,  aus  niederen  dagegen  feh- 
len dieselben,  und  es  sind  mir  blgf^  diejenicen  bekannt,  wel- 

♦Ii— I       «•     V  '  _     /  .       •        .        ^  •    •      M       1.*       »•,•  ■ 

t  Beitftge  nr  ver^tieheiid«»  KUmaloIogle.  1.  WIU  floUeef, 

neteor.  Pate.  I.   Bdlnb»  Philo».  Joom.  N«  '0E«  jp«  136.  ' 

••iiidnioire  «nr  lUt  V«tMei)3  dhune  el  UBmile'4»-taUTItav^ 
ftlnr«  «et*  Par  QmfiLnb  Bm  IW*  p«  24»      .  •     ^  .     .  <t'  •  - 
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mmam  auf  . 5'^  I^Ioi^ens.  Da&  IVtaximum  der  täglichen  Wäine 
selbeifit  also  unter  höbertfa  Breiten  hanptiachlich  in  den  Som- 
mermoBatea  spatAi,  als  «nlv  fuiBdoren  einzutreiben,  übereinstim- 
maiid  .wät^  t.  iuifiniabUiVii^  *  thefOBttiieheD  Untamiohttii^eii^  und 
fagj^f  Ati^^  dUgeniaioer  /R^yl^  iweaadi  das  HaxlMii  tw»* 

Ubr  ^ls  1  die  f  £eitv.defl  > Maid  manu  ao^^  laMdn  dieses  watr  auf  dar 

8«€i,  statt  dflsiiVii  HifMBOLbT^  unter  2^  iO^       B.  dieses  auf 
2  Uhr  setct.     Der  Ernflwf»   des  Mwerts  onfl    der  Seewinde 
sei^  sich  ia  -liiaser  £82iehii|igi,itiooh  stärker,  ani  'manchen  In- 
mi»  oad^ Meeresküsten  ,  debn  oiMh  'QiiiiBAtT  uvm  CiiAXVAk»  , 
«Ht^^^iiti  dit  ^^dits  JtoikttfMBs  dsr^tügiühiii  WiiaM  oMr 

diihtiiy  j>ogw>tytM>hi»i^9t  biä  ><|i<li>br,  urdebM  -  BMli'^iMM^ 
«Bch  zu  Tuaas»  hesj^fbrd  -  and  Nordostwinden  statt  findet. 

ütb^er^ds»! Verhalten  der  täglichen  Warme  unter  höhen 
Breiten  Ut  Ea^ch^  durch  Zusammenstellung  der  später  zu  er- 
•wähn«aden..iifabBchiuo^n  BU' JtMteUad^  Snootekis,  Boothia 
MtAiiiuf  JloTS^  iStoKti«  Kii'eiiHg«a  ioflMslMltaa  Attoltateo  gst> 
lMi0i.  MisBiiw  iteaeltt^  Aittl  iik  ti^idi» 
i«iftei.ii^hMi9Mi|Mi  Mbr  gliwhlilb.«if 
«ütotlcttTSfiiOGMlMii  tMbtr  «ia  i  «Ii  li 

Aaf  'Bfiwipi gdIrfllCnatdr  7d®  N. -B.  bh  dar  wtsfliohaii  KSiit 

iat  vom  MÜrs^JMS  ^ptember  die  Wärma  um  12  Uhr  ü^iUta^i» 


X        KR^a«{(fTeRX  Heise.  Th.  III.  Anh.  / 
2       Zach  Monati,  Corrftspondeas  Th.  XV.  S.  51.  (  , 

%  >hj«iieVofaeiil  Sehrll^a  Von'ir.  €l»hu  thtl,  173$,  tlL  BL  S. 
m- «tdi  KtM  Mut  r.  85, 

.    4  OrUCVkW.  -  '       •  * 

9  loani,  da  Vhy§.  T.  LXVf.  p. 

•  6  Voysge  i  is  Martititqab.  t7€9^' 

•  7   Voyag»  7X  I.     464.   IÜsell4UM     a.  (h- ' 

8  Poggendorff  XIV.  626. 

9  Bidlatin  soianciliqae  pabIM  parrAsiiaaia  fwpMdS  4to  aciet- 
caa  da  8t,  Psteislraaif,  T.  II.  .|f.ia 
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Der  Atmosphäre.  36^ 

iit  die  Wärme  "vina  April  rbis  OetolMr»^  tfwd'UHt  htther  ob 
um  12  Vht^  die  höchste  fallt  aber  vor  2  ÜJIir  und  litgt^im 
Februar  und  Marz  dem  Mittage  sehr  nahe.  Ebenso  berichtet 
V»  Waahgbl,  daU  an  der  Nordkioste  Sibiriens  die  höc hat« 
Wsrme  nahe  in  die  Zeit  des  Mittag»  &Mlli  'Jmch  ««f»fioothia 
fiiUt  dn  Uusmmm4w<ä%lUknt  Tem^mtnr  vo^  2  ttr, 
ivMI  Mf         fituAdb»«  •deriiMlwi'Melii'^fliiisefemii.  ^Mit 

■thiuBii  Aut^yfkttmmnmm  -  kr  BftiMlPilBMidhng  xeigi^n^  tani 

zwar  mit  einer  solchen  RegelmafMglseit^  daft  ei^*  nicht  aal  Zai>* 
fäÜigkeiten  bercrhen  kö'imen.  Uort  fiel  an  der  Westküste  im 
November  das  Ma>[imiim  auf  (3  Uhr  Nidhmittig^,  *im  De- 
cember  oadi  .10  UiurA^eodfl,  imiamiai  swischeD  Mitternacht  nnd 
2  Vkm  Moigvtts,  trttd  in  Mmiar  sn^ivxBäDh  ^AUItag,  aber  den«*  ' 
oodi  mm  UM  SMwnMtvd§i  <h  »M<t»wl»i Al^^yfctoiehiafcwfc 
OH»  UabtMi«lilT-dU«r  f  miHitHi  fBaeMthtuligM^  kubMoftdm 
ddi'w  aootfak  «ng^tftlh«!^  iihM4«Airridbhi<nfe.«itidMrBe»* 
nlfit«,  defe  m  lloli«te  lÜnddn  dtftdMUteMBd  lägliehmi 
Temperatur  bald  nach  Mittlirtiaeht  ftllt*' wid'  die  beginnend« 
Dammeriint»  einen  abkühlenden  iiioÜufs  hibea  muls.  Auf  I\"o» 
vaja  5emiia  unter  71®  N.  B.  ftllk  ^ias  Minimtira  im  November 
Bsd  Januar  nngefähr  auf  8  i^hr  Morgens,  uuur  etw«$ 
iflttf^'  et«r*  uUilO  iShaty  ond  zuBootiBn  ito'deh  gdnnDOten  McN» 

Mtflb  d|i«]MMigi«d^  ftfndenk.Mdb  ^«sdm  Oaiffli<Mtl^ 

Te»|>«rat«r»  So  eraüblt  Rot»?,  4A^^%vd  denBetigen  Indiiot 
das  Thermometer  von  Sonnenaufgang  bis  10^^  Morgens  steigt, 
dann  aber  wegen  de*  acbaife«  Windes  acatiottasi  bleibt  und 
M  Nacht  sinkt. 

75)  Beim  tägKdMn  Oange  der  Wärme' ver^^nt  noeh  bioUn« 
0tmi  bemerkt  tn  we^pdee',  welcher  zwar  »elir  bekannt,  aber  nedi 
IniMtweg*  geniignid  'erUäfat  iit.  HenptiiloiiKpli  heia^  Aoligilif  0 
dirSoflBe«  onaitleUiir  vor  deiDMiben  oder  «r|U|ir«qilli4«w4befi| 

1  Der  «nsehebende  Widi««prQpb«Mder  SfiUe- ^leteihidndel^ 
mn  man  die  lioeliat  «nbedfnU^fide  «IglMi*^  OHiMoa  deV  Wime 

ia  deo  Wintermonaten  beriickiiehtigt.    -'1  '  -  * 

2  JftAtelktnoi«.  4li^  <fi-4r  Amh joora,  el  ^«iktr  «en*  'CidcatU 
ISSä.  Matt.  H 


* 


Digitized  by  Google 


36ÖS  -  ^PeU  A  • '  1 

•Aj^AlM*  'BA»^'4ilM^*  afftlUMi«  Bilto  j  ltt")Wlit  geylnge^«*- 

selb«!!.    d^hw«rllth  wird  ttim  die  Riohtif^keit  der  ThalSAdi^' 
iif  Äbftfd^'stelUo,  da  viele  Tans^nde  von  Zeii{*en,  welch«  di«^* 
ses  Phänomen' beachtet  haben  ^  die  ßestStf^uHg  dertelhen 'g«rii' 
ühernehmen  '  wurden   und  das  eben  erwähnte,  diircli  hkJn.' 
g^famUme  Rtsältat,  WQiM«b*^ie  Dimmeniiig  ahkühlettd  %irkt^ 
Mllr  Ii»  •MtHiigong  dienti   Die  Net««t»-def>*llieotidi«r  mIÜ^/ 
ncB .  enpfindlich«  lür  diM  luundMtrod«  Biitiaabafli^'»^*' 
'WXmw  sa  seyoy      die  TharoioaiAtirf  obwohl  avcli  dk  Im» 
t«4n  Ä  d«)fth6'  bedlHigen,  wlb  di«i»B  ilaneittBel  ral  fic-- 
tet's*  erwähnten   Beobachttrogen   hervorgeht,    welcher  den 
itältesten  Aogenbtick  unmittelbar  vor  dem  Aufgange  der  Sonnt 
wahrnahm,   statt  cJafs  Miles*  ihn   eine  halbe  Stande  vorher 
saut.    Nach  meinen  eigenen  vieiüiGiMn  Erfahrangen  ist  die 
erste  Zeitbestimmung  in  der  Regel  dl»  richtigere^  dafs  nimlidi 
die  empfindliehe  Jiähe  «oitiittelbat  Tor  SomieiMafgettg  ind 
BActi  ihreoi  Unteigciig«  «iatdtt,  dodi  wird  da  Mm  Aafgrioge 
säweÜeii  ichon  Änige«  Ml  dNiftig  MSdateti  Mher  «mpfiUH 
des.   Pie^CT  finilet  dSe  Urtedie  dee  Mhioneoi  daiift,  difif 
die  von  der  Erde  *m  Tage  aufgenommene  oder   beim  Auf- 
gange neu  in  ihr  erregte  Wäme  an  der  Oberfläche  den  Pro-* 
cefs  der  Verdfampfung  einfehet,  wozu  dann  die  über  ihr  ru- 
hende Lnftschichc  einen  Theil  ihrer  Warme  hergiebt.  Aach 
y.  Humboldt^  leitet  die  firidieiDinig  TOtt  d#r  Verdoostuog 
ab,,  die  <r  jeddch  aogUkh  MgeiaeMeiMr  dea  tdant  woShäSkti^^ 
dei^  SoHoeatirelilea  anicllftibtt  wogegen  jidoeli  Ktirr»  ti*^' 
weodft»  def«  'dfe  niiiiiegefetsi  itatt  findeode  TatdoH^g'' 
seilWerKfll  im  Augenblicke  det  Sonaenanfganges  Memeod 
vermehrt  werden  könne.     Am    wichtigsten    scheint    mir  dil^* 
Umstand   zu    sevn  ,   dafs  die  knrze  Temperatiuverminderung 
nicht  blofs  vor  Sonnenaufgang,  sondern  auch  nach  Sonneatto« 
tergaog  statt  findet  and  fede  Erklärung  beiden  ErscheiaaBgea 
gleichmäraig  angeparst  seyo  Qmls.    Dieses  ist  alleidiags 
der  Fall  bei  der  ducii  J.  T.MAxia^  gegebenta  Erklätaag,  wylalMr 

1  Tom  Peeer.  |.  194.  a.  165.  m,  üifk    .       .  . 

2  rJWIo».  Tränt.  1759«  p.  526. 

3  Voyage.T.xr.p.ir.T.Vi.  p.  80.  ««i  KAMiiMeleaiol,  Tli«LS.  83, 

4  Lehrbuch  d.  piiyt.  AtUoeoaif.  8.  164» 
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ni,        oi^trta  Lttllsdiicfalrn  iienrargtbraohte  stärkere  Aafl<U. 
€wng  def  Dunstblascheo.    Obgleich  diese  Erklärung  zunächst 
DU(  auf  die  Morgenkajte  pafftt,  so  mofs  sie  doch  als  plausibel 

— >  '  l  •  »  •  / 

af{c,,.Ab«i«ht  .Migestelk^  «n        4iud  ,  vf g«||ipii(fi^  G^« 

dfA  ExtTtiptii  jittf,  glttcb»  Wfia»  •Dtfpfpien,..aii^..di«  njulepNi. 
Würm«  eioM  gtnseo  Tages  engebeii,^  mid  fli^ndicm  Zweck 
lag  auch  bei  den  durch  Buxwster  veranlafstan  Beobachtungea 
zam  Gruode.    Indeoa  nämlich  die  Temperatur  in  deo  verschie- 
deoen  Stunden  des  Tags  bedeutend  wechselt,  so  kann  jedo  ^ 
ainzelo^  £«obllG|iti^ig  nur  die  gff^«4*        4«^  4&atit .  «UU  6^T . 
daii40  'lig^eben,  die  ift^h  für  eine  andere  nicht .  pafst.  Bei. 
B||^flp^.N#Glidciipk«|i.,«](|iehl  «ic|i  bil^»  ^4X1  .f^ig^ntlioh  .^d«f  . 
\f^8fl       4m.  I|fi|i«B,./»if|tf  TemperitiiK  »ofg«- 

s^^f|ii|$^  «Im»  4|^«  S^jyi«         aa  eifjfiif  Tage  ^fipdtnd^ 
\)j[äraie  gemassen  und  anf  die  gegebeo«  Zpit  yarthailt  Wfr- 
dfn  mulbte^.    Plierzu  würde  jedoch  eine  unausgesetzte  Dauer 
des  Beobachteos  erforderlich  seyn,  ein  Aufwand»  welcher  dii^^ 
Uj^mil^glichkeil  der  Ausfi^hriMig  deutlich  hervortreten  läfst.  Uo* 
gleich  leich^r  ^ijue  es  daher,  werin  man  deo  Gang,  der  tüg- ^ 
liehen  TJpmj^t^tnt  als  eine.  Ffweripn  der  Erwärptmg  durcl^  ^ 
d^t,Sai^|«Bitii(lilflipi  Jb«iiBclit«|i  imi  dit  Ciinr«  in  ^U^m. 
Wv^fPiß  ,,«af  düiiM  ürnnfinh   bettifsnea  Mn^f^. 

Id^.^i^t  /dii  if^dit^gAftn  JiUKlibtjr  unOmiMu^ß 

>ia%fiwni>iih  »1  -j  t  I  • 

^  .  De  yegetatione  et  elimata  in  HeWetia  se^teot.  LXXXTi« 

'  t  Vergl,  Art.  Wärme. 

8  Die  Beobachtangeo,  welohe  RoSi  auf  Bootkla  durch  aelne  on- 
beschaftigten  Begleiter  anstellen  lieft,  aind  im  Appendix  aeioer  Btise- 
beschreibvQg  ao  aufgezeichaet,  dafs  die  Thcrroooaatergrade  den  2äh« 
1er  nad  die  Daaer  ia  Standen  deji  ^caaer  eioea  JBciakaa  bikleii. 
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tan  Ton  fiUt.LfT«a  KAmi«S  ^  Bvle/l^^  TtAum^  umI 
^  Schmidt*,  4^  mai  Mbr  fiwkilni  IMmobi*^  fiüli«% 
ohot  «ia  den  Faracrw^  vttUig  gtirii^aa«!  lUmllifc  t»  l^t? 
fern.  BeobMbtmigfa  bl«ibea  Mm  dm  damg«  MHtilt  wm 

Gang  tler  tä<^Uchen  Temperatur  aufzufiaden.  Verlangt  man 
hierbei  aber  völlig«  Genaoigkeit ,  so  müfste  jede  Aenderung 
des  Tiieroaoaieters  mit  Rücksicht  auf  die  Zeitdauer  zwiscii^n 
ilea  Amid«niDg«n  aiitgMeichDet  werdtn.  Wurdao  cUe 
■o  galnodenen  Zeiten  «uf  eiM  AbicmeDÜnie ,  d«M  fMit 
Länge  tl«  Einheit  di«  T^i^ngt  •mar$«^l«,..aafgetreaptt  «od 
ncdT  die  so  ge^ebepe«  Vumm  di*  T««)p«^tiiM  aU  OfdinütfMig^ 
fldlt,  M  gäb«  eine  Conr«  d«r«k  4b  Knd^elt  der  letftezui 
die  Corve  der  täglichen  Tenperetur.  Wirkliche  Beobeehtangtn 
zeigen  jedoch  bald,  dafs  selbst  während  der  Dauer  weni^tr 
Stunden  hiiuAg  Unregelmäfsigkeilen  Torkomnien  und  daher 
nur  durch  Vereioigung  mehrtägiger  Messungen  eine  den  wirk- 
lichen mittleren  täglichen  Gang  du  Temjperetar  ennaheiBd 
dersteliende  Carre  erhalten  werde 

76)  AUeia  euch  dieee  Method«  iü  nDctt  rnfSbrnm^  eil  da(s 
ne  «mföhrbar  seyn  loiliet  Qnd  tn^  «iMt  daher  »Ii  geiift* 
genden  Gmade  an«  daib  alüiidliehe  Beobacfatüftgan,  iritle 
hindurch  fortgesetzt,  den  wahren  Gang  der  Tempetetvr  «- 
drücken,  wonach  dann  das  Mittel  aus  allen  diesen  für  dit 
wahre  mittler«  Temperatur  gehen  kann.  Selbst  aber  fortge- 
setzte stündiiche  Beobachtungen  sind  wegen  der  beschwerli- 
chen Nachtwachen  eine  grofse  Mtenheit  und  wie  haben  als 
lilDgere  Zeit  fortgeaetztc  n«r  die  angegebenen  zwaijibriges 
tu  hmuh  und  die  gletehltlb  genamitvB  «n  Boothin  aogealill- 
tea»  denn  selbft  die  votf  Padua  eiad  föi  die  Nachtttoadea 
gröfitentheib  interpotift.  ünttr  der  Vonnisetaang  muH  itf 
Ganzen  regelmafsigen  Ganges  der  Teaiperatnr  ist  eine  tolclw 
Interpolation  allerdings  statlliaft.  Hierfür  könnte  man  die  SD 
eben  genannte  Metliode  der  reclitwinkligen  Coordinjten  wah* 
len,  weil  jedoch  die  Gröfseo  nach  24  Stnnden  pexiodi^ch  «i^ 


1  Philosoph.  Traoi.  for  1693.  p.  878. 

2  HasBbinrgisches  Magaziu  Th.  If.  S«  4S6L 

3  Comment.  Ppirop.  T.  XI.  p.  8?. 

4  Abhandl.  d.  Berliner  Akad.  d.  Wisr  1818  ti.  19.  S.  67. 

5  Mathemat.  ii.  phys.  Geographie.  Th.  If.  3.  f.  $$6* 

6  Yer^l.  kAMiz  Meteorelo^te  Ttu  !• 
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deAehren,  so  bedient  man  sich  lieber  der  Poiarcoordinaren 
indem  man  die  Zeiten  durch  Winkel  des  Kreises  uod  dia 
einem  dieser  Winkel  zugehörige  Temptratw  als  den  ihm  eor* 
responclir«nden  Radios.  V«ctor  betrachter,  «oM  jtdodk  «ribr- 
AtAich  ut,  da£i  (He  MtiiDtlMiliiog  Id  das  309  Onitm  a«« 
MMm  tii%«li*.  ScBinirr«  W  aiM  Mtihoda  «lufllliTlich 
«Kiilaltv  H«iril  liimidi  9  a«  WioM,  f  4*f  lUdiua  Vtctor. 

*«'.r  ¥«±st+^Co9.  g^  +  cSin.  9  4.d  Cos.  ?(7>4...... 

WüHnf '  sich  80  viele  unbestimmte  Coelilcienten  befinden,  al* 
BeobachtungeD  gegeben  sind.  Hatte  man  z.  ]].  4  neobachton- 
gen,  so  würden  diese  den  Winkaln  0**,  9Q%  180**,  ÜOT**  lU- 
gebtfreo  und  es  wäre  ' '     •     •  •  . 

fti«  aas  dsQ  BaobaclltUBgaa  erhaltenen;  'aen  Winkeln  zuge- 
bOrigan  W«rllia  ttit  i  seyen'dann  A,  B,       D,  «jo  hai  man 

A=a+b4-d,  I}  =  a4-c  — d,  ■  . 
C==a  — b  +  d,  Ü?=  a-^c— d, 
woraus  man  eihält'  '     •    '       •     -  ■ 


B— D 


"  2 

.     A— B+C— D 

^ür  eina  grtffstra  Zahl  von  Coslfiaianten,  z.  B.  dia  dan  swtflf 
Monstaa  bai  periodischsr  jührliebar  Wisdetksbr  oder  den  24 
^tnndaa  das  Tags  aogahörigen  Beobachtungen ,  wird  dieses 
Veriafaren  ausnehmend  verwickelt,  und  intn  bedient  sich  daher 
jetzt  allgemein  derjenigen  Forme!,  die  durch  Desskl,  LJolvakd^, 
HAllstrSm,  Dovb  und  insbesondere  durch  Kämtä  für  die 
vorliegende  und  ähnliche  Aufgaben  in  Anwendung  ge- 
bucht worden  ist^« 


1   Mathcmatiiche  nnd  physische  Geographie  Th.  Ii.  8.  279. 
i   M4m.  de  l'Acad.  de»  Science«  de  l'Inttir.  T.  VII.  p.  300 
3    Sie  ist  im  Art.  Mclcf>r<>h>-ffe.  Hd.  VI.  S.  1875  für  sliiutUirlH'  Ba^ 
lotneterheobachniBgea.  baxsiu  erläutert  worden»  oud  da  für  itüudiiche 
IX.  Bd.  Aa 


370  .  T  e   p.  e  r  a  l  u  r* 

77)  Als  Grandlage  mXLet  unserer  BestSmniungen  ^Shn  den 
täglichen  Gang  der  Wärme  tlieneo  bis  jetzt  noch  die  durch 
CiiiMisELi/O  zu  Padua  aogestellten  und  di©  durch  BHLwsrtR 
zu  Leith  veransuiteUn  Qeobacbuui^eQ«.  Dio  iccsttMa  abift 
ScBouw^.  dl^rch  lBterpo]|itiQiit,-,  fit£  die.  einxe}o«p,«  Mt^OiiMf iy  ^io 
Jahr»«eit0n  qd^  für  dal  §sdz9  Jahr  beriechnet  o^tgetheilri 
KlMTS*  aber  nacli'  der  etigegeT>eiieB  Formel*  iiijt  die  eins^neii 
Monate  ebemMh  bemhtftt  irtrd'  !ii  lioer  o^  susamaea« 
gestellr,  die  ich  hier  wled/ftigehe.  Zns  Beatininuiai^  "Att  iKgli- 
chen  Ganges  der  Tenoßerato»  isft  aber  neq^idings  noch  ein 
höchst  schätzbarer  Beitrag  durch  die  Deobachtun^en  lünzuge- 
liommen,  welche  Capitain  RoSS  ZiL  Booiliia  vom  October  1829 
bis  tum  Marz  1832  unter  70°  0'  bis  70°  2'  N.  B.  und  91° 
34'  bis  9r  5^  w.  L.  V.  G.  stündlich  anstellen  liefs,  und 
durch  diejenigen,  welche  durch  die  rmtiiche  Expedition  auf 
Novaja  Senalia  in  der  harischao  Pforte  onter  70^  37'  an  der 
•Sdastlichen  Seite  der  Intel  nndi  la  Matotichliiii->Schar  nater 
73*  N.  B«  auf  der  Westküste  Toa  awei  sa  swei  StotideB 
tXgUdi  aogeetellt  worden  sind.  Beide  sind  dorch  Bave^  In 
Tabellen  gebracht  worden  und  gewähren  auf  diese  Weise  leiciii; 
die  gewünschte  Uebersicht. 


ThememeterbeobachtBBgett  diese  Fonael  nnTerSedert  ia  Anwendeng 

kommt ,  80  genügt  es,  dortTiin  zu  verwaisen.  Tcrgl«  Sdlweiggei^s 
Joam.  Th.  XLVil.  Hfl.  4.  Th.  XLVIII.  Uft.  1. 

1  PflansennpograpTiie.  S.  57. 

2  Meteorologie  Th.  T.  S.  70. 

S  Bnlletia  seteuüfi^ue  de  l'Acad,  des  Sc  de  St*  Fetersboarf» 
T.  II.  N.  ^. 
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Wif  g^btn  QUO  diese  fünf  Tabelien,  oamiidi  die  füc  t'a- 
i«a  wmA  dmIi  IUmm^  fük  Boothi«  nadi  Roas,  für 

Ii«  k«riteli#  Pf  ort«  nni  Mttott^bkiii -Sthev  nech 

Bjier,  auf  den  folgenden  Seiten  In  einer  solcßen  Anordnung 
des  Drackesi  iah  iedt  ungvllieül  aul  tine«  Blidk  üb«istlieD 
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Temperatur. 


Mittlem  täglicher 'tden^  4le^V^me  in  den 


1 


.5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
Mittern. 

3 
4 
5 

.  6 

■  i 

9 
10 
11 


^  534« 


5,49 
5,19 
4,81 
4,44 
4,12 
3,86 
3,64 


Febr. 


6^4i 


6^6    9,96  15,42 


3,46  4,79 


3,31 

,3,0g 

4,97 
5,83 
5,63 
2,40 

2,19 
2,40 
2,88 
3,57 


6,80 
6,51 
6,1Q 
5,91 

5,65 
5,39 
5,09 


4,50 
4,2:^ 
4,10 
^94 
3,75 
3,48 
3,18 
2,96 
2,95 
3,27 
3,91 
4,78 


4,34j  .5,68 


M 


larz 


9*^4  14°,72  23%27  24^92 


9,93 
9,77 
9,50 
9,13 
8,69 
8,22 
7,78 
7,41 
7,13 
6,89 
6,63 
&30 
5)91 
5,53 
5,28 
5,28 
5,61 
6,26 
7,11 
8,02 
8,83 


A£rU 


15,08 


15,61 


Mai 


23,54 
23,68 

23,63 


15,64  23,27 


15,45 
15,02 
14,43 
13,71 
13,07 
1238 
12,24 
11,97 
11,63 


10,83 

10,44 
10,25 
10,41 
10,96 
11,71 
12,61 
13,46 
14,17 


22,58 
21,60 
20,53 
19,55 
18,78 
18,24 
17,84 
17,44 
16,95 


11/28  1M5 


16,09 

16,09 
16,59 
17,57 
18,85 
20,19 


Juitf 


35,13 

25,25 
25,20 
24,83 
24,11 
23,11 
22,00 
21,04 
20,32 
19,89 
19,62 
19,39 
19,09 
18,78 
18,60 
18,74 
19,32 
20,29 
21,48 
22,63 


21,37  23,58 
22,26  24,24 
22,87|  24^65 


Aneh  jlie  dnrcti  bmKwftTSA  veranlagten  AeobeehtDngen  hmt 
Kamtz  nicht  BTors' durch  eine  mühsame  Redoetion  auf  Cen- 

tesimalgrade  leichter  vergleichbar  gemacht,  sondern  auch  die 
in  ihnen  vorhandenen  Unregelmälsigkeiten  durch  Anwendung 
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einzelnen  Monaten  zu  Padua  nach  KXütz.  ^ 


Stunde 


Mittag 

1 

•i 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 

Mittern. 
1 
2 
3 
4 
5 
«i 
7 
8 
9 
10 

u 


Juli 


Aug. 


3ü'SÜ4 

30,31 
30,4(j 
30,35 
29,83 
28,SÜ 
27,54 
2(),14 
24,95 
24,  f  3 
23,(37 
23,39 
23,07 
22,59 
1  2'J,()3 
21,02 
2I,H5 
22,31 
23,57 
25,17 
20,79 
2i^,13 
29,07 


2t)",7021»,27 


27,10 

27,30 
27,24 
26,81 
25,93 
24,70 
23,34 
22,(4 
21,30 
20,85 
20,03 
20,41 


Sept. 


21,()6 
21,77 
21,58 
21,11 
20,44 
19,0/ 
18,94 
18,34 
17,9^ 
17,1):; 
17,36 
17,01 


20,00  16,53 
19,36l  15,95 
18,70;  15,4f 
18,33  15,09 
18,511  15,12 
19,3G;  15,57 
20,74  10,39 
22,37  17,45 
18,00 
19,69 


2:3,93 
25,12 
J^6,10 


I6",b 
17,3 
17,49 
17,38 
17,01' 
16,44 
1 5,80 
15,191 
14,81 
I'4,3Ö 
14,21' 
14,11 
14,0d 


Nov. 


Dec. 


13,58 
13,30 
13,06 
12,95 
13,05 
13,38 
13,9i 
14,64 
15,43 

2o;5^j;6,2qj 


10",48 
10,88 
J0,79 
10,28 
9,52 
8,72 
8,03 
7,53 
'7,20 
16.9f) 
t),83 

•6,70 
'6,57 
:6,45 
6,33 
6,18 

t,3S 
5,87 
6,09 
6,63 
7,50 
8,58 
9,65 


5^,85 
5,26 
5,26 
5,91 
5,35 
4,77 
4,30 
3,97 
3,74 
3,54 
3,33 
3,11 
2,91 
2,77 
2,69 
2,62 
2,53 
2,41 
2,32 
2,37 
2,66 
3,31 
4,16 
5,09 


i  i 


der  genannten  Fornael  mehr  entfernt.  Die  hiernach  ver- 
besserten Bestimmungen  sind  in  der  nachfolgenden  Tabelle 
eothallen.  I  • 


Te  mpeialur. 


MittUm  tiiliclifli  0«ni  d«  WärM  im  ilto 


Stunde 

Jan.  1 

Febr.  1 

März  \ 

April 

Mai  1 

Juni 

Mittag 

5",7()i 

6*',Ü8 

V       7  w  Vi/ 

9'',95 

14*^,83 

•  1  1 

5,99 

(3,52 

10,22 

11,66 

15,10 

-  2 

5,84 

0,08 

6,76 

10,40 

11,95 

15,33 

•  3 

5,83 

5,96 

6,81 

10,54 

12,18 
12,29 

15,51 

.  .  .  4 

5,()9 

5,70 

6,(>(> 

10,56 

15,58 

5 

5,49 

5,38 

6,37 

10,38 

12,17 

15,45 

ö 

5/27 

5,05 

5,97 

9,94 

11,80 

15,07 

•  .  7 

5,08 

4,78 

5,52 

9.25 

11,22 

14,47 

'  '4,96 

446 

tO«54 

13.73 

9 

4,90 

4,40 

4,71 

7,64 

9,90 

13,00 

A  ^^^^^^^ 

10 

4,86 

4,28 

4,40 

7,03 

9,37 

12,39 

11 

4,81 

4,22 

4,17 

6,61 

8,96 

11,97 

Mittero. 

4,75 

4,21 

4,00 

6i32 

8,63 

11,67 

1 

4,69 

4,23 

3,85 

6,03 

8,30 

11,47 

2 

4,62 

4,27 

3,70 

5,G7 

7,96 

11,30 

3 

4,57 

4,28 

3,55 

5,25 

7,65 

11,14 

4 

4,52 

4,22 

3,41 

490 

7,47 

11,07 

5 

4,49 

4,12 

3,31 

5,81 

7,53 

11,15 

6 

4,47 

4,00 

3,32 

5,10 

7,88 

11,46 

7 

4,48 

3,95 

3,48 

5,81 

8,48 

11.99 

8 

••■4,45 

4,05 

3,81 

6,81 

9,21 

12,68 

9 

4,68 

'4f81 

4»ao 

7,88 

9,94 

4338 

10 

4,00 

WS 

4,90 

8,82 

10,55 

14,00 

II 

&U 

fi^9d 

1  9,51 

14,40 

\ 

I 
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SlUIMlf 


1 

2 
8 
4 

6 
6 

.  7 
6 
0 
10 
11 

ftÜtUro. 

1 

2 

-  3 
.  4 

'  5 
6 
7 
8 
•  9 
•10 

>  Ii 


Juli 


Au^.  I  Sept. 


17,70 
17,93 
18,1(1 
18,30 
18/2H 
17,93 

17,31 
16,48 

15,60 
14,BS 

14,21 

13,79 

13,50 

13,28 

13,12 

13,06 

13,2^1 

13,61 

1 4,28 

15,10 

16,90 

16,63 

17  ja 


IÖM7 
115,41 
16,60 
16,75 
16,8Ü 
16,67 
16,28 
15,67 
14,94 
14,21 


I5«,331P,Ü0  b^l7 


15,67 
15,85 
15,85 
1 5,68 
15,32 
14,80 
i4>22 

tai64 

13,16 

13,68  12,81 


13,31 
13,11 
12,97 
12,82 
12,65 
12,53 
12,56 
12,83 
13,34 
14,03 
14,74 
15,98 


Oct. 


12,57 
12,38 
12,19 
11,94 
ll,i)8 
11,48 
11,44 
11,64 
12,08 
12,72 
,13,46 


11,18 
11,14 
10.90 
10,56 
10,18 
9,81 
9,46 
9,90 
8,90 
8.88 
8,85 
8,88 
8,93 
8,93 
8,85 
8,70 
8,5a 
8,45 
SM 


Nov. 


.J14>I9  10,01 


6,45 
6,51 
6,35 
6,06 
5,73 
5,44 
,5,20 
u5,01 
4,84 
4,66 
4,48 
4,33 
4,25 
4.24 
4,27 
4.32 
4,34 
.  4,35 
4,)9 


8,8Ö.h4,53 
,^9,40^  <  4,82 

5,25 
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Temperatur. 


Mittierejc  lä^üitlifff  G«og  dtc  WitriM  in  im 


Stunde 


Mitug 
1 
2 
3 

4  V 
5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 

Mittern. 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 

11 


Januar  1  Februar 


32/i()|—  34,19 
32,411-34,25 
32^1:—  34,72 
32^U<35,19 
3242^rt  135,57 


32,43 

32,48 
32,50 
32,65 
32,59 
32,57 


-t  35,74 

—  35,99 

—  36,05 

—  36,26 
36,36 
36,35 


IVI 


arz 


April 


-  32,60 -1  36,38 

-  32,73^  35,89i-- 

-  32,77 35,t>8 — 

-  32,7l|-  30,00  — 

-  32,73,^  35,98 — 

-  32,7&-r-:35,98- 

-  32^t-n35,95-^ 

-  d2Ä^<35,9Qj-^ 

-  32,74-135,88 

-  32,64 

-  32,68 
'  32,57 


—  35,59 

-  35,41 


30%29 
29,80 
29,9t 
30,31 
31,18 
,32,40 
33,46 

:34;2a 

34,66 
35,04 
35,35 
35,63 
35,68 
36,24 
36,2^ 
36,37 
36,48 
37,12 
37t04 
36,25 

33«9I 

—  32,r)5 


^1*37 


15»,37 
15,18 
15,26 
15,55 
16,23 
17,291 
18,12 
IftlÜ 

20,75 
21,24 
21,54 
21,78 
21,78 
21,84 
21,95 
21,82 
21,60 
21,09 
20,07 
18,77 
17,701 
16,76 


Mai    I  Juni 

4,73 


-b",27 

-  5,91 

-  6,07 

-  6,14 

-  6,69 

-  7,45 

-  8,16 

-  8,78 
■  9,48 
•10.18 
-ItOl 
-11,38 
•11,75 
■12,89 
12,75 
■12,48 
11,91 
11,25 
10.52 

•  9,70 

•  9,00 
-6»00 

7»22 
&53 


4,53 
4,02 
3,62 
2,92 
2,27 
1,51 
0,79 
0,83 
0,61 

0.  91 
1,30 
1,67 

1,  ö'i 
1,44 
1,08 
0,52 
0,38 
1,80 
230 
2,12 
2,95 
3*54 


Der  Atmosphäre. 


Juli 

Aug. 

Sept. 

October 

5^,02 

—2  ",64 

— 

li",o9 
1  1,D7 

#  ,*»* 

5,24 

—  2,43 

7,41 

5,32 

—  2,47 

11,04 

5,29 

—  2,58 

4  ik.J\C 

lz,l)5 

7.24 

5.21 

—  2,74 

12,2.) 

4^ 

3.15 

1 2,53 

4M 

IIP 

3i49 

12,74 

5.58 

—  3,82 

'ii,o7 

3*97 

4,55 

3,31 

—  4,24 

12;78 

3^ 

2,68 

—  4,27 

12,82 

3,71 

2,22 

—  4,35 

12,92 

3,21 

2,07 

—  4,51 

12,88 

2,80 

2,01 

—  4,45 

12,96 

2,99 

2,11 

—  4,47 

12,88 

3,05 

2,19 

-  4,52 

12,92 

3,42 

2,41 

-  4,54 

—  4,47 

12,93 

3,95 

2,44 

12,98 

4,42 

2,61 

—  4,38 

12,84 

4,b7 

3,01 

—  4,04 

12,76 

5,13 

3,34 

—  3,58 

12,60 

5,59 

3,87 

•^3,30 

12,15 

e,os 

4,!{5 

-3,14 

^  12,66 

4,W 

il,8Ö| 

Nov. 


— 20",S() 

—  20,91 

—  21,06 

—  21,26 

—  2M8 

—  21,63 


21,73^ 
21,84 
2^65-^ 
21J5~- 
21,77 
21,76 
20)93 
—  2l>03 
21,03 
21,00 
21,04 
21,12 
21,^0 

^'4h24 
•-^"'2li3ä 
'21,2») 
^21,00^ 


Dec. 


30M8^ 
30,16 

—  30,14 

—  30,23 

—  30,34 

—  30,31. 
^^,35 

,30542 
36^511 

m44 

30,« 

—  30,48 
3046 
30,04 
30,48 
30^;')5 
30,40 
30,34 
30,25 
miß 

^ä0,21 
30,26 
'30,22 
30,19 
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Tamperalun 

« 


Miltlim  faiii&Am  Qmg  der  Winne  In  de» 


Stunden 

Jan. 

Febr. 

März 

April  1 

Mai 

Juni 

—  18,94 

— 11)0.77 

2®. 36 

2 

—  16,79 

—  20,61 

r-  12,48 

—  5,31 

2,()7 

4 

—  183 

—  17,65 

21,74 

—  12,88 

—  6,U1 

1,96 

6 

—  18,81 

—  17,70 

—  23,08 

—  14,60 

—  7,12 

1,19 

8 

—  19,25 

—  18,06 

—  24,23 

—  16,52 

—  8,06 

0,23 

10 

—  19,50 

-  18,67 

—  24,87 

—  17,95 

-  9,98 

0,9H 

JÜittern. 

—  19,78 

—  1H,0I 

—  25,54 

—  18,92 

—10,74 

—1,98 

2 

19,78 

—  18,09 

—  25,95 

—  19,36 

—10,77 

—1,58 

4 

^49,75 
1930 

—  i8;'ii 

—  20114 

—  18,99 

—10,34 

—0,72 

6 

—  I7,«5 

-25»41 

—  17^ 

--9,38 

0,00 

8 

19,91 

—  17,38 

—  24^4 

—  15,71 

—  7,61 

1,10 

10 

^  i9fiSt 

^  17^7 

—  21^ 

-  13^ 

1-9,99 

3,01 

MittleCTi  täglkliegr  CeDg  der  Wärme  ia  deo 


Stunden 
'Mittag 

2 

4 

6 

8 
10 
Ifittern» 

2 
4 

6 
8 
10 


9a  ri. 


•15M0 

-  15,63 

•  15,62 
15,3^ 

•  15,56 

■  15,62 

•  15,15 

■  15,00 

-  15,18 

-  15,30 

-  15,29 


Febr^_ 

— 22^0"2 

—  21,85 

—  21,96 

—  22,16 

—  22,20 

—  22,25 

—  22,44 

—  22,16 

—  21,95 


März 

1  April 

INIai 

Juni 

-I4^0Ö 

—  10S54 

-3S42 

—  14,23 

-  11,33 

—  4,03 

3,15 

—  14,42 

—  12,28 

—  5,08 

2,12 

—  14,90 

—  13,02 

—  6,75 

1,59 

—  15,tl 

-  14,03 

—  8,08 

1,22 

—  l.\47 

—  15,21 

—  9,29 

0,55 

—  15,42 

—  15,31 

—10,19 

-0,20 

16,22 

—  15,00 

-  0,48 

-0,02 

—  14,67 

—  8,64 

0,1J 

—  16.28 

—  13JB4 

-  7,16 

0,74 

—  15,67 

—  12,15 

—  5,44 

lt7l 
2,8^ 

15,16 

—  1W2 

U4,17 

Der  Atmosphäre. 
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tiaitlfl0B  Honattn  m,An  kantolM  Pforte  nach  Bau. 


JbÜ  lAug. 


Sept. 


3,65 
3,57 
3,06 
2,2() 
1.27 
0,59 
0,90 
1,37 

3,57 


3,91 
3,90 
3,7t 
2,58 
2,43 
2,17 
2,35 
2,44 
2,78 
3,12 
3,47 


— 0% 

-  0,48 

-  1,25 

-  1.43 

-  132 

-  1,43 


Oct. 


M3 
6,09 

—  632 

—  6,63 

—  6,6J 

—  6,58 

—  6,49 
6,59 

—  6,54 

—  6,76 

—  7,15 


Dee. 


— 15«,90— 1Ü°,07 

—  1534—  10,.Ol 

—  15,51  —  10,S0 

—  15,41  —  10,90 

—  15,48—  11,26 

—  15,40—  11,78 

—  15,96—  11,63 
16,11  —  11,34 

—  16,25  -4-  11,15 

—  16,31  —  10,61 

—  16.87  —  10,30 

—  16^4-  10,27 


timclotn  Moaaten  «a  Matotaamn«-  Bdito .  tech  Biia. 


3*,89  6^39 


Nov. 


•13%07 

•  12,91 

-  12,82 

-  12,62 

■  12,79 

-  12,85 

-  12,71 

■  12,76 

•  12,97 

-  13,13 

-  13,20 
- 13^22 


Dec. 


19',95 
19,70 

•  19,35 

•  19,26 
19,18 

•  18,96 
19,56 

•  19,69 

-  20,00 
20,19 

-  20^32 
-20,0S 
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3Ö0  Tempera  lur, 

78)  Aulsflt  de|f  KmtBiff  des  bisher  uotersuchten  Gaogfs 
der  täglichen  Temperstnr  im  Allgemeinen  und  der  Zeiten ,  in 
welche  die  täglichen  Miacimft  itnd  Minime  iiIltD,    wird  vur 

Auffindung  der  mittleren  täglichen  Temperstor  WptsSohlich 
erfordert,  die  Gröfse  der  Oscillation  der  Wärme  zu  kennen, 
allein  einer  genauen  Bestimmung  derselben  stellen  sich  bedeu- 
tende Uinderoisse  entgegen,  indem  die  Unterschiede  der  höch- 
sten ond  tieljtlite  WJgliob^n  Thermometerstände  in  den  verschie- 
denen Jehre^zeitfn  nAd.  ynäXfit  tingleichen  Breiten  sehr  tob 
einender  abyeichen^  eiiisel^  enffalfende  Anomslieen  nicht  ge- 
rechnet. Aas  den,  m9n»tlicl^  Mitteln  der  itfuidUchen  Beob- 
achtungen TU  Pavie  nnd  Leith  Hellt  KImvIi^  folgsnde  Tabelle 
der  mittleren  täglichen  Oscillation en  oder  de«  Unterschiedes 
zwischen  den  täglichen  Maximis  und  IVIinimis  zusammen« 


Monat 

Padua 

Leith 

Monat 

Paddd 

Leith 

Januar 

3",45 

r,47 

Jult 

.  9",39 

5M0 

Februar 

4,00 

im 

August 

8,96 

4,08 

IVlärz 

4,75 

3,38 

Septemljer 

6,88 

4,47 

April 

5,67 

October 

4,49 

2,71 

Mai  , 

7,60 

4,55 

November 

5,17 

2,24 

Juni 

1  1 

m 

pcQember 

4,11 

1,28 

An  beiden  Orten  ist  der  Unterschied  im  Sommer  gröfser,  als 
im  Winter,'  nnd  der  absolute  Werth  desselben  ist  zu  Padot 
gröber  ek  zu  Leith»  denn  er  beträgt  im  Mittel  für  dai  gaose 
Jahr  dost  »J»f  4itr  a%44,  vrtd  jedoch  iscltf  der  Nihe  des 
Bfeem,  nb  dir  Ulrtimi  'BmIio  bfÜniMSimi  ist: 

Die  so  eben  -ef st  bekennt  gewordenen  BeobcdNnngen,  «ei- 
che QuKTELiT^  ZU  Oriissel  veranstaltete,  geben  nicht  blcfii 
eine  ungleich  stärkere  tagliche  Osdilation,  sondern  zeigen  auch 
einen  bedenlenden  Unterschied  derselben  in  den  einzelnen  Jah- 
ren» wie  not  Mgcttdci  Ucbersicht  hervoigebt. 

1  MeMorolegie.  Th.  1.  S.  87. 

8  Mteoifvwir  Je»  Tsriilions  diene  et  mmmUfi  de  ie  Tenr*»' 
tart.  .Bm  1887.  18. 
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Mooale 

1833il834 

Jtnaar 

4'' ,7 

FebnuuT  . 

5,55 

6,0 

März 

6^ 

april 

"■•1  * 
Mal 

1  I  j\JO 

Juul          '  * 

10/i 

Juli 

Aogust 

10,23 

8,(i 

September 

10,0 

October 

8/i5 

7,y 

November 

6,17 

5,7 

D<>cember 

4,8^ 

Mittel  i 

7,«f 

iS35 


1836 


5%0  5S<>5M 


4.9 
7,3 

6,1 
6,8 
10,4 
12,6 
10,4 
7,9 
6,6 
5,4 


i\nt. 

tel 


5,5  5,5 
6,5  6,9 

7.3  8,3  • 

9i,4llO,4-  

10,31 10,8  .1 
9,5  9,7,  . 
7,2  8,3  . 
6,5  7,3 

5.4  5,7 
4,2  4,9  ^  « 


7,«f 


Ana  dar  Curve  der  täglichen  Oscillationen  ergiebt  sich,  daCi 
ditSi  nicht  blols  in  deu  ^omflaeupopaten  grälaai  aind ,  aon- 
d«ni  «9  iallaa  ai;^  nach  genauerer  Bestinmaog  das  MinimuiD 
auf  dfn  !Mi|«ii  JDaeamber, '  daa  lifaximom  auf  dan  7ten  Juli 
und  die  beiden  Media  anf  dej^  2teif. April  a^d  den  Itten  Od^ 
das  .Minimam  tritt  alao  gleieh  mcIi  dem  ^i^^Unols^omy  das 
:\Iaximum  etwas  später  nach  dem  SommerspTstftiam  ein,  die 
beiden  Medien  liegen  gleich  weit  von  den  Nachtgleichpuncten, 
woraus  hervorgeht,  dafs  jdie  Gröfse  der  täglichen  Variationen 
durch  die  Höhe  der  Sonne  bedingt  wird.  Einige  Eigenthüm- 
iiohkelten,  welche  unter  hohen  Bceiten  ,^gm,  y-9rf<)hl|jüp  isom- 
aen,  lolleii  apätec  erwähnt  W9>4^n«  .  »    i  . 

79)  StiaidlMhe  BetfiMcbimigen  gab«  «icl«'  dl^  ebiolotmi 
Maxima  und  Minime  des  tagUcheai  Tempefatkireil' ntid  die  ans 
ihnen  entnommenen  Grö£sen  der  tägUchen  Variationen  können 
daher  nicht  für  absolut  genau  gelten.  Solche  Resultate  sind 
aar  durch  Thaimometrographen  zu  erhalten,  wovon  man  je- 
doeh  biaber  nodi  nicht  genügende  AnMrenduDg  gemacht  hat» 
Um  so  sebütsbarer  aind  die  Beobachtungen  des  tägUchen  Ez- 
tmt  sn  Maeitrichl  in  den  Jahren  1836  bia  1830»  die  Gaa- 
märt*  mit  einem  Rotheiford'eclten  Minimum«- TlMimometer 
uod  durch  Beachtung  der  gitf taten  -Wärme  am.  Tage  ange- 
stellt hat.  Eine  tabellarische  Znaammenstelkng  der  Resultate 
giebt  folgende  Werthe. 


1  Memoire  sw  la  MtfttforelogSe,  p.  95. 
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Monate 

\fill1«r* 

U  ,ol 

iviarz  «  «  *  « 

Apni  •  «  • 

14,01 

Mm  •  •  •  . 

Tnnfi  .  .  A  ^ 
•TU  II«  •  •  #  r 

Juli  .  .  •  • 

2d,U 

Anlast   •  . 

21,65 

September 

18,46 

October  .  , 

14,(36 

November 

7,(38 

Dec«rober 

J*hr  •  4  •  • 

13,31 

Temperatur* 

tVgltclMtüiiftr- 


<  j 


Aach  hier  ist  die  tagliche  SchvTankang  in  den  Sommennona- 
ten  am  itürlBlten  «ad  wischst  im  Q«n«en  TOtt  Winteivoltli- 
tiooi  «n  gerMliaet  stürlwi  eU  sie  vom  SdMertolstitiuin  a« 
abniBiDt,  wnwigfii  fia,  gtgf«  die  g«w«hididie  Begel,  im 
Mii  Bohon  das  Uaxiiiiiiiii  aitciclit; 

80)  Ungleich  liaufiger  sind  Beohachtangen,  welche  Mor- 
gens bei  Sonnenaufgang    und    IVachmilta i;s   um    2  oder  3  Uhl 
aogesteiU  wurdeo  und  die  in  den  meisten  Fällen  als  aolaha 
gehen  können «  dia  da«  Mininmun  und  dat  Maxanom  dar  ti^- 
lichen  TempaMMr  angeben«    Dahin  gf  htfrtn  'tantar  aodani  dia 
daiah  Mit&MAV«  »n  Piankfaft  i.  Bf.  von  1758  bit  1777  täglich 
Morgens  nnd  Nachnitttgs  beobachtetsn  Minima  und  Maxime, 
walcha  Thilo'  ans  dassan  Registarn  tabellarisch  zcsammen- 
gestallt  hit.    Hiaraas  ergfabt  sich,   dafs  die  täglichen  Unter- 
schiede im  Sommer  grofüer  sind  als  im  AVinter,  im  Frühjahre 
r-röfser  als  im  Herbst,    in   gleichen  Abständen  nahe  vor  «nd 
nach  dem  Solstitiura  aber  einander  fast  genau  gleich  kommen; 
im  Mittel  für  das  ganze  Jahr  betrlTgt  die  tägliche  Oscillatiott 
7°,29  C.,  liegt  also  mit  einem  nnbedeutenden  Untatschiod«  swi- 
schsB  da»  an  Bnissal  ond  Maastricht  gafandeiiea  BestimamiH 
gen  «Dgefilhf  In  dar  Mitte.  Aach  aaeh  Cottk  '  sind  dia  Hg« 
Hekaa  OscillatioBea  im  Sommer  stilrker  als  im  Winter  nnd 
das  MiauMtt  dar  tX^fidbaa  Temperatar  falh  vor  ^onoenauf- 


1  Sctiweiggcr't  Joera.  Th.  LVII.  S.  257. 

2  Joarn.  de  Fliji.  T.  XLIV.  p.  258, 
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gang.  Di»  BMWcliMDgffn,  wokh«  Boiv^  «wBlf  JAm  tiiiial« 

lend  in  Elberfeld  unler  6i  15' 24"  N.  B.  und  4°  49' östl.  Länge 
von  Greenwich  angeMeUt  Jxat,  geben  wegeo  ihrer  Genauigkeit 
ein  vorzügliches  Mittel  an  die  Hand  ,  die  täglichen  Oscillalio— 
Ben  unter  dieser  Breite  kennen  zu  lernen ,  und  bestätigen  den 
8«tiy  dtJk  ai«  im  Sommer  gröfser  sind  als  im  Winter.  Sie 
Vetr^B  km  Imhmt  iOf^fi,  im  Feiiniiir  It^'^tS,  ia^  >Un  10»^d, 
im  April  U«,87,  imr  Mm  ilS87,  im  Hm  im  Mi  llo,62, 

im  Aqgnil  i2^75,  ia  S^pMmbtr  13*|12»  im  Otlober  13*A 
Im  NoTtmiMf  8*>87,  im  Dc(c«mber  7^)5,  also  im  ganianJahr« 
im  Mittel  ii''A7.  Anderweitige  tägliche  Oscillationen  an  den- 
jenigen Orten,  wo  dieselben  genauer  beobachtet  wurden y  sind 
durck  3C90DW  ^  mid  J^Jüitz  ^  zusammongestelit  w^cdan» 


Monate 

Apen* 

Lon- 

Paris  • 

TM- 

4 

Chur8 

ler- 

Januar  .  • 

4S9 

4»,0 

4S0 

4S9 

4^o 

^© 

Februar  • 

3,8 

64 

5,4 
6,9 

4,7 

5,9 

4,5 

64 

März  •  •  • 

5,4 

7,1 

6,5 

8,2 

5,5 

74 

April  •  •  . 
Mai  .  .  . 

9,1 

6,8 

9,4 

8,2 

8,9 

(),5 

6,2 

11,2 

9,7 

9,4 

9,5 

10,1 

8,2 

8,0 

Juni  •  •  / 

11,7 

10,4 

g,8 

8.7 

9,6 

10,6 

84 

Mi  «  «  • 

9,2 

9,8 

M 

9,3 

10,6 

8^2 

83 

9S 

9,5 

a3 

8,8 

9,3 

7,9 

SeptemW» 

8,4 

9,4 

9,8 

7,3 

8,2 

8,1 

7,5 

October  • 

6,9 

7.5 

7,3 

6,2 

7,1 

0,0 

7,0 

November 

3,4 

5,9 

4,8 

3,5 

4,8 

4,5 

5,9 

D«6«mbar 

%0 

4^ 

3,9 

33 

4,1 

%8 

5>0 

1  Berghau«  Ann.  Tb.  V.  S.  3.7. 

2  KHmatologie.  Hft.  1.  S.  ISa 

S    MetPorolopiV.  Th.  II.  S.  II. 

4  Ni  LDEft's  Heobachtiiügen  bei  SciiODW« 

5  IIowaäd's  Beobachtungen  ebeud. 

6  lOjähr.  Beob.  (1816  bis  1825)  bei  KImtz« 

7  HoR:fEh\<t  Beobachtungen  bei  Scuoutr. 

8  5/ahr.  ßeobachtoageu  aus  Wablcmbrc  4a  clilMte  ete.  bei 
Staorvr. 

9  5jabr*  Beobacbtungen  aoi  Gaaaai  ^lariptioa  da  la  foalaina 
da  Vanelase,  Avi^m  18121^  abend« 

10  5;abr.  Beobaehtaagen  tos  Marahtti  Ib  6ei«A  Topografia  di 
Palarao,  Palaiao  1818»  abend« 


Ans  afe8i»yr«bdbi  tTti«ht<iiiift,Ottitt  ^»wei— Irii  »ii 

die  Untenchied«  rar  OiÜMlb  gHlM;>l4fiT«tfn  M««>IIHMIM 

See  erwarten  sollte,  und  &  m»g  d»'ürÄW3ll*»Ww^ll*l**ÄNCÄÄ^ 

Strömungen  liegen,  die  von  den  benachbarten  beeisten  Bergen 
htrabkomineii;  za  Apenrade  «tnd  sie  im  Winter  am  kleinsten, 
im*  Bommm^mlk'  giltfst|aiy  'wst  mit  bereits  erwähnten  Erlahrnn-^ 
gO-ifiSif iii»him«m '  Dsf  F«Mhligk<«lM«tand  der  Atmosphä## 

einlt  eten  de  Rf gea^efbuw  ■  eirt#'%tie<l»fcd«  TlMf  t>Üni<»llliN 

dernn^'  erzeug««,  ^^ei  feucfitet  AtCBOsphare  kann  die 
ralur  nkht  tieter  herabsinken,  eis  bis  zam  Tbaopuncte,  ^^t^ 
daon  die  lateoU  Wärme  dcß  Dampfes  frsi  wird,  wie' AVDtli«' 
80K^  und  AoGQlT^  durch  Messungen  bcAtätigt  haben.  V.  Hum- 
boldt' berichtet t  dafsun  OberguitM  tinter  2*'  N.  B.  wegen 
der  bettMnIigev  .^§ßa  iq.  J^el^  äit  lifl«rai«bMi«*  .%w4i^er 
der  UntenUiied  4? n  Temperetor  t^l'  Tagk  «od  .bei  Nt^it  nw 
0*,9  C. ,  zwisohAi»  4f  oDd  6^  V.  a  ttUr  2"  Miege^  Atl 
gleiche  Weise  fand  LuccoB.*  bei  seinen^  efitflg»  Z«it  M 
Ricca  in  ürasilien  angestelhen  Beobachtungen,  dafs  wegen  der 
regnerischen  Witterdng,  die  sich  meibieiis  erst  gegen  Mittsg 
aufklart,  die  lempentur. vom  Morgen  bis  zum  Mittag  nur  um 
2*»78C.  v«rsc|J*d(Mi  ww,  und  Ma&ti«^  erwähnt,  da£»  zu 
Chartttm  nnweit  Seoiiaar  das  TheraaMDet«  drei  Tage  afibahend 
32«^  a  Wa  aß*  wifl^t  obgUkli.  naiili  Battüs  diA  Tempeni' 
int  während  dei  swiea  Ragenperiod»  lieiitflMr  Avbalieod  wie 
36'  bis  27^,5  betritgt  Hiernach  «od  also  auch  dort  bei 
hen  und  niederen  Temperaturen  die  täglichen  OscillattOBeÄ 
nur  gering.  Der  Einüufs  der  Bieile  ist  gleichlalli»  nicht  za 
verkennen,  denn  nach  Schouw^  beträgt  die  grßfste  tägliche 
Veräodenuig  im  mittlerteo  £orofa  7°#22C.,  nachv.  Uumooldt^ 


t  Bdidbatgh  Miloi.  levra.  1f.  XXI.  151. 

2  Poggendorff  Ann.  V.  840. 

5  BeAaen.  O«  Ueb.  Th.  IV.  S.  199. 

4  Remcrlnogen  über  Rio -Janeiro.  Weim.  1832*  Th»  II*  ^  226. 

6  Edinb,  New  ?hiU  Joum.  N.  XIIJ.  p.  98. 

6  Edinburgh  Phil.  Jotirn.  N.  IX.  p.  186. 

7  JoiUTü.  da  Ph^siqae  est.  T.  LXYL  p.  425. 
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betragt  ub  «btr  untn  2**  10'  N.  B.  in  America  oDr  3°,4  C, 
wobei  )edoeh  eiozeloa  aoüierordentliche  Fülle  Dicht  berücksich- 
tigt worden  sind.  Von  46°  bit  49°  N.  B.  beträgt  der  Unterschied 
der  mittleren  Temperatur  des  ganeen  Tages  und  der  höchsten 
im  Mittage  nach  t.  Humboldt  nur  3<>  C,  för  Paris  nach 
Aaaqo^  fast  4*,  Tdr  Clermont  nach  Ramoviv  nur  3V-  Durch 
Zunahme  der  Höhe  nad  Verminderung  der  Breite  wird  der 
tägliche  Unterschied  bedeutend  geringer,  denn  nach  Hamil* 
Ton^  ist  unter  27*  41'  B.  die  mittlere  Temperatur  des  Mit-* 
tags  Mir  1*,6  gröber  als  die  des  Tages  and  auf  der  Hoch» 
ebene  von  Quito  ändert  sich  die  Wärme  oft  mehrere  Tage 
hindurch  gar  nicht.  Der  Einflufs  der  Höhe  zeigt  sich  deut- 
lich durch  die  Vergleichnng  der  Thermometerstäode  zu  Genf 
und  auf  dem  Bernhard*.  Es  waren  nämlich  die  täglichen  Un- 
terschiede in  Centesimalgradeo : 


•f 

Monat 

Genf 

St.  Bern- 
hard 

Monat 

1   ,  ♦**r  " 
Genf 

St.  Bern» 
hard 

Januar 

4«,9 

Juli 

9^,5 

5',0 

•  Februar 

6,0 

^8 

August 

9,6 

5,8 

'  ^ärz 

7,8 

6,9 

Septemb, 

8,7 

4,9  • 

i^pril 

9,4 

7,7 

October 

6,5 

4,1 

Hai 

9,7 

8,2 

Novemb. 

5,2 

4,2  . 

Juni 

9,6 

6,9  1 

|Decemb. 

4,1 

3,7 

Vermittelst  d^r  oben  §.  76  angegebenen  InterpoIationsFormel 
findet  KAmtz  den  Tag  des  gröCsten  und  kleinsten  Unter- 
schiedes : 


Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XlV.  p.  14. 

2   Accooat  of  the  Kingdom  of  Nepaol  cet.  1819.  p.  70. 

S  An«  lOjahr.  Beobtchtangen  hei  Schocw  nnd  8jäbr.  bei  Kamtz 
aoj  der  Bibl.  onir.,  die  letttea  Sjahr.  mit  Tbermometrographea. 

4  An»  8jahr.  Beobachtongen  in  Bibl*  nniT.  bei  KÄmtz.  Der  Un- 
terichied  zwischen  den  Maximis  an  beiden  Stationen  und  den  Minimis 
gleichfalli  an  beiden  Stationen  war  am  stärksten  in  den  Monaten  Joli, 
Angnat  nnd  September,  betrug  aber  im  Ganzen  nur  7^,2  für  die  Ma- 
lima  and  9^,0  für  die  Minima.   Bibl.  unir.  T.  X.  sqq. 


IX.  Bd. 
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GT<tfit«r  Uttttnchifd  ..Jü«i|iiter  UntMidikd 

LondoD      •  •    2»iyii         m  •i>ltllll■^ 

Pant  2§Mi  agDdoMito 

Gtnf   1  lui« ......  •  9S  DMemWr 

St.  Bernhard  .  .    28  April   1  D«Miii1iir 

Avigoon  •  .  .  .    12  JuU   1  Januar 

Palermo  ....    27  Jnli  25  December. 

UierMcii  lallt  im  Mittel  das  Maximum  mit  Ausschluß  von 
Gtaff  nsd  d«tt  St.  Btiabatd  m£  ITten  Jnlii  d»f  HinU 
Ma  mit  AMscUoIb  dm  $U  Bamhird  «off  dm  28itaii  Daotm- 
Imt,  QuSTnsT^  aot  BrüHtfei  Btol»diliiQg«B 

haltentn  Bastimmungeii  (§.  78)  wenig  «bwcicfal» 

81)  KlMTB  bemarla:,  dal«  aidit  Hob  die  vnglaidi«  Uhif^ 
der  Tage  diesen  Unterschied  ertrag«,  wta  S«boow  and  Y^äU* 

LLüUEhG  anzunehmen  geneigt  sind,  sondern  dafs  dieses  durch 
den  höheren  Stand  der  Sonne  geschehe,  wobei  für  halbere 
Breiten  noch  insbesondere  zu  berücksichtigen  ist,  dafs  die  mit 
Schnee  bedeckten  oder  gefrorenen  FÜfiliea  durch  di«  Sooaen- 
strahlen  nicht  so  atark  erwärmt  werden  kHanesi  weiw^fH^  dir 
üateridiied  des  fiztieme  bedeutend  Termindeit  werden  mall» 
Zaglelob  betmcblet  er  d«n  FeoohtigkeitisQili)nd  der  ^Hm* 
Sphäre  eis  hanptsXeblich  bedingend«  wea  dnicbeos  iiieht  swü^ 
felhaft  ist;  inzwischen  darf  die  Richtung  der  Winde,  die 
ISähe  des  Meeres  und  die  Nachbarschaft  holier  Gebirgsketten 
gleichfalls  nicht  übersehn  werden.  KXmtz  stellt  die  mittle- 
ren täglichen  Oscillationen ,  wie  sie  aus  den  ^nter  niederen 
Breiten  angettellteo  ^eobaebtnngfm  büre^ebu,  ,tii  {glgindar 
Tabelle  übenicfallieh  snsemmeo« 
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,  Juni 
Juli 
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All*  aiese  Orte  liegen  imeit  des  oOrdiichtii  Wendekreufsl 
Mcfe  oogefiiliier  B«ttimaravg  Gakalte  uater  22*5  N.  B.,  Sarin« 
nt^m  ttsMr  12*»5»  Colombo  iint«r  7^  und  Trincononalee 
valwr  9*  Bkj  Kowkt  miter  f2%5  nnä  Cobb«  ungefähr  unter 
{IftMier  Bteii«.  Hierbei  ist  ment  die  Grofse  der  täglichen 
Oeeilhticm  auffallend,  die  sich  zu  Seringapatam  zeigt,  unge- 
achtet dieser  Ort  2'iÖ3  Par.  F.  H?jhe  hat,  so  dafs  zwar  die 
weitere  Entfernung  von  den  Küsten  zum  TheiJ  als  Ursache 
gelten  kann,  zugleich  aber  noch  andere  Bedingungen  einen 
bedeutenden  JSinfiufii  luben  müssen.  Die  beiden  africenischen 
Orte  liegen  mitten  in  einem  sehr  greifen  Gontinelitei  und  da- 
her  sind  die  fügliciiett  OsdJIctinnen  eneh  dort  nieibt  ^ejin^, 
Mfiben  aber  doeh  bedeutend  hinter  den  eben  genannten  zu- 
iflsk*  Attllallend  ist  eber,  dels  en  eilen  diesen  Orten,  mit 
Ausnahme  von  Trinconomalee ,  die  Oscillationen  im  Souuner 
genoger  dind  als  im  Winter  ^  ganz  im  Gegensatze  der  ResuU 


i  Sw^Or.  9eebtehlnBgen  fen  T^muu  bei  8oimemorgaiig  and 
aaftodaeB|5,|llhr.  In  it.  nee*  T.  U«  p.  |tl. 

S  Zweijähr«  Beobacbt.  von  ScAmaa  bei  Sonnewmfgang  e*  8  Uhr 
Nacli^.  In  Idinb.  Joora.  of  Seienee  N.  X.  p*  Si9« 

8  An  d.  Weafkiste  Ceylons,  bei  SoansMefgaef  «•  0Ubr  Haeb» 
■itt.  Ediob.  Jonm.  of  Sc.  N.  IX.  p. 

4  An  d.  Oitküate  Ceyloai»  ab. 

5  In  Bomn  darch  OopvtT  and  DaaaAV.    Dsanan  Nsnatite.  p. 

m. 

6  la  Dar- Für  tob  Bsowai»  s.  dessen  TcafeU  p.  475. 
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ttM,  ÜB  faobiibipng—  aiündt  to  YfmMmm 

tigfceit  dei  Atmosphäre,  weswegen  auch  an  beidien  Orten  auf 
CeyloQ  die  I^linima  der  OöcÜlaiioQen  mit  den  Kegen^eiten  2a- 
sanmenfallen« 

82)  Dal«  Untersclihde  der  täglichen  Witnne  auf  de« 
Mem  'gerineer  sidd  nnd  sich  dieser  Bkiflnb  auf  die  Könen 
•rilivekr,  ^e  •eben  mehnnak  erwMhot'Wordta  ifl,  folgt  «bam  ' 
seht  aiui  jleff  TlmMie,  «k  di«  Ck&bBttiig  dieiea  Uttütigl.  Ofift 
Luft  empftttgt'  lioflB  grdtii»»  TMl  ihrer  WUroM  von.d«  eluk 
erUtsteH'SvAebMKclMy  ^  »of  denOMctr«  wegfällt^,  wm* 
wegen  Homboldt^  BwiMheti  Bnropt  und  Cmiiam  telleii 
einen  täglichen  Unterschied  von  1",5  bis  2®  beobachtete,  wo- 
mit die  Angaben  von  Hgähek  und  Laxüsdoiii  übereinstim- 
men. In  groläcrem  Umfange  geht  dieses  ans  Simonoff^s' 
Beobachtungen  liervor,  welche  auf  Bet-li vosHAusEar's  Reise 
zur  Zeit  der  obetn  und  untern  Culmioation  der  Sonne  ange- 
stellt v^ardeo.  Anf  dem  Meer  zwischen  9**  55'  und  3*  3Ö' 
N.  B.  vom  (13Ten'  bis  27t«n  Oct.  betrug  der  Unterschied  bei« 
der  Stifid«  iior'  iy*fi  und  War  nic^t  gröfser  auf  dir  stidliclieii 
Erdhülfto  fK^fä[en  Qß^  oad  6^"*  52^)  IVliide  mia  Hy- 
droneteM^  emiogten  soweilen  eine  m^g^clot«  Q«c3I&tioD| 
vnm  idi  «eften4  Atiisibiiie  anch  aof  dm  CentiaMta  votkommu 
Kleine  lir^]n;,liilteii  tat  die  Gr<tfs^  dee  tffglichen  TliitenNdue« 
des  keinen  merklichen  Sinfllifi,'  M'^Tetf^nffa  stieg  derselbe 
bis  4*^14}  bei  Otaheite  bis  6°)6  und  zu  JLUo  de  Janeiro  bis 

83)  Utt  a«A  Untcridiied  der,  tSgludMtt.0MilietMMii  d« 
ThmMMlerf  latrr  boliift  Bniteo  auf  dir  Sea  ood  iol  lanm 
dei  Li«dii  «m  übirUMltfiii  ftaBi  idi  dia  dovob  lU^Ti  Mf 
aea  BiobüfaluDgea        Gaa»^  aa  JBnaiilabii  naler  ü8^3Qr 

entnom- 
menen und  die  von  ScöaxiBT^  tn  den  Küsten  Spitzbergeui 


^  Vergl.  Veert  Tempetetnr.  Th.  VI.  8.  1656. 

2  Vuyige  T.  II.  p.  74.  bei  KÄma,  Met.  Tb.  Ji.  8^  17« 

S  Bibl.  aniv.  T.  XXXI.  p.  S5)6  sqq. 

4  WAnLiKBBiic  Flora  Lapp.  p.  XLIV. 

5  Nptic  Schwcd.  Abh.  Th.  Xil.  S.  36. 

6  Account  of  the  Arctic  Ae^iont  ceU  T.  I.  Apjp.  |, 
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unter  76*^  bis  80*^  N.  Ii.  in  den  vvä/meren  Monaten  von  1810 
bis  1818  gefamleiieQ  tabellariscb  zusamiaeiiy  deaen  ick  dit 
höcbst  interessanten  ,  welch©  Ross  *  bei  seinem  letzten  Win- 
teraafenthahe  zu  Felix  Uarbour  untei  70^  IM.  B.  und  91^  53r 
W.  L.  V.  G.  mit  einem  Thermo metrographen  io  dmi  Jahren 
ip»ai  Octobtr  1829  bis  Februar  1832  erhalten  hal^  und  dieje- 
nigen hlnaofoge,  welehe  dwch  v«  Bair^  ans  den  oben  «r- 
wibaten  Beobtoktttn^en  mnt  NoVij«  l^nü«  im  der  l^elienliei 
vnler  70^  STff*  B.  ui|d  s«  1liito$ohlin-Seb«f  ttator  73<^N«  B. 
•DtBonmeo  worden'  sind,  bei  denen  din  Osfittetioaen  ge~ 
ringet  atetfeUen  nafrteQ,  mM.  hloSß  «U«  ur«.'SlU(iid«B  beob- 
eobtet  wurde«  •       «  r 
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1,77 
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li68 

0ie  Beobeobtnngen  sn  Enootebif  gtbtii  eine  bideotendn 
OidUatioa^iai»  Wialir,  wa»  mit  den  Andttn  O^M  #rb^- 
ttmi  Brnnkalea^mdit  nbewnsdninin  Kamvs.^  u«M«jdebei 
dftn  Riehtigkei»  ^er ,  angegebenen  GriAen:  iik.Z«eifeli  allei» 

auffallen  mufs  nothwaodig,  da(s  zu  Jemtaland,  Enootekis  and 

Boothia  mit  dem  Marz  so  staike  Oscillationen  dar.  Temperatur 
beginnen,  die  nachher  geringer  und  in  den  Winterraonalen 
fast  iverschwindend  werden.     Auch  bei     itxiier^en  aycii^int 


1  Narrative  of  •  aeoeed  Ttfegf  In  aeaieb  ot  aHoilb  »Wett  Pas- 
aege  eet.  Lood.  188&  4.  Afjf* 

2  BnMet'tii  scieatiaqae  pebRd  per  iSkeadtfaie  tmj^  dea  Se.  de  8t« 
Peters b.  T.  II.  N.  19. 

3  Meteorologie.  Tlk  IK  S.  90, 
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uBvollkiNiiiMD»  BcobadiCiiiigtn  vtfilufii^b  wlim. 

84)  Um  die  Ursachen  der  zu  verschiedenen  Zeiten  uod 
nach  der  Lage  dar  Oria  ungleich  grofaao  tigtichan  Oiiillaiio- 
nan' aabofitidatit  i0t'  gawif*  aich»  okAa  Intaratta,  nabm  dtn 
nkcl^M  ligHdi^  «Oidllationa»  «*ch  aiejaaigao  m  htmm, 
walaha  «oftnabtiMialiA  ton.  ToraugUclitr  GllMia.  an.  dfVt./eiRl«l* 
nen  yerschiedeneo  Orten  vorkommeo .  allein  es  sind  Hierüber 
nur  weüige  Thatsachen  bekanDt,  weil  man  versäumt,  solche 
einzelne,  hauptsachlicli  im  östlichen  fuiropa  und  im  nördli- 
chao  Asien  .ifojck^qpiuei^de  ^  ungiauljlif  h  grofse  tätliche  Wecb- 
aal  aufzuzeichn^.  Dafs  diina  aiich  anf  dem  Meere  selten  sind, 
anttriiegt  keine»  Z^^eifel.  '  Joav  Davt'^  bemerkt,  dals  die 
gr^tata  von  ihm  smsqheo  Y3p  ood  36*  S,  B«  vom  21.  Febr. 
bis  17.  Hüft  baobiichtete^Düraran«  ilichl  nahr  als  5*  C  . be- 
tragen haba ,  otid*  anf  'clat  "insat  Lnttilia  '  ooMr  S(f  N.  B. 
128*  W.  L.  V.  Gr.  war  Ende  September  die  Wärme  Tag  uod 
Nacht  gleichmafsig  2?*,78  C.  Zu  Chartam,  nicht  weit  von 
Sennaar,  stieg  nach  Marti??  das  Thermometer  aufser  der  Re- 
gaozeit  meisten^  auf  41°  bis  42°,5  and  nach  Bkucc  stieg  es 
sogar  einmal  bis  46^!?^)  C,  sinkt  aber  dennoch  bei  Soonen- 
aufgang  stets  auf  ^6^, bis  97*  P.  herab,  so  dafs  also  die  tigU^ 
che  OsaiÜatioD  jfann  gagaa  15* .C  bafrMgt^.  Nicht  geiingar 
dieselbe  sitweilen  nnter  liohao  Brnfan',  Jatitt  m  Soothk  Fe- 
lix^ weofasetoa-  die.  Tam^rafor  alost  von  ^  37*)21  C.  aai 
einen  Tage  bis  — 6*,67  aoa  andern,  welches  einen  Unter- 
schied von  30\54  C.  giebt.  Die  genauen  stündlichen  Anf- 
zeichnongen  des  Gapitam  Koss  setzen  uns  übrigens  in  dea 
Stand,  aioht  .biofii  die.  bereits  angugebenen  mittleres  täglichen 
OscUlatioifsn  m  is«an  nnwinhbavfii  iSegendan  xu  kaiineo,  sea- 
dem  «Mh  dl«.  9m  '«wsekMn  Tag^o  Wc^l^gattooHDeaeQ  Maxioit 
uod  liicias»  dat  ti^Hehen  QKlliatkiwp»  d.  b.  des  abio- 
laiaii  Ontatscbiad  js^iadfaeir  d«r  MphntaB  «ftd  tla(slan  aa  dam 


1    Edinburgh  Journ.  of  ScTPoce.  N,  I.  p.  (55. 
t2   Basil.  IIati  EutdeckaD^treite  naoh  d«  WetUusle  lon  Korea. 
Waim.  1819.  S.  114. 

S    Edinb.  New  rhil.  Journ.  N.  XIIF.  p.  98. 

4    Rott  Nairtttive  ul  a  seooud  Vo^a^e  cet.  p«  '^'ä. 
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Maxima  .  Minima 

-SSstan  Febr.  .    .    =  14,44-^..  ll»n,  lOten  Febr.      1,U  — 
!24sten  März      .   =  15,00 15.^.,3rft»eÄMiii^t=«  2,7Är- 
93.>26.o.29i'AprU»  14^-^  ^1^43.r25steniAipiüts 
1«  Mki     .   . '  •  "M'lS^i^  '«iHilif'afiltfi'Mtfubaetkfl»^ 

6ten  August  .  .  =  1 1,11  ~-  15-,  10.i^48ten  Aug.==  1,11  — 
12ten  September    =:  13,89—    2ten,  iTten  Sept.  ==  1,11  — 

24tt«n  October     4=  13,89—  3-,  17.,  18.,27.0ciuÄ  1,11  — 

t2tt.  Hon»««,  5».  17.?»-  ß'-.fc-o^s  -w^p  J^M.^ 

Bieibai  iil  ^ar  ßtei.  Jan«  am  nerkvuioi^ten^^indem  an  diastm 
Tage  das  Thermometer  24  ^tttttdcii. 

 42%8C.  zeigte;   auch  iit  aiilfallea^/ '(Jafi "jfe  Minima'  jiler 

täglichen  Oscillationen  weit  häufiger  wjederkehreo  afs  die  Ma- 
xiina,  was  einen  unverkennbaren  Beweis  liefert  von  der  Ge- 
neigtheit der  Wärme  in  jenen  hochnördlichein  Ge^nden,  sich 

■  Dafs  die  OscHlalioo«!!!'  nadll  4an  SthmniHm.  TBfiehitJan 

sind,  ist  eine  bekannte  -  Sache ,  merwürdig  ist  über ,  ^ema  die 
Angabe  anders  Vertrauen  verdient,  dafs  nach  Dauxioä  La- 
VATSSE*  der  Unterschied  der  tegUehen  Wärme  auf  Trinidad 
unter  iV  N.  B.  in  der  Regel  nur  3o,4  C.,  im  Frühjahr  aber 
t(K>  &  MrtVigm  toU.  VI  HlfMUotnr*  gielit  an,  da£s  an  den 
ii#ififttf*  T^n  itu.  Comaba  da»  TliMteemeier  BO®  bis  32^8 
mtMkt^  ^vihmd  ^  MÜMhl  attf^%5  bis  25<>f§  lNr«bsinkt, 


1  Reiien  Bach  den  '  LMeln  Trinidad,  tab'ä^o  und  Margaretha. 
Weim.  1816.  S.  60  u.  75. 

2  Riftso  Hist.  Natur,  des  princif a^et  pcodaeti^os  de.l'l^urope  m6- 
ridionale.  Par.  1826.  T.  J.  p. 
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Miiitl  •01^9  *n«nlnii>'*bfr  ii^fit  wa»  m»t  ti^iclie'  litiliii  - 

nach  Gambart^  j«m«  bMd«n  GröFsen  14^,4  «md  l(i'^,4f  floioil' 
also  die  tägliche  OscilUtioD  4**  C.     Solche  Orte,  welche  nach 
dem  Uotergange  der  Sonne  dareh  regelmäTsig  wiederkehrende 
Loftströmiingen  abgekühlt  werden,  die  aus  hierzu  geeignet  g«***; 
legenen  Thäiero,  durch  ßlügse  geleitet,  oder  von  der  See  herv 
in  die  iliiteHi  ^  gjnfaohiohttn  •  «iodriogen ,   mÖMen  tiürk«»- 
OfCÜläHontii  stigra,  ab  andere,  wd  diese  Bedingungen  idmim> 
g^ln.   Die  aaglnidiv-litogci  ite  Tag«,  wi»  mni«£ir^^ 
tinr  .nltdma  BiiMto  .My«  «igy  'dMe  *a«r  iU|g#iiMiDii|  gtai»^ 

^  gmdm  BddKninf  dMs  WhioBMiii  ||liiaMilb'niBlhi  ««iitklieB) 
tea  w  ii»  ittf -gwlw»  Mw  fast '^leiflii  lind >  -  mnei^ii  di» 
lüngenn  mohl*  kaM  «ht  etfMlMide  AUcSUiiog  facibeiva*- 
führen,  wo  tie  aber  nngfeich  sind  ,  vennag  dfo  km  danenidi^' 
Nacht  die  Wirkungen  dei  langem  Tagea  nicht  ganz  aufzuhe- 
ben. Uebexhani^  scheint  die  Grüfse  der  täglichen  OscilUtio«* 
nen  durch  mehrere  zusammentreifende  Ursachen  bedingt  su 
werden,  ohne  dals  sich  ein  allgemainea  Gesetz  darüber  auf- 
stellen läfst.  Inzwischen  ist  Baka  bei  dfff  Bctraclunng  daria 
boebil^üoheft  Gigenden  statt  findenden  zu  einigen  allgeMt* 
MüD  lUialtaltli  icalangf,  iteldie  eine  aftbm  Berücksichtigpwg- 
ytmiiimm.  Z»^m  M^  m,  .daft  die  t$|lidi«o  OieiUM«Biira 
ia  den  tttfirdlichen  Oeg/itidian  i$nm  mm  gwuig^tmi  $Mf  wwi 
dbi  6oiMe  01t  iiiQbt'tibM  den  Horiaopt  ltOMil'4d«r.idol9jMi<^ 
ter  ditoiibtn-^hiwliribto,  dMh  t»,  M  9k  iktL^mmWM 
die  Bkvebeionng  sich  etwm  Terspittet.  EigeatBeher  tclifiBt  lai^ 
aber  aus  den  mitgetheilten  Angaben  herrorsngahn ,  dafs  die 
täglichen  Oscillationen  ohne  Rucksicht  auf  sonstige  Binfliiase 
am  geringsten  werden,  wenn  die  Sonne  unter  den  Horixoot- 
beim  Beginnen  der  langen  Nacht  hinabgesunken  ist  und  ^leicb*^ 
aaslig  dwcohr  ibiea  aüdlieberen  Stand  die  nördlichen  Luftitrö-* 
■migeo  m-wtaigsten  gebindert  werde«,  dafs  sie  «be«  wieder) 
wecbaen»  wenn  die  Sonne  lüekkehrend  den  Aaquator  eiraMibfc 
nad  Uhm  dtnwlbtli  bi^aaifitebt»  wfil  4wm  dtt .  Co90ict  d«r 
aSdliolMA  luid  aOfdlidMii  Mkatittmiuigen  sflia  Utomani . 
— — —  ,    ■  •  , 

1  Ebendaielbtt. 

2  Coooaisi.  de  Tempi  pour         p.  ÜTL  » 
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nkiit^i'.Am  b«wtllendtlMi  ««dliltfllüc  die  fieob*cbtaii@io  ¥«ci 
^Mifc Wie-  unwdt s8|>tib<fgi»,  >  ■      mai*fim  tfiM  «lU  H^bM- 

Uti^4m^m  dämm  .  jiiiiwig«»  Mrtrti  m  ^timlMMi  jicyn, 
ui  w«l«he  «Bttr  iiilett  Mite  Bmj^n  der  Rtgül  Mdb  MaJ 

nibia  der  täglichen  OscülatioQen  fallen  sollten,  «bgUich  nie 
auch  bis  ztitn  Juni  weitetrücken  können.  Im  Ganzen  ist  es 
zwar  «cbwiarig,  aus  den  vorhandeoeo  ilesuhatea  zu  ein«r  be» 
aiOBiiiltB  fioiailipiduBg  SU  gaiangtn»  aUelb  devaoch  dürfte  «Is 
■nagamiahl  sBibetrackto»  aayn,  -daCi  nit  4a«lobiii&  tfillkbtr 

üuif,mit  «uifluiMnte-.'BMifan  .wdMwii,  .^»n*  iiir'dbt  liüh» 
4t»  P«WrintiM  wMtt  «biitbMD.iiiii#  .«Utar  .fiMi  Poküv 

absolute«  Minimam  arreichen ,  indtm  dort.,  nameDtlicb  wäln- 
rend  der  langen  IVacJit,  wie  Baeu.  meint,  eine  überall  aar 
geringe  Veränderung  dar  TeiQparatur  waiiroaiimbajr  wird. 

gS)  Daff  üM  tat  Uuämmämg  4iw  *mMUnn  täglklM 
Tm^mHot  dfi*  gittM:6iiflMM  dar  WXmü,^  ibd  iai  IVodnet 

•nf  dit  TigtitiMiMi,  iDMNMi  ttllaa«,'  iifrtordMf^arnMlittt  woi^m^ 

woM  9iiglai«li  liamtrkt  w4rda,  6»t9H9m 'Gf9§m  nalt  absolatvr 
Gaoaillgkeit  zü  erhalten  aufser  dem  Bereiche  der  Möglichkeit 
lii^gr.  Man  übersieht  daher  bald  ,  dafs  die  früher  aufgestellten 
mütieren  Temperatiuan ,  die  auf  BeobaobtuDgen  zu  varachie<i* 
dvMii  beliabigin  ßtaadtn  des  Tages  bamhn,  der  erforderli- 
cfami  Mitffft  armangeln,  and  aaf  gleicha  Waise  sind  die  Auf- 
miUmmf^'d—  MorgiiM,  iüfligt  a«i  AbM«,  ^«  sb  di» 
<y»iitott  lUgiiWr  MbalM^  gMtllfaH»  unganügaiid,  itridnahr 
iMdarf'  a«f  fcda»  MI  ilBtr  gMa«in>  BaktSmMttg  dm  8um* 
dm  j  an  denen  dia  AoCzaichniing  gascbeha  ma£i«  Eine  ynoil-i' 
ständige  UMeirsttobung  der  Mittel,  wodurch  eine  schärfe  Ue- 
sftbiniung  der  rügUchen  mittleren  Temperatur  au  erhalten  ist, 
verdanken  wie  in  den  neuesten  Zeiten  iiauptsaclilicb  den  Be» 
failiwagin  KAmti  K  Dar  Erste  sImT)  walahat  die  Anf* 
gai»*te  giM«i''lMbi^''friMüfh  iiiitMiiabt»,  wir  Taai« 
»M^,  (  DaM'bga»*  dl«  #bMi  ^«faili  ««gagelMiMa  BitlMiaiite 

1  Sehweigger's  Joura*  Th,  XLVli.  4^0,  vollständiger  Meteorolo- 
gie. Tb.  I.  8.  90. 

S  Berliner  Danksohiifteu  i^iä.  3.  %iL 
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Igftü  lAn  ätn  ^glUtlmtsQm^  der  TenpMtHuff  vm  Bmmiß^ 
ck»  üiMtfli,  Mfam  «r  iü  6«iMtt  «in  ügsMUWit^^iMMrli»- 

Tage'-'MigttMlItcr  BtoiMlifttogeii  die  liiere  Tenpenttr  *i 

erhalten,  Trai.lk8  fand,  dafs  die  Cunre  der  täglichen  Warme 
ans  vier  paraboUechen  Bogen  bestehe.  Es  sey  demnach  det 
'Anfang  derselben  hei  und  nach  Verflafs  einer  Zeit,  welche 
dntch  die  Abscisse  OL.  auagedrückt  wird,  kehre  sie  wieder 
<  anf  denselben  ß/intt  zarii^  MobdM  sie  den  böohsten»  dufah 
die  Ordinate  c  bezeichneten  Pmet  erreioht  JMt.  Diese  beidMif 
4mm  AfaMiftMi*]ataff¥ali»L  sageMri^  ptrabolitclMa  flo- 
gfH  hibeii  die  OrdteaM  e  il<  g»mtimchaftli«h»  Am  Dnr 
Mito  p«nb«fiMh«  Bogen  trtlFe  mit  eatgegengeictitcff  Site* 
»ung  den  Pnnot  der  niodrigiitn  Tewptritor  os  •  « •  nod 
der  vierte  erhebe  sich  wieder  bis  znr  enfängUchen  Höhe. 
Diese  beiden  letzteren  haben  die  Ordinate  der  kleinsten  War- 
nae  zur  gemeinschaftlichen  Axe  und  ein  Abscisten- Intervall 
=  1  —  L.  Der  lohalt  der  beiden  ersten  Parabeln ss L  [b  -^4^^"  ^^j 
btseiohnet  die  tägliche  Wärme,  wenn  L  einen  Bruch  bedenteti 
dfiMo  Neaiur  sss  24  doroh  die  Zahl  der  StvodoB  muMk  T«g|N> 
fagilMi  iit;  dw  Inbak  dir  MdoB  iatslerf»  iM 

«(l^L)  (b-|(b--e+n))  • 
und  die  Summe  beider  ist 

.  +  fL(e-e)~f(2iia--;L)+e-b). 
Wählt  min  e  so»  dtb  das  iweil»  Glied  s^Q  wird,  so  dräck( 

a  +  ^LCc«— a) 

die  Wärme  eines  Tages  genügend  aus,  weswegen  aber  die 
•iadrigste  Temperatur  bei  Nacht  nicht  zu  versMümen  ist.  Tkal- 
lif  $  nimmt  bei  eeinet  DanteUnng  eneh  darauf  Bücksicht,  dafii 
die  Tea^eiMr  anr  «düii  «ai  Alginan  Tege  m  b'  mMm 
stflnUMlirt,  MDdM  daft  bebtent  die  O^dintte  mmM  ±fi 
wM,  wi»  lo  dir  Zfioiinmg  eusgediMt  iat^  wn^-  iwA  j*» 
doah  dietae  vmnmMtmpny  Atkß  im  Gmmmi  i^mio  dk«^ 
•Wt  eb  negativ  seyn  wird.  Pur  die  Anwendung  dieser  Per- 
oafel  mufs  bemerkt  werden,  dafs  a  eine  tiefe  Temperalmr  bei 
Nacht  ist,  ^L  =  7'Yder  Tagsläoge  und  c  die  höchste  Tempe- 
ratur. Letztere,  welche  ungefähr  auf  2  Uhr  Nachmittags  f»Ih, 
iit  em  ushmtea  su  b««bMhten|  m«Ii  wnJ»  }I«  iür  nde«  Ort 
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fc^sonders  bereclm^t  werden.  Am  schwierigsten  ist,  die  Zeit 
"zti  bebrimm(»n,  in  welcher  die  Temperatur  bei  Na^l  beol)- 
aclitet  werden  soll;  denn  obgleich  die  nämliche  Temperatar 
nach  ^ooneoanfgang  wieder  eintritt,  so  ändert  tich  doch  dann 
die  Wihrit«  go  schoeH,  daft  »ich  ineniber  nicht  mit  Sichttt» 
Mt  etwa»  festsetsen  ISUm  Th»M»m  Mh»  die  -fieobachtoiig 
wm  't'  ülir  NsoiHt«  •  Die  glmAm  Tttapmtnta  h  hf  kam'^ 
mm  M  -äm  FoumI  nielil  i»  Betnichtiitog,  iadafb  «ifa« 
MT  4$ir  MaiM  w«fth^-  Bwüiuw g  ^«lülbMi  BMriNMbM» 
|$«a  «DMilsiliii ,  da  fifllMt  «igciiomiMiitti  M  ÜoDnm- 
lAiiI*  «md  Obteffgiiig  migenügeod  md  mnr  mMi  «nMader  gleich 
•ind^  Et  telbit  fand  Ternitteltt  dieser  Formel  die  mittler« 
Temperatnr  für  Berlin  =:  6**,73R.  oder  8S4lC. ,  die  miulere 
Vormittags  um  9  Uhr  as6%37H.  oder  7*fö4  C,  Welche  GrdÜMa 
nur  öm  0^49  C.  verichieden  sind. 

86)  BAEWSTsa^  benutzte  die  bereitg  erwähnten,  zwei 
Jahre  tunliMenden  stiindlibhen  Be«beditniigen  *m  Lekfa,  nm 
die  Cvrye  der  tagliehen  Temperatur  Mrfxufinden,  £a  welchem 
Zwecke  die  «ündüelMnt«'  ttMontlielmi  «nd  jährlieheo  Afiltel 
bade  libre  dareh  den  jtfsgeteD  Fo»«o  mid  C  Btfftb  bMeliMt 
wQtlea*'  •  Am  4m  grepbisebea  Dentolbiig  der  ifaiMl^  gaMjiib*  p. 
Tige  BeobacblflHgeft  ttv  laM  «rbekeiMB  «ulll»fe&  t|^ia|Mii  5«! 
MrSraie  geht  herm^  defii  det  Thenaom^r  swlecbeo  4  «ad 
5  Uhr  Morgens  den  niedrigsteft  Stand  hat,  dann  regelmefsig 
steigt,  bii,  es  um  3  Uhr  Nachmittags  sein  Maximnm  erreicht, 
von  welchem  Zeitpuncte  an  es  allmälig  wieder  bis  zum  Mini— 
mnm  sinkt.  Die  Periode  des  Steigens  dauert  9  Stunden  40 
Minuten,  die  des  Sinkens  14  Standen  20  Minuten,  die  mitt» 
lete  Wernie  des  ganzen  Tages  fällt  auf  9  Uhr  13  Min.  Mor- 
gens und  aof  8  Uhr  26  Miii*.  Abeade.  Wird  auf  gleiche  Weite 
di*  Ciinpe  für  l6St5 'geteicbBet^  ao  läoCt  tie  mit  dieser  £ut 
ftnlltl  ftnd  eine  münm  Com.  «u  beide«  vtiwaiidelt  den 
eNrat  eiaer  geraden  Lima  iieb  aSbemden  Tb«l,  weteber  ai- 
«%eQ  NeahailtiftttiaBdeB  sageblliit,  in  etaea  legelailirsig  ge- 
biÜnitttea*  Veieinigt  men  die  6  SonnaerBaaete  voai  April  eo 
gertchntt,  |0  geht  die  Curve  des  Sommers  regelmafaig  herab 

I  Seitdem  Taau.is  dieaea  Wonach  HaXserte,  tat  in  dieaer  Besie« 
bong  viel  geschehn,  wie  th'eils  mit  don  biaherlgen,  oecb  mehr  aber 

itti  den  folgr^uden  Üntcnochaifgen  erhellt. 

U  Bünbugb  loaro,  ol  aeienee.      IX.  p.         -  ' 
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fVfti  mi»fr^tiMbb'i|^M>lg#tfb%iii«kte$gt  diMi  «tera» 

htbt  sieh  elwaf  bwimImo  1  ond  2  UHr  Nachts,  ««ht  dann 
^tt  6  Uhr  Morgen»  nn4  steigt  ^eder  2  Uhr  Nachmittags. 
Die  IMonite  Ajjril  und  Ocfober  geben  genau  die  mittlere  Tem- 
peratur des  Jahres,  unterscheiden  sich  aber  dadurch,  däls  im 
April  die  Morgentemperttur  titiglelch  tiefer,  die  Mittagstempe^ 
ratur  aber  höher  ist,  als  itti  October^  was  ans  der  aiknKlJgeii 
Brwiriilaog  der  Erda*  durch  die  Sonnenstrahlen  leichl  begt«i|U 
wifd.    Die-  «liltlere  Temperätar  für  M*mä*%  Ute 

13  Min.  MergeM^  tttid  8  Vhf  'MiMMi  Atelky  d«ft 
im  Mittal  eu  btiden  JallN^<  &  «litlleie.  tilglieKe  Tenpentnr 
für  Lttth  raf  9  Uh»  13  Wd.  Mbrgeas  nod  8  Uhr  37  Mm. 
Abe»df  lülan  würde.  DiMa  ^ä^m,  ^tfde»  nnd-  «Iw  Iffe  M 
Beobaehtmigeii  sor  Anlßciiling  der  ganzjährlichen  mittleren 
Temperatur  die  geeignetsten.  Inzwischen  gilt  dieses  nur  vom 
ganzen  Jahre  j  deon  weon  es  sich  um  die  eiuzeloen  IVIonaie 
handelt,  so  sind  nach  den  vereinten  Beobachtungen  von 
1824  und  1825  folgende  ^uaden^dieieo^g^n,  die  das  t^ü^t 
Alittel  geben  i 

MorgeM,      Abend».  Margem.  AbMila. 

Jen.  10U«34Mm.6U.57Mn>>]^  - 6ir^3SlMin.8U.40Hio. 
Febr.  10--  6—56—    Aug.   0_  0  —  6  — 19 

»lÄwID— Sept.  S^m^  8— t»-* 
April  9—  t  8— 96  jhOcf.  9-23  —  6  —  48  — 
Bfai  9— .14  —  8— 40—  Inot.  9  —  30  —  7—41—^ 


Juni    9—  7  —  8—24  — 


Dec.   9  —  56  —  6—  15  — 


Um  zu  versuchen,   wie  weit  sich   die  Cnrve  der  uTttFeren 
täglichen  Temperator  ans  den  Jahren  1824  und  1825  der 
Ig.  rabel  nähere,  trtfg  BarvTSTKn  auf  die  Ordioatenlinie  der  Stim- 
'den  iiie  Temperaturett  'sb  Abseiate«'  ond  erhieh*  deieli  Teiu 
Unigtinlrg  d^r  Bndj^sn^e^'der  lelxter^a  dto- Dogen  AB,  BC 
CD,Bfi»  wolj«l  •  • 

zu  A  B  die  Ordin.  A  H  =  513,  die  Ab^cisse  B  H  =  1 72  =  2",872  F. 
—  BC        —  CH  =  253  —     ^   B1I  =  I72=  2,872 
_CD  —   ^  CG=347  —     —  DG  =196=  3.266 
-DE  ^-'^  £G'»327  —    —  OGssl96»  3»26 
gehSie«*   Dittdil  am  beide  Grtflsen  dareh  das  nämliche  Mals 
.  eiU|  eo  giebt  die  dämme  der  Qrdinaten  =  513  -f  253  -f  347 


r- 


Dei\AVHi.i>«i^ire.  Mit 

+  327  =  1440  Theilp  =  34  Smuclen,  Absciwen,  aWf 
geben 

Poocte   p  ttod  pu  sa  Hm  hea  HB  t  ülaftl«  dtmt  ^oi 

das  Minimum  der  Temperatur  und  di»  OfdiiMit«  tpn  ftss.yy  4*' 


■t  •  AH*  '  ii^  j  K.J  1  ^  ,jK 


t«!»  — — , 

luf  ien  paraboliichen  Bogen  DE  ^  ^  • 

Die  Mh  diMtt'Attiaitiokeo  (>«r«Ab»0ten  Temperaturen  wei«>  • 
clua  toa  ieii  btebacllletail  na  aicltt  mkt  eis  0*>25  F.  ab^ 

miuagti,  doi  tWf  für  1835  «dIioii  gtfftigtf  di  für  1884 

würden  daher  durch  Vereinigung  mehrjähriger  Beob»chtaoge& 
ohne  Zweifel  ganz  verschwinden. 

87)  HlLLSTmöM*  and  Kämtz*  haben  d5e  nämliche  Auf- 
gebe behandelt  nnd  die  Resnitete  den  Beobachtungen  Leith 
ma  PedPe  «agepeftt.  Aiiek  hienoi  gtbt  hervor,  daü  die 
Com  aer  tSgUcben  Wirme  eui  Tier  peieboUteheo.  B<^  be« 
•tebL  Kech  itt  Emen  nna  Ueren  Deittellong  ^j^^^^'^H- 
reo,  welcher  leb  bier  folge^  tey  di»  Länge  ^es  Tegee  ACssi*  • 


1  Aos  Koiigl.  Vetenak.  Acad*  BtJudU  Ax*  ^^ii»  p.  217i  in.  f  o^' 
ge»dorü  Ann.  IV.  375,  . 

2  Meteorologie.  Th.  T.  S.  92.    Tergt.  SehWeiggei*!  JoeiV.  Th. 

XLVII.      SiK).  Th,  XLVill.  ö.  i.  ■  •  *  -     -  '    •  * 
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30^  T  flu  p9F«l*r. 

dMM  die  tptgegengefttstMi  PiraWo  ttch  yeiaiDigm^^« 
kommt  dann  dtwf  pnit  d»*  ÜHh^A  ASXCriO^Wl  lwitipp«i|# 
halt  d«m  dex  '«l«f  PtwMpi  gkM  fey»  D^H 

halt  einer  Tarabel  ist  bekanntlich  gleich  final  d»lll  Prodttcte 

aus  Jer  Abscisse   ia  die  Ordinate    und  hiernach  »rflilt 

für  die  Fljjf^  .dei  VW,  FMab«to,  ,  «iw  die  miiaere  T^m^ 

A€(A  D+ D«) + i     (T  U  4- ü  V) -f  D  S  (8  T  +  VX> 

bt  Hoia  ACsf^  so  wird  die  mittlere  Temperatmp 

e=AD+  DS4-JEU.TÜ—|DS(l  — TV) 
c=AD+  DS-hfEU.TV  — |dS  +  |DS.TV 

=  AD4-iDS+2TV(EÜ-l-DS) 
s=AU+iDS+|TV(EB  — AD). 

Nennt  man  die  niedrigste  Tempexetni  ADssm,  die  hGoiieie 
BfisM,  die  mittlere  t,  so  ist  •  * 

t»m«f  iI>S-|.|TV(M— m). 

£•  wild  Vfireafgetetst)  deb  die  liUcliit»  und  niedrigste  Ten> 
peratar,   also  M  und  m  doisli  BeolMwIitang  gegeben  sind, 

und  es  ist  dann  nur  erforderlich 9  die  Grölsen  DS  und  TV 
zu  bestimmen.  .      «  « 

Hinsichtlich  der  Gröfse  TV  glaubte  Hallstb6ii  nteh  ' 
den  täglick  mehrmth  sn  Parii^  Halle  und  Abo.  angestellteii 
Tlisrmomelerbeob^slitaiigen,  «if.  i^y  ,d^  ^stize  Jaln  Jonduvob 
constent  und  en  ellsa  Ölten  gleich  «nd  betrege  Kamtjc' 
dagegen  sncble  dtttch  mdgÜchst  ge^a^e  neamttiisilie  Cetw 
strnetion  die  Pancte  M  und  N,  wo  dra  Parrebeln  der  geraden 
Linie  am  nächsten  kommen  und  also  mit  ihren  Armen  zu~ 
sammenstofsen  ^  durch  diese  Puncte  legte  er  die  Linie  MIV, 
deren  Durchschnittspunct  tJ  dazu  diente,  die  Linie  SX  mit 
AC  parallel  zu  ziehn  und  somit  TV  zu  erhalten.  Es  ergab 
sich  dann  fernpr,  dafs  diese  Grüfse  von  den  Jahreszeiten  ab- 
hMngt|  in  den  Monaten  fiiovembar«  December,  Jenaer  und  Fe* 
bmer  zu  Leith,  in  den  drei  ersten  dieser  Monate  zo  Padua 
um  Ueinstetty  in  den  Sbtigen  Monaten  eber  grilfier  und  fest 
gleieh  ist.  Witt  men  die  Grdfiie  tV  Ifir  die  ehizelnea  Mo- 
nete  bereebneni  ip  kenn  men  des  likr  eis  einen  Kreis  betrech* 
teni  wobei  jeder  einselne  Monet  einem  Winkel  von  30®  SQ- 
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Die  Gröfse  DS  betrachtet  HIliström  als  eine  Function 
voti        'la,  indem  jor  DSsa  (M  —  m)  setzt,  und  obgleicii 

dfi(. Qoptieat  -^g  in  Somnitr  «twM  Vm%f[  'm,  aU  im  Win«? 

ter^,  16  nimmt  er  ihn  doeh  ohne  bfdlenteiid«ii  Felilct  kli  stets 
gläeh  to.  Wird  dann  auch  XV  «Is  ttati  gleieli  und  ss 
mugemmmtOf  to  findet  «f  -  ' 

für  Paris  DS  =  ^^~"^      "  '  * 


für  HtUe  DS=s 
fiir  Abo  DS 


3W  * 

M  — Ol 


2,31 

KXhtz  behalt  dma  img^geiwBUi  Wnrtb  fmi  TVn^  M 
ttod  «rliiilt  dADD 

M— m 


für  Padua  DÖ  = 


für  Leitb  DS=:^i^. 

8187 

IVimmt  man  aber  den  von  diesem  näher  bestimmten  Werth 
-von  TV,  wie  er  in  den  einzelnen  Monaten  verschieden  ge- 
fanden wurde,  an  und  sucht  dann  die  Gröise  D5,  so  wird 

Qiiotitiit  ■        ■  Utk  in  jtd»  MoBtte  gleich,   Sctit  mmi 

*  * 

]VI — m 

liieniaoh  dieOröIse  DS=s——-  als  mittleren  Weitii  und  be- 

.sninlmat  mm  dio  Unge  des  Tages  nicht  dntdi  1 »  sondern 
duNtb  die  Zahl  der  Stonden  ss  24«  so  wixd  ans  dem  oben 
geAmaun  Aiudradw 

t  =  m  + JDS  + JTV(M  — m) 

,  M  — m  .  ,  TV,-,  . 


m  + 


(0,14t  +  ^)  (M-.). 


Da  die  mittlere  tlgttche  Temperttnr  aus  einigen  binnen 
d«r  24  Standen  tätlich  angesteUten  Beobacbtnngen  Termittelst 
dMT  Qoadvatnr  derjenigen  Pambel,  welol»e  den  Gang  der  läg- 


BOT. mIm  biüwwBfc ää.9trh%^ 

C|lifHIHItll 

wkhne  flaher  nur   im  Ällgemeioto,  KlVM^  4m  ITM 

Kbamp^  und  eine  andere  von  Gauss*  vorgeschlagene,  von 
PoASELT  und  PoGOENDOBFF ^  auf  das  Vorliegende  Problem 
Migftw»ndte  Methode  geprüft,  und  ioabesaadere  dit  IsUter« 
ab  fliluc  mwmkauÜMg  g«iiiBdta  hau  ^  - 

lg  i«r  iäiäkntk  tMMt  eioes  g«- 
ige,  täglich  "wiedaiiLelirMid«  Thmno- 
ine<eA«dÜfe(!fttuiigen  ifMrderllbh  dnd^  to  wKchtt  hierdorch  di« 
Summe  derselben  anfserordentlich,  ond  man  begrilft  WM,  dafil 
es  vorlheilhaft  8eyn  mufs,  die  Zahl  der  täglichen  Beobachtun- 
gen zu  verniindern  ,  um  nicht  eigens  hierzu  bestimmte  Ob— 
Mtvatoren  und  Rechner  zu  bedürfen.  Es  ist  daher  eine  wich- 
tig« Aufgabe  de^  Meteorologie,  mit  Beseitigung  der  unbeque- 
n«o  nächtlichen-  Beobachtungen  diejenigen  mdgUclut  wefligea 
Stnodtn  d«t  Tages  aofsufindeoi  daran  Temperatorta  di«  mitt- 
Urt  tiglidM  mnoSnnMn  -gabao.  Am  natürlichatea  war  wohl 
dar  Gadaaka^  dab  dia  haiba  Snninia  daa  Maziasaina  und  Mim<- 
numt  am  aichanM  wa  df asam  Zifl«  föluran  mtiai«,  und  m$th 
V.  HuMBQUiT*  winda  dtata  Bfatliod«  banita  durch  daa  Falac 
DE  BiZE  in  daa  Jahren  1686  und  1699  empfohlaa,  kam  ja* 
doch  erst  mehr  in  Aufnahme,  als  v.  Hümboldt  Selbst  data 
aufforderte*.  Man  bedarf  hierzu  jedoch  der  Thermometro— 
graphen,  die  nicht  in  den  Händen  vieler  Physiker  sind  und 
es  früher  noch  weniger  waren,  und  zudem  weicht  nach  einer 
dnich  ScHOVw''  angestellten  Prüfung  das  hierdurch  erhalten« 
Baioltat  ia  maigan  Monaten  nicht  unbedeutend  von  demjaaW 
gaa  ab|  was  ani  24^tiindigaa  Beobachtungen  erhalten  wird, 
wia  dieses  anch  navarkanabat  aof  dar  so  abaa  wgegibaata 


'  1  Metcorfdagle  Tb.  U  St  106. 

S  Aaaalea  de  Math^matiqaet     Tl.  p.  S61.  S7f.  T.  Ou  SKk 

3  Comment.  Soc.  Reg.  Gott.  reeent..T.  III.  p.  39. 

4  Deasea  Annalen  Th«  IV.  8.  41Qi    Yergl«  KLoeaii'a  walbaMi 

Wörterb.  Th.  IV.  S.  153.  .      ■  •  . 

5  PoggendorfF  Ann.  TIH.  175. 

6  M^m.  de  la  Soc.  d'Arcucil.  T.  II.  p.  497. 

7  PUaiiscugeo^raphie  8.  59«   Ver^jU  Kajitz  a.  a.  0.  8.  96*  . 
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dm  niMtltmkflPmftmtm  hnwaw^^ku 
EJMtm^  hak  tM^^lMgmj  m  IMi' 

Mb  4w  för  8  Iftv- 

metrogriplien  ^eiandta«*  nrrv<f 

'    89)  isciion  früher,    die  Bemühungen  Chimisellü's  nicht 
gevtchiiei  •  kamen   «iuige  Gelehrte  auf   den   Gedeoketi,  efiHI 
Zeit  lang  stündlich  das  Thcrroometer   zu  beobachten  und  zu 
TcrauclMa,  weiche  vereiote  T«gMtiiadeD  da«  tegUftlie  Mittel 
gfbio«  indefs  darf  nin  wohl  sagtai  dtUAuf^MmaM^  dm  £mM 
war,  welcher  seit  etwa  1823  dacMO 
yattJilaoliimg  braoht«.    Es  ioUCMl 
^^ütSiBluiltlaDdi  Beoluwlitmig«»  aot  AnfllaJnig  4n 
Wärme  ■Pjgestellt  werden  and  mm  wiÜJm  Unm  di»  Stah* 
dm  um  10  Übr  Vorniitags  und  Necbfutlag»,  weil  GoBoov 
diese  bereits  als  die  geeignetsten  vorgeschlagen  hatte ,  weswe- 
gen üie  auch  von  der  konigl.  .Societat  zu  Kdinburg  als  solche 
empfohlen  wurden.    Allerdings  scheint  es  am  sichersten,  die 
l^ancte,  wo  die  eDtgegen^eitetzten  Parabeln  sich  berühren,  also 
die  zwei  Zeitmomeote  zu  wählen,  die  tlMiibiii  cU«  nitikre 
tägliche  Temperatur  geben.   Mm  kannte  ii§t>|  ei  sey  nuc 
eine  Beobecbtatt|^.sas einer  Zeit  sa  wiblMi«  wo  obnehin  dU 
mittlere  täglich«  T^nperftur  «titt  ündet^  fUtin  et  ist  zo 
schwierigi  bw  der  stark  .WedMelnien  Kniflupiing  der  tifglicben 
||f^4rqDecoiTe  diesen  Moment  genan  sn  bestimmen,  statt  deft 
'vacb  Wahrscheinlichkeit  diese  Unregelrnüfsigkeiten  darch  twei| 
in  einem  bestimcilen  Abistande  von  einander  beiindljche,  Puncto 
besser  aus|;^eglichen  werden,    Brewsteu  begnügte  sich  jedoch 
nicht   mit  der  angenommenen  Kegel,   sondern  beschlofs  die 
Sache  näher  zu  prüfen»  und  veranstaltete  daher  die  mehrer* 

Iibnten  sweijährigen  stündlichen  Beobacbtangen  zu  Leitii« 
OS  fi»fm  geht  Ü$  Resultat  berTor,  dafs  zwei  gleicbnemigft 
Ihonde«  Tor  und  nach  der  öbetan  Cnlmination  der  Sonn»  lehc 
Mbn  da$  Mittel  dar  tXgUcban  WtaM  gaban,  womit  aoch 
HnuQLm*  iibsroinitfmmt,  während  a&dafo  Gekbrto  auch 
•OM^an  gMcbasmi^en  Standen  da«  Vorzug  gegebon  baban.  Et 


t  Beaaka  ff  «he^UMmoai.  Obatsiaiiins  anda  «I  MA  roftb« 
Bdinb.  im  lainb.  Jeam.  off  Soiaaeoi  H.  IX.  p.  Ji> 
3  Ritso  a.  a.  O*  Tb.  1  i, 
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liegen  indcfs  bereiis  Thatsachen  in  Menge  tur  Ents^heiJun., 
d*r  Frage  vor ,  welche  Stunden  hierzu  am  geeignetsten  sind, 
wodurch  dann  saglaich. ein  J\liltel  gegeben  wird,  *us  vorbaa-* 
4nMi  BeobtchtODgsn  zu  beliebigen  Stunden  ^it  mttlti^  Tni'» 
peraliv  der  'Orte  in  $»hx  ^ftberten  WcrüieD  sn  fiodee, 

'  PftiTTikin^  ißMn^i,  die  uitdete  Temptntor  bXU  wat 
8  Qhi  JHergeos,  dat  Msniimin  gegen.  S  Uhx  Rtebniiti^  «od 
er  ynMtm  daher  4fse  iMidiM  Stondeii  oebtt  10^  Uhr  Abtnd» 
für  die  tägtichen  Beobachtungen ;  ntoli  Cbiwsteb  dagegen 
fallen  sie  mit  einer  unmexklichen  Abweichung  in  beiden  Jah- 
ren der  stündlichen  Beobachtnngcn  zu  Leith  auf  Ö  Ühr  13 
ftLn.  Moigeas  und  8  Uhr  27  Min.  Nachmittags.  Inzwischen 
find  di««0  Stunden  nU^t  für  alle  Monate  diaialbeiiy  vielnehr 
weduffin  aieenf  fokende  Waiaf:  ' 

Torniftt  Ifechmiit»    •  a     Votmitt«  Raehaiti. 
Jan.  .  .  Itf*  31'  .  .  6»»  57'  ieÜ  .  .  8^  Ä'  .  •  8*  4(r 
'   Febr.  .  .  10     2  .  .  6   5ü    Aug.  .  ,  9     0  .  .  8  19 
•  März  .  .  10  10  .  .  8    8  Sept.  .  .  8  52  .  .  8  18 
April  .  .  9    1  .  .  8  20  Oct.  .  .  9  25  .  .  6  48 
Mai   ,  .  9  14  •  •  8  40   ^ov.  .  .  9  39  .  .  7  41 
Juni  .  .  9    7  .  .  8   24  |Dec.  •  .  9  56  .  .  6  15 
webet  die  AhwtMungtm  ,  tem  nilg0|niXfiiigen  goiipny  Ja 
Icili  nnd  Saptenber  sehr  auffaltend  sind.   Babwstka  gitbt 
för  mehrere  0itB  en,'  um  wie  ^lel  'die  'dnrdi  die  daaelbst  ge- 
tuinclilichen  Beebachtongntnnden  gafbndenen  tögÜchen  Ifittel 
der  Temperatur  von  der  wahren  mittleren  abweichen ,  wobei 
jedoch  vorausgesetzt  wird^  dafs  an  allen  diesen  Orten  das  näm- 
liche Gesetz  gelte,  wefches  ans  den   Beobachtungen   zu  Leith 
entnommen  worden  iat.  £a  geht  hieraus  übrigens  hervor,  dafs  die 
eua  Beobachtungen  zu  veiadiiedeneo  Stunden  des  Tage  gefon* 
denen  mittleren  Temperatnren  dob  adtanter  nieht  wenig  vov 
wahren  Mittel  entCenen,  eine  Xnaainnienaiiaaag  Giefeea, 
welche  durch  Aeobachinngen  in  swei  gleidmami^en  Stunden 
erhalten  wniden,  zeigt  dagegen,  dals  an^  diese  Weue  das  rich- 
tige Mittel  auf  jeden  Fall  aehr  annShemd  gefunden  wird.  Um 
aber  die  ans  den  gegebenen  Beobaciuun|;en  zu  verschiedenen 
Stunden  des  Tags  gefundenen  täglichen  Mittel  au[  die  richti- 
gen zu  reduoiien,  acheiot  ea  mir  am  «pgemesaMUten »  für  Pa- 

1   £diub.  JuuiQ.  gf  Science.      iX.  p«8S.. 
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ioM  nod  Leiiii  «Uejeoigaii  Coeü&tiMten  zu.  suoImBi  womit  die 
Ifir  ^SaaM^lnm  ftnnJfn  gegebenen  Btobacbtungen  mltiplicirt 
wmMn  mmm^  um  das  richtig«  Mitttt  sa  erhallen^  wini  tidi 
iktm  CoriMlion  dann  lipch  anf  dÜ«  so  ¥mihiMi»tg  tandw 
MgitHlhe»  BMhadbliii|gpn  «awtn jjts  li^  woM  jado^  vor« 
— goioirt  dab  «ntor  vniffhiijlinwi  FblhAon  im  w^mr 
Beb«  Gang  der  täglkhon  Wnpn  Etmeht  oto  BÜk  im  Cot-^ 
tbn  d«r  iSglicfaen  WÜnnt  einander  parallel  nnd,  was  zwar 
nicht  in  gröfster  Strenge  richtig  ist,  da  sich  selbst  swischm 
den  Beobachtungen  zu  Leith  und  Padua  in  dieser  Hinsicht 
ein  kleiner  Unterschied  zeigt,  aber  doch  im  Ganzen  als  sehr 
nahe  richtig  gelten  kann,  auf  jedtn  Fall  dann,  wenn  von  der 
g^zjahrigen  mittleren  Temperatur  die  RedO.  iat*  Ueilst  daher 
die  mittlere  tägliche  Warme  t,  ilin  m  whn  g&wuß&n  Stnndn 
ÜgMi  h—baalWUi  t',  lo  hat  mtn 

t:f  =  l:i  +  p, 
wenn  p  die  GrÖfse  bezeichnet,  um  welche  die  gefundene  gr{f- 
iser  oder  kleiner  ist.  als  die  mittlere«   Hiernach  hat  man 

Die  Cactnnn74**i'  füv  Pedoa  und  Leith  »and  in  der  folgenden 
TabiUe  onthilteB^  woiin^  Stnndon  yom  M^tteg«  an  getifhlt 


t.v 


•»  I  « 


Stunde 

2 

3 


4  0,84510 


5 

e 

7 
8 

9 
10 
11 
12 


Padua 


U,8303'i 
0,81893 
0,8'i0b9 


Leilh 


0,84724 
0,83549 
0,83319 
0,84565 
0,8ö2t)0 


U88083 
0,92^33  Q,8S978 
0960000,92719 

1,005160,98801 

1,04805  1,02844 


1,07592 
1,10171 
l,127iK) 


1 ,00480 
1 ,09976. 
1, 130001 


1±P 

Stunde 


13 
14 
15 
16 
17 


Fad 


ua 


Leith 


1,15160  1,15160 
1,17922  1,16796 
1,20721  1,18947 
1,231(X)  1,22660 


fi»  *  ^1077i  149261 

19  U13450 1,13999 

20  1,05853  l,082i)ä 

21  0,97590  1,01345 

22  o/)^jnnso,956<v> 

23  0,.\s  liHJ  0,90673 

24  10,650340,86653 


Beide  Reihen  weichen  wenig  von  einander  ab  ,  und  ich 
glanbe,  dafs  man  «eh  dei  iiif  Ptdiia  gefundenen  Coeffieienten 
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füglich  zur  ReductioD  der  Beobaclittingen,  die  an  allen  Orten 
DentacKlapds»  Frankreichs  Italiens  angestellt  worden  sind, 

mk  giä^  f^K^herheit  bedn[|«iiij|bBnBe,  im^  auch  für  Orte  aus 
iagdf  E^iifeuiii;  4a^ft^A.tdieiq)bei»  t^ircridbir  Mjrw,  wenn 
i^Ukt  jHlMff^^^if^M!^*^'^  daselbit '  «iteaPimsweise  Ton  d« 

9vi  giiyrtw  jilMiig  W         Mibe  a^oiP'B»  m  A 

der  tä^heD^dlalm«^«*  TemDer«tfir)^ai  gtejgnetMI>niid.  NmIi 
der  vorstehenden  Tabelle  fallen  die»e  kif  l^aMir  «Nru  vor  8 

Uhr  Abends  und  nach  8  Uhr  Morgens,  für  Leith  etwas  nach 
8  Uhr  Abends  und  etwas  nach  9  Uhr  Morgens.  Die  Zeit 
lälst  sieh  genauer  bestimmen,  allein  es  ht  üngleich  leichter 
ind  beqdem'er,  .gerade  Stunden  2u  wählen  ,  als  die  Zeit  der 
Beobachtungen  'nach  Stunden  und*  Minoten  cu  bestimmen; 
•nch  fügt  ^tioh  Er.stel^«^'  besser  in  die'  sonstigM  besVniMtMi 
GmcNÜ«  £r  Beob^äitK'  tottiir  schlag  WAROtiTiv^  iMch 

jj^-mii^k^^i^A  BiUihfiiä^m^  stana»  ii  uhr  Abei^i» 

Com*  ftr  Mk  9  uy^Wl|taft^4rdr,  HnHiMie  BMh  Taauu' 
•ndi  föc  IWtOi  di«  geeignete  ist  Nach  Humboldt* 
koBMit(.'liiviyVitoeiiMri6öiiiMmuitergang  der  autdatn  tSgK- 
eben  seht  nahe,  SokotM^,  HIllstrÖm^  und  KImts'  ImbfB 

jedoch  durch  genaue  Untersuchungen,  gefmideiiy  dafs  die  ßtan* 
den  der  mittleren  Temperatur  Jn  dep  verschiedenen  Monaten 
ungleich  sidd ,  und  insbesondere  hat  Letzterer  aus  den  gege- 
benen Messungen  folgende  intstfAi^nlc  7iPiaf^>yniileIlun^  der- 
selben «Bügclhtilu  •    ..i  -  l  o    ..   i.  .  j 

 *     Ii         .       r  .     1- II.  in  * 

1  Poggendorffi'^iHh  iV.  898^  ,    t  '  . 
t  TniM  de^  IlfUMlo^ie  p.87J» 
9  IferMaw  AbhsadLkr ibil II. «fit ' 

5  Kllflistologle  IIn'!.  81  Iftk •     •  <•  - 

6  Po§|^eador£F  Ann.  IV.  996.    •  •   n 

7  Melioiiiknie  Th«L  A»iO& 
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y  *   

Blorgen       Abend     Zeit  über  dem  Mittel 

Leilh 


■» » 


9,3 
JOJ 

12,0 
11,8 


12,2 
11J  n 
IM  1^, 

io,t  7r 

8,7 

Es  ergeben  sich  ziemlich  bedeutende  Unterschiede  an  beiden 
Orten,  vorzüglich  aber  zeigt  sich,  dafs  keine  zwei  gleichna- 
mige Stunden,  beide  einzeln  oder  vereint,  die  tagliche  mitt- 
lere Temperatur  geben  können.  Das  Comite  für  Edinburg 
entschied  nach  dem  Vorschlage  von  GoHDOH  für  10  Ui^r  Mor- 
gens mid  10  Uhr  Abends,  und  um  diese  Regel  i\x  prüfen, 
veranstaltete  Brewsteji  *  schon  früher  fünf  Reihen  stündlicher 
Beobachtungen.    Hierdurch  erlüelt  er  j  q'^:^,<y  • 

•-.'.fi  iiiiv  '^ius  stündl.    aus  10  «nd 
'       '  »        ,     Beob.  ,  .  ..  lOUhr. 

1816  vod23.IVKk  bis  Q9.  Marx  j  .   3^90(X  w  ^   3M4C. . 
.—  I.April—  1.  April    V  .  .1.-4   5,27  • 

—  23.  Jnli       ST^Julf  .    .  17,97    v  .  ,  17,47 

—  28.  Oct.'-l  l.Novsv  .•^:8,70»  .  .  .  9,19 

1817  —  6.  Jan.  —   6.  Febr. ..  —9,63 --8,80 

Mittel  .  .  5%27  .  .  .  5°^25 
mit  dem  unbedeutenden  Unterschi<»de  von  0^)02  C.  Hiernach 
liegt  die  aus  zwei  Beobi^chtungen  um  10  Uhi  Morgens  und 
Abends  entnommene  Temperatur  der  wirklichen  mittleren  weit 
nkher,  als  die  aus  dem  Maximum  und  Minimum.  Aus  der  Fort- 
setzung dieser  Beobachtungen,  wie  fei«' in  den  Jahren  1824 
und  1825  angestellt  wurden,  folgert  Brbwsteh^,  dafs  aus  der 
Verbindung  von  zwei  gleichBamigen  Stunden   die  mittlere 

1    Ediobnrgh  Philoi.  louin.  N.  XIF.  p. 

t    Edinb.  Joorn.  of  Science.  New  Ser.  N.  If.  p.  251. 


Google 


406 


Tohipertft%ir. 


T«|pipiN«lar  MÜr  g*Utt  ftlMtn  wM,  obgltkh  die  vereinte n 

B«dbMhlMgeB  II  Uli*.  >tt  Ifiiu  ÜMfem  ima  8  Uhr  27 
Mb.  Abends  dü  iiciil|pl«.9Mltit  griiia« .  £•  darf  hierb«! 
jedoch'  'i^ht  imherüokliehtigt  Urfbto^  dlds  diM  Polgerang 
blofs  für  tdlh  «ad  IiMit  inih«didhiti«b  »noh  SU  di«  fiüBiiil- 
liehen  Orte  d«r  Oltkätte  'Gr^CibritMiDieiis  gilt;  DärfiB  wir 
ferner  die  für  Padua  and  Leith  erheUenen  Resultate  ab  lolcbe 
betrachten,  aus  denen  der  Gang  der  täglichen  Warme  sich 
auch  fiir  andere  Orte  bestimmen  lafst,  so  ist  es  leicht,  anfzu- 
fiodton,  welche  Paare  gleichnamiger  Stunden  sich  zor  AuChn- 
datf^.tfer  tä^lifthMi  mktUMa  WäinM  m  besten  eignen* 

'  bfe'folgenA»  MMle  «elgt  iHSmUehv  «m  ^  iM  «•  «ot 
swM  gleidnhmiigett  ^tanit*  erfcetle«e  Vempimif  4n 

genauen  mittleren ,  die  so  Padua  ans  24stündige#  fltoUtelÜnfl« 

gen  IS^'JS  und  zu  Leith  9»,04  betrügt,  abweicht^  and  giebt 

den  fiffiffti^nlim  r:r-'*  !<^oinit,8ie  cpnigift  weiden  «lofS^ 

1  T"  P 

ab  sie  euf  die  248titadige  enttlere  su  leduciren. 


.1 


Päd 


Stan- 
den 


lundl 


2 

a 


5— 
6— 

r— 


4 

5 
6 
7 
8 

lOi-IO 

11—11 


Teai- 

per. 


14«.25 
14,22 
14,07 
13,72 


ua 
Ün 
terach. 

0,47 
032 

—0,03 


Leilh 
|Teni-|  Un- 
1  Hhp  I  per«  Itersch. 


0,9648 
0,9669 
0,9772 
1,0022 


13,36  —0,39|  1,0292 


13,17 
13,16 
13,34 

im 

1336 
44,03 
14,181 


—0,05  1,0440 


9^,201  0%22 


—0,59 
-0,31 

-0.14 
0,11 
0,28 


1,0448 
1,0307 


9,28    0,24  0,9741 


9,23 
9,08 


0,19 
0,04 


1 


1 +  p 


8,96 
8,87 
8,84 
8,79 

lAtO^  A86;--0,18|t 

0,9920  8,97r-0,07 
0,9800|  9,09  0,05 


-0,08 
-0,17 
—0,20 
—0,25 


aj«KWmf|  ft22|  0il8|««605 


0,9749 
0,9956 
1,0089 
1,0192 
1,0226 
1,0284 
,0327 
1,0078 
0,9945 


zwei 


Hiernach  giebt  es  der  täglichen  Warmecurve  gemäfs 
Paere  gleichnamiger  Standen^  die  des»  wehien  täglichen  Mit- 
tel am  nächsten  kommen ^  in  Pidoe  aea  4  and  10  Uhr,  ia 
Lekb  am  4  und  UM  Ii  Vki%  die  pnhH  Abweiehw«  bairil^ 
eber^sa  Pedaa  aar  0%j(  aad  ss  Lehh  aar  (STfli  C  Weaa 
wir  ^eseaneeli  s*  B*  föi  Meesliieht  des  Mittet  ens  den  am 
9  Uhi  Morgeae  iMid  lui     Ülvr  Abends  erhelitMo  Temptre* 


r  - 
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tvre»  iNliM  mi  diuim  mt  ^  MM  4ik:Mii4 
und  Lfllh'filr  4ii«»JSMi»dMi  gflitiidcii*Bi>Co0lfifB««te«' maki* 

pUireo,  also         jT   !■  :K         .^..r^^r  «  S»«»^»« 

«es  für  die  mitllere  jährliche  VVtirrte  ^awlbit  tO'*i1?87,  also  um 
^0"->337  C.  ^jöTser,  als  cii«  durch  Cjjahat*  aus  den  genau  niil'» 
teist  eines  Thermo metrograph«D  g«m«8seD«ii  Maximi«  und  Mi' 
MM      9<^,97        abetonhndieblich  tncb^g^* 

iMi'dMi'«tf  Mt^'yrffliiaiM»A>OHiii>iiiiirii  vmMjm^ 

10»^»  •lio.ii«rOP,254C.  Mv^wrii  4i«  ■«»  ^  Maiu-r 

^  9i)  Nach  Bküwstlk's  \Viinsciie  wurdeu  Aueh  «i  Witn 
am  17ten  Juli  1826  stündliche  iieobachlungen  «Dgestellt,  deren 
llesultate  Baumgartnek'  initthellt.  In  Wien  selbst  unlei 
<48"  12'  N.  B.  und  541  Fufs  über  der  Meerci^iiäche  war  nach 
V.  Jacquib*»  Btofa— htuogtn  i«  botAnisoMB  Garten  da«  Mitlei 
cn»  allen  genmseoen  Therm ometa^radcn  =  1 5°»4 ,  . aus  denen 
um  9  und  9  Ubr  99,1  («'^^  apsdeiennm  10       fß^ssß  iSf"^ 

<lafs  bMdi  vMl*f      iflütteiNv'fttiD^iiHllar  gvaz^mgßktnmui^ 

4la«  «rballaiie  Risnltat  eine  ^rluid«i  ^Ifiliil««.  Gleidiiti- 

tig  wapda  auch  xu  Cörz  unter  45*^  57'  N.  B.  in  einei  Mee- 
reshöhe von  'Jti4  h\  duccb  Vmh,  Johdan  beobachtet  Das 
Mitlel  aller  r>eobaehttingeO  War  18^^76,  aus  denen  um  9  und 
9  lihr  lö"»55,  die  dem  Mittel  am  nächsten  'kommenden  cin^cl 
atn  Slonden  waren  Morgens  8  Uhr  iiiitrJ9|)3  pnd.Abend& 
um  7  üjir  wil  19°,4.   Auf  dem  Schneebcfge  unici  47**45'4i>' 

Si.  6.  an  mwi  Wihe  tob  6390  Fofii  «liitit  .4m  fi«<kbacliter, 

1  *  Mtfidnlto  ntr  1«  nM»nrft]^e.«f .  8^  >  ' 

2  0a:Ae'li«Dlii«liniKaia..«i  RfiBttfitbfe  n  deii  ▼^üsUoh  g«- 
luMMii  gafi^iwP»      IM  aa.aiiialioh,  darcih  diasa  Batracbtang  zu  /.eigen, 

vi^iaiir  aonäheriid  die  mittleren  Tcinpcratnrcn  ans  svTci  in  gleich« 
nanuges  Stoaden  täglich  aqgeatoUtea .  Bcobachtnngeii  gafmidoii  «er« 
den. 

S  Wiener  Zcitschria  Th.  II.  S.  59. 
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Hmiptmann  Hawligseck,  im  Mittel  6*^,3^;  aus  d  libr  Mor- 
gens und  9  Uhr  Abeodi  6M9  M»  10  Uhr  Morgtof  nmd  10 
Übt  AJmii4«  6^»55i;  Mittel  an  iM»t«n  k»m  nur  dt« 

TenipiMtl»  um  *9  Uhz' Ab«»dft  mit  6*f$*  Auf  dem  Leopolds- 
Iwrg«  «Btir  17'  «T:  II*  B.  ^tt  13MF^  llterMhIlbe  «r* 
Uk  tv'  SfiSitatityA  int  ^4-Beobae|itiwgeB  1$^|40|  9  Ulic 
Morgm.«ii4  AlMiidt  14»,95f  m  ,10  wiA  fO.Uhr  15S5;  m 
Bllehftt»  Im  9  Uhr  Morgetv-mit  1S*,2,  elU'Gnid»  neck  der 
SOtheil.  Scale.  So  "^nig  io'  Irarze  Zeit  daaernde  Beobach<* 
tUBgen  auch  eine  Regel  begründen  lüJnnen,  so  gewahrt  man 
doch  auffalfand  die  Uebereinftimmun^  mit  dem  für  Padua  ge- 
fundenen Gesetae,  wonach  das  Mittel  aus  den  ßeobachtuneen 
um  9  ,U9d  9  Uhi  etwas  zQ.kUin,  das  um.  10  und  10  Uhr  et- 
was SO  grob  kt.  Outch  BeswstMI»  sohaiDeni  auch  die  Beeb— 
•chtangen  veranlafst  worden  zufteyn,  welohe  SchÜblie^  am 
17.  iind  la  P/»br.  1827  stündli^,  aber  leider  mit  einige»»  duwüt 
laHipoUiioa  sit^stea  UntsubMcbiiiigf f ,J  aiBitciUls.  Hievras  «r^ 
gpsbt  Ml  4srai4M  Millfl  «ns  ^  Mstiamm  m4 

MMinUK  gNte|te  iü«  sIs*  dbs- MUteliMS'StiiiaiblwD  Beob- 
•ibtiingen ,  dagegen  ^bt  «ifts  Vefeiotgun^-  4et  um  6^  Mof^ 
gens,  2^  und  lO^  Nechmtttagt  angestellten  Beobachtungen  die 
gesuchte  Gröfse  iehr  genau  und  die  aus  Chim  ello's  lieob- 
eehluogen  entnommenen  Cocieütioaen  sind  füc  daq  gewünsch- 
ten Zweck  völlig  genügend. 

92)  Hr.RSCHtL's  bekaHMs  AoCCordsmg  zu  gwaeksebift" 
ÜoheB  aiitndlichtit  Betobachtiuifito  hebe«  INicbhQ«jniBliBV*  vm» 
s»li£it».:S0l«tM  BiOsttl  «vsiitlflllBB»  Mdmb  cr/re'ltai^ 
sotDvV'ftHiV  Mb- «Wfll«  ^kbiNMbigsiiSlwidAa  ainlfli« 
T«BimMr.»ebe  genao^gebsi»^  4m  OlMMBWilmimigt  Intel  IM 
l^taM  liMkfe  -^ie  'fcwtiiBKii  gewoMienan  Thetaechi»  ndeb 
▼cdtalkndiger  benatsen^  wenn  wir  eut  den  5  bis  ^tzt  bekannt 
gewordenen  Reihen,  wovon  2  dem  22iUn  Juni,  dje  3  übri- 
gen deon  21^ten  I^lärz,  21sien  Sept.  und  21sten  Dec.  zngehtf* 
ren,  das  M'iml  nehmtn.  üieiaus  erhaiien  v/ii^  die  Stunden 
Ton^MUta^  Ml  g»«äbU^t.  >   t  ■ 

1  Sehireiffar'ft  }o«ro.  Th.  XUX«  €.  121. 

2  QuUttip»  de  TAcad.  des  Sciences  et  n«  lies  ^ttret  ds  PfflwUtSi 
laSS.  T,  Ii.  p.  13«,  3S7. ,  lW,,p.     101.  m 
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••«Mittel 


17,8'i 
17,80 
17.48 
17,62 
17,30' 
15,73 
14,53 
14,16 
i;%7ti 
13,23 
14,05 
13,90 
14,05 
14,25 
14,45 
14,00 
14,57 
15,50 
16,05 
16,45 
17,72 
17,40 
17,62 


15,72 


tember 


cetnber 


23,(X) 
23,25 

21,4lf. 
20,05 
19,10 
18,70 
18,40 
18,20 
18,00 
1^,70 
17,40 
17,10 
17,00 
1 6,60 
16,50 
13,05 
15,15 
16,25 
17,80 
19,50 
20,40 
21,10 


—  5,25  16,65 

—  5,10  lt>,^ 
-^5,50  J6,05 

—  Ul5  15.95 
7,50!  15,35 
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'  ^2^79:ö;f3»i^  «in 

13,05|0,7237/jdi»  1 

rl3.',>.-).0,7128 
12,S4  0,7356  r. , 
12,200,7742  ]: 
11,30  0,8358  '  " 


18,76 


—  8,101 
8,60 

—tOfiO 
10,40 
—10,20 
—10,00 

—  9,90 

—  9,90 

—  9,70 

—  9,20 

—  9,10! 

—  9,45 

—  8,50 

—  8,20 

—  7,20 


14,50  10,31 


11,80    9,11  l,0368iiaj(M 


lam  ^^?,39 

9,80  8,04 
10,10  7,83 
10,70  8,01 
7,07 


8,80] 
8,20 
8,10 
8,00 
8,40 
8,70 

aoo 

9,80 
9,80 
11,60 
12,0f) 


0,9161' 


ljl257asQa.^ 

1,2063 

1,1792"''"°^ 

1,2314^- 


7,49  1,2610  W// 

7,39  l,278t,ajaoe' 
7,31  1,2921,^-  r  j 
7,201,3118  y 
6,70  1, 4097 
7,561,2493 
7,96,1,1866 
8,89|  1,0624  .  .  .  . 
9,70,0,9737  . 
10,55:0,8953,  .  * 
11,15'0,847r''^*^ 


9,45 


-  6,10 

i|—  a23lTI,55. 

t  c.  Ein  einzelner  Tag  kann  unmdglieh  eine  Hegel  fSf  den 
täglichen  Gang  der  Wärma  abgeben,  denn  es  kommen  oft 
Sprünge  vor,  welche  die  Biegung  der  Co^ve  ganz  verrücken. 
So  'war  es  auch  bei  den  hier  mirgethellten  Beobachtungen  det 
Fall,  dafs  an  swei  Beobachtungstagen  die  Temperatur  tu  seht 
sich  änderte,  um  die  «n  gleichen  Stunden  an  zwei  einander 
folgenden'  Tagen  gemessenen  Thennomeiergrade  in'  ein  Mittel 
zn  vereinigen,  ohne  den  regelmäfsigen  täglichen  Oing  det 
Wärme  gänzlich  zn  verrücken  /  und  aus  dieser  Ursache  rührt 
aneh  die  in  der  Tabelle  im  Jüni  auf  12  Uhr  Nachts  fallende 
plötzliche  Verrückung.  Dennoch  stellt  sich  die  Aegelroäfsig- 
keit  der  täglichen  Wärmecurve  heraus,  jedoch  sind  die  täg- 
lichen Extreme  gröfser,  als  sie  aus  einer  Vereinigung  ganz- 
jähriger Beobachungen  muthmafslich  hervorgehn  würden,  auch 
ist  die  mittlere  jährliche  Temperatur  von  9  ,45  C.  geringer, 
als  die  aus  langa  anhaltenden  xahireichen  Beobachtungen  ent- 
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Temperatur. 


Donunene  von  10^,67  mit  einem  Unterschiede  von  T,?!}.  WoU 
lan  wir  aber  annehmen,  dali  Um  malllere  tägliche  Carve  für 
dat  giBie  Jalur  mit  dar  aagegebanaa  paniM  -lMiit,  lo  gtbaa 
di»  m  d»  ftuk  Cola— b  cnthalMatt  Zalte  dftjaiiigao  Facta- 
raii,  wottol  tea»  dk  an  deo  angegabaiMO  toiidMi  angaalallliB 
BaabaahmiigaB  nultipiicim.  mUBrti^  um  am  Übnaa  di*  niukM 
stt  aiMMB,  und' dl«  aaelifolgeiid*  Tilbalia  saigt,  dafs  abaak» 
wie  zu  Padua  und  Leith  auch  zu  Brüssel  das  aus  zwei  gleich«* 
nämigen  Stunden  erhahene  Mittel  von  dar  tiiglicben  mitüeran 
MHürma  nicht  merktith  abweicht. 


Stun. 
den 

Un- 
tersch. 

1 

Stun- 
den 

Un- 
tersch. 

1 

Stun- 
den 

1  ±  P 

1±P 

1 

0«,79 

0,9233 

5 

0,9737 

9 

2 

0,88 

0,9135 

6 

-0,44 

1,0494 

10 

3 

0,88 

0,9135 

7 

-0,54 

1,0577 

11 

4 

.0,64 

10,9370 

8 

-0,90 

*    #  • 

l,t063 

1  12 

* 

Uli- 
tersch. 


— 0»,80 

—  0,57 

—  0,25 


i 


1±P 


1,0932 
l,0ö48 
l,0i6I 


0,14)0,9859 

Hiamach  sind  die  baiden  gleicimuilgeli  Stunden  5  und  5,  12 
imd  12  diejenigen,  welche  die  mittlere  tägliche  Temperatur 
am  genauesten  geben.  Qüitblbt*  findet  jedoch  aus  den  ihm 
zu  Gebote  stehenden  zahlreichen  Beobachtung^o  wa  Brüssel, 
dafil  dia  mittlere  ,ti^lkiM  Temj^rator  dort  etwae  nach  6  Uhr 
Moi]gens  und  etwas  vor  7  llhr^i^Jbai^if  ftU^,  fworafit  woU 
ohna  Widanrada  £4^,  dals  dia  von  mir  mitgatheili^D  Rafol- 
umm$Um  IglgllmHI  Clüpdil»  Maihfr  g«bügifll' 

daa  Qfa4  iFto  Oapa^ghiit  'kalni  AMjpvMi*  hiiatoi;  4^mtodk 
9hm  saigtQ  fli#  4mm  ^tiiifiUkin  4S^g  6n  MT^rma  ^  niclir  'bloft 
dauttich,  sondern  die  grOfste  Abwek^iung  des  Mittels  aus 
gleichnamigen  Stunden  vom  genauen  Mittel  aus  24  Stunden 
beträgt  nicht  mehr  als  0^,9  C  ,  so  dafs  also  auf  jeden  Fall 
adfbtt  auf  diesa  W«ia#  mindaataas  amiähar-da  Reanltato  aa  er- 
jMkm  sind. 

•   A«f  dk  donh  EftB^üiiffi«  ^gthM  Yiimiiiimiilg 
dMi  'kunut  m  nMmt  Onm        WordauKilua  mm  l7t«o  ^ 
MM  üttadMii  BtoMiliiiilgaii  «flg^atdk. '  hm  imM  ttf 
TwMämw^  SAwA  nnttt  56«  30^  N»«.  ergiebl         dk  onl»- 
lere  Wärme  =  13  ,58  C.   Diatar  am  nächsten  kommt  ak^- 


1  Bulletin  de  la  Soc.  de  nraxcllcs.  18S5.  T.  IT.  [»•  g55. 
a  JBdInbargh  Joam.      Science.  N.  XI.  p.  118. 
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zelne  Stunde  um  6  Uhr  Morgens  mit  13",33  und  S  Uhr  Abends 
mit  ]2",78;  die  beiden  gleichnamigen  Stunden  um  10  Uhr 
mit  13S47  kommen  «her  noch  naher.  Hiernach  sind  wohl  die 
gWi«hBamigen  StundhHi  am  iO  Ubi  digjUMm  ak  4ia  geeifiMt* 
Uta  für  tägliche  TheroMNlirtMitM^gin*  zu  empfehleo,  jmm 
aotk  KlMM^  gthadw  hat,  iiMh  gtaantr«  BMultata  dkw- 
hll;  rtwülJliTDh  iin  ywMniiwn:  von  4  DoMkadwitlipriMtn 
dir  pafibdlMclM«  Oaitm^  mm  Umts«  abmiw<iiMWB»J 
4mi  oiltB  gifi^iitiwn  GfllCieai^  dit  gUthntotfigra  liyiiiMi 
4  ehr  and  10  Ul»  «ttpMH,  ^4mm  ^tMim»  WtaM:iM^iOT 

aus  124  Stunden  erhftltenen,  nach  «iner  hierfür  bereoho«ten  Ta* 
helle,  in  einem  Monate  um  Q  C.  abweicht,  fiir  das  ganze 
Jahr  aber  vollkommene  Uebereinstimmnng  darbietet.  Obgleich 
die  gleichnamigen  Stunden  um  3  Uhr  und  9  Uhr  ein  nicht 
minder  genaue«  Resoltat  geben  ,  so  «ind  die  rrtteren  doch  des* 
▼orswiliil^  weil  in  diese  die  rtgtlmiliyn  barometri* 
iiliwi»  fvdodi  dM»      nm  mtl  wmUngi 

•n^f  #i^PMMM  «•  •MOMOBNOf  «0D*MMm 

ndg«  Standen  genügen  um  "bo  Hmllr,  ab  OMa  aait  grobtr  8i- 
cbeiheit  djUi  erhalttnen  ResuUate  aaf  die  angtgebeno  Waisa 

1 

durah  liiiltipli€i&&  mit  iwa  Factor  r--—  comgifan  lunn« 

1+p 

Viala  BMlwdMt  scichnan  Um  |i<m— gen  draiaaal  tiglioh  anC 
nod  Dfwrr'  so  WäUiMtflrwn  will  ans  80  Tage  fortgatelzta« 
ttüedBaMf». BdiihiyHawgi«  fiftiiidan  Masi  dab  7  Uhv 

raiar  ipiwgm  g9ha»i  «t  IftfaAoak  üMtaic,  IMbir 
URilMn  CJMMdhtfigfft  «amtriltn»  da  Alla«,  ^mß  M  Püw 

thailong^ar  Ganaoigkait  diant,  waloba  durch  zwei,  drai  odar 

mehrmalige  tägliche  Aufzeichnungen  erhalten  wird,  bereits  mit* 
getbeilt  worden  ist.  Schliefslich  möge  daher  hier  nur  noch  be* 
maikt  werden  y  dafs  nach  Platfaiu^  die  mittlere  tägliche 
TampmUar  ans  der  nm  SUhr  MorgtM  vfrbmdwn  mit  dem 
HiMil  ««•  d#Hi  MaMNUB' «ad  ÜMmm  aahv  gMWi  gahiodai 


1   Meteorologie  Th.  I.  S.  105. 

S   Edinburgh  Phil.  Joarn.  N.  XU.  p. 

8  Edinburgh  Philo«.  Trans.  T.  V.  p.  193. 
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werden  soll,  wogvgtn  die  afriwntfche  meteorologitcbe Gesell- 
Schafte  Utk  Hersgiiel's  Vorschlag«  8  UJif. Morgens,  2  Öhr 
Ntohndtt^  und  8  Vks  Mendt  Toitdirnbti  ^che  Stunde^ 
'  9ut  ftimt  All  «tii*Mlic  gwKli«M  RMoltit  pkfn  und  «nCMr* 
dm  i8r  di«  Bednofatoa^  fittt  «Ugntm  gpH  g«leg«8 
ndd.  ' 

.  •  ,  -..  ,     ,     ,        .  . 

d)  Mittlere  monatliche  Temperatur» 

93)  Wenn  man  die  tägliche  llfliulcre^Yarme  aller  Tage  eines 
JÜonates  snmmirt  und  die  ao  gefundene  Gröfse  durch  die  Zahl 
der  Tage  des  gegebenen  ^Lonates  dividirt,  so  erhält  man  die 
flühliera  moBatliohe  Tenpefatnr.  W^Ute  man  , auch  diese  dnrch 
•IM  Liait  ausdiüokOi^  -«>ri9$(sl«.dkl«lbf^Mtwed«(  ^oe  g«- 
rada^^dtf  atA  HWi  geradfn  SD^an^exigttetzt  seyn,  wenn  man 
aa^ahiaa  blfwla,  .^iji^blid^  .dac  »gHldtoD  Kälte 

a»  dt»  Wawe  HHti  ,Mnid}na!Jbi8  «m  "Uwoßjm  •^bb 
«banao  fagalaMirsig  Wiadar  abBÜhma.  Es  giebt  jadoaK  ,wohl 
ttut  aoflaaliniaweisa  nslar  uladeatn  Breiten  einige  Orte,  wo  niclit 
in  jedem  Mooate  unregelmäTsige  Schwankungen  vorkommen, 
deren  Untersuchung  indefs  von  sehr  geringem  Interesse  ist.  Es 
lohnt  sich  daher  nicht  der  Mühe,  den  Gang  dar  monatliciien 
Temperaturen  an  den  verschiedenen  Orten  der  £rde  zu  unter- 
suchen, und  ich  beschränke  mich  demoacb  auf  die  Angaba 
der  iioaatUeliaB  Extreaai  dD^  «ich  zwar  ant  «Ilao  Wittern nga* 
lagistam  argeben,  ^i^b  aoC.dia  Ui  tftonoliiedeiiaB 

Stenden  dtt  •  TagaftvTorloofiaan^aa^M^  inspitabcn 
kaaat  maa  aar  wanigen  O^Oam  dia  sMiiMb ceifcH W""» 
lägliabatt  Taatperafarm  'dtid^'a^  »iiocb" waiagaau  «flPwdaa  fibaf** 
banpt  die  Maxima  nnd  Minima  vermittelst  Thennouetrogra- 
phen  gemessen.  Endlich  aber  sind  die  monatlichen  Schwan- 
isungftn  nicht  in  allen  Jahren  «leich.  Um  daher  nur  im  All- 
gemeinen eine  Üebersicht  der  monatlichen  Osciilaüonen  unter 
▼eiacbicdenen  Breiten  zn  geben  |  begtiüge  ich  miob^  diese  Toa 
aialgaa  Orten  tabellarisch  saiamaieasiuleUeB,  woraat  daaa  hut*^ 
voigaba  wild«  dals  dia  a^oaatliebaa  Oecfllati^neB  aal  saaab- 
Blenden  Breitaa  waehaen^  ebeaao  wie  die  taglichaai  aber  sn- 
gleich  ia  ainam  weit  hObeiea  Grede«  Föc  Batavia  nnter  ^ 


1  Edinburi^h  New  Philoa.  lours.      XLL  ^  m 
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B.  ttiliti  ai«  ih>o  Dr.  KMiftL«  id       JaluMi  1758 
1759  aofgeztfitlinefni  Btobachtangen  so  Gtbot«,  w%M  Jentr 

sich  eines  guten  ^6n   Paiits,   dfttt  Schüler  Fahbeihbit's, 
verfertigten  Thermometers  bediente,   für  Hawaii  unter 
N.  C.  die  Beobachtuogen  derMi»sionaie%  für  Pari  na  unter  45*  24' 
IV.  B,  und  Lellh  unter  55°  56'  N.  B.  dienen  die  mehrerwahotea 
Stündlichen  Beobachtungen,  für  Apenrade  unter  55'' 2' 57"  N. B. 
die  gleichfalls  bekannten  von  Nbv-j»ba^«  welchtr  sicii  zugleich 
mwh  eines  Minimum -Thermometers  bediente ,  für  Heidelberg 
unter  49^  24'  üm^Bm  beclntze  ich  meine  eigenen  Btobacbtongen, 
für  Fort  Beliat»«e  «otef  ©2«  46  SQ""  M.^-R  die  ts«  C&piutk 
Back^  för  Felix HerÜosr  ii&leT70*N«9«  4i4ptoGapitain  AosB* 
asd  för  lams  tfntnr       1'  15"  8.  B.  die  lOtligsbaobeehtDiigeB 
vonSrwwwmK  Diednde Ihid  der  hiclMtUi UebMdit  wifgea 
sSmmtllch  die  der  hniidemM§fligeB'*^Nle;i    Dibei  Ist  moeh  tu 
bemerken,  dafs  für  die  übrigen  Orte  nur  einjährige  Messungen, 
für  Heidelberg  aber  die  Mittel  aus  IHjahrigen  Beobachtungen 
zum  Grunde  liegen,    wobei  das  Maximum  zwar  taglich,  das 
wirkliche  Minimum  aber  nur  in  einigen  Faüen  aufgezeichnet, 
in  den  meisten  dagegen  aus  den  Beobachtungen  um  9  odet 
10  Uhr  Abends  entnommen  worden  ist,  ^o  dafs  die  eigentlichen 
Schwenknogeii  dshte  noch  fgctSitr  di  die  sigegebenen  tind. 


1  Aus  den  GesellscKaftsgcliriften  4ler  Harlem^r  Societat  von  1762 
in  £diob.  Jouxn.  uf  Sc.  IN.  X.  p.  ^09. 

2  Ediab.  Jonro.  öf  ScTandi  K.  X'  ^.^*ifO: 

a  tSldlfieadiM  ^Iftle  BeobMtengM 
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5  Haira^kure  ef  .f  Qi|ieO«l4  ^VSS^  Appendix. 

G  Reiie  In  AnBOO»  Chilei  Pm  nsd  Colnmbia*  Wairn.  18^. 
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Temperatur. 


Monatliche  Maxima  uud  Minima. 


Lima 


Monat 


1805 


Jannar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni     ' ' 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 


Max. 


2633 
25,77 
23,74 
23,91 
18,74 
18,33 
17,49 
18,33 
18,75 
20,83 
23,20 


23«,75 
24,44 
23,75 
22,22 
19,44 
183 
17,22 
17,09 

17,49 
17,49 
18,75 
20,83 


Un- 
tersch. 


l%25 
1,89 
V)'2 
1,52 
4,47 
0,41 

1,11 

0,40 
0,84 
1,20 
2,08 
2,37 


1810 


Max. 


24°,44 
25,00 
25,00 
23,75 
21,81 
18,89 
18,20 
17,64 
18,20 
18,75 
20,83 
21,92 


Min. 

23ViO 
23,75 
23,75 
21,84; 
19,44j 
17,78 
16,11 
16,11 
17,78 
17,49 
18,h0 
21,11 


I  Un- 
tersch 

1,25 
1,25 
J,9l 
2,37 
1,11 
2,09 
1,53 
0,42 
1,24 
2,23 
0,81 


Batavia 


1758 


Monat 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 


Max. 


29S44 
29,44 
29,44 
28,89 
28,89 
28,33 
29,44 
30,56 
29,44 
28,33; 
28,33 
28,89, 


Min. 


23°,89 
24,44 
24,44 
24,44 
24,44 
23,89 
23,33 
23,89 
24,44 
24,44 
23,33 
23,33 


Un- 
tersch. 


5S55 
5,00 
5,00 
4,45 
4,45 
4,44 
6,11 
6,67 
5,00 
3,89 
5,00 
5,56 


1759 


Max. 


27»,7823°,33 


27,22 


29,44 

28,89 


Min. 


21,67 


28,33  24,44 
28,89»  24,44 


23,89 
22,22 


Un- 
terscfa. 

4*,45 

5,55 
3,89 
4,45 
5,55 
6,67 
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Monat 


Januar 

Febrnar 

März 

April 

Mai 

Jooi 

Juli 

Aiignsf 

September 

October 

November 

December 


Hawaii 
1822  und  1821 

Max. 


Padua 


2ri,oo 

25,56 
27,22 
27,22 
28,89 
28,89 
31,11 
30,5(i 
30,00 
27,78 
26,67 


]\lin. 

Un- 
tersch. 

Max. 

Mio. 

Un- 
tersch. 

I5«,Ü0 

U",67 

5»,0 

-12Vt 

I7°,4 

16  f  t 

8,89 

7  f\ 

—  AU 

18,89 

8,87 

10,4 

-  1,0 

11,4 

16,67 

1 

10,55 

1(),5 

1,0 

15,5 

22,22 

5,00 

20,0 

9,6 

10,4 

21,67 

7>22 

22,7 

8,8 

13,9 

23,33 

5,56 

24,5 

11,8 

12,7 

23,33 

7,78 

24,0 

i0,8 

13,2 

23,33 

7,23 

21,0 

:  7,4 

13,6 

22,78 

7,22 

U'hi) 

6,8 

9,8 

21,67 

6,11 

12,0 

-  3,9 

15,9 

16,67 

■  4.'. 

10,00 

»i.  1 

—  4,6 

9,8 

Heidelberg 


Apenrade 


Monat 

Janaar 
Februar 
März 
April 
Mu 
Jani 
Juli'  ^ 
Auguit 
September 
October 
November 
December 


Max. 

8%52 
11,45 
16,84 
23,12 
26,84 
29,62 
31,47 
29,60 
25,87 
20,66 
14,08 
ihS5 


Min. 


12°,09  20«,6l 


8,04 
2,25 
2,00 
632 
10,45 
12,55 
12,12 
7,97 
2,05 
3,85 
6,75 


Un- 

tersch. 


19,49 
19,09 
21,12 
20,02 
19,17 
18,92 
17,48 
16,90 
18,61 
17,93 
18,30. 


Max. 


Min. 


Un- 
tersch. 


7°,50 
10,00 
11,62 
20,25 
22,50 
26,25 
24,62 
25,00 
27,50 
18,70 
10,37 
9,00 


-5»,75  13 


.50 

1037 
5,62 

•  437 
2,12 
2,75 
5,75 
6,45 
0,62 
1,25 
3,97 
6,25 


°,25 
20,87 
17,24 
24,62 
2432 
23,50 
18,87 
18,55 
26,88 
19,95 
1434 
15,25 


Templer  atur» 


Monat 


Jaimär 
Febrov 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
October 
Novembtr 
DectinbcK 


M 


axi 


Ltith 
1824 

Min. 


1Ü^ÖÖ 
9,79 

10,02 
14,39 
15,41 
16,10 
19,02 
16,31 
19,87 
13,33 
11»I9 


0',22 

1,62 
0,40 
0,83 
5,Ö3 
10,08 
t2,9S| 
11,56 
4,27 
3,02 
1,32 
-2,16 


Un- 
tersch. 


I0°,ti6 
8,17 
9,62 

13,56 
9.58 
6,02 
6,04 
4,75 

15,60 

10,31 
9417 

1231 


Max. 


Leith 
1825 

Mib. 


«•,69 
832 

11,38 
12,43 
12,58 
18,75 
20,97 
18,73 
17,49 
15,76 
7,98 
8,35 


~0^94 
-  1,88 

2,24 
4,74 
7,07 

9,68 
12,92 
13,56 


9,68 
4,03 

.  o;io 

—  I,90|l0,25 


ÜB- 

tersch« 

9»;s 

10,14 
9,14 
7,69 
5,51 
9,07 
8,05 
5,17 
7,Hl 
11,73 
7,78 


Foit  Reliance 


Monat 


Februar 
M^rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
AngQSt 
Siptembcr 
Ofltobet 
November 
DfCMnlMr 


1834 

Max. 

Min. 

— 2t)»,49 

— 51',00 

— 19,76 

—  41,99 

—  16,40 

—  41,37 

—  11,40 

—  34,94 

—  2,68 

-  20,00 

16,72 

17,95 
2Qi71 


Un-  1 
tersch. 


79m 

37,37 
44,57 


22,23 
24,97 
23,54 
17,32 


Felix  Harbour 


Max. 


—  24,45 


—  Ä),26—  44,71 


12, 


4>44 


19,42j—  3,33 
2%66lU22,22^ 


— 43^88 
—  42,48 


üo- 
tertcb. 


2l',66 
18,03 
24,45 


--2630  22,22 


38,32 
38,32. 


34,99 
16^10 
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Felix  Hirbonc 


1830  1831 


Monat 

Max. 

Min. 

TTn- 

••fvea* 

n 

Max. 

Mio. 

Uo. 

tersch. 

Januar 

— 4^,77 

21°,22 

— lb°,92 

— 50»,8133",B9 

Februar 

—  lo»97 

OD 

—  43,88 

26,9  J 

—  13,03 

—  44,99 

31,96 

Marz 

—  0,0/ 

—  41,10 

34,43 

—  22,4; 

III 

—  1,1  J 

2,22 

-  46,11 

23,64 

April 

()Q  QQ 

—  31,66 

30,55 

Mai 

2,78 

-  18,33 

21,11 

—  26,66 

28,88 

Juni 

16,07 

—  3,33 

20,00 

11,11 

—  10,00 

21,11 

Juli 

21,11 
14,44 

0,00 

21, Ii 

10,00 

0,00 

10,00 

0,56 

13,88 

12,23 

-  4,44 

—  14,44 

16,67 

September 

6,11 
-  4,44 

—  15,00 

21,11 

2,22 

16,66 

Ocfober 

—  24,45 

20,01 1 

—  1,67 

—  30,55 

2838 

Novenaber' 

-  4,44 

—  40,55 

36,11 

—  6,67 

—  41,10 

34,43 

Deeemberj 

—  14M 

—  43,88 

29,441 

—  18,88 

—  41,10 

22,22 

Um  aus  Orlen  unter  mittlerer  Breite  und  zugleich  einem 
westlicher  und  einem  östlicher  gelegenen  die  absoluten  mo- 
natlichen Schwankungen  zu  haben ,  können  die  durch  Caa- 
■AT  *  bekannt  gemachten  trefflieben  Messungen  der  \^'ährend 
aoes  Zeitraumes  von  8  Jahren  von  1826  bis  1833  zu  Maestricbt 
«ad  die  durch  ScbmOoie'  aoe  den  Regensbarger  Beobaeh- 
tuAgmk  Toa  17f4  bis  1834  tntBottmiMD  MBStlidiea  MtxiM 
und  Wauwam  dieMo/ 

MonMd^  OMiUetionea  der  WXrme  m  MtMtikhl« 


Monate 

Miaxi» 
ma 

Mini- 
ma 

Unier- 
sehied 

halbe 
Summe 

.Januar  •  • 

7^61 

—  14S03 

21^64 

— 3",21 

Fabmar  • 

12,48 

—  11,41 

233 

0,54 

Mars  •  •  • 

16,61 

—  3,60 

20,21 

6,51 

April  .  •  • 

21,85 

-  0,74 

223 

10,56 

Mai  •  •  • 

•i6,14 

3,13 

23,01 

14,64 

Juni  •  • 

29,04 

7,44 

21,60 

18,24 

Juli  .  «  . 

31,55 

9,88 

21,67 

20,72 

August  .  . 

29,09 

8,86 

20,23 

18,98 

September 

23,34 

3,79 

19,55 

13,57 

October  . 

20,03 

0,59 

19,44 

10,31 

November 

13,31 

~  4,03 

17,34 

4,64 

Decembor 

11,00 

—  7,44 

18,44 

1,78 

Jahr 

20,17 

—  0,63 

2Ü,6Ü|  9,77 

1  Memoire  sor  la  Mtft^orelogie*  p»  S3. 

2  MoaatlidM  Beobachtaagen  la  Regenabnrg  v.  9.  w.  Nürab«  1885. 
IX.  Bd.  Dd 
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■ 

MooAtliche  Osciilatiooen  der  Warme  su  RegeDsbur^ 


Monat 

Ma- 
xi Ol  a 

TVf  inima 

Unter- 
schied 

halbe 
Sunme 

JaDoer  •  . 

5",73 

— 14'',2ö 

20",  Ol 

—  4S28 

Febraav  • . 

8,62 

—  12,00 

20,62 

-  1,6P 

ISlärz  .  •  • 

15,51 

—  8,60 

24,11 

—  3,4« 

Aprii«  •  • 

22,60 

—  l,/0 

24,30 

10,71 

Mai  •  *  « 

'>7,I7 

3,60 

1 5,38 

Jani  «  »  • 

.19,25 

7,05 

22,20 

18,15 

Juli  .  .  . 

7,72 

23,36 

19,40 

August  .  . 

2  t, 43 

19,70 

September 

25,92 

4,44 

21,48 

15,18 

Oetober  . 

19,87 

—  0,42 

20,29 

9,72 

November 

12,72 

—  5,77 

18,49 

3,48 

DeeeAber* 

7Ä) 

—  11,42 

18,92 

-  1,96 

Jebr 

19,69 

l,b7 

21,j4> 

8,93 

Der  Anblick  der  Tabellen  bestätigt  den  aufgestellten  Satz 
einer  Zonabme  der  monatlichen  OsoÜlationen  unter  höhereo 
Breiten,  und  es  würde  leicht  seyn ,  einen  analytisch«>n  /Sm- 
dmck  hierfür  eafsaEodeo,  fedodi  scheint  mir  die  Zahl  der 
▼orliegenden  Orte  wa  gering »  eis  defs  dielet  mit  OeoeaiglMit 
gesehehn  kdnnte*  Aafserdem  sind  die  monetlichen  Oscilta» 
tionea  im  Geaeen  im  Friibjehre  em  grdfstea«  im-  Herbste  da» 
gegen  am  geringsten.  Anllallend  ebec.  ist  die  Versehiedenhttt 
der  Differeneen  der  elneeTnen  Monate  in  yerschiedenen  Jah- 
ren, wie  sich  sowohl  aus  der  nachfolgenden  Tabelle,  als  auch 
insbesondere  aus  den  Beobachtungen  su  Felix  Harboor  er- 
giebt,  und  leicht  für  die  aadp.ipn  Orte  nacii  i^ewiesen  werden 
hKnnte,  wenn  hierfür  hinlänglich  zahlreiche  lieobachtuogen 
vorhanden  waren.  Zum  Beweise  theile  ich  die  hier  in  Hei- 
delberg beobachteten  monatUcJiaB  Oseillatioaen  der  letzten  8 
Jahr«  von  1827  bis  1896  mit. 
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im 

lOJU 

lOO  1 

1834I18S5 

JttDiiar 

27  ",0 
31,3 

1Ö",0 

.1111  ^1 

21 
16,2 

15", 2 

10"  ,8 

2ö«,7 

Febraar 

.35,5 

3d,0 

15,0 

19,5 

15,6 

Mars 

lo,7 

22,0 

10,0 

18,2 

i7,5 

15<ö 

11,5 

18,8 

April 

"0,4 

2 1 ,3 

18,1 

11,8 

20,6 

20,0 

19,2 

Mai 

T},0 

22,0 

21,7 

24,5 

21,0 

20,0 

18,0 

21,2 

Juni 

Iii  i> 

18,0 

in,D 

17  1 

Iii  ^ 

20,0 

21,2 

^0,0 

Juli 

19,5 

13,7 

25,0 

16,2 

16,8 

19,2 

19,7 

August 

19,1 

20,4 

14,5 

17,5 

10,6 
13,2 

15,6 

17,5 

15,0 

September 

18,0 

16,2 

16,0 

13,7 

22,1 

15,7 

18,8 

October 

19,3 

JH,3 

17,5 

19,5 

17,2 
15,4 

21,5 

13,7 

22,5 

NoTeaiber 

15,4 

18,0 

19,7 

18,2 

22,3 

25,8 

16,1 

Deccnber 

18,7 

19,2 

25,6 

16,3 

12,8 

18,0 

26^2 

21,4 

94)  Dm  moaatlicJita  Mittel  konnett  twar  halben 
Samme  ans  den  monatlichen  Mazinus  and  HiniDue  iiahe^  man 
wird  aber  diese  Grifraen  sieht  dasu  anwanden,  nm  jene  sa 
fiaden,  weil  «war  in  der  Regel  die  Temperatur  aiimSlig  ttelgt 
oder  anch  allmÜttg  nokf,  ientehdem  ifeian  sich  d^r  heir§e8ten 
Zeit  uahert  oder  sich  davon  entfernt;  allein  die  Sprünge  sind 
hierbei  noch  siaik^r,  als  beim  taglichen  Gange  der  \VHrme, 
und  man  erhält  daher  die  monatlichen  IMittel  nur  durch  Sum- 
mirong  und  Division  der  täglichen  Mittel  ^  Die  auf  solch» 
Weise  gefuodanen  monatlichen  A^littel  weiehaa  ferner  in  ver- 
achiedenen  Jahren  bedentend  yon  einander  ab,  ao  dafa  man 
mehtere  Jahre  vereinigen  mufi^  wenn  man  die  genaue  mittlere 
Temperatnr  einea  gegebenen  Monatea  beatimmen  will«  KAmts' 
hat  gefunden,  dafa  diese  Ueterichiede  in  den  Wintemonaten 
gröfaer  aind,  ela  in  den  Sommermonaten.  Um  hiernbcr  an 
•ntaeheiden»  mtfgen  abennala  die  acht  Jahre  der  hiesigen  Beob« 
achtnngen'  dienen,  von  denen  ich  die  monatlichen  Büttel  au- 
sainmenstelle ,  ohne  die  von  selbst  sich  zeigenden  Differenscn 
besonders  anzugeben. 

1  Auffallend  but  dieses  v.  Bin  ans  Reebaehteogea  ae  No- 
vaja  $eailia  aaehgeviesen ,  webet  des  wahre  Mitt«!  sowellen  em  4* 
Us  6*C*  fon  dsB  aas  demHexioiaai  eadiiisiaiam  geüsadenea  abweiebt. 
Sb  BttlMa  de  la  See.  dts  Se.  de  rstersK  T.  !!•  M.  17. 

t  Meteorologie  Tb.  L  8.  1 16. 

3  Die  bier  gegebenen  Mittel  sind  nus  den  Beobachtangen  oia 
9  übr  Morgen«  and  Abends  and  «m  S  Uhr  NachmiHngv  Diese  ver- 
einf  geh*»«  zwar  nicht  'lie  eigentliche  mittlere  Teu) [  rratur ,  sind  abrr 
sehr  geeigaeCy  die  AonntlichsB  Uatenobiede  in  verschiedenen  Jahren 
SU  seigen. 
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Temperatur« 


Monat 


Jan. 

Febr. 

M&rz 

April 

IVlai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Oct. 

Not. 

Oec« 


1829  I  1830 


— 2°,9 
-0,75 
5,63 
11,03 
15,(K) 
17,j7 
20,42 
17,22 
14,50 
9,01 
2,55 

-5,101 


1831  1832 


-7",7 
-1,45 

8,26 
12,70 
16,58 
18,03 
21,03 
18,62 
14,38 
10,30 

6,85 

i,a2 


10  . 


,20 
3,80 
7,78 
13,45 
10,02 
17,90 
21,36 
20,38 


(J»,03 
2,82 
6,06 
12,78 
15,15 
18,08 
19,85 
20,60 


1532 

5,60 


1833 


1834 


15,80 15,60 


10,51 
4,55 


4,251  2,58 


-3",60  5M7 
6,72  2,35 
5,10  6,8() 
9,36  9,26 
20,56  19,23 
20,80  20,44 
18,95  24,36 
17,0121,81 


1835 


1836 


14,93 

10,63 
6,00 
6,91 


I8»75 

11,27 

6,15 


2  »,34 
4.48 
6,46 
10,65 
15,90 
'i0,l5 
23,15 
20,08 
17,11 
9,86 
2,07 


1,90^0,561  a«40 


0,57 
1,80 
10,14 
10,05 
14,90 
19,84 
21,31 
20,89 

11,14 

5,66 


Dio  grö£iten  Untenchiede  in  dieseo  8  Jaiuren  betragen  im 

lanatt  12^87  Mei 

Febniar  8kl7  Jon! 

März      5,04  Mi 

April      a»40  Angoit 


5^66 
3,23 
5,41 
3,59 


September  4?,25 
Oetober  631 
November  4,78 
Deeomber  12^01 


sind  also  überwiegend  grofs  in  den  drei  Wintermonaten.  Um 
noch  einige  Beobachtungen  aus  verschiedenen  Orten  in  dieser 
Beziehung  za  prüfen,  \(rähle  ich  die  zweijährigen  von  Dr. 
KiiiEL  zu  Batavia  unter  6*  ff  15"  S.B.,  vierjährige  von  1816 
bis  1819  SU  Williamstown«  unter  42<>  30'  N.  B.  und  73* 
W.  U  von  G.  in  1000  Fnfii  Htfhe  nnd  die  sweijübrigea  w 
1830  nnd  1831  ▼ob  Ross  in  Felix  Harboor  unter  7  *  N. 
und  91^  53^  W.  L.  von  G. 


Monat 


Januar 
Febniar 

Marx 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

Septbr. 

Octbr. 

Novbr. 

Dccbr. 


Balavia.  I 
175H  I  1759  1816 


26^1 1; 
26,67 
•J6.67 
26,11 
26,67 
26,00 
25,56 
26,11 
26,11 
25,00 
23,«9 
26,11 


Williamstowi. 
1817  1818 


25%W)1— 6M21— 
25,56 

26,11 
26,67 
26,56 


,12 

-  3,81 

-  1,4S 
6,ü.i 

11,57 
15,91 
18,14 
18,03 
12,79 
9,121 
4,09 

-  2,68l 


6«,23 
9,40 

.  1.9'J 
5,91 

16,31 
19,66 
19,15 

i4,eo 

7,26 
3,77 
•  2,77 


-6^53 

-  9,58 

-  0,44 

11,99 
20,27 
21,81 
18,4Ö 
13,01 
8,95 
4,09 


1819 


-2%l5 

-  2,38 

-  3,62 
6,66 

12,94 
19,56 
21,28 
20,54 
17,78 
7,95 
3,45 
.3^ 


Felix  Harbour. 


1830 


— d6»,lb 

—  34,39 

—  29,16 

—  17,02 

—  9,29 
2,64 
6,98 
4,71 

—  2,65 
12,48 


IMI 


—  35,76 

—  37,05 

—  21,35 

—  8,90 
-  0,25 

3,20 
2,50 
19,1$ 

—  18,46 


24,16,—  23,87 
29,0lU  33,06 


Die  Uebersieht  seigt,  de(t  die  monatUcben  Untenebiedt 
ait  den  Breitengtadon  sonehmen,  denn  m  Battvie  betragM 


i  Bdiabergb  PbUoa.  Ion.  N*  XII.  p.  351. 
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die  gröCsten  derselben  im  Januar  nnd  Februar  anr  1^,11  Qn<i 
liilltn  in  die  Mitte  des  dortigen  Sommers,  die  zu  Willttmstown 
aas  4  Jshren  und' xa  Felix  Harboor  ans  2  Jahren  eninommanen 
gröfiteo  monatlichen  Uetenckieie  stelle  icb  afcer  zur  Verglejehang 
mit  den  hier  za  Heidelberg  gefandenen  snsammen,  woraus  zu 
folgen  scheint,  dafs  die  Differenzen  an  beiden  Orten  im  'Gan*  - 
sen  geringer  sind,  als  sie  hier  waren.  Dieses  ist  für  N'ord- 
america  auffallend,  weil  dort  die  Temperatur  durch  die  Rich- 
tung der  Winde  so  selir  wechselt,  und  zu  WüHamstown  mufs 
daher  dieser  KiDflufs  durch  die  geringers  Breite  mehr  als  com- 
peosirt  werden« 


Monat 

Wlll.t. 

Fei.  Harb. 

Monat 

Will.t. 

Fei.  Harb. 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Joni 

7,20 
3J8 
2,09 
1,37 
4,96 

.1,37 
7,89 
4,33 
0,39 
2,89 

Juli 

Auonst 

Septbr. 

Octbr. 

Novbr. 

Decbrw 

3SÖ7 
2,51 
4,99 
!.ÖÖ 
0,64 
2,96  1 

3°,7ö 
2.21 

10,61 
5,98 
0,28 
4M 

Zur  weiteren  VergleiebuDg  stelle  ich  endiich  noch  die 
durch  BoussiveAULT  mitgetbeilten  Geobachtangen  von  Hall 
und  Salasa  so.  Qaitd  unter  13(  if  aus  den  Jahren 

▼oo  182&  bis  1828  uod  die  hierbei  sich  zeigenden  gilflsteii 
Uoteiscbiede  tabellerisch  zasamssen»  wossos  sich  ergiebig  wie 
sebz  die  Uetenchiede  der  mitderen  monatlichen»  Temperaturen 
in  den  Terscliiedenen  Jahren  unter  niederen  Breiten  verschwin- 
den, ein  Resultat,  welches  sich  auch  ai»  dso  Hessuogen  zu 
Batavia  &iditbai  herausstellt« 


Monat  1 

1B25  [ 

1S?6 

1827 

1828 

Gvtffs^e 
Untersch. 

Jlmnar 

15«,3 
16,5 

l4^4 

0",9 

Febroai . 

l5^9 

15,9 

0,6 

März 

15,7 

15,2 

15,8 

0,6 

April 

15,5 

15,2 

15,7 

(},5 

Mai 

15,4 

16,4 

1,0 

Juni 

14,t 

15,9 

1,8 

Jöli 

16«,5 

13,7 

2,» 

August 

16,7 

16,0 

15,5 

1/i 
0,* 

16,4 

16,2 

Ceiebef 

15,1 

15,7 

15,8 

0,7 

IVMbr. 

15,7 
14,8 

15,0 

0,7 

Peseeibsi 

24 

492  Temperatur. 

e)  Jährliche  mittlere  Temperatur. 


95)  Die  jährliche  mittlere  Temperatur  interes&irt  die  Na- 
lurforBcher  vorzugsweise  und  ist  das  endliche  Resultat,  welches 
man  durch  die  taglichen  Themometermessungen  zu  erhalten 
sich  bestiebt«  Sie  bildet  eiaen  eatseheideDdeB  Cbesekter  der 
Orte  ooter'  yerschiedenea  Polhöhen  und  bedingt  die  Art  dsr 
Vegetetien  toit  gleichseitigem  wichtigea  Einflasse  sowohl  ea^ 
die  thieyische  Schöpfung  im  Allgemeinen,  als  eaeh  eaf  dts 
Lebensweise  der  Menschen  im  Besondern.  Man  erhelt  die- 
selbe durch  Vereinigung  der  gefundenen  monatlichen  minieren 
Temperaturen,  indem  m.:in  annimmt,  dafs  deren  Summe  durch 
die  Zahl  der  Monate  dividirt  die  mittlere  TemperaUir  des  Jahres 
genau  gebe.  Hieraas  folgt,  dafs  zur  Auffindung  derselben  gans- 
jährige  Beobachtungen  erforderlich  sind,  inzwischea  Ist  so  eben 
geseigt  worden,  dafs  die  mittleren  monatlichen  Temperatoreni 
henptsäcblich  anter  htfheren  Bieiten»  aiebt  aabedentend  ver- 
sehiedea  siad»  ead  es  fregt  sich  elso»  ob  gleiche  Unteiscblede 
ia  dea  aiittlerea  j&brlicbea  yorkommea«  Sachea  wir  die  Frage 
im  Allgemeinen  sn  beantwortea,  so  htt  ellerdings  Hüw* 
aoLDT*  aus  mehrjährigen  Beobachtungen  zu  Paris  und  Genf 
gefolgert,  dafs  unter  mittleren  Breiten  die  jährliche  Wärme  sich 
stets  fast  gleich  bleibt,  welchem  Resultate  KXmtz  '  beitritt  und 
darauf  den  Schlufs  baut,  dafs  schon  einjährige  Beobachtungen 
die  mittlere  Temperatur  eines  Ortes  nahe  genau  geben,  durch 
Verbindung  mehrjähriger  eber  eia  sonehmend  mehr  genXhsrtcs 
Mittel  erbeitea  werde.  So  aabesweifelt  richtig  dieses  ist,  so 
geht  doch  ans  dea  vorhendeaea  Thetsachea  aaTerkeaabsr  ber* 
▼OTy  dsCi  die  aiittlere  W^rme  der  eiaselaea  Jahre  ea  den 
aämliohea  Ortea  oft  bedeateade  Unterschiede  xeigt,  nad  ss 
lohnt  sich  deher  allerdings  der  Mühe ,  diese  Frage  naber  so 
uDtersucben. 

u)  Schwaiücungen  der  jHhrUcheii  mitÜefen  Temperator. 

96)  Zuerst  bleibt  unter  niederen  Breiten  die  miulere  Waroae 
sich  fast  unausgesetzt  gleich  und  einzelne  Abweichungen  von 
dieser  Regel  gehären  zu  den  seltenen  Ausnahmen.  Jiiernaclt 
Ist  leicht  erbUrlicfa,  deCs  die  itthrliobea  mittlerea  Temptreturen 

1  M4m.  de  la  Soc  ä'  Arcueil.  T.  III.  p. 

2  Meteorologie.  Th.  I.  8.114, 
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abweichen.  Zum  Beweise  können  die  im  vorhergehenden  Ab. 
fchnitte  mitgetheilten  Temperaturen  zu  Uatavia  und  Ouilo  die- 
nen. Dieses  nämliche  Verhallen  findet  iooerliaib  der  Wende— 
kreise  und  in  perin^er  f^iitterniinp  über  diese  hinaui  noch  stat^, 
wie  deutlich  aus  den  Beobachtungen  zu  Uio  de  Janeiro  unter 
^0  54'  s.  B.  hmorg^ht,  weiche  Dorta^  im  J«hfe  1785 
Mü  10  Uhr  MorgtM  wd  10  Uhr  Abends  angestellt  haf«  yer- 
glichen  mit  denen  von  »'0LtV3UAA^,  obgkick  4i9  Utttarta 
kMo  ▼•Um  Jahr  oaiÜMttii. 


Monat 

Dorta 

d'OIiv. 

1  Mittel 

Monat 

Januar 

27^,44 

27^39 

27Mi 

Juli 

Febr. 

l>f3,37 

27,78 

27,0S 

Aug. 

März 

24,5r) 

2(5,01 

25,28 

Sept. 

April 

24,77 

24,02 

2439 

Oer. 

Mai 

22,03 

22.03 

22,03 

^  UV. 

Juni    1  20,ab 

21,47 

20,9a 

Uec. 

Dorta 


Mittel 


2Ü«,ÜÖ 
22,44 
22,22 
23,14 
24,33 


Das  gansjShrige  Mittel  betrSgt  nach  Doeta  93^,63  C.« 
Bach  d'Olivcira  ans  den  Q  Monaten  23^,83;  dia  d^ei  (dortigen) 
üYinteraionate  Juni^  Juli  und  August  geben  nach  Ersterem 

20»,97,  nach  Le  tzieretii  22^, 'i9,  aUo  im  Büttel  21*^,63,  uiit  so 
unbedeutenden  Unterschieden ,  dafs  hieraus  das  stete  Gleich- 
bleiben der  dortigen  Temperatur  sichtbar  hervorgeht.  Auf 
gleiche  Weise  war  nach  den  Beobaciitungen  zu  üenares^  unter 
25'»,5  N.  B.  die  mittlere  Temperatur  im  Jahra  1824  =  25® ,2  C, 
1825  =  25,72  und  1826  =  25,46  mit  ainam  kaum  merklichen 
Unterschiede,  die  zu  Bancoorah  nach  Macaitchii^  iaa  Jahre 
1827  nm  10  Uhr  Morgens  and  Abends  im  Mittel  as  25^  J9, 
im  Jahr  1828  aber  s  26^23  mit  einem  Unterschiede  von 
nicht  mehr  als  0'^»44«  Sehr  genaue  nnd  daher  sur  Vergleichong 
vorzüglich  geeignete  Bastimmungen  der  mittleren  Temperataren* 
besitzen  wir  von  PuilciiiiL  auf  der  Insel  Madeira  nnter  32^ 
40"  N.  B.    Hierfür  giebt  Kikwan  20 ",27  C,  HuM- 


DOLDT  20^»5  an,  nach  HsiN£k.£2<  war  sie  im  Jahre  1824  = 


1  Au$  Mem.  de  Lisboa  in  t.  Uemotttl  Voj*  T«  X«  4I& 

2  ßiblioth.  naW.  1896.  p.  372, 

8  P?n!o«.  Tran».  1828.  p.  25t. 

4  Edin!>ii.i4h  New  Philo».  Joaiu.  N.  XXVI.  p,  S4d* 

5  Edinburgh  Joarn.  of  Sc.  N.  XIX,  p.  80. 


424  Temperatur. 

20MI;  'm  Jahr»  1825  »20^33;  1826«  17^90; 

in  Jahn  1637  »  |8<>,^;  im  MitMl  also  =  19,95.  Naoh  cmcr 
Prafaog  d«r  'Torhandiciivii  TmeliMeaoo  ßettimmtiiigen  dank 

HcBKRDEiri,  welcher  sich  längere  Zeit  4ort  anfliielt,  rühmt 
die  Unterschiede  keineswegs  ganz  von  l^eobaclitungsfehlern  her, 
sondern  die  dortige  Temperatur  schwankt  in  den  verschiedenen 
Jahren  zwischen  17^,91  und  '20^^27  und  kann  im  iViittel  etwa 
=  19^}16  angenonamen  werden.  Nach  den  Untersuchungen 
vcm  Fo4oo*  stigt  -sich  jedoch,  wimothlich  in  Folge  unglei- 
cher Regenmengen  und  nicht  stets  gleich  rahalteader  Wüidf^ 
sslbst  ^posrhalh  der  Wendekreis«  in  Ostindien  eine  ttierkbsre 
Versehiedeaheit  der  jährlichen  mittleren  Temperatorea ,  denn 
fdr  Madru  unter  13*  14^  3i''  K.  B.  wurde  Im  Jahre  1823 
.mittlere Temperatur  «s28^,62  gefunden,  Botbvbov  aber  fand 
nur  26*^,90;  für  Pondichery  unter  11^  j,")'  4'2 '  giebt  Le  Gt»TiL 
29**, 44  als  mittlere  Temperatur  an,  worail  das  durch  Fogoo 
gefundene  annähernde  Uesultat  von  28°, 96  C.  sehr  ^enau  über- 
einstimmt, dennoch  aber  wili  Letzterer  gefunden  haben,  dafs 
die  mittlere  Warme  daselbst  sohl  variirt.  Zu  S<>r!ngapatam  unter 
4o  N.  B.  fand  ScAKMAir  im  Jahre  1814  aus  Beobach- 
tungen bei  Sonnenaufgang  und  um  3  Uhr  Nachmittags  im  Mittel 
!25^«58»  im  Jahre  1818  aber  anr  24^,29  «it  einem  Unterschiede 
von  l®t29»  vnd  ubenso  erhielt  Ststivsoh^  zu  Lima  uottr 
12«  5r  S.  B.  ffir  1805  die  mittlere  WUrme  =  2i%73,  fSx 
1810  aber  ss  20'*,56  mit  einem  für  blofs  zwei  Jahre  nmfaf- 
sende  Beobachtungen  allerdings  bedeutenden  Unterscliiede  von 
1%17  C.  TJnter  höheren  Breiten  kann  man  zwar  im  Allge- 
meinen anneltmen,  dafs  die  mittlere  jaluliche  Wärme  Jsich  i-ieis 
ziemlich  gleich  bleibe,  allein  die  Unterschiede  sind  doch  an- 
gleich bedeutender,  als  unter  niederen,  obgleich  bei  weitem 
nicht  so  grofs,  als  man  aus  den  sehr  ungleichen  Extremen 'der 
Hitze  und  Kälte  easnnehmen  sich  veraalalst  fiihlt.  Im  Gänsen 
müssea  fleh  daher  wohl  die  heifseo  Sommer  durch  kalte  Winter 
eusgleichea,  alleia  da  die  Erfahrung  ^^^^igt  hat*,  dals  der 
eine  nicht  als  Prognosticoa  des  aadern  gelten  ktfaae,  so  moli 

1  Bdinbergk  Jewa.  of  8e.  New  San  N.  I.  p.  ¥k 
S  Bdiaborgh  Jean,  ef  Se.  N*  X«  p.  ML 

3  aeiiea  in  Araaeo,  Chile»  Peru  und  Oelmabia.  Wei». 

g.  99. 

4  Veigi.  JfefMrole^.  Bd.  VI.  8.  9077. 
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vuHmtlhr  4i«  gewöhnlich  statt  fiodende  Ausgleidiavg  auf  d«r 
kmMii  Vmm  dtt  awCfelUndan  Hiu«  oicr  üält«  und  der  JMn* 
gmu  eiser  dcf  aailtltm  tidi  ttlir  aihtrodfo  berohn«  Bs 
Iftfat  isch  jedoeh  leieht  seigeii,  daCi  die  Schwrakungen  dek 
■otdcfM  jüliiUoliMi  TcBipmtiiraa  mit  daa  Braitea  nuMlimii» 
So  b«ri«lit»t  o*HoM»its0-FfiiiiAS<,  dah  «i  Alm  unter  44* 
7'  iN'  B.  die  mittlere  Temperatur  des  Monats  Juni  1824  nur 
20^,2  betrug,  Älalt  ddlü  ein  zwaiizijjjähriger  Durchschnitt  2o%4 
gab,  das  absolute  Maximum  dieses  Jahres  erreichte  nur  24*^, 
in  andern  dagegen  30^  bis  32°  und  auch  wohl  35®>  das  ab- 
solute Minimum  jenes  Jahres  war  =  8^»  dagegen  1810  =  12% 
1817  =  11«,25  u»d  1823=  Zu  Wien  unter  4ß<>  12' 

H*  B.  war  nach  Bavmgartvvr^  die  mittltie  Temperatur 
«Df  de»  Jakm  1831  bis  1828  10<»A  ^  oBgewOlulloU  Jal» 
1689  liett«  «bar  oor  7^,619  des  Jeht  1822  für  rieh  dlMii  i2Ml 
und  1813  gleickCellt  nwi  9''fi4'  Vortliglieb  gebe»  die  mliiUi* 
rigen  geBinen  Beobaohtwigen  xa  jGiiof  aad  Peib  «ia  tiefflickee 
Mktel  sar  Beeatwortaog  der  voriiageadea  Frage  Für  Geaf  ua- 
fer  46^  12'  N.B.  hebea  wir  ▼ertobiedene  ZasaromenstellnDgeo, 
die  das  Schwankende  der  jahrlichen  minieren  Temperaturen 
sichtbar  vor  Augen  stellen.  H.  C.  Lombahd*  vergleicht  die- 
selbe mit  d«r  zu  Rolle  am  Genfer  See  in  den  Jahren  1816  bis 
1825  gefnadaaeo.   lüerneoh  wejc  sie  ia  Gradea  des  ÖÜthwi« 


Jahr 

Genf 

Holle 

Jahr 

Genf 

Rolle 

181b 
1817 
1818 
1819 
182Ü 

7^,09 

8,11 
7,96 
8,21 
7,63 

7%48 
8,2ü 
9,06 
0,08 
8,4J 

1821 
1822 
1823 
1824 
1825 

ö»,28 
8,28 
6,50 
6^66 
7t5j 

8,78* 
9,70 
8,30 
8,52 

9,Üi> 

Hieraat  eigiebt  sich  da«  Mittel  fdr  Gaaf  es  7*/B  R.  and  für 
Rolla  =6%67;  sie  war  eber  1827  erstereii  Orte  =  8M3B. 
aad  im  Jahre  1828^=  8^52,  an  Veiray  i^ber  ia  diesea  beidea 
Jahren  8",02  und  9  ,30  H.  Nach  den  meteorologischen  Ta- 
bellen war  das  I^littel  aus  37  Jakien  zu  Geni[  =:  7°|82  K. 


1  ßibhoth.  imiv.  T.  xxvrr.  p.  187. 

Wiener  Zeitschrift.  TIi.  VI.  S.  299.  Th.  Vif.  S.  906» 

3  ▼•rgl.  KÄMTz  Meteorologie.  Tü.  I.  S.  IH. 

4  BIbllodi,  enin  T.  LH.  p.  1. 
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Nach  «ner  andern  Angabe  in  dertelben  Zeitschrift^  ist  aon 
einem  sehniährigen  Darchaelinitle  der  lebte  1826  U»  iS34  die 
mittlere  Temperetnr  ea  Genf  sz  l^fiS  R.»  die  ven  1796  bin 
1624  «8*t06>  die  der  leteten  38  Jehre  SS  7«,83  R.  Mit 
geringerer  Schwenkung  wer  die  mittlere  Temptrator  enf  Amm 
St.  Bernhard  nach  einem  16i(ihrigen  Darcbtcfanitte  von  1618  bis 

1833  ^  —  O^'jSÜ  K-,   nacli  einem  zehnjährigen  UurchschnitJe 
'  von  18'25  bis  1834  =  —  R.    Für  Paris  unter  4««  50' 

N.  h,  hat  J.  M.  BouvAhD'^  aus  2iirihrigen  Beobachiungen 
von  180Ü  bis  1826  die  mittlere  Temperetur  =  10«,81  C  ge- 
funden; die  gröfsten  Abweichungen  hiervon  geben  das  Jeliv 
1816  mit  (^,40  und  das  Jalir  1822  mit  i2MQ,  woiene  ein  Un* 
tenchied  von  2^70C»  liervergeht.  Zn  Biibeel  «nter  50^  51' 
N.  B.  erhielt  Qobtklit'  für  1833  die  mittlete  Tempereini 
s=  10^»42  nnd  für  1834  =s  12M7  so  dele  dieM  beiden 
»  Jahre  einen  ITnfertchied  von  i^JS  geben;  et  let  eher  die 
mittlere  aus  vielen  Jahren  nach  AhokAIaitm*  —  10°,Üj,  nach 
KiCKX  =  10**,63,  nach  Ch  ahay  ~  10",88.  Die  Ursache  die- 
ser nicht  unbedeutend*  n  Unterschiede  ist  oline  Zweifel  darin 
ZQ  suchen,  dais  die  allerdings  häufigem  warmen  Sommer  und 
geUnden  Winter,  wie  1807,  18U,  1819,  1822  und  1834 
gegen  die  früheren  Jahre,  in  denen  hauptsächiieh  nnr  178ä 
wegen  seiner  Uitne  bekennt  ist,  die  mittlere  Temperetnr  der 
Jetsteren  Jahre  gegen  die  früheren  etwas  gehoben  hat.  Hier 
sn  Heidelberg  unter  49^  24'  N«  B.  geben-  die  Beobechtongen 
um  9  Uhr  Morgens  und  Abends  nebst  den  um  %S  Uhr  Neoh- 
mittags  von  18il  bis  1836  im  Mittel  11  »,05  und  des  Maxi- 
muir.  im  Jaiire  1834  12", 5,  das  I\linimum  aber  im  Jahre 
1829  =8",76,  woraus  ein  Unterschied  von  3",74  hervorgeht. 
Aus  der  Zusammenstellung  der  Kegensburger  Beobachtungen 
durch  ScQMÖGKa*  von  1774  bis  1834  ergeben  sich  die  drei 
gröfsten  Maxime  der  jährlichen  mittleren  Temperaturen  im 
Jehre  1778  =:  10<',34,  im  Jehre  1795  =  10»,41  und  im  Jehre 

1834  =  10*^)35  C. ;  die  drei  Minime  eber  in  den  lehren  1785. 


1  BfblioUi»  eelT.  1885L  Afrfl.  p.  408. 

S  Mto*  de  l'Aced.  Mostit.  de  Freoee.  T.  VII.  p.  8t7., 

3  Balletin  de  U  Sog.  R.  de  Braiellee.  IMS,  T.  II.  p»  iML 

4  Bbendaselbst  p.  855. 

5  Meteeroiogiaelie  Reobeehtnegen  ?en  Regeeeberg.  1.  UiL  Nim* 
berg  1835. 
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ISf5  im  s  dS77,  e*i36  laU  e<»,40,  lo  atfii  dtr  Ud- 
tmeliitd  Itat  4<>  ad  dwSbffr  betrüsl. 

Dur  anffilltttd  groJlMUntafichied  itt  oluieZwnM  miadcttcM 
grOfttratiMils  eiaf  Folge  d«r  btdetttaadtD  Mtnge  Toa  Jbbraiii 
die  hierbei  verglielitB  wofden  sied,  d«Mi  wihrvod  der  12  Jahre, 
welche  Egek^s^  Beobachtungen  zu  Elberfeld  umfassen,  war  die 
ninlere  Temperalur  im  Jahre  182i  am  gröfsten  ziz  11  ",0937 
and  1820  am  geringsten  =  8*»387  niit  pinem  UoterscInedR 
rr  2^,7067.  Beide  Extreme  geben  im  [Mittel  9'%74,  weiche» 
vom  ei^endicheo  Mittel  aas  allen  12  Jahren  10">025()  Boch 
um  0^^206$  «bweicht.  Vergleicheoi.'Wir  dagagen  die  mkllarea 
TMipaiatarea  an  Berlin  vom  Jahn  17^  bis  aam  Jahn  1827« 
wk  SM  WM  Mls&aa'»^  ZotamaMDatellaag  hanroigabMi,  m 
giabt  dM  iabr  t756  da»  Huumam  =  11<»,7I  nmA  das  Jakr 
1799  datHiainw«  =:6**»S6  «it  aiaam  Uateisebiada  too  5^15. 
Pehke  biarbei  das  acsfa  Jabr  1756,  so  giiba  das  Jabr  1761  dsa 
llsxsnBfla=  11°,02  und  dar  Uataisahiad  batriiga  Dor  4<*,46. 
Nach  HsaTKBEiiG's  Beobachtungen  zu  Malmanger  unter  59^ 
58'  N.  B.  in  04  F.  Meereshuhe  von  1798  bis  1807  und  zu 
Uüenschwang  unter  60^  19'  N.  B.  in  32  F.  Höhe  von  1807 
bis  1827  waren  dort  bei  einer  mittleren  Temperatiir  von  (i°,35 
die  Extreme  im  Jahre  1802  =  6^0ö  und  1812  =  9%b2,  wal- 
cbca  einen  Uolarschled  von  3^«56  giabU  Da  fdt  baida  Orta 
liaga  Reihen  von  BeobachtongaD  zum  Grande  Hegau«  so  läürt 
sieb  aus  dar  Glaicbbait  dar  gaiis|übrigaii  Oscülationao  scblia- 
baa«  da(s  diese  ilntar  nit^ran  and  etwas  b<fbeMB  Brsiteo 
ws&ig  Too  eioaader  abwaicbeo»  NebneD  wir  noab  swei  Ort« 
aalsf  glaiabes  Brtita  ant  dem  letaleren  und  nater  einer  nocb 
bOberen«  so  argiebt  sich  aneh  daians  die  Basiütignng  dieses 
S»ltee.  Za  Upsala  unter  69  '  5'/  N.  B.  ist  ans  den  Jahren 
177Ü  bis  1787  die  mittlere  Temperatur  =:  4^,990,  die  höchste 
aber  war  im  Jahre  1779  von  7^,36  und  die  niedrigste  im  Jaiire 
1784  von  3°,54  tnit  einem  Unterschiede  von  3*,82  C,  zu 
IJleabor^  unter  03**  3  N.  B.  aber  war  aus  denseiben  Jahren 
^le  mittlere  zz: —  1^>16  und  schwankte  zwischen  demMaximuBl 
=:l°,d  im  Jabra  1787  und  dem  Mininrnm  ^  Jabra 

1  Berghaut  Aooalen  der  £rd-«  Völker-  und  Staaten- Kande. 
Th.  V.  8.  S27. 

S  Berlba»  S^eiltehifft  für  Bfd-»  Tölbsr*  aad  SUatea«  Kande. 
TK  Xi.  S.  Mt. 
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1780^  woB«  in  UDtonclM  togw  5*3  ^«irVgt»  lo  Mt  liiti* 
SII8  wphl  «M  Zanthme  4«r  Oicfllatioiieii  der  jülulidiMi  attt«» 
Ima  Temperitiumi  aüt  sanehiiieadfa  Breit«o  gefolgert  werden 
fctfitiite.    Noch  «nffalleoder  aber  ist,  *  dafli       diesen  beiden 

Orten  das  Mittel  aus  den  ersten  6  Jahren  zu  Upsala  5°, 54 
und  zu  Uleäborg  —-5,15,  aus  den  letzten  6  Jahren  dagegen 
am  ersten  Orte  4", 45(3,  am  letzteren  —  0,183  betragt*.  Selbst 
mchriahri^e  Mittel  können  daher  vorn  eigentlichen  Mittel  ans 
vielen   Jahren    nicht    unbedeutend    abweichen.      Madler  ^ 

,fiodet  aus  der  Uebersicht  der  sa  Berlin  von  1756  bis  1827 
nngeeteUten  Tbermometerbeobeelilnngen,  dafs  der  Grund  der 
grOfteitn  ader  geringeren  Blitlellenpefatar  lest  «Ueseit  in  einer 
nugeiwehneteo'  Wirme  odet  Rttte  einer  eimelneo  Jebreenfit 
gegründet  ift^  wogegen  eine  ellgemeine,  über  dee  gerne  lehr 
verbreitete  Vemebmng  oder  Vermindemag  ^er  WMrme  unter 
die  Settenfceilen  gebart.  Jene  Abnbmiftiiten  IbTgen  eber  niclit 
ganz  sehen  mehrere  Jahre  nach  einander  und  können  daher 
die  Milteltemperatiir  einige  Jahre  anhaltend  leicht  vermehren 
oder  vermindern.  Ob  diese  Sätze  auch  auf  Orte  unter  ab- 
weichenden Breiten  und  Längen  anwendbar  sind,  kann  biofü 
vermuthet  werden ;  zur  definitiven  Entooheiduog  feblea  die 
geeigneten  BeobeclitangeB. 

'In  Nordemeiiee  soHeinen  die  Scbwanbongen  der  jährlichen 
mittleitn  Tempemtnien  noeh  bedentender  m  eeyn.  Zn  Netcbes 

'  im  Miitiseippi  anter  31*  34"  N.B,  werniob  A»DiiKwEi.ticoT' 
die  Teniperetnr  im  Jebre  1800  nur  17*i9ff  i«  Jahre  1801  i^ber 
S=  19^^1  «od  in  Jebre  1803  wieder  s  19^25,  die  letsteren 
beiden  Grttben  wenig  Terscbieden,  ellein  die  ersten '  beiden 
bieten  doeh  den  nicht  unbeträchtlichen  Unterschied  von  1^,40  C. 
dar.  Zu  Marietta  unter  39«  25'  N.  B.  fand  HlLDRETH«  die 
mittlere  jährliche  AVarme  im  Jahre  18?8  =  12",88  C. ,  18^9 
ll**i3-  1830  =  12^,73,  welche  Bestimmungen  einen 

TJnterscIiied  von  1*^,56  geben,  im  Jahre  1831  betrug  sie* 
nur  10M7  »it  einer  noch  gr^ifseren  Diiferenz  von  2'',41  C. 
Ane  Waiiemitown  nntec  42""  30'  JÜ*  B.  und  1000  Fuie  über 

1  S.  L.  V.  Prrn  ?n  G.  XLI.  45. 

2  A.  a.  O.  Hertha  Th.  XL  S.  437. 

S    American  Philos.  Trans,  T.  VJ.  p.  28. 

4  Siiiiiaianu  Amrr.  Jonrn.  of  Sc.  T,  XX.  p. 

5  Ebendaaclk&t  T.  XXII.  p.  10^. 
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der  ÜMmflSoha  g*b«ii  vMfjilhdg»  gen««»  Beatolmfiig«« 

▼OB  1816  lHt.1810  folgend«  «tdeM  TooBpcntaren«:  6^,86» 
6^55,  6  ,77  und  8M2,  mitlun  eU  gröfiteo  Uiitnrtcliied  1»47. 
Zu  Fayetteville-  nnter  42<*  58'  N.  B.  erbielt  Habtiv  Pislo* 

in  den  zwei  Jahren  1829  bis  1831  zwar  genau  übereinstimmend 
6",78,  allein  das  Jahr  1831  auf  1832  gab  nur  6°,33,  milhin 
zeigte  sich  in  diesem  kurzen  Zeiträume  doch  schon  ein  Unter- 
schied von  0*^,45.  Aus  Montreal  in  Ober-Canada  unter  45° 
3i'  N.  B.  habeo  wir  sehr  genaue  Bestimmungen  von  Archi- 
ba ld  H^ill'  eoe  Beobachtangen  um  7  Uhr  Morgen*  und  3 
Uhr  Nachmittags  vom  Jahre  1826  bis  1835,  rai  denen  die 
Schwenkungen  der  jährlichen  Mittel  siehther  herrorgehn,  wes- 
wegen idi  fie  übersichilioh  sosamnienitelle«  nöttlera 
Wimm  Mt  den  10  Jahren  betrug  7**,6,  et  waren  aber  din 
iKhrlycban  Mittel  nnd  ihre  Abweichungen  vom  aUgemcinen 
Mittel  folgende!» 


Jahr 

Mittel  |Untersch.[ 

1  Jahr 

IMiltel  Untersch. 

1826 
1827 

1828 
1829 
1830 

8«,83 

7,05 
8,49 
7,78 
8,77 

+1S23 

—  0,55 
+  0,89 
+  0,18 
+  .1,17 

11831 

1832 
'1833 

1834 
.1835 

ö*',22 
7,05 
7,11 

7,22 

5,56 

—  0,55 

—  0,49 

—  0,38 
1-2,04 

Hier  beträgt  die  gröTste  Abweichung  vom  Mittel  2'*,04,  die 
gröfste  Diß'erenz  zweier  Jahre  3\27i  und  zugleich  folgen  4 
Jebre  mit  geringeren  Warmen  und  3  Jahre  mit  gröfseren  aof 
eioender,  so  daft  ofienbar  die  mittlere  ziemlich  fehlerhaft  aus  der 
eioeo  oder  der  andern  dieser  Reihen  bestimmt  werden  würde* 
Aus  Felix  Herbour  unter  70*  N*  B«  haben  wir  Beobachtungen 
Ton  swei  auf  einander  folgenden  lehren  und  diese  geben  ior 
1830  in  Mittel  —  15%07  und  fdr  1831  —  16M2,  elso  mit 
einem  Unterschiede  Ton  l'',35,  wonach  an  Termuthen  stehl^ 
dals  iHnger  anhaltende  Beobachtungen  noch  gröfsere  Differenien 
zeigen  würden.  Wenn  also  bei  mittleren  Temperaturen  TOn 
etwa  5"  bis  12**  C.  einzelne  Jahre  Unterschiede  von  1  ,5  bis 
fast  4°  geben,  so  müssen  wir  wohl  zugestehen^  dafs  nur  durch 
günstigen  Zufall  ein  einzelnes  Jahr  hinreichen  wird,  um  diese 


1  Ediobargh  Phil.  Joorn.  T.  XII.  p.  851. 

2  Silliinann  Amer.  Journ.  T.  XVilf.  p.  366.  T.  XXil.  p.  S9S. 
8   Edinburgh  Fhilot.  Joaro.  N.  XLII.  p.  836. 
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witiitige  BMtiaBNiDg  Mit  dtr  «rforteHtfeen  G«Miiig^Mt  ca 
•rlultoDi  dft  die  Untertefritde  Tem  Mittel  aeeb  den  Iiier  gefon- 
denea  giOfirtea  AbwetohaogeB  von  0%75  bis  Int  2*  betragen 
kOaeeii« 

fi)  Kalte  der  rädHchea  HalbkageL 

97)  Ohne  hier  schon  aui  die  1  riersnchnng  der  Bedingoogen 
einfogehn,  tod  denen  die  jährliche  mittlere  Temperator  der 
Tertchiedeoeti  Orte  der  Erde  abhängt,  dürfen  wir  im  Allge-» 
nMineo  bebenot  yeraQSsetteo,  daft  webl  nicht  biofi  haopu 
iXeblieh ,  soDdem  fest  iesschliefslich  der  Stand  der  Senne  eU 
wirkende  Ursache  anansehn  ist,  indem  sonstige  Einflösse 
meistens  nur  loeal  sind,  mid  dafs  diesemnach  die  mittlere 
Temperatnr  der  Orte  fast  allein  durch  die  PolhCfhe  bedingt 
werde.  Hiernach  müTsten  ferner  beide  Hemisphären  unter 
gleichen  Breiten  gleiche  Wärme  haben,  allein  insbeson(J»-re  seit 
Cook'»*  Krfdlirun^en  über  das  Herabgehn  des  Poiar- Eises 
der  südlichen  Halbkugel  bis  zu  mittleren  Ijreiten  hielt  man 
die  letztere  für  ungleich  kälter,  als  die  nördliche^,  und  fand 
die  Ursache  dieser  Unoleichheit  theils  in  dem  kürseren  Som* 
mer  der  südlichen  Halbkogel,  sofern  die  Sonne  vermöge  ihrer 
elliptischen  Bahn  sich  nngeiabr  S  Tege  länger  in  ihrer  ntird* 
liehen  Abweichong  befindet,  oder  nmgekehrt  in  dem  längeren 
Winter  derselben,  wahrend  dessen  die  Erde  dort  nach  PnkvosT* 
mehr  Würme  ausstrahlen  toll,  theilt  in  der  ungleichen  Be- 
schaffenheit ihrer  OberflScbe,  welche,  grOtstentheils  mit  Wasser 
bedeckt,  eine  geringere  Menge  von  Sonnenstrahlen  absorbiren 
und  io   Wärme  umwandeln  scii.    Der  letzteren  AoMcht  ist 


1  Die  Idee  einer  gröfieren  Krilte  der  südlichen  Halhkujccl  Ter- 
breitete  sich  hcliou  früh  durch  die  Ver^leichuiig  der  liuhei»  Breiten- 
grade, wohin  Schiü'er  gelangten,  mit  der  rauhen  Temperatur,  die  in  der 
Magellan»* Strafte  gefoeden  worden  war.  Maisar  in  Theorie  de  U  Terre 
T.  I.  «ad  Böwee  ia  Heek  de  l'Aeed*  1765  eiUirtea  siek  am  tbcove- 
dichen  Gründen  dagegen ^  Aieurea  int  de  Olatribotioae  ealeria  1761 
eertheldtgte  aie  abetmals,  La  Gianb  Tejage  dana  Tfade  T.  !•  and 
KtawAH  in  In'sh  Traotactiont  T.  Vllf.  iteilten  die  Tkataacke  dea  eo 
hoch  heraafkommenden  Eises  wieder  in  Abrede. 

t  Vergl.  Art.  Erde  Bd.  III.  8.  996.  Von  dJrsrr  groTseren  Kälte 
handelt  auch  SiMONorr  in  Correip.  Astr.  T.  XiV.  tk.  %  Oaraaa  inBibJ, 
uoiv.  T.  XX  XT  p.  ?9(>. 

S  Ana.  de  Chint.  et  Pfaja.  T.  LX.  p.  309. 
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oeowfiiagt  Mh  PotaievS  w»il  die  kurttrt  DttQW  te  tüd« 
liehen  Somnitri  darek  di«  grUftei»  Nili«  d«r  8ooii»  «iitge- 

glichen  wird,  wie  zoerst  Lambert^  andeotete.    Die  Ursache 
der  Annahme  einer  solchen,  factisch  nicht  vorhandenen,  Un- 
gleichheit lag  jedoch  biofs  darin,  dah  man  die  Temperatur  der 
nördlichen  Halbkugel  nach  derjenigen  Warme  bestimmte,  di« 
an  der  Westküste  Europa^«  bia  über  SpitT.bergen  hinaus  herrscht 
and  oicht  als  Kegel,  aoBdern  nur  als  Ausnahme  gelten  kann^. 
Man  wufste  mxoh  bateita  seit  längerer  Zeir^  dafa  die  Ungleich« 
h«it  dar  Tanpanlnrafi  baidar  Ualbkvgalo  ent  voter  hoharen 
Breltan  heginne,  wie  nnsweifaUitfle  Meaanngen  baarkttndee. 
So  enSblc  Jiiiiva  Paioi^i  daTa  aof  den  Sechellao,  den  klei- 
nen Inseln  nnter  4*  S»  B.,  die  Wirme  iea  Ganten  glaichblei^ 
hander  ist»  wie  übereil  enf  den  Inseln  der  Sqnaterisohen  Zonei 
und  daher  selten  über  SO**  C.  steigt,  and  Kotzbbub*  bezeugt, 
dafs  im  ätilleo  Ocean  unter  15*  15'  S.  B.  mi  Mali,  also  um 
die  Zeit  der  dortigen  Herbstnachtgleiche,    das  Thermometer 
nicht  unter  30'^  C.  herabging.    Auf  Mauritius  (Isle  de  France) 
nnler  20*^  9'  45"  S«  B.  aeigte  das  Thermometer  im  Uecember, 
dem  dortigen  Sommer,  im  Schatten  auf  dem  Schiffe  nach  Ja*- 
■is  Pjiioii<<  26*  bis  30*i56  C  auf  dem  Lande  aber  noch  ge> 
gan  2*  mehr«   Die  Temperattar  dea  Caps  der  guten  Uoffnang» 
noter  33*  55'  S.  B.,  so  wie  der  dortigen  Colonieen  kennen 
wir  ans  den  neuesten  Messungeo  siemlick  ▼ollständig  «nd  es 
wird  hiervon  «pSter  ensfiikriicher  die  Rede  seyn ,  weiwegen 
hier  genügt  TO  bemerken,  dafs  sie  ^enau  mit  der  unter  glei- 
chen Graden  N,  B.  Übereinkommt;   dennoch  aber  wird  glaub- 
haft versichert^,  dafs  unter  39''  45*  S.  B.  eine  grofse  Menge 
1  reibeis  das  Meer  bejeckt  habe,   wodurch   ein  Schifl  bedeu- 
tend beschädigt  wurde,  namentlich  war  dieses  im  Jahre 
der  FaU®«    Dagegan  versiokert  SmoMOVF*  en£  I^easeelaDd 

1  Ann.  de  Ciiim.  et  Phya.  T.  LIX.  p.  lOL 

2  Pyrometrie.  S.  310.  5ä8. 

8  Vergl.  0*  &A  Rnn  md  FocGBaeoan'  in  des  Letsteran  Ann.  d. 
nyt.  Tk.  XXXIX.  8.  68«  ^ 

4  Besekr,  einat  Reise  la  d.IadiaehaBllfear«e.  Wein.  1819.  8. 109.  < 

5  Neae  Reise  am  die  Welt»  Waha.  1888.  8.  61. 

f>  A.  a.  0.   S.  109. 

7  Edinburgh  New  Philos.  Jonrn.  N.  XV.  p.  19S. 

8  Ann.  de  Chim.  et  Vhxs,    T  Xr.TI.   p.  418. 
.  9  Biblioth.  aniv.  T.  XXXI.  p. 
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unter  4P  S.  B.  eine  milde  Temperatur  gefunden  zu  htbeo, 
indem  die  MtnsciiM  mitten  im  Wiattr  fast  unbekleidet  warctt 
und  du  Thurmometer  20^  C.  seigt».   Anf  der  inael  Maoqutrie 
•ah  demlb»  «o^  iirt  Pepagtien,  die  sicher  fceiiiea  hohen  Grad 
der  KMIle  «athabtti  und  dennoch  du  gease  Jehr  hindnith 
eich  dort  enfluken.   Pkaoa^  bcmeikt»  dale  hei  den  Oeem» 
Inseln  nnter  35^  3lff  S.  B.  die  Wirme  im  Januer,  dem  dorti* 
gen  Sommer,  meistens  33%37  betrug,  an  einigen  Tagen  aber, 
mindestens  auf  den  Inseln  selbst,  34  ,35  C.  erreichte,  was 
nicht  weniger  ist,    als  unter  gleichen   Graden  nördlich  vom 
Aequator  angetrollen  wird;  auf  der  King-Insei  bei  ISeuholkod 
abec  unter  39"^  50'      B.  stieg  im  December  das  Theimo- 
aeter  selten  über  16%75  C. ,  worin  man  dort  schon  die  ge» 
liagere  Wärme  dar  eildiichen  Halbkogal  wahrnahmen  doi^ 
wenn  sie  sich  nnlsr  gleiehea  Breitan  allgemein  eo  eeigte^ 
Von  der  Insel  Nea-Geoigk  unter  54^  3ßf  S.B.  en.:hItFoasTla^ 
dafs  ihra  Berge  selbst  im  Soamser  mit  Schnee  bedecht  sind» 
waichar  bb  zum  Meeresstrande  berabreicbt,  und  dafi  sie  ner 
an  einigen  Steilen  durch  die  Sonnenstrahlen  entblöf&t  werden, 
wogegen  jedoch  ^V  ErlDEL•^  behauptet,  Grasbüijche  bis  zu  zwei 
Fufs  Hohe  und  selbst  auf  Nenschottland  zwischen  Qi  "nd 
63**     B«  noch  Gru  nnd  ein  dem  islündisohan  ähnliches  Moos 
gehuden  an  haben.  ,  Vergleicht  eua  dleus  mit  dem,  vtu 
Norwegens  und  Schwedens  &ttslen  unter  gleichen  ndrdlichcB 
Bfcitan  neigen^  so  wird  die  grlSbere  KiÜte  der-eiidlifihen  HsIIk 
kngel  dadurch  allerdings  minder  aw^dhaft.  SiMoaoar*  ba» 
richtet,  dais  er  Im  December,  dem  dortigen  Boauaer,  die  lasri 
Nen-Georgtan  mit  Sdmeb  bedeckt  nnd  ihre  Buchten  aut  Eis 
erfüllt  gefunden  habe,  auch  stieg  das  Thermometer  nie  über 
5*  C.  und  unter  04°      B.  kam  die  Temperet iir  im  Sommer  nie 
iiber  0°  C,  statt  dafs  man  unter  gleicher  nördlicher  Breite  die 
blühende  Stadt  Archangel  findet.    Vorzüglich  ist  das  1  euerland 
und  die  Magelians-Strafse  zwischen  5^"*  bis  56*"  N.  D.  ^orch 
Cook  und  Fobstkr  als  stets  winterlich,  mit  Schnee  bedeckt 
und  dar  Vegetation  fast  gaos  barsubt  gaschUdert  woideni  wsg^gia 


1  De$si  n  Rf  ije  von  FnETCutEj.  Weim.  Tb.  IL  S.  12:^  «• 

2  Uemerkuiigen.    S.  145. 

S  A  Vüyage  tuwards  the  äüUth-Fole  cet«  Loiid«  Idi^. 

4  A.  a.  O.  f. 

« 


Digitized  by  Google 


« 


Der  AtmospliÜr e. 


433 


fsdoeh  Baijub  vnä  B<mo«  Tirsicberik  •ben^Malliit  tiQ«B  Uppi«* 
gen  Bmmwiieht  gefandi«o  so  Juibon«  HMrmit  übareiiiitiiiiBif nd 
•dmibt  ein  Seo^Offiiitr*,  di«  «ogenoaiMiie  Kalt»  der  süd« 
liehen  Halbkugel  sey  ein«  Fabel |  denn  so  Cap  Hern  unter 

S.  n.  sey  die  Vegetatioli  im  Mai,  dem  dortigen  November, 
in  voller  Kraft  gewesen  und  nur  wenig  Schnee  ijabe  sich  iti 
niedrigen  Gegenden  gefunden.  Inzwischen  sey  es  dort  &lets 
regnerisch  und  windig,  der  Sommer  wenig  hei£S|  aber  ^er 
Winter  von  aicbt  intensiver  Kalte. 

Kaom  scheint  es  möglich ,  diese  widersprechenden  AngM.^ 
ben  zu  vereinigen«  Am  leichtesten  dürfte  dieaea  noch  S9ya 
riickaiclitUcli  ,dea  Fenarlandea,  daaaen  mittUre  Xenperatnr  aller* 
diogi  die  Vegetation  der  bHrterea  BaBmutea  geatatten  mag, 
obgleich  das  Klima  dort  htfcbst  rauh  und  aBfrevndlieh  ist  Hier» 
über  giebt  A«  m  Cobdova*  Ansbonft»  indem  er  tagt,  da£r  in 
der  Megellant-Slralse  selbst  im  bobtn  Sommer  die  WSrmo 
nicht  über  7°  bis  8*^  steigt  und  zuweilen  sogar  bis  zun  Ge« 
frierpuncle  des  \\  assers  herabsinkt,  wobei  kaum  ein  Ta;^  ohne 
Regen  vergeht  und  Stürme  beständig  herrschen,  welcJie  aua 
Westen  wehend  die  Durchfahrt  von  I\oid  und  von  Ost  her 
aehr  erschweren.  Die  Temperatur  des  dortigen  ^Vioteis  kennt^ 
man  nicht,  TermntbUch  aber  ist  sie  verhältnifsmafsig  wegen 
der  Siäbe  des  Meeres  nicht  so  niedrig,  ab  für  Continente  ein 
sokhei  Sommer  erwarten  lieiao«  Höchst  auffallend  aber  müfste 
es  seyn»  die  älteren  Maehriefatmi  Ton  der  Höhe,  bis  su  welcher 
die  Massen  des  südlioben  Polareisea  nach  dem  Ae^nator  sn  herauf«* 
kommen  seilen ,  anch  neuerdings  bestätigt  «u  finden»  wenn  nieht 
jAMgo  HoBSBom«B*  übsi  diasu  seltsamo  Fbi^iomen  g^figendo 
Auskunft  gäbe,  indem  tr  zeigt,  dalk  die  FÜlo  dieser  An  su 
den  seltenen,  anch  auf  der  nördlichen  Helbkugel  vorkommenden 
Ausnahmen  gehören.  Seit  fast  einem  halben  Jahrhundert  bo* 
gegneie  kein  fecliiif  der  Ostindienfahrer  einem  Eisberge,  obgleich 
SO  viele  derselben  die  Parallele  von  40°  bis  42°  S.  B.  erreidi- 
tsni  allein  am  7.  April  1828  passirie  das  französische  Schiff 
Hannonie»  von  CdkntU  kommend»  unter  3^°  50'     0*  und 

1  HAWKfswoTiTE  Geichichte  der  Seereisen.  Th,  I.  S.  62.  Ih.  11. 
8*  48*  bei  KÄMiZ  Met.  II.  125. 

2  Ediii!>ur?h  New  Philo».  Jourii.  N.  XV.  p.  191«    •  • 

3  Reise  nach  der  Magetlans-fitMliie,  Wefan»  Ififft  6»  90» 
ft  PhUosoph.  Tram»  1880^  P* 
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18**  ä'  W.  L.  von  Gr.  dinUi  «inig«  £Stb«fge,  towi  «Inn  IM 
Fnfo  Uber  du  Wumk  «nparfigtef  and  .abeato  wurto  m 
detselbtn  Monats  nom  boUändUchta  Sduflb  Elisa  mtM 
S?**  31'  S.B,  und  18°  17'  W.  L.  O.  Eisberge  geseho,  a«rsB 
bpUten  250  bis  300  Fufs  über  das  Wasser  amponorageD  schie- 
nen. Abermals  am  20-  April  1829  tnt  der  Ostin  dien  fahret 
Farnnharson  unter  39°  13'  S.  B.  und  48*»  46'  W.  L.  v.  G.  einen 
grolsen  Eisberg,  dessen  Höhe  über  dem  Wasser  150  en^^l.  l  ufs 
gemessen  wurde.  Vorher  scheinen  keine  Eisberge  in  solcher 
Batfenioog  vom  Pole  gesehn  worden  zu  seyn,  denn  wirdblofs 

anrUhnt,  dafs  am  24.  Decbr.  1789  onter  44*"  10'  &.  B.  und  44« 
25'  Ostl*  L.  darett  angetroffen  wnrden,  weswegen  man  eanelm, 
das  Polarets  gelinga  aof  beiden  Hemisphären  aasnabmsweisa 
bis  etwa  40'  Pole.  Avffallend  Ist  hierbei ,  dafs  in  den 
beiden  eist  genennten  Jahren  die  Eisberge  stets  im  April  g** 
sehn  worden ,  worsns  man  naeh  HonSBonnv  sehlielsett  soUle^ 
dafs  sie  auf  der  n^^rdlkhen  Halbkugel  in  dem  c6nrespmidiren* 
den  Monate  Ociober  sich  am  weitesten  vom  Pole  entfernen 
müTsten  ,  allein  es  ist  sonderbar,  dafs  sie  auch  Jiier  im  Monat 
April  und  Mai  gesehn  wurden.  So  sah  am  14.  April  1817 
das  SchiÜ'  Minerva  auf  seiner  Fahrt  von  Newyork  nach  Liver* 
poo!  unter  42°  47'  N,  ß.  und  47  '  W.  L,  vier  grofse  Eisbergs^ 
am  7.  Mai  1823  sriefs  ein  Schiff  auf  seiner  Fahrt  von  Uver^ 
pool  nach  Neufundland  aol  einen  Eisbei|ff  jedoeh  ist  die  geo- 
giephiselie  Lege  des  Ortes  nloht  angegeben,  am  14*  Mai  ^14 
aber  stiefii  eine  naeh  Qnebeok  segelnde  Sehiff-Abtheilnng  nnMS 
44'  ISTN.  B.  ttttd  50'  50'W.L.  aof  nieht  wnigsr  als  SO 
EUIh€r^e^  deren  einige  80  Fa&  ans  dem  Weeses  emperregteo, 
nad  'pessirte  am  Naefamittage  ein  Eisfkid  vött  60  engl.  MeÜca 
Ausdehnung  und  stellenweise  30  Fufs  über  die  Wasseiilache 
emporragend.  Wenn  Horsburgh  nach  diesen  Thatsachen  auf 
die  Anwesenheit  eines  Landes  unter  dem  sudlichen  Polarkreise 
und  auf  ein  ungewöhnliches  Naturereignifs,  als  etwa  ein  Erd- 
beben,  schliefst,  welches  diese  Massen  gegen  die  gewöhnliche 
Regel  losgerissen  heben  müsse,  so  gUobe  ioh  diesen  Hypothesen 
nicht  beipflichten  zu  können,  vermothe  vielmehr,  dafs  eine 
geeignete  Witteruogsdisposition,  nameotlieh  hünfige  Regen  nod 
SehneaBiUe,  die  beseite  sehwsmmeoden  Eismessen  ongewOhn* 
Heh  YeigiCOkeit  ttnd  dals  eine  duch  gewisse  Windnohtopgen 
bestimmte  s<;)uielle  Stidmung  sie  an  die  genannten  Otts  gaiiiliit 
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iiabe^  Im  Ganzen  fühnii  diM  Xbatsaehen  tu  der  FoIginiDg» 
dab  die ,  miitiere  Tempeintiir  dw  beiden  UtmifpUlren  lo  an« 
gicieli  nicht  uy^  eis  man  bither  ans  der  Entfernung  des  Po« 
Itreiiet  Tom  Südpol«  eohlieliMn  wollt«,  und  iiberbaapt  ergiebt 
«eh  ent  den  neueren  Untennohungeo ,  delk  ein  aolöher  ebeo« 
loter  Ufttmcfaied  nicht  statt  finde.  Früher  fand  man  den  Be- 
weis für  denselben  hauptsach licli  in  den  Erfahrungen,  dafs  die 
Schiffer  ohne  Schwierigkeit  alljährlich  die  Küsten  Spiubergeni 
erreichen  ,  ja  sogar  bis  über  den  ÖOslen  Breitengrad  hinaus  ge- 
iaogeo  können  und  dafs  die  Vegetation  an  den  skandinavi- 
schen Küsten  bis  zum  70sten  Breitengrade  reicht,  Statt  dafs 
Cook  auf  der  siidh'chen  Halbkugel  nicht  über  den  Tlaten  und 
WsnvnL  nicht  über  den  74sten'  Breitengrad  hinausgelangen 
konnten,  allein  auch  KoTStsve  kam  jenseit  der  Behrings* 
strafte  nicht  über  den  67slen  Breitengrad  hinaus ,  PAnnT  g«* 
langte  wohl  nur  durch  Zufall  im  amerieantseheu'  Polarmeem 
bis  über  den  74sten  Grad  hinaus  und  Boss  blieb  schon  unter 
70"  N,  B.  unloäbar  im  Eise  stecken.  Die  Warme  des  Meeres 
um  Island  und  Spitzbergen  ist  daher  als  Ausnahme  von  der 
Regei  zu  betrachten,  die  durch  später  zu  erörternde  Ursachen 
harbeigelühit  vird^. 

7)  Jaliresseiteii* 

96)  die  Wlinna  der  Orte  Tonugsweise  von  der  Bin« 
wiikang  der  Bonnenstrahlen  herrührt,  die  Schiefe-  der  Ekliptik 
abeff  eine  nach  den  Polen  hin  wachsende  Ungleichheit  der 

Tageslängen  verursacht,  so  mufs  hierdurch  eine  in  verschie- 
denen Theilen  des  Jahres  ungleiche  Wärmeproduction  bedingt 
werden,  worauf  die  beliannte  Abtheilung  des  Winters  und 
Sommers,  so  wie  der  vier  Jahreszeiten  beruht.  Anfser  dieser 
allgemeinen  Ursache  giebt  es  aber  noch  verschiedene  und  zwar 
sehr  salilraicfae ,  welche  den  Gang  der  Temperatar  bedingen« 
Rneh  LliirAOiirs^  kenn  unteischieden  werden  1)  der  immer- 
wührando,  nur  durch  «in«  oder  swet  Regenxeitett  unteibro« 


1  Vergl.  Meer,  Gefrieren  deiselben.  d.  VI.  BS.  1690. 

2  Verq!.  ohrn  Rodentrmperatur.  §.  56. 

3  Systematisohec  Uruudrüa  der  Atmos^ häcologie«  Freiberg 
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€fi«ne  Sommer  nnttr  dem  Aeqmfor ;  2}  mb  Wedisel  swiscfaen 

r/ühling  und  Sommer  in  <3er  Nähe  der  Wendekreis«;  3)  die 
vier  Jahreszeiten  vom  30sten  bis  fiQ&ten  Breiten<jrade ;  4)  der 
Wechsel  7  \  lsciien  Sommer  und  Winter  zwischen  dem  60sten 
und  75sten  lireilengrade ;  5)  immerwährender  NVintcr  in  der 
riähe  der  Pole.  'Alieio  uogeaclitet  ein  solcher  Unterschied  für 
einige  Gegenden  nemeötUch  anter  dem  Meridiane,  weichet 
über  den  atlantischen  Ocean  en  der  Westküste  dee  alten  Coa- 
tinentet  hinlaaft,  statt  finden  mag  9  wenn  man  den  aller- 
dinge  bestehenden  Unterschied  der  jShrliehen  Temperttnren 
unter  dem  fiOsten  Breitengrade  nicht  berücksichtigt,  so  ist  den* 
noch  eine  solche  allgemeine  Regel  keineswegs  thatsüchtich  be* 
gründet.  Allerdings  sind  die  Unterschiede  der  jährlichen  Tem- 
peraturen in  der  a  jualorj ^chen  Zone  hauptsächlicii  auf  der  See, 
auf  losein  und  Küstenländern  nur  gering,  denn  namentlich 
zu  Cumana  unter  10*  17'  N.  B.  beträgt  die  mittlere  Tempera- 
tur 27*,5  und  die  höchste  nur  3"  mehr;  in  Havana  betragen 
beide  25",6  nnd  T",?  ;  in  Natchez  ooter  31"  ?4'  N.  B.  18  ,2 
und  16*92  nnd  zu  Philadelphia  unter  40'  B.  sogar  11",9 
und  24^69  wonach  also  die  Unterschiede  mit  den  Graden  der 
Breite  aogenfalllg  wachsen;  ja  es  scheint  «nch  in  der  Thst» 
als  ob  sie  vom  Polarkreise  an  wieder  abnehmen ,  obgleich 
hierüber  nicht  hinlängliche  Messnngen  ▼orhanden  sind;  alieio 
dennoch  wird  die  Allgemeinheit  duser  Regel  durch  die  Zahl 
und  Grolse  der  Ausnahmen  zn  sehr  beschränkt.  Wucherer* 
schlägt  vor,  einen  natürlicben  ^iommer  vonn  ^ten  Mai  Bis 
9'2s.ten  September  und  einen  natürlichen  Winter  vom  2len 
November  bis  2  Uten  MarZ|  jeden  von  140  Tagen,  nnd 
daiwiKhen  Frühling  von  45  und  Herbst  von  40  Tagen  an- 
zanehmen,  allein  hierin  liegt  zu  viel  Willkürliches  und  nicht 
altgemein  Anwendbares  »  als  dals  diese  Eintheilang  Baifail  fin- 
den konnte*  Allerdings  stellen  sich  die  Abtheilnngeo  io  ge- 
wisse Jahreszeiten  nicht  für  alle  Gegenden  der  Brdoberfliehe 
gleiehmilfsig  hereos,-  im  Ganzen  ist  jedoch  jetzt  die  übliche  Ab- 
theilung, wonach  December,  Januar  und  Februar  den  Winter, 
MaiZj  April  und  iMai  den  Frühling,  Juni,  Juli  und  August 
den  Sommer y  September,  Octobex  und  I^ovembec  den  iierb»t 


1  Die  Semmertenperatnr  an  Karlsrahe,  nach  swaosigjahrigen  Be- 
obaehtangen  e.  a.  w.  Karlsr.  182?.  4.  8.  52. 
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bilden,  für  den  gröfstett  7heil  der  btwobatt»  Erdoberfläche 
Bfeit  dem  wirklichen  Gange  der  Tempemtoc  em  meisten  über- 
einkommead  imd  KImts^  hat  aaoh  ans  der  Beschaffenheit  der 
GarreBi  die  den  jSbrIiche«  Gang  der  WSfme  unter  den  Ter- 
tcfaiedensten  Breiten  aoidnicken,  genügend  nachgewiesen  ^  dafs 
diese  Bsntbeilang  der  Natur  der  Sache  am  aogemetsentlen  ist. 

Obgleich  aber  die  Art  der  Kriunmong  dieser  Cnrve  der 
jährlichen  Warme  überall  im  Allgemeinen  gleich  ist,  wie  wir 
später  sehn  werden,  so  ist  doch  die  Grölse  ihrer  Krümmung 
unter  verschiedenen  Breitengraden  und,  selbst  wenn  diese 
gleich  sind,  unter  verschiedenen  Längengraden  bedeutend  ver- 
schieden. Um  dieses  dorch  einige  Thatsachen*  zu  beweisen, 
erwähne  ich  vor  allen  Dingen,  dafs  nach  Humboldt ^  die 
Linie  des  geringsten  Unterschiedes  zwischen  Winter  und  Som* 
mer  mit  dem  Meridiane  des  Mont-Blane  sosammenliUlt,  in* 
dem  östlich  von  dieser  Greese  die  Sommer  heiljMr  und  die 
Winter  kiUter  werden,  überhsnpt  aber  die  westliehen  Theile 
allej-  grofsen  Continente  wärmer  und  als.  die  Östlichen  nnd 
die  Unterschiede  «wischen  Wieter  und  Sommer  sich  daher  auf 
beiden  Selten  von  dieser  Linie  bedeutender  herausstellen.  Zu. 
Newyork  unter  40"  43' N.  B,  ist  der  Sommer  wie  in  Uom,  der\Vinter 
Wie  in  Koppniiagf>n;  zu  Quebeck  unter  4ü''  48' N.B.  der  Sommer 
Wie  zu  P:irisj  Jer^^'mrer  wie  zu  Petersburg;  zu  Pfkini^  unter  39*  54' 
N.  B.  der  Sommer  wie  zu  i^aris, der  Winter  wie2u  Upsala.  Aller- 
dings fällt  fast  jeder  Unterschied  der  Jahreszeiten  in  der  Nähe 
des  Aeqaators,  insbesondere  auf  den  Inseln  und  in  den  Küsten«" 
läodern  weg,  inzwischen  tingt  doch  selbst  anC  Trinidad,  Ta«* 
hago  ond  der  UmgegjNid  zwischen  10*  und  iT  N.  B.  die 
merklieh  grilfsere  Hitse  im  Mai  an»  errdcht  Ende  Juni  dea 
höchsten  Grad  und  daneit  his  Octoher';  su  Seringapatam'  un- 
ter 12*  45'  N.  B.  in  2412  engl.  FuTs  HUhe  war  nach  Foeea« 
die  mittlere  Temperatar ,  die  Jahreszeiten  nach  der  obigen  Be» 
Stimmung  angenommen, 

lS14Wioter24^00iFruiillng29^'}l;Sommer24^56;Herbst25",17 
1816    —     21^    —      27,62     —    24,36    —  23,öü 

1   Meteorologie.  Th.  I.  S.  129. 
9  9euöm  Wltterongskonde. 

S  Havxios  LauAfssi  Rebe  aaeh  Trinidad,  Tahage  e.  d.  Marge« 
lalhen»  Uel»«  «.  Zunoteaw«.  Weim.  1816.  8.  5B* 
4  Bdinbirgh  Jeam.  of  Science«  N,  X,  p«  25f  • 
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mit  aidil  bedeutenden  Unterschieden;  tu  Deihbid  dagegen, 
Hilter  fest  ZI"  N«  Bt  zwischen  Itpahan  und  Persepolis,  ist 
wehrtohMoUeli  wegfo  des  filnfititses  der  sahen  Gebirg«  und 
der  onbekenatea ,  eber  gewitt  ettiebe  tetueDd  Buk  betmgeii^ 
de»  BXShm  der  (Sefead  der  Wiater  Meh  Momtia^  to 
dels  die  aelMB  Berge  eft  wooheekiig  «it  Sehoee  bedeelK  mal 
nad  die  Refseaden  titweÜMi  40  Tage  laag  darck  dea  Selmee 
«ufgehftlten  werden.  Neeb  Hümboibt^  belrigt  der  Uote^ 
schied  zwischen  den  Temperaturen  des  heifsesten  nnd  des 
kältesten  Monats  zu  Lissabon  unter  SS"*  43'  N.  Ii.  bei  36  T. 
Höhe  11° ,56;  za  Madrid  unter  40"  24'  N.  B.  bei  340  T. 
U&he  IQ"»?  und  zu  Horn  unUr  41**  54'  JH.  B.  bei  21  T.Utfhe 

99)  Bleiben  einzelne  Änomalieeo  unberücksichtigt,  wovon 
spater  einige  auffallende  Beispiele  beigebracht  werden  solleo^ 
so  dürfen  wir  annehmen,  dafs  in  den  Gegenden ,  welche  nach 
V«  Humboldt  zur  Linie  des  geringsten  Unterschiedes  zwi- 
^  '  fchea  Winter  und  Sommer  gehören »  die  angegebenen  lehret- 
teiten  am  meisten  mit  gleichnUilsigem  Wechsel  und  von  qd- 
gefiihr  gleichmüMger  Deuer  kerrortretea.  Weiter  Östtieh 
dieser  Linie,  sekoa  ia  Oestetreieb,  Scktesieai  Polea|  Cfogara 
bie  aech  Roftlead  bia,  debnt  sieh  der  Wialer  aiebr  Ia  dea 
Ffübliag  ens ,  der  Soainer  nebr  ia  dea  Herbst,  «ad  aian  kannte 
geneigt  seyn ,  das  Jahr  in  zwei  Abtheilungen  zu  theilen,  Wio* 
ter  und  Sommer,  wobei  dann  mit  zunehmender  geographi- 
scher Breite  die  Dauer  des  Winters  gröfser  wird  als  die  des 
Sommers*.  Der  geringere  Unterschied  zwischen  Winter  nnd 
Sommer  zeigt  sich  dagegen  »offallend  in  England  und  Schott- 
land ,  wo  die  Schafe  den  geasea  Wiater  im  Freien  bleibto 
und  manche  Gewächse  ausdauern,  die  cwiicbea  deai  40*1^ 
bis  50slea  Bretteagrede  des  TreibJieases  bedürfea,  nageaebiet 
die  bis  ea  diese  Perellele  reiebeadea  Mafsbfiame^  Kestsbien 
aad  Weiareben  dort  aiebt  gedetbea*  Selbyt  enf  dea  Ftrtfn^ 
Inseln  nnter  61'  26"  bis  62*  25'  N.  B.  und  6«  7'  bis  7*  43^ 
nW.  L.  ist  der  Unterschied  zwischen  Winter  und  Pommer  nicbt 


1  Dts^cu  Ueisen.    Weimar  lÖU.  ö,  d9. 

2  Hdrtlia.  Th.  IV.  S.  21. 

S  Au  auffallendsten  sei^t  »ich  dieses  onter  dem  Meridiaae  vou 
Jaiuzk.  S.  f.  115.  . 
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stmii  VMiiÜhrigan  B«ob«dituog«ii  dm  mitilitt*  T#Biptiii«r  du 

tmd  UtrbMw  «=6^88  C  Za  Pyschniotk^  im  Ural  dage- 
gen uoUr  57*  N.  B.  fängt  der  Frühling  im  Mai  an,  deaa 
z.  B.  im  Jdhre  1790  wurden  dort  die  Kohlarteti  am  löten  Mai 
gesät,  am  Ilten  Juni  schon  geblättert,  die  Gurken  bluliten 
ara  ySsten  Juni  und  waren  am  13leö  Juii  schon  reif.  Die 
hohe  Soinmertemperatur,  welche  in  Ungarn  den  feurigen  VVein  ^ 
•cseogt.  Bucht  e«  in  B«rtsow  imtoi  fast  59"  N.  B.  m(jglich» 
dafs  Korn  reift,  denn  nacU  Eamaw'  ist  dort  die  roittlm 
Wärme  des  Jani  k=  17°>5«  d«i  Juli  b  i^Pß  und  des  Augnat 
=  19^,75*  Aehnlich«  Tempera taryerbiUtiiUM  findtn  sieb  moh 
ChAtoiu*  im  Hstlichen  Rafiilaiid,  wo  nammitlidi  itt  Moscau 
unter  55*  47*  dw  Wüler  pJ(ttili«h  in  den  Sommet  übergeht» 
dlmia,«r  fand  daielbst  am  Sten  April  noch  Sebneoi-  am  fol- 
gonden  Tag«  fiel  Thanwettar  «in  nnd  an  dm  liiannf  folgen« 
den  stieg  die  Wärme  um  Mittag  im  Schatten  sogar  auf  23°  C. 
Zu  Woronesch  am  Don  unter  51*  40'  N.  B.  steigt  die  Hitze 
im  Sommer  bis  35^  C. ,  eg  reift  dort  Wein  und  die  Wasser- 
melonen !,ind  so  häufig  als  die  Gurken  in  Deutschland;  den- 
noch aber  sind  im  Winter  — ST'^tS  keine  seltene  Erscheinung. 
Auch  dort  tritt  im  December  der  Wintar  mit  der  intensiviteo 
nnd  dauernden  Kälte  ein,  der  Sommer  digegen  im  April  lo* 
gletdi  mit  grober  WiSrmO|  nnd  später  bringt  der  8ädwestwiod|  • 
wie  «ine  Art  Siroeco,  vnertrigKche  Hilie.  Ott  Aiow'iche 
M e«r,  im  Mittal  unter  46*  N«  B.,  g«&i«rt  «M«  MFtnter  so,  dalli 
kein«  Schifffahrt  mtfglich  ist  nnd  die  Vsibindnng  Mob  ditrch 
SoliBttvn  nnt«rhalt«n  wird,  'd«nnoeh  ■b«r  sti«g  di«  M^fam«  in 
d«r  Cuban'schen  Tartarei ,  gleichfalb  initer  46**  N.  B. ,  oft  bis 
32"}22  C.  In  Nordamerica  sind  die  Jahreszeiten  Überall  merk- 
lich, es  findet  iedoch  ein  gröfserer  Unterschied  der  hdchsten 
nnd  niedrigsten  Temperaturen  ^tatt ,  als  in  Europa,  auch  ist 
der  Gang  de»  Wärme  dort  keineswegs  ebenso  gleiciiformig, 


1  Edlnb.  New  Pliil.  Joorn.  N.  XXXV.  161, 

2  ScHÖ»  VVitierun^tkuade,  S.  73« 
8   Beiten.  Th.  I.  S.  603. 

4  Ueis«  darch  Rulslaod  and  die  Tartaici.  VVcixo.  iöi/.  ä.  43, 
122,225  ,  378,409. 
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indem  ab  Folge  verschiedener  Winde  zaweilen  greise  W^ürme 
mit  tterker  Külte  ptouUeb  weehsellV 

100)  Neeh  der  GrOfse  des  Untersebiedes  der  hHohsten 
and  tie&tin  Tenperetnr  nnterseheidet  mm  die  Kümai$  der 
Orte,  imd  nennt  diese  beständige,  TerSnderlicbe  nnd  aber- 
mafsige ,  je  nachdem  die  Wärme  das  ganee  Jahr  bindnreb  fast 
gleich  bleibt  oder  sicli  malsig  oder  übermäfsig  ändert*.  Als 
Bestimmungsgrund  iiierfür  gilt  nicht  sowohl  das  absolute  Ma- 
ximum and  Minimum  der  Temperatur,  als  vielmehr  die  \\'är- 
me  des  heifsesten  und  kältesteu  Monates.  AU  Beispiele  für 
diese  Beseicbnnn^  können  loigende  One  dienen« 


Temp.  des  Monats 


Orte 

Mittlere 
Tenp. 

heiliiesten 

kältesten 

Unter- 
schied 

Funchal 

20*,3 

17S2 

6-,0 

8t.  Malo 

12,3 

IM 

5,4 

14^ 

Paris 

10,6 

18,5 

9,3 

16,2 

London 

10,2 

18,0 

2,2 

153 

New- York 

12,1 

27,1 

-3,7 

303 

Peking 

12,7 

UM. 

-4,1 

33,2 

Hiernach  hatte  also  Funchal  ein  beständiges  Klima  (ciimal 
cojte^anO,  8t.  Malo,  Paris  und  London  ein  veränderlicbee 
(climai  ^ariabU)f  New -York  und  Peking  tin  übetmäisigea 
{cliniat  §»c9Mif) ,  Brüssel  aber,  dessen  mittlere  Temperator 
10^8  beträgt,  die  des  beiisesten  Monatae  21S28  nnd  des  käl* 
lasten  1*32  mit  einem  Unteiscbiede  ven  20*,06f  wurde  nacii 
Q0KTII.KT  ein  Terändediebes  Klima  mit  Annäbera^g  siim 
übarmäfiugen  beben. 

101)  A.  V.  Humboldt'  hat  zuerst  in  grof^erem  Umfange 
die  Ursachen  aufgesucht,  wodurch  an  den  verschiedenen  (^r- 
l<"n  der  nördliclien  Halbkui^el  die  un^leiclien  Temperaturen  des 
bommers  und  Winters  betbaigefühzt  wexdeo,  und  aiu  Bezeich- 

1  VergL  UM,  Bd«  T.  8.  883. 

2  QoBTsasi  Mim.  snr  les  Vatiations  diurne  et  an nu eile  de  la 
Terop^ratare.  p«  tl.    Yer|^,  Pooiiut  KldmanU  da  ?hp,    T«  II. 

$  Mea.  de  la  Soc.  d'Aicueü.  T.  Iii,  p,  521, 
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Dvag  ivt  lii«r«ns  entipriDgflndMi  Fal^  difr*  HÜmlicli  Orte  un- 
ter Teiflehiedleiieii  Polhttheu  gleklie  Sonnier  vnd  wiedemm 
gleiche  Winter  heben  mUMen»  die  Bexeieltnongen  Itoih§rm 
(von  f<foc  gleich  und  &fjQ,  der  Soniiner)ini(l  Isoehirmnm  (von  ftn^ 

und  /^iTfia  Wint»r)  eingeführt,  Linien^  von  welchen  erslere  die- 
jenigen Orte  verbinden,  an  denen  ein  gleicher  Sommer  herrscht, 
letztere  aber  diejenigen,  an  denen  die  miniere  Temperatur  de» 
Winters  gleich  ist.  Dieser  Gelehrte  hat  dann  aus  dem  rei- 
eben  Schatze  seiner  Kenntnisse  eine  Menge  Thatsaehen  bei«» 
gebrecht,  welche  den  Laaf  dieser  Linien  zu  bezeichnen  die- 
nen, Kahtb^  hat  deren  Zelil  nicht  onbedentend  TennehTty 
und  somit  bleibt  für  mieh  nnr  eine  ipKrliche  Neohlese  übrig, 
die  ich  in  die  nachfolgende  Uebersicht  einreihe. 

102)  Ans  Granden  I  die  am  Schlüsse  dieser  Untersaohnn«* 
gen  angegeben  werden  sollen,  giebt  es,  abgesehn  von  dem 
bereits  erwähnten  Kinflusse  ,  welcfien  die  geoi^r.Tpiiisch©  LJreite 
auf  die  Schwanliunnpn  der  jtihrliclien  Temperatur  äufsert ,  drei 
Hauptätreiien ,  die  sicli  durch  die  Unterschiede  der  bonimer- 
und  Wintertemperaturen  auszeichnen ,  deren  einen,  die  Kegion 
des  geringeren  Unterschiedes ,  ich  unter  0"  der  Länge  setzen 
n(fchte  ,  mit  einer  Erstrecknng  von  etwa  10°  westl.  bis  20*  östl« 
Lioge,  den  aweiten  unter  90*  ^stl.  Länge  im  grefsen  asiati« 
sehen  Continente  nnd,  den  dritten  unter  90*  westL  Lünge  in 
diejenige  Gegend,  deren  TemperaturrerhSltnisse  zum  Theil 
doreh  die  vermnthTich  ans  Festland  bestehende  Umgebnng  der 
BafBns-Bai  bedingt  wird,  die  beiden  letzteren  mit  einer  nn- 
gefähr  gleichen  Erstrecknng  nach  beiden  Seiten.  Aus  den  von 
KImtz  mitgeiheilten  Tabellen  der  Temperaturverhällnisse,  wo- 
bei die  mittleren  Temperaturen  der  verschiedenen  Orte  als 
Uaoptbestimmangigrand  angenommen  sind,  könnte  man  leicht 
einige  Hauptpnncte  entnehmen,  um  die  Verhältniue  der  mitt« 
leren  Winter«-  und  Sommertemperatnren  in  diesen  Streifen 
übersichtlich  sa  machen  j  ich  wähle  aber  lieber  die  £inthei- 
long,  wonach  ebendieser  Gelehrte  dieses  Verhaltnirs  in  bekann* 
ten  und  interessanten  Ländern  anschaulich  gemacht  hat,  wer- 
•OS  dann  zugleich  der  Einflnfs  der  benachbarten  Meere  auf  die 
Küstenländer  siclilbctr  wird.  Nelimen  wir  zuerst  diejenigen 
Orte,  welche  au  (^rolsbritaonien  gehören,  so  zei^t  sich  auf- 


t  MeUorelegie.  Tk,  II,  8.  59  ff. 
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faUftod  lüi  grölsertr  Unterschied  der  Sommer-  und  Winiei- 
tMi^eratari  je  weiter  sie  von  den  Küsten  entfernt  in  lentcp 
det  Landes  liegen,  im  Genzen  aber  mm  wmt  gfnqgticr,  als 
Ml  Orten 9  die  Ib  g^oliea  CoAtia«itee  odti  wnr  ee.deMB  Ke« 
•itB  litgMi  und  M  deatn  d«h«r  fibav  gioitt  Lüedmtfeakea 
oder  von  dit  8m  hafcomiBMide  Lofittitauftii  ilüte  Biefleb 
äolieni. 


Orte 


Insel  Unst 
KinfaoDS  Castle 
Edinbiirgh 
Kendal.  .  . 
Manchestex 
Oxford  ,  .  • 
London  •  • 
Gosport  .  • 
Penzanse  • 


Breite 


Win. 
ter 


56  23 
55  58 


6ÖMr4»,05 

2,59 
3,40 
2,03 
2,81 
3,55 
3,22 
4,84 
7,04, 


54 
53 
51 
51 
50 
50 


17 

30 
46 
31 

48 
11 


Som« 
mer 


ir,92 

13,83 
16,10 
14^2 
14,81 
15,56 
16,75 
17,48 
15,83 


ün- 
tersch. 


7",87 
11,24 
11,70 

12,29 
12,00 
(2,01 
13,53 
12,64 
8,79 


GrofttmlMiiiieo »  ▼om  Meeie  gias  voMchloifMB  iiod  dir  ang^ 

gebenen  Linie  des  geringsten  Untenehiedet  am  aXehsten  lie» 

gend,  hat  gelinde  Winter  und  kühle  Sommer.  Wie  dieses 
nothwendig  durch  die  feuchten  Seewinde  bewirkt  werden 
müsse,  ergiebt  sich  leicht,  wenn  wir  die  Temperaturen  des 
Sommers  und  Winters  hiermit  vergleichen,  welche  Hamil- 
TOV^  anf  dem  atlantischen  Oeean  swiiahan  15*  nndjlS'weitL 
Länge     G«  beobaohtala. 


Brei- 
te^ 

49 
48 
47 
46 
45 
44 


Win- 
ter 

ü«,21 
12,88 
10,16 
11,Ü7 
11,67 
12,56 
13,11 


Som- 
mer 


15«,00 
14,60 
15,13 
15,56 
15,56 
15,13 
16,94 


Un- 

tersch. 

3V9 
1,72 
4,97 
3,89 
3,89 
2,57 
333 


Brei- 
te 


43° 

42 

41 

40 

39 

38 


Win- 
ter 


I  %27 
12,94 
13,22 
15,69 
11,89 
10,361 


Som- 
mer 


IS'^.IO 
I8,t0 
19,22 
21,80 
18,89 
19,44 


Un- 
tersch. 


6'»,83 
5,16 
6,00 
6,11 
7,00 
8,88 


MiB  vaanifiit  in  diaiar  ZtuammeMlallong  aogar  die  Re- 
gelnUifsigkait  des  Fortganges  bei  der  Abnahme  dar  PolhShea» 

1  TraasactioBS  of  the  Amer*  Phüos.  See.  Ke«  See.  T.  IL 
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was  leicht  zu  entschuldigen  ist,  wenn  man  berücksichtigt, 
daüs  die  Zahl  der  Beobachtungen  auf  der  See  nicht  wohl  so 
grofs  seyn  kann,  als  auf  dem  Lande,  mithin  die  erhaltenen 
Mittel  auf  den  «rfordtdiolien  Grad  der  Genauigkeit  keinen  Anr 
spnicli  liaben  ktfontn;  dennoch  aber  leuchtet  im  Äligemeiii» 
der  genagt  Untersehied  swischMi  der  Wärme  des  Sommm 
und  Winters  dratlish  luryor,  sogUich .  «btr  d«r  fMdentend* 
Einfluii,  welehtn  die  widiiedeiieo  MeeretslftfmingeD  anf  die 
Wime  der  Luft  über  ihnen  heben»  und  endlich  die  whiSlt- 
wiftwngriig  giofte'  Wtoie  dieser  Gegenden« 

Skandinavien  nnterliegt  dem  Binflnste  der  Lnftttitfmnngen, 
die  bald  vom  atlantischen  Meere,  bald  vom  Nordpole,  bald 
vom  grofsen  asiatischen  Continente,  bald  von  Africa  iiber  Eu- 
ropa herkommen;  jenachdem  die  einen  oder  die  andern  v^or- 
herrschen  und  das  Uebergewicht  haben,  wird  daher  der  Un- 
terschied der  Sommer*  und  Wintertemperatur  gröfser  werden. 
KÜMTS  giebty  um  dieses  anschaulich  sn  machen  ^  folgende  Zn« 
sammenstellnng» 


Orte 


Nordcap 
Enontekis 
Uiea  .  .  . 
Umee  •  • 
Droathaim 
SOndmfc  • 
Bergan  •  • 
Uilensvang 
Christiania 
Üpsala  .  • 
Spydberg 

Stockholm 


Breite 


71M0' 

68  30 
65  0 
6a  50 
63  26 

69  80 
60  24 
60  20 
59  55 
59  52 
59  38 
59  21 


Win- 
ter 


mer 


6^38 
12,80 
14,34 
14,1^ 


-4«,63 
-17,59 
-11,15 
-10,46 
—  4,78 1633 

-  %1Q  1335 
2,20 14,7C 

-  0,07  15,61 

-  3,6615,78 

-  4,14  15,79 
-10,46 17,16 

-  3,67  16,30 


Som-|  ün- 

tersch. 

iT°7)i 

30,39 
25,49 
24,65 
SMi 
16,07 
12,56 
15,68 
19,44 
19,93 
27,62 
19,97 


Al.  V.  Humboldt  hat  den  Einflufs  des  benachbarten 
Meeres  auf  die  jährlichen  Oscillationen  der  Temperatur  an  ei- 
nigen Orten  der  Niederlande  nacligewiesen ,  KXmtz  aber  zur 
besseren  Vergleichung  noch  einige  Orte  aus  dem  Innern  Frank- 
reichs hinsogenommsn  y  wie  dia  folgende  Tabelle  zeigt. 
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Temperatur, 


Orte 

Breite 

Win- 
ter 

Som- 
mer 

Un- 

tersch. 

lUllCtkCK    •    »   •  • 

IM"  iT 

1  7 u  Iii 

22 

9  fi7 

iR  7Q 

lO, /Sf 

Iß  19 

XU,  JL^ 

xiaag  >  •  •  •  •  « 

52 

3 

1  o,uo 

Middelburg  .  « 

51 

30 

1,92 

16,92 

15,00 

DäakirGlien  •  • 

51 

2 

3,56 

17,68 

14,12 

BrÖMel  

50 

51 

2»56 

19,01 

16,45 

BfontmoreDci  •  • 

49 

0 

3,21 

18,96 

15,75 

48 

50 

3,59 

18,01 

14,42 

Denainvillieit  « 

48 

12 

2,85 

16,47 

RocheHe  .... 

46 

9 

4,78 

14,44 

ClermoDt  Fenrand 

45 

47 

1,50 

18,01 

16,51 

Marseille  •  •  • 

43 

IS 

1  7,35 

22,74 

i  15,39 

DentscMand  unterliegt  zwar  noch  dem  Einflüsse  der  vom 
allanlischen  T^Ieere  herkommenden  West-  und  Nordwestwinde, 
welche  ihm  die  meisten  Regen  briogen,  zugleich  aber  ist  es 
den  wannen  Süd  •  und  Westwinden  und  noch  mehr  den  Nord* 
Ostwinden  ausgesetzt,  welche,  vqu  beeisten  Flächen  oder  in 
mehr  tfstlicher  Richtnag  Ton  anigedehnten  LMnderitrecken  her» 
snstrOnend,  ibweehselnd  WUrmeV  Kälte,  Fenehtigkeit  und 
Trockenhttt  bringen.  Beim  weitem  Fortachreiten  nach  Osten 
■  entfernt  man  sich  mehr  von  der  Linie  des  geringsten  Unter* 
schiedes  swisehen  Winter  nnd  Sommer  nnd  nähert  sich  mahr 
der  des  gr^fsten,  weswegen  in  Berlin ,  Wien  und  noch  mehr 
jn  l  Q^arn  Jieiise  Sommer  mit  kalten  ^Vintern  wechseln,  noch 
mehr  aber  zeigt  sich  dieses  klimatische  VerhaltniTs  im  euro- 
päischen ilufbland,  so  dafs  selbst  Petersburg  durch  die  Nahe 
des  baltischen  Meeres  hiergegen  nicht  geschützt  wird^  wie 
KAUTZ  dwch  folgende  Uebenicht  nachweistt 
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Ort«  1 

1 

Breite 

Win- 
ter 

Som- 
mer 

Un- 
tersch. 

*** 

16^76 

XI a ui u u rg  .  « 

DO  OO 

0  40 

18  Q6 

18 

f^ranlifiirt  A  AT 

''\Ci  7 
%.}\f  1 

18  27 

1*-',*  / 

16  8*) 

n  71 

90  04 

IQ  3^ 

\^wMruiio  •  • 

AR  «^Q 

1  Q7 

18  74 

16  77 

JnvEvlIaDlug 

 0  7*1 

2fl!50 

21.25 

JL  uPIIIkVII  •  • 

4R  4ß 

*tO  •tvl 

1,19 

18  73 

17,  "^4 

—0.02 

17.01 

17.03 

48  in 

 1  94 

16  l') 

J  Vy j  1  ^  # 

17  3Q 

Züricb  •  •  • 

47  23 

-0,92 

17,86 

18,78 

Chur  •  •  •  • 

46  50 

0,10 

17,45 

17,35 

Genf  .  •  •  • 

46  12 

0,75 

18,94 

18,19 

Bern  .... 

46  57 

-1,46 

14,88 

16,34 

Prag  .... 

50  5 

-0,44 

19,93 

20,37 

Berlin«  •  •  . 

52  31 

—1,19 
0,18 

17,43 

18,62 

Yfitn      •  • 

48  12 

2036 

20,18 

Ofen  •  •  •  • 

47  30 

-0,41 

21,17 

21,58 

Petenlnirg'  • 

59  56 

-9,03 

16,02 

25,05 

Je  mehr  man  sich  den  beiden  Strecken  nähert,  die  Ton 
der  genannten  des  geringsten  Unterschiedes  östlich  und  west- 
lich, etwa  90*  entfernt  sind,  desto  gvtffser  werden  diese  Un- 
terschiede 9  indem  sngleich  mit  höheren  Breiten  die  Strenge 
der  "Winter  wächst.  Uebei  die  östliche  Strecke  ist  es  mir  je- 
doch unmöglich,  mehr  als  einige  wenige  genaue  Beweise  hier- 
für aufzufinden,  inzwischen  händigt  sich  dieser  allgemeine  Cha- 
rakter schon  in  der  Gegend  des  Ural  an,  weswegen  ich  Ka- 
san, Slatoust  und  Barnaul  mit  aufnehme,  die  übrigen  Oite  lie- 
gen mehr  in  der  genannten  Strecke. 


Orte 

Breite 

Win- 
ter 

Som- 
mer 

Ün- 
tersch. 

Bamanl«  •  • 
SlatOQtl.  •  • 
Kasan  •  •  •  . 

Bombay  . 
Chonar  •  •  • 
Peking  •  •  • 
Irkuzk  ,  •  • 
Jakozk  •  •  • 

58*20r 

55  8 
55  48 
18  58 
25  9 
39  54 
52  17 
62  2 

— 14«,11 

—  16,49 

—  12,29 
24,65 
16,24 

—  0,70 

—  8,66 
h  36,00 

16»,57 
16,08 

18,32 
27,90 
31,00 
30,00 
16,63 
17,22 

30*,68 
32,57 

30,61 
3,25 
14,76 
30,70 
25,29 
53,22 

4M  ^  Temperatur. 

Ans  dltm  -  sorAamtricattifelMB  ContiMBi»  liift  titf  io  dm 
aarilioh»  P«lamecr  Utkt  vm  «b«  Menge  von  Beobnclilim* 
gtn  so  Gebote,  so  dtfi  die  Btchtigkeh  der  TbetMehe  dos 
iibenll  .daselbst  sich  seigeoden  grofieo  UntereebiedeS  der  mstf- 

lereo  Temperatnren  des  Wintere  und  Sommers  nicht  dem  min-» 
detten  Zweifel  unterliegt. 


Orte 

1  Breite 

Win- 
ter 

^^i#enn 

roer 

Un- 

tersch. 

<^k«Ml  ^  Hill 

iMiepei  mit 
\nomeefoiine^ 

\Y  asnington  «  • 

»54 

o",0d 

25  ,iU 

38 

53 

iV  l  «kwi  j^#e<ik 

jtiarieiia .  .  ,  .  • 

—  1,5U 

piew  ijediora  •  • 

41 

37 

—  i,7y 

O  t  QA 

Williamstown  • . 

42 

30 

—  5,50 

18,67 

24,17 

42 

33 

—  3,08 

20,82 

23,90 

Fayetteville  .  .  » 

42 

5ö 

—  6,29 

18,43 

24,72 

Penetanguishene 

(an  Haroneneee) 

44 

48 

-  5,18 

21,07 

26,25 

Fort  Snellsng.  . 

44 

53 

—  6,99 

21,81 

30,80 

Montreal  •  •  •  • 

4S 

3t 

—  7^ 

22,17 

30,07 

Fort  Brady  .  .  . 

46 

39 

-  6,98 

17,49 

24,47 

Camberland  Honse 

54 

0 

-20,33 

19,S4 

40,17 

Fort  Chapewyan 

58 

43 

—23,90 

16,90 

40,80 

Fort  Enterprise 

64 

30 

—30,57 

10,96 

4133 

Fort  Franklin  .  . 

65 

12 

—27,12 

9,66 

36,78 

Winter  Island  . 

66 

25 

-31,63 

1,67 

33,30 

Igloolik  ..... 

69 

30 

-3'i,ü3 

1,46 

34,69 

Boothia  Fetix . . 

70 

0 

-32,97 

3,35 

3632 

74 

45 

-35,19 

2,46 

37,65 

Aus  diesen  Tabellen  geht  die  Wahrliek  der  aufgestellten 
'  Regel  sichtbor  hervor,  und  aus  der  Ver^leicliung  der  beideri 
letzten  ersieht  man  ferner,  dafs  in  Asien  die  Unterschiede 
noch  grtilser  sind  als  in  America,  was  daraus  erklärlich  wiid, 
dais  dort  ein  ausgedehnteres  Continent  im  Süden  die  SooinMff* 
temperator  bedeutend  erbtfbl,  wkbrend  die  Wantertemperatitr 
den  BreiteBgreden  engenessen  ist  Ob  etwi  toos  GSiteoBioi- 
tengrede  an  die  Untenduede  wieder  obnehmea,  wie  ana  doa 
emericaniieben  Beobecbtnngen  liervorgebt,  istawir  nieht  ent- 
sehieden,  wird  jedoch  ens  den  übereinttiBBiendeB  Resnllatoa 
tahhreicber  nnd  geneoer  Beobeobtnngen  htjchst  wahrschein- 
lich und  hat  ohne  Zweifel  darin  seinen  Grund,  dafs  das  Po- 
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iMMr  WM  grttbm  B«flSii^igli«t  A/yibm  htrMfiihii« 
Es  svtgt  sieh  iltttm  meht  \Aot§  bviai  •awrieanitdkaa ,  imk* 

dem  auch  beim  sibirischem  Polarmeere,  indem  die  Jäger,  wel« 
che  sich  im  Sommer  auf  Neusibirien  und  Kotplnov,  unter  75® 
N.  B.  zwischen  den  iMiindungen  der  Lena  und  Kolyma,  auf- 
halten, bemerkt  haben,  dafs  das  Meer  dort  später  gefriert  und 
kukn  wieder  aoftbrat,  als  an  der  Küste  des  Continents. 
PlftftOT  *  läTst  es  Qoeotsehieden ,  ob  dieses  den  Inseln  im  Po- 
knnetr«  überliaapC  eigM  odm  «oe  Folg«  dsr  Tief«  dos  Mee* 
res  and  seioer  StrSnrangeii  wtff  KJLmti  Miet  es  vom  Bin- 
fiosie  des  Wesserdampfes  th,  n  seheial  mir  aber  hsaptsidi* 
Uch  eiDo  .Folge  der  Meeresslrttmaiigeo  w  seyn ,  die  sowohl  im 
sibirischen  als  auch  im  nordam^ncaDisetiea  Potarmeere  statt 
finden  und  ihren  Aiisflulij  durch  die  BafHns-  und  Hudsnnsbai, 
neben  Spitzber^^en  ins  atlantische  und  durch  die  Behnngsstrafse 
in  das  indische  M^er  nehmen  ^,  womit  dann  auch  die  ßildtm- 
gaa  der  PoUnJen^  in  jenen  Eismeeren  sosammeniiängt« 

la  «inem  hohen  Qrsdo  itHsresient  md  belehrend  sind  dio 
BssiUtate,  welcho  BAia*  «ns  mehijihrigen,  so  No^ja 
Semlia  engestelhen  Beobtchtongen  otitnommoii  hat.  Dort  ist 
so  der  OsMsto  aiifer  TO^  36'  AT  N.  B.  und  57®  At  östl.  L. 
T.  G.  die  Temperatur  merklich  niedriger,  als  an  der  West- 
küste unter  fast  3°  höherer  N.  B,  Die  Ursache  hiervon  soll 
in  der  gröFseren  Ansammlnng  des  Eises  liefen,  welches  sich 
bei  den  verschiedensten  Windrichtungen  in  den  Buchten  ao- 
häaft,  and  io  dem  Einflasse  der  Winde,  sofern  die  westlichen 
\varmrren  bedentend  über  der  Insd  ebgekühU  werden^  bis  sie 
die  Ostküsto  onmcheo.  Wird  diesss  «och  sogegebeo»  so  folgt 
doch  oben  Meraos  sagleieh,  dafs  die  «stiidben  Winde  iiberall 
hiller  sind  and  ans  oinar  kMltersn  Gegend  herkommen  als  dio 
wsttBahoDt  und  bow^t  somit  für  dio  onverldatnijsmii&ig 


1  T.  Wrawcel  physikalische  BcnT)achtungr*n.  S.  11, 

2  Nach  «innrelchen  Comhinnfi onen  von  Wmhwell  in  Phil.  Trans. 
18S3.  P.  I.  p.  189.  gehl  eine  \Vellen^trnuiung  wärmeren  Wasters  vom 
atlantijcht  n  Ocean  aas  bei  I^ilancl  unl  Spitzbergen  vorbei  über  den 
r^ordpoi  durch  die  Behringsstralse ,  die  eiueu  Aiin  rechts  durch  das 
sibirische  Meer  nnd  vielleieht  einen  andern  links  aasaeodet. 

8  Tergl.  Mm,  Bd.  Tl.  8.  1708. 

4  Bnlletfa  aoientifique  pnbli^  per  l'AeadAnie  Ivpdtide  dee  8oieBp 
e«  de  St«  Peteitbev^g.  T.  If.  N«  15—17« 
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Irtfhm  Tcnipmlttr  dar  weidklt  ficgpndan  Strick».  Man  vha^ 
nitht  SÜh»  tm  beit«n  doidi  dift  ZiUMMBStdliuig  te  mo« 
natlMliea  MittaL 


Westküste 

Süd- 

Westküste 

SüJ. 

Momt 

Matotsch- 

ost- 

Momt 

Matotsch- 

ost- 

kin -  Schar 

spitze 

kin  -Schar 

spitze 

Januar 

Juli 

4^42 

2^39 

Februar 

—  22,08 

—  17,75 

August 

4,96 

3.0(1 

IVIärz 

—  15,30 

—  23J'i 

Septemb. 

—  0,51 

—  1,10 

April 

—  13,19 

—  16,04 

Octoher 

—  5,41 

-  6,52 

Mai 

—  6,81 

—  e/j:» 

Novemb, 

— 12,9'i 

—15,93 

Juoi 

—  1,4J 

0,52 

iDecember 

—19,68 

-10,87 

Hieraus  «rgiebt  sich  also  für  beide  genannte  Puncte : 

Som- 


Orte 


Matotschkin  «Schar 
Sudottspitza  .  •  • 


Breite 


73«  12' 

70«  ar 


Wint 


er 


mer 


3MiO 


tersch. 


22,65 


Die  Unterschiede  sind  hier  geringer  als  im  nordamericani- 
schtn  Folarixieeray  was  als  Folge  der  Nähe  des  wärmeres 
Meeres  im  Westen  zu  betrachten  scheint.  Zu  bcnickiichtigeit 
ist  hierbei  aber  die  grofse  Kalte  des  MürS|  dia  «war  a]s  Aus- 
Sahna  für  dieaea  basondara  Jahr  galtan  kttnnta,  abar  aoglaldi 
mit  dar  Ragal  süMminanfiiUt,  dia  Baaidis^  für  dia  DoidM* 
lichan  Landar,  mmaotlicb  fiir  Patafabnrg  aufgefondan  hat,  wo- 
nach dort  dia  giöbta  Kälte  ao  daa  Anfang  da»  MiQrs  IMllt  vad 
saeh  Bavr  dar  Anfang  da»  Wintar»  mit  dam  Januar  ba^nat. 
Dann  wären  für  die  Südostspitze  die  mittleren  Temperata- 
ren des  Wintere»  und  Sommers  =  —  20'*,27  «nd  1*^,47 ,  also 
der  Unterschied  =  21^,74  C.  "Wenn  aber  endlich  unter  we- 
nig verschiedenen  Breiten  und  nicht  sehr  weit  von  einander 
antfernt  liegende  Orte  ungleiche  Uoterscbiede  der  Wintar«» 
und  Sommertemperaturen  zeigen ,  »o  kann  dar  Grand  hienpota 
in  ainigaa  FiUan  wohl  darin  liegen,  daf»  an»  jenen  Gagw»* 
dan  ganao»  mid  hinlingUch  lang»  fortgaaatzta  Beobachmnym 
»chwar  III  arhaltaii  aind^i  maiatan»  i»t  dat»alba  jadodi  io  Urt« 


i    Beitrage  zur  WittcrungsLunde.  Ö.  iS. 

S  Die  Naehveiioog  der  Qaelleiiy  aoa  denen  die  ^öXtenbetüio- 
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ÜBhen  Bedingungen  tu  suchen,  dU«  bkritlf  iinen  sehr  bedmi- 
tn4tD  BIbMi  Mtiibtn  kdnntii.  80'  m^g  ▼MMcht  der  ge- 
thft  UnteneUtd  s«  Foit  Braily  #Im  Pölgtf  4ci'  Beilachbartfn 
obties  8««i  seffi ,  dock  kMneo  inth  genngtfre  UrsAcKeD  mtt- 
mtfff  dnta' orarkbaitB  BlnfluTf  iMfibenf,  väk  itdh  Bawintllch' 
dtrin  zeigt,  defli  d#r  tttfr  iwel  MeMvo  tketragendeB  Bntfernnng 
uogeacfitet  Mannheim  heifsere  Sommer  und  kältere  Winter 
hat,  als  Heidelberg,  weil  letztere  in  einem  von  drei  Seiten 
geschlossenen  Thal©  liegende  Stadt  gegen  die  heifsen  nnd  kal- 
tan  Winde  geschützt  ist.  Zu  Mannheim  beträgt  der  Unter- 
•dued  s wischen  Winter  und  Sommer  iBPftit  >b  Ueidelbtfg 
äber,  obendrein  eus  den  leiste«  18  Jahren,  moam  ypmgi^ 
wdm  vwiMe  ImUSm  Soeunef  luid  Ute  Winter  l»e|pÜ«B  giadi 

103)  KAmtz'  meint,  es  sey  wegen  des  noch  inr  Zeit 
herrschenden  Mangels  an  Beobachtungen  unmöglich,  die  Iso- 
chimenen  und  l<^otheren  mit  hinlänglicher  Genauigkeit  zu  zeich* 
oen,  da  zur  Bestimmung  der  mittleren  Temperatur  irgend  ei- 
ner Jahreszeit  eine  längere  Reibe  von  Metsnngen  erforderlich 
ist|  tb  für  die  mittlere*  des  ganeen  Jahres'.  Dieses  ist  iHer* 
dmgs  ^oHUottfliefl  lieiAigt  eUeMS  Toa  der  endeiD  Mte  ist  es 
Mst  hilfefmitort  im  Veifteften  d«r  Tempehitiir  6w  Win« 

scimhl  ele  eiMAt  te  SbdMMHT  äa  deü  i^erseUedenett  O^^ 
tsB  de^  BMle  ü'  gMpftilRBlHnr  tierstelldtig  fibertUdiin  m  klln« 
■en,  so  diifir  m«n  ens  dfeser  Ursache  diel  mräeltblelbende  Ün* 
gewiXsheit  und  einige  unvermeidliche  Unrichtigkeiten  ebenso 
gern  entachaldigen  wird  ,  eis  dieses  bei  der  Bestimmung  die- 
ser GrÖfsen  durch  Zahlen  geschehn  mnfs.  Deswegen  habe  ich 
keinen  Anstand  genommen,  beide  Arten  Linien  der  nördli* 
eben  Hidbfcugel  auf  der  den  Kupfertafeln  beiliegenden  Charte 
ÜB  fteichnen ,  indem  ich  din  nidM  gelinge'  Aneehl  der  hierzu 
siMMIeliin  DiHinm^ungetf,  die  As»  t»  ^ünMMOhhV  «nd 
KXim  uljgrfHndeB'hebtB,  benMUn  und  n«  «inige  tmm^ 
dhigi  bebnant  gewordte»  venHehm.  Dti  wn  die  bekennten 
IlMiMeebbn  niekt  geniigen,  mfim  din  Beugung  der  Gorfen 


mungen  entnommen  sind,  habe  \ch  der  Kfirse  wegen  treggeidsseD  and 
rerweit«  deairegeo  eef  die  nnten  folgende  Tabelle  der  mittleren  Tara* 

perataren. 

1    MtUojolofie  Xh.  II.  6d« 
IX.  Bd«  Ff  * 


4 


450^  Temperatur« 

nach  WahrscheiolichkeiUgründen  er^^änzt  werden.  Sollten  die 
Isothcren  und  Isochimeneo  die  Gleichheit  der  Sommer  uod 
Winter  ganz  genau  angeben,  so  könnten  sie  gar  nicht  regel» 
aälaig  gekrümmt  Myo,  denn  da»  wie  gezeigt  worden  ist,  aeibft 
Dahe  gelegene  Orte  dutoli  specielle  EieAiiafe  meiklioii  abweU 
'  ehende  Temperatinea  dieser  Jahretseitea  eeigeiiy  $o  mü£rtta 
die  liflien  saweüeo  Im  ZicJoKaek  feftlen&B,  waa  aieli  im  ea 
kleiflief  Dimeesiefi  ger  nicht  eatdrücken  ISlsti  und  man  nrafr 
dilwr  diese  UnregelmüIsIgkeitennillgUelnt  SMigleiehen  aoclMa. 

104)  Wie  die  täglichen  and  noonatlicheD  Temperaturen 
nicht  stets  gleich  sind,    sondern  bedeutende  Schwankongen 
seigen,    weiche  durch  die  Vereinigung  einer  grtffseren  Zahl 
ensgegliohen  Werden,   wenn  man  die  mittlere  finden  will, 
ebenso  ist  dieses  anch  bei  den  Temperatoren  des  Winters  und 
4es  Sommers  der  FalL  Unger  enhaJtendeBeebeelitnngen  füh- 
ren noeh  aolserdem  sa  dem  interesaentea  Resnltete»  dide  nieht^ 
Uolli  en  den  nXmliehen  Orten  ungleich  kelte  Winter  und  mehr 
oder  weniger  warme  Somnwr  statt  finden»  eendem  dab  sicfa  anf 
der  einen  Seite  kein  regelmäfsiges  Gesetz  dieser  Folge  auf- 
finden läfst ,  indem  oft  zwei  und  mehr  kalte  Winter  und  wtf» 
me  Sommer  auf  einander  folgen,    die  mit  einem  oder  mehre- 
ren gelinden  Wintern  und  kühlen  Sommern  wechseln,  dafs 
auf  der  andern  Seite  aber  meistens  gri^aera  Xhaile  der  Erd- 
oberfläche diesen  UnregelmKIsigkeiten  unterworfen  sind»  inso- 
fern in  gewissen  liUiditstieckea  die  Wiime  überwiegand  is^ 
während  weit  entfernte  eine  ebenso  amfswtthnliehe  KKlin 
gen»  ja  daie  dieser  Unterschied  sidk  spfar  übet  beide  Bidhiill* 
ten  eosdehnt»    Um  diese  Sätse  dnreh  einige  spteehende  Be* 
wasse  zn  belegen,  mtfgan  folgende  Beispiele  dienen» 

Der  Frühling  des  Jahfes  1837,  welcher  nach  einem  un- 
gewöhnlich   früh    beginnenden   Winter   mit  vielfachen  Ab- 

'  Wechselungen  und  ohne  die  gewöhnliche  Wärme  des  Februars 
und  Märses  im  südlichen  und  nördlichen  Deutschland  um 
Ostern  nochmals  bkibanden  Schnee  in  tfbergrolbet  Meng» 
gab,  mit  dem  GegenMito  des  galinden  WtntM  vn«  ÜBSenl 
1S34«  eb  im  Jenaer  die  Mandeln  blühten»  ist  noch  eb  aofU- 
lende  Abweichnng  Ton  der  Regel  in  fijs€hefli>  Andenken»  Eben- 

.  so  hatte  das  Jahir  18W  eb  sehr  kaltes  BknhjahiS  denii  FaB- 

1  Aaaals  of  Phttoi*  m*  0ef  t« 
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STEH  faod  zu  Liittich  am  ^ttn  Juoi  des  Morgens  Ei  äuf  ^ent 
Wasser  und  das  ThermomeUr  kam  am  Tage  nicht  über  14^,44  C; 
Im  %ahre  1835  zeigte  sich  pltftzlich  am  Ende  des  Juni  ond 
Anfang  des  Jali  der  Eililtitt  tiner  urigtW0liBliGbeo  Kflita  itf 
Frankrueb,  dena  m  Boarboo  «»dl  in  der  Anvergn«  tNvttt  di^ 
Beige  Bit  Sebiiee  bedecbt  uiitl  die  Bbeaed  iUe  Morgeo  init 
Reif^  Aa  21«tiD  Jali  1832  giog  die  Teroperattir  im  iOdli-^ 
eben  Datotschlmd  aaeb  eiher  dräckeaden  Hitse  in  Foilge  ^i« 
lief  heftigen  Gewittete  to  tief  beTab,  dafa  aaeb  amtlichen  Be* 
richten'  in  einigen  höheren  Gegenden  d^s  Schwarz waldes  und 
im  Würtembergischen  Früchte  und  Kartoffeln  erfreren;  jeddch 
»eigte  sich  dieses  nur  in  Thälern  und  Niederungen,  nicht  atrf 
den  iierg«;pitzen.  Weit  mehr,  als  der  Winter  von  1833  auf 
1834  von  der  gewöhnlichen  Kegel  durch  unerwartete  Gelid- 
digkait  abwich^  mtifa  dieses  im  Jahre  1186  der  Fall  gewesed 
aejB|  dann  Mart»  Gbvsivs'  sagt  in  der  schwMbiicbeii  Cbro« 
aHci  y,Der  Wioter  war  waroi)  und  ala  im  Jeanar  dei  fol- 
yigeadea  Jabres  die  BMaaM  acboa  Utibten,  so  warea  die  Aa^ 
,§plel  ilB  Plibfoar  scboa  so  gvofa  als  dio  HisolaHss*  «der  Vo« 
^aleier«  Im  Mai  war  Brate  oad  im  Aagost  Woiakie,  aber 
,»das  folgend*  Jabr  war  'ailss  VfidtrspiaL**  SmvBorieB  iil 
der  wSHeadiefgiscbea  Chronik  sagt  ^a  1269:  „Es  war  eirf 
y^o  warmer  Winter,  dafs  nicht  ein  einziger  Sdboee  vermerkt 
j,waide  ^  um  Weihnachten  giuoeten  die  Baume,  im  Horrinng 
^atte  man  zeitige  Erdbeer,  im  April  hatte  man  blühende 
„Trauben  gefunden,  aber  zu  Anfang  dCS  Miieo  ist  wider  al- 
^les  VerhoÜen  erst  ein  Schnee  gefallen  und  So  kalt  worden, 
9idali  die  Weinberge,  hoiie  und  niedere,  sammt  dem  Obst  er- 
^fofaa»  Weil  es  aber  so  früb  war,  iiaben  die  Weihgirteii 
^«wieder  aafgesohlagen  und  Wftio  gygeiwa.^»  EbenderSelbo  sagf 
wom  Jabca  1420:  f#Bs  ist  «ia  sa  waiawr  WiatSr  g*wH4a/ 
^dafr  d«i  SOsiva  Milte  die  Blaaw  MlsgefablageB^  im  A^Vtl  did 
„Tnabefl  geblüht^  v»  Pfidistaa  BiwilBi  um  Bartbolaädi  HerbH 
„gewassoi«  Voa  1491  bis  1490  iMrto  stets  geliada  Wiaiet 
und  reicha  Btalsat  scT  dsll  AUss  bft  UabMttIt  TotbiSidttt 


1  Liottitat  18S5.  N.  117.  p.  256. 

2  Correipondensbla'il  det  i^liiteaiMrg;  laadwlMhMiiiiU.  iTei^iM.* 
t633.  Th.  II.  S.  14t.  « 

8  fMkC/  Seltang  189«.  N. 
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war,    woraos  io  Uebereinstii&mung  mit  anderD  Erfahrungen 
hervorgeht,    dafs  eine  gewisse  Temperatiurdispotitioo  längere 
Zeit  anhalten  kann.    Auch  aug  Schottland  wird  bemerlit^,  wai 
io  Beziehung  auf  die  üeitimmung  des  Maximums  und  Mioi* 
BHUM  der  Temperatur  an  den  Tertchiedlenen  Ort^n  der  Beach- 
tnag wvrth  ist,  dafs  dec  Winter  von  1825  auf  1626  sich  durch 
nngawtfholicb«  Kälta »  ao  wk  der  Somner  1826  doxdi  grofta  . 
HiUa  anagaiaicbiiit  hah^,  walchas  Latatat»  anah  ia  Daaticb> 
bäd  dar  FaU.war,  wo  jadoah  dar  Wiatai  «oö  1626  auf  1887' 
aiah  ongewöbaliolL  kalt  <aigt«i    Fosf  angl.  Haiku  Yon 
bürg  400       über  dar  MaeTesflKaha  war  dl#  gTtffate  Kälte  am 
löten   Januar  Morgens  8  Uhr  es  —  9^,04»      i^r.  Orlks  er- 
hielt zu  Dublin  das  Minitnum  an   diesem  Tage  um   10  Uhr 
Abends  =  —  3^,89,  der  Eari  Sfencer  zu  Altborp  in  ISorthum- 
bailand   dagegen  zu  Korthamptonshire  am  ISleo  und  l()ten 
SB — l^'^idS  und  Gaavt  SU  Invernaia-aiure  am  14ten  am 
Ifittamacht  as-^  21M1  und  am  ISten  s=  —  2(^,55.  Gleich 
«•gawVbnllali  wai  dia.  SammarwünM  im  Jahra  1626i»  Am 
24itaB  ioni  Mnla  unweit  EdMaig  nm  2  Uht  46  lliiitM 
97*J9CL  «ml  am  25at«iii'ia^r  32^38  nid  am  26ilaii  ma 
^  Uhr  Naabrnklaga  3|f,0  baollaailaf ,  walalM  Beatemnng  ga- 
wi(s  richtig  ist,  ^^aan  anch  bat  dar  daa  TOrhergeheodeo  Ta- 
ges aich  eine  Uaii^tigkait  eingeschlichen  haben  sollte.  Auch 
im  Jahre  1623  beobachtete  Gkavt^  zn  Douoe  ia  ln7ama&- 
ahire  am  Sien  und  6ten  Febr^  eine  ungewöhnliche  Kälte,  dia 
am  6ten  Nachmittags  bisi  — 26^,11  herabging,   also  tiefer  eis 
im  Jahia  1780,  wo  dar  tiefste  Tharmometerstand  — 2^|5&C» 
betrog.     Dia  Kalt«  wm  ührigana  daaula  nicht  im  stmngatan 
$Mina  Ertlich»  dann  «nah  mir  Bdkborg  mak  dm  Tharmommai 
hia  ^  %i\    Dm  WMbH  ^n  1689  auf  walahnr  im 

aüdaaaalHelw  Bnropa  ao  atiang  war»  daCi  namaodiah  Idar  in 
HiMolherg  dia  milüam  Tamperatnr  ana  Baighaohtnugan  nm  § 
nod  9  Uhr  — >  5^18  betrug,  statt  daCi  die  ans  18  Jahren 
c=0%8il  ist,  als  der  Bodensee  zum  ersten  Male  nach  der  Er- 
innerung der  noch  lebfaden  ältesten  Menschen  gänzlich  znge- 
'  iroreo  war  ^  und  man  aich  in  Spanien  gegen  die  atraoga  lii^älte 


I  •  Xdlab.  laani,  of  Selaoa*  Vt  X,  ^..MO. 
f  Xdhibar^  PUlos.  Joara.  N.  XTI.  p,  gB7« 

5  Im  ferflaMaam  Wialar  von  1087  anf  tß  aariaatata  aMta-vaai 
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«kht  so  MhölMn  wutM»  tbtiidiim  MTifttn  war  io  IforJ- 
uumu  »hx  geliad«,^  iraa  «•oMOtUeh  sn  Boston  Wir  dio 
nttfaro  Tompsrator  dot  DooMksr  sb*  S^JÜJ^  dtt  ÜMoav  s80o,S3 
ond  det  Pobtotr  as2%49,  «Im  im  Mittol  a  2'',86  C,  and  ▼om 
fsten  Dec.  1839  Istea  April  1830  wsren  nur  3  Tage  ohn« 
^Soonenschein Völlig  im  Gegensatze  hiermit  war  der  Win- 
ter von  1834  auf  1835  in  Deutschland  und  mindestens  dem 
gröfsten  Theüe  von  Europa  ein  gelinder,  in  Nordamerica  aber 
«io  seiur  strenger,  denn  es  wurden  namentlich  am  4ten  und 
5lea  Januar  |t83S  an  lolgenden  sowohl  im  Innern,  als  aueÜ 
an  den  Küsten  gelegenen  Orten  die  nebenstehende  onga-« 
wirimliahaB  KÜtagrado  mmk  dm  Jmndarttliailigtn  Tharmomalor 


Hafen- Orte 


PortsmoolJl  • 
Salem  •  •  •  • 
Boston  .... 
New  -  Häven 
New  -  York  . 
.  PhUadelphia 
Baltimora  «  • 
Washington . 
Charlestown . 

Battfofd  • .  • 
6aco  • «  .  .  . 
Gosban  (N«w- 
Jaitay)  •  • 


iBreite 

Temp. 

43»  Ü' 

— 2öS9 

42  33 

-  27,2 

42  20 

—  26,1 

41  20 

—  30,5 

40  42 

-  20,5 

39  57 

-  20,0 

39  15 

—  23,3 

38  52 

-26,6 

—  t7,8' 

41  46 
43  31 

—  31,()|| 
-333 

Orte  im  Innarn 


Montreal  •  * 

Bannar  .  ,  . 
Montpellier  • 
Riitland  ,  ,  , 
l'VancoQia  •  • 
Wiodsor  •  • 
Conooi^  ■  •  « 


Breite 

45°3Ö' 
45  0 
44  30 
43  30 
43  30 
43  24 
43  15 
43  0 
43  0 
4a  39 
42  30 


Terop, 

^=37%i 

—  40,0 

—  40.0 

—  34,4 

—  40,0 
-.36,7 

-37;» 

—  40,0 

—  36,1 

—  35,6 
36.1 


Einen  noch  aoffallaadaro  Gaganaats  bietet  der  Winter  y^m 
1021  auf  1822 1.  welcher  in  ganz  Deatafihland  sehr  gelindo  War 
oiid  abanso  im  bohan  Norden«  indem  aogar  Patartborg  und 
salbst  Tobolsk  kanm  swai  Monate  anhaltende  Kllta  hatten. 
Dagegen  war  es  In  Sädamaiiea  nnaoaatahlioh  kalt»  und  am 
!20Men  Febn  fiel  Schnee  in  Boenoi- Ayres,  so  dala  die  Com- 


Gefrieren  des  Bodeoteaai  dag<>gea  gefror  der  Laacher  Seo  bri  Roan, 
waa  nach  der  Erinoerung  der  äheaten  Peraoneu  fruhar  nia  der  Fall 
war. 

I   Sobumacher  aaüron.  NechrIcKten  1350.  N*  187. 

S  Ann»  da  CUsi.  et  Phjs»  T.  Uf.  |^  109.  Vergl.  lUsititat  1S8S. 
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Boiiicaiioii  mit  lim«  £mI  gKoslicli  .«ö^eliabtii  wnK  D«r 
Winter  1835  «oC  1836  ww  im  süAlicbte  DwitsohUnd  mIk 
gelinde  im  eoroplUicbeo  Rnfalftiid  dagegen  streng itement^ 
lieb  seigte  dee  Thetmemeter  en  Petenborg  im  Jenner  fiinf 
Teg«  kng  —  125  C. ,  einmal  sogar  —  32^  C.  und  zu  Mofcau 
T-  43«,75. 

105)  Dia  oben  aaf^eatallte  Behauptung,  dafs  die  Reiheii<- 
folge   der  vorzüglich  kalten  oder  gelinden  ^Vintcr,    so  wie 
der  ausgezeichnet  heifsen  oder  kühlen  Sommer  durchaua  kein 
regelmüifiget  GeseU  darbiete,  lelat  sich  laicht  beweisen,  ja  die 
Erfahroog  aiaef  jedes  Einzelnen,  welcher  diesen  Wechsel  eine 
tlngere  Reihe  von  Jahrf n  bindnrdi  nur  obarflächlieli  beaohtet 
hat,  fahrt  unwidertprechUch  fa  dieeem  Reauttetew     So  Icieht 
f«  jedoch  gegenwartig  ist,   die  Grade  der  Hitae  ond  Külte, 
welche  luEillend  über  die  gewöhnlichen  hiqausgehn,  und  die 
Pauer  solcher  ansgtzeichneten' Perioden  ans  den  Angaben  der 
Beobachter  durch   die  Zeitschriften  kennen  zu  lernen,  ebenso 
schwer  is^  dieses  für  altere  Zeiten ^   in  denen  die  Chroniken- 
Schreiber  nur  im  Allgemeinen  und  ohne   nähere  Destiromung 
von  grofser  Kälte  oder  UiUe  reden.    Zuweilen  führen  sie  je- 
doch Thatsachen  an ,    aus  denen  sieh  mit  grober  Sicherheit 
fai  den  Grad  der  Intensität  heider  und  mindeiten^  ungefähr 
fnC  die  Paaer  aoleher  angewOhnlichaa  Enchtinnngeii  ecbÜeifea 
]Mlat.  Dahio  rechne  ich  die  Angeben  übet  das  Gefrieren  sei- 
shef  Meeie,  bei  denen  dieses  in  der  Rige)  der  Fall  nicht  su 
feyn  pflegt  3.     So  wird  berifihtet,  dafi|  im  Jehie  i36t  nad 
1Ü92  das  Cattegat  «wischen  Norwegen  und  Jütknd  mit  Eis 
bedeckt  gewesen  sey ,    im  Jahre  1323  reiste  man  auf  dem 
Bise  von  Lübeck  nach  Preulsen  und  Dänemark,    zu  welchenoi 
l^ehufe  Herbergen  zum  üebernachten  angelegt  waren.  Eben- 
dieses  war  der  Fall  in  den  Jahren  1399»  1423  u^d  14Ö0,  als 
ijnan  von  Dänemark  nach  Schweden  über  d^s  Eis  ^in^«  aber 
1548  W^T  die  Eisdecke  nicht  vollständig |  wohl  aber  f wischen 
Rostock  und  Dänemark,  zwischen  Fünen  ond  Seeland«  Im 
J.ehre  1408  gingen  die  Wttlfe  von  Norwegen  nach  Dinemark 
iibef  das  Ei^,  im  Jahrf  1(^  ebsf  führte  Csrl  XU.  s«t|ie  Af-^ 


1  Bibltotli.  ooiT.  T.  XX.  p.  lOS. 

2  niblioth.  tmir.  Nouv.  S^r.  18S6.  V.  I.  p.  löa 

^    \  ergl.  Bru^itatelli  Giornale  di  Fi».  1820.  p.  iia 
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Ittw  fibffr  dm  kleisett  Bell  von  Holttoin  itth  DitaeoMirk,  und 
1670  wtr  «og«r  wA  *d«f  gfoft»  Mt  gtfirom.  In  Jthct  1709, 
wtgen  des  ttmgen  Wintm  •llgenm  btItMiiit  ist, 
war  das  Eis  so  weit  Ton  der  Küste  ausgedehnt,  dafs  man  von 

den  höchsten  Tiiürmen  herab  das  Ende  nicht  sehn  konnte,  ioi 
Jahre  1726  ging  man  von  Kopenhagen  über  das  Eis  nach  Scho- 
nen, in  dem  sehr  kalten  Winter  von  1740  ist  aber  nicht  be- 
merkt, wie  weit  sich  die  Eisdecke  erstreckt  liabe,  und  über- 
haapt  scheint  in  d«z  letzten  Hälfte  des  vorigen  und  in  die- 
Stm  Jahrhundert  ein  so  hoher  Grad  der  KÜte  dort  nicht  statt 
geipanden  zu  habra;  jedoeh  war  1784  und  1785  der  klein« 
Bch  wieder  gefroren.  Im  Winlef  Ton  1788  und  1789»  des- 
sen KItete  jtttt  lebende  Penonen  neh  noch  erinnern welcher 
iieli  niebf  sowohl  dareh  eisselne  ungewöhnlich  niedrige  Ten- 
peratne«  eb  irjelnwbr  doich  die  enfseronlentliehe  E^er  der 
Jieftigeo  Külte  ensteicbnet«»  dio  im  ntfrdticlieB  Denttchland 
•m  27sten  November  anfing  und  mit  einer  Unterbrechung  von 
blob  drei  Tagen  um  Weihnachten  bis  ans  Ende  des  Märzes 
Stets  mit  groFser  Intensität  dauerte,  scheint  die  Ostsee  nicht 
bedeutend  mit  Eis  bedeckt  gewesen  zu  seyn.  Diesem  gemäfs  murs 
-der  verflossene  Winter  1837  anfSSh'ir  jene  Gegenden  den  kältesten, 
die  wir  seit  Jahrhunderten  erlebt  haben,  beigezählt  werden, 
da  nach  Qfieotlichen  Blättern  mehrere  Wochen  Isng  eine  selbst 
für  den  Handel  ond  zu  Vergnügungsreisen  benutste  Terbindnng 
swisdieB  DÜaemark  and  Schweden  statt  fand  and  die  Ostsee 
sm  vielen  Stellea  bis  weit  von  der  ■  Küste  mit  Bis  bedeckt 
war.  Nach  ZovA&ls  and  Kaitssui  war  samentfich  im  ^hre 
16^  du  schwaixe  Ifcer  gefroren ,  friiber,  im  Jahrs  401)  war 
es  ganz  mit  Eis  bedeckt,  sbenso  im  Jahre  763,  als  dieses  so« 
gar  bei  einem  Theile  der  Dardanellen  der  Fall  war,  und  im 
Jahre  1621,  als  ein  Theil  des  Heliespontcs  gefror.  In  den  Jahren 
fctjO  und  1234  erlaubte  die  Bisdecke  auf  dem  adrialisch^n  Meere 
die  Waaren  von  Venedig  über  dieselbe  nach  der  dalmatischen 
Käste  zu  transportiren,  im  Jahre  1594  gefror  das  Meer  bei  Ve- 
nedig, im  Winter  1621  «uf  1622  umschioTs  das  Eis  diei  lott« 
bei  Venedig  und  im  Winter  1709,  deasen  Kälte  vorsiigUch 
im  südlichen  DeiUaeUand  und  Italien  ungewitlbnltBli,  streng 
gjswessa  asyn  mals,^  soll  das  adrisiischs  Meec  gsns^  mit  Eis 
bedscM  gewsta^  seyn*  ,  Damals  ging,  nsmentlieh  im  Jannsi:» 
das  Thsmomstes  sa  Ptais  mshroials  tit.  ^  IQ*  GS»  heiab  und 


456  T?]np?r«inr* 

di«  Kälte  dauerte  so  Uoge,  d»h  es  im  MSn  noch  oft  froff 
und  viele  Fnichtbäume  ebüMiitBS  fibonm  l^aiD  dasdbit'  im 
yVintn  1740  4u  Tkmom^m  vom  1,  Jubmv  i^a  wd  a  Mte 
Die  fiif  Hflf  du  giUlit«  KSll«  aber  wv  «n  10*  Uumm  imd  2$^ 
Ftbniar  ss*  t2<*»5»  abw  am  6. Min  biCnig  vocfc  — Sl*  G 
Im  Jährt  1061  aollf  alt  ttlttat  OitoMmg,  tnah  das  Pto 
gefroftB  gtwittD  ttyn*. 

Ee  scheint,  eis  hebe  man  in  früheren  Zweiten  mehr  die 
ungewöhnlich  kiUeo  Winter,  aU  die  heiCsen  Sommer  beach- 
tet^ vermuthlich  weil  jene  dem  Menechen  aoangenehmer  find 
und  gröfseren  Schaden  herbeiführen  ,  als  diese.  Aus  diesem 
Grunde  ist  die  Zahl  der  kalten  Winter,  die  ich  durch  Bhvtt* 
«ATti*Li^,  CoTTK^,  PiVGRE^  Gat-Lussac^  und  Ändert^ 
tamnwiigestellt  fipde,  wtit  gK^iiieri  «b  die  der  heiiTsei» 
Als  durch  Wioterkälte  ausgezeichnete  Jahre  werdfB  gtaaDttl: 

40Qi  403, 445^  763»a00»  02%  839i  aeO,  a74i  801*  001,  1001, 
1044,  1067,  im»  U3S,  1179,  1909  auf  10b  im  im 
im  1261,  1272,  1281,  1202,  1302,  im  1316^  132%  1334, 
1330»  1344,  1354,  1358,  136t,  136i  1302,  1309  aof  14G0, 
1408,  1420,  1433,  1432  auf  33  und  1433  auf  34,  1438  auf  39, 
1460,  1468,  1470,  1473,  1480,  1493,  1507,  1513,  1522,  1544. 
1548,  1551,  1564  auf  65,  1568,  1570  auf  71,  1576,  J579, 
15^6,  1593  auf  94,  1602  auf  3,  1608,  1615,  1621  auf  22, 
1624,  1632,  1638,  1647,  1655  «uf  56,  1657  auf  5H,  1662  auf 
03,  1666,  1670,  1676,  1683  auf  84,  1691,  1695,  1697,  1699, 
1702,  1709,  1716,  1726,  1729,  1731,  1740,  1744,  1754  auf  55. 
1767,  1771,  1776,  1784  auf  85,  1788  auf  89,  1790,  1790, 
laOQi  1809,  1812,  1626 aal  27  und  1829  auf  aa  Nach  dieaev 
gfolSm«  Sabl  möitaD  irif  paaabmao,  daft  Uta  Wiotario  ItÜr* 
Mran  ZaiiritamaB  auf  ainaodar  lolgttft,  odtr  dalt  qum  as  mit 


i  Hial.  de  V Aaed.  1710.  ^  140  a«  141«  ^ 

S  HisL  de  l'Acad,  1740.  p.  5^, 

8  IfoRAToai.  T.  T.  p.  119. 

4  Oioroale  di  Fitica.  18t0,  p.  440.  Fi&aaAa,  Prm  «ad  Aadeia 

ated  von  ihm  benutzt  worden. 

5  Journ.  de  Physicjue  T.  XLVill.  p,  fü, 

6  M^m.  de  l'Acid.  1789.  p.  514. 

7  Alto,  de  ChLn.  et  Phys.  T.  XXVII.  p.  iC^, 

8  Allgem.  Lit.  Zeit.  1824.  N.  HS.  Bney  efcroaotefiqee  aar  lea 
Mvefs  lea  plaa  rifonreuz  par  G.  P.  far«  IMIf  Haaiwo  Tafefeel  vm 
barda  Wlatera.  Aaiat.  I?t4«  8. 
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dv  Bcstimoittiig  vBgtwttJMiliclMv  KÜNgn^  so  fpmm  Bicht 
Mb»,  alt  wir  tt  i«lit  so  thmi  pfltgea,  so  daft  Wint«r  ab  ans* 
gaiaicliMf  kak  gtoaMit  wardan,  4ia  wir  jatst  alt  nohtlaia  odar 
gawOhnlich  kalto  bacaidmta  wiiidaD»  ITiii  hiarfiir  aioa  orin- 
dattmw  annSlianida  Baitiaunmg  sa  arhatten,  setze  ich  die  von 
CoTTi'  im  Torigen  Jtfhrhandert  als  kalt  geoanoten  Wioter  mit 
der  zu  Paris  beobachteten  gröfsten  Kälte  her. 


lahra 

GWffste 
Kälte 

Jahre 

1709 

— 1S«,75 

1753 

1716 

—  19,62 

1754 

1729 

—  15i22 

1755 

1740 

-  12,50 

1757 

1745 

—  16,45 

1758 

1747 

—  15*87 

1763 

.174iB 

—  15,22 

1766 

1751 

12,5  1 

Il768 

Gröfste 
Kälte 


Jah 


re 


— 13%3Ö 
15,62 

—  15,62 

—  13,00 

—  15,00 

—  12,50 

—  12,50,11798 


1771 
1776 

I7.S3 

1786 
1788 
1795 


GrHfste 
Kälte 


— 13%75 

-  20,40 

-  17,55 

-  12,75 

-  2r.25 

-  20,62  V 

-  17,60 

-  12,50 


Als  keifia  Sonmar  wardea  foIgaDda  gaDanati  763,  860, 
093,  99)t  1000,  1022,  113Q,  1159,  1171,  1232,  1260,  1276. 
1277,  1293,  1294,  1303,  1304,  1393, 1394,  1447,  1473,  1474, 
1479,  1503,  1532,  1534,  1540,M54I,  1556,  1556,  1568,  1615, 
1616,  1646,  1652,  1660,  1700,  1718,  1723,  1724,  1745,  1748, 
1754,  1760,  1763,  177J,  1774,  1778,  1780,  178/,  1783,  1787, 
1791,  1792,  1793,  1794,  1797,  1798,  1800,  lb07, 1811,  181$^, 
1822,  1834. 

In  Beziehung  auf  den  Malsstab,  wonach  die  GröU9  dar 
Hitze  zu  bestinman  ist,  dia  ainan  Jidlaan  Sommer  basvahnal, 
giebt  der  ältere  Dg  Luc'  aus  dar  latstaD  Ufilfta  dag  Tortgao 
JahrboBdana  die  za  Gaof  in  sogaaaaataa  baifaaa  Sonmani 
baobacbtataa  böehitaa  Tamparatnran  und  die  Taga,  an  danaa 
st«  statt  faadaa ,  in  Gradaa  dar  baadarttbailigaa  Scnla. 


1  Eine  ahnliehe  Tabelle,  mit  wenig  hienron  abweiehenden  Be- 
stimmungen, giebt  AnAco  in  Ann.  de  Chim.  et  Phy«.  T.  XXVII.  p.415b 
M^D  findet  daselbst  auch  die  Angabe  der  unonterbrochenen  Dauer  des 
Frostes.  Diese  betiag  im  Jahre  1776  nur  1^5  Tage,  im  Jahre  l7gS 
aber  69  Tage,  im  Jahre  1795  wieder  42  Tage  and  1798  endlich  32 
Taget  derWlalarl?88  scfcaittt  alsa  aicfct  baaabtet  werden,  oder  in  Paris 
niabt  aa  avhakaad  gawtsaa  aa  tejm,  aU  im  aMIiaLoi  Heateeliland. 

t-  Teifcaadlaagia  dar  Sahwaiaar  «lasaUsahaft  lahrg.  XIII.  1818. 
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Jahre 

Tage 

ITemp. 

llahre 

Tero|>. 

1771 

27.  Juli 

33",75 

1793 

17.  Juli 

3ö",»7 

1780 

31.  Juli 

35,25 

1794 

23.  Juli 

35/)0 

1781 

3!.  Mai 

28.75 

1797 

20.  Juli 

32,50 

1787 

J2.  Aüg. 

33,75 

1798 

4.  Aiif^. 

33, ?5 

1791 

I.Aug. 

33,75 

1800 

19.  Aug. 

35,00 

1792 

19.  JuU 

32,50 

Für  Ptrit  thtilt  AiAeo'  &  in  dta  htUSMo  JahrM  ImoIh 
•cblcten  Mtxlna  mit: 


Jahr« 

Ttg«  1 

Tanp. 

[Jahre 

Tage 

Terop^ 

170S 
1706 

1753 
1754 
1775 
1793 

6.  Aug. 
8.Ang. 

7.  Juli 
14.JaU 

33«,8  1 

353 

35,6 
35,0 
34,7 
30,4 

1793 
1800 

1802 
1803 
1808 
1818 

16.  Juli 
18.  Aug. 
8*  Aug. 

15.  Juli 
24.J11U 

37*3 

35,5 

3M 

36,7 
36,2 
344 

6)  Absolute  Maxim«  und  Minima. 

Es  sindi  bereits  die  faßlichen  und  monatliclien  Schwankan- 
gen  der  Temperatur  erwähnt  worden,  die  jährlichen  Hiaxima  nod 
Minima  haben  aber  noch  höheies  Interesse^  iofofern  sie  seigeo, 
iRrelcham  Wechsel  von  Wärme  und  Kälte  aisnche  Geg^ndpa 
ausgesetzt  siad«  Aus  dieser  Ursache  scheint  es  mir  de/  ftiiihe 
wiitk,  in  der  antea  foigandea  Tabella  der  mittleren  Tanpe- 
rafnrea  auch  dia  Maxima  nod  Hinima  hei  daojaoigen  Orteo, 
wo  tie  bahannt  aind  ^  hiasnanaaUan ;  Mar  ntfgan  iedoah  aitt 
•faiga  allgamaina  Bamarkoagaa  aad  Angaben  snnMchst  yon 
solchen  Orten  voransgehan^  deren  mittlere  Temperatnren  wir 
noch  nicht  kennen  oder  bei  denen  die  jährlit^hen  Vdnationca 
«usnebmend  grofs  sind« 

lOö)  Män  nimmt  fast  allgemein  an,  dafs  die  jährlichen 
Schwankungen  der  Temperatur  in  der  aquatorlsclien  Zone  sehr 
klein  sind,  unter  höheren  Breiten  in  der  Nähe  des  Polarkreises 
ihr  Maximum  erreichen  und  jenseit  diaaer  Linie  wieder  ab» 
nehmen,  Dieiaa  ist  allerdings  richtig,  to  lange  man  sich, auf 
das  Vsrhakaa  dar  Wärme  Ube^  dam  Mearsi  anf  Inseln  und  aa 
ICuataa  baiisbti  a<(bald  man  «bar  das  loasia  gKafiiar  Coattna aia 


1  Ami.  ChiB.  at  PK  ja.  T.  XX  Vit.  p.4ia.  ▼argl.  Gatra  tbar  die 
hail^a  Sammtr  la  Mim*  da  Unat.  •  T.-  IT.  p.  SU. 
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bnafiktichttgtf  dürft«  «baff  4m  BebiapfilBg  gtita«  d«fii  die 
UiziBm  nnil  Mioima  ateiall  tiettlich  nahe  4iB«a  gUicbeo  Ab* 
ilaod  ¥011  wnmäu  babtn.  Es  itt  affordartiab,  diaiat  dmrab 
einige  spraebaada  Beispiela  ita  bawaisaa»  Mdar  abar  fahlt  aa 

OBS  an  B«obachtangen  aos  dem  Innern  von  Africa  und  Asien, 
die  lange  genug  fortgesetzt  waren,  um  hierüber  entscheiden 
XU  können,  viele  Theile  von  America  und  auch  die  südlich- 
sten Spitzen  von  Asien  unter  niederen  Ikeiten  sind  aber  zu 
sehr  insularisch  und  Küstenländer,  als  dafs  von  ihnao  aina 
Satscbeidong  za  erwartan  wära«  Uaberhaupt  sind  in  jenen, 
dtn  enkivirt^  Völkern  nur  wenig  sngänglicbao  LMndaro  dia 
von  ainsalnan  Raitandan  wibrand  karsar  Danar  gamacbtan 
Thafnomatarbaobacbtoiigaii  aicbt  gaaignaty  dia  Estrama  ganan 
baam»  an  Iarnan,.dia  neb  in  ibiar  wabm  GrOfaa  «albat  ans 
abiihrigen  Baobacbtungen  niobt  argaban,  wia  teboo  darana 
genügend  hervorgeht,  dafs  sich  manche  Sommer  ebenso  sehr 
durch  ungewöhnliche  Ilitze  ,  als  manciie  \V'ititer  durch  seltene 
Kälte  auszeichnen.  In  manchen  Geizenden  unter  höheren  Firei«« 
ten  werden  die  Unterschiede  der  I^üchsten  und  llefsten  liier— 
mometergrada  dadurch  allerdings  sehr  grols,  dals  die  W intern 
kalte  aiaan  onglaablicb  boben  Grad  erreicht  and  dar  Sommar 
deoDoch  mabrara  aabr  wanaa  Tage  liefert,  unter  niederen 
Breilan  abar  ataigt  dia  Hitaa  snwailan  laa  aam  Unarträgliaban, 
nnd  daiinocb  fdg^  dann  ipitiuitaf ,  baoptiädiJiab  In  Folga  ga» 
wiiaar  Winde |  asna  Kälte ,  win  «an  aia  in  iaaaa  Gegendan 
nicht  arwaitan  aollte,  allgamain  abas,  und  auf  laden  Fall  nntar 
ttiittleren  Breiten,  ist  der  Unterschied  der  Minima  in  verschie--^ 
denen  Jahren  gröfser,  als  der  Maxima  ,  wie  unter  andern  die 
Beobachtungen  zu  Genf  von  182b  bis  18^  »eigen*,  wo  die 
tiefsten  Temperaturen  zwischen  — 7^,75  und  — 21*',75|  die 
höchsten  aber  zwischen  36^|2S  nud  29°,62  schwankten. 

107)  Ueber  dem  Meere,  aut  Aiunabme  der  gefrierenden 
Pokfoiaaia,  aind  dia  Sobwankungen  der  jährlicbea  Taa»peratur 
«ehr  gamgf  in  dar  Mqnatoriicban  Zope  laat  gans  TanohwiiH 
dend  nnd  trat  nntar  wacbaenden  Breiten  etwaa  gfOliar*  Joav 
Da¥t*  baobacbteta  dia  Temperatnr  der.  LafI  an!  seiner  Pabrt 
Tan  Ceylon  bia  anm  Voi^ebiiga  der  ^uten  Hoffnung  im  Februar 


X    Biblioth.  univ.  18S7.  Atril.  p.  S70. 

S  ^dioborih  Jofixni^      ^oieaco         p*  9^ 


4^  Temperatar. 

dad  Mirs,  «ito  ta  iltn  kmhun  IMtlra  imw  MÜnkm  Mh- 
kugel ,  von  n^  St  8w  B.  «ad  70«  ST  L.  hu.  41' 
8.  HS.  «ad  20«  20^  <(itl.  L.  aad  «rhith  «Is  MasiMai  90Mt, 
und  »U  Mlnioiaai  20^0  C.  Auf  d«r  wtitem  Fahrt  datialb««* 
vom  Cap  bis  Helens  anfer  3P  38'  S.  B.  nnd  14*  «ttl.  L.  hk 
15°  55'  S.  B.  und  5°  36'  westl.  L.  vom  20.  April  bis  5*M«i 
war  das  erhaltene  Maximum  23°>33i  das  Minifuiim  aber 
ArAOO^  hat  die  höchsten  Temperaturen  aufgesucht  tiod  «0- 
sammeogettellt,  welche  von  den  Seefahrern  im  atlantischen 
und  grofiMa  Ocean,  auf  dem  iBditcheo^  chinesischen,  dem 
Molochen-  nnd  Sunda-Meere  nnd  oaf  dot  8ädtoo  switohto 
17'  46^  0>  und  20  10'  N.  B.  goaMfe^  wurdoa,  aad  ^ittt 
bftngca  im  otbadaehoa  Ocoaa  (wo  Humboldt  oattr 
7*  N.  D.  aar  SO^^Q*  CALO<i;iuaa'  abtr  aalor  dor  Libm  aar 
27^,22  nod  iai  Washt  aooh  «twit  wtaigtr  offhMlt)  im  Maxi» 
mum  29^,1 }  »af  dtr  Siidaoo  28*4,  ««^  dorn  iadMioa  ÜMit 
29<>,6 ,  auf  dem  ehtnetifehaa  Mtovo  29®,t ,  aaf  dm  groffta 
Ocean  30^5 ,  auf  dem  Meere  von  Sund»  29^,1,  ««^  de« 
Meere  von  Sumatra  28®,9,  auf  dem  Meere  von  Ceylon  28",9, 
so  dafs  die  Temp«fatar  dei  Luft  ühei  dem  Meere  »icher  31° 
nit  übersteigt. 

106)  t)*  derWeobeel  der  Temperaturen  hauptsächlich  durch 
die  Sonnenstrahlen  und  die  LoftstftfBaagen  bedingt  wird,  so 
httaaoa  die  Unterschieda  dor  Wärme  aad  Kälte  auf  loteln  und 
in  KSttoaliadoiB  dor  ikjaetorieohon  Zoao  nicht  bodtotoad  §Nk 
seyn^  wtil  dio  Uaglmhhiit  dar  Soaaaahtfbo  awar  aater  der 
Liaio  aar  halb  io  giaft  ut  »  aatoi  daai  Waadakvaiaa  jod*^ 
•baaao  irkl  batrilgt,  ala  aatar  hlhrnmi  BiaiM,  dagagaa  ab« 
der  Unteiadiiad  dar  Tegetlänge  wak  gariogar  iat  aad  dte 
von  der  See  herkommendoa  LalMKIaiaagae  «a«  atols  fm 
gleichbleibende  Temperatur  xur  nothwendigen  Folge  habeob 
Die  Gröfse  der  jährlichen  Schwankungen  läfst  sich  aus  den 
Maximis  und  Minimis  ersehn,  die  in  der  bereits  erwähnten 
Tabalia  den  mktlarin  Temperatuiaa  d[er>eoigeii  Oita  bai^aliigi 


1  Ediftborgb  lonm.  oF  Scieooe.  N.  IIU  p.  79. 
f   Ann.  de  Cbini.  et  Phyt.  T.  XXVII.  p.  431. 

3  Detten  Reisen  im  Sudmecr,    Weira.  1816.  S.  5, 

4  Vergl.  SiMOHorr  io  Corre«p.  Aftron.  T.  XIV.  N.  8.  Btbl.  uir 
T.  XX».  p.  S96,  wo  dieeee  daeah  tbervoMclrMia  MatMuigen  aaf 
Sta.  Giois»  Ouhaiti  i  Badoa  a»  §»  w.  aaebgmlaeaa  «lad. 


Digitized  by  Google 


sind ,  deren  WÜrmeverhältoisse  wir  ktnlSlkglkii  genaii  kMMO» 
inzwischen  bieten  manche  Gegeodeo  be&onders  hervorzuhebende 
Eigenthümlichkeiten  dar.  Ganz  der  Hegel  gemäls  fand  James 
PttiOR^,  dafs  auf  den  Sechellen,  kleinen  Inseln  unter  4°  30' 
S.  B.,  56^  östl.  L.  G.,  die  Hitze  selten  über  30<^  C.  stieg, 
nad  ebenso  grofs  war  ue  im  Hafen  von  Isle  de  France  unter 
30*  10'  S.  B.,  .S?«"  28"  «tetl.  L.  G.,  eof  der  Insel  telbM 
at^M  9kmt  d«i  ThttoiaBMliff  in  dm  Ri^l  2  Uid  Gmd«-  ■•hr. 
Aof  den  Imwla  der  SlldM«  iMmrMlit  nach  "den  BaikbteM  der 
Seeiihier  eiB«  ilets  gemKliigie,  der  det  omgebendeii  Meere» 
fwt  gleidie  Temperetor,  nemeatUdi  tehweiikt*  ak  wmi  Reietee^ 
einer  der  GeseUschafisinsehi  unter  16°  41/  S.B.  und  151®  30' 
westl.  L.,  nach  ganzjährigen  Beobachtungen  voa  Trelreld^ 
swischen  27°,  17  und  24°)64«  Größter  mufs  der  Unterschied 
auf  Trinidad  unter  11<*  30'  N.B.  wahrscheinlich  wegen  des 
£ioilusses  der  vom  nahen  Continente  kommenden  Luftströmun- 
gen tym^  denn  Dauxios  LAVATSsi'  erwähnt  zwar,  dafs  da* 
selbst  nur  sweunal  in  neun  Jahren  die  Hitse  bis  33^>69  »tieg, 
«Mb  giebl  er  dab  die  Teaiperatitr  ia  der  Begel  bei  Ses- 
wmattfgtag  26*tO  bettiigt,  Baeb  Mittag  bit  30^  aleigt  inid 
Abeadf  bia  futt  26*  wieder  berebeinbtt  benerbt  aber  aa  eiaer 
flfldm  Stelle^  dali  in  fMSb|abr  die  Wäme'am  Ti^e  nur  25*^ 
«nd  bei  Kaobt  nar  45*  €•  betrügt.  Hustfti»*  erhielt  im 
ganzen  Jahre  zu  Funchal  auf  Madeira  unter  32"  35'  als  Maxi- 
mum 27*^,70  und  als  I^Iinimum  10^,56  C. ,  wonach  aläo  dort 
ein  Unterschied  von  17°,22  statt  findet  nie  steigt  die  Wärme 
d«selbst  über  29^)44*  Neu-UoUand  bietet  bekanntlich  in  )eder 
Hittfiellt  die  merkwürdigateB,  «ach  keineswega  aar  aanäberad- 
felBÜMD,  RithMi  der,  imd  aa  emh'ia  eetnen  TeanperatafW- 
HllttliMi,  Mim  «rir  dieee  bniDe»»  de  nm  daa  Inaar^  nttk 
geM  mbeheatt  ait  oad  debat  bMb  vmt  deaa  Venhetem  m 
dMUüett  di»  Bede  ieio  km.  Za  PortMeeqMit^Mif  VeiH* 
Diumn»  Leod  mm  mm  4Sf        beobaebtn«  Teoii^Auft» 


1  Beschreibaog  einer  Aeise  in  den  Indiiclico  Meeren.  Weimar 
1319.  S.  13*  u.  109. 

2  Edinburgh  loarn.  of  Seieoce.  N.  XX.  p.  fSl* 

5  Beiaea  aaeb  den  Inaale  Trinidad»  Tabago  «ad  Margarethe  a.a.w. 
Webw  iSiC  S.  60  a.  99. 

4  IBialMb  ieata.  af  aateatoa.  IT.  XXk  |w  W.  Tergl.  Phllof* 
Megaa.  aad  Annale  ef  VhSL  T.  U*  p.  3611 
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BAVC^  vom  1.  bis  22*  Juni  ein  TlMnooeietor  attf-dem  Schifi«^ 
13  Foff  über  dm  MaerMipiegd,  und  ein  zweitet  aof  einen 
Hibett  Hügel  Tee  65  Fds  H^he.  Wühtend  dieier  92  Tige 
des  dertigeti  SomoMre  war  das  Maximon  36^,33  liad  dii  Mi- 
Mmem  ll^ill  C,  das  haheie  Theraibnieter  wich  aber  Toe 
dem  tieferen  Im  Mittel  nur  mn  —  3*^,33  ab  mid  die  Rxfrenie 
dieser  AbweiciiaDg  waren  bei  Sontienaofgang  5",0  und  bei 
Sonnenuntergang  — i^,9^*  Der  üntersciiied  des  IMaximnms  und 
Minimums,  welcher  17**,22  beträgt,  ist  für  die  kurze  IJeobach- 
tungszeit  an  der  Küste  eines  so  -weit  verbreiteten  Meeres  aller- 
dings ausnehmend  grofs,  und  wird  dieses,  weil  das  Maxtmnte 
die  mittlere  Wärme  der  Luft  über  dem  Meere  unter  ieneit 
Bieitta  eet  Wieteneeit  bedevtand  fibeitteigt^  wie  aas  Joav 
Daty*«  eben  mitgetbeillee  Messonge«  dar  Temparetor  unter 
aocb  niedrigem  BraiteB  dentlfeh  berrorgeht.  IniWisdien  IllSrt^ 
sieii  eoben  ens  den  Angaben  von  F&ivpns*  abnahmen,  difs 
die  Hitta  enf  Nenholland  oft  eine  bedeutende  H9he  erreicbt« 
Er  beobachtete  unter  32®  16^5  S.  B.  am  31>  Januar  am  Dordl 
25®,56,  am  Lande  im  Schatten  36°,G7;  am  6.  Februar  auf 
der  Küste  im  Sande  5l°,f>7,  im  Schatten  36'',67  und  am  Bord 
des  Schifies  28^,33;  dagegen  unter  34"  44'  S.  ß.  «m  27-  t>br. 
an  der  Küste  um  Mittag  im  Schatten  nnr  !?4°,44,  »m  Bord 
aber  swisaben  .19»  nnd  26'',  unter  33<»  52'  S.  B.  im  Juli  an 
darKiiste  und  am  Bord  übereiostimniand  swiseha«  ead  21% 
ttnter  22*  T'  9»  »  dar  Mitte  Saptembais  bai  wirmenlleid«« 
wMea  am  Berd  aiabt  nbar  Ift'A  imier  den  Mias  an  Lande 
iibar  32«,  imtet  17*  42"  &  B*  im  November  am  Berd  vm* 
fehan  27*  «nd  32%  am  Lande  aber  bis  38* ;  eoter  16«  30' 
im  December  am  Bord  im  Mittel  29°  und  unter  12°  48'  i«. 
Januar  am  Bord  ^28''  bis  30 ",56  und  an  der  Küste  bia  36^ 
Auf  Nenholland  findet  DOch  aufserdem  das  merkwürdige  Vif-« 
halten  statt,  dafs  die  Nord-  and  Nordwestwiode,  die  vom  Lande 
^  iiat  Über  die  hohen,  sum  Tbeil  noch  uabeiwnnten  Bergn  bem* 
man 9  also  der  Vermatfanng  aaab  kalt  seyn  mUrsten,  eine  cr- 
Hisiiaiaie  HiM  bdigsa,  Ccftwe^  eraiUt»  dafii  em  10.  und 
II»  Febr.  1791  das  Tbarmometar  sn  didnay«i;iawa  tfatet  9%"* 
30'  8.  B.  dordr  den  Einflub  dieser  fteiflaa  Vfitfde  im  Scbattsa 

1    Ediaborgh  Joarn.  of  Science.  N.  XIL  |>.  S49, 

8   Reise  nach  dem  Aastral-Lande.    Weim.  1S16.  9.  181 

S   Accooat  of  N«w  ^ouUl-Wt^a^      1^  m  1S7. 
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■nf  40<*,S5  C.  stieg,  «li  teo  m  4itM  HitM  tp  iwMmiily 

dafs  auf  Roae-Hill  Tansende  der  ^fam  Flefltmifnae  mnlEaiiieii 

und  die  Erde  mit  Vuoein  veischiedaoer  Art  bedeckt  war,  dia 
aum  Theil  aus  der  Luft  erstickt  herabfielen.  Ein  Sträfling 
begleitete  seinen  Herrn  auf  dem  Gange  nach  der  Küche  und 
wurde  dabei  von  eioem  Soonenstiche  getroffen,  der  ihn  augea«* 
biicklich  der  Sprache  imd  in  weniger  als  24  Slaoden  des'Ii«^ 
h«08  beraubte.  Auch  in  •December  1792  war  die  Hitze  no« 
aftriigU^  md  dabei  ao  grofie  Dürre,  dafa  die  Blätter  vitlev 
Küchinkritotig  jbi<&aiib  mttMt^i  4oci|i  emitht»  das  Thermo« 
mtter  nur  37^i75C4  «Btio  dio  hiima  LufiititfaMge«  «rUrvcfc^ 
ÜB  akh,  hm  sw  UmI  Mari»,  wdch«  250  ^»fi»  iMn 
f Wt  Jftdtioii  tnliif«!  Wtna  imia  um  iMriiaktielitigt, 

dAd  4m  TOB  FüiMM»  »nter  33<»  52*  S.  B.  geiMMMW  Tem» 
peratur  von  11**  achwerlich  das  Minimam  aus  mehreren  Jahren 
25t  und  ebenso  die  von  Collins  angegebene  von  37*'t75  wohl 
nicht  als  absolutes  Blaximum  gelten  kann,  so  überlriift  der 
Uuterschied  der  dortigen  ^Va^me  auf  jeden  Fall  27°  C.  Ein 
noch  gröfseres  Aesulut  geht  jedoch  aus  dem  hervor,  was  Johv 
lonAiAAD  NiCHOMS^  erzählt  y  dafs  nämlich  im  Jannar  1814 
bti  cioem  hei&en  N.W« WM«  Hitze  zu  Sidney  nicht  we- 
niges ala  45^,56  errttchte»  ao  dafa  die  V(figel  in  dmi  Käfigmi 
dtmon  «tarbeo.  DtaMniwgMchUt  finkt  im  Thmaomfr  im 
Wint«  In»  5*J6a  und  m  witd  loUdiakttEit  Mif  «NJimidMi 
WiiMni  idbUdM,  Veto  vaglMblMdiMi  UiiM  miir  Hm^ 
boUaod  §^bt  «adi  Stvmt^  NiaMilil,  w^diat  «m  12  Dm, 
in  ,dtr  NiKh«  dits  6«et  Budde  neben  dam  Flnaa«  Macqoaia* 
53°,89  C.  im  Schatten  beobachtete,  nnd  Wihtzhaottom t 
hörte  von  einem  Freunde,  dafs  einst  das  Thermometer  zo 
Neusüdwaiiis  acht  Tage  anhaltend  auf  44^,44  C.  geatanden 
habe  ,  so  dafs  mehrere  Papageien  todt  herabfielen,  Uebrigens 
haben  andere  zu  Uobart  Town  wur  35^,56  und  meiateoa  nie 
über  34^,4  beobachtet,  zu  Mao^Mfie  Uarboor  war  1623  dio 
gUßCrte  Hitze  am  34^44 ,  Oxlct  erhiek  während  aeioea  Anf- 
•nthalta  nie  mohr  ola  27^f22  und  Psbon^  versichert,  da£|i. 
4Miagjiiv  grtfiimr  Bstfimiag  vom  WtodbkitiMt  aal 

1  Beise  nach  Neuseeland.  Weimar  1819.  S.  890  ii^  $96» 

t  Berghaai  Annalen.  10.  Jahrg.  fi.  108.  8«  563. 

8  Ebendaselbst       19.  8.  188. 

4  Demo  Ueiae  foa  fre/aintt.  Wei».  1819«  Th«  Ii.  S.  Ua.l2t 
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ISuag^M  um«  39«  5Qr  S.  a  und  141*  W  L.  im 
TlMnwMMttr  ifli  Aotü§m  wimtn  Mm«!*  ÜacMibOT  miktm 
lter.l&%75  8«itltgta  sey,  Ja  aaltet' M  4«ff  Dcma-lMtl  «■ 
aar  atfdwaailSahatt  Kiiaia  l«>ubottaii4a  «ntar  36*  atf  bMraig  6w 

Wärme  in  Jairair  matttfliia  mir  23^,4,  stieg  «bat  amialiüiai^tiia 

auf  der  Insel  selbst  bit  zuweilen  an  der  Südost- 

küste Neuhollands  herrschende  ganz  unnatürliche  Hitze  mufs 
daher  eine  Folge,  der  Nordwestwinde  seyn  ,  die  über  die  au5- 
gadehnte  Laodiiache  herbeiströmen,  und  gehört  zn  den  bis  fetzt 
noch  nicht  erkÜrta»  PhinomaoaD ,  wenn  anciaiY  <iia  oiilga* 
thailten  Angaben  yollaa  VuiliiHi»  Tardianea. 

Um  die  Abwaichang  4iaiaa  Uaterscbiedaa  von  dem  gf« 
vdlnlialiao  Ganga  dar  Tanparatar  auf  Ittaab  woi  an  KöfliB 
iMffVonafcabatt,  kttanaa  wir  hianfth  das  von  Kaibi.^  ma  Ba> 
tavia  nalar  6*  it  wilira«d  aittaa  JainfM  ailialiaBa  M»- 
iteom  1»^  MiatoMNB  vaigjaiakan;  jenaa  fial  m  daa  Aagotf 
imd  betrug  30'', 5(3,  diaaaa  dagegen  in  da«  No^aaibar  nad 
betrug  23'',89,  so  dafs  die  Schwankung  nicht  7*  C.  erreicht. 
Auch  zu  Timor,  unterhalb  Neuholland,  im  Mittel  unter  4f 
S.B.  und  147**  30*  östl.  L.,  wird  ein  vollkotnmen  insularisches 
Klima  getanden.  Man  unterscheidet  allerdings  die  Jahreszeiten, 
allein  aia  gahan  unmerklich  in  eiaadder  über  und  im  Ganzea 
giebt  aa-  aar  Winter  und  Sommer,  Regenzeit  «ad  Trockniis. 
Dia  Vagatation  httrt  nie  auf,  Blätter,  Dlnroen  und  FHi^ia 
anMiasra-  ^ali  im  ail)|aiaaittan  WaabtaL  Im  SoomMr  itt  dia 
Taflaparitor  laltaa  Mhar  ala  !|««  UrU*  dia  Abaada  atad 
•bar  ttata  hüM  aad  talnKda  Niahta-  pkU  aa  doit  aiebt. 
Wdbiaad  diaiar  Zait«  Toa  Mitia  Dbcaailkr  lu  Mitia  April, 
dnf  aaaa  aal  nagafittir'  90*  Ragantaga  vacba«!^  ia  dati  dni 
folgenden  Monaten  herrscht  etwa  jedes  driltt^  Jahr  anhaltende 
Trockenheit,  doch  ist  das  Wetter  angenehm,  die  Temperatur 
leiten  unter  15^,65,  Jani  tind  Juli  zeichnen  sieb  durch  ver- 
mehrten Hegen  ans,  die  Temperatur  sinkt  selten  unter  10*^  bis 
12^>7,  Schaea  iüilit  aiir  auanaboaatfraisa  and  tabmilzt  tun  Mit- 
.tag  wieder^. 

Uabar  Bio  de  Janeiro  nntar  23®  S«  B.  find  ainä  Menga 
.  Angaban  Torhandan»  dia  aber  iiicbt  Tidlig  aiit  aiaandat  ttbai- 


i  Idinbiirgh  Joata«  af  Saiaaaa.  K»  X  p»  90« 

«  Aaaaaa  tearaa  ia  Barglliaa  kuh  IM  V.  fS5  a.  1S61  8.  dtl 


Digrtized  by  Google 


Dqx  Atmosphäre«  466 

•instimnieii ,  weil  die  mvisten  Reisenden  mehr  im  Innern  des 
Confinents  nur  Jinrze  Zeit  Ueobacliteten,  im  Ganzen  geht  aber 
hervor,  d  ifs   an  der  Ki^f-e  die  W  ärme  nur  geringe  Schwan- 
luin^en  zn'i'^t ,   etwas  lie[t;r  im  Lande  desto  grüfsere ,  die  sich 
jedoch  nicht  vüUig   scharf  bemessen  lassen,  weil  die  Angabo 
der  U^ben  der  Orte  über  dem  Meeresspiegel  mmgtll.  IVacii 
Caldcleugo  ^  ist  naler  den   dortigen  Sommeroionateo  der 
Fabrnar  der  heifaettt  |  nod  wilirend  die  mittlere  SommerteRi-* 
ptratar  swiaahati  34^  and  S{9^  wediaelt,  aahwatilt'  dia  dei 
lieUitstmi  Monata  iwiaohes  30*  und  3I*>29  stieg  aber  ainiDal 
bis  32®978i  die  Temperator  dar  Wintermoiiata  dagegen  schwankt 
twiaaban  12^,78  «od  15^,56*  Luccoc&',  weldiertiob  längere 
Zeit  in  jener  Gegend  anfhielt,  giebt  an,  die  Warme  erreiche 
zu  Ilio  Janeiro  nicht  sehen  35'\ö0,  doch  sey   es  in  der  Um- 
gegend Kaller.    Ueber  diese  Kälte  in  Brabiiien,  etwas  fern  von 
der  Meeresküste,  berichtet  Eschwi  ge^,  dafs  nach  FriEiRFis  die 
höchste  Temperatur  31^,11  betrage,  ja  selbst  bis  32^  und 
aleige,  im  dar  Sonne  sogar  bis  45^77#  die  niedrigste  aber  zu 
Bio  laneiro  w  20^,56  ansnnefcneB  sey;  inzwischen  war  im 
Monat  Jali  1814  hinter  Mariana  eine  solche  beispiellose  Källei 
dala  ia  maliraraii  Nicfatan  fiftgerdickes  Bis  aof  s tebradeii  Was« 
sem  mattgt  «wofda^  viita  Pfiansao  so  Gmoda  gingen  vtni  eine 
Menge  Piaefae  ataibeii«  Baatiinaiter  ist  die  Angabe  ▼on  D^OtH 
TniiA^y  woBMh  wilirtnd  9  MoMtan  vom  Jaiivar  bis  September 
1&35  das  Maximtnn  mit  32^,22  anf  den  1.  Pebniar  nnd  das 
Miniuiuiii  mit  10^)69  ^^^^  tie"  1-  September  fiel.  Am  genauesten 
ist  die  Aufgabe  durch  Fweycinet*  beJiandelt  worden,  wonach 
die  Temperatur  wegen  des  nahen  Meeres  und  der  entfernlpren 
hohen  Berge  im  Ganzen  miid  ist,  doch  wird  auf  den  Bergen 
Ton  630  Meter  (2555  Fufs)  Höhe  nicht  selten  eine  Linie  dickes 
Eb  gebildet.    Auf  dem  SchiiTe  Urania  zeigte  daa  Tiiermometer 
Tom  6.  Dec.  1817  bie  29.  Jan.  1818  das  Maximum  s3^,7 
ood  daa  MiBimnm  SS  22^,0  C*  Nadi  daa  BmbachtaDgen  toq 
BsVTO  SüKQBt*  DaATA  ood  Ton  AadmB  in  den  Jehzan  1813 
luid  1814       dasMaximnm  in  die  Monata  Januar  nnd  Fabmiri 


1  Beiiea  im  B&dmeer«  Wei«.  1816«  S.  15  d.  IIS. 

S    Bemerkungen  über  Rio  de  JaDeiro.  Weim.  1821.  8.  77. 

3  Journal  von  Brusilico.  Weira.  1818.  Hfl«  I.  S.  148.  177.  179. 

4  lUblioih.  unW,  1856.  p.  878« 

5  Voya^a  X.  1.  p. 

IX.  Bd.  G  g 
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(ierea  MKlire  Teoipfratnr  26^,64  betiltgt,  und  übwiMiigl  ai« 
34^  GL;  dw  Mimamm  fiiilt  in  dm  Juli  wnd  betritgl  19^,15^ 
Wm»  Cakdcliuoh^  bmebtet«  dtfs  difWüm«  inCliile  nl^t 
Utch»  üb^r  24*^  steigt  oad  iih  Wintw  meht  loieht  aiif  dt« 

Gefrierpanet  des  Wassers  herabgeht,  io  Niederpera  tb^r  «wi- 
schen 29^  und  ib'^ll  wechsell,  so  ist  diese  Angabe  zu  un- 
bestimmt wegen  der  langen  Aasdehnong  haupt.saclilich  Ues 
•rstgenannlen  Ivüstenlandes  ,  bestimmter  dagegen  lülbt  j»ich  aas 
Stevkhsöii's  *  Angaben  die  Temperatur  zu  Limaanter  12®  S.B, 
erkennen ,  wonach  da»  Thermometer  in  den  Jahren  1805  ond 
1810  am  hdcbstta  im  Monat  Februar  auf  26^37  und  am  tief« 
•Mtt  im  Mi  und  August  auf  16*^9 11  stand,  iatwischfo  itigtt 
datselb«  «m  0,  MMrs  1811  ia  «nem  aUstitig  ofTfüao  Zimnn 
Q&^fiJp  »  der  Luft  ab«,  5  ESUm  von  den  SomitftsmUettf 
80^iO  9o  dais  also  das  oigeotlMho  Maximum  im  des  swai 
Jahroi»  otcbt  gofuodsn  wnrda^  und  ebandisisi  mag  moh  mit 
dam  Minimum  dev  Fall  geweteft  se^ii.  I 

Auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  ist  nach  Her- 
»CHRL^  die  gröfste  Hitze  38®, 6,  steigt  aber  gewöhnlich  nicht 
bis  ■i9'N44|  in  der  Regenzeit  liüciiitf  ns  bib  '2()^S7  ^  betrügt 
meistens  nur  21^,11  und  fälh  seilen  unter  18^,33;  in  der  Nacht 
aber  wechselt  das  Minimum  zwischen  5^  und  10^*  Destimaitai 
goban  ^eljahfiga  Beobachtungen  von  CoLismoOK^  das  Man- 
mnm  daselbst  wa  36^56  und  das  Minimum  tn  7^,22  C.  ao, 
wonach  also  doch  «ino  für  diesen  Knatendistriot  bodoniaad« 
Schwankung  hervorgeht.  Nach  FnrKCintT*  liegen  din  aona^ 
Uchen  Bltttel  ans  Beobachtungen .  in  den  Jahren  1810»  1811 
nnd  1812  swisehen  24<»,3fl  im  Jennar  nnd  14*,29  im  M 
nnd  geben  im  Miltd  liir  das  ganaso  Jahr  18*^,92.  Im  Imiera 
des  Landes  mnfs  der  Unterschied  noch  grölüer  seyo,  denn  die  | 
Reisenden  reden  oft  von  erlebter  drückender  Hitze  und  dann 
wieder  von  heftiger  Kalte  mit  Sclinee,  allein  eine  scharfe  Be- 
stimmung der  Extreme  ist  unmöglich,  weii  der  Aufenthalt  aa 
den  einzelnen  Orten  von  obendrein  unbekaooter  Htfhe  biersn 
nie  laoge  genog  dsnette« 

1  Reisen  im  Sudmoer.  Weim.  1816.  S.  301  n,  404. 

2  Reisen  in  Atuucu,  Chile,  Peru  u.  Columbia.  Weim.  $,$9. 

3  I  rankfurUr  O.P.A.Zeit.  13^4.  N.  350. 

4  Edinburgh  PhUoi.  Journ.  N.  XVI.  897. 

5  Voya^e  T,  I.  9St 
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UtbtrUickt  nflii  iaMs  die  MUniobön  »iozelnt d  Angaben 
jer  Reiienden  über  die  Temperatur  dbr  Sädspltse  Aliieesy  so 
geht  aaf  ledea  Fall  aus  ihnen  hervor,  dalt  dieser  Welttheil 

ebensowohl  an  jenem  äufseren  Ende  als  in  der  Mitte  un« 
glaubliche  Wechsel  der  Temperatur  darbietet.  Die  Verblei- 
chung  wird  am  leichtesirn,  wenn  man  die  Breite  und  die  T<  iii- 
■peratur  derCapstadt  am  aul^erslen  i  -ndf.'  jIs  Hanpfpnnct  annimmt. 
Dort  unter  33°  55'  S.B.  soll  nach  ßuHciieLL'  die  Wärme 
höchstens  38*^^8  C.  erreichen,  übrigens  sich  zwischen  27®  und 
32**  halten  und  nicht  leicht  unter  10^  herabgehn,  obgleich 
«nf  den  nahen  Bergen  Schnee  fallt  ^«  Derteibe  erhielt  aber 
am  26.  Septbr.  anter  29^  S*  B.  3A^JB9  nnd  am  &  Ilnv«  t6gt 
37*)5>  im  Janoar  aber  war  meittens  daselbst  nm  7  Übt  Morgens 
24^25  nnd  Kschmittans  350,5  mit  WindstiUe  an  den  beifsesteR 
Tagen.  Kvöx?  beobachtete  zu  Graaf  Reynet  unter  32^  11'  S.B. 
und  26<>  Ostl.  L.  V.  G.  in  1050  Pufs  Hdhe  äber  dem  Meere 
während  der  Jaiire  18 IS  und  1819  im  Januar  als  Maximum 
37®, 78  «n^  im  Jnli  als  Minimum  Näher  zum  Aequator 

hin  unter  97",  10'  S.  B.  und  etwa  24°  Östl.  L.  v.  G.  « riebie 
DunciiELL  im  dortigen  Winter  am  3>  Juli,  dafs  das  ThermO' 
meter  Mittags  im  Schatten  26®  C«  erreichte  und  dennoch  Nachts 
auf  2®)75  herabging,  Uebrigens  war  dort  in  der  Ebene  in 
diesem  Monate  bei  heiterem  Sonnenschein  die  Wärme  Mittags 
tttfisteus  üi^  G.  Zu  tittakon*,  gleichfalls  unter  27*^  T  S.  B. 
md  24*  3tf  OitI«  L.»  war  im  Juli  das  Maximum  26M1»  das 
Mtnimnm  — 1®,95,  im  August  waren  diese  Grölsen  28^*33 
und  6^)67 ,  im  September  3t^38  und  4%44t  mitbin  findet 
auch  dort  eine  bedeutende  tägliche,  monatliche  und  gletchfalls 
iShrliche  Schwankung  statt.  Viele  Messungen  der  Temperaturen 
im  südlichen  Africa  hat  Camtdei.l*  niilgetheill,  die  ich  wegen 
unserer  noch  immer  sehr  unvollständigen  KenntoiTs  dieses 
Welttheili  hier  zusammenstelle. 


1  Oesaen  Aeisee.  Weim.  1822.  Th.  1.  S.  56.  255.  864. 

2  CAMPiiii  L  bemerkt,  (lafs  unweit  dar  l^apatadt  das  Thermometer 
«m  4.  Febr.  87*,78  seigte  and  in  seinem  Wagen  am  Tage  nie  unter 
M<'g44  herabging.   S.  dessen  Reisen  in  Afriea.  Weis.  1823.  8.  4. 

3  F.dinb.  Phil.  Jonrn.  N.  X.  p.  280. 

4  iiuncHCLL's  Eeisea  in  Africa.  Weim.  Th.  II.  3.  3^.  456 
und  519. 

5  Aeisen  in  Africa.  Weim.  iSiS, 

Cg2 
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Dreita 

s.  1 

Zeit    1  Temp. 

Bemerkungen. 

27®  bis  20" 

I  i.  Apr. 

25®,  56 

Mittag. 

Morgens  9®,44. 



13.  — 

24,44 

15.  — 

2ü,67 

— 

• 

17.  — 

26.67 

— 



18.  — 

23,89 

— 

•     -  •  t 

19.  — 

30,00 

21.  — 

14,44 

26  bis 

25 

25.  — 

24,24 

rv  . 

•28.  — 

15  56 

während  der  Regenzeit.  ^ 

I.Mai 

23,33 

24 

14.  — 

13,33 

beim  Regen. 

17.  — 

15,56 

25®  . 

30' 

21.  — 

22,22 

25.  — 

14,44 

•iO.  — 

6i67 

Morgens;  15®,56  AbenJs. 

20' 

27.  — 

5,56 

21MI  Mitt.;  5®,56  Abds. 

27 

20.  Juni 

3,33 

23®33  — 

- 

21.  — 

389 

1S",3  — 

22.  — 

1,67 

12®,78  — 

270 

•  • 

12' 

25.  — 



0,5  Zoll  dickes  Eis  auf  dem 

Wasser, 

— 

— 

30.  — 

-1,11 

mit  zolldickem  Eise  ^ 

21M1  Mittags. 

3.  Juli 

21,11 

Mittags. 

4.  — 

18,89 

am  IMorgen  4®,44. 

27 

"0' 

8.  — 

4,00 

den  ganzen  Tag  bei  Regen. 
Morg.;  3®,S9Mitt.;  IIMI  Abds. 
Mittags. 

9.  — 

-1,11 

13.  — 

15,56 

28 

5 

25.  Aug. 

22,22 

27.  — 

28^89 

32 

la 

27.  Sept. 

31,11 

• 

Auf  der  Insel  Mauritius*  unter  20^  51'  S.  B.  ^ar  im  Jahr« 
1834  das  Maximum  am  8«  Jan.  z=  32°>7  und  das  Minimum 
am  15.  Juni  zz.  15**  C.  mit  einem  Unterschiede  von  17'',7,  den 
man  auf  einer  so  kleinen  Insel  und  unter  so  geringer  Breite 
blofs  aus  dem  Einflüsse  der  verschiedenen  Luftströmungen  er- 
klären kann.  Frctciiet^  giebt  jedoch  an,  dafs  nach  acht- 
jährigen Beobachtungen  von  Lislit  Geofrot  zu  Port  Louis 
die  monatlichen  Mittel  zwischen  28*^,48  im  Januar  und  21^,14 
im  August  schwanken,  die  mittlere  jährliche  von  24*^)85  sich 
bis  auf  0*^,1  alle  Jahre  gleich  bleibt. 

1  BibJioih.  üoiv.  Noqt.  SJr.  T.  I.  p,  160. 

2  A.  a.  O.  1».  367. 
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100)  ist  schwer.  Tut  die  südliche  Halbkogel  «tat  hin- 
liogUohe  Menge  Beobaehtongen  auftnfinden,  atfs  denen  her* 
▼orgeht«  *'dels-  nnter  niederen  Breiten  nnr  auf  Inseln  nnd  'an 
den  Kosten  die  Untenehiede  der  Temperatur*  Bxlreme  so  ge- 
ring sind,  als  man ' gew^hillieh  aoninnit,  indem  da  Ti^Imehr, 
im  grellen  Gegensalse  mit  dieser  Voransselzung,  sogar  irnier- 
hslb  der  Wendekreise  tiefer  im  Lande  cwtr  kern  eigentlicher 
Wechsel  der  Jahreszeiten,  wohl  aber  gröfseie  Unterschiede  der 
A\';irmp  vnd  Kälte  statt  finden,  als  an  den  enroj  tischen  Küsten 
»elbst  bis  ^um  Polarlupise;  für  die  nördliche  Hemisplihre  da- 
gegen hat  diese  Aufgabe  keine  Schwierigkeit,  und  es  läfsl  sich 
dann  aach  leicht  darthuO|  dafs  der  auffallend  grr^fste  Unter- 
seliied  der  Sommerwirme  ond  Wioterkalte  im  nördlichen  Theile 
▼on  Asien  ond  von  America  gefanden  wird.  Die  Zosammen-* 
sislinng  der  wichtigsten  hierher  gehörigen  Thatsachen  wird 
dasQ  dienen  9  die  TemperaiiirTe^bühnisse'  der  ▼ersohiedenen 
Orte  nmerer  Erdo'in  iein  niheres  Licht  so  Selsen,  * 

110)  Anf  einem  Stationsschifi«  in  der  Bai  ron  Benin  nnter 
6"  N.  B.  beobaehtete  M411WOOD  Kti.i.t^  Tön  1819  bis  1821 
am  4.  April  1820  als  Maximum  SV^7S  C.  und  als  Minimum 
am  13.  Aug.  dieses  Jahres  2t*,97,  was  woiil  als  Beispiel  einer 
stets  nahe  pleictihlpil^enden  Temperatur  gelten  k>inn.  Hiermit 
iibereinstimmend  giebt  MoNt^AD*  die  mittlere  'l'emperafnr  auf 
der  Goldköste  nnter  5°  N.  13.  zu  !^8''»33  C.  an,  setzt  aber  hinzu, 
die  Wärme  steige  weiter  landeinwärts  zuweilen  bis  35**  und 
38*^  C.  Naoh  2jahrigen  Beobachtungen  Vtn  SoAAMAV*  war  za 
Seriffgapatam  unter  12^  26'  die  Temperatur  am  häkesten  Tege 
(13.  Januar)  bei  8onftenan%ang,  12%73  ttieg  jedoch  am  Nach« 
mittr^^e  bis  27 St 7»  heifiesten  (*}5.  April)  dagegen  war  sie  be» 
Sonnenaufgang  19^^,44  und  stieg  am  Nachmittage  anf  39^^44« 
w«khei  also  einen  Unterschied  von  26**,71  0.  gtebn  Oann 
anders  ist  das  Verhähnifs  zu  Hawaii  unter  19"  30'  N.B.  und 
155®  15'  W.  T^.,  wo  die  Missionäre*  das  Maximum  im  Augtist 
r:31**,n  nntl  das  Minim  um  im  Januar  ^  iS'*  erhielten,  also 
ungeachtet  der  insnhrischen  T^age  doch  immer  noch  ein  Un- 
t'Tsrhied  von  16%ll*    Orte,  welche  etwas  weiter  ron  des 

1  Anaata  ef  Philoa.  t8S9.  Maif  p.  9SKK 

9  Oamilde  der  Küita  von  Oatoea.  Weim.  tSM.  SL 

8  BUinbergb  Joani.  of  3cienee«  iL  X.  p«  f48* 

4  Bbaadaselbsu  IC  X.  p.  320. 
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üüste  «Otfmi  liegen  und  in  der  Nübt  keine  liultMi  Berge 
haben,  m  dm»  THUrii  lialte  LaflPMMM  Jwrabfltefaeiiy  unter- 
liegen  durcb  4en  £influf»  der  8ona«oalf«liten  onglenUieben 
Graden  von  Hfitw,  elltiB  nicht  all«  neigen  gleiehe  Orade  ^ran 
Rikn  nnd  der  Unteftefaied  der  fixtremn  Ut  daher  Terachiedm« 
So  zeigte  nach  v.  Humboldt*  der  Send  in  den  LIenot  ren 
Venezuela  Kaclimittags  '2  Uhr  meijjtens  52", 5,  zuweilen  sogar 
60**  C. ;   die  Temperatur   der  T.uft  im  Schatten  einps  T5omb«x 
betrug  3ti">*2,    in    der  Sonne  aber,    1<S  Fufs  iit)er  dem  ].)OiJen, 
snigta  dat  Tiiermometer  42*%8;  in  der  ÜVacht  hatte  der  öand 
nur  no«b  28*%  also  iiher  24®  vailorem    Ueber  dem  Raho 
neben  den  Weteerrälleo  des  Oreoo<;o  flteigjk  die  Tenoperatar 
nieht  über  aOS  wübrend  die  Luft  26*  hat,  der  anatehendt 
Gcaait  «ich  ahar  hit  48«  •ihitst.   Anarica  neigt  ubiigint  in 
aainnm  'tüdtioheni  Theila  keinnaweg«  anifaltend  hoha  Grada  dar 
Wärme  niid  IKafa  der  Külte;  die  Teasperetur       dart  dnrab 
den  Einilufs  des  Meeres  und  hoher  Gebirgsketten,  die  vielen 
mächtigen  Strömen  den  Ursprung  j^eben  ,   milder  und  weniger 
zwischen  weit  von  einander  abstehenden  Kxtremen  schwankeinl, 
als  die  zwei  andern  Cootinente  zeigen,  denn  die  Warme  steigt 
nach  V.  UuMDOtDT^  nur  seilen  über  38®  C.  und  ging  zu  Vera 
Cms  unter  IQ^  Q'  IV.  B.  während  13  Jahren  nie  über  ^4 
hinaua.  Qi^agfn  bariahtet  dar  Capitain  Tuck.it  %  dafa  aal  aainet 
Station  auf  df aa  rpthfn  Maaf*  m  Jnhr«  1800  du  Tharaottalai 
um  Blittaaacbt  36*«  nia  wanigar,  ala  34*94«  nn  Sonntnanf- 
gang  abar  40*  >  nnd  um  Mittag  44*  odar  4&*  gazvigt  habe, 
«ina  Hitna,  welche  dem  Mnera  ^icfat  tuhommt  nnd  dabar 
bloCi  durch  die  über  die  benachbarten  Sandwtisten  herbeiströ- 
menden Luftmassen  verursacht  werden   konnte,   wenn  anders 
die  Messung  genau  ist.    Ueber  jenen  Ebenen  steigt  die  Teaa- 
peratur  selbst  im  Schatten  leicht  auf  43^  C.^  der  Öand  ver- 
brennt die  Füfse,  und  die  Franzosen^  mafsen  sogar  am  22t 
Sept.  1799.  bei  Ombos  oberhalb  Syene  einige  Fn^  über  de« 
Bodan  Anah  Tböm.  htom*  beobaabtata  an!  aainav 

1  JUXV.  43.   VargL  Aeisca;  D.  Heb.  Tb.  III.  8.  90.  tl9.  »6 

Vt  a.  R.  O. 

2  Gehlen'«  Joiim.  Th.  ff.  S.  515. 

3  Nach  ÄHAra  in  Ana.  Chim.  et  Pbjrs.  T.  XXVII..  p.  489l 

4  n»*'5nription  de  l'Epyptc.  Ch.  4. 

6   Heise  darch  Ae^jpteo  a.  a.  w.  WfiiD.  iSiS.  S.  69. 
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dttfch  Aegypten  olwrbtlb  der  Katarakten  in  der  G^gen^l 
VOB   Bssaan    (unter  23°  N.  B.)   die  Tetuperatur   im  .SanHa 
^51^,67  C.,  im  Freien  im  Schatten  35**, 56  und  in  der  Gajule  des 
Öciiiiles  auf  dem  Nil  3Q".     Vieljährige  Thermomelerbeobach- 
fungeo  würden   siclier  noch  gröfsere  Extreme  darbieten  ,  und 
es  scheint  also,  dals  Aegypten  durch  seine  Begrenzung  und 
4«n  Einflufs  des  Nüs  gegen  die  aufserste  Hitze  der  nfnaiiiifcliett 
nmd  «fiatischen  Wüsten  nifcbt  gtsobötzt  ist.    HussiGoia^  liat 
Mgw  ge/«ttd«Dt  dnlB  ootor  dtm  ISt«n  Grad«  N.  B.  di«  Tem- 
pmnir  hOh&t  iit,  nlt  wnUn  ittdUdu    Dort  beobtebtet»  a? 
liäDfig  im  Scbnltfo  45^,75  nod  «^bit  46**|25*  «latt  dafs  swi* 
tcbtB  4an  paraUaUtt  von  I0*  und  13**  din  bifobsl«  Tempt^ 
mar  in  8cb«tt«n  nm  43*',12,  die  pMdrigste  21°,62  btfrog,  und 
dabei  trat  das  Maximum  zwischen  1  und  2  Uhr  Nachmittags, 
das  IVlinimum  bei  Sonnenaufgang  ein.    Die  Abnaiime  der  Tem- 
peratur in  Jen  dortigen  südlichem  Gegenden  ist  ohne  Zweifel 
eine  Folge  grö'fserer  Höhe  iiber  der  MeeresÜäche  oder  benach» 
berterhoher  Berge*     Wie  tief  die  Temperator  dort  berabgt* 
gaogtii  9ey,  um  danach  dan  Untancfaifld  der  Extreme  «i  bt- 
«ttimnaen,  fiade  leb  akbt  angegeben,  inzwischen  b«b«i  wir 
aadflfe  MMaangeo,  db  wU  btdeoüodfl  SohwMikoDgw  dti 
MTimt,  BindMiaDS  im  hmtm  ▼on  Affka,  aflblielBtB  JaMao, 
Kaah  Bowdiob*  war  iwitabaii      34'  md  6**  50^      B«  von 
April  bia  9.  Mai  1817  daa  Mantttn*  31^67  «»4  daa  Mi- 
vimaro  23 ",33  mit  oinon  anbedentandan  Unterschiede,  allain 
an  so  kurzen  Zeiträumen  pflegt  sich  die  Temperatur  auch  dort 
in  geringer  Entfernung  von  der  Küste  nicht  auffallend  zu  än- 
dern.   Ganz  der  früheren  Ansicht  zuwider,  wonach  man  jenem 
Welttheile  eine  immerwährende  brennende   Hitze  beizu1eg«ti 
pflegte,  bemerkt  MoLLit^  ' ,  dafs  es  zwar  am  Tage  brennend 
heifs  ist,  denn  unter  15^  N.  B.  zeigte  das  Xbainometec  ina 
Miatten  40"  C,  allein  'dta  Hükk  der  Nackt  nennt  er  dort  er- 
qviakaiidar,  ab  in  fioidpa,  mit  4an  Zoaatza,  daOi  naa  dia 
KMlta  mahl  ala  dia  Hitia  an  ffwahloB  baba,  naob  darjanigaa 
sn  BTthailaBy  die  ar  '6att  im  Pabtaai  aoipfiMid.  Au  Bar  il 


t    7;eitachrirt  Ton  Baumgartner  nnd  t.  HoJger»  Th.  V.  S  ^1. 

2    Mi^^ionsr**!«»».  Weim.  1820. 

U  Reise  in  das  Inaer«  von  Afsioa.  A«  d.  FrMz.  Weim.  1820.  S. 
.SS.  58.  159. 
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AvAStt*  bat  liMalig  'mi  den  OrtM,  wo  er  lidi  gerad«  befao«}, 
die  Tenpmtonn  «ifgeseicbBti,  'Y^onnt  swar  picht  die  Ex* 
trau  sn  •■tnahntn  aind,  wolil  abar  iin  Allgameinan^dia  Tan« 
paratorvarhidlusaa  janar  Oagandan.  Aaffallaa  nufli  aa  acbos, 
waoii  er  sagt,  dafa  aa  Faa  nntar  34^  ff  N«  B.,  5^  W*  L.  v«  G. 
das  ThermoDeter  nie  antar  —  5®  herabaiakt;  zu  Savalalia. 
aber  ,  unweit  Marocco  unter  31®  30'  I^i-  I^  j  zeigle  das  Ther- 
mometer am  31.  Juli  45'  C. ;  am  1.  December  des  folgenden 
Jahres  in  der  Sonne  51'*,?5  und  im  Scliaütän  nur  26'*, 45;  «m 
5*  desselbeo  ßlonaU  um  10  Uhr  Morgens  in  der  Sonne  47°,5> 
ttm  1  Uiir  im  Schatten  nur  21^,75;  die  gröfstt  Wärma  war 
am  !>.  und  3*  Septbr.  im  Sabattan  43^,5,  die  geriogata  mm 
16«  Decbr.  am  5  Ubr  Morgens  8^,75 ,  mithin  batnig  dai 
Uatamhiad  dai  BxtraHia  doab  52*»25  C.  Dafii  dia  gfölsta 
Wäroia  an  Macca  uatat  21^  30'  N.  B«  im  lioMt  Fabraar  mm 
5taa  Abanda  bai  SoDBanaotergang  29^,37  aad  dia  gariogata 
an  10taii  Morgana  bai  'Sonoanaafj^ang  20^,0  C.  batrug ,  da(a 
ferner  das  Thermometer  zn  -Medtna  unter  24^  35'  N«  B.  am 
3.  Apr.  im  Schatten  35^  und  Yenboa  unter  24*^  7'  N.B.  am 
14.  April  33*, 75  C.  zeigte,  beweist  genügend  die  dort  lierr- 
scliende  liohe  Temperatur,  und  dennoch  war  zwischen  Gadi« 
yahia  und  Suez  am  reihen  Meere  unter  28"  N.  ß.  am  15.  Mai 
in  der  Nacht  die  Kalla  so  heftig,  dafs  die  Reisenden  am  gan<* 
zen  Laiba  sittarten,  ja  bei  Suez  unter  30**  N.  B,  aeigta  das 
Thannooaeler  aaa  !!•  ioni  Abanda  bei  Sonnenuntergang  nor 
8«,75  «ml  «Hag  aaa  t2tan  nm  halb  9  Uhr  Abanda  aof  48*25^ 
am  13tan  Abanda  6  Ubr  mmi  SH^fi^  Tan  welcher  Hdha  aa 
schon  na  7  Uhr  an!  46^55  harabging.  Dia  aaiatiacba  Kiiatn 
achaiot  durah  dia  IfÜha  daa  Maaraa  nnd  dan  Einflnb  dar  Ber^ 
^pgen  solche  betrVchfliehe  Weclisel  geschützt  aa  seyn,  denn 
i:u  Gaza  unter  31^  N.  ü.  zeigte  das  Thermometer  im  Juli  zwar 
47^)15 )  itieg  aber  io  diesem  ganzen  Monate  ^u  Jerusalem 
unter  3l<*  46'  N.  B.  nie  über  30°  C.  uod  ging  am  Morgen 
meistens  bis  2('*i55  wieder  herab. 

III)  Uebcr  den  badaiileDdan  Waahael  dar  Temperatur  an  dar 
Nordküste  Africas  haben  schon  die  nanaatan  Nachrichten  von 
dar  Bxpadiliop  dar  franitfaiaaban  Trappan  nach  Conttantiiia  im 


1  Kaisan  in  Afriaa  and  Asten,  D.  Ueh.  Welai.  181&  «.107,  17t, 
17«.  »9.  m  3901  S8S.  98a. 
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Allgmeintn  Ansbonft  gvgeben,  noch  beftitmiitw  gebt  d&ntm 
•Oft  den  Metsnagen  des  Dr«  P.  vbua  Cclla  ^  an  eiotgen  etwas 
•Kditcher  liegeBdea  Orteo  hervor.  Dieser  beobeohtete  - lend« 
einwirft  von  Tripolte  (32*  30'  N.  B.)  em  14.  Febr.  Mor^rens 
5  Uhr  5**  C,  Mittags  im  Sehetfra  20°,  iwischen  Mesorate 
(32**  N.  B.)  und  Lnbey  aber  am  22&ten  desselben  Monats 
—  6® ,55,  und  dennoch  stieg  die  Wärme  nm  2  Uhr  i\achinittags 
bis  !?3'^.7;^,  am  23sten  aber  ging  um  Sonnenaufgang  das  Ther- 
mometer bis  — 10'*  C  herab  vT)d  .stieg  am  Mittage  bis  28**f7»S, 
WiHTBasoTTOM  ^  sah  im  westUchen  Africa  nicht  weit  yom 
Aequator  das  Thermometer  im  Schatten  auf  SO'', 44  und  auf 
dem  Boden  bis  59^*  steigen ,  im  Dördlicfaen  Theile  der  Sierra 
Leone,  etwa  9*  N.  B.»  jedoch  nur  bis  37 M7  nnd  bei  Sonnen* 
anfgang  neigte  es  nnr  20^  Am  genanetten  aber  sind  di« 
meAwürdfgen  TemperatarrerhSllnisse  im  Innern  von  Afncn 
ans  den  BeridHen  der  löhnen  Reisenden  OcniAH  nnd  Clav* 
pskron  bekannt  geworden'.  Zu  Bornu  nnd  in  der  Umgegend, 
zwischen  12'*  und  15"  N.  B.  and  etwa  15«  östl.  L.  v,G.,  war  die 
Hitze  selbst  im  Schatten  unerträglich;  am  20*  Apr.  zeigte  das 
Thermompter  in  der  Hütte  45**  C,  und  hielt  sich  einij^e  Stun- 
den auf  dieser  lioiie,  nachdem  es  schon  früher  eine  kurze  /.eit 
aa£  39^|44  nnd  41*^)11  gestanden  hatte.  Während  der  Regen- 
s«t  ging  es  bedeutend  herunter  nnd  zeigte  nach  derselben  im 
September  31^,67,  ja  am  268ten  36^,67.  Im  April  des  folgen-* 
den  Jahres  hielt  es  aleh  meistens  anf  39^  bis  £el  aber  na 
Mnrsidc  nnler  28*  N«  B«  im  November  auf  5*  CL  Im  Allge«» 
meinin  -  steigt  die  Wilrmo  vom  Monat  MSra  bis  Ende  Joü 
Tom  Aufgang  der  Sonne  an  bis  Mittag ,  erreicht  dann  das 
Maximnm  von  41^,119  nimmt  wenig  ab  nnd  ist  während  des 
Nacht  nicht  geringer  als  etwa  37®j78,  erreicht  aber  ihr  Mini- 
mum von  o0^^57  um  Sonnenaufgang.  \V  .ilirencl  dieser  Periode 
herrschen  Süd-  und  Südost- Winde ,  es  folgt  dann  die  zweito 
Kegenzeit  und  hierauf  der  Winter,  während  dessen  bei  iSord- 
west-Wikiden  das  Theraometec  Morgens  14*944  ztigi  und  aa> 

1  Reise  ron  TfipoKs  an  die  Ofenie  von  AegTplsn,  Weiia-  18t|, 

^  19  und  43. 

2  Edinburgh  L'h  l.  Jonrn.  XIX.  p.  183. 

8    Besehreibung  der  Hrisen  uud  Entdocknnpen  im  nördlichen  und 
nulüeren  Afnca.    Weim,  iW,  11.  Th.  8.   ö.  iö7.  297.  35ö.  ^ 
188.  495.  a09.  576. 
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T%^0  äbtf  24^  stMgU  lo  dieser  Periode  zeigea  Mok  dm 
'dort  ganz  uMiwiittt  iiohen  Gcade  der  Ikält«.  Clapfbatos 
•rsählt,  dafs  auf  seiotr  lUist  von  Kookt  najch  Saccatao  Botvt 
12«  30'  M.  B«  Qod  ttw«  12*  (toll.  ▼«  6.  «n  Qrirai  di» 
mbdtftena  dn  DtKlirtibao^  aaek  nicht  •llkli»  T«iis»iid  Pois 
Htth«  hatt«a«  cm  27«  Decbi.  MoigeiM  das  Waim  is  d«s 
SchliiidiM  gfCrorra  war;  wm  28atni  da«  Morgfln«  *ngtm  das 
ThermovifttT  7^«22,  am  31.  Decbr.  5°}5i3,  am  4-  Januar  am 
Tage,  aber  bei  herrschendem  Aebel,  ß'^jSÖ,  ani  14.  J»n.  H  ,11, 
aber  am  6.  Marz  war  die  Wärme  etwas  weiter  westlich  schon 
bis  3'i'^,78  im  Schatten  gestiegen.  Auf  gleiche  ^Veise  beobach- 
tete LAN'DEti^  SU  Saccatao  um  die  Alitte  des  Marz  im  Jahre 
1827  um  Mittag  4r^7  und  um  3  Uhr  42%7Ö  im  Schatten, 
abar  daenoch  war  es  zuweilen  kühl,  ja  sogar  empfin41ich  kalt* 
Solcha  tiaCa  üältagrada  in  jeaan  tropischan  Gagandaa  sahainas 
nir  nnr  ainsalnty  kori  dauamda  AttMahnwti  so  aayn,  daf«a 
Uiaaoha  idi  com  gr^iaan  Tbaila  in  dam  Einflnata  kaliar,  banpt- 
iKohlich  aber  troekaar  Lttflitrltaiiingea  tinohaa  milchu«  dena 
DsvHAM  '  thailt  den  Gang  dar  Tampaiatar^  wia  «ia  Toa  daa 
Reisenden  wührand  nähr  alt  aioes  ganzen  Jahres  baobachtnt 
wurde,  und  den  Zusammenhang  derselben  mit  den  Windrich- 
tuo^en  mit,  ohne  dabei  die  von  Claitkutos  auf  seiner  Reis« 
emptunJene  groise  KaUe  besonders  iiervorzuhebcn.  Hiernach 
wehten  vom  Ij,  ÜMarz  1823  bis  Mitte  Mai  östliche  und  nord- 
liitliche  Winde,  vom  12.  Mai  bis  Ende  Juli  aber  westlicke 
und  aordnresliaoha ;  der  heifieste  Tag  war  der  20.  April  mit 
30^56  m  Morgen,  38^3  am  Mittag  und  4r,67  m  3  Uhr 
Nachmiitagi;  ttbiigaps  waren  dit  mitUann  Temptnti|i«i|  sa 
daaselbaa  TagMtekea  bai  «teOiohaa  Windan  25*^6,  dS^A^ 
und  38%8Sh  bai  wasiUah^a  dagegen  24^44»  36%!!  und  37^,22. 
Vom  1.  Ang.  1023  bis  13.  Mai  1824  fiel  fast  iSgltoh  Riigen 
and 'da«  Thermometer  zeigte  in  d«r  ersten  Zeit  zn  den  ge- 
nannten Stunden  von  24°  bis  26**,  von  '2S^  bis  36 
von  ^l'^jH  bis  SO'*;  vom  15.  hi»  20.  Decbr,  «eigle  es  im 
Mittel  20^  23°,33  und  24^,44  bei  K.O.Winde;  am  31.  Dec 
14M4,  lb%89  und  22^7S  bei  gleichem  Winde;  am  5*  Juni 
1824  aber  31%67>  37%78  und  3Ö'',89.        Kano  wv  Tom 

1  B.  Lamdbr's  Tagebuch  der  aweiten  Rene  des  Cap.  Ci.Arpa»Tos 
Wdm.  18101  8. 

2  A.  a.  O*  p.  718, 
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ai*  JiD.  In»  91.  F«iir.  hn  ^JOMM  das  Mlniaimi  tn  la.  Fabr« 
\H»jS9f  920,78  «Bd  93»^;'  das  lAaxim»  an  20mD  Febr. 
27*,76t  dOTjOO  nuA  30*y96;  w  Stocttao  •iMdk  vom 
IfittB  Mi»  bis  IQlva  A|»ril  nad  von  da  bis  StM  Mti  sotrtl 

bfiO.N.O.Wind«!  Mantmmi  28%89>  37^78  und  40%  das 
Minimum  aber  93»,33,  35*» ,0  und  36'»,67,  nachher  bei  ä.  W. 
Winde  das  Maximum  28°,89  ,  40',0  und  42°,Q2,  das  Mini- 
mum aber  25®,56,  77^/^2  und  57^,78.  Aus  diesen  Angaben 
geht  nur  eine  grofse  Wärme  hervor,  keineswegs  aber  eine  un-* 
erfräglicho  Hitze  nnd  dann  wieder  eioe  unglaubliak  eoBpfiod-* 
liehe  Kälte,  wie  atian  nenerdiags  sa  grofser  Ueberraschung  im 
laneiii  yod  Africa  wahrgenonmeQ  bat^  aUein  ^ir  dürfen  den« 
Booh  an  der  Biehligkeit  der  oben  nifgetkaitten  Angibe  von 
CtAvntTok  nicht  swetfelo.  denn  die  ioiaefsten  Grade  der  Hitze 
oad  Külte  nehmen  an,  sobald  man  sich  weiter  von  dir  Kiitto 
entftrot,  wie  denn  auch  Bowdich^  bemerkt,  daAi  schon  zu 
Ashantee  (ö**  30*  N.B.)  die  Kälte  zwischen  4  und  (>  Uhr  Mor-» 
geos  weit  empfindlicher  sey ,  als  zu  Cape- Coast- Castle, 

112)  Entfernen  wir  uns  von  Mittelafrica  durch  Europa  in 
n(irdlicher  Aichtang,  so  findet  sich  bald,  dais  die  Unterschiede 
der  Extreme  init  der  Znnabme  der  Breite  und  der  Entfernung 
Yon  der  Köste  annehmen«  Fiir  diese  ganso  Stvseke  sksd  so 
viele  nnd  sngleiok  genant  Mesinogen  bekannt  |  daCs  man  sich 
Btir  anf  einige  intereilantert  bticbrünken  mols«  Dahin  gehttrt 
Wehl  ▼onüglieh  das  Resultat,  welohes  Libei'  doreh  die  Ver* 
gleichnng  der  alten  bekannten  Thermometer  der  Akademie  de! 
Cimcnto  mit  neueren  aufgefunden  hat,  da(s  nämlich  das  Mi- 
nimum der  Temperatur  in  Toscana  44*  N.  B,  wahrend  15  Jah- 
ren im  17ten  Seculum  einmal  — 6**,25  und  einmal  — i\°,'}!yC. 
war.  Selsen  wir  nun  das  Maximum  dort  auf  37^5)  so  giebt 
dieses  einen  Uotenchied  von  48%75.  Weit  gröfser  ist  det^ 
selbe  ea  Witn,  wo  nach  BAViieaa«m'  während  der  nenn 
Jahre  Ton  1821  bis  1^  der  kSobste  TkeMnömeterstaad  .im 
Jikre  1624  von  36^25  oed  der  tiefste  im  Jahre  1829  von 
—  OXy*  C  beobtektet  wtorde,  wae  einen  Unterschied  von 
56%25  C.  giebt.  Einen  weit  gr()fseren  Abstand  der  Extreme, 
vielleicht  den  grüläieo  in  Europa,   trifft  man  in  den  Ebenen 

1  MitsiottsreiBe.  Wehn.  18«0.  8.  S.  4ia 

2  Poggeudorff  Ann.  XXf.  SSO. 

5  Wiener  ZeaUchi;  Tk.  VK     m  VII.  S.  d96w 
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Ungarns,  nur  sind  keine  genanfii  Meaimigmi  daHHier  belurat 
Inswiwiieti  ▼ertiebett  Wimmia^,  an  mefameo  Tage»  Moigwu 
25S  um  2  Ubr  Nacbnittags  4St*A  «»^  Ahvai*  a7*iS  C  beob- 
achtet sa  t  haben  |  tmd  dennoch  aey  an  aben  jenen  Orten  Je 
der  Nacht  Ton  29ktett  auf  den  dOaten  Januar  1816  der  Weia- 
geist  gefroren.  Ist  hier  nnr  Ton  w&Uig  reinem  Spiritns  dl« 
Rede,  so  würde  es  doch  auf  eine  Kälte  von  —  40^  bi$ 
—  50**  C.  schllefseD  lassen.  Dort,  wie  in  den  tropischen  Coii- 
tinenten,  wechseln  heifse  Tage  mit  kiililen  Nachten.  Zo 
CKeissac  in  der  Auvergne  \  470  Meter  über  dem  iMeere, 
war  i6o^  das  Maxinaooi  am  13ten  Aug.  =:  27^,5  imd  das 
Minimum  am  2ten  Jan.=  S^J.  Für  Paris  unter  48°  50'  N.  B. 
geben  Caaaini^  und  Aaaoo*  dia  Maxime  und  Minima  dei 
Thermometerstände  an;  sie  waren  ersteraa  im  Jahr»  17d3  am 
6tea  Juli  =  38* A  9  welchem  das  im  Jahm  1803  nst  36S7 
aoi  nächsten  kam,  nnd  letatarea  im  Jahn  17dS  am  35itea  Ja- 
Boar  as  —  23*^*  welchem  das  am  13ten  Januar  1709^ 
23^4  sich  am  meisten  nähert.  Zu  Siralbborg  unter  48* 
35'  wird  als  höchste  Temperatur  35°,9  und  als  niedrigste  <!»• 
am  26sten  I)ec.  1793  beobachtete  von  —  25°  C.  nn^enoin- 
men.  Zu  Carlsruhe  *  unter  29'  l'  N.  B.  war  in  44  Jjliren  die 
höchste  Temperatur  am  3icn  Aug.  1783  =  3^)^(^)2  nnd  tli« 
geringste  am  18ten  Febr.  1827  =  — 20%9.,  Hier  in  Heidelberg 
unter  4^^  24'  N.  B.  war  während  18  Jahren  der  höchste  Ther- 
mometerstand am  ]4ten  Juli  1832  =  36*^,25  und  der  ticCitc 
am  IStan  Fobr*  1827  «  —  26*,25.  Zo  Arnstadt  ^  unter  50* 
41g  B.  war  wUhreud  10  Jahren  die  grOfste  Wärmt  am  3iM 
August  1826  »  34*,75;  das  Minimum  am  23ittn  Januar  1823 
und  2ten  Februar  1830  =  —  28^»5.  Man  ai«ht  schon  aas 
diesen  Angaben,  dafs  selbst  In  J>eutsehland  die  Maxime  aad 
Mioima  nicht  auf  gleiche  Tage,  ja  sogar  nicht  in  die  nämli- 
chen Jaiue  fallen,  so  daia  also  selbst  über  einen  so  kleinen 
Landstrich  die  Xemperatuc  durch  partielle  Uf suchen  bedingt 


1  Berghaas  Anndea  1856.  Juni  a.  Jnli.  8«  JSI» 

2  Annalos  d'AtiTergne.  T.  Yli.  p.  144. 
5  Mdra.  de  riustitut.  T.  IV.  p. 

4  Ann.  de  Cbira.  et  Phyt.  T.  XXVIf.  p.  415. 

5  Uotersuchangea  über  du«  Klima  und  die  WktOFQHgsve^alt' 
nitse  von  Carlsruhe  voa  Dr.  Eisehlohb.  S.  33. 

6  liVcat  hl  Kaataei^Arehir.  Tb.  TIU.  S.  I8L 
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vnrB  j  obsvitoti  ti^  divse  im  Ommk  hM  wieder  aasgleichen. 

So  beobachtete  auch  Voigt*  zu  Jena  unter  jO  5G  IN.  ß.  am 
13ten  Juli  1807  die  sek  vielen  Jahren  ungewöhnliche  Hitze 
von  37*f5,  in  Leipzig  unter  51°  20'  stieg  dieselbe  im  Jahre 
1755  auf  38**  C.  und  als  gröfste  Kalle  raafs  HrNDENBUAG  da- 
selbst  —  30°  em  17«  I^ec.  1780»  nachdem  sie  schon  am  288t0ii 
Febr.  1785  =  —  28°,5  gewesen  war.  Zu  Boritz,  3  Stunden 
▼on  Meifsen,  betrug  die  gröfste  Kalte  am  23steB  Ju.  1795 
Bogar  — -  3iSQ5f  und  da  im  Jahr«  1827  die  Kilfa  an  eimgan  Or- 
ten des  nMlicban  DeotiaMaiidi  wohl  noch  tiefer  harab^^iig,  alt 
im  Jahre  1795 »  di*  dort  nttr  anf  wenige  Smaden  betehrXali- 
ten  höchsten  Grade  d^r  Hitze  aber  schwerlich  genas  anfge- 
seicfanet  worden  sind,  so  daif  man  annehmen,  dafs  im  südlichen 
Deutschland  die  Extreme  nicht  über  +  37  ,  >  —  28",  im 
Etirdiichen  über  mciu  über -f-oö*^  und  —  32**  C.  hiiiausi^ehn.  Dafs 
diese  Extreme  jedoch  zu  jeder  Zeit  nur  auf  einzelne  Dislricte 
beschrankt  sind,  wenn  gleich  die  Temperatur  im  (Manzen  den 
nämiiciien  Charakter  allgemeiner  zeigt  ^,  unterliegt  keiaem  Zwei- 
fel,  da  im  Februar  1827  das  Maximum  der  Kälte  in  Frank« 
fttit  geringer  war  als  hier  in  Heidelberg  und  in  Heidelbeig 
geringer  als  in  Carlsrohe ,  statt  dafs  am  23sten  Jan«  1833  das 
Thermometer  hier  .  Ins  —  17<^9  in  Frankfurt  dagegen  bis 
—  2iS25  herabging.  W.  BaAvnts'  stallt  folgende  am  3lttea 
Dee»  1783  beobaehtete,  keineswegs  mit  den  Bieitengmden  dec 
Orte  überetttstimmende  Temperaturen  susammen  t  in  Würz-  . 
borg — 27^5,  in  liegensburg  — 25",  in  Mannheim  und  Göt- 
tingen —  22',5,  in  Metz,  Trog  und  bagan  — 21%5,  in  Paris, 
Amsterdam,  Franecker  und  Hamburg  —  20*,  im  ElsaL  — 1>3",75, 
in  üanzig  und  Berlin  —  16°, 75.  Auch  die  Cröfse  der  Oscil- 
lationen  im  Ganzen  weichen  lo  Kuropa  zwischen  dem  48Atea 
und  54sten  Breitengrade  nicht  unbedeutend  von  einander  ab» 
wia  nos  folgender  Tabelle  von  Eeia  *  deutlich  hervorgeht» 

1  Allgeai.  Lit.  Zeltw  1007.  Ist  IL  8.  572. 

t  Aach  kiemn  giebt  es  Aaanahaieni  dann  aoter  aadam  waren 
die  Monate  Mal,  Jaoi  and  Joli  das  Jahrea  18S6  hier  la  Heideiber« 
aasaeboiaad  trocken  nnd  daher  aaoh  warm,  in  Göltingcii  bis  Harn« 
barg  hiu  aber  feocht  nud  insofern  auch  kalt. 

S    Beiträge  sur  'Witlernngikunde.  S.  £15b«  ' 

i  Berghaui  Annaiaa.  Tb.  T.  8. 
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Stottgtrt  • 

48  40 

33,v7 

—  15.92 

49,19 

57,50 

•*y  1 

30,21 

—  I6»70 

47,99 

68,75 

Elbeffeld. 

51  IS 

—  i3,56 

43,77 

60,00 

Halle  .  •  • 

ül  29 

33,62 

-  ir,oo 

50.62 

57,50 

Berlin  •  • 

5  '2  31 

32,03 

-  17,81 

40.84 

62,50 

Lüneburg 

53  15 

3(),S4 

—  16,15 

46,99 

63,75 

Hamburg 

53  33 

3(),(X) 

—  16,42 

46,42 

65,00 

Cuxhaven 

53  21 

30,00 

—  14,50 

44,50 

55,00 

Drontheim 

63  2ü 

52,50 

113)  Wenden  wir  uns  weiter  ö'stlich ,  so  wachsen  die 
Extreme,  wenn  nicht  die  Nähe  des  Meeres  sie  wieder  herab- 
drückt. Zu  Constantinopel  ist  die  Temperatur  nach  Ali  IUy 
XL  AfiASSi^  im  Ganzen  mild,  das  Thermometer  steigt  jedoch 
im  Sommer  leicht  bis  36**  C«  und  sinkt  im  Winter  mehrere 
Grade  unter  den  Gefrierpunct  des  Wa^ieraf  herab öhn^  dalf 
ich  jedoch  die  Grenzed  der  Warn6  iii>d  KÜth  ^eata  etisttge- 
ben  vermag.  Odeist*  iinter  46^29^  hat  vDglaiche  Winter,  ei- 
nige sind  sehr  gelind,  andere  dbd  die  meisten  sehr  streng, 
So  dah  dit  tfafeii  cUweiUn  30  Ms  60  Tage  abhaltend  von 
Eise  geschlossen  ist.  Die  höcbstVTemperatur  daselbst  filh 
in  den  Juni  mit  3I'',25,  die  niedrigste  in  den  Januar  mit 
—  2Ö",75,  jedoch  glaube  ich  nicht,  daPs  dieses  die  Extreme 
aus  vielen  Jahreri  sind,  wenigstens  steigt  die  Hitze  im  Som- 
mer ausnahmsweise  gewifs  höher.  Dieses  wird  anf  jeden  Fall 
sehr  wahifscheinlich  dorch  die  Resultate  6ei  genauen  Beobach- 
tungen von  Cvuivt  zu  Nieolajew  unt^k  4&*5S  30"  N.  B.,  die 
durch  KvtFVfta*  nitgetheilt  worden  sSni,  Wotiath  inr  den  iUKrM 
18i7  bis  f  830  dis  Maximaih  diielbst  IM  Jlint  1827  hiüht  ve- 
niger als  37*4  ond  das  Minidiam  Im  Jamltt  1829^  36*t62 
betftfg.  Durch  ftbendie^  GekhHeft  kennen  wir  andl  die 
Temperaturverhaltnisse  zu  Sebastopol  unter  44°  35'  N.  B. 
Beobachtungen  in  den  Jahren  1828  bis  1830,  wonach  dort  das 
Maximum  im  Angust  1828  nur  37°,4  und  das  Minimum  im 
Januar  1829  nicht  mehr  als  —  J8^f4  betrug ,   mit  einem  ge- 


1  Reiaen  in  Africa  and  Asien  Ow 

2  K.ilner  Archiv.  Tb.  VII.  S.  i«.  . 

d  LoudoA  «ad  &diab.  Flui.  Maa«  Ii.  II.  ^ 
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tiogMMi  Unt«r8chiede  w«g«B  4er  iotallffiicheii  Ltg«  otod  ge- 
ringeren Polhdhe  d«t  litstmn  Ortet*  Pettisbnrg  onter  59* 
56'  Ti»  B.  bittet  nDgetchtet  teioer  Ltgt  tu  dtr  tinta  Spitt« 
der  Oititt  tintn  btdeottiidltB  Abtlmd  dtr  BKtrttte  dtr.  Ntck 
FtAciDOt  Hii¥aioH^  wer  dtstlbst  die  grtfCitt  Killt  tta  4tts 
Febr.  1773ss^  49^879  4it  geringste  WloterklOtt »  Dtctm* 
ber  1791  15*  C,  dit  gföbtt  Hilst  dtgegen  im  Jali  f7M 

=  33'',4,  die  kleinste  Soinrocrwilrnie  im  Jahre  1790  =  23", 4. 
Der  Unterschied  der  Extreme  dort  beträgt  also  nicht  weniger 
als  8.i**,?7  C.  Ungleich  geringer  finden  wir  dieselben  an  der 
es^kiiite  EuTopa's,  nainentüch  in  Grolsbritannien  und  Nor- 
wegen, wie  sich  aus  einigen  genauen  An^^aben  leicht  entneh^ 
men  lafst«  Für  Mtestncht  unter  50*  49'  N.  B.  giebt  das  Jtfar  ' 
1830  nach  OcKTtLKT^  als  Maximum  32"yl  ond  als  Minimum 
—  19*,a  C,  dit  gtatt  Reiht  dtr  Jtbrt  rom  1818  bit  1830 
tbtr  gitbt  tlt  Mtxltttfm  38^,8  im  Jtbrt  1826  nlfd  tlt  Blini« 
mam  —  !22*,9  im  Mrt  1823;  tüt  Brüstt!  mittr  50«  51' N.B. 
iiodtt  dtrsflbt'  tttt  tintr  Itogtii  Rtiht  Titljlllirigtr  Btotitth« 
tavgtn  35*  tlt  Mtxhnaai  trnd  SO*,?  tlt  MiniiinuB;  taf 
der  Insel  Man  unter  54»  20'  waren  nach  R.  Stuabt*  von 
1S22  bis  1829  nnd  %viederiim  von  1824  bis  1830  das  Maxi- 
mum =  23',80  itn  Jahre  1820  und  das  IMmimurn  =  —  5®,56  . 
im  Jahre  1823.  Ktwas  groFser  ist  der  Unterschied  der  Extre- 
me, obgleich  nur  aus  den  Jahren  1Ö25  und  1827}  auf  der  ge- 
genüber liegenden  Seile  cn  Canaan  Cotttge  ooweit  Edinburg 
ODter  55^  56'  N.  B.,  wo  das  MaximM  nach  Aoit^  27°J8 
und  dti  Mioiniiiai  —  llMl  betrog.  AuS  dtr  Stidbütte 
«I  Ptotadst  «nttr  50*  11'  N.  B«  wir  ntch  Giaiit*  vmt 
1821  bis  1827  du  Mtximiim  »  28*»89  i»  Jahre  1825  «od 
dts  Mitumnai      —  4%44  im  Jtbre  1827.     Zu  KiaftoM 


1  Schweigger't  Jotro.  1818.  Bit  IV.  Yergl.  Ami.  of  Pbilea.  New 
8er.  T.  IV.  p.  15. 

3  Corres^  ondanc«  Attioo.  et  fhja.  T.  Vü.  p.  182»  Aper^o  hiat. 
p.  37. 

$  Aper^o  historicjue  des  Obterv.  de  Meteorologie.  Brax.  1854.  p. 
17.  fl. 

4  Edinburgh  New  Phil.  Journ.  N.  XXI.  p.  iJ^.  Ediub.  Journ.  of 
St.  K«  IV.  p.  249.  N.  X. 

5  IdiAbtrgb  Jooni.  ef  Sdeiiet,  K.  SCVfl.  p.  187. 

6  Sbend.  N.  XTJIL  p.  170. 
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C«tU^  iiatM  23'  N.B.  fallen  die  stürktten  Extreme,  die  idi 
•Dg«8«^  find*»  in  4a>  Jnhr  1820»  indem  du  Maxini«m26%tl 
«ad  dti  Minitnam  —  18*|33  htitihg»  Mehr  im  Innern  vod 
England  steigt  die  Tettpemtnr  liVher»  denn  Hibkadc«'  giebt 
•ny  dAfs  die  WKme  am  fglen  Jnli  1826  sn  Detehtt  in 
Baekißgbemshire  nnter  51^  45'  N.  B.  auf  35^,56  C.  gestiegen 
ftey,  auch  erreichte  sie  nach  den  Registern  der  Royal  Society 
am  13.  Jali  7ii  London  34"jiti,  wührend  Cavekdisii  zu  Cbp- 
ham  35°, 56  beobadilete ;  eine  gröfspre  Kalle,  als  die  ange- 
gebene von  —  lÖ*^,^'^?  dürfte  aber  schwerlich  vorkommm,  weil 
daa  Land  nicht  ausgedehnt  genug  ist,  um  ein  Continentaiküma 
zu  haben.  Auf  den  Fartfer~ Inseln'  unter  62^  N.  B.  und  7° 
W.  L.  Y.  G.  wurde  während  vier  Jahren  ala  Maximum  22^f49 
and  als  Minimon  7-  7"»49  beobechtat,  aelbtt  auf  Island  nu- 
tet ntwa  63**  hh  66«  B.  toll  nach  UA6Ktizii*  die  Httit 
hu  21M1  steigen,  die  gröfste  Kalte  aber  aar  bis  37^21 
lierabgehn,  und  sogar  bei  Spitsbergen^  so  ebsohreeltend  eodi 
das  Bild  ist,  welebes  die  Vorstallong  sieh  von  der  döit  btrr- 
schenden  ewigen  Erstarrung  entwirft,  fand  Parrt*  im  Som- 
mer 1857  die  Teunperatur  mild,  und  CnowE  aus  llammer- 
fest ,  welcher  kurz  vorher  auf  der  Südwest  -  Seite  der  Insel 
unter  78'^  N.  B.  überwintert  hatte,  erzählte,  daf«»  er  um  Weih- 
nachten daselbst  Regen  erlebt  habe.  Allerdings  gehört  dieses 
rar  SU  den  Ausnahmen,  nnd  an  bedauern  ist,  da(s  niemand 
dort  die  Wintertemperatur  gemessen  hat;  inzwischen  giebt 
Pjrrt  an,  dafs  die  höchste  vom  25«ten  Juni  bis  lOten  Aeg« 
«wisobeo  Bi«  il5'  und  82»  44"  N.  B.  gemessene  Tempexatnt 
am  28stsa  Juni  6M1  C  bsting;  die  niedrigste  war  mebmab 
«^2<^,22.  Das  Mittel  betrug  jedoeh  0<V72;  »wischen  71<>  2fiC 
•nd  80^  5Sf  war  am  taten  Mai  bis  Isten  S^t  das  Maziauun 
em  I9t«n  Juli  s=  12^78  nnd  das  Minimum  am  ]9ten  Mai 
Ä—  n  das  Mittel  aber  iV^«  ^«q  Ilegislern  von 


1  Bdinbnrgh  Fbllei.  Joam.  V.  Tllf.  p.  419.    Tergl.  ebend.  9. 

XLU  Ul.  n.  Nefp  PbiJ.  foam.  N.  XXXII.  p.  389. 

8  Fhilos.  Trana.  1827.  p.  69. 

$  Bdiabarsli  New  PhlU  Jean.  JH.  XXXT.  p.  I69L 

4  Heise  derch  d.  laael  laiaad.  Weioa.  1815.  p.  295. 

5  Acaeant  of  an  allempt  te  reach  tbe  Nertb-Poleb  p.  |87.  aad 
AppandU. 
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BeoMitoi*  fittd«  Ukf  iUei^g«  aar  iSr  8ttMtmoaal% 
»  dar  nifhtt  too  Spittbtrgan  alt  Masdaram  8^89  ftn  SMatan 
Jiüi  1618  iiBlar  79®  8t  N.  B«  und  ab  Mioimom  la  abaodia^ 
aen  Monat»)   welches  gleichfalla  io  daa  Jahr  1818  gehört, 

—  '2^\'22  UDler  76"  25'  N*  B.  aögegtben,  letzteres  am  t3tea 
und  ersteres  am  24&teD  JuU.  Voriüglich  beachlenswerih  ist, 
dafs  am  Nord  -  Ca p  unter  71®  N.  B.  an  der  aufsersten  Spitze 
der  skandinavbcheu  Halbinsel  das  Quecksilber  und  selbst  das 
Meer  nicht  gefriert,  indem  die  Temperatur  seilen  unter  — 10^ 
oder  -^12*^  und  wohl  nie  unlar  —  14®  harabatlikt^y  meistens 
aar  bis  —  6®»5  C.  In  Bergen- Stift >  d«g*S^<'*  ^ 
N.  B.,  ataigt  dia  grUfata  Hitaa  das  Sootiners  in  dar  Ragal  «of 
hia  16®  C.,  arraichta  abar  iaa  ongawOhalicli  wamao  Soaa« 
mar  1608  dio  Bliho  too  26®  C,  imd  suglaicli  batiVgt  41«  gtftiGttt 
Wiotarkalta  —  28®  C.|  Tlfnaat  abar,  3100  Fofii  übat  aarMaa« 
mfiiaha,  ist  wegen  aaioar  KSlla  bakaaDt»  iadaai  dort  ie  'ja-» 
dem  Winter  das  Quecksilber  zu  gefrieren  pflegt,  und  in  Tor<» 
oeä  unter  dem  PoUrkreise  (Gü®  30  )  steigt  die  Sommervvärm« 
bis  25®j  die  Kalre  erreichte  aber  im  Jahre  1812  am  28stea 
^ov.  schon  —  32®,5,  geht  nicht  selten  bis  —  50*^  C.  herab  lindl 
betrug  tusnahmaweise  im  Jahre  1810  sogar  —  58®,5  C» 

Uaaptsächlich  haben  wir  aber  jetzt  noch  die  baidaa  Läa* 
daiiöge  zu  betrachten»  deren  einer  darch  MiUalaaien,  dar  aa* 
data  dorcb  die  Mitte  von  Nordameriaa  gabt«  wo  der  Uoter'* 
aahlad  dar  btfcbataa  aa4  tia£rtaa  Tanparataraa  boi  waiiam  aia 
gifilataa  tat,  aad  swar  baaptaKchlich  aatar  atwai  JiHliomi  Brai^ 
taoi  jadoeh  aach  aatar  sittlaraa  aad  aalbat  aiadaraai  waaa 
aicbt  ^icJie  Bedi^gaagaa  aiaaa  aMrbliehaa  Biaflara  iaÜNffab 
Dabei  lat  aicbt  so  öbaiaaliBy  daft  die  angegebaaa  Lage  dieser 
Länderstrecken ,  wonach  sie  im  Mittel  unter  90®  ÖstL  und 
90®  westl.  Länge  ge&eUt  i>iQd,  nur  als  eine  annähernde  und. 
nngefähre  Bestimmnnj»  gelten  kann,  indem  die  einzelnen  Ort« 
um  10  und  melu  Läogengrade  nach  baidaa  8eitea  von  die-* 
aar  Grenze  abweichen. 

114)  Fangen  wir  aiit  Indiatt  aa,  so  atahaa  uns  die  be« 
i«ti  ata^ataa  Baobachtaagaa  ron  ScAaaua^  aa  Sariogapa' 

1  Ao  Accoant  of  the  Arclic  Reeiiörii.  T.  I.  App. 

£  Edinburgh.  New  Phil.  Joiirn.  N.  X.  p.  307. 

8  BaoEMAik  aeitea.  Th.  J.  S.  167.  244.   Tb.  lU  180« 

4  Edinborgb  Joarn«  af  Saltasa*  H«  X«  p.  SSO. 
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462  Ttfmperatuv« 

tWD  mittr  W  25'  N.  B.  ^  Jahra  1814  aoa  1616  Ckbot«, 
woMob  dort  kÜMtie  Tag»  ISle  Januar« 6**«69  and  6mr 
kaUwtlt,  aar  95«ta  April,  4(>%U  C  gab,  Extrama,  dia 
nur  von  einem  Jabra  aDtoooiiDeB  sind,  abar  voo  dao 
jährigen  vermulhiich  nicht  tehr  abdeichen.  Zo  Bombay* 
ter   18*  66  diesem    namlicheo  Jahre   das  Mb»»Mä 

a=:'i9®,71  und   «^^s   Minimum  21 'jH,    allein  im  Jahre  1627 
Warden  die  Extreme  bedeutend  verschieden   und  wahrschein— 
lieb  riobtiger  £U  3Q®,78  im  Mal  und  15°,0  C.  im  Januar  an- 
gegeben.   Uaberhaupt   scheint  in  jenen  Gagattdan  Oattsdiens 
mn  im  0«Man  glaicba»  Verhält nifs  der  Tamparatuimi  ▼onaw^^ 
tan ,  modi&drt  darab  dia  EMüaaa  dar  LocditMtmi.  Sd  waiM 
mcb  SnmM*  m  Dokbno  «ntar  18*  N.  B»  dat  Mimnim 
fStaa  'laD«  1838      4%71  md  das  Maxiaiin  an  Ttaii  Mm 
1828  =  40*)56  und  dannoeb  betrug  dar  Uotaitabiad  dat  bäl— 
testen  IMonats  Januar  und  des  heifsest^n  April  oder  Mai  itm 
Minimum  nur  7,*1,8,  nn  Maximum  9St>4  J    die  ^röfste  lägUche 
Differenz  aber  war  am   liten  December  1827  »^nd    berrug  voa 
g'>,71  bis  31°,b7   nicht  weniger  als  21°, 06,    mithin  mehr  ala 
die  Hälfte  der  ganzjährlichen  voo  35^,81,  eine  Eigenthümtich- 
kait,    dia  in  Deutschland  ganz  unglaublich  erscheioao  moCk 
BwKMS  bamarkt  mit  Rächt»  daCi  dia  Wioda  in  Indiaii  «isM 
•Dttabaidandaa  Binflafs  auf  dia  Tampavator  baban,  dift  mm 
Mbna  nod  an  andam  Ortan  Indiant  aes  N.  odar  NW. 
MBd  dia  Wima  pkttsÜdi  aabr  barabdfttabin  nnd  ooob 
drein  dnrcb  Ibra  Troabanbait  «n  so  wirkaämcr  aiDd,  ioda» 
darch  sie  einst  das  Thermometer  zwar  nur  bis  5^,56  bar«* 
■bping  ,  alUin  die  Kalte  war  dabei  so  empfindlich,   dals  viele 
Ptianzen  verdarben   und    die  Menschen   sich  ^ar  nicht  zu  er- 
wärmen wul&ten.     ^3ach  KiRKPATaiK.^  steigt  die  Temperatur 
Sil  Nepaul  unter  dem  Wendekreise  wegen  seiaar  Htihe  voa 
•twa  4000  Fuls  übat  dar  Meeresfläche  im  Sommer  bis30°,56ft 
gabt  abar  bai  SooiMimtargaag  bia  t3*|33  wiader  berab,  dm 
MioimttiD  kaoH  also  dort  oiabt  gariogar  seyii  alt  za  Dokbm« 
2m  Macao  aotar  22*  16^  N.  B.  wnt  d«  Misinaiii  im  Fabraar 


1  Aanals  of  Fbilos.  T.  XIK  p.  211.  JWnbaiibJaaa.  oi 

N.  XVIII.  p.  17. 

2  Phitofl.  Traas.  1885.  p.  190. 

8  Maebsiahtaa  va«  Mügreisba  Mafart.  Waiak  181«.  8.  116. 
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Pei'  A  tnio^phai  483. 

ir  !f. Miaimuiii  AmMs  Im  Minm  es-*  1%62 
QR^  fies  Uaidfflun  im  Jnli  s  34°,45,  «m  bedBOteato  Un-» 

terÄC  icd  rfer  Extreme  ftir  Indien*,  wo  wahrscfceinlich  aa  al- 
hn  von  den  Küjiten  entfernteren  und  etwas  hfjher  liegenden 
Orten  das  Thermometer  au.snahmsweise  unter  den  Gefnerpunct 
hcrabgeht,  wahrend  es  an  sehr  heilten  Tagen  bis  40* C.  steigt. 
Dort  sind  fedoch  nicht  {sowohl  die  jährlichen  und  monatlichen, 
tk  vielmehr  .die  tigli«h«li  Schwankaogen  sehr  grofi,  dmm 
aach  ViCTOB  J4«^oiiiost'  sah  im  ka!tai  WiiiteiilMchtt»  M 
MmbimIi  Omer  24*  30^  N.  &  ih«  TlMrdmaielvr  gegüi  Son» 
MBsof^ng  Wt  mIi»  m»m  Gefrittpimcle  liemiigelia  nod  vm 
llin»g  hi$  36*  BtMgvn ,  00  Or,  Ovdbbt  in  Inm  Aftt^ 
vor  KKlt»  fwt  «mkan* 

Üb)  Folgt  flMo  der  Aiehlang  nach  IfonloB  ^  tob  InditB 

•tira  bis  cam  kaspischen  Meere,  so  zeigt  sich  der  Unterschied 
der  Ejrtrenie  wachsend,  so  weit  man  dieses  aus  un vo lUtandi- 
gen  Angaben  von  Orten  westlich  und  dstüch  von  dieser  Li- 
nie entnehmen  kann.  Rt  phiü ?iTOlf  E  '  machte  auf  seiner  Ge- 
saodtschaftsreise  von  Indien  nach  Cabul  durch  einen  Theil  der 
Wäste  die  Erfahrung,  die  lülse  bei  Tage,  namentlich  ia 
der  Ebent  von  Pescbaw«,  idi  Joai  bis  45*^  C.  stieg,  und  doli* 
tioch  wareli  di«  PMehte  Bowoiltn  so  kah,  dafs  Menschen  tind 
Ltitriiiero  dodinrob  amkomoB.  -Am  FhmiB  Aukurnnk  in  Poi^ 
MOB  faad  MMitm*  dio  Hkn  im  Mittag  moiHm  3S*  C  aad 
fB  8«M  (deai  tlitMiigoB  Tlgr«aocarta»  38*  N.  B.)  boob« 
Mbteta  KivBcm^-aai  Mitiig  iti  8choH»B  »eitleat  37*)5)  s»* 
weileii  ■ach  4I*,'25|  und  'donaoeh  ««igte  dit  TheraMMtor  bd 
Sonnenaaf|*8ng  in  der  Regel  mir  21*^,25.  Zu  Bagdad*  unter 
33^  iO'  N  1^.  »tieg  die  Hitze  int  Aug.  I8l9>  namentlich  am 
II?5*ten ,  zn  einer  enormen  Hohe,  bis  48^, erhielt  »ich 
in  der  Nacht  «af  42^2»  «o  dals  MesMohen  vor  Uüze  umka<» 


1  Kblioth^  mhr.  1881.  AodL 

f  Oorrespeadanoe  pendaoC  eoa  TogPBge  dans  IHadt.   1^  tl.  p. 

m.  180. 

S    Reise  naeh  Cabal.  Th.  I.  8.  154. 

4  Zwritr  R^iie  clnrrh  Prrffen  n.  •.  w.     Weim,  1820,  f4. 

5  Aeise  durch  Kieioaiieu,  Armeoien  nod  Kardistao«  Weim.  18:21. 
5.  «45. 

6  £diDborgb  Fhilos.  Job».      Y.  f.  197. 
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Temperatur« 


ii  «ttd  ^emioeh  wiittn  wit»  dtft  4io  Tenpantar  il«it  Iii 
nnttr  Gtfrierpoo«!  hmbf{6bt.  D«r  jifogM  V«  Fuft»*  h»* 
obaclitoto  Th«nBoin«ter  sa  Pddng  nsltr  39**  54'  ia  4n 
Monaten  December  bis  Juoi  und  Und  als  gröfsta  KKit«  ia 

December  — 9°,82|  als  gröfste  Wäime  im  Juni  39*,51 ,  wo- 
nach die  Extreme  bedfutend  von  einander  abstehn  müssen« 
Di«  höchsten  Grade  der  Hitze,  wechselnd  mit  den  höchstfn 
Graden  der  Kalte,  Sndet  man  jedoch  auf  der  aogegebeoen 
Strecke  ia  Sibirien.  Helten  wir  an»  nanichtk  an  die  zoTtr- 
liitigtii  Aagabeo  der  neueren  Zeit,  so  war  nach  Kufffia' 
w  Kaian  uaMt  55*  48*  B.  I«  Jahre  1827  und  1828  ^ 
8riS&t#  KMlio  am  igten  Jen.  »^39*32  nad  die  ^lii»  Hine 
am  SM  Jali  n  31*.  Für  Sletonat  uoier  55*  6^  N.  B.  gtebt 
dereelbe  etii  den  Jahien  1818  wtA  1819  «U  Miamam^WJSI 
Bfln  December  aod  eb  ManniDBi  23*f33  un  Mi  en*  l?Vie  grab 
der  Untenehied  der  höchsten  und  tiefsten  Temperatur  cit  lr> 
kuzk  seyn  möge,  läfst  sich  leicht  schauen,  wenn  angegebee 
wird^,  dafs  daselbst  die  mittlere  monatliche  Temperatur  im 
Jnli  um  27*,77  und  im  Januar  um  — 29", 71  schwanke,  was 
mit  der  hohen  Kalle  übereinstimmr ,  die  Habsteev^  zu  Ba- 
granowskaja  zwischen  Krainojarsk  und  Nischnei  -  Udiuik  nntef 
65**  45'  N.  B.  und  97*  50'  östl.  U  G«  beobachtete,  indem 
er  des  Qoeeksilber  mehrere  Tage  gelfOreo  erhielt  nnd  di« 
Temperatur  an  Mcwgep  bii  —  37*95  GL,  an  Abend  ebec  Ui 
^83*0.  beiabiinken  aab»  Sollte  dieae  lettteie  Angabe  gpaia 
tttod  nchtig  9&pi ,  ao  wKie  dieecr  KSteegied  der  bffcfaate,  den  mm 
fiberhaopt  in  Sibiiien  beobeditel  bet,  bleibt  aber  denoocb  hin- 
ter denjenigen  iwück,  welchen  Roae  in  Nordanmrioe  eiiifct 
haben  tolL  Wie  grofs  übrigens  die  Külte  jener  Gegenden  ist 
und  was  fiir  einen  unglaublichen  Ab^ttand  von  einander  die 
Extreme  haben,  enieht  man  aus  einer  zuverlässigen  Angabe 
von  Kamam*,  wonach  zu  Jakuzk  nntez  62*  N.B,  nod  129*43» 


1   Mrfm.  de  Peterabonrg.  VIme  S«^r.  T.  Ul  p.  9?. 
S  f  oggeadofff  Ann.  XV«  Iii  &  Edinb.  üew  f  hii.  Joem. 
f.  283. 

B   Loudou  and  Edtnb.  Phil.  Mag.  N.  VIT.  p.  ?. 
4  Poggendorff  Ana.  XXVIII.  583.   Vergl.  fierl.  Zeatidir.  l&K. 
N.  179.  189. 

ft   Berghaos  Aon.  Tb.  V.  S«  Auarubriichar  io  deaaea  Baia«* 

BerL  1888.  Tb.  II.  8.  t9t. 
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Det  Atmo0ph8re.  48S 

iMl.  !«•  G.  ^  mittlfr»  Temptrttor  dlts  Deemto  «ad  lä- 
Boir  —  41^»359  ^  des  Oecenber  ^ia  —  44*37  m  Baob- 
•clitiiDgeD  QQ  6  VHt  Miirg«iis,  die  des  Jufi  «btr  35*187  «u 
Btabaelttniig«!  nn  2  Uhr  Naobnitlags  wer.  Eine  KShe  nnter 
5(r  a  tritt  sa  Jekvsk  eile  JUure  ein  imd  i«  :bbfe  1638  biek 
lie  sieb  vom  isten  bie  lOfen  Jamtar  ebne  Uotetbreeheng  aof 
—  50"  C,,  ging  aber  am  4ten  bi«  —  55%75  C.  herab.  Im 
Jahre  1829  erhieit  sie  sich  am  4ten  und  5ten  Januar  unabläs- 
sig zwischen  —  53'  ond  —  54° ,5,  ging  aber  am  25stpn  auf 
das  Maximum  von  —  57*, 5  herab.  Selbst  in  der  Mitte  des 
April  beobachtete  EaMAS  nach  22",^  uod  —  25° »  während 
die  mittlere  des  Tages  —  'J'^^S  betrugt.  Nach  einer  gelinde« 
len  Periode  im  April  folgt  in  der  Regel  wieder  Kälte,  bis  nm 
des  f  2tefi  Mei  pldtsUeb  der  Sommer  beginnt  nnd  ebne  Un« 
leibrecbmig,  bis  tarn  17ten  Sept.  deoert'»  wie  et  denn  gleicb» 
ItDe  aeeb  dem  ersten  Froste  nm  diese  Zeit  noekmeb  in  tbenen 
p6egt|  wonmif  yom  17ttn  Oetober  en  der  nnnnterbrocbenn 
'Winter  enfilngt.  Die  drei  Semmermoncte  Jani,  JoK  nnd  An- 
gast  haben  mittlere  Temperaturen  von  13%75,  18",75  und 
17* ,25  und  nicht  selten  steigt  das  Thermometer  im  Schatten 
auf  25%  was  im  Jahre  1827  sogar  an  44  Tagen  der  Fall  war. 
Ungeachtet  die  leider  dann  nur  3  Fafs  tief  aufthanen,  werden 
Sommerweizen  und  Roggen  mit  Nutzen  gebaut  und  sollen  in 
der  Regel  15fachen,  ausnahmsweise  40fachen  Ertmg  geben* 
In  den  Gärten  siebt  man  Kohl,  Kartoffeln,  Rüben  und  sogar 
e«di  Gnrken,  Deb  doit  die  giO£rte  KiOte  bis  —  60*  und  die 
giMstn  Wirme  bis  60*  rdeben  llinne,  sn  dsls  die  fiKtienw 
nm  ToUe  90  Grede  Ton  einender  ebsüdmi  kenn  enC  keinn 
Weise  u&glaubüeb  eebeinen» 

116)  ¥im  den  nngewtfbnüeh  tiefen  WinterkMIte  weehselnd 
mit  grofSier  Sommerwärme  in  vielen  Gegenden  des  ntfrdÜehen 
America's  wufste  man  schon  lange,  in  neueren  Zeiten  sind 
aber  so  viele  genaue  Bestimmungen  hierüber  einerseits  durch 
die  melkwürdigen  Reisen  des  Engländer  en  den  Küsten  ^nes 

1  Es  wird  aui  diesen  aofl  ahnTicTien  T>iftt«achen  wahrscheinlich, 
daf»  der  Meridian  der  gröfsten  Kilto  zwiichea  Ba^rauowskaja  uod 
Jakutk  hiiiUufr,  also  zwischen  100^  uuii  190*  ottl.  L.  von  G.  liegt, 
mitbia  weiter  ala  90<*  vom  Meridiane  der  gröfaten  Wärme  entfernt  . 
lit^  ynm  mit  4er  Inge  ger  megnetisohea  Pole  «od  der  iteeeeg  der 
lioiberaiee  gel  gkeseiealinnBt« 


4M  .  T«»i»evftruia.  . 

WdtlMIt,  MJmrsdts  dkwob  di«  VortldMr  dar  äIumImm 
Staat«»  Newyork,  wsIoIml  dardt  dl«  Lagiilatiir  anc  A»- 
•taltnng  tob  TlwmoiiMtarlMobacliliuigto  anfgfBfbriUrt  won(aaV 
Ukaiint  favordiHi «  daf«  aa  swaokwidrig  teyn  würda,  aia  ailami» 
Ikk  hhr  anfianiiahaan ,  ^uMWffgeo  iah  oMi  apf  dia  wieliii(* 
aitB  baachriinli««  dl»  Matmaaiil  «bar  für  die  nachfoig^nd«  Ta- 
belle der  routl«r«n  Temperatur«!}  verspare.  Unter  niederen 
Breiten  lie^eo  Uort  die  (:"xtreme  nicht  so  weit  aus  einander, 
als  im  Innern  von  Asien  und  Africa,  weil  die  Hitze  wegen 
der  j^rrtTseren  Nah©  des  Meerej»  so  hoch  nicht  steigt;  wenig» 
Stent  schlieUe  ich  dieses  aus.  den  meteoroloj^isctiaa.  Regjstera, 
welche  die  IVlilitsr«*  Aercte  auf  den  Stationen  der  TafmiNgta» 
Staaten  in  den  Jahra»18'i2  bia  1825  au  fuhren  beeoftragt  wqa* 
dan*.  üiaraach  war««  dia  MavMia  nad  MiQiaifi  u  Cwt 
Bfooba  wtat  27«  57'  N.  B.  m  38^,33  und  4*^;  sa  Caat 
Wwh  uBtat  30»  24'  N.  B.  as35*  n^d  ^  iffili  m  Port 
Mofdiria  nntar  32*  42'  N.  B.  o»  33f»33  nsd  _  7%22.  b 
WathtagtiM»  ahter  3»»  52'  45"  N.  B.  nnd  55'  30"  W.  L. 
war  det  Meximum  am  |(>ten  Juni  1823  =  aj%5  und  das  Mi- 
nimum am  iten  Febr.  liÖ4  = ll%5l.  Zu  Marietta*  am 
Oh  lo  unter  39*  '25'  N.  B.  wer  im  Jahre  I82ü  <ias  Maximum 
im  Aogust  =33*', 3  C.  und  das  Minimnm  im  Januar  =b  -  12° ,2; 
noch  gröfaer  ist  der  Unterschied  au  Mootgomery*  unlat -41"  32" 
N.  B.,  wo  die  Extreme  a7',78  und  —  2i,MI  betragen.  Neck 
MiTcaeL*8<^  dreirsigjahrigen  BeobaclMiH^a  ainlit  iq  darl^i^ 
barscheft  der  HadfOii«bai  da»  TharaMi«|alfr  in  dnr  Aag«!  ^ 
labra  im  Jaontr  bif,  ^  42* »77  «tid  Pflaam  oabat.  fiHiabiw» 
dit  auf  dan  Vorgafiiffg»  d^r  gtH««  Uofl&Mii^  lacht  gqc  gedei- 
haa»  a.  B»  aach  Waia«  btfoaaa  In  Sad^nottiMi  and  Plaad» 
tticte.  aut.  aiidiaihail  gabM,  adailaaNni  niabt  an  gleicher 
VattkaaiaiaBbait,  el»  dort,  gebracMf  werden.  Die  Orte  unter 
40*  N.      haben  io  Nordamaric«  eine  uiiulere  Tavpecayii^  wie 


1   Di'o  Resaltate  lind  smamnengesiaUt  im  Metniaa  of  Mat»aial»» 

gicul  Obsf-rvations  cet.  Newyork  18:^5. 

KJmfmr^h  Journ.  of  ijcieoce,  N.  XX  967» 
'      3    Anier,  Phijos,  Trans,  T.  VII.  p.  23. 

4  SUliniaD  Amer,  Jouru.  T.  XVt.  p.  46. 

6  Idiabaffh  Jovnx|i|  qf  Sdenee,      II,  m 

^  ftaiaWahta  aad.  BaBahiaibaag  fcaiNaaCaadltiid  and  de«  iMi«u 
vaa  Ubradar«  Wein,  tSSt.  8.  Hl  ff. 
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dim  nntm  55*  V*  im  eorapüteliaa  GeatuiHitdy  im  SolMi» 
»f  dM  Hits«  9h9r  deito  gröftcf  nnil  ttcigl  üi  d«r  9mUmh'«> 
sehafr  dmr  Hidtootbai  ia  d«r  Reg«l  hu  30*  C.    Di*  «xeegfive 

Kält«  wird  durch  die  nordwestlichen  Wind«  herbeigeftihrf, 
di©  ihre  Schärft  zwar  anUngs  elwas  verlieren,  sie  nachher 
aber  Ktets  beibehalten;  sie  sind  zugleich  stürmisch  nnd  ver- 
wandeln (las  warme  Wetter  soj^leich  tn  kaltes.  Walder  brin- 
gen keine  liaite,  vielmehr  sind  die  Winde  m  baumleeren  Ge* 
landen  am  n«chth«üi|;Aten ;  dagegen  dienen  sie  dasu,  dia 
Hitse  des  Sommers  za  mildern.  In  Canada  steigt  die  Hitze  dci 
Sommm  km  32*922  und  im  Winter  gefriert  da»  Qaeokaiibar, 
daa  Aoftlmieii  gesdiielit  aabaeU  ond  dia  dorch  lüdlicba  ond  tud- 
waitllelia  WMa  herbaigefölirta  Würma  araehaiot  pbfltlidb,  Ea 
iü  laiotei  diasa  allgamaiaa  BaseichDqag  dproh  tpad^lla  Anga- 
s«  balegan.  Zu  New  Badfoid  *  ontar  41*  38*  N.  B.  war  ia 
dam  amen  Jahre  iHi\0  das  Maximum  =  33*^,33«  Minimum 
—  90*  C.  Nach  Beobachuin»;en,  welche  durch  Dr.  Holy(ji».e^ 
von  1786  bis  I8l8  fortgesetzt  wurden  ,  war  zu  Salem  in  Mas- 
sachusetts unter  42"  XV  ^  1^.  Hie»  pröfMp  Hitze  von  38%33 
5m  Jahre  1793  und  die  grölsip  i\alte  von  —  23" ,9  im  Jahre 
18!  i.  Zu  Boston'  unter  42°  '2i'  ^.  B.  war  in  den  Jahrea  yoa 
1820  bis  1830  die  hdchst«  Temperatur  von  3^*',80  am  tlteii 
Joli  1625  oad  die  tiefste  von  —  24*|45  am  2&ttea  JaB«1^( 
nad  am  latatt  Palnr.  1896.  Aaa  EayattewHa  nntar  58'  N. 
B.  Jiabaa  «rir  gaastia  Baobaehloagaa  yon  BlAanv «  PibipD* 
aaa  daalaluaa  1830  bis  I888.  Uianiaah.war  dasalbat  dia  Meli- 
ata  TampeTatar  ia  baidaa  Jabran-glaiah-  aad  bairog  am  2tftan 
Jati  and  am  15iea  Aagaat  34* »44,  dia  aitdrigste  aber  tat  er« 
sten  Jahre  am  228teD  December  —  24*,45»  im  zweiten  am 
288ten  Januar  Und  258ten  Februar  —  28" ,88-  Hieraus  «^eht 
zugleich  hervor,  dafs  die  Kälte  in  jenen  GHopndro  nicht  blofs 
für  kurze  Zeit  seljr  intensiv  ist,  sondern  zuweilen  auch  lanj^e 
anhält.  So  war  unter  andern  das  Minimum  im  Jahre  1830  am 
228ten  Dec.  =  —  24'')45 ,  allein  vom  5ten  Jan.  bis  15ten 
Fabr.  das  folgenden  Jahres  stieg  diaTemparatnr  nie  bis-'2*»22; 


1  Silh'inan  Am^r.  Jooro.  T.  XX.  p.  162. 

2  F.Hinbnrgh  Thilos.  Joaru.  N.  XU.  p.  350. 

3  SillimHii  Am?»r.  Jouri).  T.  XX.  p.  i64. 

4  £beud.  T.  XViil.  p.  366.   XX.  261.   XXII.  f98. 
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Gcha  wir  wtittr  nUrdfieh,  lo  wir  aaeb  dtn.  BtobttehtBagtB 
.  VOD  A&ixAVDVA  BoTiiS^  Hl  New- Brootwick  imter  43*  53f 
N.  B.  ia  ata  Jbhiaa  1816  bis  1830  aas  Manmam  tsm  37%^ 
Im  Joai  1820  and  a«  Mi 

selben  Jahres,  Zu  St.  Lawrence  unter  44°  40'  N.  B.  war  nach 
J.  B«Hale  ^  ia  dem  einzigen  Jahre  (828  das  Maximucn  ssSd^jOOi 
dasMinimuai  =  —  25*^,00,  aber  eio  ungleich  gr^fscrer  Abstand  def 
Extrema  zeigte  sich  in  deaiaaibeD  iehra  Bich  W.  Taylor  za 
Lowvilla  unter  43*47  N.B.,  wodatMaxiaQm37S22,  das  Mini- 
mum 33^33  batrag.  Will  aiaa  sieb  übanwogta»  wia  lahr 
aia  £ati«ma  aaab  daai  laatra  a«f  Laaats  bio  sasabmaaf  M 
darf  aiaa  aar  dia  BMakata  aas  daa  abaaarwibaiaa  Ragiftara 
dar  Hilillritrsta  übarbliabmi.  Hiamaah  waraa  tla  aa  Fort 
Crawiard  aatar  43»  3'  N.  B.  and  90°  53'  W.  L.  v.G.=35^^ 

und  —  33W;  «U  Fort  Howard  unier  44*  40'  und  87' 

W.  L.  =37oj8  und  —  38«,88,  aagegt»  zn  Fort  Sullivin 
unter  44"  44'  N.  B.  und  67«  4'W.  L.=34°,44  und  ~^28°33. 
Allerdings  waren  sie  zu  Fort  Brady  wegen  seiner  nördlichem 
Lage  unter  46''  39'  B.  and  48**  43'  W.  L.  gleicbfalla 
SB  32^22  ilnd^35^09,  wobei  das  AnffaUende  in  den  anlaaiw 
•idaalüob  tiafaa  Kültagradan  jaaar  varblilaifamlilaig  gtriagan 
Bidlea  liagt.  Dia  bobaa  Grada  dar  Wüvaia  aad  Kidta  scbaW 
aaa  faraii  ia  jaaaa  Gagaadaa  aicbt  ala  AasaaluaaD 
koHHaaa,  toadan  adt  Mkt  badaataadaa  Scbwanboagan  alla 
^abra  wiederzakebran ,  denn  nach  AacBiBAto  Hall^  war  so 
Montreal  in  Üntercanada  unter  45^  31'  N.  B.  und  73*  35'  W. 
L.)  welches  also  zwischen  den  letztgenannten  Orten  ongeräbi 
in  der  Mitte  liegt,  in  den  10  Jahren  yoa  182^  bit  1835  ^§1 
Jlaiuaam  aad  bjiniiwaa*  lol|aadaAt 


i  Mbibttifb  Naw  fhSU  lenuD.  N.I.  p«  ti$n 

%  Ubibaigb  lam,  af  tataaea  N.  II.  p.  tflH    TmijL  ».  VII, 

S  Edi«|bargb  New  Phil,  Jparm  N,  XUL  p.  SSS.  Ich  myjk  lyan 
bei  bamorkeo,  dafs  nach  der  oben  in  f.  104.  mlt^rth eilten  Angabe 
aiagr£rtte|^lll««m  fitanJao.  18SS  sa  Montreal  —S7\i  batragen  haken 
soll,  die  hier  nur  =s  —  81®,6B  angegeben  wird,    nnd  zwar  am  I7tcn 

^«r4^  ae^B« 
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Jahr 

INIin. 

Jahr 

Max. 

Min. 

1Ö26 

1827 
1829 

35»,5bC 
36,67 
34,44 

33,89 

-33S33  C 

—  28,88 

—  28,S8 

—  30,55 
- 

IS-''.2 
1833 
1834 
1836 

36MIC 
31,67 
32,22 
35,56 
36fi7 

— 27«,27C 

—  27,27 

—  31,66 

—  26,66 

—  3l,lk> 

Dir  grOfrtt  Umtncyi^  dir  btfehtMo  Temptntaren  f^etrigt 
also  in  allea  diesMi  ID  Uhteu  »or  5*  C  ,  der  tfoftieii6%67G» 

♦ 

117)  Dtn  Htpdaltittion^n  d»r  Engltüidtr  o«d  der  Br* 
iuidichkMt  QiigUiibUcli  kähom  lUiimdtn  ,vtrdaakatt  wir  dio 
Kenatttil»  der  Teipperatoreo  in  dtn jenigen  Gegenden«  die  un- 
ter noch  höheren  Breiten  liegen  nnd  we  der  Unterschied  der 

höchsten  und  tiefsten  Wärmegrede  ungUublich  grofi  i&t.  Iii- 
CHAHDSoi*  theiU  von  fünf  Orten  die  Extreme  mit,  wovor» 
die  beiden  ersten  aus  Fkaxklin's,  die  drei  letzten  aus  I'ak- 
ay's  Reisen  entnoaiisen  worden  sind  und  die  iph  dex  Merk*« 
Wütd^gll^it  wegep  snmiliPWUUe. 


Oft» 

Brtil« 

Länge  6. 

Meie. 

Min. 

Un- 
ters :h. 

öumberlaod  House 
Fort  Enterprise  . 
Winter  i&Iand  «  . 
Igloolik.«  .  .  ,  .  • 

54»  00' 

64  30 
66  25 
69  30 
74  45 

102«  15' 
113  16 
85  30 
82  30 
Iii  0 

30«,56 

25,56 
12,23 
lÜ.OO 
15,56 

—42°, 21 

—  49,4.5 

-  41,37 

—  45,55 

-  48,33 

72",77 

75,01 

55,55 
63,89 

Tkh  der  Absisnd  der  Exttene  tn  den  drei  lettten  Orten  klei^ 
ner  ist,  folgt  ens  ihrer  infttbiisclMn  Lege  nnd  ens  der  knr« 
ssn  Zeitdener  der  dort  engesteUten  Messungen«     Wenn  eher 

in  jenen  unwirthbiren  Regionen  des  amerieanischen  Polarmee«« 
res  und  an  dessen  Ivü&ten  die  Extreme  der  Temperaturen  wirk- 
lich einen  geringem  Abstand  von  einander  haben ,  als  unter 
geringeren  Breiten  ,  so  Hegt  die  Ursache  darin  ,  dafs  die  Son^ 
Deottrahlen  in  den  leogen  Tagen  des  Semiae»  das  ewige  £ie 
nkbt  zu  entfernen  wmOgeo,  am  dann  aus  deoa  entbltffslen 
Qm^e^i  Wännn  sn  eotwickeln,  und  daher  geht  die  Somquer- 
Winne  sonehaiend  liafsr  Imb»  so  dalp  dsv  dennodi  Utibeodn 

1  EdinborgH  PhOes^  Joom.  9.  XXIT.  |L  tOIK  Vergl«  Bdioburgh 
Tran«,  T,  UL  ^ 
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Uotevtchied  iler  TtmpentQrtn  bioptsidifich  «nf  im  npglaa^ 
liehen  Kältegraden   beruht,    die  man  d«it   beobeehtct  hat. 

Fhamkluv  ^  liat  eine  Menge  interessanter  ond  wtebtiger  Beob* 
achtungen  hierüber  mitgetheilt     Für  Fort  Enterprise  findt  ich 
alt  Maximum  :^0^,'^6  im  Jnli  !8'20  nnH  als  IMinimum  —  49%72 
im  December  desselben  Jahres,  also  etwas  von  den  oben  ste- 
bendeo  verschieden,  angegeben.    RiCBAKOtoi  ^  erhielt  in  den 
Jidireii  1^  ond   |8'26  su  Fort  Franklin  unter  65"*  1'/  H. 
und  123*       weitl.  L.  ▼«  Gr.  eU  Maximum  23%aa  in  Aug 
1896  nnd  d»  Minhoom  —  50*  <X  im  Pnbr.  1626.  Zo 
Cbapewyen  unter  59*  43*  N.  B.  ond  Itl*  18.  W.      wmt  it 
denselben  Jahren  das  Maximom  «s  36^,11  in  Joni  1626  und 
das  Minimom  =  —  34*  ,98  im  Januar  desselben  Jebret,  WüW 
vorziiglich  die  hohe  Wärme  im  Sommer  auffallen  moft,  die 
sich  noch  mehr  hpransslellr,  wenn  man  findet,  dafs  die  mitt- 
lere Temperatur  der  drei   Sommermonate    nicht    weniger  ab 
16%69C.  betrog.    Zu  Edmonton  -  House  unter  54°  N  H  "n<l 
llä**  W,L.  war  in  dem  einzigen  Monat  Januar  18'i7  das  Mf 
»mom  S*,56  ond  das  Minimom  —  32*,77,  in  Monat  Pebroti 
ober  wnreo  beide  Grtffsen  8",33  ond  —  31*966;  so  Carboa- 
Honse  unter  52*  51'  N.  B.  ond  106*  13"  W.  L,  war  im  Jalua 
1827  des  Minimom  im  MKn  nocli  ~32*,21  ood  dnnooch  e^ 
reichte  das  Thermometer  im  Mai  schon  *?3*,89,    W»  SebWM- 
ken  der  Temperatur,    wie  man  es  in  f^aropa  unter  ähnliahai 
Breiten  kaum  fiir  mÖ|;Iich   zu   iialten  vermag.      Zu  Penetao- 
guishene  unter  44*  48' N.  B.  und  öO**  40'  W.  L.  am  Uuroneu- 
See  wnrd^-n  «war  vom  Mai  1825  bis  April  I8'ib  als  Extreoit; 
nnr  25° ,22  im  Juli  1825  "nd  —  9%a8  beobachtet,  Todd  ver- 
sieben iedocb,  defs  die  Wärmn  dotf  sowoileo  bis  32%33  tu 
steigen  pflegn«   worsof  dann  Gewitter  mk  Bogfo  ond  dess» 
oäcbsl  Kalte  folge ,  die  Kült*  eber  leicbt  bb  —  26r,68  beioe- 
ter  gebe  und  #inmal  soger  ^  35**  ,54  oitniobt  bebe.   Der  Bia- 
tritt  der  Kall©  beginnt  mit  Schnee,    welcher  bis  to  drei  Bt^^ 
Utfhe  taiit  und  unter  welchem  daan  dei  üodea  nicht  i^efrOfM 


1  Karretife  of  a  lenraey  to  the  ahores  of  tlie  Polar -See,  in  tka 
yesie  tttil,  iO,  tt  end  St*  Lond.  ISSSw  4.  M. 

S  Harrstiire  of  •  aeeoad  Bzpadition  to  the  aborea  oT  Ae  P<>'*r' 
gen  in  tbe  jeara  1816,  fß  .and  g7  hj  lohn  FranUin.  Lead.  i 
App. 
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\M,  Aus  Pahry's*  meteorologischen  Registern  kennen  wir  dia 
Extreme  der  Temperatur  zu  Port  Bowen  unier  73**  15*  N.  B. 
und  zwar  fiel  da«»  Maxim  um  im  .^ilire  {H'}4  auf  den  'i9sten 
Aug.  mit  das  Minimum  atit  den  2ten  März  mit  —  42^,77 

Qmf  weit  gröfser  aber  ist  der  Abatand  der  ßxtreme,  wie  ich 
Üm-  in  d«n  Tabellen  Cipitain  Hoss^  aiif|eMioJi»«t  fiode^ 
WQ  dim  iHtelMi»  TiifirKT  iol  Ftim  Htfb^ar  wln  70*  N. 
wi4  IM"  M  W«  L.  mt  2IMI  im  Joli  1830  nnd  4h  tiafM 
mh  —  50^,83  im  hmmt*  163t  «igtgebeD  word«a  tat.  Port  wae 
di«  Külte  so  unglaubiMh,  ddii  des  Thermameter  in  136  Te* 
gen  nichtT  bit  zum  Nuilpuncte  d»r  Pehreiih«it*scheD  Scale  oder 
Ws— *  1 7*|78  Stie-».  Wahrscheinlich  hnzielit  sich  tJ.is  angeriebene 
jVliQimum  nur  auf  die  besJunrnten  Bf-obacfitiin^sstundeu  ,  ohne 
die  absolut  gräC&le  erlebte  Kalte  anzugeben,  wenigstens  muls 
dieaes  der  Fell  teyn,  wenn  e^ne  Angabe  von  ÜEReaAua^ 
-  Ktsblig  ist,  wonach  da»  Miaimiim  der  beobachletM  Tempera- 
tur —  62*^23  im  nnmü  toger  66*ii>l  bürsgoo  haben  aoU, 
wnldbM  d&nm  dU  grltto  iem»U  gaaMma»  KlUt«  seyn  wfird«. 
Wir  tmd  alUrdiogt  bafnabtigr«  dort  so  höh«  Kältegrade  aa- 
MMtlimeii,  da  ait  nntar  niadarmi  Biaitan  fast  ebenso  sind» 
CUorvoD  itberceugeo«  ons  die  Reaoltate  der  Baobaebtaogen  des 
Capitain  Back,  welchen  seine  seltene  Freundschaft  bewog, 
den  heldenmiithigen ,  fast  allzukühnen  Ross  mit  eigener  Le- 
bensgefahr und  unter  den  drückendsten  Begehwerden  aufzusu- 
chen. Es  ist  in  der  That  interessant ,  die  bei  dieser  Qelegen- 
iieit  XQ  Fort  Reliance  unter  62**  4^  2d/  N.  B.  and  lOd*  0'  38" 
westJ,  L.  yom  Nov.  1833  ea  gemwsanen  Temporaturen,  bei 
d«Den  leidor  dit  drei  Sommtrmoftaio  feUeiif  lu  fiborbtiokeii, 
qbhI  deswegen  habe  Uk  die  Mwllielieii  MimiiM  «ml- Minima 
»•btt  dort«  Umersehiodea  6bea  {.  93  bereits,  milgetheilt  Dort 
ist  -^5l*  Ck  9h  tie&te  Temperatar  angegeben;,  glejchfaDs  dio. 
in  den  Beobachtungsstnnden  gemessene  und  sonach  in  die  Re» 
gister  auFgenommenB ,  die  beobaclitete  ab&ohit  gröfste  Kalte  be- 
trug  aber  am  IJten  Jan.  183<^  nicht  weniger  aU  —  dü*"»?  C, 


t  Jennal  of  a  third  Yojage  fer  the  diseeseiy  eC  a  Horkb-Weai 
paeaage  eet.  Lond,  1886,  4. 

4  .Kaintite  of  a  aeaeod.  Vojage  in  aearob  of  ^  Moftb-Wesfe 
Faeeag e  eec.  Lond.  1885,  4,  App.  Text  p.  682. 

8  Alinaten  der  Under*  «ttd^YttketlEnndo  1891  i«pf«  8»  $7% 


Digitized  by  Google 


492  Temperatur. 

A&Aed^  bemerkt  Mei»  M$  die  Teaiperatiir  te  Ifimneli* 
raemet)   die  ewtielien  —  52*  Qod  —  58*  aogeooBiaie«  wM, 

geringer  seya  müsse,  als  die  tiefsten  aaf  der  Erde  gemessenen 
Tennperatnren ,  allein  PoissoN  halr  es  fnr  möglich,  dafs  die 
Atmosphrire  kaller  sev  als  der  I  limmelsraum  ,  eine  Ilvpotheje, 
die  schwerlich  Beifall  finden  dürfte^  wie  denn  überhaupt  die 
schwach  begründete  Anoahme  einer  in  jenen  unbekanatea  Be- 
gioeett  heneofaendeii  eeDMaaten  Temperatur  mit  dm  eogifi» 
benea  M  cMaagen  nicht  wehl  Tereiahtr  eehiiat» 

«)  Bestimmung  der  jährlichen  mittleren 

Temperatur« 

Aas  den  bisher  zusammengestellten  Thatsachen  geht  uo- 
Tweifelhaft  hervor,   dafs  die  jahrliche  mittlere  Tempf?ralur  dar 
Terschiedeoen  Orte  keineswegs  ausschliefalich  von  deo  BraiteD« 
graden  deitelbea  abhängt,  eafserdem  aber  weder  alle  Jahre  sich  \ 
gleich  ist,  noch  stets  den  aäoilichen  Gtng  befolgt.    Es  mdgt 
die  Betrachtnag  des  ersterea  Sattes  dem  felgsodea  AbsehaiHt  ; 
TorbehalMB  bleiben »  um  hier  loerst  den  Ging  der  jihfliebsB^ 
nach  gewissen  Perioden  TeiSaderliehea  Wirme  kenaeo  an  ler- 
nen.  Vertchiedeae  Gelehrte  habea  seit  der  doreh  Ae.  Him- 
BüLUT  und  L.  V.  Buch  gegebenen  Anregung  des  Eifers  fiii  . 
diese   streng  wissenschaftlichen  Forschnngen  schätzbare  Bei-  ' 
träge  zu  diesen  Untersuchungen  geliefert,    am  Toll.ständigsteti  j 
und  gründlichsten  ist  aber  die  ganze  Aufgabe  durch  Kamts'' 
beiuadelt  wordeOf  und  es  wird  also  dem  vorliegendea  Zwecke  am  ' 
bestea  geaSgen ,  wenn  ich  die  durch  ihn  erhalteBea  Restthatt 
üuem  weseatlichea  lalMlte  aaek  mittheile« 

ItS)  Man  Ist  im  ADgemeiaea  gewOhat  eaiaaehmen,  dafii 
die  Wärme  Toa  ihrem  tiefsten  Puncte,  den  sie  meistens  im  { 
Anfange  des  Jahres  erreicht,  allmalig  wächst,  in  der  Miftt 
des  Jahres  den  höchsten  Grad  erlangt,  den  sie  etwas  län^^er 
mit  einigen  Schwankungen  beibehalt,  um  dann  schneller  wie*  ' 
der  zum  Anfangspuncte  zurückzukehren,  wonach  sie  abo  sie* 
der  tKgüchea  Wärme  ähaUche  Garye  besehieiben  mois.  Bii 


I  Ceoipte  reada  de  l^Aaad.  aei  8e«  im.  N,  XXIV.  p.  575.  Tog- 
geaderir  Aaa.  XXXVIH.  fSS, 

S  Meteefelegse,  Tlu  f.  $.  117  IT« 
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maig€t  UcbeileguDg  gewalirt  mta  bald',  «lals  btide  Artra  d«t 
V«rliak«Df  Folg«  d«s  regtlmSriig  weehtelodeo  StindM  d«r 

Sonne  sind,  und  hieraus  ergiebt  sich  dann  sofort,  dafs  der 
jährliche  Wechiel  nur  üufserhalb  der  Wendekreise  unter  mitt- 
leren und  höheren  Breiten  statt  finden  kann,  statt  dafs  unter 
dem  Aequator  selbst  ein  zweifacher  Uebergang  vom  Maximum 
sam  Minimum  vorhanden  seyn  müfua.  Allerdings  stellen  sich  > 
bat  anhaltand  fortgasetstan  Baobachtangen  beide  Paara  der  Ex« 
Irania  dort  berani,  ood  es  würdan  sieh  hiarubar  noch  ba« 
sdmmtara  Baanltata  arbalten  laaaen^  wann  wir  ani  Orten  in 
geringer  Entfernung  Tom  Aeqnator  binlänglich  lange  anbaltendn 
Beobacbtongen  banntsan  btfnnten»  Inswiaoban  bSngen  din  • 
Wechsel  der  Temperator  in  jenen  Gegenden  so  sehr  von  an- 
derweitigen Bedingungen,  namentlich  den  Windrichtungen  und 
den  Veränderungen  di»s  Feuchtigkeifszustandes  der  AtmosjJiäre 
ab,  düfs  dadurch  die  Kegelmärsigkeit  der  Wechsel  grolsten- 
theils  verschwindet«  Um  aber  za  sehn,  wie  der  doppelte 
jährliche  Wachsei  allmülig  in  ainan  einfacban  Ubergeht,  stelle 
ich  die  monatlichen  Mittal  not  Orten  diesseit  und  jenteit 
daa  Aaqnatort  tabelbriaeb  xnaamman  und  wihla  dazn  die  vom 
dpi  nntar  33*  55'  15"  8*  B.  naeb  Baobaahtnngan  von  1810» 
1811  and  1812»  von  da  France  nntar  20*  «  46"  S.B.  nach 
LtSLBT  Gbofhoy*  ans  8jährigen  Baobacbtttngen ,  von  Batavia 
unter  6°  12  5.  B.  nach  Dr.  Kaiel^,  zu  Seringapatam  unter 
12'  45  N.  B.  76*  5t'  östl.  L.  nach  Foggo*,  zu  Hawaii  unter 
lO'SO'  N.  B.  155*  15'  W.  L.  nach  den  l>obachtunßcn  der  Mis- 
sionare 5,  zu  St.  Croix  *uf  Teneriffa  unter  26**  2b'  30"  N.  B. 
16"  16'  4Ö"  W.  L.  nach  F.  EscoLAR«  und  za  Fonchal  auf 
Madeira  unter  32'*  3&  1«.  B.      56!  W.  U  nach  Ubivkus^ 


1  PaETcutBT  Toyaga.  T.  L  p.  SSS. 

2  Xbend.  p,  867. 

3  Fdiuburgb  PhiL  lonm.  N.  XU.  p.  851. 

4  EdiDb.  Joura.  of  Seienoe«  M»  Z.  p.  SS& 

6  Ebend.  p.  S70. 

6  Edinburgh  Phil.  JoHrn.  N.  XIX.  p.  187. 

7  £diaburgh  Jooro.  oi  Se.      XIX.  p.  7d. 


4M 


Monat 

Jaonar 
Februar 

März 
April 
Mm 

Juni 

Juli 

August 

Seplember 

Octobff 

Novi-'wb^r 

December 


C«p- 

iUdl 


23,22 

•il,8l 

19,30 

15,73 
14,29 
14,64 
15,78 
IMO 
l7,-4f) 
21,21 
22,27 


4« 

France 


28,26 

27,56 
26,52 
'24,06 
2i,9l 
21  42 
31,14 
22,23 
'2.1,45 
25,68 


Bfitt*  |8«ringa< 

patam 


26MI 
26,67 
26,67 
26,11 
26,67 
25,00 
25,56 
26.11 
2(),  1 1 
'i5,00 
23,89 


22»,52 

26,49 
27,62 
29,71 
30.27 
26,67 
24,64 
23,05 
25,41 
26,11 
24f58 


27,591  26, Iii  23,06 


Ol* 

•  • 

WA  1 1 

W  41 1  l 

2l',t  1 

I7S69 

21,67 
22,22 

17,94 

14,71 

19,54 

16,00 

22,7^ 

19,62 

fn,/ö 

04  Ii  1 

tfi  jj 

23^ 

23,27 

20,?'» 

25,36 

25,15 

2'i,i)ü 

26,11 

26,05 

22,;i8 

25,56 

25,24 

2101 

25,5b 

19,55 

24,44 

21,35 

16,67 

22,22 

19,06 

15,67 

Unter  «li«aeti  Orten  seigt^  kenn  Betevie  einen  dop^ea 
Weclitel ,  enfser  <ieoi  ebermaligen  Sinken  der  TeeDpereiar  im 

October  und  November,  wobei  im  Gegensatze  das  Steigen  der- 
selben im  October  zu  Serinpapatam  sich  bemerkiich  macht,  zu 
h\e  de  France  und  Hawaii,  obgleich  noch  innerhalb  der  Wen- 
dekreise^ ist  schon  der  Uebergang  von  einem  Maximum  zu  ei- 
nem Minimum  kenntlich.  Bezieht  sich  die  Unimnchong  fhn 
auf  Orte  unter  mittleren  u^d  höheren  Breiten ^  sa  tritt  ntbei 
einiger  Un^egelmefsigkeit  in  den  Sohwenknngen  der  Oeag  d«r 
Wärme  von  einem  Mexinmm  la  einem  Minimum  etett  eiditbenr 
kervor»  Cottc^  felgert  efne  eeinen  sehlreioken  Beobecbtongfe 
ktneiebtlich  dee  mittleren  Ganges  der  iKlirlicben  Tempentnr  ie 
Frankreich,  dafs  die  mutlere  Wärme  vom  Fruhlioge  bis  ZüUI 
Sommersolstitium  6S75  C  geringer  ist,  als  die  vom  Sommer- 
solstilium  bis  zur  Herbstna^hff^Ieiche.  In  jener  Periode  soll 
dann  die  höchste  Temperatur  aut  den  9teD  Juni  fallen  und 
IMK »75  C.  betragen,  in  dieser  aber  auf  den  19teR  August  mit 
24^25»  dagegen  die  niedrigste^  in  jener  mit  5%26  eaf  dco 
24sten  Mars,  in  dieier  mit  10^,63  enf  den  I6te«  September. 
Auf  gleiche  Weise  fend  er  die  mittlere  Temperatur  vom  Wie- 
tenolstitium  bis  cur  Pruhlingsnechtgleiche  um  ^  geringer,  als 
die  vom  HerbstMquinoctium  bis  tum  Wintertolstttiam ,  wobei 
die  gröfste  Warme  für  die  erste  Periode  mit  7",85  »uf  dw 
17teD  März,  für  die  zweite  mit  17^9  C.  auf  den  22stcB  Sep* 


1  Jeure.  de  Pkjs.  T.  XU.  p.  WS.  ZLIY.  S89. 
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UnAmt  lüUty  4m  Mdsn  MmivM  4«geg«tt  von  —  C  an«! 
d^i(|2  falkn  anf  4w  Stm  lasoar  ond  den  5tan  i>acaailMr.  Alt 
aiHierar  Zeitpanot  dar  grifliten  HitM  und  gfSftlaD  Kille  and* 
Ikb  aoU  dar  von  6  Wechan  nach  dan  baidan  Mttitien  geltan. 

Wir  dürfen  also  nich  dem  Resnlrate  vieler  verglichenen  De- 
obachliingen  für  alle  Orte  unter  mittleren  und  höheren  Brei- 
ten einen  einmaligen  Wechsel  aU  Regel  für  die  jährliche 
Wärme -Curve  annehmen.  Üm  diese  genauer  zu  bestimmen, 
liat  KAmtb  dia  monatlichen  Mittel  der  Beobachtungen  en  vie- 
latt  Orten  nnter  verschiedenen  tüdlicheo  and  nördlichen  Brei- 
tan,  namantliah  no  Bnonlakm,  Christiania,  Upsala,  Fprt  SnI- 
hmam,  Manebaaiar,  Paria,  Tnrin,  P»dna,  Rom,  Capttadl«  Pen 
Mniii0D  änd  Abnabaliar  «tuammengestallt  nnd  nach  der  mehr- 
erwähnten,  oben  §.  76  iMraita  angegebenen  Pormal  barealinat* 
Giebt  man  jedem  Monate  eine  Länge  von  30  Tagen  und  heifst 
T„  die  dem  nten  Monate  enlsprethende  Temperatur,  die  so- 
mit dem  15ten  Tage  detielben  zugehört,  so  ist 

T.  =  t+o Sin. (n.30«  +  v)+tt  Sio.(n «(M*  +  v' ), 

Wird  das  Jahr  aber  mit  dam  «raten  Tage  das  Jannars  enge- 

fingen,  so  ist 

T.===t4.uSin.[(n+ ^)30  +v-.15']+u  Sin.[(n+|)()0^4.v'_30']. 
Für  die  Tage»  an  denen  dia  mittlere  Temperator  ss t  eintritt, 
wird       s  t  nnd  also 

0»aSin.(:(n  +  4)30»+v— 15<>]+o'5iii.  [(n  +  4)60»+/— 30^], 

für  die  Extreme  aber  ist 

Oarn  Cos,  [(n  +  4)30°  +  v  -  15*l+'*i«'  Cos.  [(n  +  «ÖO»  +  v'-30*]. 
Klim^  bat  filr  alla  die  angegebenen  Orte  die  monatlichen 
Temperatnren  nach  Bestimmung  der  Constaoten  berechnet«  wo* 
bei  der  grOfste  wahrscheinliche  Fehler  nicht  mehr  als  0^,629 
(für  Bneotekis)  beträgt ,  und  es  ergiebt  sich  dann  aus  der 
grofscn  UebereinstimmuDg  aller  der  erhaltenen  Formeln  unter 
sich  das  merkwiirdige  Resultat,  dafs  die  Ab-  und  Zanahme 
der  Warme  für  alle  mmlere  Temperaturen  von  —  'J^iSö  bi$ 
25*903  sehr  nahe  das  nämliche  Gesetz  befolgt.  Zuerst  findet 
•ich  dann,    dafs  a  bis  anf  einen  anmerklichen  -Unterschied 

e  4  (M  »  m)  ist,  wenn  M  das  Maximnm  und  m  du  Mini- 

  ' — 

1  Metearologia.  Tb.  I.  8.  ItflL    Tergl.  8dk«aigger  Jahrb.  LT. 
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iDom  bmwhMa»  ftni«r  waicbra  die  Hülfswiftkel  1^  fto  winrig 
Too  «Btodtr  ab  9  duU  die  UntarachM»  logUdi  «It  Folg*  dct 
aoeh  InBer  onvoUkondwoea  Beobaehtttogca  g«ltca  IHaaMi 
und  flomit  bann  dar  mittlara  Warth  ▼ »  24d»  54'  ab  allga- 

tnein  richtig  gelten.  Grdfaata  Abwaiehutogen  «eigen  die  Con» 
fctanten  u'  und  v',  weil  diele  theils  einen  gerini;eren  Einfluf* 
auf  die  BeslimiDung  der  mittleren  NVarme  haben  ,  sie  selbst 
aber  durch  die  Unregeltnar.si;^keitpn  im  Ganj;e  der  Temperatur 
•tXtker  afficirl  werden*  Wird  aber  auch  u  als  eine  FaactioB 
"von  M  —  m  angenommen  und  u'ssp  (M— m)  gesetst,  so  ge^ 
ban  dia  Mittel  .der  für  die  atoselnen  Orte  aufgefundenen  For* 
naln  u'  8  tV(W  —  m)  otad  V  83  353«  46^»  wooanb  dia  oba» 
gagabana  Formal  für  dia  dam  atan  Moaaia  sokooiaMBda  mitl* 
lara  Tamparatur  folgende  baqnanM  Geatalt  erhilt 

T^nt 4-|(M— m;8io.  [(n  + 1) 30« 4. 2^8  54' ] 
^.^^(M-^ m)  Sin.  [(n  +  f )  60 •  -f*  353" 46'  J. 
.  Vermittelst  dieser  Formel  hat  Kämtz  für  die  oben  angegabeAea 
OrlediaTege  aufgesaabt^  an  denen  die  Maxima  und  Minima  statt 
fiodan,  aod  de  die  arataren  swiacban  dam  Ifiten  Joli  oad  daoi 
4ten  Aagoat,  die  letfterea  swiKbea  dem  3tea  aad  24itaB 
lanaar  achwanken «  so  kann  man  im  Mittel  den  36tien  Juli  all 
heidaaten  nad  14taa  Jannar  «la  kältaataa  Tag  betrachten,  de- 
nen dann  anf  der  atfdlicben  Halbkugel  umgekehrt  der  14t« 
Januar  und  der  26ste  Juli  entsprechen.  Auf  gleiche  Weilf 
Rchvvankcn  die  Tage  der  jährlichen  Mittel  zwischen  dem  Igten 
April  und  3ten  Mai,  so  wie  zwischen  dem  14ton  und  ^Bsteo 
Octoberi  welches  als  Mittel  den  24sten  April  und  2l9teo 
Ootober  giebl«  Diese  Tage  bat  schon  früher  Hcmboldt*  aus 
Beobaohtangen  annähernd  bezeichnet  und  übereinatimmend  mit 
KtawA V  *  gefolgert,  dafa  die  mittlere  Temperator  jedea  diaiar 
Moaate  der  iKbrliehen  mittleren  aehr  nahe  kommaa  mda.  Kinn 
bat  aber  genenar  baatimmend  gezeigt,  dala  der  Monat  Apiil 
d  e  jahrliche  mittlere  Temperatur  etwaa  «o  klein,  der  October 
dagegen  etwas  zu  ^rofs  giebt,  beide  vereint  aber  die  Abwei- 
chungen bis  auf  eifien  verschwindenden  Antbeil  wieder  aai* 
gleichen  K 


1  M4aa.  d*ArcaeiI.  T.  lU.  p.  554. 

S    Ph;ftitcb<»«bamitoh6  Sohriften  tob  Caltt.  Tb.  Iii.  8.  119, 
g  Kack  QcaTBfcBt  in  M^n.  aar  lea  Taiiatieaa  diatna  et  aaaaaUi 
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119)  i'ÜJf  die  praktische  Anwendung  liaben  diese  llesulirite 
nur  einen  geringen  Nutzen,  künnteD  sogar  zu  bedeutenden 
Irrthümern  führea,  wenn  man  glaubte,  die  Maxime  und  Mi- 
nima fflüCiten  )edef  Jahr  and  an  jedem  Orte  auf  die  angeg«-* 
beoen  Tage  fallea  oder  nuiD  bedüife  nur  der  Beobachtungea 
niliruid  riM  dm  ^nnton  Monat» ,  mn  die  inittlate  JÜlir« 
Iklie  Temperatur  tn  erlielten«  So  weit  darf  niaD|  wie  sich 
Ton  aelbtt  vifitelit,  die  im  AlIgemMnen  richtig*  Regel  nicht 
CBideiinen^  denn  wir  hatten  namentlich  1837  einen  ao  kalten 
April  liod  1834  einen  50  warmen  October ,  da^  hieraas  be- 
deotend  unrichtige  Bestimmungen  hervorgehn  mürsten.  W  eit 
richtigere  Resultate  wurde  man  schon  durch  die  Vereinigung 
beidex  Monate  erhalten.  Inzwischeo  gehören  die  eben  ange- 
gebenen Jahre  ohnehin  sn  den  abaichtlich  gewählten  abwei- 
chenden, die  Untennehnng  aoU  Tonnglieh  nnr  den  im  AU- 
gi«eineB  legelaidlfrlge«  Gang  der  jührlichen  Temperator  nach«» 
wdaen,  und  wiie  es  gleich  sehr  gewagt,  ans  der  Wirme  ei* 
nss  einzelnen  Tages  die  mittlere  ganzjMhrliche  bestimmen  sa 
wollen,  ao  lal^t  sich  doch  au^  Ueobachtunt^en  eines  oder  tneii-* 
rcrer  Monate  die  mittlere  jährliche  Temperatur  um  so  richtiger 
fiodeo ,  je  grüCser  die  Zeit  ist ,  welche  die  Beobachtungen  um«* 
iuien.  ]VAMTz  iit  durch  diese  Beobachtungen  sa  einem  in« 
sdsin  httehst  frachtbaren  Resultate  gelangt,  als  es  uns  in  den 
Stand  eetst,  die  mittleren  iihrlichen  Tempentnren  derjenigett 
Ort»  in  seht  genihaiten  Werthen  anfenfinden,  an  denen  Rei^ 
ssnde  nnr  einige  Blonele  Beobechtnngen  angestellt  haben.  Ge» 
setzt  es  waren  ron  einem  gegebenen  Orte  A  nnr  dielmenatli- 
che  Beobachtungen]  vorhanden  und  man  wollte  daraas  diü 
Crufbe  M — -m  linden,  so  dient  dazu,  folgendes  Verfahren*  £a 
Wtt  die  Xemperatiir  am  Orte  A 

im  Juam  «lO^^^TS 
Im  Mii*       an  17|7i  Untenehied  am  6*>«3 
imSeptemherca  21^7    -  -       ga  3,(96 
Sunune  der  Unterschiede  os  10^y7i^ 

de  It  taeipdiatafe  cet.  p*  19.  flOk  ttt  Brttissl  and  Maastricht  das  Ma- 
aimm  a«f  den  i&fi  Jel! »  das  Minianmi  aaf  den  12^9  Jaanar,  die  bei^ 
dm  Mittel  aber  auf  den  17 fi  April  und  14,0  October;  nhch  Deobiteh- 
tnagen  aaf  dem  Observatorioai  so  Brüssel  Ton  bis  1836  liod  dieie 
tier  Termine  dar  14^4  Jeli,  ll;0  Jaaaar»  der  25^  April  aad  18,6 
Oelober« 

IX.  Bd.  '  Ii 


4^  Temperatur.  . 

A»  mtm  M^m  Ort»  B,  Jl»  OMm  l|'-^WJb«lMiilit  irt» 
war  die  T«tnp«Tat«r 

im  Januar       =  7^78 

im  Mai  =  17,77  Unterschiea  =  9*,99  * 

im  Septcmbey  =  20,76     -    -  «2^99 

Somne  der  Uatevachiede  =  12*il96. 

Für  B  if t  M'  —  w'  =  l^""^^  mithin  ist  für  A  die  Gröla 
M-m«=I$*,89  X  «•34.   Wird  dleMr  WerA  »i 

4i«  iulet«t  angegebeoe  Formel  eingeführt,  da  X,  für  die  Mo- 
nat« lapufir^  Hai  und  September  bekannt  ist ,  so  efgiebt  sieb 
.  die  mitliefe  Tempentar,  und  wenn  diett  %  beiift»  ao  ift  ai» 
den  erheltenen  Wertben  von  T«  ia  «   ,  . 

Jtnnar      10*»,76  =  x^6%40, 
Mai  17,71  =  x-f  2,24, 

September  21,57  ssn  X'^-  4,16. 

Die  «nrnme  dateh  3  divfdirt     ebt  x  taa  16<»^     Die  so 
fondene  mittlere  Temperatur  weicht  In  denr  von  Kixtv  ge- 
prüften FMHeii  von  der  ans  ganzjaluigen  Beobaehtangen  eiW» 
tenen  nur  unmerklich  eb.   •  KXetTz  hat  ein  noch  ein  Bachem 

Verfahren  angegeben,  um  aus  der  bekannden  ÜlOfie 
wenn  diese  auü  den  Beobachtungen  einzelner  Monate  auf  die 
eben  gezeigte  Weise  gefunden  worden  ist,  die  mittlere  jährlicha 
Temperatur  lu  finden.  Bei  dem  regelmäfsigen  Gan^e  der  Wär- 
me mtA  et  nämlich  einen  constanten  Factor  geben,  welchtr 
mit  lt--*-ea  mnhiplictrt  diejenige  GrtfCie  giebt,  die  zu  jed«' 
tton etlichen  Temparatmr  eddirt  oder  von  ihr  labtrabirt  dis 
gansiihrliehe  mittlere  glebt.  V,  HoAini  in  ^eh  hat  diew 
Faetoren  berechnet  und  das  Zeichen  +  oder  —  heitinnti  ob 
das  erhaltene  Prodoct  (aui  M-^  m  und  deia  Baelor)  sn  dir 
gegebenen  mooatUcben  addirt  oder  von  ihr  üibtiahmt  weite 
eoU. 

Janaar  +0,4837  Mai  ^0,1696  September  * 03 135 
Februar  +(H4233  Juni  -^(U840  Odober  —0^0386 
Müra  +0*2743  loli  -^05107  Novettfant +4236B 
Aptü     +0,0656   Aagiut---0»4902  Deeemher  +04^1- 

120)  Die  Anwendung  dieser  Uülfsmittel  setzt  einen  re- 
gelmi(aigen  Gang  der  iihrUchen  Teapeietor  Tonoe»  weldMi 
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iedoch  nicht  immn  find«!,  dtoo  wm  dii'Onm  dfr  tügli» 
elm  Würm  •ttNwluMweu«  btd«ntwuit  Abwwcfaniigtii  von  d«r 
gtvtUmlkluua  Rtgal  geigt,  eUiifo  ist  dktet  «iioli  hu  derj»* 
nigen  dtr  Fall,   w«1o1m  dttt  Gang  dn  {ihrlloheo  imi^ehntr. 

ku  «aent  diesen  Gegenstand  einer  näheren  Prü- 
fang  unterworfen,  woraus  sich  ergiebt,  dafs  die  Curve  der 
jährlichen  Warme,  wenr^  roan  die  mittleren  Temperaturep  vott 
5  zn  5  Tagen  als  Ordinalen  anwendet,  noch  bedeutende  Un« 
regeimäTsigkeiten  zeigt,  es  sey  denn,  dalt  die  mittlmn  Wer- 
tt»  «US  vieljälingeii  fi«^h^chtu4g0i!i  geoomoMn  werden,  in  wel- 
dif«  F4Jb  «ine  gr^fsere  BegdmiTiigbit  mm  Voncbnn  kpmtf 
wi«  Mf(h  denn  der  Fell  iü«  wenn  inen  nch  der  Mittel  vfm 
10  no  10  Tagen  bedient.  IToa  diaeee  derxndum»  het  BRAir- 
DiBS  die  fönftagigen  Mittel  naehrjahriger  Beobachtungen  zu  Pe- 
tersburg,  Stockholm,  Ciixhavpn,  Zwanenburg,  London,  Mann- 
heim, Wien,  St.  Gotthard,  Rochelle  und  Rom  in  einer  Ta- 
bftjUe  suMmmeogestellr,  denen  Kämts^  noch  die  zu  Könige- 
berg, Paris,  Carlsnihe  und  Frankfurt  a.  M.  hioiogeingc  hat; 
weil  j^oeh  die  Retnltete  d»r  einzelnen  Jahre  Ton  dieeem  ell- 
geMebnn  Mittel  etet«  nenh  «t  wht  ebweiehAP,  ab  dele  tich 
der  Gang  der  Temperetwr  nach  .dar  «Ug^nwinen  Regel  mit  nur 
ennMhernder  Sidierjieit  im  Torani  betlinoien  litlee,  so  begnüge 
ich  mich,  die  ftir  die  Theorie  wichtigen  Hauptgesatze  mitzu- 
theilen.  Von  Anfang  Januars  an  uimmt  die  Kälte  meistens 
noch  etwas  z»  ,  bis  die  Wärme  von  der  Mitte  dieses  Monates 
aa  aicigt,  vom  12ten  bis  17ten  I'ebruar  an  jedoch  wieder  et- 
was abnimmt,  demneebit  wieder  steigt,  im  März  aber  durch 
ttottieba  bake  JUvftitttfamngen  aberwels  suniebgalisltan  wird^ 
din  ibno  EUab  %m  so  viel  spiter  fng/ßp»  i«  weiter  die  Orte 
wnsllieb  antfinitf  Ue^  Von  Mit|s  M&rs  en  jteagjt  die  Wär- 
me schneller,  eis  gegen  die  Zeit  des  längsten  Teges,  ond  im 
AllgemeiDen  lassen  sich  zwei  Perioden  der  gröfsten  Hitze,  die 
erste  im  letzten  Drittel  des  Juli,  die  z\^eite  geringere  gegen 
die  Mitte  des  August  annehmen.  Inzwischen  hat  KAmtz  über- 
zeugend dargelban«  dels  durch  die  Vereinigung  vieljähriger 
Beobachtungen  diese  doppelte  Periode  verschwindet  und  der 
beifiieste  Teg  swiscben  den  25tten  Jnli  nnd  ^en  Angnst  füllt» 

i  Beitrige  aar  Witterangdcaede.  Leips.  1890.  8.  &  1  ff. 
f  Meteofologie»  Tb.  II.  a.  aO. 
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Von  hier  aii  nimmt  Wirme  regelmilttgAr  ftb ,  ie^och  lang- 
wm^  und  «rhält  licli ,  nummitikli  im  S«pt«nibOT,  wcgtn  Imt» 
sehender  südfieher  LaftelHFmuogeD ,  oft  eine  iKagofe  Zeil  eoo- 
ftant«  »Die  Betohaffenhoit  der  Cnrre  der  jKhrtiehen  yn^tne  na- 

ter  niedrigen  nnd  hohen  Breiten  ist  aus  den  monatlichen  mitt- 
leren Temperaluren  zu  entnehmen.  ' 

C)  Isothermen« 

12i)  Die  Uiaherigen  üntmnehnng^n  leigen  genügend^ 
dafi  die  mittlero  WSnno  der  eiatelnen  Orto  nicht  übenB 
gleichmäfäi^  mit  der  Entfernung  Tom  Aeqnetor  neeh  den  Po- 
len hin  abnimmt;  anch  sind  schon <  die  durch  At..  Hüm- 

üüLivT  angegebenen  Isothermen ,  isoiherriuscfien  Linien  {bandes 
isothermes^  genannt  worden,  durch  welche  diese  Ungleichheiten 
sehr  anschaulich  dargestellt  werden.  Wenn  wir  diesen  Ge- 
genstand hier  nochmals,  mit  Berücksichtigung  der  neneien  hin» 
über  gemachten  Erfahrungen,  in  nähere  Betraohtnng  siehiii  m 
verdient  sogleich  im  Eingange  berücksichtigt  wo.  worden,  daft 
selbst  die  T^mperator  unter  dem  Aeqnator  nicht  «beiaU  die* 
selbe,  sondern  unter  den  verschiedenen  Längengraden  ungleidi 
ist.  Man  hat  viele  Mühe  dartaf  verwandt,  die  mittlere  W8i^ 
me  unter  dem  Aeqiiator  <^enau  zu  be^timmeu  ,  um  dana  durch 
einen  allgemeinen  analytischen  Ausdruck  die  mit  den  Breitea- 
graden  abnehmende  Wärme  zu  bezeichnen.  A.  v.  Humdolbt 
bestimmte  in  seine  gelehrten  Unteraochongen  über  die  isothei- 
xnischen  Linien^  die  mittlere  Temperatnr  nntor  dem  Aeqnator 
im  üVivean  des  Meeres  in  27*»5  C. ;  Kiawi«  bstto  sioea26*|89 
engegeben  y  BASirsTin  fnr  Afince  ra  fiir  Asien  osd 

America  aber  sn  27*95.  Hioigegen  orhlirte  sich  Antnsei* 
und  erhielt  mit  Anwendnng  der  Methode  der  kleinsten  Qna- 
drale  aus  v,  IIumuüldt's  eigenen  Angaben  im  IMittel  29^»7& 
Dieser  Einwurf  zog  eine  abermalige  Untersuchung  der  Frage 
durch  Brewster^  nach  sich,  woraus  das  Resultat  hervorging, 
dais  T*  Humboldt'»  Angabe  der  Wahrheil  so  nahe  kemsM^ 


1  8.  Art  Erde,  Bd.  III.  8.  1006. 

2  Mrfm.  de  la  Soc.  d'ArcaeH.  T.  HI.  p.  512. 

S  Trantact.  of  the  Attron.  Soc.  T.  II.  p.  137  ff. 

4  Edinborgh  Joam.  of  Science  N«  XI.  p.  117. 
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mim  möglich,  in^m  dabei  die  Tenperatnraii  m  Stnegambien« 
Madras,  Datavia  und  Manilla^  reducirt  nach  der  Formel 

^  •  •  Beob.  Temp. 

Aeqmitonal Temp«  »  '  ^at 

zum  Grunde  gelegt  worden  seyen,  statt  dafs  Atkivson  blofs  die 
•mericanischen  BeobechtmigeD  benutzt  habe*  Aus  einer  aberma- 
ligen Prüfung  der  genenea  Beobachtungen  sn  Ceylon,  Batevi« 
und  Hawaii  geht  aber  unyerkefiinbar  heinror,  dafs  die  Tempe- 
lator  unter  der  Litiie  nicht  mehr  alt  27®»5  betragen  könne. 
Bin«  wtit  griindlidiere  FHifong  der.  gemachten  Einwürfe  hat 
aber  t*  Humbolpt^  aelbtt  angestellt.  Hierin  aeigt  er  aneral« 
dafs  bei  der  Frage  über  die  mittlere  Temperatur  nnter  der  Li- 
nie, wenn  man  sich  zu  beiden  Seiten  um  etwa  3  Breiten- 
grade entfernt  ,  vorzüglich  die  \V  arme  de»  Oceans  zu  berück- 
sichtigen sey,  da  kaum  ein  Sechstel  dieser  Zone  ans  Land  be- 
stehe. Auf  beiden  Seiten  der  liaie  in  2^5  bis  sogar  6°  Ab- 
stand trifft  man  einzelne  Puncte,  wo  die  Temperatur  des  Mee- 
res sogar  bis  dlÜf*fi  stmgtf  allein  unter  der  Linie  selbst ,  und 
i>amentliok  in  atlantischen  Ocean,  betragt  die  Wärme  des 
Meeres  nicht  mehr  als  28^7  nnd  die  Luft  über  demselben 
ist  stets  1*  bis  1^,5  kälter.  Wenn  Atkisso«  ein  hiervon  ab- 
weichende» Resultat  erhielt,  so  lag  die  Ursache  darin»  dafs 
die  Resultate  der  Beobachtungen  wegen  der  Höhe  tind  der 
Breite  eorrigirt  wurden,  wofür  die  Gesetze  noch  keineswegs 
mit  hinlänglicher  Schärfe  bestimmt  sind.  Es  fol^t  dann  nicht, 
dafs  die  mittleren  Temperataren  nach  beiden  Seiten  von  die- 
ser 3*  S.  B.  und  3^  N.  B.  einschliefsenden  Zone  gleichmäfsig 
abnehmen ,  weU  hierbei  Localitäten  mitwirken.  So  ist  die 
mittlem  Winne  yon  Cumana>  nnter  10«  17'  N*  B«  ss  28^ 
weil  die  diine  umgebende  Ebene  viele  Wärme  verbreitet»  so^ 
dab  also  bei  grtflseres  Annäherung  anm  Aeqnator  die  Tem- 
peratur durch  giUlaeie  Fenchtigkeit  in  Folge  der  Waldungen 
wieder  abnimmt.    BRBwsTsa^  wählte  anr  abermaligen  Ermit- 


1  Edinburgh  Joum.  of  Sci'ence.  N.  XI.  p.  LoQ.  VergU  Ei»ai  po- 
lltique  «iir  VUU  de  Cuba.  T.  IL  p.  79. 

2  Nach  genanereu  Bestimmongen  beträgt  sie  nur  27*,5  C,  ohae 
dafa  dieses  der  Aichügkeit  des  hier  aaTgestelitea  SaUea  Abbruch  that« 

B  Bdinbargh  Jonni.  ol  Betaaee.  N.  XV.  p.  6a  TergL  Wieaer 
Zeiuchrift  Tb.  IV.  8.  SSS.  Btbf.  aair.  T.  XVIL  p.  m 
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ulang  8er  mittleriii  Tenpentar  aolvr  dem  Aeqoildr  dfei  wAi 

gelegene  Orte,  Singapore  unter  1*  24'  N.  B. ,  Malacci  ttuter 
2°  16' und  Prinz -Wallis -Insel  unter  5*^25'  B.,  von  denen 
mehrjährige  genaa§ 'Beobachtungen  vorhanden  sind.  Diese  ge- 
hörig reducirt,  am  die  richtige  mittlere  tagliche  Wärme  zu 
erhalten ,  gebea  die  Temperatur  unter  dem  Aeqaator  nur  ZZ 
36^,34  und  dt  die  vin  Orte  Ceyloo^  Bttavie,  Hawaii 
und  die  Halbinsel  Malay  ^leiehfiilla  nor  r=  2e*»65  geben, 
to  hat  T.  HtTHBOLDT  gjuiz  ftcht,  wenn  er  enaimiB»,  lie  be> 
trage  Im  Mittel  nicht  mehr  ib  27^,5,  wobei  jedoch  btoieilt 
werden  mnCs,  dafs  sie  im  Innern  von  Africa  am  höchsten  ist, 
was  BnEwsTBR  bei  der  Bestimmung  seiner  kÜ materischen  For- 
mei  nicht  uo berücksichtigt  gela&seo  hat. 

122)  Da  dio  Temp^ritar  mit  der  Entfernung  vom  Aequa- 
tor  «boimmr,  so  war  man  itdtB  bemüht,  daa  Gesetz  dieser  Ab- 
nahme aabnfinden,  nicht  Sowohl  nm  ohne  Boobaehtimg  ^ 
mittlere  WMrme  der  Orte  enf  beiden  HemisphVren  wa  winee, 
eis  vielmehr  nm  die  ans  der  snnehmenden  Schiele  dei  aof- 
fallenden  und  daher  stets  weniger  erwärmenden  SonnenstnUafl 
theoretisch  abgeleiteten  Folgerungen  durch  die  EiUhiuog  zu 
prüfen.  Hafte  man  die  mittlere  Temperatur  eines  der  Pole, 
namentiich  des  nördlichen,  woraul  sich  alle  diese  Uotersuchon- 
gen  beziehen y  durch  Erfahrungen  aufzufinden  vermocht  oad 
wMre  dieser  sogleich  der  eigentliche  Ponct  der  gröfsten  &ille, 
wie  man  frfiher  enstmehmen  pflegte,  so  h&tie  sieh  leicht  fw* 
mittelst  einiger  swischenHegender  Pnnete  die  Corvo  der  ab* 
nehmenden  Wirme  bestimmen  lassen,  allein  de  diese  B«- 
dingungen,  namentlfch  die  erstere,  die  man  früher  als  die  eis- 
sige  betrachtete,  fehlten,  so  mufste  man  umgekehrt  die  Tmd- 
peratur  des  Poles  aus  dem  Gesetze  der  Warmeabnahme  unt?l 
zunehmeoden  Dreitea  zu  ermitteln  suchen.  DieiSemühuogea  der 
Gelehrten  um  die  Auffindung  dieses  Gesetzes  sind  bereits  erwähnt 
werden  S  im  Gänsen  aber  belohnt  sich  )etst  die  Mühe  ntcbi, 
die  hierüber  euigestellUB  Theorieen  rou  HALtiv',  MaUii'» 


1    6.  /ifiiif.  Hd.  IH.  S.  993. 

t    Philos.  Tram,  for  1693. 

d  Mto.  de  rA««d«mic.  1719  u.  1765. 


Digitized  by  Google 


Der  Aliiiü^pliäi'e.  ^03 

ImEvLBES  LiUBET^y  TOBpHlTBA*  KiaW4V*  gMaii« 
iMfuira  SU  lmB«B,  wvit  «lU  anf  4m  OBiiclitig«  VormsMtxuog 

eines  einzigen  Kältepoles  gegrihidet  sind.  Wir  können  uns 
hier  al&o  nur  an  die  Lnleisuchuncen  der  neueren  Zeit  halten« 
A.  V.  HuMHOLDT*  hat  das  Gesetz  der  Wäraieabnahme 
anter  zunehmenden  Breiten  von  einer  interessanten  Seite  auf- 
^•fsTst«  Dals  dieselbe  dem  Quadrate  des  Cosinus  der  Breit« 
im  Allgemeinen  proportional  sey  y  ist  wohl  in  Gemärsheit  det 
hi»r(ur  TorhaDflaoeii  thaoretitolMn  Gründa  niöht  in  Abreda  sn 
stellea,  land  hiaiaq«  folgt  dann  tchos  Ton  lalbat,  daCi  aia  zwi« 
sohao  den  40steii  und  50iteB  Breilattgrad*  am  gröfktan  sey* 
Di«  Abnahme  der  mittleren  Temperaliir  betrSgt 

im  weltlichen  Theile  das    0     im  östlichen  Theile  dea 
ahen  Continents 

von  20^  bis  30'>N.B....4^00C. 
—  30  —  40  —       4,50  - 


—  40  —  50  —  ...  7,12  - 

—  50  —00  —  5,50- 


neuen  Lontiaent» 

von  20^  bis  30*»  N.B. , . .  6»,*?5  C. 

—  30  —  40  —  ...  7,t2  - 

—  40  —50  —  ...  iWO  - 

—  50  —  00  —  ...  7,25  - 


,,r)ieser  itrastand  nagt  v.  Humboldt,  „hat  wohlthätig  auf 
„den  Cuhurzubtand  der  Völker  gpwirkt,  welche  jene  milden, 
„von  dem  mittleren  ParaUelkreise  durchschnittenen  Gegenden 
y,bewohnen.  Dort  grenzt  das  Gebiet  des  Weinbaues  an  das 
y^Gebiet  der  Oel bäume  ond  der  Orangen.  Nirgend  anders  auf 
yydem  Erdboden  -sieht  man  (von  Norden  gegen  Süden  fort- 
y,8chreitend)  die  WSrme  schneller  mit  der  geographischen  Breite 
9,sanebmen;  nirgend  anders  folgen  aahneller  anf  einander  die 
ff-verschiedenartigsten  vegetabilischen  Prodacle,  als  Gegenstände 
,,des  Garten-  und  Ackerbaues.  Diese  Heterogeneität  belebt  die 
,,lndustrie  und  den  HandeUverkehr  der  Völker." 

Inzwischen  i^fiht  aus  der  Zusammenstellung  der  ungleichen 
Wärmeabnahme  an  der  Westküste  des  ahen  und  an  der  Ost- 
käste  des  neuen  Continents  schon  genügend  hervor,  dafs  ein 
gemeinschaftlicher  Ausdruck  für  beide  nicht  sutt  finden  kpon, 

1  Comment.  Petrop.  T.  II. 

2  Pyrometri«  oder  vom  Mafte  des  Fauer«  uud  der  Warme.  Berl. 
i77y.  4. 

'  S  De  vtritlionibiia  tbermomctri  aecaniiitte  definiattdil.  Opp. 
ined,  T.  I. 

4  Batisaate  of  the  Tenperatora  of  tha  Gieba»  chap.  S. 

5  Po^gendorff  XI.  I  ff. 


j'04  Tumperalur. 

oad  daker  üb  bcttitt  «nfilniltii  Poraitlii«  &  dies«  V«r<* 
MhiMl«ah«t  niolit  «iDioIilMfiai  wid  ikh  «a(  «iwii  «insigMi 
Käkepol  btti^n,  d«n  Rvtoltatmi  d«  BtobadUnngen  nicht 
geniigen  ktfnnen ,  wie  dieses  auch  bei  der  durch  Atkissuk^ 
zunächst  in-<  Beziehung  auf  America  gegebenen  dec  Fall  iü^ 
wonach  in  Graden  der  li'ahrenheit'sciien  Scala 

«ayn  soll,  EKeie  Aatidit  tbalt  anch  KImtj*,  walchar  da»- 
wegen  die  Forael  vonKiawi«*  verwirfl^  wonaob  in  Fthreo- 
heiPachen  Gtiden 

Tz=84''  +  53'  Sin.^Lat. 
seyn  soll  und  deren  sich  EiTGESTnOM*  und  KurPFiR*  zur 
ßestimmung  der  Bodentemperatur  bedient  haben.    £•  Schmidt^ 
bringt  fiir  Cantasimalgrade  den  Ausdruck: 

T  =za  4-  b  Sin.  2  Lat.  +  o CkM.3  Lat^ 
in  Voracblag,  beitimmt  die  Constattlea  aue-  de«  MestaDges  n 
Gfimaoa  onter  10^  2f  =  37%7,  Pim  ««tw  46*  M^lVfi 
und  aaf  dem  Nordeap  unter  71*  W  »OM  und  ethSIl  madi 

T  =  iTfi  +  0,6  Sin.  2  Lat.  +  16,1  Cos.  2  At. 
oder  mit  Weglassuog  des  zweiten  unbedeutenden  GUades 
T  =  13*,67  +  17M3  Cos.  2  Lat, 

welcher  jedoch  nur  für  das  westliche  Europa  pafst  und  wo- 
nach die  mittlere  Temperatur  des  Aequators  =  30*,8,  des  Pole* 
aber  3^f46  aayo  wurde»  Kamtz  kehrt  so  der  eiofacheo 
Formel,  wonach 

T=:a  +  b  Coa.>  Lat. 
gmtvt  wild  9  fuHick  und  bestimmt  vetmittebt  der  Beobach- 
tungen an  Tenehiedenen,  anter  annehmenden  nördlichen  Breiten 
nnd  einander  nahen  Meridianen  liegenden^  Orten  die  Gonstantea, 
die  aber  nach  den  oben  Abschn.  d«  mitgetbeiben  Untersachongin 
betiichttieh  von  einander  abweichen  nuissen,  ja  selbst  aaf  ebea 
LÄnderzuge,  welcher  von  Cumana  unter  lO*,  17'  N.B.  bis  Fort 
Sullivan  unter  44®  44'      B.  durch  America  hinläuft,  ist  es  ua- 


1  Transacr.  of  the  A<^troiiom.  Sog.  T.  II.  p.  1S7  ff. 

i  Meteorologie  lU.  U.   S.  88. 

3  Phytiach'Chemiiche  Schriften.  Berl.  1789.  8.  Th.  III.  S.  ISt 

«  Fbjtiographiake  Sllltfcapett  Ateberatlelae.  Lvod  18I8.  $U 
Üaeh  Kamti. 

,  S  Poggandorf  XY.  181. 

6  ftfatheni,  e.  phyt.  Geographie.  Tb.  II.  8.  858, 
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mliglich,  «ufTaUenjo  Abweichongen  der  beobachteten  und  be« 
rechneten  WeiUie  zu  ver cneidlen.  Inzwischen  siod  diese  Unter- 
suchungen wichtig,  insofern  sie  zur  genaueren  IJestimnauD^  dec 
mittleren  Warme  unter  dem  Aequatoi  dienen,  die  luerdurch  an 
<ler  Westküste  Afiric^s  =27°35»  an  4n  Ostküste  Amwka's 
^27%74^  weh  MessuBgm  Hindostan  =z  27^62  und  im  gro« 
rata  Oceui  e?:{7%27  gvlaiii^  wird.  Hitsdnieh  fi^dtt  Hm- 
io&DT*e  AnaafaM  «wa  gtwiehlige  Stölta.  ,0b  abtr  dit  mitdan 
Tempantar  daa  Aaqvaton  nmk.  dar  Mainung  diaiaa  Galahrtao  im 
loaem  der  groften  Coatinente  gleichfalls  nicht  höher  sey  oder 
nach  der  bereits  erwähnten  Ansicht  vonBÄEWßXKR  ^,  welcher  auch 
Kämtz  beitritt,  dort  allerdings  höher  ist,  dariiber  lafst  sich 
wohl  nicht  früher  eottcheiden,  als  bis  aus  jenen  Gegenden 
gaoi^aada  Beobachtungen  vorhanden  sind;  denn  allerdiogt 
^iriid.iiaaiaotlidi  io  Abriaa  diß  Wärme  durch  die  £iiiwirkoiig 
dir  abwacliialad  gans  odar  fast  gana  lothrechtao  SoananatraK» 
lea  oaglaablieh  gaataigsrli  alleia  dagagan  aipkt  aoch  abaa  dort 
tu  gewisaaa  Zeiten ,  nnd  ntmantlkh  oft  bai  Nacht,  dia  Tem- 
peratur bis  ZQ  einer  Tiefe  herab,  die  sie  in  America,  und 
insbesondere  iiber  dem  Meere,  nie  erreicht,  wie  dieses  im  er- 
wähnten Abschnitte  genügend  nachgewiesen  worden  ist»  K.\iiTZ 
üodet  zwar  aus  den  Beobachtungen  zuKouka  unter  12*^  11'  N.  ß., 
2n  Cobb^  in  Darfur  untar  14''  Ii'  N.  B. ,  zu  Cairo  aatar  30» 
3'  N.  B.  oed  an  Tonia  «atai  36®  48" «  dia  aiittlara  Tampaiatuf 
das  Äaqnaton  im  laaam  Toa  Africa  s:  20%22»  and  aia  wotdo 
aooh  hoher  gewordaa  aeyn,  waao  dia  Maasungen  voa  Algiac 
luBaaganomoMn  wordea  wSren,  allaia  hiatbai  aind  dia  Beob« 
aehtungen  an  den  ersten  Orten  zu  sehr  interpolirt,  für  den 
zweiten  sind  nur  Beobachtungen  um  7  Uhr  IVIorgens  und  2  Uhr 
Nachmittags  vorhanden,  die  ein  zu  gro£ies  Resultat  geben,  und 
die  an  den  .heidea  letzteren  Ortan  sind  für  die  Eatacbeidung 
der  Frage  nicht  zuverlässig  genug;  dann  entfernt  maa  aicli  in 
Abiica  ubar  daa  Waadakraia  biaaiis,  so  wird  dia  WMrma  dorch 
dia  hailaan  lAfbtiHmaagan  allansahr  gattaigarti  als  dala  aicb 
aia  genaaaa  Raaoltat  arwartan  liaha«  Für  dia  anJaarbalb  das 
Waadekmsaa  liegende  Zoaa  argiebt  sich  gleichfalla  ans  den 
gehahreichen  Bemühungen  von  Käimtz,  ,,d<3fs  man  ^envthigt 
fi^t,  für  OrU^  du  mu  derselben  Gruppe  i^on  Klimalen  ge- 


X  Bdlobnfgh  lom.  of  galaaea.      I?.  960« 
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^9nn»  maAntrt  4inm§lm§  Ai$ktrlMtt  s»  mtmdoMt^^  4«rvB 
CoMiMittti  Mbr  vandikdMi  uil4 ,  iM  «u  k«»^  illg^aMiiMW 
Wittel  ▼minig^n  laiM  niiA  «lilitr  «adi  dit  WIÄrMc  &9$  PoIm 

Untersuchungen  den  f^rofsen  Gewii^i}  gebracht,  defs  der  eigeiit-> 
liehe  Lauf  der  isoth^nnischen  Linien^  die  v.  Humboldt  »ehr 
•tiioreieh  zur  Bezeichnung  der  TemperaturverhriUnisse  unter 
Ymehiedenen  Breiten  gewählt  hat,  hierdurch  geoaaer  otid 
•0  g«BMi|  «U  dl«  bis  iet«t  TorhradeDeo  BeohaehtaDgen  erlafib«% 
bftillnnttt  iit.  ^DttttmitfgMbltt  oifitMr  wir  «i%«b#ii^  «os 
dm  Gestfttd  d«i  TMpentttmrmiadMiig  •  nit  ioM»hMiid«v 
Brahe  auf  irgend  eioem  tod  Südeo  ttaeh  NerdeB'lbitlaillandett 
Streifen  der  ErdoberflMobe  die  Temperatur  des  Poles  begÜBBen 
%n  wollen,  weil  die  auf  diese  Weise  erhaltenen  Resultate  nicht 
blofs  ansnehmend  ver^chiedeo  sind,  sondern  auch  mit  unzwei- 
felhaften Thatsachen  im  Widerspruch  stehen.  Dal's  die  Tem- 
peratur des  Poles  nicht  =s  C  aeya  k^foa»,  wie  T.  Matib, 
B^AOBUiSftOV  «od  Andere  anoahmaiiy  oder  S  —  0*|5  »acb 
KiftWAV»  gabt  m  der  Lage  der  laothme  von  0*  C.  «in- 
laacktend  berror,  die  BMdannnng  too  — 3^46  C  aaeb  B. 
SeiiMtOT  kdnnta  der  Wahrheit  ntber  kommeii,  allaln  ist 
blors  auf  die  Wärme-Abnahme  an  der  Westküste  des  alten 
ContinentS  gegründet.  1}«kwöter*  legt  später  zu  erwähnende 
Data  7tim  Grunde  und  bestimmt  sie  hiernach  zu  —  II",?. 
Akaoo^  findet  unter  der  Voraussetzong,  dafs  das  Festland  voa 
Grönland  bis  som  Pole  reiche,  aus  den  Messongen  su  Gam- 
betland-Hoiiaei  Üfeio,  Fort  Boierpriee,  Wiater-laland,  IglooHk, 
undMeliPtlU—- 52f  CX|  denen  ta  Gbrittialiia,  Bdinborg  wad 
Byafiord  nnttr  der  Voraatacttniigp  dafii  daa  Meer  ilak  Us  znoa 
Pbia  eratreeke,  —18*  G.,  und  nimmt  daher  — 25**  C.  als  nnge- 
lahres  Mittel  an.  Kämxz  endlich  findet  aus  einer  Linie>  die  durch 
Schottland  und  Island  geht,  die  Temperatur  des  Poles  =  —  6*^,35, 
aas  einer  an  der  Westküste  von  America  hinlaufenden  = —  7**}38 
und  aus  einer  an  derÖstkiiste  Asiens  =  —  8^,75  mit  so  gemnet 
Ueberein  Stimmung,  dafs  das  Mittel  aus  diesen  drei  Bi|»timmiiig«B 
es— 6*  €•  der  Wahrheit  aehr  nahe  an  kommen  acbeint* ' 

123)  Die  oben  (Abacbn.  d.)  mitgethellten  TempemfaiTaf^ 
blhmaae  anf  drei  kenntlieben  StreifSsn  der  firdoberfliak«,  dio 

1    Edinborgh  Journ.  oF  Science.  N.  8er.  Till,  316» 
%  Aua.  de  Chim.  et  Phya.  T.  p.  481. 
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ti€h  vom  Atqwtw^  oder  «igentfichcr  vom  ion  WomMaobm  m, 
neh        heliea  Hordeo  emreokeiiy  fiÜireii  nawiderepreehlick 

ea  dem  Resnltate,  dafs  die  Wärme  anf  den  beiden  durch  das 
asiatische  und  americani&che  t  estiaud  gehenden  Land  erstrecken 
mit  zunehmender  Breite  schneller  abnimmt,  als  auf  der  durch  das 
africanische  Festland  hinlaufenden,  auf  welcher  zugleich  die 
wntliche  Küste  Europa^  liegt«  Zo  einem  ähnlichen  Reavltate 
wurde  Käute  doreb  die  ZtUHnanMniteilaog  der  TemperatereD 
gefiilirt,  die  PAEBy  imd  Fbaikli«  im  Dtttdkieben  Tlieile  Aaie- 
if«tt  gemettea  hebeoi  ens  denen ,  Tergliehen  mit  den  Mee- 
toogen  bei  nnd  jenseit  Spittbergen,  eirideat  ber^orgeht,  deb 
die  Isotherme  von  —  10"  C,  den  geographischen  Nordpol 
nicht  mehr  crreiciit,  sondern  in  einii^er  Hntlernnn^  von  dem- 
selben jn  sich  selbst  wieder  zurncklfluft  ,  also  einen  kälteren 
Punct  umhiebt ,  als  der  geographische  Fol  seibsi-  ist.  Am 
frühesten  hatBREwsTsa^  das  Problem  richtig  eafgefeüit}  nacb- 
dem  bereits  v.  Humboldt  die  Untenebeidung  des  milderen 
Kälten- Klime*«  im  weetlieben  Eorope  Tom  Contineniel*jUime 
d«r  Otdieber  gelegenen  Lllndef  berrorgeboben  lietle»  Uierdoreb 
noitte  die  Vorttellung  einei  einzelnen  Pnnctee  gtUffter  Kälte, 
worin  sich  alle  Linien  der  abnehmenden  Temperator  sonst 
vereinigt  haben  würden,  schwinden,  und  es  roufsfe  deren  zwei 
geben,  die  durch  Huewstkr  genau  bezeichnend  Kältepole 
genaoot  wurden,  fernere  Vergleichungen  genau  gemessener 
Tamperetnren  unter zunebmenden  Breitengraden  führten  Bhew- 
STiA*  zn  dem  Beaultetey  jdalt  die  mittlere  Wärme  der  Orte 
in  der  Wettkotte  des  alten  Continents  enf  einem  Lündertngef 
weleber  wom  Aequator  eut  von  Funcbel  bis  Cairo  rei^bt,  Ita«- 
Uan  nnd  Prenbreieb  in  lieb  fafst,  dnrcb  die  Niederlande*  über 
England  hinläuft  und  dann  die  skandinavische  Halbinsel  bis 
Uleo  eüucblie£st|  durch  die  Formel  in  Fahienbeit*acben  Graden 

T  =  81  ",5  Cos.  Lat. 
sehr  annähernd  ausgedrückt  werden  kann.    In  der  That  be- 
tlagen die  grdlften'  Abweichungeu  der  beobachteten  Werthe 
von  den  bereebneten  bei  den  30  gewiblmn  Orten  niebt  mehr 

1    Edinburgh  Fhilos.  Trans.  T.  IX.  p.  §01. 

S  Ediobargh  Journal  of  Soieaee«  New  Ser.  N.  VUI.  p.  900. 

5  Deatachland  ist  in  den  angegebenen  Orten  nicht  mit  hot^riffen, 
inzwischen  weicTit  die  mittler«  Tfmperetor  daseibsl  bekaontUch  von 
der  ia  Fraaireich  aicht  merklicb  ab. 
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als  —  F.  (0S976  C.)  für  CWro  miil  +  2%88  F.  (i«,6C) 
'  für  Umeo,  und  es  läfst  sich  aofserdem  leicht  erkläret»,  daCi 
die  mittlere  Wärme  zu  Cairo  wegen  Örtlicher  Einflüsse  zu  grob, 
die  von  Umeo  aber  zu  klein  gefunden  wurde,  wobei  Doch 
obtndrein  die  Genauigkeit  der  Beobachtungen  zweifelhaft  schei- 
nen kannte,  da  die  Abweichung  für  das  nördlicher  und  öst- 
lich« gtlegeneUleo  nur  +  IMI  a)b«trifgt.  Für  dit 
ZmM  TOD  70*  bis  60^  N«  B«  beoptzte  Scorbsbt  uanm  Mar 
Bor  in  Sommermoiimii  aagtst^ltm  Beobacbtiing^a ,  die 
also  für  ^«  WinteroioiMte  intcfpoUit  wardca  moGMen,  lui 
fand  aus  650  Messungen  für  76*  45'  N.  B«  di«  ndtdm  Ttn« 
peratnr  =  18°,86  F.  (-  7**,54  C),  für  78*  N.B.  aber  16^,99  F. 

8'^, 33  C.)  niit  einer  Abweichung  von  der  Formel,  welche 
nicht  mehr  dIs  0'M6  F.(0°,09C.)  und  0°,04  F.  (0°,02  C.)  beträgt, 
also  füglich  für  verschwindend  gelten  kann.  Mit  Uiicksicht  aaf 
dan  EiÄflafs  des  vielen  unter  dem  Pole  angeiiäuften  Eises  findet 
Bbb'WSTBR  die  Temperatur  des  Poles  -15%12C»  Baewstba 
y^igltleht  aoIserdeiB  die  dnroh  t.  Humboldt  auf  einer  Menge 
Toa  Beobaditnngen  gefondenen  mittleren  Tenpemliireii  fiit  die 
Parallelea  Ten  d0^bii60*  N.  B.  nebtt  den  beiden  dnich  Sco- 
BBSBT  bestimmten  mit  den  Resultaten  feiner  Foimel  nad  ^ 
halt  folgende  auf  Cantesimalgrade  redodrte  GitUfen: 

Mittlere  Temp. 
Grade  N.  B.      Beob.      Berechn«  Untersch. 

30°  2r,40  21^42  +0°,04 

40  17,30  16,90  —  0,40 

50  10,50  11,32  +  0,82 

60  4,70  4,66  4-  0,07 

76  45'  —7,31  —7,41  —  0,10 

7S  ^837  -«0,04 

Die  positiven  nnd  negativen  Untenchiede  heben  eiob  fast  esf 

lind  sind  anfserdem  so  klein,  dafs  man  sie  ftiglich  als  Folgen 
von  Beobachtungsfehlern  oder  örtlichen  Einflüssen  ansehen  kann, 
woraus  sich  dann  so<;leich  ergiebt^  dafs  die  der  Formel  zum 
Grunde  liegende  mittlere  Temperatur  des  Aequators  =  61^,5  F« 
Cil^iS  C.)  die  richtige  seya  müsse«  Ein  ganz  abweichendai 
Rseoltat  der  mittleren  Temperaturen  stellt  sich  aber  herenii 
wenn  man  die  in  der  neuen  Welt  engettelUen  Beobedstttogea 
mit  den  eben  angegebenen  lusammenstellt.  Es  eigeben  ticb 
dann  für  die  versdiiedenen  Breitengrade  folgende  mittlere  Tem- 
pciaturen  in  Genteeimslgradea« 
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Mkdere  T«iBp. 

Gilde  N.  B.    Ahe  Welt.   Neue  Welt«  Unterteil. 
aO«  '  •     21«»y40        19",40  2«,00 
40           17^         i%60  4,80 
50  .       ^  ia50          %30  7,20 
60           4,79        —4*60  939 

Hiernach  würde  der  Pol  eine  Kalte  haben  ,  wie  sie  nach  den 
in  der  Gegend  von  Spitzbergen  angeateilten  thexmpmetrischen 
MessuDgeo  unmöglich  statt  finden  ktmi* 

124>  iUcbt  btmetkt  Baiwstbm,  daCi  die  Unechen 
det  onglflkiifB  mitdtfea  Teapeittmen  der  Oite  unter  gleichen 
Giaden  höherer  ntfidlieher  Breite,  eher  venchiedeaen  Greden 
der  Länge  noch  niefal  thearetieeh  beitiamit  lind  nad  wir  uns 
daher  yorcrtt  blofs  an  die  Beobacbtnngen  halten  müssen.  Nach 
theoretischen  Gründen  müLste  die  Wärme  dem  Quadrate  des 
Cosinos  der  Breite  proportional  abnehmen,  weswegen  auch  die 
meisten  Gelehrten  der  i'ormei  von  Tob.  Maysk  beipilichteten, 
und  es  blaibt  immer  merkwürdig,  dafs  der  von  Bitrw8TS& 
gewählte  Ansdrack^  worin  die  ein£Mhe  Potenz  des  Coaiiiiit 
der  Breite  enthalten  ist,  fiir  den  würmeten  Erdetiich  an  der 
Weitkliste  des  elten  Continente  <o  genen  mit  der  Eifafamiig 
übeninednimend«  Beioltete  giebt.  Die  «nf  dieier  Strecke  durch 
Messungen  gefmidenen  mittleren  Temperatnren  mid  die  hiereo» 
gefolgerte  W  arme  des  Nordpols,  verglichen  mit  den  Kesultatea 
der  Messungen  östlich  und  insbesondere  westlich  von  diesem 
wärmsten  Erdstriche,  führten  unwidersprechlich  zu  dem  Resul- 
tate, swei  KälU'foU  oder  UttthgrmaU  Pokf  wie  sie  enoh 
gensant  werden,  anzonehmen«  BaswsTBH  veiinchtn  dahery 
die  aMm  WKrme  der  Orte  durch  die  Formel 

T  s=  82%8  Sio.  D. 
auszudrücken,  worin  D  den  Abstand  vom  Kältepole  bezeichnet 
und  62^96  mittlere  Temperatur  unter  dem  Aequator  ange- 
Bonnen  wird,  die  dann  sa  den  Resultate  führt,  dafs  die 
mittlete  Temperatur^ater  dem  Kältepole  =0^  F.  (—17^780.) 
seya  aSsse.  Die  Lage  dieser  Pole  genen  und  geas  besännt 
easngeben,  desn  fehlen  die  Beobachtungen,  Bbvwstxa  letst 
jedoch  den  transatlantischen  (besser  den  westlichen  oder  eno- 
licanischen)  in  lOQ^  westUcher  Länge  von  Greenwich,  den 
asiatischen  (oder  östlichen)  aber  in  95^  östl.  Länge  und  beide 
in  80«>  N.B,,  wonach  sjso  der  westliche  etwa  5^  nördlich 
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'  TO»  GrahaB  Mooie'i  Bai  io  dat  PoUrmtir,  An  Oitlieh«  ib« 
nMlich  Amt  TMi  Tümtn  onmit  dM  NM-OiM4»pt  Ii«. 
gtD  »öfttt.  Indem  m  dma  nater.dlMM  Vonomtsoagen  fit 
lio»  Menge  Orte  die  Temperetaren^»  berechnet  and  die  erbd« 

tenen  Werthe  mit  den  durch  Beobachtungen  gefand«nen  ver- 
gleicht ,  zeigt  sich  allerdings  eine  sehr  genaue  Uebereinslim- 
mung ,  weno  die  miltlere  Temperatur  des  asidtischen  Poles  za 
f*  F.  ( —  17®>22  C.),  die  de»  americanisohen  aber  zu —  3  ,5Ft 
^^190,7  C.)  angeDommen  wird^,  wonach  der  tDilytische  Ans« 
druck  für  die|enigea  Orte,  deren  Temperatar  ans  ihrem  Ab« 
ttende  Tom  aiietitcheD  Pole  ^etailit  vAtdf  ia  Felirenliei^idbfa 
Graden 

T  zsBi^S  «a.  D  +  1^ 

heifsti  für  die)eninen  Orte  ab^r,  rleren  mittlere  Temperatar 
•lu  ihrem  Abstände  vom  amecicaaischeo  i^oie  bestimmt  wei- 
den soll  9 

T=86»3Sia.D— 3«A 

wobei  D  den  sphärischen  Abstand  vom  Kältepole  hezeidhoel. 
Hiermit  setzt  dann  Bri  wster  die  bereits  erwähnte  ungleiche 
Temperatur  des  A»»quators  in  Verbindnn<i ,  die  in  Afnca  ihr 
Maximum  von  82°,d  1*.  (28",22  C.),  in  Asien  und  America  aber 
ihr  Minimum  Ton  81<^,5  F.  (27S49  G.)  I»ben  40U;  den  Unter- 
Mbied  TOn  l''^  F.  (00,73  C.)  leitet  er  von  .dta  JpeUen 
eti0man|en  hw^  die  tian  Ceaede  uad  ^^üniien  eae  dem  4>9V^ 
tar  aafliefrea.  Hierbei  iiätsi  er  «cb  .n^neaiUctb  eaf  eia|g^ 
Aagebea  van  A*  .UnmMWM9*,  woniic(k  ia  Fo1|e  der  m 
der  Hndeaaebei  barbamaieaden  Winde*  dei  Tbeme^eler  ea 
Vere  Craz  bis  16^  C.  berabgeht  und  die  temperirte  Zone  sich 
bis  über  den  Wendekreis  hinaus  erstreckt.  Auch  an  der  Ost- 
küste  von  Mexico  mildern  nördliche  Luftströmungen  die  Hitze, 
so  dafs  tia»  l'liermometer  bis  17*^  C.  sinkt,  ja  die  Temperatur 
erhielt  sich  zuweilen  im  Februar  geose  Tage  auf  21^  zu  Ts- 
basco  unter  18^  N*  B.,  während  es  zu  Acapulco  nnter  16^  tS 
Um  ß«t  welches  gegen  die  ntfrdltchea  Winde  von  Canede  ge- 
ecbüist  ist,  28^  und       C  seigt».    AU  eine  durcb  tdidbi 


i  Nach  dee  ob«n  (d)  mllgetbenien  theraemetrfichee  Meaaeefts 
in  Sibiriee  vufi  icb  beawelfeley  datb  der  wesdkbe  KJQtopel  der  kO- 
teste  aey,  Tielmehr  Herten  sieb  Ortinde  fVr  des  GegentbeU  eelBiiiie 

S  In  Sisei  yelltiqne  aar  ia  aoaeelie  Isfegae» 
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Stfta wogen  ^er  Polarlaft  «n«vgt«y  dnnlumf  mig^lthiilwb« 
wd^mJaobMi«  £irs«heinung  wSrt  d«iiii  bstnehttn,  i$U 
vm  7«  Jao.  1896  m  Botd  d«i  I«9  Hmipsd  oebf»  Cub^ 
onur  23^  N.  B.,  das  ThtmMtlbt  «i^r  C  uak,  wwm 

tMlm  dlt  BeofuiebtaDg  richtig  itt^. 

Baiwstir  bemerkt  snletef,  dafs  zwar  gute  Resultate  er«* 
haUen  werden ,  wenn  man  zwei  Kältepole  in  gleichen  Ab- 
ständen vom  Aequator  annimmt,  al!ein  es  ist  wohl  möglich, 
dtkU  die  ^«obachtuQgeQ  noch,  geoauer  übereioa|iami«o,  weaa 
mam  sie  in  unglei^lM  Jit9|j|r|ia9gen  vom  Aa^Mlor  und  nioh| 
gtnd«  180  Qfip  voD  «ioMMMr  ibtttbend  ibntn 
«na  akbt'gMSr  gUkk$  TmpfTutfm  »wfigott«  Avf  |«d«Q  Fall 
•vUSfM  ii«b  «HI  ihrer  Aai|#lii9»  4i«  MblloMn  AnoBHdieaa  d«f 
mitdcftn  Wärm*  an  OitMi  unffi^  glticbar  Bimta,  indan  diasa 
nicht  blofs  von  der  Einwirkung  der  Sonnenstrahlen  abhangt, 
sondern  durch  anderweitige  Einflnsse  bedingt  wijd.  Anf  gleiche 
Webe  haben  vermnthlich  auch  die  beiden  magnetischen  Pole 
auien  ungleichen  Abstand  vom  geographischen  Aordpola,  sind 
aofserdem  htfcbst  wahrscheioliah  einander  nicht  diaaiatral  §a* 
^BÜbarpfeabaad  und  aidU  von  gleUhar  Stirka.  Bebptsani 
lialSMit  aiah  BilwaiM  jikfuf  daa.ZaaaawttaDhavg  suriidiaQ  dan 
btdda«  kttllfBia«  I^anctap  dat  firila  und  daa  Magnetpplaa,  wa)- 
abar»  wia^  er  maint,  swar  niobt  puuaitlalbar  aas  dar  Natair  daf 
Sache  gefolgert  werden  könne,  sich  aber  %a  auffallend  heraas» 
stelle,  als  dtifs  er  bei  den  nüturphiloäuphischen  Speculationen 
iiberselien  werden  dürfe.  Dafs  dieses  Zasammenfallen  nur  zu- 
laUig  sey»  geht  nach  seiner  Ansicht  schon  aus  den  durch 
UAVftTMV  aacbgawiesanaa  Umläufea  dar  laagaatiachen  Pola 
batvov^  dappn  ainar  bierxa  17409  der  andera  abar  860  Jtbrä 
g^biaocba«!  «^aa  aUgamainf  Idaa  baiifft  BuwaTin  daa« 
aoak  aadara  Hypotbaaaa^  aavandfieh  dia  aiaat  l^aadaniog  dft 
Kältepole,  äbalUb  janar  dar  magnetlacbaa,  wail  abaosals  dia 
Kälte  im  westlichen  Enropa  so  viel  grtffsar  gewesen  sey  und 
mm  daher  wohl  annelimen  dürfe,  dafs  der  jetzt  durch  Canada 
laufende  thermische  Meridian  durch  Italien  gegangen  sey.  In- 
swiachen  sind  diese  und  andere  Vermuthungen  seitdem  nicht 
battÜrigt  worden,  es  fehlten  damals  dem  wackern  Gelehrten, 
dar  dia  Aofgaba  übar  dia  thanaisabaa  VatbÜtaiMa  d«  Erda 


1  CaopU  raadik  1887.  T.  I«  f «  291b 
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dmtt  bedeidreodta  Schritt  wtitir  gMtäm  Imi^  di»j««lgi»  VW 
Mhdiii  Moh  denen  er  vedaiigte  und  doidi  deren  CoeaMnetion 

bedeutend  meliir  Licht  über  das  GaD^e  verbteitet  wiBd,  wie  ia 
folgenden  Abschnitte  gezeigt  werden  soll. 

125)  BiiEWSTEH  hat  üpater  io  seiner  Zeitschrift  die  Re- 
sultate seiner  Formel  mit  den  durch  Beobachtung  gefundeoeo 
mittleren  Temperaturen  an  den  '^eredliedeDsten  Orlen  irerglichea; 
euch  daroh  Andere  ist  dieses  g^Mhcfan^  tond  te  seigt  tich  hier* 
M  dlM^äit  eine  io  genioe  UeberatatiMiing,  d^e  die  Bk^ 
t^eit  dtt  Hy^otheie  im  CanfMMinllwhinBlMr  dertiu  Imw 
geht«  Innbeeohdere  molste  di«  Mignd«iiMn  Iden  äbte  die  Zn- 
sammenfallen  der  magnetischen  Gurren  mit  den  isolhermiicbee 
um  so  gröfsere  Aufmerksamkeit  erregen ,  je  genauer  der  Za- 
Sammenhang  zwischen  der  Wärme  und  dem  Magnetismus  nach 
den  neuesten  Entdeckungen  des  Thermomagnetismus  sich  her- 
anigestellt  hat,  vronach  nicht  ohne  triftige  Gründe  der  Magnetis- 
mns  nnierer  Eide  als  des  Besaitet  ihrer  teglich  weehteinden  fii^ 
wMrmong  doreh  die  Sonnenetinblin  ünd  die  hierdoiwll  hetveige» 
jnfirae  ThermoelektridtSt  betrechtM  ytMK  Am  frühesten  hat 
Havbtsiv'j  dieser* mit  den  Ersdielnungen  des *te1lnrisdbee 
Magnetismus  so  innig  vertrante Gelehrte,  auf  den  Zusammenhang 
der  mittleren  Temperatur  der  Orte  und  ihrer  T/age'  gegen  die 
magnetischen  Pole  aufmerksam  gemacht,  indem  er  es  als  un- 
zweifelhaft betrachtet ,  „dals  die  Temperator  in  der  Nahe  von 
9,drei  Magnetpolen'  weit  geringer  ist,  eis  en  andern  Orten  der 
^Erde  anter  einer  oad  derselben  Breite^  nnd  de£s  dio  drei  JBr- 
^^ehdnongen^  die  grOflicre  megnetisehe  Intensitit,  dioaiedi^em 
s^Tempetetnr  und  des  Poleifiebt,  eine  gemeinseheftliGhe  dyaa- 
lymlseho  Urteohe  im  Innern  der  Erd«  heben.«  Der  letttan 
,  ^setz,  vrooaeh  die  Ursache  des  Magnetismus  in  das  lannt 
der  Eide   gesetzt  wird,   steht  im  Zusammenhange  mit  Has- 

STSSs's  bekannter  Theorie,  die  jedoch  ungeachtet  des  gfudita, 

_  * 

1   Vergl.  Mf^netimu*.  Bd.  VI.  S.  1079. 

S  UntersuchuogeD  über  den  IMagoetisraus  der  Erde  ii.a*ii^  iäia» 
etiania  1819.  4.  Vorrede.  Vergl.  Poggcndorff  XXVIII.  683. 

3  Uieso  sind  der  americanische,  der  sibirische  und  der  anter  der 
Siidspitzo  von  America  iieg^  ndc;  der  vierte  ist  aus  Mangel  an  Baob-> 
Ächtungen  noch  nicht  bestimuit;  anch  scheint  es  mir  noch  immer 
problematisch,  ob  es  auf  der  sudlichen  Uenüs^ate  glcich&üla  awei 
Magneipole  glebt. 
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D«r  Atmo^plitre.  äl3 

•of  M  V9fwnittn  Schatzes  tiefgelehrter  Forschungen  nicht 
wohl  haltbar  s^yn  kann,  weil  magnetische  Polarität  mit  der 
oeneriJinga  erwiesenen  grofsen  Hiue  des  Erdkerns  ganz  un- 
verträglich scheint.  Auch  Kupffer*  wurde  auf  den  Zufam^ 
menhaog  der  isodynamischeo  und  isothei mischen  Linien  ge-i* 
föhft|  UMoCnii  der  ttUnrische  Magnetismus  durch  die  nngleicha 
TMperator  unter  den  nÜmlidieB  Pmlleitn  in  der  Art  bedingt 
wM^  deft  die  Pancte  grttfrerer  Külte  nit  den  Poncten  gröfterer 
■legBeliechef  Iiilemilit  smeiBaieD&lleii  osiisieDi  eeihst  wenn  die 
Erde  aiebt  eigeadicli  thermoelelttromagnetiieK  teyneolite.  Darch 
die  gentaereBeffliunntmg  der  magnetischen  isodynamischen  Linien 
□  nd  durch  die  neuesten  thermometrischen  Messungen  der  Ca« 
pitait^e  Ross  und  ßACK  in  Nordamerica,  so  wie  darcii  Hak- 
STKtVf  Ermas"  und  Andere  in  Sibirien,  ist  die  Lage  der  Kalta- 
poie  näher  bestimmt  worden ,  nnd  man  darf  sie  der  Wahrheit 
ielir  nehe  kommend  den  americenjiciwn  .swiieheB  den  OSsten 
bb  tOOften  Grad  weedicher  Länge  tob  Greenwich  ond  zwi« 
geben  de*  68*te»  bis  74ste&  Gred  N«  dea  siblritehen  eher 
s«ri»ebeB  deo  il5teii  bie  laOiteo  Gied  (HtU  Ubge»  ongefehr 
itt  des  Mciidiao  eetae»,  welcher  swiiebeD  deo  dnrcb  mige- 
wOhBÜelie  Kldle  easgesekebaettit  Orteo  Krtenoierik  oad  Jakuek 
hinläuft.  Die  n(frdliche  Breite  des  letzteren  seheint  mir  schwer 
bestimmbar.  Soll  derselbe  mit  dem  sibirischen  Magnerpole 
zusammenfallen,  so  müfste  er  in  etwa  80®  N.  13.  anziUrtlTen 
ieyn,  inzwischen  verrouthe  ich,  dafs  beide  sibirische  Pole,  der 
■egoetiselie  o»d  der  Kelle-Pol,  etwes  weiter  vom  Erdpele 
abelihen  und  zwischen  den  75sten  bis  78tten  Grad  N.  B. 
fdUett«  Zur  leiebteieii  Uebeniebi  dieai  die  ai«b  t.  Heiito^DT  ? 
geseleboete  grapbisebt  DerrteUn^  der  ifotbenntecheii  Li* 
nien^y  die  miadetteni  ennKherad  richtig  md.  Eine  Verg^et« 
chong  denelbea  «dt  dea  laokHMB  wid  den  ieodynettiecbeB  Lbien 
der  nördlichen  Halbkugel^  giebt  dieÜeberteugung  v«m  de«  «e* 
hen  oder  vielmehr  unmillelbaren  Zusammenhange  des  magneti- 
schen und  thermischen  Verhaltens  aa£  diesem  Theile  der  £rd* 


1    Ediiibargh  Journ.  of  Science.  New  8er.  N.  IV.  p.  258. 

t  Fragmaote  einer  Geologie  und  Klimatelocie  Asleoa.  Barl.  tWL 
8.  Die  Ergebnlaae  einiger  neeatee  Bestfeueeegen  sind  bei  det  Zelcb* 
■mag  der  Ueien  barGakaiahtigt  werden* 

•  a»  die  den  Kepferfefai»  beUieiaede»  Chertee. 

4  Aar  Cherte  IT.  des  Tl.  Bda<  f.  Abtb. 
IX.  Bd. 
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•btiCtfcbei  Mi  ^h^hM9^  wdt  4»  TJmm  fanht  miiiilii 

sej,  wird  Im  folgMidM  AbtdiDitf»  gezeigt  wfideiii  *  ^  ' 

120)  Da  es  selir  toteressant  ist,  die  mittleren  Temperattiriii 
bekannter  Orte  zu  kennen ,  ^  so  hahen  verschiedene  Gelehrte 
dieselben  tabellarisch  zusammengesteiit.  Die  erste  aiTsführlich« 
Arbeit  dieser  Art  lieferte  üi&wan  tls  eiae  Fortfietatoog  der* 
Itlbtti.  itt  ein«  TabtU*  tob  Cottm*  zu  betrachten,  welche 
ria»  iHiblmcfa»  Henge  Orttn  vob  0"*  bu  Ii.fi.  uk  mk 
bagrnft»  m«  grofie  ZaU  wakarar  Baitiiga  Itesv  Uio  t« 

ToAibo'  fatandta  die  ThafumwiNfbigfcagiwmigaa  ▼«»  36 

Städten  in  Italien,  stellte  sie,  jedoch  ohne  Kritik,  in  eiof 
Tabelle  zusammen  und  fand  als  allgemeines  Mittel  aus  allen 
10^,51  (13«', f4  C),  die  vollständigste  Tabelle,  worin  nicht 
blofs  die  mittleren  jahrlichen,  sondern  aach  die  nionailicheD, 
liäufig  durch  Interpolatiott  gi^uidaiien  Temperaturen  nnd  dit 
ÜMT  Jahfassaitan  tnSgdtmmmm  abd,  Bmiat  aiab  in  dam  iri4* 
ganamittfo  «tamimliaB  Wflrk«  Too  /Kliits^t  micli  hm  LfiM* 
MB»  .sainet  abingaaaaDtan  CJtbartataaag  4u  Wm-hw  A.  ^ 
HüVBO&BT^*  aiaa  Tfedballa  beigegeben,  w«lche  15'i  Orta  aal» 
hält.  Alle  diese  habe  ich  benutzt,  wo  mir  nicht  neuere  ood 
sicherere  Beobachtungen  zu  Gebote  standen,  und  sie  in  dei 
nachfolgenden,  nach  der  Observanz  unseres  Werkes  alphabatisch 
geordneten  Tabelle  aufgenommen.  Die  Bestimmung  der  gso* 
graplusaiien  Lage  der  Orte  ist  nicht  bei  allen  hiaiinglich  gema 
bakant^  sab  baba  jadodi  diafeDigaB  ÄBgafaa»  gawiblt»  d« 
mir  dia  nabafilMi  icbiaBaB,  mieb  iü  dar  MaridiaB  tob  Omm- 
wiah  alt  aiatar  BBgMiomamB*  Dia  TampamtBiBB  «ad  Ib  Gmdm 
dar  lOOtballigfa  6aala  apgegebao. 

1    Eätimate  of  the  Teiaperatere  of  differeat  Latitude«.  Lcuid.17^« 
Yergl»  HoTTO«  Dictionaij.  Art.  Atmosphäre. 
t  loara»  de  Phjs.  T.  XXXIX.  p.  28« 

B  .la  dessen  oft  erwSboten  AbHeedlengen  über  Teaperatarver- 
bütaissa»  In  seines  Reisebericblen  a.  s,  w« 

4  Aaa«  de  Cbim.  et  Pbys.  T.  XXVIL 

5  Ann«  de  Chim.  et  Pbjrs.  T«  LIIL  p«  218» 

6  Witterungakonde. 

7  Saggio  di  Padora.  T.  III.  p.  216b 

8  Meteorologie.  Tb.  II*  S.  88. 

9  A.  V.  HrMBOLOT's  Fragmaote  einer  Geologie  nod  KliaMtotogia 
Asiens.   Berl.  1882. 
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4,01 
^03 


23,80 
Ö,69 
9,25 
10,20^ 
15^0 

2(>»0t 

9^  rfi^ 


1  fieob.  von  Inmt  18SB  bis  1890  In  Bdiob.  Ntw  PUl»  lom.  n  • 
XZI.  p«  ist. 

2  HÄLUTioM         Beob.  in  Pofg«odorff  Ann.  lY.  401. 

S    Beob.  von  Jd&es  in  Malcolm  Hiitoij  of  P«rsia  II.  505« 

4  Beck  in  An  Abstract  of  tlhe  Rernms  of  meteorol.  Obserft» 
tinns  cet.   ^ewyork  1825.    Yergl.  JBdiab.  Jooro.  of  Sc  XVi, 
aOS.  N.  S.  N.  II.  250.  N.  VII.  78, 

5  Kamt/.  Tab.  S.  88. 

6  Beob.  vuu  MuiiH  u«  VAK  äwiHDaff  nacli  v.  Humboldt  in  M<Iai« 
d'Arcueil  T.  III.  p.  602. 

7  SoalJii  WittttongikBiide. 

8  Baobtebinogeii  von  Cau»a<  steh  Boos^gavit  Iii  Aon*  d«  6bim« 
it  Pb.  T.  LIII«  p.  SSS. 

9  Nsirm  in  Collefltanw  meteOfologl«*«  Fite.  L  fftfli«  t8S9. 

p,  903, 

10  Logas  in  Kotner  Arohir.  Tb.  Vlff^  S.  48. 

11  T.  Humboldt  in  M^m  ^l'Arcuei!  T.  \\\.  p.  530. 

12  PsTTnai  Bflob.  von  1833  bi«  1885  in  l'Inadtat  5me  Ann.  JSi, 

191.  p.  "2, 

13  Beob.  von  C.  Rüdd.  S.  AlliRny.  •  ' 

14  Bericht  d.  Militair  -  Aerzte  d.  nordam.  Staaten ,  mitgetb.  dareb 
LovEL  iu  Ediab.  Joarn.  of  Sc.  N.  XX.  p.  867«  *  . 

'  15  Beob.  von  MieiiTonm  in  d.  1887  n.  18.  BdlsK  Ntw  PMI. 
Jonrtl.      XXTI.  p.  Wtk 

16  BlnjUiii^  Aeoboebtnngon  in  Bdinbnrgh  PbH«  lonü.  H.XXIT; 
p.  896« 
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Breite 

Lange 
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Max. 
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laso 

Bedford^ 

New  • 

41  38  — 

70  56  — 

— 

33,33 

-20,00 

9,50 

Belmont^ 

60  42  — 

0  51  — 

66 

18,77 

—  4,00 

7,05 

Benares  ^ 

25  20- 

83  5  0. 

— 

55,00 

7,20 

25,'20 

Benin  ^,  Bai 

6  0  — 

4  30  — 

0 

31,25 

21,97 

26,61 

Bergen*  • 

60  24  — 

5  18  — 

54 

26,00 

—28,00 

8,18 

BerUn  . 

52  31  — 

13  23  — 

106 

35,00 

—29,75 

9,11 

BertnocU 

32  30  — 

65  OW. 

55 

27,22 

7,50 

i9,:i 

Bern»  . 

46  57  — 

7  33  0. 

1638 

7,29 

46  43-^ 

8  23— 

7668 

18,00 

—23,90 

-1,26 

lltgotlmk<« 

60  0  — 

26  20- 

600 

-IJO 

Bombaj^ 

18  58  — 

72  38- 

0 

32,78 

15,00 

24,88 

Boston 

42  21- 

71  4W. 

38^ 

—26^10 

«iS8 

t   LcüBBOüii's  Reiie  I.  860. 

S    BoosaiHCACLT  in  Ann.  Chim.  «t  Pltja.  T.  LIU.  p.  225. 

S  KaiBL  in  Edial».  Journ.  of  S«.  N.  IC.  p.  269.  Naeli  B«t«W4Wt 
bt4leniläei«Temp.f7*|78.  8.  «beiid.  M,ZLp.  llSl  NmIi  Xmu  lüai» 
«•^ 

4  BvoMäM  Aaerv  Jom»  T«  Tl.  p*  f8t 

5  BbMd.XVI.  46.  XX.16C  XXIf.  S96. 

6  BeobAciht.  toa  Scott  ia  Bdiabnrgli  flew  FbtL  Iowa.  K.  f. 
p.  118. 

7  Nach  V.  HcMBotDT  ia  BdUk  lonn.  of  Se.  N.  XI»  p«  14L  ul 
Poggendorff  Abb*  XXIIL  M. 

S  MAawooo  Xn&i  in  Ann.  of  Phil.  1823.  Mai  p.  SGO. 
9   Nach  fioHE  aaa  Gjakrig.  Beob.  im  Maguzin  for  NttBfVid«  840» 
TorgU  Bbdümar  Reil»  Th.  r.  S.  244.    Th.  H.  S.  m 

10  Nach  Mabmu  in  rinttitiU  1896.  178.  Yer^U  Maimkeiact 
l^plieaeriden. 

11  Emmbt  aai  einjalirigen  Bcobachtoogeo  in  Lood.  «ad  Ed.  PUl. 
iUg,  N.  LXXI.  p.  41. 

It    FüiTsa  in  Bihl.  univ.  T.  XXXIV.  p.  48. 

13  üibl.  univ.  1835.  p.4ö3.  1837.  Avril.  y,.  333. 

14  Xnrrna  in  PoggtndoriF  Auu.  XV.  i/Ö. 

15  Ans  BM  einjühr.  eorr.  Beoh.  Miab«  Joam»  of  Sa»  V.  XTIU. 
17,  XIXi  17« 

If  B«#K  fOB  WD  Uii  ISiOl  SUiteBB  Ab.  lom.  XX.  m. 
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1G,63 

Cairo*^  . 
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43,12 

22,50 

Calculta>* 
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88  30  — 

26,27 

Cambrai 

5010- 

313  — 

11,10 

Cambridge*® 

42  25  — 

71  7W. 

33,87 

—  24^7 

10,20 

Cambridge*' 

(Washingt.)  43  3  — 

73  42  — 

210 

33,33 

—  31,06 

8,66 

1    GiieaT  DasMOLiaiBt  in  Hertha  Tb.  IX.  S.  65. 
t   y.  HoMBOLDT  io  Mtfm.  d'Areaeil  T.  III.  p.  602. 
S   Parit  in  Narratiro  of  a  aecond  £xped. 

4  LoTKLL'a  Beriebt. 

5  Hi.HS-m«  io  Berl.  Zeit. 

6  Beobachtungen  im  J.  1836  von  Fsldt  ia  Po^gendorff  Ana. 
XU.  542. 

7  Gö'ppiut  über  WÜrmeentwiekelang.  8.  69. 

8  V.  HoMBOLOT  in  Löwaoberg'a  Tabelle. 

9  Lovbll'b  Bericht. 

10  Yieljühr.  Beob.  in  Quitkut  Aper^  hlat.  des  Obterr.  de 
tiorologie.  Brüx  18S4.  4«   Balletin  de  la  Soc.  de  Brüx.  18S5.   T.  II. 
p.  855. 

11  Naeh  Al.  Borra  in  Bdiob.  New  PhiL  Joum.  N.  f.  p.  IIS. 

12  Hertha.  Th.TIIf.  8.S65.  Th.  IX.  S.  178. 

13  Nach  NocBT.  8.  Küprria  in  PoggendorfF  Ann.  XV.  177« 
Das  Maximom  nach  Coutbi.lb  in  DetcripU  de  l'^gjpte.  3me  Lir.  p. 
885. 

14  Beobaehtangen  too  Tbaill  in  Ai.  Rea.  IT.  421. 

15  V.  HoMBOLDT  in  Mtfm.  d^Arcoeil.  III.  350. 

16  Bdinbargh  Phil.  Joom.  N.  XII.  p.  850.  Extreme  aus  Mann- 
heimer Ephemeriden. 

17  PaucB  in  Abitract  of  the  Retnrns  cet. 
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Temperaturen 
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9,46 
26,68 
15,66 
-  0,23 
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7,83 


t  Amm  swd|llur*  Baob.  ia  £dUabBr§ii  Jooia.  af  Sc.  N.  X?J1. 
p.  187, 

S  fl.  Howa  itt  AlMtraet  of  tba  Retaraa  cet. 

9  Siaaia  Reite  aach  Creta  in  LowBaaaiG't  Ttballa* 

4  BibUotb.  oniv.  i8S«b  Am^ 

5  Vieljahr.  Beobachtungeo  von  GoLBBaooKS  in  Ediob«  FUl»  Javflk 
N.  XVI.  p.  897.   Vergl.  Freyoinet  Voy.  T.  I.  p.  352. 

6  Vieijübrige  BeobaQh|jiiaiea  ia  iUiabai«k  BML  Jaan,  fi  X 
^.  394. 

7  ÄrKis$Oi^  in  Ediuburgh  iSew  Phil.  Jünrn.  N.  XL!,  p.  H4. 

8  \VA!!LK>[iri\<,.  S.  KupirEB  in  Fo^i^oodoctt  Aau,  A,V.  177, 

9  Nach  CouuiEii  ,  cbciid. 

10  NacJ^  BovuiKGAvvj  in  Ann«  Chim.  Flu  LUf. 

,  11  Beob.  f on  1884  n.  10$  Aa  Ktfini»  Haar  FUL  Jaam.  N.  XLL 
118L 

.  12  MHlal  aaa  latacMadeMi»  lkfchiarhhmaa  .aaf  4^  ianl.  WUb 

Jlottra.  of  So.  N.  XL  p.  119L 

18  Dreijahr.  Beob.  ton  CAt^iraa^  aaa  MHi^en  Aul  Jbort«  isBilah. 
laara.  of  Sc  N.  Xir.  p.  2^. 

14  Aua  Abttrect  of  the  RetariM  oet. 

15  MittagBbeob.  von  1833  in  Ann.  d'AHverf^np.  Vir.  144. 

16  Beob.  TOS  W.  GAM»aei.ii  iu  Abatract  el  ibe  Betiuiia  eet.; 
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9^  8t 

16  40  — 

V 

%  w  £^  ^  ml  O  IV  U  ■  £^ 

4Q   0  N. 

i'l   6  O 

.^6  87 

  %(\  *U) 

64   5  — 

96  ^tW 

4  46 

RftliancA  ' 

♦ 

100  1   

A 

V 

9  ^0 

—  '\ß  70 

* 

-1*»  «iO 

Rio  d«l«iei- 

10*  •  • 

22  54  S. 

43  18  — 

0 

48,89 

13,33 

2333 

28,10 

Rio-Hacha*0 

10  40 N. 

83  0- 

0 

Rochelle" 

46  9— 

0  58  — 

0 

34^7 

-  15,25 

11,70 

Rockforl« 

18  0— 

78?  — 

26,00 

Bom*3  .  . 

41  54  — 

12  28  0. 

130 

34,12 

—  5,no 

15,48 

Sagan  . 

51  42- 

15  40  — 

384 

35J5 

—  32,ö0 

8,7Ö 

Salem  . 

42  33- 

70  53W. 

38>33 

-  27,20 

9,60 

1  Beob.  von  Stbwadt  in  Maanl:.  Epliemeriden ,  von  Haliaucbki 
in  Sammloog  aAtroDOoi.  meteory>I.  u.  phjs.  Beob.  Prag  1830.  4.  Vargl. 
Fhiisvau  in  Banngartner  n.      Holger  ZeiUchr.  Th.  V.  S.  267. 

2  BoDttni«Aii&T        O,  ns  Biot.  von  BäXA  ■nd  Salasa»  # 
8  If«di  Gaothur  ia  Com  IUb.  T.  It.  p,  5S0. 

4  Bovi»ni«AVLT  O* 

5  Hftoh  TaasuuLi»  ia  fidiaK  loatn.  of  8«»  K*  ZX.  p«  88L 

6  Beobachtuageo  von  ?&•  Hsumica  nach  Schmögbk  io  Kastner  Areb* 
Tb.  TU.  8.  128  Q.  in  detien  meteoröl.  Beob.  Bft.  I.  Nürnb.  1895. 

7  KriUehmar  ZeiudiriCk  fiir  dio  gesaauato  Metoofologie»  Ulk,  1, 
8.  178. 

8  Am  Beob.  vom  Nov.  1S33  bis  Marz  18S5,  die  Soinmermooata 
iaterpolirt.   S.  Berghaus  Ann.  1836.  N.  133.  8.  57, 

9  Nach  DORTA  a.  d'Oliveira  iu  v.  Humboldt  Voy.  T.  X.  p. 
•i2S,    Tergl.  Caldclmuoh  iieiseu  in  öüdamerica.  Weim.  1816.  S.  16* 

10  BoofimeAU&T  a.  a.  O. 

II'  Nach  SjShr*  Baobaebtua^cn  voa  Bsimm  fa  Maanbeiiaar 
Epheaioridaa» 

tZ  Naab  Hfntna.  S.  Kuvma  ia  Foggaadot€  Aan.  XY,  177. 

13  Siebenaah^ibr«Boob.  ton  CAuaoaaui  ia  Maaab«  Bphan.  Yargl* 

Bdinb.  Phil.  Jearn.  N.  XU.  p.  350. 

14  llanab«  Bpbemer.  nach  7iahr.  Beob. 

15  Ans  53)ahr.  Beohacbtongen  von  Dr.  HottOKB  in  Et^inb.  Phil. 
Journ.  N.  XII.  p.  d50.  und  aua  aoaaxea  toa  fioax  ond  ötaaa  io  Aa 
Abatiact  ol  the  Jletanu  caU 

LI  2 


• 

Temperatur. 


Temperaturen 


Orr<»  1 

Breite  j 

Lange 

HöheF. 

Max. 

Min. 

Med. 

banta  Cruz  * 

0 

—  — 



•2r,72 

SantaMarta'l 

11  15-^ 

74   9  — 

28,50 

Sebajilopol-* 

44  35  — 

33  32  O. 

0 

37°,40 

~lb%40 

11,75 

Seehunds- 

bli* .  , 

25  30  S. 

114  0  — 

0 

22,60 

14,00 

1830 

15  53N. 

16  tOW. 



— .  — 

—  — 

26,49 

5eriogapa- 

25,03 

12  HS- 

7051  O. 

2263 

46^11 

8,89 

Severn 

(Fort)  . 

SS  58— 

76  27  W. 

3:^,33 

—  13,33 

14,11 

Shenectady* 

42  48-  - 

73  56  — 

32,78 

-  22,77 

8,20 

Sidmouth^ 

50  41  — 

3  13  — 

8^77 

Sierra  Leo«* 

8  30  — 

14  10  — 

0 

27,24 

Smgapore^* 

1  24  — 

104  0  0. 

26,67 

57  3  — 

138  0  — 

0 

2'>,:)0 

-  l'2M) 

7,25 

Slatouit** 

55  8- 

59  20  0. 

1140 

23,32 

—  2Ü,b7 

0,74 

(Fort)  . 

4453- 

93  8W. 

720 

35,56 

-33i89 

7^2 

6230- 

620  O. 

0 

1  5,26 

I  Bvobtelitniigen  von  HiBmmi  lo  Pliil*  Tzwuu  LT.  p,  186L 
t  BooMtvoAinLT  a,  O. 

8  Ana  Beobaehtnogen  um  10  ■.  10  Ulir;  die  Maaiflw  od  Vhn- 

ina  g<  ben  9*^5,  Nach  Cümami  mitgetheiit  dnrch  KiiPPVBR  in  M4rr.. 
de  la  Snc.  (V  Petenb.  Vlne  S<fr.  X.  ii«  p.  ViL  Abgcsk.  m  Load.  aad 
Jldiob.  l'hil.  Mag.  N.  IV.  p.  259. 

4  Aus  ßeobachtaageo  im  Septeal>er  dar«li  FaawcuaT  in  des««« 
Toyage  T.  I.  470. 

5  V.  HiiMBOLDT  in  Edinliiiri^li  Joarn.  of  Sc,  N.  XI,  [u  141. 

6  Nach  Fooco  in  Ediab.  Joiua.  of  S9.  N*  X.  p.         aus  B*oh. 
Ton  1814  und  1816. 

7  Am  LoTsut  Beridik 

8  Aa  Ahetiaot  of      Ralana  aat. 

9  Draljllir.  Baob.  tob  Glakks  in  doa  Ana*  of  Philaa. 
10  Wunmaano«  AkrrA-Leoaa-Kütt«  8.  848. 

II  BtobachtaDgen  voa FAai^vBAi  in  dea  J.  1822  a.  iSfSlconig*  4«d 
BaswsTRR  in  Bdiab.  Joam.  of  Seienee  N.  XY.  p.  62. 

12   LÜT&B  iD  Lond.  and  Xdinb.  PhiL  Mag.  N.  Vf.  p.  427. 

IM   Atis  Rfobachtungen  voa  BfutMAv«  ia  d«a  !•  1818  a.  18191  8> 

B0ge.rvu]r:rli  Ann.   XV.  169, 

14  LosvM.  '.  Hericht. 

15  St  RUM  «u»  19/äiir.  Seoh.  S«  v.  Bock  Caoaritclie  laaela  8.  79. 
bei  KAmtz.  .  ! 
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Oiie 


Ö l»  vd  berg  ^ 
^tellen- 

bo.sch  ^ 
StOckliolm  ^ 


Swioemun- 

de»  .  . 
Sydney*  , 


Temperaturen 


Breite 

Länge 

Höhet. 

Max. 

Bdin. 

Med. 



m 

 ' 

2M»3 

50  s. 

38"  40' 0. 

18,95 

')'>  9f  N, 

18  4  — 

0 

31 ',00 

5,10 

-tO  — 

450 

-  2o*',00 

9,7  t 

48  46  — 

9  iO  — 

846 

34,27 

-18,34 

44  44  — 

Ö7  4W. 

34,44 

—28,33 

5,80 

5  SS- 

55  30  — 

25,50 

SS  54  — 

13  16  O. 

0 

—  — 

—  — 

8,80' 

34  S. 

15^30- 

0 

45,56 

5>5d 

17,60 

5?  35  N. 

1  f  57  - 

190 

10,00 

4s  10 

II  32  — 

2262 

31,55 

—28,12 

7,41 

— 

17  48  W. 

0 

91,60 

•4^1     l  — 

44  54  0. 

1100 

38i00 

-13,75 

15,80 

58  12  — 

68  6  — 

33f) 

-2,50 

66  30' ~ 

24  12  — 

iO  1 

25,00 

-58,5o' 

—0,50 

1   Dreijährige  fieobachtnngen  von  Wilse  in  Scuös  Witterung«« 

t  Am  Bleteorologieel  Diaiy  fiur  1821  v.  18^  In  LdwsntMc'e 
TUMle. 

5  RooiBie  la  Poggeodorff  Aon.  XXXIIL  SSS»  v.'  MasnluSplieiB, 

4  Am  HKRRRNscimmiiR'e  Beobeohtangea  necli  Eisrnloha,  aoi 

sduriftlioher  Mitihrilnng. 

5  Aus  lOjahr.  BeobachUmgea  Ton  ftcBOMuni  luieh  Kahts« 

6  LovFiT.N  Bericht.  ' 

7  Zweijährigp  Jifiob.  in  COTTK  Mf>rn.  T.  If.  p.  561. 

8  Starhe  aus  4jähr.  Beob.  Bergliaus  Ann.  Th.  IV. 

9  Meimcke  in  Beri^haot  Ann.  l2ler  Jahrg.  N.  189  u.  135.  Da- 
nach xül  die  mittlere  Temperatur  des  dortigen  Winters  =  14", 2,  des 
Frühlings  =  IS^G,  des  Sommere  =  2S<^,3,  des  Herbstes  s  I7«,f. 
Vergl.  einjähn  Beobeehtnogen  in  Jons  fjioDuwi»  Nicholas  Reite  nach 
NenaeeUnd.  Weim.  1819.  8.  89a  898, 

16  'XretMhmar  fleltaelirilt  ffir  die  geaammte  HeCeoiologie«  Th.  f. 
S.  175. 

11  Aua  Sjäbr«  Beobachtongen'  in  Mannheimer  Ephemer. 

12  I^.  V.  Ilucii  nach  Ki  pi  ffr  in  PoggendorfT  Ann.  XV.  177, 

IS   Nach  F.  PaMieT  Eeiae  aaoi  Ararat,  S.  47.  Das  Mtnimam  nach  ' 

öfTentl.  BlattPrn. 

14  Ei,MA>  Heise.  Th.  I.  S.  473; 

15  BsoEMAA  Ueise.  Th.  I.  8.  167  a.  fH.    Th.  U.  p  180. 


^4     )  .  Temperatur. 


Tenpmtnm 


Orte 

Breite 

Länge  {HölieF. 

Max.  1 

Min. 

M»«]. 

A  OQIOD  * 

M    7  ri« 

i^iorw. 

0 

MI  »7V 

7  5  — 

432 

"ZI 

Q  QA 

13  54  — 

0 

l'lfUU 

j.rinconO' 

■«■1*4 

o  — 

81  12  — 

00  0  00 

±  rioiaao 

«  l  *tO  ' — * 

80   1  — 

0 

KU 

A  Uu  1  n   c  n 

"tO  «J  I. 

9  3  — 

1008 

j.  uuiaco 

Oh  ffi 

1  Uli  IS     •  t 

j>L  

10  11  — 

0 

IQ  9n 

1  Ii  ff*  1  n  y 

i  

7  Art 

1 1 

i  i  >v/0 

6j   3  — 

25  26  0. 

0 

_  ^ 

—1,16 

Uleo"  .  . 

65  3- 

25  28  — 

0 

0,60 

32 

Tang** 

60  10- 

5  40  — 

63  50  — 

20  16  - 

,0 

1>90 

Union  Hall>« 

40  41  — 

'73  56  W. 

33,89 

—20,55 

10,66 

Unst*«  .  . 

(30  42- 

1  0  51  — 

18»77 

—  4,00 

7,05 

59  52- 

17  39  0. 

5,00 

1  V.  Humboldt  in  M^m.  d*Area«I.  T.  ITI.  p.  602. 

2  Neonjahr.  fi^ob.  roo  Delamorrb  in  Schlblkr's  Meteorologie, 

3  Zwan^igjahr,  Beobaclitiingen  ton  fiTADi.KA  in  Kasintr  Accfaif. 

Tb.  VI.  S.  69. 

4  Zweijährige  Beobaobtiiagea  ?oa  Fooco  in  Edinboif  h  Joonu  «f 
8c.  N.  IX.  S.  143. 

5  Dal'xios  LwAifSäK  üeiseauacii  d.  iiiseia  Triuidad,  Tebago  a«e«fr« 
Weim.  1816.  8.  72. 

6  Naeh  8ca(aua'i  Iiandtolv«  HStlhtlfawg  ea  XSmsu 

7  BoOMineAUM  0* 

6  Zwaij&hrig«  Btobtohtmgm  v«i  Faus  je  Pegganteiff  Abb.  XC» 

€25. 

9  Zwanztg|ihr.Beob«ditnB8VB  vobBmui  la  Mb«  4b  TbiIb»  180S 

^  1808.  25. 

10  Lbop.  t.Bocb  ms  lejilififaB  BaobaclitBBeeB  triia  Juu«  in  Gb 

XLF.  -iS. 

11  Nach  V.  HuMnoLUT  ia  PoggendorfF  Ann,  XXlII.  90.j 

12  HEHTZBEaa  aut  Beobacbtaogen  von  ISO?  bit  10^7  in.  Edinbor^k 
Jk>urn,  of  Sc.  N.  XVflL  p.  295. 

IS  NABZbM  aus  8)ahr.  Beob.  ia  KougU  Yeteusk.  Acad.  Haudl.  Aai 
1796  iMteh  fi&AiDtt  Wiiterungtkande  S.  6. 

14  Beoliaahtua^eD  voa  Penn  Im  Ab  Abitnafc  ef.tlM  EmiBiBtL 

15  8.  oben  BeUmoot« 

16  U  T.  BucB  IB  G.  XLI.  4&    TwgL  WmmM  ie  lM. 
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Temperataren 


Orte 

Breite 

Länge 

H«heF. 

Max. 

Min. 

Med. 

Ulica  2 

AViO'N 

/  vi    IX    "  »  • 

'^Ro  1 1 
OO  |1 1 

 070  77 

V  «lUwUUVCl 

- 

.   IK^Ull  J  III 

• 

iiwü   •  « 

*tO  oo  — 

109  ri4   

V  w  I  O  V«'!  u  ^ 

1   

0 

^'i  *iO 

16,00 

Wales  5 

/  Hri  nr#i  — 

* 

1»!  ) 

100  IQ  O 

n 

26,21 

Wallcott  • 

QO  

71  1R  W 

  IQ 

■in  ^"7 

1U,D/ 

Wallis  ' 

T  V  Villa 

\ko   4  O 

n 

u 

ifi  nn 

Warte naii  8 

Vi  14  N 

lU  zx 

A  c  n  f  n  fT« 

tOD»  . 

38  52  — 

76  55  W. 

^^^^ 

35^0 

—  26,60 

13,60 

"Werchnoi 

Kamen* 

noiio  . 

46  20  — 

43  20  0. 

396 

13,00 

Werchotou- 

»   rie"  .  . 

58  54- 

50  12  — 

600 

—  0,87 

"Whiteha- 

ven*2  . 

.54  40  — 

3  28W. 

0 

26,38 

-  9,54 

9,03 

« 


1  y.  Waascel's  Beobachtungen.  Nach  Babh  in  Bulletin  de  1« 
Sog.  de  Petersb.  T.  II.  N.  15. 

2  Beob.  Ton  PBBHTieB  in  An  Abstract  oF  the  Retarn«  eet« 

S  Gaihdrer  aus  Beobachtungen  im  J.  1834  n.  18S5  in  Edinburgh 
^•w  Phil.  Jouro.  N.  XLI.  p.  152.  aus  Max.  u.  Min.  Der  Monat  Mai 
interpoHrt,  dai  Mittel  nach  der  Formel  corrigirt.  Vergl.  Poggendorff 
Ann.  XLI.  662. 

4  Fünfjährige  Beobachtungen  von  Obta  in  t.  Hcmboidt  Keuspa- 
nien  Th.  IV.  S.  400. 

5  Mehrjahr.  Beobachtungen,  eorrig.  durch  BaBWSTBa  in  Edinb. 
Jonrn.  of  Sc.  N.  XV.  p.  65. 

6  Lotbll's  Bericht. 

7  Dublin  Philo«.  Journ.  N.  I.  p.  150. 

8  V.  HoMBOLDT  in  M(jm.  d*Areneil.  T.  III.  p.  602. 

9  Nach  Wallxbstbui  and  Maict  in  Amer«  Philo«.  Trana.  T.  II. 
p.  432. 

10  F.  Pabbot  a.  a.  O.  Th.  II.  S.  50.        !      •  * 

11  KcPFFBA  in  Poggendorff  Ann.  XV.  178. 

12  Beob.  von  1835  n.  1836  in  Edinb.  New  Phil.  Jonrn.  N.  XLI. 
^  115.  N.  XUY.  p.  372. 
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Orte 


town*. 
Winter -M- 

laod^  • 
Woronesch* 
AViirzburg  ^ 
yorf  .  . 
Zürich»  . 
Zopit*.  • 
Zwanea* 

Zwellen- 


Breite 


37  5- 

42  30^ 

66  25 
51  40  — 
■49  4ti  — 
53  58- 
47  23— 


Länge 


HöheF.I  Max. 


Temperaturen 


77  O'W. 
73  0  — 

85  30  — 
39  20  O. 
9  55  — 
1  6W. 
8  32  0. 


5215- 
134  0& 


42a— 
40  20  — 


lOOQ 

ö 

528 

1254 
3771 


— 2ir,()o 


12,23 
3d»00 
39,12 

30,90 


«Min. 


—  37,50 

—  2Ö,ÜÜ 

—  13,80 


1%» 

—14,18 
8,50 
10,41 
9,00 
9,22 
31,30 

10,26 

18>70 


.    1    BADMGAaiHEa  in  VViener  ZeiUchrift,  Xh.  Vi.  S.  Th.  VU. 

t  Uraijfibri  Ihob»  von  FAOQom  In  Com  Miau  T*  II»  p*  SOS* 
Vacft  LowniRo»!  Taball«. 

3  YlaijÜlic  Baob*  von  Dswr  In  BdinVnitpi  Phil*  louir*  XSL 
p.  551. 

4  RrcRABDsoM  ia  Edinb.  Fhil.  Joarn.  N.  XX lY.  p.  200, 

5  CuMäx  Reise  dareh  Aobland  nad  die  Tatacei.  Weiak  1817. 
8.  43.  u.  a.  a.  O. 

6  Ans  MannTi.  Ephemer.    Das  Maximtim  ist  aweifelhad;«  MediMI 

%ua  lljahr.  Beob.  in  Sctiö^'s  Witte rungiklUlde» 

7  Pug^endora  Ann.  XXXIIF.  216. 

8  EscuER  nach  6jahr.  Beob.  ia  WAULLMi^uu  de  VegeU  et  Clim.  ia 
öcly.  Sept.  p.  LXV  il.   Bibi.  uoit.  1837.  Avril.  p.  393. 

9  VoviiihoaihiT  a«  a»  0« 

10  ZwaoaigjjUir.  Beoh,  ia  BaAsaae  Beitrage  8,  St. 

11  Aaa  l^etearoto^al  OUnj  IW  imd  }/m  in  IfffiraMaaft'ä  Ta^ 

Itetle, 
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Die  hier  ne^ebÄUe  Tabelle,    wife  lückenhaft  sie  auch  aut" 
den  ersten  Blick  erscheinen  mag,  enthält  mindestens  die  mittleren 
jÜirlichen  Temperatareo-  einer  grolsen  Menge  über  die  ganze  be-' 
wohtit«  Utdm  Terbfötefer  Otter ^  md  diese  Angaben  ^nd  wohl 
alt  ih  g«Mii<mii  «a  littmhttD«  Unglmeh  wanigtr  simtttt* 
1^  liod  d«r  Nitnr       Stcho  uch       ■bgoltttan  tlvdoM  und 
Mliitaie ,  -m^i  «s  M         B^fthimnng  elfea«o  seftf  «af  d!«' 
6f naaigkeit  der  Messung,  selbst  InnslchtTreh  der  nur  zu  oft 
für  tiefe  Kältegrade  unzuverlässigen  Thermometer,  als  auf  die 
Menge  der  Jahre  ankommt,   welche  die  13eobachtüngen  um- 
fassen, indem  ungewöhnlich  hohe  und  tiefe,  nur  einzeln  vorV 
kommende  Wärmegrade  ati  r?pn  nicht  jährlich  wiederkehren»' 
dea.  Seltenheiten  gehMo.    Däfs«etodHell  die  bit  jetzt  ^ii  'Ge*' 
böte  tteheedee  HfiAintYel'  der*  g»ognplliiehen  Orttbestimnfnn« 
gut  90  mailg«llMft»'tfta#  eed  mvk  oft  geMtbigt  iit,  ttt  wenig 
Mttlftisigen  lAodeHerieff'  tefne  Zeflacbf  ea  nehmeB,  Ut  ein' 
allgemein  gefühUes  Bedürfnifs  der  physikalischen  Literatur, 

Ureachen  der   ungleichen  .Tem^ 

'  .... 

, .    per aLure.n.        .  • 

127)  Ijei  weitem  die  vorzüglichste  Quelle  der  Würrae 
auf  der  ganzen  Erde  sind  die  Sonnenstrahlen,  weswegen  die 
Temperatur  gegebener  Orte  im  Allgemeinen  von  der  nach  dei. 
ungleichen  Hohe  der  Sonne  auffallenden  verschiedenen  Mei^ge 
derselben  abhängt»  Inwiefern  hierdarch  die  Mtronopiftcbei^ 
Klimate  bedingt  wer^eiif  die  im  AUg^eo^inen  dtp  pbyiisi^tar 
nshe  gfeicJi  >undf»'.  ist  beceiti  mehrdialt  erwähot  wprden^«  £• 
nnterliegt  durcheot  keinem  Zweifel,  dalt  die  Sonnenstrijileo, 
Ae  btfebsten  'Grade  der  Hitse  sn  ereengen  vermögen ,  die  wi« 
wahrnehmen.  Zur  Evidenz  geht  dieses  aus  einem  interessaa^ 
ten  Versuche  hervor,  welchen  de  Saussühk^  angestellt  hat. 
£r  liefs  aus  0)5  Zoll  dicken  tanneoen  Bretern  ein  Ivästchen 
1  Fols  im  Innern  lang,  9  Z.  breit  und  ebenso  hoch  verferti- 
gen,  Ititterte  dasielbe  mit  %  Zoll  dicken  gticbwärsl^D  üciskn 


,1  Ter^.  oben  ^  Itt,  Veber  dif  UrtaoluM^'der  itpraobiedenen 
Temperaturen  bn  Alfgemauien  bandelt  «ufobrliob  ?•  Hombo^t  ie. 
Poggeadorir  Ann,  XI.  I. 

t  Eeben*d«etb'dle  Alpcto.  7b.-lT.-  8.  10^«'  *  " 


Digitized  by  Google 


5aB  T«mp0ralar* 

Scheiben  eus  und  bedeckte  es  mit  drei  in  Nuten  über  eioan" 
def  tiogtUgten  sehr  durchtkhUgen  GUssciieibea  ia  ■  eiom  Ab- 
^•taadle  Ton  etwa  1^  Zoll  von  einander.  lo  das  inntst  Smm 
Ustahenty  darah  de«  Brfiadev  if«^M<ltcraMMp«<fr  gmaMt^ 
wniden  Th^rmoiiiatar  galag^  n^d  das  GauM  dar  Euwidcyi^ 
dar  Sonnaoatrahlan  aiMgatatat»  Als  diaaaa  auf  dam  Qipfial  das 
Cramont  geschah,  wo  ein  In  4  Fof»  vom  Boden  das  Santt^Q" 
strahlen  frei  ausgesetztes  Thermometer  (>°j2  zeigte.  Stieg  das 
im  Innern  des  Apparates  befindliche  auf  87®»5  Uüd  ein  ande-^ 
res  aulsen  an  den  Korkscheiben  befestigtes  auf  20*^92»  Aul 
gleiche  Weise  sah  Humbolov^  am  Orinoco  bei  30*  .Teiik» 
peratur  der  Luft  im  grobkttciiigaD  granitischan  Sande  um  2  Übe 
die  Warau  bit  60^3  ataigaii,  wiUirai^  aus  «banaolqbat  wai- 
Itar,  abac  feinarav  und  diahtarac  Sand  £t%5  und  das  Gmil- 
fakao  47^6  zeigte  ;  eine  Stauda  nach  SonaaiioQlargang  batta  d«v 
grobkörnige  Sand  eine  Temperatur  von  32°,  der  Felsen  vom 
38**,8.  Andere  r^fdliruij^^en  von  der  unglaablichen  Hitze,  wel- 
che die  auffallendeii  Sonnenstrahlen  über  telsen,  insbesondere 
über  dunkel  gefärbten  Flächen,  erzeugen,  sind  in  so  grofser 
Zahl  allgemein  bekannt,  dafs  ihre  Erzählung  im  Kioaelaen 
überflüssig  «eyn  würde.  Die  latenshiSl  der  bierdorcb  aneog- 
ten  Warme  mufste  daher  obna  Graasan  innabaiaB»  .wann  #iiebt 
andarWieitige  Bedingungen  eine  Vermiiiderang  derselbeD  bat* 
betfiihrten,  Wirkungen  so  bedeutend  sind,  dafs  eben  in 

denjenigen  Gegenden,  wo  die  senkrecht  auffallenden  Sonnen- 
strahlen eine  ganz  unglaubliche  Kitz«  erzeugen,  die  Nachte 
und  die  Zeiten  Tor  Sonnenaufgang  sich  durch  empfiodiiche 
Kälte  auszeiebneo.  Eine  dieser  Ursachen  ist  in  dem  steten 
Anfoleigen  der  Über  den  erhitsteo  FlMeben  befiadlicheii  Luft« 
Müao  stt  tnabeti»  die  aiab  wagen  Ibrer  groben  apecilisabaa 
Leicbtigkait  erheben  und  den  sogenannten  courant  oiqmdmt 
mengen ,  wobei  dann  zugleich  die  kXlterea  achwerafea  Loft- 
massen  seitwirts  herbeiströmen.  Hierana  entsteht  eine  Luft- 
bewegung, die  einem  märsigen  "Winde  gleicht  und  in  der 
Nähe  dichter  Gehölze,  deren  Umgebungen  durch  die  Sonnen- 
strahlen stark  erbitit  sind,  stets  wahrgenommen  an  wardaa 
pflegt. 

128)  So  witf  daa  übet  den  Erdboden  atbiutan  «id  dn-* 
i  To  jage  T|  m  ^  Wl  M  Uim  Hataavt  II»  8. 
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dmttk  ■fMifiifiinh  laiohMr  gcfwordeoen  Luftmassen  nach  stati- 
schen GesetMO  ttifttviges  und  Mitwirtt  befindlich»  kältere  m 
mm  nadriofMi,  mfiM«a  ttothmndig  aneh  die  htthtreii  kiUtmti 
in  SM  hmbslaken«    Voo  tiiitm  t^Ichm  Hertbtiaktn  kiltem  ' 
LulhiiMMD  «bmeugl  bmo  sidi  ia  gthmstra  ZSmaitniy  wo  dio 
«Dtonfeii  Sehichten  stets  kälter  sind  als  die  obersten,  am  auf- 
fallendsten  aber  bei  sehr  niedriger  aufserer  Temperatur  in  der 
Nähe  der  Fenster,  indem  die  durch  grofspre  Warmedurchleitnng 
des  verhaitnifsmäfsig  dünnen  Glases  abgekühlten  Lufimassen  einea 
durch  die  Bewegung  lleiotr  Flaum  federn  leicht  merkbare»  h«rabfi&- 
keoden Strom  bilden,  welcher  seibat  auf  das  Gefühl  unang^nalin 
wkkt  nad  oiao,  daf  Gosandhsit  bMifiür  aoipfiodlMhar  Ptitonon 
aaciitktiligOf  Zugluft  onoogt.  Molir  im  Grofseo  gtwalirt  man  dag 
aMaibcho  Pbäaomtn  in  Thilani  «nter  sehr  hohan  Berggipfaln 
und  nebed  steilen  Felsenwanden,  wie  bereits^  erwähnt  und 
dabei  zugleich  nachgewiesen  wurde,  dafs  die\\'arrae,  welche 
durch  gleichzeitige  Verdichtung   der  lierabsinkt  n  den  Luft  frei 
wird,  keineswegs  genügt,  um  ihre  Temperatur  bis  zu  der  der 
unteren  Schiebten  zu  erheben»     Die  Folgen  dieses  Proeassaa 
würden  noeh  nogleieh  hXufiger  und  stärker  wahrgenommen 
mrdeny  wenn  nicht  hanpUKchlich  swei  anderweitige  Beding 
gnngea  sie  ▼armlnderten  oder  gänslich  aufbttben»   Alt  die 
sie  von  diesen  Ist  der  geringe  Untencbied  der  Temperatur  für 
zunehmende  Höhen  zu  betrachten,  welcher  nur  etwa  1^  C.  für 
500  Fufs   betragt,    wonach    also    die   einander  berührenden 
Schichten  sich  durch  ungleiche  Wärme  überall  nicht  merUich 
unterscheiden ;  die  zweite  beruht  auf  dem  Umstände,  dafs  die 
almoaphärische  Luft  htk^hst  selten  f  ttod  man  darf  wohl  anneli« 
man  last  niemalSf  aich  in  ^tflliger  Ruhe  beindet«  dia  Bewa-» 
gung  aber  das  Harabainken  ao  wenig  specifiich  achwtrerar  Maa* 
aan  anf  glaiclw  Welaa  hindert,  ab  diaiaa  bat  den  faiaan  ttoa» 
neostäubchen  der  Fall  ist,  die  blofs  bei  TtllUger  Buhe  herab* 
zufallen  pflegen.     Wenn  daher  die  Luft  sich  in  grofser  Auhe 
befindet  und  die  oberen  Schichten  noch  nicfit  durch  anhaltende 
hi>here  Temj^ratuc  erwärmt  sind,   wie  namentlich  im  Früh- 
linga  oder  wenn  in  höheren  Regionen  ungewöhnlich  kalte  Luft- 
maasen herbeiströmen I  dann  findet  jenes  Herabsinken  in  einem 
Tonägliahaa  Grada  ttatti  und  aahaint  mir  maa  dar  Ufiaahaa 

I  8»  Art.  Ada  Tempeiatmw  Bd.  If.  4L  IM  tf« 
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^mm  wa  w^yn^  Mi  steh  zaUnkliMi  Erfahrungao,  der  Aeho- 
iMikttt  mit  mUm  BitdiMiiagaD  sniiid«! ,  die  Kill»  in  Ni»> 
dmagea,  inbtfoiidm  m  mgüdiloNeiM  Thiilm^  wmi  i»- 
tmamcm  ist,  ile  «iif  den  H(rti«D,  und  dofvt  «irf  das  PflanMole- 

ben  senlöreDd  wiikt,  statt  daf»  hier  die  Gewächse  v«rs€boiit 
Meiben. 

129)  Handelt  es  sich  um  die  schwierige  Frage,  anf  wel- 
che Weise  das  Licht  in  AUgemeioea  und  di«  SoaDenstrahleii 
MB  Besonderen  Wäime  eneiigen ,  so  km«  diese  nur  de«  Ge- 
setsen  geaHfii  bestttwortel  werdest  w^rfehe  übeir  des  Wesen 
nad'  des  gegenseitige  VerhakeD  des  Ideiites  nnd  der  Würms 
nnfgeAnideB  worden  sind,  nnd  die  Attf)g«be  kenn  deher  aar  W 
der  Untersaehong  der  einen  eder  der  anderen  dieser  Potensee 
gründlich  erörtert  werden,  weswegen  ich  dieselbe  in  die  AVäiv 
melehre  verweise,  hier  mich  aber  damit  begnüge,  die  hier- 
über herrschenden  AoBichteo  der  Physiker  im  AUgemeioen  mit«» 
Mitheilen. 

Es  giebt  swei  Meinungen  in  Beziehaog  auf  dieses  dnnUe 
Ph)blem »  welche  «wer  nioht  selten  eis  der  Einigung  ftbig  be- 
ireehtet  werden ,  bei  genaneiet  PrnCang  aber  eis-  wesentliek 
-  Terschieden  erseheinen  niHSseo»  IVaeh  der  einen«  die  Ten  tfl* 

ti»Fen  Hebschel*  in  GemÜfsheit  eigener  Versnche  »nfgestellt 
\vurrje,  sind  Licht  und  Wärme  wesentlich  verschieden,  stni- 
men  aber  beide  von  der  Sonne  aus,  durchlaufen  die  Häame 
mit  gleicher  Geschwindigkeit  und  tbeilen  sich  den  Köt-pem 
auf  sokhe  Weise  mit,  dafs  das  Licht  verseiiwinder,  die  WMfw 
me  aber  eine  solche  Verbindung  «ingeJrt»  vermllge  deren  sie 
auch  nach  dem  Aufhören  dar  wtikenden  Urseohe  wehrgenow» 
dten  wird  nnd  denn  genn  andern  Gesefsen  folgt,  eis  denen 
si#  In  Verbindung  mit  dem  I«iehte  unterlag ,  indem  sie  na- 
mentlich von  dunkeln  und  unpolirten  Körpern  aufgefangen  nnd  aus 
diesen  wieder  ausslrömend  die  liuft  nur  ianiiisam  dnrchdrinjzt, 
Statt  dafs  sie  mit  d< m  Liciite  verbunden  eine  diesem  gleiche 
Geschwindigkeit  besafs.  Nach  einer  andern,  durch  Bior' 
aufgestellten  Meinung  sind  Licht  und  Wiirme  nichs  wesentücb 
verschieden,  sondern  blo£i  Modiftcationen  einer  nnd  denelben 


1  G.  VII.  1S7.  X.  63.  Xir.  5fl.  Wegen  der  weiteren  latem- 
tor  s.  Wärme  i  Ursprung  derfielben, 

2  Xrait^  de  Phyii^ue  e«pi$r.  et  maOu  T.  IV.  61^ 


Digrtized  by  Google 


Ursachen.  Sonnenstrahlen* 

StlMiisdi*«  FÜMgMt,  dS^Ahid  ^  hA^wmn  m^lmMm 
cJira  6«t«liwiiftdigktit  dt  Licht,  M>  WdMilMiij  ymmmiunrnt 
als  Wim«  ««igt.     Dm  m%  Imct  juehl  mtt  gelegeti«ii.  Orte  kl, 

auf  «ine  nähere  Prüfuog  der  einen  oder  der  anderen  dieser 
Hypothesen  einzngehn ,  so  möge  die  Bemerkung  genügen,  daU 
beide  orsprünglich  auf  die  Emanationstheorie  vom  Lichte  j»«?- 
grüodet  sind,  ob  und  wie  weit  sie  aber  mit  der  jetzt  «llge- 
mein  aogenommenen  Undulationstheorie  Tarträglioh  sind,  iü 
noch  von  keiseai  Physiker  griiiidlich  untemcht  worden ,  den^ 
iio«fa  äbwi  hät  mm  eie  kcid«  ihitm  Wma  aadi  SmoShtd  b«^  ^ 
iMbahtii,  tlf  mam  aMiomt,  die  (segetieaaleii)  Llehntiehlett 
Myea  vüm  WämestnUen  beglMlel  oad  des  lieht  weide  im 
dies  Kttrpeim  so  WVrne  rnngewendell» 

IJei  der  ausnehmend  greisen  erwärmenden  Kraft  der  Son- 
neostrahlen müfste  die  täglich  in  so  reichlichem  Maüie  er*  . 
zeugte  Warme  bald  alle  denkbare  Grenzeif  oberschreiteD,  wenn 
nicht  gleiehieitig  {eine  foitwährende  VeimindemDg  derselben 
«tett  finde«  Medi  den  Uoteisochnngen,  welche  vmüglich 
YfELU  und  einige  Gelehrte  nech  ihn  Uber  die  Philnomene 
der  Thenbildong  angestellt  heben,  nimmt  man  allgemein  dne 
Strahlung  en,  vermöge  deren  die  Wärme  von  der  Etde  dem 
heiteren  Himmelsranme  wieder  zuströmt,  und  rwar  in  dem 
IVlafse,  dafs  durch  beide  Processe  ,  die  AVarmebildung  und 
Strahlung,  das  Gleichgewicht  der  bestehenden  Temperatur  auf 
der  Erdoberfläche  als  ein  constentes  fortdanernd  erhalten  wird» 
Die  sehr  nahe  liegende  Frage,  «was  ens  der  in  den  Himmels- 
tünmen  sich  ansemmelnden  Wttrme  weiter  werde,  wird  in  der 
Regel  nieht  besntworlet^  Biot  deutet  jedoch  en,  es  dürfe 
wohl  ein  nnbekenatsr  Proceft  enstiren,  Termtfge  dessen  die 
Wärme  des  Himmelsranmes  der  Sonne  wieder  snstrdme,  nm 
dann  den  früheren  Kreislauf  abermals  zu  beginnen;  dagegen 
werden  die  Phänomene  der  sehr  ungleichen  Erkaltung  ver- 
schiedener Körper  und  Gebenden  allgemein  von  einem  un- 
gleich starken  Strahlungsvermögen  derselben  abgeleitet.  Die 
Hypothese'  in  dieser  ßinfechheit  ist  auf  jeden  feil  sehr  leicht. 


1  Nach  Fovmin  md  Pomoe  dieilea  Fixsterne  Md  Pleneten  dem 
Weltnwae  stets  Warme  mit. 

f  Veber  die  Grunde,  wodereh  man  dieselbe  to  nnterstütien 
enebte,  nementlieh  die  Verseebe  mit  dem  Aeibfieskop»  s.  Wanm, 


Stt  T«iiipeiratiii> 

sobald  iBtn  das  Entweichen  dar  M^na«  ans  einer  Strahlaog 
M&kM  mnä  dt«  Süfke  dar  latitMn  dm  6nd«  dar  AbhfilK 
Umg  propoitional  «nattBnt,  oIum  dk  Fuge  wa  batnCwotttD, 
^wtltafcae  VmMtlmSt  «wuehm  der  WMrpe  and  der  eigentkoan 
liehe»  BaaelwABlieit  der  mebr  edet  nMer  flrahlendeB  Eid- 
oberflMche  obwaltet»  Za  welchem  Resnltkte  aber  die  genaaere 
Untersuchung  über  die  Urftache  und  die  Bedingungen  des  Ver^ 
Itistes  der  einmal  vorhandenen  Wärme  der  Erdoberfiäche  fah- 
ren mt>ge,  so  ist  dennoch  unwidersprechlich  ausgemacht,  dafs 
die  Brteugung  der  Wärme  durch  die  SonnaactrahleA  Haopt- 
bedingang  der  Tempereliir  der  verschiedenen  Orte  ond  da- 
lier  eodi  ihrer  Abnahme  nach  den  Polen  Juo,  so  wie  des 
Weehielt  nach  Tage-  «ad  JahitssMteii  aey.  An  diese »  die 
ihrer  V^chügbeic  wegen  ieoliit  hingeetellt  sa  werden  feidieeii 
lasten  eich  dann  die  übrige a  nedi  der  GiOfbe  ihres  fflnflmm 
anreihen.  ^ 

a)  Ungleiche  Wärme  des  Sadensu 

130)  Im  ersten  Abschnitte  sind  die  Gründe  entwickelt  wordaO| 
die  so  der  Annahme  berechtigen ,  dab  nnser  Erdball  Ursprung- 
llcl|  im  feurig  flüssigen  Zustande  war,  dann  ellmülig  auf  sauMt 
ObcrflSehe  abgekühlt  worden  ist  und  liehietst  in  einem  Znstaede 
«bleibenden  Gleicfagewicbts  swlschen  der  doieh  den  Einfloli 
der  Sonnenstrahlen  abwechselnd  wachsenden,  dnreh  anderwai* 
tige  Bedingungen  (banptsüchlich  Strahlung)  aber  wieder  ab* 
nehmenden  Warme  befindet,  deren  gegenseitiges  Verhalten  die 
sogenannte  mittlere  Temperatur  der  Orte  zur  Folge  hat.  Wä- 
ren diese  überhaupt  und  einander  entgegenwirkenden  Ursachea 
sich  überall  gleich  und  blo£s  die  Höhe  der  Sonne  verschie- 
den! so  rnüfsten  die  Temperaluren  nach  einem  regelmälsigco 
Oesette  mit  snnehmender  Polhdhe  abnehmen  nnd  anter  glai» 
eben  Breiten-  nnd  nngleichen  LSngengradei^  mit  nnbedeoteo- 
den  Abweichungen  einander  gleich  seyn«  Inswischen  sind  die 
IlDterschiede  der  Temperataren  des  westlichen  Enrope  von 
denen  anter  gleichen  Bretten  in  Nordameriea  nnd  Nordasien 
so  anffallend  verschieden,   dafs  die  Gelehrten   seit  geraumer 
Zeit  bemüht  waren,  die  Ursachen  hiervon  aufzufinden.  Alles, 
was  sich  hierüber  bisher  zur    Erklärung    dieser  ourfaHenden 
Anomalie  sagen  lials|  indem  die  Yfmpaiataren  dar  südiicben 


Ursachen,  fiodea wärme« 


Balbkiigel  fA  immi  iMSkhnk  TheBei  iroa  America  wd 
▼Ott  Asien  sehr  öbereinstNoneB ,  en  der  WeüUieto  An«- 
rica^s  aber  und  in  einem  noch  weit  höheren  Grede  an  dtt 
Westküste  Europa's  eine  ungewöhnliche  Wanne  vorherrscht, 
wnrde  von  mir  bereiti  oben  ^  urod  noch  grüodllicher  durch  KXmtz  ^ 
beigebracht,  woraus  sich  ergiebt,  dais  der  Golpbstrom  tiieils 
mmineibsr,  theils  nittelber  durch  seinen  Einfliifs  eaf  die  Witt»« 
wmffifAiQjtmMM  der  Ton  ihm  bespöken  Küsteti  ab  eiM 
iSglidie  Ufsaeh»  dieser  Anomalie  so  betreelkten  ist»  Ke  blieb 
dab«  die  eaffallfnde  BodenwSrma  der  Kodieiiten  Dislrieln 
Norwegaos  Ton  mir  nieht  nnbemerkt,  die  kaam  ab  eine  Folge 
des  die  Küste  bespülenden  wärmeren  Meeres  gelten  kann,  und 
manche  Gelehrte^  haben  daher  überhaupt  die  aufgestellten  Ur- 
sachen dieser  Anomalie  für  ungenügend  gehalten.  Inzwischen 
glauba  ich  jetzt  den  eigentlichen  Grand  dieses  sonderbaren 
Phaoomem  aufgefunden  zu  haben,  wie  bereits  oben  §.  56  an* 
gedeutet  worden  ist|  und  diese  neue  Ansieht  der  Sache  scheint 
mir  wegen  sehr  nahe  liegender  Verbindung  mip  aadeni 
leheinnngen  von  grober  WichtigkeSt  sn  seyn« 

131)  CoRDiEE^  hat  im  Allgemeinen  geäufsert,  die  bereits 
ledacirta  und  somit  von  ihrer  ursprünglichen  Hitze  abgekühlte 
Krnste  der  Erde  habe  ▼ielleicht  nicht  iibarall  gleiche  Dicke* 
Dbier  Sat«»  welcher  mit  seiner  Theorie  über  die  VeiHndo* 
mögen  y  wodurch  uuser  £rdball  seinen  jetstgen  Zustand  er« 
'  halten  mutste,  im  genauen  Zusammenhange  steht,  bietet  sich 
der  Vorstellung  leicht  dar  und  fallt  mit  eioetii  antlern  zusara- 
mcn,  wonach  die  iiufsere  Rinde  der  Erde  immerhin  an  eini- 
gen Stellen  noch  einen  merkbaren  Theil  ihrer  früheren  Hitze 
beibehalten  haben  könnte,  er  bleibt  jedoch  ohne  oühere  Be« 
sdniunng  stets  in  der  Sphitre  einer  blofsen  sinnreichen  Hypo- 
these« Meine  Üotersnchungen  über  die  Temperatur  des  Mee? 
tesgnnides  führten  jedoch  unerwartet  zu  einigen  Resultaten, 
die  ftir  dieses  Problem  einen  sichern  Haltpunct  geben  ond 
worin  sich  dsnn  einige  sehr  nahe  liegende  höchst  intezeaiante 
Folgerungeu  knüpfen  lassen. 


'    1  S.  Arf,  Frffc.  Bf?.  TIT.  S.  1004. 

2  Meteorologie.  Th.  II.  S.  77. 

8  Vergl.  DovB  in  PoggeuWorlK  Ann.  Xf,  581. 

4  Bibiioik&iae  uoir.  T.  XXXV  ll.  ^.  1U6.  YergU  $.  8. 
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Bwm  UebMblick«  der  TsbiU»  dibm  1U0  Xr««ip#ratur0s  im 
^  pil  dan  ^i««M|«  S^el^  {«moMaAbidM  Wim  «k 

«Mm  gtwüip,  ,wrf<htr  >€tw»»:»  IfeiO  Gm<>  (Wtlith  ww»> 

lieh  vom  Gsttfowielwc  Bffe«di«n  «liegt ,  die 'Tempenntir  i»  4ar 
Tiefe  wachst  und  an  einigen  Stellen  dioht  blofs  höher  ist, 
alt  ao  allen  Übri(:^en  bekaoiUen  Orten  unter  gleichen  Breiteo* 
graden ,  aber  gröiserer  waatlicher  und  öslücher  Lange,  »ondmwm 
auch  eine  mit  der  Natal  liaaar  Orte  durcliaus  'UnvsereinbaTe 
iBttba  asaklu.  .2m  güd&aier  BafvMÜiahktit  satae  ieh  eiofge 
aoit  ai^agakaoa  -wgiiglkU  H—Ha  'hat.  aÜMK<6t^^.  B.  7* 
lY»  Ii.  Mb  &aBtlis*  ««^iOk«tfl«h0i9*i64uiaib 470 Laib- 
Aar  Tkfe  6^^fWtm.i6*aK,  at.  «ad  '5<*(iid.'L.  iMd  AAiK-- 
&»  >B  2M0  Fada»  TMa  5^2,  nor  0^,»*  wetoigar  «Ii  an  dM* 
Oberfläche.  Höhere  Breites  geben  .noch  anffellendere  ResnU 
tete.  So  fand  I  ranklih  unter  77^  N.  B.  und  12®  «stl.  L,  in 
700  Lachter  Tiefe  6°,1 ,  wShrend  die  Oberfläche  nar  0*,5 
zeigte,  und  Scoae6i^y  unter  78"  N.  B.  L.  in  761  Lecltlar 
Tiefe  3^,3 >  obgleich  die  mit  KU  bedeckte  OberfiMe  bis  znoi 
Gafriarpand^  des  ^äk%n  Wastars  erkaltet  War«  D*£i  «bar 
Faav&liv  und  Bibcbbt  miMr  80*  N.  0td«  L»  nittaa 

k^ichaa  EbachoUaa,  walelM  dia  TampacatBr  dar  Obarfläehe 
bis  0*  und  daranter  htrabbfachtaa ,  Iii  165»  217  uttd  140  Pa- 
.  den  Tiefe  2«,5,  «»>^  2^>5,  Fiacnsil'aber  an  derselben 

Stelle  oder  unweit  derselben  in  60,  100  und  140  l  aden  Tiefe 
sogar  7**,8,  7*,9  und  8°,0  mafs ,  kaon  nicht  anders  als  im 
höchsten  Grade  befremdend  erscheinen.  Bei  einigen  Messun- 
gen, namentlich  von  äcoABSOT  und  FAASRLia,  zeigt  sich. 
anganfäUig,  dafs  die  Wärma  mk  annehmender  Tiefe  wachst^ 
was  dar  allgamainan  Ragal  gin«  'sa«iidte  ist,  «nah  walcbar 


1  8«  Art.  Mut  Bd.  TT.  8«  167^ 

« 

S  Daft  BoM  an  tferselban  ftlella  io  950  F^d^n  Tiefe  nar  2<>^2 
aibialt,  kann  die  Angabe  nMift  .TetdiiaktigeD,  visteal»  ist  Mate  (Ten* 
peiatar  in  ta  batrÜcbtUcbar  IXafo  «itar  jeaer  Ürslla  and  M  JÜ^Via» 
ne'aa  der  Obeifläcke  des  Meeres  gleichfalls  sehr  baeb.  Sa  sM  aber 
fSr  beide  Messangen  aar  ganse  Orade  der  Biaila  wmÜ  Unga-aageg»^ 
baa,  die  Erfahrung  ergiebt  aber,  daA  aaeb  an  anderen  tetti,  nn- 
mentlich  oberhalb  Spilabaigattf  die  wanaea  and  kalt«  Faaaia  ^ht 
bei  ainaadar  liagaa»  . 
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itta  SVKüm  Hnnt  mnIi  ipttn  killtr  wird,  und  Uodi  di« 
Imr  oBtmadrtMi  •  Slilktt  and  «inig»  am«hMi  dM  Aatillra 
Meli  Hoavtm*i<  Bdiihnaigm  OMdm,  •»'«iii  imir  btkamit, 
«IM  änmuikmm  vcw  diiHB  allgeniMBftt  GmIx«,  Ebanto  Mein 
aber,  «Ii  die  letstere  Anomalie  aai  unter  dem  Meere  beündli« 
chen  Kratern  in  i'ener  an  VuIcaQen  so  reichen  Gegend  erklar- 
bar  wird,  ebenso  schwierig  ist  es,  für  dio  ersteren  einen  ge- 
nügenden Erkläroogsgrund  za  £nden,  wenn  man  nicht  eine 
in  }eoem  Tifetnt  stall  findende  höhere  Tempmtnr  des  Bo- 
dens annehmen  wollte,  wie  bereits  früher  ontemicht  wtotdaa 
ukK  Um  di«  ThMiariM  MlUt  mmMmAmt  danatl^,  hOm 
seh  wat  der  PolMohtiCe»  ^ppskli».  di«  ItodienMtt  dtr  netediiohMi 
Halbkogel  •nlbXlt»  einige  TOtt  d— lenign'  Ptaaelea  mit  «iata 
Sternchen  bezeichnet,  an  deaen  eine  enffallend  hohe  Tempe* 
lator  in  der  Tiefe  gefunden  wurde.  Sind  gleich  die  bis  jetzt 
bekannt  gewordenen  Messungen  zur  grundlichen  Entscheuking 
der  Frage  über  die  Tem{>eratur  des  Meeresbodens  en  den  ge- 
nannte«  SteUea  luiaiaüe^i  vttUig  geaägend,  insofern  nieht 
eiamal  aafigibea  ist,  ob  aad  wo  der  Grniitt  des  Meefst- 
wiiUiek  eiiaicht  waida  aad  ninb  wrfdieui  6««tst  die  Tom- 
peralur  mit  der  TiaC»  laaaiaa,  so  gtirt  doah  aai^der  Varglei» 
ohang  der  mlialliaea  ReeallMe  arft  denea»  dio  oater  Vültclier 
und  westlicher  liegenden  Meridienen  bei  gleichen  Polhiihen 
gefunden  wurden,  unverkennbar  hervor,  dafs  auf  dieser  Strecke 
eine  unnatürliche  Warme  des  Meeres  in  der  Tiefe  vorherrscht. 
Wird  diese  Tiiatsache  mit  einer  andern,  ebenso  aa£falienden, 
in  Verbindung  geiitit»  dafs  aämlicli  der  Boden  en  vielen  Stel« 
ka  Leppieada  aatit  dem  hokm  fiebaee  aSemele  gefeiert^  wSb» 
iiad  er  oater  glekliea  BMeagtadeo  la  Sibiriea  aad  America 
aiemela  oafllmMt«  aa  Iwaa  maa  kaam  «mlUa,  liemae  eiaigo 
b<$chst  wichtige  Folgemngea  abaaleilea  aad  diese  mit  eadera 
Ursachen  in  Verbindung  zu  setzen,  welche  einzeln  oder  ver- 
eint die  Abweichung  der  Temperaturen  von  demjenigen  Ge- 
setze, welches  durch  die  ungleiche  Höhe  der  Sonne  gegeben 
wkd^  bedingen  und  namentlich  die  so  viql  besprociiene  grü- 
Ana  WKrma  der  Uader  aa  der  Westküste  Baropa's  im  Ge- 

I 

_   .  ■  • 

1  ö.  Act.  >lt'er.  pd.  V(,  S.  1682,  .  . 

2  Ebeudas.  3.  1684  ff,   .       •    -  i 

IX*  Bd.  Mm 


^  Temperalur» 

gensatze  der  ausnehmenden  Kalle  der  aüdUeben  Halbkugd,  sd 
wie  Nordamerica^s  und  Sibiriens,  zur  Folge  haben. 

132)  Darf  in  Gemafsheit  der  beigebrachten  Thatsachpn  als 
erwiesen  gelteii|  dala  die  Strecke  der  Erdkruste,  die  im  We- 
ridiMie  von  Gmtnwich  won  etwa  50^  ik  ao  bis  über  dea 
8Qiten  Bsaitaagfad  hioana  ttag^,  bis  wa  gaii^gtnt  Tiaie  lada» 

I  drt  nmd  soorit  noch  ntcfct  anf  glucba  W«asa  ab  dia  fibqgta 

Thaila  dn  jadatMidigan.  PoIhViMn  §mMt  abgakahk  in  odI 

I  dals  die  stirkara  Abkähkag  nach  beidtn  Saila»  hm  aüadffig 

wächst,  bis  sie  in  einem  Abstände  von  etwa  95  bis  120. Läo- 
gengraden  ihr  Maximum  erreicht,  SO  mufs  die  mittlere  Tem- 
peratur auf  dieser  Strecke  verhältnifsniäfsig  an  höchsten  seyn 
liad  mit  der  Eotferoiing  hiervon  abnehmen,  bis  sie  aa  deo 
angagebeaea  Grenzen  ihr  Minimnm  erreicht.  Zanäcbit  scbeiat 
ai  swa«  am  aatürlichaMn « ^dafa  mar  4m  awaigaa  Muttmam  d« 
Wlnna  180^  v<w  daai  aegijgabaaaa  Maabonm  aMf«at  g^ 
fanda»  Wirda»  dia  Etfabreiig  ergiebl  abir  gerada  dai  Q^ia- 
theil,  indeai  antwedar  glaiehfidli  wagen  minderer  Abküfalaof 
des  liodens^  oder  auä  andern  Gründen  in  ungefähr  18Ü'^  Ab- 
stand von  der  angegebenen  Strecke  gleichfalls  ein  wärmerer 
Tractus  liegt«  Zur  besseren  Cebersicht  habe  ich  diejenigeo 
Functe,  wo  dia  aoi^iaeichDete  Wärata  in  dat  Tiefe  gefnadeD 
;  wwrde,  dtwch  eine  panctina  Liala  mninigt.  WM  dabndb 
engagabana  Bodanwivnw  in  NafW^ga»  gleickiifti  bmiiAiMi 
itgt»  fo  aifatft  man  M«  Zweige  dieser  thaimiichan  linitp'  dit 
sich  ein  mtodUahaD  Ufdm  Spitsbergent  vawiuig  en,  von  iM>  m 
(fie  denn  gegebene  Linie  in  ihrer  Fortseitnag  entweder  nnrer 
ufiv  astronomischen  IPole  oder  westlich  aeben  demseli^en^  bis 


1  eigentliche  Messangen  der  Temperater  den  Meeres  in  dieser 
Ge^eud  imd  mir  nicht  bekanut  und  dürfteu  »ich  tiur  iu  schwer  .^q- 
^^iigüchen  Werlven  Imd. n  ,  ^venu  $\e  überhaapt  rorhandca  lind,  wie 
tich  bezweifeln  lafsu  Die  iu  der  Taheile  Bd.  VI.  S.  1678  angegebe- 
nen wesigea  Meaiuuge'o  von  Lzm  uud  Horner  führea  anveri^eunUr 
aelf  eine  «IC  der  Tlsfe^  waefciMe  Abnahme  der  Temperator,  wie  dic- 
•ea  der  Begel  geadi£ii  kl,,  aad'frfsiell  ttm  «hl  asoi  99rtea  Besinn 
gvade«  Di«  laMrtleben  Taleane  aaf  ^fr"itbiffn  «ad  aaf  4m  Im^ 
grappea,  welche  raehU  und  liaka  'aarstreal  liegen ,  wenn  awa  nß 
der  Befadogielrelsa  aes  die  fticbtaag  nach  Sfidea  ferfelgt»  deatea  da- 
gegen unv  efkeaabar  aaf  ein  Katparktfauke»  der  Iluitoea  Brdwiraie. 

2  Diese  weaCUcke  Richtoag  ist  aef  jedeii  YaM  die  wahrtdiein- 
ÜGbe»  deaa  Faasaua  eibMt  aater'  8i<*li.     'aäd  10«  «scL  Lange  ia 
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ZVLT  Dehrini^s&lrafse  fortfäuft.      Verfolgt  man  diese  Berrachlun- 
gen  weiter,    so  bietet  sich  un^egucht  die  Folgeruag  dar,  dafs 
dieser  wärmere  Strich        zu  beiden  Seiten  liegenden  KSlt«^ 
pole  treone  und  die  sie  amgtbendeli  kotli^tiiiisciicii  Linien  be« 
ding«.     Man  kann  demnäclut  kram  omhin,  doeb  »in«  anden 
Folgarong  Idaran  wa  kn&|4e%*  M  so  oaba  Bagf,  daff  man  uv- 
willkiultch  daraof  goliUirt  wiid.     Di«  Verglaickong  dar  iao* 
filmnicheti  thkhn  auf  dam  Mgaeabaiian  Chtfrtalian  mit  den 
Isokünen  und  isodynalniseben  Linien*  zeigt  sofort,  dafs  die 
beiden  Kältepole  mit  den  beiden   magnetischen  genau  zusam- 
inenfallen,   wie  Brewster*  und   mehrere  Andere  bereits  be- 
merkt haben.     Wenn  man  aber  berücksichtigt,    dafs  im  In« 
nern  der  Erde^  ihren  Kern  als  glühend  ▼oranigeaetzl,  gar  kein 
Magnetismus  vorhanden  seyn  kanOi  iofani  dieser  mit  det 
Glühhitze  unverträglich  ist,  so  folgt  liierans  mit  einer  gewia* 
seo  Notbwendigkeit»  dafs  derielbe  in  der  Br Clinda  seinen  Sits 
liabtn  rnnspSf  nnd  «s  ist  dann  niebt  »ehr  eine  kühne,  naeli 
den  neaeatiD  tbaralomagnetlsslieik  Bmdecknngen  weid  kaom 
fiberhanptnoch  eine  Hypothese,  ihn  ISrThermo*Efektro-Magne> 
tismuä  za  halten^«    Wäie  endlich  iiierdttrch  entschieden ,  da(s 

7f  Faden  tiefe  noch  1^1  WSnne,  Pabst  aber  anter  Si^fi  N.  B.  und 
91«  oatL  Linge  hi  400  Laehtav  Tiefe  — C  Ob  man  über  die^e 
Linie  der  geiiogsten  WSnne  als  elae  legebailaig  g^kroauate  becr«ch* 
ten  ond  hieroach  ihre  Biehtaag  beatinunen  dfitCe,  das  Ist  eine  andere 
nnd  sehr  achwieijge  Vtage. 

1  S.  Charte  IV.  in  Bd.  VI. 

2  E  finbiir^h  Joara.  of  So.  Mev  Ser.  N.  VIII.  p.  dl5.  Pnggen- 
dorff  Ann.  XXI.  S23.  Hamstcbr  machte  saertt  auf  die  Aeliuliclikait 
dur  Uothormeu  uj»d  Uokliaan  «aDaieriaaJii.  S«  Uaterauchangen  e,  a,  w« 
&  XU, 

3  V«rgl.  Miiijveli.^ins.  Rd.  VI.  S.  1081.  Durch  Zufall  wurde  ich 
tra  Herbst  18;^  darauf  ^efuiirt ,  dais  di»  durch  Fui^sMiL  zuerst  wahr- 
geoommeaan  9  ddroh  Pouiubt,  Pfafv  and  Andere  gleichfialla  beobaeh* 
taten  Drefinagen  ehies  an  einem  Cooonfaden  önter  dner  Campane  anf* 
gehangenen  CoaIemb*seben  Waagebalkeoa  Folgen  der  dnieh  Winne 
fm  Glaae,  Im  Xiae,  im  Iftone  nnd  vemnlhlloh  In  allen  Körpern, 
•elbtt  in  MfetaDen,  erregten  Blcktrieitlt  »ind.  8.  Poggendorif  Aou. 
XX.  417.  Lr.Tsz  hat  sich  spater  gegen  dieae  Resultate  erklart|  s.  ebeud« 
XXY.  24.  XXXV.  72.,  ond  swei  Salze  aofgestellt,  indem  er  snerat 
das  Eleklrischwerdeo  des  Glaset  durch  "WÜrme  ütierhanpt  für  an«tatt- 
haft  erklärt  ,  <ar\d  f!ahf  r  zweitens  die  Fcvcgungcn  des  Waagelalkcns 
als  Folge  <l'  r  durch  \V>(rmc  er.Tcugleu  Lufutrömun^cu  betrachtet.  Der  • 
erste  Satz  ist  auterdels  durch  1]ec<^(;srbi.*8  Versuche  widerlegt  worden. 

Mm  7 


S46  Tettp«ralttr« 

di«  nag^flütchen  Pole  in  denienigao  l'unctea  .luuem  Efä» 
h»gtn  y  wo  di«  Mitfe  lUode  unwrM  FUneten  em  ilad^ttet 
aligtUihll  iit,  m  Mrl  dk  U»  jau»  oaeiUän»  Wwdmi«  dv 
mtgnatiaohaB  Pok  auf»  nodk  Imer  ei»  iimqffteilicliü  BÜdmi 
sn  teyn ,  and  «nelniot  v&bIbwIuc  «Is  «ine  «odnrtadige  Fol^e 
jeoer  verändeiUcben  AfalfifiUuag^    Wü  iU^nntil  dicM 


n.  »lessi'n  Trtit^  exp^rimentHl  de  l'i^'lectrTcil»!  et  dn  Mtgnttisine.  P«r. 
18^4.  T.  p.  70  fgg.»  rucksichtiich  des  zweiten  Satzes  kaua  ich  nur  dii 
liffil»  Gesagt©,  s.  Poggendorif  Ann.  XXIX.  331,,  Miederholeo.  Weit 
entfcint,  behäng  tea  zu  wollen,  dafs  die Bewcguugeu,  welche  Lekz  b«i 
seiuem  Ap^juraie  wahrnahm,  nicht  toq  LofUtrÖmungen  herrührteo,  bin 
iisk  Mgleioh  rS^Hg  '«bentugt,  deA  tfo  Im{  den  ntlvifni  Felge  vm 
BlekltMU-te  OlMce  «nd  der  gerinjeiea  dee  Sites  «nd  Thmeva» 
jteDi  and  dteeee  Renriltfe  wiid  aleh  ,ell«pejt  heMMtlsIleu,  wean  dm 
Afpant  de«  von  ^nir  deetlldi  betclirielieBen  genee  aaeligthiUct 
ist.  Abgerechnet/  daf«  die  Oreliangen  de»  WiM^abaJkeai  aaeh 
FiBtaaL'a,  Pooillit's  und  meinen  eigenen  Yersnclien  in  etwa  400mil 
verdünnter  Lnft  noch  letehter  erfolgen,  eis  in  abMiplii^scber  Ln% 
liahe  ich  wiederhoU  de«  Holtindennarkkügelcbeii  xatammt  dem  Waa- 
geUalkea  gegen  die  VVandnng  dea  Glases,  vvle  dieses  bei  elektrisch«» 
Cooductoren  hanfig  geschieht,  fliegen  gesehu  ,  wenn  die  ErwanBaqg 
etwa»  starker  war,  JJh  dieses  iiar  m  l'^ol^jc  elektrischer  Errej^mig  ge- 
aehehn  kann,  so  ist  damit  die  Erklärung  des  Phauomens  cnt  chieden, 
indem  man  mir  nicht  zutrauen  wird,  dafs  ich  eine  solcfie  Thatsache 
dem  Ptiblicu'u  uul^uburden  beabsicbtigea  sollte*  Der  gldicme  Ap^ttai 
i*i  noch  an  «einer  araprünglichen  Stelle  .Torhanden  and  zeigt  fortp 
davemd  den  Uiiteisehled  dar  anfieren  Tenperatnr  iiad  der  des  Zia^ 
varat  aobald  dieaer  bta  etwa  8*  R«  ateigt.  Dabei  hat  aieh  aber  fol- 
gende aaerkwttrdige  und  mir  nnerUSrltohe  Veranderang  heranagaanlili 
Dia  aehtfne  aad  TarsfigUeli  helle  Halbkngal  war  Im  Soauaer  IBM  daitfc 
Analrockaen  der  Bodenaeheibe  in  S  grofse  St&cke  laraproageD.  Oiast 
iMbe  Ich  blora  mit  aufgelöstem  arabiaohem  Gummi  zaaammengäktdal 
und  so  den  Apfarat  wieder  hargeatellt.  Seitdem  ist  er  im  Gaozea  a^ 
empfindlicher  gowordent  aameotlich  ist  es  nnmö'glich,  den  Dalkeo  an 
180*  durch  Anhalten  der  warmen  Hand  lie rumzudrehn,  anfserdem  abf?^ 
wird  Jetzt,  im  Gef^ensatze  der  früheren  Erscheinung,  nicht  dai  Holnc- 
«lermarkkügelchcn ,  sondern  das  mit  Blattgold  litlegte  lüide  des  Wti- 
gebalkerijs  von  der  durch  die  Hnnd  15  h'i^  30  Seen tid rn  lang  erbarmten 
Stelle  angezogen,  wenn  der  Alistand  uitlit  uUcr  100  bis  120  GraJc  be- 
trägt) das  genäherte  Ende  bleibt  dann  aber,  wenn  es  dieser  Stell« 
gerade  gegeoiiber  steht,  so  wie  früher  das  Holuudermarkkügeicken, 
nngeachtel  fortdanerder  Brwarmung,  In  vollkommener  Ruhe  oad  Uttt 
eich  von  einer  aolohen  dnrch  fürkere  Srwamnttf  einer  andaaB  acbwcv 
«dar  gar  nicht  aatfemen« 

I  Vor  nllaD  verdienen  die  aabhcichen  UntemafaBflgen  von  Umh 
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ol^ne  ^en  Vorwarf  alfzagrofm  Külioh^it  aooh  Wflittr  Tirfol« 
gen  oiid  di«  aiifg«ft«Ul«ii  9itco  «itt  den  erwieteDeit  Hebnagen 
«uiig»r  TiniU  ShuMavtitM  nadl  d«n  Stekiiagcn  Ortfn« 
knds  K8m»  Iq  V«bMang  sttten^     GrOoIftod  halte  eheauile 

fSm  mildmfl  Kllora,  eine  grdfsere  Wärme,  namentlich  des  Bo* 
dens,  als  gegenwärtig,  und  der  eine  Magnetpol  lag  daher  west- 
lich weiter  entfernt,  nach  grüfserer  Abkühlung  des  Bochens  ist 
der  magnetische  Pol  näher  geriickt  und  Grönlanda  Küsten  zei- 
gen seit  den  letzten  100.  iahree,  eine  •ntfcbiedene  Senkung^ 
auf  der  skaedioaTiiohta  HalbSniel  dagefeo  fiillc  die  greCme 
Bodanwinne  mit  d«a  btkaaatan  Htfaaogen  soiamBitay  die 
nMk.dier  tianmchen  Hypothaae.dSai  Mhurfoiaaigtn  L.  ¥«B««b 
¥ee  laein  hanae  btwi»lu  wapdea^  und  der  tfstliahe  Magnat 
pol  mafste  daher  weiter  nach  Oiten  gerückt  werden. 

Die  beiden  letzteren  SMtze  siod  allerdings  hypothetisch, 
ina  Ganzen  aber  fallen  eine  solche  Menge  von  ausgemachten 
Thitaachan  ZHaaaunan  und  die  aegagehaaen  Folgerungen  gehn 
so  ungezwungen  aamittelbar  daraus  hervor,  dais  det  BeifftU 
itt  AUgeaaeiaan  kaoaa  fehlen  hana^.  Ueberaieht  maa  aar  Piii* 
fang  deiaalbea  nameatlieh  die  laotheraiiaehen  and  die  iiegee* 
ihamischea  Liaiea«  ae  drängt  sieh  nawittkorlich  die  Idee  ei- 
.  aar  gr^fseren  Bedtowünae  ia  der  beaeichaetea  Gegend  enf, 
wir  miibsen  ihre  Existenz  einmal  annehmen  und  die  angege- 
bene geringere  Abkühlung  des  Bodens  erscheint  in  Gemäfsheit 
dex  beigebrachten  triftigaa  GiiizMie  als  haupttächlicha  Ursache 


berücksirhtigt  zu  werden,  welcher  deu  Zusammenhang  der  magnetlicTieti 
and  theraiachen  Terhaltnisie  anserer  Erde  oachgewteaea  hat*  Poggeti- 
datfP  Ana.  XXmU  49.  XXXIT.  6B. 

1  tfea  will  ebeedaaalbtt  hn  veifleasaaea  labrb«adecle  eiae  hh^ 
aduaa  dar  Tempentar  baaserkt  babaa.  $•  TeigTa  Magaiia«  Tb»  IX. 
^  470.  . 

t  Vertf •  Aft.  JKmr*  Bd.  YU  8.  IGOt. 

8  Es  würde  %n  weit  rühm,  wenn  leb  aKe  die  vietfechen  Folga- 
nngee  hier  aas  der  Hypothese  abljSHen  wollt«,  die  unfeswrungen 
daraos  hervergehn ,  deren  innerer  natiiclicher  Zusanimenhang  jedoch 
'eicht  auffallt.  Unter  andern  erinnere  ich  nur  uii  die  oben  Th,  VII, 
S,  360.  avifgeoteUte  Erklärung  der  Nordlichter.  I)»*»  »"-iflen  grofsen 
^'onttnente  sind  du  ich  grofse  Wnsser^trerken ,  britte  warm,  die  ein«* 
vnr7,Qg«\v?5se ,  dnrchsc  htiitten ,  welches  auC  dio  elrktrisclic  Krteguu^;, 
die  Magii'fpole,  den  Ort  der  Nordlicliter  und  die  üeclinalion  der 
Magoctnadei  dea  ? oih^ndeufa  Ktiifluf»  nolhwendig  aufsern  mut». 
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SSO  Temperatur» 

dmelbca,  iedocb  gicbt  et  aaeh  noch  mior»  lUtwidMIlde«  d» 

demnjichst  untersucht  werden  Aollen. 

133)  Maa  oisiRit  ao,  dafs  die  IsotlMrmen  sidi  unter  elwt 
dmr  Lieg«  auf  gleiche  oder  ihniklM  Weise  ntfrdUoh  bie- 
gea,  «Is  dsiMt  antnr  dun  Bfitidnnt  von  migdkl»  C^^  ««r  M 
ist,  «od  dib  fi«  tondt  liOHiiMtlmiAbiiug  in  iiab  Nfct  » 
iMkofende  Oorm  blldmi.  Ob  dietw  wiiUieh  der  9M  aey, 
kaoo  wegen  l^lang^Is  an  genügenden  Beobaohtttngen  zwar  aicJit 
mit  Gewiisheit,  wohl  aber  mit  Wahrscheinlichkeit  angeaom« 
men  werden.  Ausgemacht  ift,  dafs  in  der  Gegend  auf  beiden 
Seittn  des  Meridians  von  180^  der  asiatiiehen  und  amen* 
caniscfaen  Küste  die  Temperatur  ungleicli  milder  ist,  all  Im 
Oontiiieiite  bndef  Wcktiitüi.  Aulber  a«»«  ^  ItfiriüiiW» 
nitt  mgBgihw  wordes  lit|  Mmm  nodl  Mffmim  Tktmmkm 
mam  BuinhB»  Kotscsob*  find  uk  d«r  W«atldft*  AmMi 
onlvr  Mwa  55^  3b'  N.  B*  Um  Vnap&ttlhu  «dldery  •!§  «n  dnr 
Oatküste  Asiens  an  Kamtschatka  tinter  gleicher  Breite,  and  un- 
ter 57^  R.^  bei  Neuarchangei  milder,  als  selbst  in  Eoropa 
unter  gleicher  Breite,  und  dennoch  ist  der  Winter  in  Kamt- 
schatka gelinder  als  in  Sibirien  unter  gleichem  ParalleL  Zn 
Silk«  anter  57®  i  N.  a  fand  Lt)T&K^  di«  mittlere  Tempe- 
»atar  n  7®f25f  Wtit  lülhar  alt  iaa  asiatiMhaa  ead  aaiaiicaBi- 
•chaa  Gontinitnlai  obglaiak  aiadiigar  ata  t.  &  so  Abaidaea 
aatar  57^  fl'  N.  B»,  wo  aia  8^64»  und  sa  Btrgaa  anlar  00* 
7f  N.  B.,  wo  aie  8",  18  betrügt.  Auch  Scoulbr'  redet  von 
dem  grofsen  Unterschiede  der  Temperaturen  an  der  östlichen 
und  westlichen  Küste  America'g,  indem  unter  andern  die  Be- 
wohner von  Quebeck  ge|jen  die  gröfste  Kälte  zu  kämpfen  ha- 
ben,  während  die  Bewohner  von  CoUiqihia  miter  angefähr 
gleicher  nördlicher  Breita  fast  nackt  gäbe,  aad  auch  die  bff* 
her  liagandao  alentiacbaB  laaala  babaii  w^ao  siatar  Feodw 
tigkait  swar  keine  waT8iaa8ooiBiar^  aber  andk  kai|ia  kalffoWin» 
tar^.  Bbendieaea  Raaollat  gebt- kervor  ans  dner  Vergleichung 
von  Fort  Vancouver  mit  Montreal^  jenes  unter  45*^  38',  die- 
ata  anter  45^  31'  N.  ü.,   wo  die  mittlere  Temperatur  dort 


i  Keae  Balae  um  die  Walt.  Wal«,  im  IS, 

t  X.oadeB  aad  Bdiabergh  PUl.  MaSi     VI.  p.  Iff7. 

S  Bdiabargk  Joamal  of  Sdaaaa  N.  XU.  p»  95U 

4  luuiGsaoaF  Rcisea*  Tb.  II.  S»  $5. 
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18*,36^  lAm  beträgt  Es  körnte  Myn,  dds  io  d«r  Strecke 
aator  Mmm  ißO  Grate  lihig^  4b  BnlknMl»  glMohfilli 
■Mhl  M  VolblSBaig  a^gtkiUilt  wlre^  aU  aia  gm^M  Warm 
mtair  0*  m  KhlfaifB  ttbl^  baatiaunta  Tinliaahan  dnd  haar^ 

aber  jedodi  niehl  baltaiiar ,  aiiab  iat  iitehl  ntftliig ,  zu  ditier 
Hypothese  unsere  Zuüücht  zu  Dehmen,  denn  die  Warme 
ist,  wie  der  Unterschied  der  Temperaturen  namentlich  zu 
Sitka  und  Aberdeea  zeigt,  unter  180°  der  Länge  bei  weitem 
j|iiiiHar  ala  nalar  0**  uad  die  uogewöhniicba  Warma  der  lata« 
teven  Gegend  aitiiaakt  iiah  ainaathaili  bei  weitem  nicht  so 
hoA  iMMitf,  todam  Ujo^mwA*  oniMt  W  H.  B.  daa  Waa* 
iir  in  Halm  Panaogaflo  im  IiibI  aoob  mit  Ei»  badaakt  fand 
mid  Kormvi*  in  dar  Saabaalioltabai  oatar  66*  N.  Bl  in 
August  wegen  grober  Eismasaen  nicht  weiter  vordringen  konnte^ 
anderntheils  laTst  sich  die  höhere  Warme  jener  Gebenden 
leicht  AUS  andern  Ursachen  erklaren,  die  aufser  der  angegebe- 
nen die  Temperatur  und  hauplaäahÜfiii  die  .mittiexe  bediogeu, 
OakM  galUtoao  vonüglkk  die 

^    b)  Str6miingen  de«  Meere«. 

1M>  Dar  Einania  daa  Golphstromea  iat  bereits  in  dieser 
Baaialioiig  gewSrdigt  wordaa»  anlsafdeip  aber  findet  aina  allge- 
aMiaa  Strttmaiig  daa  Maarea  in  dar  Art  atatt^  dafi  die  wärmeren 
Wttpermaaaen  ana  niederen  Breiten  naban  den  brittiscbao  Kü- 
sten vorbei  über  Spitzbergen  hinaus  strOmen.  WhiwelL* 
hat  diesen  Gegenstand  genauer  untersucht  und  nachgewiesen, 
dafb  eine  solche  Strömung,  die  er  jyellenf;tröni}inf^  nennt  und 
alsFolgeder  Wellenbewegung  betrachtet,  selbst  unter  dem  Nord- 
pole hin  sich  bis  zur  Behrlngsstraiae  erstreckt»  Sie  muis  der  Natur 
der  Sache  gamülii  haoptsächliah  aina  ebarfliahiicfae  seyn ,  da  da 
wlnnere  Waaiar,  als  ■padfiacii  laiebtäfji  sich  nach  der  Ober- 
flüdie  hinsieht;  wann  aber  ^aa  Waawr  io  der  Gegend  der 
iehettlündilchen  Inseln  und  hauptsachlich  neben  Spitabergen 
aaTserdem  noch  von  unten  herauf  erwärmt  wird  und  die  ganze 


1 .  Conipte  Bendtt  I8SS1.  p.  S67.  Daraus  in  Po^gendoril  Aqd.  XU. 

661. 

S  V.  HiMi  oLDT  Neaipinien.  Tli»  II.  S*  277. 
.3^  Dc«eu  Rehe.  Th.  II.  S.  148. 
4  Philoi.  Trttu«.  lüij.  i?.  I.  p.  189. 
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Wassermasse  sich  in   der  angegebenen  Richtung  bewenf,  so 
muh  hierdurch  nothwendig  eine  Milderung  der  Temperahir 
bis  xbr  Behripg9ftra(«a  bediogt  werden.   Ein  Theil  dieset  wt^ 
meren  Vfmuin  gtfangt  ohne  Zweifel-  durch  eine  Bewegung 
ntcb  Qim  aueh  an  di«  WMtböSl«  ^roo  Nowaja  S«vlul  wai'm 
danik  Man^  yon  dmik  Ürtacbeiii  Welch«  ilit  nlUtM  TMpentn 
£em  Kfbt«  im  G«geiltitX« '  dei^  ItftliohM  mengen ,  to  daCi 
die  gröfsere  Anhäufung  des  Eises,  von  welcher  Daee^  die» 
s«n  Unterschied  ableitet,  vielmehr  aU  eine  Folge  der  eben- 
genannten Ursache  zu  betrachten  wKfe.    Auf  die  nämliche  Ur- 
sache läUt  sich  dann  auch  die  l!lrscheiouDg  zurückführen,  dab 
dat  Meer  in  einiger  Entfernung  von  den  Noidküsten  Sibirieoi 
Hilter  75*  N.  D.  ia  der  Gegeoi  voa  Kolelaoyi  d«ii  BfiindiuH 
g«B      IiMa  ittki  des  KoIyntA  gvgeiiäbto,  spStm  mi  wm^ 
ger  gefriert  ult  ao  dietiitt  «elbit*.  '  Du  ia  dier  engegebeMB 
'  Bichlang  strKiii«od«  Wüser  keiiD  ebttr  nim  Wto«  nicht  Ho- 
ger beibehalten,   als  bis  es  zur  Behringsslrafse  gelangt,  und 
vermag   daher   zur   Erwärmung  der  Küsten  unter  niedrigem 
Breiten  wenig  oder  nichts  mehr  beizutragen,    da  es  auf  der 
langen  Strecke  seine  höhere  Temperatur  ganz  oder  mindestens 
xum  bei  weitend  grdfttea  Theile  abgegeben  haben  mufs,  die 
mildere  Temperatur  der  aHnnidier  Uegeiidea  Waitkoste  ▼oo 
Amiriea  wird  aber  dareb  eine  aadefb  StrOmoog  bedingt,  welebs 
die  wKrmareo  Wait^rmasien  «m  niederen  Breiten  in  diese  Ge- 
genden fuhrt;  denn  KoTziBim*  bemerkt  aofdrKckticb,  dafSier 
an  denjenigen  Stellen,    die  ihm  dort   eine  so  aufrallend  miMa 
Temperatur  zeigten,    einen  dicht  an  der  Küste  hinlaufenden 
nffrdlichen  Strom  wahrgenommen  habe.      Umgekehrt  giebt  f< 
auch  Kälte  bringende  Strömungen,    unter  denen  diejenige, 
welche  dat  tief  erkaltete  >Yasser.Qnd  ungeheure  Cismeseen  sof 
dem  Polarmetr«  der  Ostküstn  Nordameiica*i  snföhrt,  am  bt- 
kannteiten  ist,  mehr  «Ii  diefenige^  welche  am  der  Behriegs- 
•trafse  herabfliefliend  di«  Temperatur  der  Sstlichen  Küste  Nerd- 
aslens  anter  diejenige  der  gegenüber  liegenden  Westküste  Neid* 
america^s  herabdiiickt. 

I    Ralletin  de  U  Soe.  des  Sc.  de  Petertb.  T.  II.  N.  15. 
t  V«  WaAMGSL  ph^aikah  Beobacht.  heraasgegebea  ron  raaioi- 
S.  n. 

3  A.  a.  O. 
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Uriachen.  Winde«  iS^ 

c)  L uftä Ii  Ömuugen  und  Winde« 

•     «■         ♦  ' 
135}        weitein  ^19  •Ilgonieinst«  und  wirksamst«  Ur- 

sadiei  wodurch  die  Tenaperatorverhälti^sse  bedingt  werden^ 

ist  in  den  LaftstrOmvogen  sa  soch^n^  und  ich  mOchte  dreist 

behaupten,  daU  die  Wichtigkeit  dieser  Ursache  von  den  Me- 
teorologen bei  weitem  nicht  nach  ihrer  ganzen  Bedeutsamkeit 
gewürdigt  worden  sey,  denn  s-ie  erscheint  mir  als  die  einzige, 
woraus  die  räthselhaften  Ungleichheiten  der  Temperaturen  nicht 
sowohl  vexschlttdeqn  Orte,  aU  vielmehr  verschiedener  Zeiten 
und  Jahre  an  denselben  Orten  erklärbar  :irerdeo»     Die  oben 
§.  128  erwähnte  Erscbwupg  der  )fachtfi(0^te,^  welch«  ru- 
higer Luft  die  FflenseOi  h^o^ts^chVch  in  den  Niederangen« 
sersttfren ,  machte  icli  ens  einem  Hetebdnfcen  kälterer  Luft- 
tnatsen  erklären',  noch  mehr  eher  die  ungleich  heifsen  Som- 
mer und  kahen  Winter  aus  dem  £infiuifte  südlicher  oder  nörd- 
licher Lnftstrb'muogen.    Die  gemeinsten  allbekannten  Erfahrun- 
gen geben  hierüber  eine  genügende  Menge  von  Thatsachpn  aa 
die  Hand.    Wie  wollen  wir  den  so  aufserordentlichen  Unter- 
schied der  heifsen  und  kühlen  Sommer,  der  milden  und  stren- 
gen Winter  erklären?   Eine  ungleiche  Erwärmung  durch  die 
Sonnenstrehlea  ist  gen«  onsulessig».  d^nn  sonst  müfsten  die 
lieiteren  Sommer  bei  scharfer  trockner  Lufk  die  heifsesten,  die 
schwulen,  von  trodtnen  nnd  feqcbten  Nebeln  oder  Wolken 
begleiteten ,  dagegen  die  kKitetten  seyo*  Noch  ungleich  enffal- 
lender  stellt  sich  jedoch  der  Widerspruch  bei  der  Winterkälie 
heraus,    die  allezeit  bei  heiterem  Himtnel  am  stärksten,  bei 
trübem  und  feuchtem   dagegen  am   gelindesten  ist.  Meistens 
leitet  man  die  Kalte  im  fjriihjahre ,  welche  die  sogenannten 
Nachtfröste  herbeiführt,  aus  einer  stärkeren  3txablang  ab,  die 
bei  heiterem  Himmel  gröfser  als  bei  bedecktem  seyn  soll,  al- 
lein nicht  SU  gedenken,,  dafs  diese  Strahlung  alleseit  noch  als 
eine  kühne  |  rücksichllich  der  eigentlich  dabei  wirksamen  Ur- 
9ßth%  noch  keineswegs  genau  bestimmte  Hypothese  besteht, 
kenn  man,  ohne  der  wissenschaftlichen  Forschung  Oewalt  en- 


1  Bekanntlich  findet  man  f^ip  Ursache  hiervon  in  einer  stärkeren 
Strahlung;  aber  warum  «ollen  rHledernngeii  und  Thaler  starker  strah- 
len? Das  Gegenlheil,  eine  ;;eriiigere  Strahlun::!  ,  müf^te  statt  Anden, 
da  die  von  ihnen  atiigehenden  Kadien  utcht  die  ganze  innere  Halb* 
ktigcl  des  llbninelt  treffen«  ^ 
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snlinin»  die  mglilclM  gama^thit—  ifttnao  w^oig,  «b  iatbt» 

flomlffre  ili»  miglafeli»  StiMige  d«r  Whrt«r  «m  dciMlbM  «b«' 

leiten.  In  heifson  Sommern  haben  wir  oft  WocKen  leng  bei 
Tage  und  bei  Nacht  heiteren  Himmel,  ohne  dafs  Abkulilang 
erfolgt,  die  nicht  selten  gerade  dann  eintritt,  wena  am  Abend 
Wolken  entstehn  und  dem  gemeinen  Sprachgebranche  nach 
dl«  Hitze  sich  durch  W«tt«rlenchten  abkühlt.  Nock  aaffallatt» 
Am  Ist  di«f«i  hn  WioMr*  Aus  Uog^  Erfahmog  erinnm  kk 
mich  vidiT  WinMr,  in  d«il«A  m  oft  aohthond  bat  Täfff  wd 
bei  fiMhl  liuter  war,  dennooh  aber  ^ehOitOB  lio  sn  doo  gi* 
lindeot  in  anderen  fief  bai  trfibam  Himni«!  «Sao  Hoiigo  8«1imo 
herab,  bedeutende  Strahlung,  die  der  Tlieori*  nach  von  der 
weifsen  Schneefläche  noch  geringer  seyn  miifite,  konnte  nicht  statt 
finden,  aber  dennoch  trat  sofort  eine  empfindliche  Kitlte  ein. 
Noch  im  Decamber  1837  hatten  wir  «ioigo  Tage  anhaltend 
hettarai  Wottor  bei  sehr  milder  TanparatnTi  obgleich  ▼orber 
•choii  Pmt  •tatt  gohiodbn  lutto  «od  daher  der  Boden  bcieils 
ebgekühll  aayn  orafrle,  ioi  Jaimar  1838  aber  trat  nieli  vor*  * 
ensgagangener  Trübiuig  und  etwas  Sehoee  eine  anhalteBda 
strenge  Kälte  ein.  Unmöglich  kann  die  ohnebm  ab  quMm 
occuUa  existirende  Strahlung  wie  ein  deiis  ex  machina  in  An- 
aproch  genommen  werden  ^  um  diese  abnormen  Erscheinongen 
sa  entrütliaaln. 

Um  vieles  leichter  and  conie^iiaiiter  werden  dieselben  aas 
Lafotrdmmigen  erklärt,  WOM  wir  annehmen,  dafs  kältete 
Maeaen  ana  dar  Polanona  oder  Ton  tfstlieheQ  Gegenden  her* 
,  lommand  und  anf  aosgedehata  fitreckaa  kerabtiokend  Ktite 
bringen ,  statt  dafii  winnere  ans  sfidliekea  nnd  wastttchen  Bt« 
giooen  Wärme  herbeifuhren.  Diese  nnglei^  wakTsehelnlleiiefe 
Hypothese  wird  leicht  dnrch  eine  Menge  Argumente  nnter- 
Sttitzt.  Zuerst  erklärt  sich  hieraus  leicht  der  nicht  selten  ploir- 
liche  Uebergang  von  Wärme  znr  Kälte  und  umgekehrt,  so 
wie  das  längere  Ankaiten  der  einmal  eingetretenen  VefSode- 
rnng,  die  ab  eine  aotkwandige  Folge  des  BehamingssnsliA* 
des  bei  so  bedeutend  gioCMn  bewegten  MasMn  tn  betraclM 
ist.  ffiannt  Mdskta  iek  in  Vatbtndnng  klingen,  dafii  der  sfllga- 
meine  Charakter  dar  Wittemng  sieb  banptsSehltdi  dann  etttsehai* 
det,  wenn  in  den  Solstitiea  und  Nachgleichen  der  Vor-  nnd 
Jlückgang  der  Sonnt»  das  Aufsteigen  der  Luftmassen  in  der 
a^uatorischan  Zone  erzeugt  und  dadurck  die  Sliämungeo  der 
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Dach  der  «iti^n   towohl  aU  nach  der  ent* 


flßgtngm^tzfn  iUfibtnDg,  Im  w*elu«d«iiati  4kiu«liteii  üb«r 
mimdm  Mingt,  wobei  too  wabthmatu »  wahrscbei»«. 
liOi  i|iit  dUki  tftplwhto  Rf^Mi  MMmdbttogwdMi  üri»* 
«hM  «Uiibi«!,  ob  ai#  m  «fifai  Im»  mtk-  itm 
Utk  kÜMfÜMad«»  MiMiii  pAm  di*  ihn««  «i^egeng»^ 
setzten  in  der  Art  die  Oberhand  erhalien,  dalii  sie  sich 
in  der  Nähe  der  Erdoberiiäche  im  Ganzen  erhalten,  wenn 
gleich  einzelne  Störungen  die  Richtungen  mannigfahig  abän- 
dern.  Auf  gleich«  Weise  iäist  sich  auch  die  im  Allgemeinen 
hawihrte  Regfi  hier  anknüpfen,  daft  meistens  die  Witterangs-  ^ 
di^fofkln»  im  wmm  ««f  «iMote  folgaato  XahrtMi  «ah  ähalicli 
bWibt  «na  wht  MlMiB  svviilt«  Mdb  «UthMMiar  htefiav* 
tiitlt  2»m  3«nr^M  will  Ulk  mu  ma  4m  iMm«  Smmmc  1606 
«od  1807,  dam  1810  and  1811,  wiadamm  1616  mmI  1810 
UQd  endlich  1833  und  1S34  erinnern.  Insbesondere  aber  be- 
ziaha  ich  mich  hierbei  gern  auf  einea  gleichsam  prophetisohan 
Ausspruch  von  KjLaits^,  welcher  sagt,  daCs  die  Ursachen  der 
aUgamaioan  Wittanusgudi^pefitionen  ▼iellaifllit  aooh  lange  Zeit 
ittÄselhaft  bMbM  Wwdap«  wis  aber  seit  garaMMv  Zak  dniyli 
vMBügUab  wmM  S^mmn  wb4  fdiad»  M^tw  wumtShmi  wof 
den  md»  waa  vmtd  mk  dar  Mlatthail  dat  HorfKahtir  susan-» 
naoliiogMi  mög€,  nuk  dem  Ufteiwi  BiaalidMii  inallaiahi  «ioa 
andara  CesültnDg  aintreten  dürfe.  Iah  oatfehta  diesen  Satt  ar* 
weiternd  sagen:  sie  haben  wirklich  angefangen,  sich  häufiger 
zu  zeigen;  dieses  deutet  an,  dafs  Stitoungen  der  trockenen 
HDd  kalten  Polarlult  nach  niadaran  Braitaa  hin  statt  gefanden 
haben,  ^  in  «rtlahcr  raddogand«  wärmere  Massen  diaea  der 
Polanona  aaaüehel  ai^ltrifia  elahtrkohtn  fiiteheiaangatt 
ia  da»  liHhera  lUgiam  araee^ao,  and  danit  iMt  der  Bin«» 
tritt  fsringeiei  Sotaesarwiraia  nod  atiangarar  Wialerlrillta  ba- 
goaaaa,  £adlieh  aber  folgt  ans  dar  Hypotheaa  im  Ganaen, 
dafs  in  der  äqnatorischen  und  der  Folarzone  der  Wechsel  kaU 
ter  uod  wariner  Jahre  nicht  80  stark  seyn  kann,  aU  in  der 
zwischen  beiden  hegenden  gemälsiglan,  die  dem  Einflüsse  dar 
halten  und  warmao  Lwftrtrtfanongeo  am  stirkates  aasgosatet 
lajni  mall« 


t  lo  tetner  Meteorologie.  Die  Stelle  kann  ich  uicht  sogleich 
Vlader  finden. 
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$56  Temperatur» 

f  - 196)  Bt  gielt  Unm  «Im'MMigt  «Ton  fifseMnaogtn,  iHe 

.dflti  Einflufs  dtfr  Windrichtung  auf  die  Temperatnr  unzwei- 
deutig darthun.  Dahin  gehört  die  für  Deutschland  und  wohl 
das  ganze  westfiche  Europa  allgemein  pültige  Erfahrung  ,  dafs 
grölstentheiU  mit  Südwestwinden  die  Kegenperioden  beginnen, 
dann  aber  i>eim  Uebergange  der  Windrichtnng  nach  Norden 
Kälte  mit  iMMhfolgeiidni  heilMti  Wetter  Matrilt.  Uebeiinn^ 
ist  a«r  8its,  tüdlicha  Wnda  WÜM»,  «Mlkhe  digegra 
IQMt«  Imngen,  lo  •BgMilB  lMkMt,'Mii  «r  kinnes  BtWilfN 
h^^nfi'  Im '^MBtlMeii  fiafOfM  i«t  biM^lifemlt  ttliv  ipeftnut, 
jedoch  darf  diese  Regel  nicht  auf  alle  Theile  der  Erde  ange- 
wandt werden,  weil  der  EinOufs  der  Winde  auf  die  Witte« 
rang  im  Allgemeinen  und  die  Temperatur  der  Orte  im  Beson- 
dern von  der  Beschafi'enbeit  derjenigeii  Gegenden  abhängt, 
aus  denen  die  LufrmaiM  htwoströmen:  Diesti  ist  an  fkk 
kkht  iMgrnflioli  und  kooittt^  M  def  ra:1i«gfiid€ii  IMr- 
ittohMg  Hat  «ft»  MthnilV^iM,  <w«lchMi  bedtatMiM 

BmAoIi  dfft  Wild*  fe  iMMh  flim  doMt  0«rdlehkeil«9  be- 
dfn|gt«ffi  B(»8eliilKB«1l^' anf  die  Tenrpih^fnr  haben ,  und  diaie 
Aufgabe  ist  nicht  schwierig.  Dafs  für  Deutschland  die  nördli- 
chen Luftströmungen  KSTle  bringen  ,  geht  aus  der  Natnr  S«x 
öache  hervor,  und  ebenso  nothwendig  folgt,  dafs  die  ästlichen 
und  noch  mehr  die  nordtfttliekton  trockne  Kälte  harbctfühten 
ifttftttO)  dMri  ala  kommeii  m'  dmjmigen  G^enden,  wamdi 
dM  BrArtmngtn  (öben  ^  «Inn  grfflitr»  Kült»  hemcht«  aH  im 
WfMAim  'Bnropt»'  kaopHiklilieb  nn  >fiBt«r,  nafta^eB  tbtr 

Wifrgnn  fhMv  idudln^en  ftVnnpatvmT  Hocken  und 
obendrein  noch  dadurch,  dafi  sie  auf  der  langen  Länderstredce 
ihren  Wassergehalt  bereits  abgegeben  haben;  kein  "Wunder 
also,  dafj»  sie  den  milderen  Gegenden  theils  unmittelbar,  thetls 
in  Folge  der  Dampfbildung  Kälte  und  zwar  trockne  bringen, 
wodnreh  die  Haut  «ptlldn  wird  imd  aufspringt  ^  8albat  Lnft- 
Mktimu^^  di*  krattikkaiNn  Mnu  Bvrgen  kortbiia- 
kMiy  drücken  die  anttlart  Toaipontor  der  Orte  btdco» 
lead  Iwnbf  iMid  deher  Im  wegen  der  iülkt  der  Alpen  dine 
INI  BÜMtoilU  nur  14^4,  statt  daf«  sie  cn  Montpellier  ira- 
ter    etwas    liöiierer    Ureite    15"/2    beträgt  2.     Auch  ScOQ* 


1   Ueber  elgenthümliche  kalte  Winde  In  ledten  a,  ITIitd. 

ft  Oer  Uatecschied  wäre  noch  ^vfier^  wenn  wir  nach  t»  Hea* 
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Ui^ftoli^ii«  Winde«  SSI 

M«m  litiMf^Uuen,  statt .^lii  abai^i^  «H  QaaMfk  «iB»i^ 
deutende  Kälte  erzeugen,  weil  sie  von  den  beeisten  Küsten 
des  nördli(flisten  Theiles  von  America  lierkoramen.  W^elchen 
bedeutenden  Ein  Qu  Ts  überhaupt  die  ^\  indc  auf  die  Trmpera- 
tui  der  i^eis^tei^  nordaiaeo^suiMw  ölÜdta.iintsaiAy  iai/btJOÜU 
Itiüier  ^  ecwähnt  worden.  i       »  • 

D^dai)!!  obaii.{.lll  angegabmo  ^taf^MMaitWtdbr 
•el  de«  t|4|lidM9.  wni  ,jälirttihaii  ,T4tef«i»ti>r  Ut  WMiMtß 
jmuA^  taglei«^  ^«ifrllly  Alfa  ge«Raia  Wiml*  .1%^««^ 
■adeta  dagegen  KMUa  b«rbai|iUiren,  «ad  aliaodiaata' fiolal- w 
^iUbale  statt,  wo  noch  obendrein  die  aus  der  Wüsta  kom* 
nienden  Südwinde  im  Winter  kälter  siod^  als  d:e  über  das 
tüittelJandisclie  Aleer  hiaslreichenden  Nordwinde'^.  In  Persien, 
namentlich  2u  Teheran,  sind  die  vom  Cancasus  kommeaden 
Winde  wegen  ihrer  Hühm  bakannt  und  «aoh  M4lcolm^  saigta 
atntt  im.  Juni  das  TbanpoMtar  dtiaitet  BNtt«|f  bai  ßüdmd« 
nach  33f*Cp  Abasd«  naab  m»§mHmM.^MM»U  daftgott 
failOP.  Gans  ao  gralla  Gegensätze,  afe  dSiM  Migagf  bwüt  aaU 
gen  iicb  Im  wattÜabaB  finropa,  wabncdieiiiliah  ia  diätem  gan- 
zen Welttheile  nicht,  weil  sein  Flächeninhalt  kleiner,  mithin 
das  Meer  den  einzelnen  Orten  näher  ist,  als  bei  den  drei  übri- 
gen, zugleich  auch  die  ausgedehnten  Hochebenen  und  rie- 
senhaften Gebirgsketten  ihm  fehlen,  die  sich 
Vekbe  Ursi^chen  aber  bewirken  mKfgm^  dafs  auch  an  den  Jüiatin 
Yafi  ^obolknd,  offaabac  i»4R«igi  miiMahito  t<rft>lfHipna|in» 
«9  aoHaU^od  atpiV  Untafiebia^t  dar  ^^#il^wlal«nil  .putt  Sur 
Atujfod  lUMMntUali  dia  Tan  daablana»  Berken  bat  ivabattfai 
Winde  ao  nnenräglicha  Hi|aa  bringen,  diesta  katm  arH  biia^ 
tig  bei  genauerer  Kenntniis  jenes  Welttheik  entschieden  weiw 
den.  In  Europa  ist  vorzüglich  Ungam  einejD  starken  und  mit- 
unter >f->>nailen  VVf,chffl  dax  TaiBPafaliirtii  tiMiffffwiftfati  watthar 

vpMBW^Bp^      IV^^^jaj^^^rV^*^^  ^Jl^^^^B^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^    ^^^^^^^jj^^^ ^ W^^^f^  '  ^^^m^^^^^^^ 

a 

I     I   i     tr'         *  a 

e  4 

leavT  4^  nittl«ra,9MVaaat»  sa  ManaBla'aB         amiliiiiai.  6. 

oben  d^  Ttf^tß  .<  -i 

1  Ediobargh  Jovo*  o£  Spianee»  ff»  XU.  Söl* 

2  S.  Att,  KUmti, 

S  NitcTi  Aün-AukiTif  ia  Aelat.  de  l*Kg^|;te«  Ed.  8>cv.  Bei 
lUxTZ  Th.  il.  8.  44.       '  '  ' 
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iiktth  ^i«  Wttäw  bvliiigt  «M,  {Miehaeiii  über  die 

4i»ai'lM*M«i  '8Mb  diiv      liek  idM  kalt  tuid  t/odMli»  arf 
KkriMliMv  iMdl  «Im  Tkeb  ftnr  WftM  TttKerM. 

' "  '  137)  hm<Am  angegdfienea  GvflbJiii  find  viAt  auf  gewisse 
Weise  gezwangen,  die  Wechsel  der  Temperatnren  von  den 
Luftstfßmungen  abzuleiten,  da  sich  kein  andeter  Gmnd  zi  ih- 
rer Brklärang  aufünden  lafst.  Dennoch  ist  es  ausnehmend 
•olmer  y  diesen  Bhiflnf»  «ob  den  beobachteten  Windrichtno- 
pm  uaillimw<iiiiif  und  die  Erfihmig'fiibrt  hierbei  nicht  selten 
m  gm  ^Mmpntifuämk  Etnifcitoat  Meto  lut  nOtteit  die 

XMm  M  ileA  Wlndridmingen  Ibndnert,  }t  ftnlbtl  trieiif  Möft 
di» 'Wndfehnen  geben  dieses  an,  ^onteh  man  aof  partielle 
untere  Stimmungen  scMiefsen  könnte  ,  sondern  das  Barometer 
zeigt  auch  in  der  Regel  allezeit  einmal  oder  sogar  wiederholt 
wahrend  solcher  Perioden  durch  seinen  hohen  oder  tiefen 
8tend,  dafs  bei  grofser  Hitzi  adrdliehe  ond  bei  intmivfr 
JUlto  südlinlM  LofliirOninngen  vorhanden  s^  httaamL  Bü 
n  dMM  gMriMt«  Giüd»  IMHt  Mi  dkM  Hiaekttig  ItMt 
bttiitl|M.  ZmM  kOMm  dl*  fregliebMi  LdlMflNr  in  Mf« 
niA  B^MBMi  f  elv  ^mUü  ^VlBdfilJMicni'  tfnd  Mlbit  eneb  Ae 
niederen  sitbtberen  Wolken  riticrhen,  statt  finden  und  sich  ao 
irgend  einer  Stell«  niedersenken  ,  von  wo  sie  dann  io  gans 
verschiedener  Richtung  sich  bew^en ,  zweitens  aber  versteht 
sich  von  selbst ,  dals  sowohl  die  wermen  als  auch  die  kahen 
LnftmMm,  dvutk  wnlehe  bei  ibref  uftpröngUdiMi  Ik^giiii^ 
dan.  Tiiluinut  gtwimr  SmIm  k«dtegt  windn;  btf 
«MpgMigMtlit»!  flUOMOg  nwoif  K«Mkgok»h]t  sej^  Btetv, 
fidi  dw  idardl  ik  «Mgitii  T«k|«niiitttt  mdm.  Arf 
d^PMBs  CfcMlMiAn  büvkff'M  ^PioM' v6Tfell^^ll0fc  ^  dafs  in  krfteff 
Wintern  iMofa  enbaltendem  Frosle  die  Kälte  bei  tiefem  l^aro- 
meterstande  noch  eine  geraume  Zeit  fortdauert  und  eist  dann 
plötzlich  milde  Witterung  eintritt. 

'  Ans  diäten  Gründe»  ist  m  schweif,  «ni  keobeebte« 

ten  gleichzeitigen  Windrichtang«»  und  ThernfoneteislMfli 
det  VerkaUtaiff  btiddt  m  ^lilslider  «if  ein*  «otckn  ;W^«ni* 
siunittelo,^  defii  diians  dtc  ZuMMun^Qg  ndfdliel^^WMt 
nil  aUdrig«?  und  sudlidkr  niit  kak«v  Tempüttv.^MNrabigektr 
uakl  wa  gcdmikeii ,  dnfii  wir  ntu  Von  wenigen  Orun  et>m 
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iroy«iän(3if:ere  Beobachtung«»  der  WimllklitongeD  lleiilsM% 
dM  «li  dam  hinläogUchMi  Gnd  dtt  G«niMiigk«it  Aiif|^iii«h# 
wmshtn  kOoMb  il^iilsfrd«ni  aber  B«il)t  JUaifif >  ^  luidl  atrf 
iwiilMtiM  mbr  wtytttcfc^  Bfdingungeo  waSmAum  Zammt 
kann  ueh  Mdit  tf«ffMi>  Mi  bei  gIeiehMit%  bdobaditataa  Bii* 
rometerständen  und  WindriclitUDgen  die  letzteren,  die  nach 
den  Anzeigen  der  Windfahnen  oft  für  kurze  Zeiten  wechseln^ 
ein  dem  eigentlichen  völlig  entgegengesetztes  Resultat  geben^ 
Diesem  U«beiaUnde  kann  oor  darch  Vereinigung  einer  gröCae'« 
fen  Zahl  von  Bflobachtuiigen  begegnet  werden«  Zweitem  aber 
habt»  die  hkttmmlMk  mmm  b«de«ltodea  BiaMä  mI  die  Wif>« 
kttBgtD  det  htindmidMi  Winden  iadeoi  BMDanllicii  die  feueh« 
teil  im  Sommer  eine  Mllderwig  der  Uitie,  im  Wmter  dagc^ 
gen  der  KSlte  berbeifühieDr  Dal»  dieees  epeeiell  im  wwtli«« 
chen  Europa  von  grofsem  EinilufÄ  ley,  wo  die  feuchten  Wett- 
W'inde  zwischen  den  warmen  südlichen  und  kalten  nördlichen 
in  der  Mitte  liegen,  wild  eua  den  iolgcndmi  UoUisaGbvBgea 
dsmiieb  Jmsvmi^Bhii, 

139)  DirvB  bat  miü  k  «iaer  gekhneo  Afaheadtlnag'  ge- 
tdgli  «af  irdofca  Weiie  mil  B«foaung  der  eiaeelaea  Aao» 
maKeen  des  Veibähnlfs  der  WiiiMcbfottgeB  la  den  TheniMH* 

meteritänden  ausgemittelt  werden  könne,  Kämtz  hat  im  We» 
sentlichen  dasselbe  Verfahren  angewandt  und  durch  Vereini- 
gung mebrerer  Orte  die  sogenannte  thärmomeirische  IVindrasts 
fiir  Europ»  aufzufinden  sieb  bemüht.  Die  dorcb  Letsten  ge« 
bmdeaen  Aesallatet  am  einea  tcha'tzbaren  Beitrag  eas  Karls* 
tober  Beobaabtnagea  varmebrt^  tbmb  icb  bier  dem  wsseatÜ-» 
chea  labalta  aaeb  am  aa  aMbr  aüt^  ie  wichtiger  ep.  ist«  daCi 
aoeh  aa  aadeia  geeignetea  Oilea  Baobeebtaagea  der  H^ad« 
richtungen  gleiebseilig  mh  dea  TNrmometertländea  angestellt 
und  auf  gleiche  Weise  zu  einem  Endresultate  Vereinigt  werden. 
Sind  TherinometerstKnde  und  Windrichinn^en  mehrmals  »m  Ta^ts 
gleichzeitig  aofgeseichnet  worden ,  so  stellt  man  nach  dem  von 
KAmts'  angewandten  Verfahren  von  den  gleichzeitig  einmat 
o4cr  amlirmal  tl^ttcb  aagtHilitea*  Beobachtangen  d«r  Teaipe<* 
latpr  a&d  Wiadiicbtuiig  A%  eiaem  jisdail  Winde  aa  der  aäm- 


1  Meteorologie.  Tb.  IT.  S.  S6w 

2  Poggendoril  Ann.  Xi.  567. 

3  Meteorulu^ie.  Tb.  11.  S.  25. 


TeiQperftluiv 

Ikhan  Stonie^io  «lUn  Monatstagen  und,  wenn  mehrjährig« 
Baobaditiing»!!  Torluuldtn  sind ,  die  dta  namtichtn  Tagen  md 
Stunden  sogehViig^o',  Mt  solch«  W^'^^  zasaauMii,  dafi  man 
die  mit  den  vmäoMiiiißm  («ohtj  fHhwtkn  od«  swaiiwddni* 
Isig)  WindridUuiigiii  soMminenfidb^o  nitdmo  Tm^wk 
turen  erhält S  Qfid  Bnd«t  Mif  4ijM«  WeiM  die.iDODklii^  ÜMf- 
momeirische  Windrose.  6liuä  mMn/A»  tägliche  BwiMitv 
gen  vorhanden,  deren  ohnehin  täglich  zwei  oder  drei  oder 
wohl  noch  mehr  angestelh  werden,  so  sucht  man  auf  die  an- 
gegebene Weise  die  den  einzelnen  Stunden  zogehörigen  mitt- 
leien  Rstoltate  und  vereinigt  diese  zu  einem  gemeinschaftlj- 
«hen  monatlichen  l^tel ,  um  daraus  dl«  moatliche  tbermo- 
mtiiicli«  Wbdm«  «tßnden.,.  ^ind  diese  tnonatUcben  Milftd 
kUmMB  dami  ^rinder  »wr« Airffadtiinf  fmttdjßkiMi^t  odmißm^ 
ümmmi0i^ä^Wmdgo9m  hmmtt  ^mid«i»  KiM 
di*  Art  MiaM  IVbtfyiMt  ^Mob  gMntr  mid  sm 
für  drei  Beobachtungen  taglioh,  wo^n.maQ  laisht  4i«  JütgA» 
für  nur  eine,  zwei  oder  mehrere  tägliche  Beobachtungen  abi- 
trahiren  kann.  Sind  die  Beobacliluogen  um  7'' Morgens,  2  i^nJ9'' 
Nachmittags  angestellt  woiden,  so  wird  «nerst  der  monatliche 
mittlere  Thermo  meterstand  Xlir  dies^  Stunde  gesucht.  Dieser 
•«y  10  ,'it  4Bd  12'»,4,   also  daran  Mittel  s=  12'^ 

Dan»  «ddiit  mi  M.tj«d«t  Baoba«btiug  din  UaMnchied  d« 
nooatlkiliett  adlld«Mtt  snl  der  diettn  Stenden  sagehSiigie 
ndttlerea  TenpeietweAi  «ho  in  Ypriiegeadfil  Felle: 

föi  7*»  . . m3  —  io%2=  2M 

—       •  •  .  .  —  14^3=-2^0 

^       . .  •  .  U^jS  —  12M— — 0%t 

•ddirt  dann  die  so  corrigirten,  den  einzelnen  Windrichtnngen 
gpgebtfr'fi*!"  Thermometeistände  zusammen ,  dividirt  die  Susi' 
m*  fiurc^  die  An7ahl  der  Beobachtongett  «ad  erhält  dann  die 
jedem  ekvelnen.Wuidi  logehl^ea  nittleM  monetlichenTe»- 


X  W^fB  ^enetaUi  die  ee  Mi  geMflliten  mWifgßn  Baoto^ 
levgea  daa  Wiadaa  «ad  aab  das  Mittel  pna  dam  MaziMai  «od  Mnif 
Bion  dar  Wirme  «le  dia  ihm  eegaböriga  Tampeteter  an«  Siad  nehr- 
jabriga  Baobachtongcn  Torhaadaaf  ao  werden  ehiaalaa  AnofflaU«^ 
(wann  e.  B.  nach  einer  Bemerkung  Ton  Kaute  ein  gawiiaer  WaA  m 
aiaera  Monate  nar  einmal  Torkommt  und  dann  da»  Tbecaefftter  i*" 
laUig  aiaan  BBgawohniichan  Stand  bat)  eoagagUabaa« 
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peffttnren,  D«f«'(iiw«  ^aan  wMir  Tifreiiiigt  ww^en  lOnyieQ, 
niB  (Ii*  )ibr1l«h»  lll^adroM  sft  erhalten,  yenlnht  sich  von 
selbst. '  Zur  Au8gleicl|ung  in  Anomafieen  und  s«r  Anfftn^ung 
4er  genaoeren  Cnrvi  bedtient  nian  sieb  der  Polar- Coordinaten, 
von  Nord  durch  Ost  nach  Süd  bis  zum  Anfangspuncte  zurück- 
laufend, nach  derjenigen  Formel,  welche  bereits  mehrmals  < 
angegeben  worden  ist.  Kamtz  erhält  auf  di^e  \Veise  von 
mehreren  Orten  ^in  JBuroga  «üsl  thermcjmetrisclien  Win<lrom, 


» y  t 

•  « 
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NO. 
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'  S. 

• 
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1 
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18,15 

10,53 
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2^77 
9,13 
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^•,89' 
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UiA7 

6M8 
12,14 
18,12 

11,32 

iiii9 

11,78 
17,92 
11,77 
il«87 

4S702«3Ö 
10,49  9,47 
17,02 17,06 
10,42  9,86 

mm 

Bs  föltt  sogleich  'in  die  Augen,  dafs  die  Resultate  nach  den 
Jahresseiten  verschieden  sind ;  sacht  man  aber  mit  Anwenden;! 

1  S.  Art.  Mietcorologie.  Bd.  Tl.  S.  1960.  Es  wird  jjeni^eo',  hier 
nur  an  bemerken",  dals  man  zar  Auffindung  Äer  e!dem  gewissen  Win- 
de zugehörigen  Temperattir  bei  8  Winden  dfese  von  N.  anfangend 
durch  NO.,  O.  u.  s.  w.  bis  J^W,  gerechnet  mit  den  Zahlen  0,  1,2, 
8,  4,  5,  6,  7  bezeichnet.  Heifst  dann  die  einem  so  bezeichne- 
ten Winde  zugehörige  Temperatary  T  aber  aeiite  aai  den  Beobach- 
tao£«n  gefundene  mittlere,  so  ist 

T  w  =  T  +  u .  Sin.  (w  45«  +  v)  +  u'  Sin.  (w  90'  +  v' ).  ' 

Für  diesen  Ausdruck  findet  man  die  für  n,  v,  u'  und  v'  gehörigen 
Werthe,  wenn  man  die  den  Winden  zugehörigen  beobachteten  Tem- 
peraturen in  folgende  Formeln  aufnimmt,  in  denen  0,  1 ,  2  ....  7 
diejenigen  Temperaturen  aiad,  die  den  durch  dieae  Zahlen  beieioh» 
netea  Winden  zugeh^rea»  Ks  iat  daim  • 

.  uSiD,vc=i[0-4+(l-r3-^jfc7)ain.^«»J 
HC9a,y«:.'[2-6  +  (l  +  8-.i~7)]Cei,4fi»l.  ,  . 
tt'Sin.v'  =  i(0~2  +  4— 6) 
a  Coa./=^(  1  —S  4-  5-^7). 

Auf  welche  Weise  für  16  Winde  gerechnet  werde,  ergiebt  sich  hier» 
nach  vou  aelbst ,  wenn  man  dje  a*  a»  0.  sar  Aolfindung  der  baroae» 
triaeh^  >0iPtndroae  engegebens  Ponnsl  hiernaeh  abiodert 

S  Ana  9)Oir.  Beebaehtnogen  vea  1776  liit  1781  nnd  ÜB7  bia' 
1789  hk  den  ftiiS  Tknos.  Dlä  BeeiacteBBgaseiten  waten  M orgena 
und  0^  NaebmitCai|i»  Uiemadi  sind  alle  ThermometeratSnde  tu  hoch, 
was  }edeeb  bei  der  Anfbnehttig  ier  Yefblltnisse  diebia  aebadet 
IX.  Bd.  Nn 
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de»  angegebenen  analytischen  Ausdruckes  diejenigen  Winde, 
bei  denen  der  hiichits  und  tiefst«  ßaimetentand  statt  fiadet» 
SO  «thÜt  rntn  ' 


Winter  • 

Frühling . 
Sommer  . 
Herbst  .  . 
Jshr 


Minimnm 


N.  11°  0.1tM9  S.  30«  W. 


N.  82»  O. 
N.  54°  W. 
N.  5»W. 
N. 


8,22 
17,05 
9,34 

9m 


Maximum 


S.  14«  W. 
S.  7r  O. 
S.  24*»  O. 
S.  12»  W. 


6«,38 
15,15 
19,15 
11,67 
11,87 


Unterschied 


dM9 
3,93 
2,10 
2,33 
2,79 


Die  nördlichen  Winde  sind  also  die  kalten,  die  südlichen  die 
warmen ,  jedoch  liegt  der  käheste  Wind  im  Winter  und  Früh- 
ling etwas  {fstlich,  im  Sommer  und  Herbst  westlkbl  £iu  ^ 
fviramen  luidlet  dM  GtgentiMÜ  statt» 


WtBtMT.. 

FrühUng  • 
Sommer  • 
Herbst.  • 
JaJif  •  •  • 


N. 


2°,90 
10,96 
21,70 


Paris«. 

NO. I  O«  ISO. 


isoo 

11,96 
22,49 


U,85  11,45 
12^021 


r,99 
14,04 

24, 

12,90 


4S58 
16^2 
6026,29 

15,25 


9. 


1SW. 


6^63 
16, 

23,60 
15,55 


iii,;alt%5oli^25li^ 

Hltraof  folgt  atif  dk  aDgtgabm  W«is«s 


7°,9^ 
24114,57 
21,31 

15,66 


4S83 
11,72 


7%03 
13^49 

21,05^20,60 

 13,49  12,59 

14^I%64U2^ 


Minimum 

Maximum 

Unterschied 

Winter.  ♦ 
Frühling  , 
Sommer  • 
Herbst  •  . 
Jahr  1»  •  • 

N.  53<>  O. 
N.    7*»  Ö. 
W. 

N.  28«  0, 
lt.  18*  O. 

1M7 
10,97 
20,66 
11,49 
11,69 

s.  540  w. 

S.  25*  0. 
S.  53''  0. 
S.   2"  W. 
S.  17»  0. 

7°,74 
16,57 
25,90 
15,99 
15,70 

Ö»,57 
5,60 
5,22 
4,50 
4,0i 

Hambarg^. 


N. 

NO. 

VN'inter  • 
Frühling  • 
Sommer  . 
Herbst  • 
lahr  •  •  • 

-1°,37 
7,88 
17,62 
7,75 
0,00 

-3M2 
7,75 

18,25 
7,/a 
7,62 

o. 


-3°,25 
8,75 
19,38 
8,75 
8,38 


SO. 


-2^oo 
10,37 
20,37 
9,12 

9,50, 


S. 


l^37 

9,62 
19,00 
10,13 
10,00 


SW.  I  W.  I  NW. 
2«,25  0",3b 


2M2 
9,62 
18,25 


10,131 


8,50 
16,50 


10,62  9,88 


9,25 


7,63 
1638 
9,12 


1  Nach  lljalujgeii  HittagsbeohaditBogeB  aaC  dar  Stemwaxt^ 

1816  bi«  1826. 

t  Ans  ISjähr.  Beob.  in  Bobr  Ilambur^a  Clina  and  WiUenuig. 
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Dia  BttechnuDg  giebt  HiertiBcht 


• 

Minimtim 

Maxfmtlih 

TThtei'schiecl 

Frühling  . 
Sommer  • 
Herbst  •  • 
Jahr  •  •  • 

N.  Ö5«  O. 
N.    40  0. 
N.  64«  W. 
N.  W. 
Ni30«  0, 

— 3«,77 

m  mm 

1  ,v)7 
7,70 

S.  4b^  AV. 
S.  160  0. 
S.  410  0. 

S.  500 

s.  xxp  w. 

'2^,98 
10,16 
20,04 
10,52 
10>20 

6%75 
2,59 
3,63 
2,82 
2i50 

Karlsruhe*. 


N. 

0. 

so. 

S;  |SW. 

W. 

Winter.  • 
Frühling  . 
Somroer  . 
Herbst .  . 
Jahr  •  •  • 

-1*,21 

9,17 
18,34 
9,38 
&,93 

-2S44 

9,26 
18,89 
8»62 

im 

-1°,51 

11,50 
20,52 
9,66 
9,0ä 

1S46 
13,94 
20,90 
11,12 

wm 

3",98 
13^6") 
19,58 
11,52 
I2|51 

4%27 
11,72 
18,49 
11>36 
ili49 

2S93 

10,78 
19,02 
11;39 

li^i 

r,03 

10,44 

18,90 
10,83 

u,8a 

hMtant  gelochten  Mioima  imd  Alajcima  sind  folgende: 


• 

_ 

MirilmM 

Mftsdnhm 

Unterschied 

Wilter.  • 
Fiiildiag. 

lahr  •  • 

Ni  52«  0. 

Of#  9^  0. 
N.  41«  0. 
i)li5Bf  Ol 

h— ^•i40 
9,04 

8,62 
7,89 

28«  W. 
S.  7«  0. 

4^43 
14,19 
21,02 
11,43 
12^ 

6«,b3 
5,15 
2^,73 
2,81 
4^82  * 

.  . .  .  1  ■ 

iro. 

0.. 

80.  1  S.  |SW,|  W.  |NW:. 

\Vinter  , 
Frühling  i 
Somntt  • 
tIerMi. 
labr  «  «  4i 

fitem  «igi 

-2«71 
8,70 

203 
9,15 
«i83 

bbt  di« 

Ü 

-10.42 
10,14 
2l,2£ 
9;5£ 
9,85 

Berec 

iiöimv 

-00,53 
\  9,91 
1  28ilO 
»  10,10 
i  10^ 

hnnng : 
im 

-00,99 
11,91 
23,75 
10,64 
ll»2ä 

M 

0^80; 
12,42 
23i04 
12,44 
1^ 

sziorai 

l'»,32( 

12,20 

2237 

12,62 

lii88 

m 

0°,03j-O,29 
9,90  9,36 
20,64  19,82 
10,40  9i$3 
10,19  9,74 

Ünterscbi^ 

Winter.  . 
VKihlilig. 
Sommer  • 
Herbst  •  « 
Jahr  .  .  * 

ISI.    5«  0.- 
N.   2«  W. 
N.  33«  W. 
N.  25«  W. 
N,  16«  W. 

-2»,07 
9,02 
19,92 
9,13 
9»13 

s.  53«  w. 

S.  12«  W. 
S.  42«  0. 
S.  23«  W. 
5.  11?  W. 

P,25 
12,69 
23,44 
12,72 
12,20 

3",32 
3,67 
3,52 
3,59 
3i07 

1  Aus  42-  bii  45jahr.  Beob.,  nach  EisiHLoan  in  UntersachaD^ea 
über  den  Einflufi  des  Windet  n.  s.  w.    Heidelb.  1837.  4.  S.  47. 

2  ADS  9jahr.  Beob.  von  1782  bis  1786  oad  1789  bU  1792  aaf  der 
Sternwarte.  In  Mannheimer  E|>heiaeridia» 
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TemptratiiT« 

'Mo8cao^ 


N. 

NO. 

0. 

1  SO.  1  s. 

SAV. 

W. 

m. 

Winmr. 
Frahling 
Sommer 
Herbst 
Jahr  • 

S74 
2,30 
16,69 
0,59 

1,21 

-14%86 
3,51 
17,78 

—0,68 
1,44 

-11  «,86 
4,80 
18,40 
2,78 
3,58 

* 

-7",96 -4",'iö 
4,74;  5,21 

19,09*  18,74 
3,91  4,14 
4,62  5^96 

-5M3 
7,21 

17,14 
3,51 
5,69 

-5",56 
6,29 

17,58 
3,30 
5,40 

-ir,27 

5,06 
16,46 
1,04 
3^ 

Hieraus  erhäk  mao; 

/  -  T. 

»    » f  # ' 

Winter. 
Frühling 
Sommer 
Herbat  • 
Jahr  .  • 


N.  8«0. 
N.  J|2<»Wi 


15°,41 
2,63 

ms 

.0,53 


Maadmiitti 


S.  36"  W. 

s.  w. 

s.  'Slf*  o. 
S.  24^.  O. 


M  inter 
Frühling 
SomiBfff 
Helte 

Jdw  •  V 


N. 


Stoeliliolkii*« 


-8S3 
0,24 
14,88 
3,74 


NO. 


-7",00 
-0,23 

5,51 


O. 


-2^80 
2,63 
16,99 
8,23 


245[  3,4Q|  AM 
IfiiMi»  ethült  mtßt 


SÖ. 


0°,24 
4,55 

17,08 
9,41 


8. 


r,oi 

5,10 
18,54 
8,78 
6i86| 


SW. 


0S63 
5,46 
17,15 
8,46 

ai03 


w. 


-0%öy 

5,91 
17,08 
7,21 


-5^43 
2,40 
1442 
3,13 


7» 


Minimum 

Maximum 

Unterschied 

Winter  . 
Frühling  . 
Sommer  . 
Herbst  .  . 
Jahi  •  .  . 

N.  10*»  0. 
N.  21**  O. 
N.  21"W. 
N.  lÖ'^W. 
N.  2"0. 

— ö°,55 

-  o,r>7 

14,60 
2,98 
2,27 

S.  17«»  W.0%98 
S.  64''  W.  5,85 
S.  22^^  W.  18,06 
S.  35°   O.j  9,07 
S.  26°  VV*  8,41 

9S53 
6,42 
3,46 
6,09 
6,14 

KäMtz  leitet  aus  diesen  Thatsachen  die  unmittelbar  aus 
ihnen  hervoi;gehenden .Resultate  ab,  die  ich  unverändert  mit- 
theilen kann,  da  sie  durch  die  Karlsruher  Beobachtangen  sof 
Bestätigung  finden.  Man  sieht,  4ars  überall  in  Barops  die 
Btfrdlichen  Winde  Külte,  M9  «idUdieB  aegeges  Wärme  biie- 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

1  IleebaditimgeB  wn  STairrai  ees  den  Jabran  1785  seä  l99S, 
daea  1789,  1791  nnd  1792,  in  den  HannbeSmer  BpbemetUleBy  dardi 
SaHTS  anf  Centesimalgrade  redueirf; 

t  Aq>  9jähr.  Beob.  von  NicisDia  In  den  Jabren  17M  bis  ITdt 
4es  den  Maeabainiar  Bpbanerideo.  ' 
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^•B,  und  awac  io  üaam  stiu  bed«iit«iid«ii  Verhältnisse,  wia 
unverkennbar  hecvprgehl,  wenn  man:  iift  so  ebtn  .g«fiuidmi«ii 
iHbilifl^eD  Unterschiedt  ,der- '%H«f0iMiiiMi..aa..dea'  iias^nfft 
OclMi       -d^m  th^lkA  sm^  findmltti  MittliHni  mtj^MIk 

t  •  ' « 

Ort»     1  Breite  IXe«- 

d.  Temp.  nifs. 


London  • 

Paris  .  ,  , 
tiamihirg 

OTen  .  .  , 
Moscau  . 
Stockholm 


51' 
48 
53 
48 
47 
55 
59 


3f 

5Ö 
33 
59 
30 
47 
21 


IO,48j 

3,2Ö 
5,10] 


2,50 
4,82 
3,07 
4,84 
6»14 


t 

Ver- 


o^2Ä . 

0,371 

0,2Sl  ' 

o,4ao 

li484 
1.204 


Im  AUgeaplnea  liegt  fienier  der  kälteste  Wind  etwet  tfstlich 
vom  Norden,  weil  in  Europa  die  Kalte  nicht  blols  aus  den 
nördlich ,  sondern  auch  aus  den  Östlich  gelegenen  Ge^^enden 
lierbel^efiihrt  wird,  der  wärmste  etwas  westlich  von  SuJen, 
"weil  die  vvarin&te  Strecke  dec  Jbi»cde  und  das  sehr  erwärmte 
Meer  lUkdi  dieser  Richtung .kio  Uferen;  ans  ebendieaen  Grün- 
den aber  geh«  im  Winter  und  Eiüb^r  der  kälteste  Wind 
wutki  mtjtk  Oiteo,  der  wSm^to  tmthr  mitk  'Weeten,'  iin  €om^ 
mn  degegm  4i»  Riekla^  des  kübeitaa  WiiiM  ael» 
"weedich^  dee  wlrautea  dagegen  mel»  QHttah»  «vtil' dam  dier 
Hencliteien  «eetfichen  Lvfotit^niungett  'Abkiäilaag ,  di«'tioek^ 
nen  (östlichen  aber  Vermehrung  der  Wärme  herbeiführen.  Eine 
genauere  Veigleichupg  zeigt  indeXs  bedeutende  Untenohiede» 
£•  iet  näiaÜch  für  •        .  . 


Orte 

Minimum 

Maximum 

London  • 

S.  12" 

w. 

Paris  .  •  . 

N.  18» 

0. 

S.  17° 

o. 

Hamburg 

N.  30° 

o. 

8.  16° 

w. 

Karlsrulie 

N.  53° 

0. 

S.  14° 

o. 

Ofen  •  ,  . 

N.  16* 

\v. 

S.  11« 

w. 

Bloicea«  • 

N.  19° 

0. 

&  42<» 

w. 

Stockholm 

N.  2* 

S.26* 

Kam  TZ  raeint,  diese  Abweichungen  beruhten  auf  der  Un- 
voUkommenkeit  der  Beobachtungen ,  weil  sur  Auamilteiung  der 
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Temperatur. 

WindiieiitiiBgmi  Tioljtliiig«  genra«  Vsolielllmigen  crfbiAcr» 
lieb  «iad  oii^  daher  tneh  diw  darch  «uttltMtbatt  Bcebacli- 

tungen  und  die  durch  BerechnuDg  gefandencD  Wierthe  noch 
immer  merklich  abweichen.     Diesas  ist  gewifs  UQb«z  weif  elf 
•richtig  ;   von  der  andern  Seite   aber  ist  nicht  weniger  ausge- 
inacht,  dafs  die  Windrichtungen  selbst  an  einander  nah«  Ha- 
eendan  Orten  durch  LocalverhMltiiiate  merklich  geändert  wer- 
qeQ|  wenir '  g1eie)i  Wm  Laftatrifmntig  im  Chmzen  dieselbe  ist. 
9o  Tvvdcher^  «toter  etkdem  Otto  Ei$ivloh&,  dafs  swiMh« 
4eit  wenig  eatfeinten  Stldteo  Stralsbiirg  md-  I^Mfantlke  em 
^eHAdiet  UntertBl^eS  der  WiQdricktongen  wahrgenomme» 
wird  y  welcher  iq  der  Lage  der  Alpen ,  der  Sbhwiirswaldge- 
birge^  einiger  Wälder  nnd  vreüetcht  auch  ia  der  Richtung  dei 
Bheinstromes  seinen  Grund   hat.     Da  dieses  ^uf  zahlreichen 
Beobachtungen  beruht  nnd  die  Ivarlsruher  Beobachtungen  aafser- 
dem  nicht  blofs  dreimal  täglich  gemacht  wurden,  sondern  auch 
bei  weitem  die  längste  Reihe  ywn  Jahren  umfassen,  so  darf  nach  die- 
sen wohl  di«  Fraget  ob  der  kälteste  und  wärmste  WM  efaaadet 
dieaifltril  eolgegeageselst  sied,  veraeiiieBd  beeatwortel  werdee« 
DoTB^  wall  dieiee  lor  Bern  gefimdeii  beben  and  aeant  disie 
Idata  daaa  dbn  m^HorologUekm  ^MtridUlmf  welche»  adt  dem 
aalroaoatebea  etnea  WiaMvea  IT^^bAdet;  KlUrs  dagegen, 
welcher  ein  Glied  mehr  in  die  Fermel  zur  Herechnnng  der 
mittleren  Windrichtung  aufnimmt,    gelangt   zu  einem  hiervon 
abweichenden  Resultate   nnd  findet  dieses  wegen   der  eigen- 
thümlichen  Krümmung  der  isothermischen  Linien  anch  noth- 
weadig*   Hieraus  geht  dann  Ton  selbst  hervor,  dafs  die  Rieb- 
tttSgea  der  kältesten  und  wärmsten  Winde ,  obgleich  im  Gae- 
«en  naandec  äbolieli«  doeb  Ivb  jedea  eij»iebiea  Ort  besondcn 
aafgeiueb^  werdea  nitasea  and  dafs  et  ketaea  waieatMae 
Kaisen  gewährt,  dieselbea  im  Mittel  für  Borope  eot  dea  ail- 
getheiltea  Resukaten  abzujehen ;  auch  folgt  aus  dea  bereits  m* 
gegebenen  Gründen,  dafs  diese  Richtungen  in  den  einsalosa 
3|ahreS2eÄten  verscliiecl en  seyn  müssen,  nicht  zu  gedenken,  dtls 
auch  hierauf  parii^^  Lgcaii^rsach^ei^  fip^i^  ^cht  H^bedaateodeo 
j(^ioAuCs  ausübecu 

140)  KliiTZ  ap*cht  Bo^  die  inteyesunte  Beqpeil^g« 
d«r  U0fi«fhied  swigbeq  dea  dnieh  baUe  aod  werm*  Wio^' 

\  f0tg|aedorff  Aao«  XI. 
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bedingten  Tcoijpmtareii  niehl  ia  «llfB  Mimtitia  gl«cb  grofs 
ist^  iwd  dieMt  Midi  mcht  ttyn  kano,  wtil  DMBtBlUch  im 
ÜQniiiir  die  WäiM  aack  dta  Poka  Jüa  ^nh  wmigK  at)* 
■Munt  .ab  w  Wiottiw  Boitf  itltwdie  darf  wun  an»  aanaii« 
WMXkf  aaok.Pvit  Um  iot  Wi^rtar  oad  iai  Soaunar  etaaial  aia 

von  ditt  ataamduti  Inseln  und  dann  von 
Chiisüania ,  jedesinal  bei  vojrhanclener  mittlerer  Temperatur 
dieser  Jaiireszeiten ,  so  würde  in»  W  iater  der  warme  Wind 
J8%f  ,  der  kalte  aber  — •  3  ,7  habeu,  mit  einem  Untersciufede 
von  21%8;  im  Sommer  dagegen  würde»  24^^  nod  15^}8  alt 
die  den  beiden  Wind/ia  aacJs  den  Orten ,  woher  da  kommeo, 
aogehttrigen  Temperaturen  nur  i  einen  Untenchied  von  9^  her« 
^irnlaa^  «ad  dar  fiiaflafi  dar  «ng^biahaa  Wiada  malt  daliarf 
aagBaobtat  aianchar  atttiaadaa  Badingongeni  Im  Winter  grUÜM» 
aaya  ab  iai  Sawmmu  Soaoaw^  kal  aaa  aiaai  kagaa  BaÜia 
voa  Jtkian  daa  •F^''^'*^  dar  Müahaa  and  wattfiahaa  Wieda 
anf  die  mittlere  Temperatur  von  Kopenhagen  aufgesucht  und 
für  die_ verschiedenen  Jahreszeiten  foigende  Jbiesukale  erhalten: 

Westlich.  Oeitlich  Unterschied 

Winter  ...  0^54  .  ♦  .  — 1»,36  .  ♦  ♦  — 2M0 

FHikUag..  MO  QiOS  —  035 

SoMiar  •  «  17|24  « « «  17J4  •  « «  OJSO 
HadMi  ...  MS..«  OJOO 

Dafs  übrigens  der  durch  entgegengmtata  LaftstrtJmoBgeD  ar» 
aangta  Uotertcbiad  der  Temperataraa  saltet  aidtt  aa  allaa 
Orten  in  Earopa  gleich  Sayn  kttaaa,  liegt  ia  der  Natar  der 
Seche,  weil  dia  grtfberen  Land-  odar  Wassaittreckaa  |  dia 
Ebaaen  oder  Gebirge,  über  welcha  die  Lnflmasfea  ititfnany 
auf  ihre  Temperatur  einen  bedeutenden  Einflofs  haben.  Nach 
der  mitgetheihen  Ueber&icht  der  für  die  unteiäuchten  OlIü  ge- 
fundenen Resoltate  scheint  dieser  Einflub  mit  der  Breitenzu- 
nahme zu  wachsen  und  auch  mehr  In  der  Mitte  grofser  Oon~ 
tinente  stärker  zu  seyn.  Ebenso  ist  von  selbst  klar,  dafs  für 
andera  Walktheile ,  uherhaupt  iur  weit  von  einander  entfernia 
.  Orta  gaaa  vancfaiadaaa  Gesetze  röckaichlich  des  fiiafioiiaa 
dar  Wiadiidiluogaa  M  dia  Tamparatnrvarhiltniifa  elatt  fia- 
dea. 

i  Klimatoio^e.  iifu  L  S.  7i. 


Tiiiupcjcülur. 


141)  Aus  den  bisher  mitgetheihen  Erörterungen  scheiul 
nttir  zur  Evidenz  hervorzugelin ,  daTs,  wenn  wir  einmal  die 
nidit  wohi  zu  bezweifelnde  ungleiche  Warme  des  Bodens  all 
•ine  constante  ÜJBHrdb»  dUr  vertchiedenen  mittleren  Tempera- 
toitn  te  Ofla  .Moter  migleiihm  «lUndkDra  betnckten ,  die 

dig  V6n  d«r  RielHang  dtr.IioiMriMMagett>  abflolitoii  äaä^  vbA 

data  wir  daher  keineswegs  einer  noch  oirg«nds  aus  sichere« 
Tbatsacheo   als  nothwendig  abgeleiteten  Strahlung  bedürfen, 
tiin  die   unregelmälaigen  uud  meisteos  plätzlich  eintreteoden 
Wechsel  dfit  TempeiatttieD  zn  erklären.     Dieser  Satz  würde 
aoch  übtrzeugender  WrvoigflHi|i  wenn  mArmt^  genene  B«ob* 
mktangm.dn  hmtahMpdm  ^vmA  wmtkmAndtn  WarfiiahlungMi» 
VBtlioiideii  mit  ibr  Amg/ffm  ^mvhwMgn  T«»p8fatiiraB|  w«d 
vnlKkf  ihm  LecthOl  muk  htkmwimm  <Mmi  n 'Gebote  fliB« 
iImi.     Bs  icliftiiit  ,mt^  «It       «Mh  'dw  B4hwnMmgtn  4« 
Luftoceans  im  Ganzen,  z«  Erklärung  der  TeraperatarverhKlt- 
nisse  eine  nähere  Berücksichtigung  verdienen,  als  ihnen  bisher  zu 
Tlieil  geworden  istj  denn  es  lafst  sich  wohl  nicht  in  Abrede 
steilen  I  dals  durch  d^n  uogleieheq  Stand  der  Sonne  das  Luft- 
meer  in  eine  ihr  (olgenda  Bewegung  <v«raetzl  wird^  die  ^ahar 
mit  dem  Eintritte^  der  Sqlüiiiea.eiiiptt  Wcciu«!  beginol»  nad 
obg^ieb  die  ii^  di^ietiTaniuae  ^iMiai  nqc^  .  foEtdeiiaiBde 
KÜte  und  Wanoft  spun  gfoCsan  TbiÜe  vott  det  mqmal  bette- 
henden  fiikaltoDg  und  Br^Numag-  des  Ded^ds  riebtig  abge- 
leitet wird,  so  dürften  doch  die  genannten  Oscillationen  nicht 
unwesentlich  hierzu  beitragen.      Ein  Grund  zu  dieser  Annah- 
me ^i^g^  in  Jen  häufigen  Erfahrungen  ,  dafg  im  Frühling  nach 
heiterer  und  warmer  Witterung  abem^als  Kälte,    so  wie  im 
Sommer  oder  Herbit  tiacb  badentendec  AbkÜbloiig  wieder  War- 
ne eiotntt^  ' 


1  Die  geoaeere  BestimiBUDg  der  betdea  kalten  eed  eines  oder 
sweter  «amen  Meridiane  p  worauf  soerst  A,  v.  Humboldt  anfkisiiia« 
geiaaebl  hat,  n<»gen  Um  ton  der  «agieiehen  Abkohlang  der  Brde  oder 
«Ott  soastigen  aabehe— ten  HfsaebeD  abblngen,  lat  für  die  Wfinevai^ 
biütnisse  der  nCidtteben  Ralbkagol  toa  gHSfttw  WiebUgbeaft.  Mdnr 
hypotbetlseb  iat,  wenn  ieb  ans  laoger  Erfahrung  abstrahirt  habe,  dafi 
im  Gänsen  ond  abgesehen  von  einzelnen  Winden  für  Deutacblaad  die 
Witterangsdiaposiüon  im  Winter  von  Ost  naob  West,  i«  Aommu  i> 
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des  'Bodens.  '       ..  .. 

142}   nie  aufser   den   diei    <;enaiinlen  noch  exiblirenden, 
wfit  mißdei  be4eitf enden  Ursacii«o^  velche  die  Temperatuiea 
Tewcbiedenen  Oßt»  (M4iii|g9ii,  lasieii.  ^di  Jaicht  in  einex 
kaiMf  Uebenicht  ^||jp^Qii|p«o%t«IIeii»   Hierliergc^t^  die  Ftucb- 
tigkeit  des  fipd^nt^  dis  la  V^^MiQ  ^^g^Qdan  ,dj^e  Warpid  vef? 
mmdeit,  in  kalten  dagegen  Tsnaehtt,   beides  in  Folge  der 
groben  apecifischen  Wärmecapteltltt  dee  Wassers  und  der 
Menge  von  Wärme,  die- durch  das  Schmelzen  des  Elses  und 
die  Bildung  des  Dampfes  gebunden,  durch  die  entgeiif ngeset/ten 
Procebie  aber   fiei   wird,      BoussiSG AULT  *   unter  andern  hat 
bei  eioac  Menge  Orte  in  America  zwischen      und  [0'^  N.  B. 
oacbgewiesen ,   dafs.  ihrf  .fuittlere  Te^aperatar  in  folge  vor- 
bemchender  Feuchtigkeit  «atrUiel^-geri^gef  isl^  ids  die  anderer, 
wo  Trockenheit  herradk.   .Oaldn  gehtfrt  dertH  euch  der  Ein-^ 
flols  des  beqacnbayten  Ifeetes,  •grofser^Seen  nnd  selbst  mäch- 
tiger StrOme,  die,  so  wie  anagedehntS  Waldungen,  sämmtlich  die 
Hitze  des  Sommers  und  die  Külte  des  Winters  etwas  mildern, 
im  Ganzen  aber  wohl,    mit  Aosnahine  des  Meeres  unter  h6*- 
heren  IWciten,   die  mittlere  TemperatuV'   ^rfwas  herabbringen. 
Mit  vollem  Hechte  leitet  Uanstiew^  den  grofsen  Unterschied 
der  jKbrlichen  Schwankungen  zu  Leith  'nnd  Cbristiaoia,  die 
dort  nur  19»,749  bist  sbe#  45<^466  b«traglftli/von  den  Nebeln 
ab,  die  vom  Meetf 'an  dis  sdiottlaohe  KEfste  getrieben  wer* 
den,  nod  die 'milde  Tsmperitdr 'sd 'lfor#4gens  Westkiiste  ist 
swar  zom  Theü  'Folge  tiner  ^dorcigib  grflfseren  ßodenwarme, 
unleugbar  aber  zugleich  auch  der  vom  Meere  herbeigefiihrten 
warmen  Nebel.    Ueber  den  Einflufs  einer  heiteren  oder  trüben 
Atmosphäre  stellte  Hutton  ^  den  allgemeinen  Satz  auf,  daif 
eine  Verminderung  der  Wärme  durch  Trübung  erfolge,  wenn 
die  Temperatur  bei  heiterem  Himmel  grdlser  ala  die  mittlere^ 


en^egeDgesetzUr  lUchtung  forttchrcitet.      8u  kauii  man  iu  ilambiirg 
den  Eintritt  der  Kalte  nach  dem  Veriialtea  zu  Feiersburg,   in  iinseici 
Gegend  nach  dem  iu  Wien  ziemlich  sicher  vorautbettimuien ,  wa»  vicl^ 
leicht  auf  einer  Bewegung  dea  Laftoceana  Im  Ganzca  bcruhu 
1   Aea«  CUm.  et  Phyt .  T.  LIII.  p.  m, 
t  Bdinborgli  Joii^  ef  Sdeaee.  N.  XVD.  p,  1831 
8   Sdiaborgb  Pbilos.  Tram.  T.  I.  p«  84. 
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aig«geo  eine  Vm^OQgt  ifiWffPt  9|gr«  KlifT«« 

hat  einen  für  die  EnttcheidiiDg  def ..Yorliegemlea  Fnf»  salir 

interessanten  Beitrag  geliefert,  indem  «f  *atit  djViingMi  B^b« 

achtUDgen  zu  Ofen  die  Temperaturen  an  heiteren  und  bewölk» 
ten  Tagen  vereinigte  und  mit  eioandüi  verglich,  woraus  fol- 
gende Resultats  hervorgingen,  bei  denen  das  positive  Zeichen 
im  Winter  eine  Vermehrung,         negative  im  Somniex 


Monat 


Januar 
Februar 
IVlarz 
April 
Mai 
Juni 
InU 
Aogott 
September 
Ootober 
November 
Docomber 


heiter  Ibewtrtkt]  ^^^ed 


—  2,45 
3,09 
10,73 
19,01 
21,73 
23,09 
22,41 
17,65 
10,09 
3,17 


0»hü 
3.61 
9,!1 
15,01 
18,70 
20,55 
19,65 
15,59 
9,91 
4,19 

Ml 


4-  3,95 
+  0,5i 

—  1,62 

—  4,00 

—  3,03 

—  244 
^  2,76 

'2,06  . 

—  0,18 
+  1,02 
+  li26 


AU  tino  Folge  dies^c  Tittkung  betrachtet  er  dann  auch  die 
Kähe,  welche  nach  einem  Regen  im  Sommer  meistens  ein- 
»tttreten  pflegt»  and  baniCt  sich,  daM  auf  eine  Angabe  von 
BS  Luc^  woaaich  du  Tharmomatef  Gool  am  flUup  Aug. 
1764  auf  27*4 tMgte,  aaeh  «iamRagan  An  aafiOA  h^mbgiBfr 
Beiepiele  dieser  Art  aind  nicht  selten«  iMbeanadem  wenn  aacb 
drückender  Hitze  Gewitter  »t  Hagel  folgen.  Unter  vklen 
andern  sank  bei  dem  grofsen  Hagelwetter  in  Hannöyer'  die 
Warme  von  31  ,^25  in  kaum  einer  Stuodr  auf  6°,25  C.  berab, 
und  im  Jahre  1832  beobachtete  ich  in  Baden-Baden,  tlaf*  in 
der  Mitte  des  Monats  Juli  das  Thermometer,  welchem  am  Tage 
vorher  i^m  Mittag  noch  über  30*"  C.  gezeigt  hatte,  bei  feioem 
Ragen  ao£  10^4  herabging ,  nachdem  auf  dem  Schwarzwalde 
ein  Hagelwetter  s|att  gefunde^i  h^e«  nHh  we^iem  dort  in 

i  Meteorologie.  Th.  II.  8.  tt. 

8  Modificati  da  rAtmoiph.    790.  T.  Ul.  p.  fffK 

S  a.  Alt.  UttgtL  Dd.  V.  80, 


Ur£achen*  FeuclitigkeiU  57i' 

ciiitr  Näelit  Kaftoff^elii  nnä  Boliiraii  «rfroreii.  Nach  mel- 
fier  Ansiclit  aber  sind  solche  plöuliche  auffallend©  Wechsel 
nur  zum  geringen  Theile  Folgen  einer  Trübung  oder  der 
Verdampfung,  denn  sonst  mufsten  sie  allezeit  mindestens  in 
fast  gbicher  Starke  eintreffen  ^  sondern  sie  werden  bei  weitem 
tam  grtffsteii  TJmle  ^nreh  das  Herab«latai  dvr  tief  erkaltf^ 
ten  LtAiMseB  aot  bttUciitllebeB  HiShen  lierbeigflfafart.  H^be» 
lieh  diiie  hM  mMkt  «8«  Mtlfeii 

iBQOg«n  ik  Hmditft«  so  iil  di»  AbkShlnng  nwt  kondtnmd 
umd  ualNrfHUIrtlidi,  wift  dlein  oft  nach  Oewittm  kmn^  be« 
dentende  Käke  eintritt  und  namentlich  hier  im  Jahre  1824  die 
Wärme  nach  einem  ungewöhnlich  starken  Hagelwetter  nur  un- 
merklich abnahm.  In  der  Regel  aber  entstehn  solche  starke 
atmosphärische  NiedersdhÜge  durch  das.  Zusammentreffen  kal^ 
ter  aflrdlicher  und  warmer  sädlicbtt  lioftstrÖmuDgeii  9  dt«  er* 
ttenn  befaalteo  dann  in  den  untere«  Regionen  die  Ober ^ 
luind  ttflid  et  «ntttebt  bleibende  Külte« 

143)  B»  giebt  Hocb  Tenoliieden»  Umehen  ,  wetoho  enf 
,din  Tenpereltir  eimelner  Orte  oder  LSndentteeken  einen  Bin^ 
flnfs  haben,  allein  sie  sind  zu  unbedeutend,  um  einzeln  er-« 
wähnt  zu  werden,  und  bieten  sich  aufserdem  jedem  Forscher 
von  selbst  dar.  Dahin  gehört  unter  andern  der  Schutz,  wel- 
chen eigens  gelegene  Berge  gegen  den  £inffals  beifser  oder 
keiter  W^nde  gefnKilfeAi  der  Schatten  Ton  dichten  Weldan-» 
gen  «der  die  Vermehrang  der  Hiteo  dnreb  Felsen  1  die  4en 
SoBnenstteblen  «negeeetst  nad;  e«eh  iai»  wie  Hamistow^ 
fiolitig  bemerkt,  dUe  Tempevetvr  in  den  StÜdten  wegen  der 
tMob  'Veibiennungen  und  der  engefen  Zoienunendfilngung 
zalalreicher  Menschen  und  Thiere  gröfser,  als  auf  dem  Lande. 
Solehe  Einflüsse  verdienen  bei  der  ^\  ^hl  des  Ortes,  wo  di« 
Beobachtungsthermometer  aufgehangen  werden  ,  Beriicksichti«* 
gOB^y  lie  eignen  eich  aber  nicht  sar  Aufnahme  in  eine  U»- 
tavenehiing  der  aUgeoMioeo  Ufteahefty  wekhe  dia  Teiapant»* 
ra»  bediagii«* 
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144)  13ie  |?rftge,  ob  die  Wärme  der  Erde  im  Ganze a  üch 
V^fiaU/eiSt  habe  9  i«t  bereits  in  Beziehung  auf  mspri^ii^che  G*- 
atakuDg  und  Da^hheiiga  Af»hiMf»iig  dittes  Planet«a  ptifiwk 
yuadm*-  vmd  di*  bwgwhwifhui.  yfcHtwfc^  laAatMi  w  dp« 

sobeti  Stk  wi.WttaL  SMtb.gkiiph  g»l9li«hin  sey,  so  wenig  «idi 
die  HypotheM  einer  nraprünglicheii'  Glühhitze  dee  Ganteo  und 
allixiaUger  AbkUhlong  der  ttuijieren  Rinde  erheblichen  Zweifeln 
yn terliegt.      Jene  Wahrheit,    obgleich  im  Widerspruche  m\i 
den  Meinungen  Vieler,  die  in  einigen  Gegenden  eine  Vermio- 
derung ,  in  andern  eine  Vermehrung  der.  Wärme  aqnciuBiHi 
läfst  sich  durch  unwiderlegUeke  .Xhatsachen  über  jtda^  ivui' 
fei  etheben  2.    AHerdlogs  ist     woiü  «|tf^ch  »  44*  liiBMi^M 
In  Dpuftohbiid  dMi  attf dm  Ealiwldiwig  wid  epRaliart»  Be- 
denenltiiir  ^tttbew  Tio<hg|>lipit..h<ylwdgirfuhtt  «ofdup»  jnyfi  ai^ 
wodnteh- dl*  Hitx«  dat.  SMWtw-.apid  .ebenso;,  wegen  fteieieB 
Luftzuges,  die  Kidfee  des  Winters  vermehrr  werden  mafs,  ohm 
dafs  die  mlttiere  Temperatur  eine  merUiche  Aend«rung  erlei- 
det.   Auf  gleiche  Weise  mögen  einzelne  Districte  durch  Ent- 
iernung  schützender  ^Valder   oder  Ansammlungen  von  kiiieni 
Wesses  der  Gletscher  -seihst  von  ihrer  jjuiuUwn  Wäine  etwas 
▼efionil»  0P  MM  andere  durch  entgegengesetzt  ,|Brirkende  Ur- 
ieehe»  gewonnen  habe«,  «eAus«  daüs  jener  .jSi^him^tqiig  dediMch 
Abteafib  fnrfiifa>>  kiWit  ««iL«U«  T4ftliMih«9t  nfeMau-« 
lioh  «DifiMF'QvgeadKi  Jiitifinr,aiiti«h^d«ii,  dnifili  «at^c^eage- 
sefct«  iüc  «idere  h&mMßn^i^ittucm  wM^r  eyt^flfaoben  «er- 
den.   Diese»  Resultat  geht  suoh  eus  den  Untersochungan  her- 
vor,   welche  lüKLta^  der  vorliegenden  Frage  gewidmet  hat, 
andern  er  zeigt,  de£l  «Uerdiqg«  .9^  n^^i^en  Oiiea  irüher  Wal' 


1  S.  Art.  Geologie,  Bd.  IV.  8.  ISS2. 

2  Die  nachfolgenden  ,  nur  knr«  angedeuteten  Thatsacheit  sind  im 
Art.  Tempcrntur  der  /t-n/«?  austuhriicher  erörtert.  Aafserdem  wird  diete 
wichtige  Aufgabe  hier  und  dort  verschieden  behandelt  und  es  k^nn  da- 
tier keine  der  beiden  Oarstellungea  als  cigeuLlicbe  Wicticiholuo£ 
gelten. 

$  Berghaiit  Aon.  Th.  Y«  8.  491. 
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8eT  waren,  wo  sie  gegenwärtig  wegen  Rauheit  des  Klima's 
nicht  «ehr  fortkonitteli ,  weil  bekanntlich  die  dicht  gednoglen 
fiiame  einaoto  gegettwitig  Schuts  haoptsVchlich  gffgan  seh-» 
mde  WMe  nn&  '«oadlbraid«  fioaMiwtrahlni  gvwtUhhü  |  dals 
dagvgtH  die  fiftifcerta  :'Tfceroio«tttrfWu1iechtl»igett  tn  Land, 
ÄecklWhn ,  iMMles-  tmi  -Ke^iüng«»  auf  rioe  idtr  fetzigen 
«•iie  gkfdh^  Temperatur  schliefsen  lassen«  Sehr  beweisend  in 
dieser  Oeziehoog  sind  die  Resultate,  welche  Vtwfz*  aus  sei- 
ner Ver^leichun^  der  wechselnrien  GrHfse  vieler  Gletscher  ent- 
lehnt  hat ,  wonach  eine  beträchtiiche  Zahl  deraelhen  fort-^ 
danernd  zu  wachsen  ,  nnderv  flagcgw  abKunehaen  Mh^ioeii, 
£itf<^*eiiinittelb«te  Be#tiafiihnieg « wUre  alleidiogs  auf  aas  «&• 
ner  V^Mehaag  aeirr  elter  genaetr  TlicratiometerbeolMichma- 
gen  möglich)  die  nifi  leidet  feUen;  qid  00'  tchitsbir^  nndf 
dM#egMi  die  Beifüge,  wodaieb  Lieei^ diesen  Thefl  derMe»  ^ 
teorolo^^ie  bereichert  hat.  Dieser  fand  nämlich  e]ni;'e  solche 
Therraometer  auf,  welche  ehemals  Ton  der  Akademie  del  Ci- 
mento  verfertigt  wurden  und  womit  namentlich  Rbikbat  in 
der  Mitte  des  17ten  Jahrhunderts  16  Jahre  zu  Florene  Beob- 
•chtnngeo  anstellte.  Die  Reduction  ihrer  Scalen  verstattete 
eine  Vei^glbi^nng  dec  g^AwdeMn  Teaspeffttuien  mit  denen, 
die*  MÜk  16SD  enf  äw  heftigen  Stemwerte  gemessen  worden, 
wöttnl  hereoTg^lit,  defi  i^innnl'*^  'und  eSn  endermal 
— *  11^,25  C.  beobacbtet  wM^,  dso'  die  WXrme  Toseana's, 
ungeachtet  der  seit  60  Jahren  geschehenen  Abiiolzung  der 
Apenninen,  nicht  abgenommen  hat.  Noch  in  weit  altere  ^.eiten 
gehn  die  Vergleichungen  zurück,  welche  Scuouw^  beigebracht, 
hat.  Hiernach  f^llt  in  Italien  noch' jetzt,  wie  SU  den  Zeiten 
der  HttMer,  die  Ernte  in  die  Mitte  des  Mai  und  ooch  üher- 
dbelfttMiKrnder  die  Ernte  fe  i2en'  6#pilettbsr$  in  deir  Umgegend 
des  kaspisdien  und  iehwiiteh  Üeeree  sind'  nooE  jetsti  wie  na 
HiKotoov's  ^Seiten,  kehe  WIbter  nkftt  eben  selten  und  das 
Zufrieren  des  Bosporus  ereignet  sich  bei  strenger  Kalte  in 
den  neuesten  Zeiten,  wie  damals.  Uebereinstimmend  mit  ihm 
zeigt  auch  Arago^,  dafs  das  Kljuna  von  Palästina  sich  seit 

1  DeDkiahcUlen  der  ailgeai*  8«hwei<*     Gesell,  f.  4«  ge>*  Naturw. 
Th.  I.  S.  1  ff, 

2  Poggendorff  Ann.  XXf.  329. 

8  Bdinbergh  Jeani.  of  Scieoce«  %  XYf.  p.  813. 
4  Annnaire  pour  t88i» 


Digitized  by  Google 


( 


5M  Tmpevfttiift 

Moses  ZcUaa.  j»k.bt  gt^dtwt  hab«^  dmn  der  Wein  hrnmak 
nicht  fort, .  wwna  dl»  mittler». Xamf ante  tilw»  32^  GL  gafcii 
and  dodi  d«r  BiM§im»ißm  sn.MtMbmo,  ddbd«! 

Weiftbaa  in  gioClpr  Aopdetoiuig  statt  landf  Palawa  Omt  nü 
laifan  Frächtan  «ifbfdam  aiM  lurbm  Wtoa  and  ud  dalw 
in  PaDUtina  aattan,  Inda»  dar  Hereog  tob  lUgasa  deren  oar 
•utnahmsweise  einige  fand.  Noch  jetzt,  wie  ehemals,  faüt 
die  Ernte  dort  in  die  Zeit  von  Mitte  Aprils  bis  Ende  Mai«» 
Auch  in  Aegypten  hat  sich  die  Temperatur  luchl  gaäiideft, 

*  obgleich  in  den  Sdmftatallain  Angaben  vorkottUMii,  deren  «* 
niga  anf  Vergitflaama^ ,  ander»  auf  VaroMadaiMg  dar  Wtaa 
deuten.  Dort  war  abamala,  wia  voali  jaltif  dar  Wainha» 
melift^badaaliaad,  wail  iliaaar  nialil  Sbav.afai»  ndlte»  Tampt* 
latwr  Ton  21*  bis  irifohsla«a  33*  JdBansgeh«, 

145)  Dia  Iiiai  gegeben»  tmnweifeUiafte  Entscheidung  ei- 
nar  hOchst  wichtigen  Frage  der  Physik  ist  zwar  von  grolaer 
ÖedeutLing  ,  so  lange  aber  noch  die  unzweideutigsten  Thatsa- 
chen  vorhanden  sind,  daijs  der  Erdball  früher  Glübfaitz»  hatte, 
die  sich  noch  jetat  domb  die  mit  der  Tiefe  sonehmend»  Wil^ 
tti»  band  giebt ,  bann  das  Pfoblapi  iwdtt  ab  «ribdift  nfiahai 

'  nait^  vialinehx  blaibi  ioMnas  «#ab  aa  jiniaandha»^  ab.^  ^ 
Senwiirt^  2nstand,  vodb  aiali  di»  Bnlbanatti  btfiadaa»  .  d« 
ainas  forldaaaradaii  Olaichgewiabi»  iat,  »der  ob  ein»  atet»  Ae»* 
darnng,  abar  ain»  ao  langsam»  stati  fiodet,  daCi  die  eben  auf- 
gefundene  Periode  der  historischen  Zeit  von  etwa  2000  oder, 
w  enn  wir  bis  auf  Moses  zuriickgehu,  von  sogar  3500  Jahren 
doch  nur  als  eine  kurze  erscheinen  UkvdBf  von  welcher  aich 
kein  genügendes  Argument  für  ein  a|eb«  GiaiabUaibaD 
nittlaran  Wüim  bamabttMo  Uilat.  Abstrahhaib  iMi  mi  dan 
Argnmantan^  dia  taaa  ans  4ma  AmfMm  acbrinbar  tra|iliirbaf 
Ge^ebaa  in  dan .  Bmvk*  mI  8laiafcobia«-]^QnMiiaaafe  M 
antflabman  ganaigt  iati  Iron  daü  Tblanastän  wirmerer  KIi> 
nataf  di»  sieb  sogar  im  «Wigen  Eis»  des  Polarmeeres  wieder- 
finden, als  einem  bereits  erwähnten,  zahllös  oft  untexsuchtea 
und  noch  zu  keiner  bestimmten  Entscheidung  gebrachten  Pro- 
bleme, so  giebt  es  noch  aufserdem  eine  Menge  von  Anfgabw; 
di«  nauardifl^  aaMaariich  6m  fiisoBot^  aiui  Gagamtaada  ga- 


1  Dia  Wtoalibfa  da»  lawaft  taatt  fedköipers  u*  a^  w<i  Iieips. 
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ner  gründlichen  Betraohtiing  cicr  T^mperatttrverhiittnisse  unse-, 
Xer  Erde  durchaus  nicht  übergaMgeii  werden  kann,  obgleich 
sie  im  Ganzen  nur  da«a  dient,  die  Gröfse  der  Schwierigkei- 
ten einer  genügenden  Erkitirung  besser  zu  würdi^^en  ,  zugleich 
aber  Mm  Hoffnung  einer  allseitig  befriedigenden  Ldsung  des 
BMifasels  steU  w«ttr  iiinausgwrikkt  zu  aeha«  Ploissbv^  glattbt 
imt  W«g  hmkämtit  aa  lMib«tif  «ni^wwlaiMBi  mwa  sa  dm  gt«» 
litimiilMi  SSd«  gilw^^  kltoiit*  tümtk  «diicr.  AasiclU:  wird 
div  Tfymwr  dt  r  Bffd«b«lfllicfce  Miogt  1)  dnitb  db  Menge 
der  'Wim^j  leMe  die  gle  tertUveadei  «nd  «ber  de  liitistTlS^ 
mende  Luft  ihr  entzieht ;  3)  dmeh  die  Quentitit,  die  sie  dorck 
Strahlong  verliert;  3) durch  diejsnige,  die  ihr  durch  Strahhing 
von  allen  Seiten  der  Luft  her  aiügeführt  wird,  und  endlich  4)darch 
diejenige,  die  durch  die  Sonnenstrahlen,  sofern  diese  die  Luft 
dringen  und  von  der  Erde  absorbirt  werden,  entsteht^.  Man 
überaieht  Wd«  dafs  die  beiden  enteil  Ursachen  negativ ,  die 
bride«  hlilM  |iiiwtiT  wirken  und  duMh  ihre  Veninignng  da* 
iMff.MD  tmlend  des<Ueiehg«wiehti  mmtkn  keno«  AUerdinge 
Wirde  «i  «MMWlblft  wf^^  PdiMOtf  benerltt,  doieh  Aiif^ 
findong  der  CcniwrtH  wa  dtA  «in  Ikw«  angegebenen  Fomeln 
in  den  Stand  geeetct  «n  werden,  die  künftige 'Beeckegbnheit 
der  Erdtemperatur  schon  in  voraus  mit  einiger  Gewifsheit  oder 
mindestens  Wahrscheinlichkeit  za  bestinamen,  allein  Poissoii 
ket  auf  einen  wichtigen  Umstand  nicht  Rücksicht  genommen, 
ullliih  aof  diejenige  Wärme ,  die  aus  dem  Innern  des  Erd— 
Ijffiyin  eof  die  Oberflaeke  empörkürnnt ,  wie  bei  zahlreieken) 
■eck  mgfUfatig  oboe  Untetbieekmig  lortdaneinden  Procetien 
iiielsinlisi  der  M  IM^  Dieser  üeMünd  eifotdeit  ellerdiagr 
ekM  .tMkm  Bmmnktamg^  «nd  dtasst  w  se  OMkr,  eb  iHsle 
TfaetsMlM  «nf  eine  elbaililige,  wenn  eooh  sekr  langsame  Ab- 
kühlung denten«  8o  »okMaift  Deeniise*  ees  den  Mnsckeln, 
die  sich  versteinert  in  der  tertüiren  Formation  binden,  und  den 
gegenwärtig  in  der  Ü^natoiiichen  Z<one  labenden  gleicheui  dafs 

1  Joumul  de  l'Kcole  poljti  Cth^XIX«  p«  74  Q»  ftS9L  Coanaistance 
des  Ten».  1827.  p.  . 

8  Nach  FovBiBa  eM  die  SoaeenatraUen^  die  iVirme  des  Hin- 
malarewaea  eed  die  OUUddlse  des  ttdkems  die  drei  QeetlSe  der  Ten* 
perater  dar  Xrdkieilei 

8  Bdinbergk  Hev  WU  Jovm*  K*  XU.  p«  119. 
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sör  Zdi  ^clw  Sottf ehiuig  dieser  tm^ümm  Mikjfummg  Tmt» 
pt ntnr  iutfilf  «uitUiiwii  fhmtm  bglm  wn  «1»  gtgwuplnigt 

Ibmntiop  dtf  Umgegend  voiiPtrit,  Wksim  dkr  giOblv  Book 

mei  warme  seit  der  Zeit,  als  dietePBaozen  und  Thier«  dort  Tegebr^ 
ten,  unter  mittleiea Breiten  nicht  verändert  worden  seyn  könne, 
wohl  aber  die  WinterkLilte  vermindert  wordea seyn  rousse,  weil 
diese  Ueberreste  eint  nütUere  Tempwatiir  tob  9tmm2i,^€^  wwtn 
Cairo  herrscht,  itfoidero«  Inabesondei«      BaoHQgiABT  ^  dorch 


seiiMtt»  »  dkn  KMwiagM4m^dm§ßlum^  Ms  m  iwifcsiwi 
Zpnen  uigdiaitfiii«  «od.««  mI  dd^dbi  aUstdiBgi  «nspre^ 
chvnd«  Hypothese,   wemt  Gw  Biscsof'  eine  Seolrong  der 

jetzigen  nörcilichen  Kü&tengegenden  und  ein  UeberstrÖoieo  ei- 
siger Polargewässer  in  die  entstandenen  IViederungea  annimmt, 
womit  sich  das  Herübeifuhren  der  Graoitbiöcke  verbinden  lafst 
und  wodorc^  dann  leicht  die  Doch  heifse  ErdknM  40  wtk 
abgekühlt  werden  kenattii  M»  Im  dabin  bem^ad^tw* 
plsoii«  WiMM  Ük  Immm  iftmkmm^^  dM  ik»  ^mäiiMigen 
PfluiBeil  Qod  T^umm  ite  iift  .^jMMm  Mi  itmitm  Ot- 
betgelMli  wir  die  ttiehft  wM  gpwCyd.att  iimweiurte»  Wm 
gen ,  wie  tief  die  Temperetnr  bereite  vom  nrspriinglichev  Wh- 
sigkeits^ustande  heTabgegangen  seyn  mulstey  das  Leben  der 
i^llanzen  und  Thiere  aofangen  konnte,  und  ob  zu  dieser  2mX 
die  Temperatur  der  Erdkruste  in  ihrer  gansen  Ausdehnoag 
gleieb  war \  so  verdient  doeh  das  Besnltat  der 
ge«  GnAsasB's^  bei-  4m  Cecfaweiler 
nnbatehtet  s«  UMbeft,--MMaii  die;»  ikt  ttili  ^1 
de«  PAanxenemn  littte  lüumä  ^rnmhmMm 
meehett,  wedtvclt  ili»  di»  aUitdings  nattirgeniMiee  allmihge 
Abkühlung  der  Erdkruste  einen  thatsächlichen  Anhah&puocl 
erhielte,  welcher  durch  andere  Gründe,  namentlich  daf«  die 
PAmw-  und  Tbierieite  dei  tertiäreii  ^pfmalioB  ao  Zahl  and 


1  Ediabargh  New  Pkil.  Jonm,  0.  XUh  |^  tOS. 

2  PoggondoT-ff  Ann.  XV.  S85. 

8    Wärmclehrü  der  Erde.  S.  345. 

4  Beide  sind  anafahrlioh  ontersacht  worden  durch  G.  Bucsor 

a.  a.  O.  S.  351  ff, 

5  HiicuQV  a.  a.  0.  S.  ^6. 
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km  BnfiM  «Mit'd«r  trdpitclwli,  mmMM  d«t  iobttopuchen 

ZoM  angehören  ^  Boelk  Mlif  FMtlgleH  ge^ihnt. 

146)  J's  ist  bereits  von  den  Resultaten  über  di*  Äbkuhlungs- 
2eit  der  Erde  geredet  worden*,  zu  d«it«n  Fourier  durch  seinen 
tiefgelihHen  Calciil  gelangte,  M'onach  zwar  eine  stet«  Tempe» 
rataryerinindtttiDg  in  Folge  cmatisgMttsttr  Strahlang  g<*^ea  dän 
HiromeiHWMB  tlitt  fitid«t|  iWr  eine  so  Uogtame,  daCi  ihn 
Yftikmg  y^ObmA       MmmMm  2«ir  nieht  wahroehnbar 
my  homim  thtk  ilm  ibö,  Vlhuiämt6mmuMi  mit  Poissov, 
lit      TiMfMUlr  te  Svi»  Jattt  In  anaai  ttttfodirtii  Zo- 
Unida,  «ihn  Jf«  MbtiM^Kfiiait  ^oan  diireh  dl«  Jahreszei- 
ten befdingtan  Wechsel  erleidet,  die  in  der  Tiefa  herrschende 
grtir«era  Wärme  ah«r  wagen  schlechter  Leitungsrahinkeit  der 
^Tassen  die  Oberfläche  nicht  mehr  erreicht,  om  von  da  darch 
Strahlung  in  den  HimmeUraiim  zu  gelangen«    Wollaa  wir  niii 
dofch  dia  eleganten  Pongaeln  nicht  blaodMi  lauen,  sondarn 
diM  ¥«iMlM  mkt  ph^ktMadieii  Ottaixan  im  Binklaog  brin- 
gas,      Mihla«  wiir  M^attalüi,  dafr  üt  Bfdi  daDii  WMriä* 
Tan  ttmr  ObarflXck»  abgMt,  waM  ih  khiMi«  wimaf  lar, 
ab  9b  ila'lMriIfcMiida  Lnf^,  im  «ngiMirten  Falle  aber  auf- 

Dil&ait,  Genau  genommen  müf&le  liiernach  in  einer  gewissen 
Tiefe  eine  Grenze  existiren  ,  bis  wohin  die  jährlichen  Oscil- 
lationen  der  aafsertten  Kruste  sich  nicht  erstrecken ,  weil  das 
Eindringen  der  Winterkälta  dtirch  die  Refmilien  dar  Erdwarma 
gebindert  würd«!  dIa*  triadatkahriode  SommerwÜraia  aber  blofi 
den  iaa  Wintar  ai&tf  gafimdaiien  Vailaar  dar  obcNo  Schichtafe 
«iadat  wm  atapaMlMIk  ransaelif«^  *  Vmtk  daa  im  2tan  Ah^ 
uMn»  aagaaialltao  UaMratfAuiigaii  blttaa  wir  unter  iiiada^ 
fsn  BiailMi  diaaa  Ofenza  nach  I^üssiwoault  in  sehr  garin« 
ger  Tiefe,  unter  mittleren  in  etwa  G5  bis  80  tufs  und  unter 
hühereo  noch  tiefer  zu  suchen;  allein  die  daselbst  vorhandene 
Temperatur  miifste  zugleich  der  mittleren  der  Orte  gleich  sevn, 
was  sieh  io  der  Erfahrung  nicht  bestätigt  findet,  indem  bia 
vialmalir  wohl  allgemein  höher  gefunden  wird.  Aufsaxdam 
kOonta  naoh  den  Aaciebtan  baidar  Oalahrlan  der  Wärmever«* 
lost  Diif  darch  Stralihittg  gegen  dan  HimnielirauiB  atatt  findam, 
daran  wirblidia  fisiatana  und  «igantlicho  Waaaahait  nocli 


1   8.  Art.  Erd0^  Temperatur«  0d.  lY.  S.  983. 
IX.  Bd.  Co 
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fielen  Zweifeln  ubteilirgt,  nicht  *n  gedenken »  dars  Be-> 
dingungea  nod  die  pase  Attiologle  dieter  Slrehltteg  oocb 
überall  niclit  fcetgetettt  dtid  «od  daher  ein  jeder  Mtch  Bft> 
Heben  ihre  Wirkaogen  grSicer  .oder '  gerioger  enDehmen  kiiu. 
Endlich  ist  aber  neuerdings  ein  oben  bereits  erwähntes  be- 
deutendes Argument  gegen  die  aus  dieser  Tiieorie  abgeleiletfn 
Resultate  aus  dem  Umstände  hergenommen,  dafs  an  einigen 
Orten  eine  gröf^ere  Kälte  wirklich  beobachtet  wurde,  als  }tta 
Gelehrten  den  Uimmelaratttte  anweiietty  indem  «ie  dteaelbeiB 
elw«  50*^  C.  annabmeD» 

•  147)  Entfernen  wir  uns  tob  diesen,  heinetwegi  enf  tt» 
dieien  Grandlagen  gestiitcten  Hypothesen  nnd  würdigen  im 
vielmehr  die  nAs  sn  Gebote  stehenden  einfachen  EücImmi» 
gen,  80  können  einige  Thatvaohen  enf  keine  Weise  Ton  uns 
iibersehn  werden,  aus  (Jenen  ein  Entwt'iclipn  der  h9hem 
Wärme  aus  gröfseren  Tiefe»  auf  die  Obeillache  unleugbar  her- 
vorgeht, G.  Bischof*  iial  die  Processe,  wodurch  unserer 
Erde  JVärtn^  mitzogen  wird,  aufgesnebt  und  findet  derea 
iiinf:  1)  das  Aufsteigen  von  .Thermen;  ?)  das  Absehmelzen 
des  Gletschereises  durch  die  ens  dem  ßrdboden  snsstrVmee^ 
Wirme  I  3)  die  Erwürnrnng  dec  Wessers  in  8cen  nnd  in 
Meere,  vermöge  deren  dasselbe  über  den  Pnnct  seiner  grSis- 
ten  Dichtigkeit  hinausgeht  oder  Überhenpl  als  speeifisch  leich- 
ter aufbteigt  iinrl  an  der  Oberfläche  abgekühlt  wird;  4)  vnl- 
canische  Exhaiationen  und  5)  Gasenlwickelungen ,  vorzüglich 
Kohlenj-äiire  -  Gasexhalationen,  man   es  genau  nehmeo, 

so  mufs  noch  ein  6ter  Procefs  hin«ugesetit  werden,  nämlich 
die  Abgabe  von  Wärme  des  Bodens  en  die  Luft  an  allen  das 
Orten,  wo  die  des  ersteren  grSfser  ist,  als  die  der  letatntQ, 
beider  mittlere  Tempentnren  engenommen,  .  Dafs  enoh  derdi 
diese  cnlettt  genannte  Ursache  ein  Wärmeverlnst  anseier  Erda 
statt  finden  müsse,  nnd  ein  nicht  unbedeutender  wegen  dar 
grofsen  Ausdehnung  derjenigen  Strecken ,  wo  die  Bodenwärrae 
noch  zur  Zeit  grßfser  ist,  als  die  der  liuft,  unterliegt  einem 
Zweifel^,  wie  auch  immer  der  Wechsel  der  Temperatur  bri 
der  aufsersten  Erdrinde  seyn  mag.  Ebenso  wenig  lär«!  sich  lo 
Abrede  stellen,  dels  die  Wirmeabgabe  de  em  itifhst^n  se/a 


1    Wärmelehre.  S.  368. 

8  Tergl.  BiscHor  Wärmelehre.  S.  301  ff. 
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müsse,  wo  die  Bodentemperatur  die  der  Luit  am  meisten  über- 
trifft, also  vorzüglich  auf  deiieniqen  Strecke,  die  sich  nach 
oben  5  13 (  angeführten  Beweisen  durch  ungewöhnlich  höh« 
Loden  <- Temperatur  auszeichnet.  Es  liegt  aber  in  dieser  Un* 
^eichbeit  der  ^nittleren  Warme  unter  fileichen  Breiten  ein 
nenefl  Argument  für  die  eUmallge  Temperetiir^VerminderiiDg 
der  Erdkmste«  de  sich  eof  keine  Art  beweisen  läfst,  defs  die 
gegenwärtig  noch  wärmeren  Strecken^  nieht  euf  die  Tempera« 
tnr  anderer  unter  gleichen  Dreittng^ed«»  liegender  herabsinken 
könnte. 

148)  G.  ßiscnor  liat  tlie  5  von  üim  nnft^pstenten  Ursa- 
chen einer  allmali^en  Abkühlung  unsers  Erdballs  einer  aus- 
ruhrlichen  Untersuchung  unterworfen,  jedoch  wird  es  hier  ge- 
nSgeo,  nur  einige  Ilauptpuncte  zu.  berühren,  weil  die  Sache 
an  aich  im  Allgemeinen  nnf  den  ersten  Blick  kUr  ond  keinem 
Zweifel  nnterworfen  ist|  zn  einer  Berechnang  der  Grttfse  die- 
ser Wirkungen  eber  und  also  nur  Af^ffindQng  der  Zeit»  neck 
welcher  eine  nm  eine  gewisse  Ansahl  von  Graden  des  Thermo» 
tneters  merkbare  Verminderung  der  Temperatur  eintreten  müfj>te,  . 
die  erforderlicfien  D'stimmungen  fehlen.  Handelt  es  sich  zu- 
erst um  diejenige  ^yärme,  welche  die  heiji>cn  Quellen  an  die 
OberHache  der  Erde  führen  und  die  somit  der  Erde  entzo^^en 
wird|  vorausgesetzt!  dafs  die  mittlere  Temperatur  der  Luft 
dadurch  nicht  steigt,  an  müssen  wir  als  mirme  Quellen  alle 
diejenigen  betrachten»  deren  Wesser  fortdauernd  wärmer  ist»  . 
als  die  mittlere  Wärme  derjenigen  Orte»  wo  sie  ent$prin<;en, 
wenn  der  Unterschied  auch  nur  einen  oder  einige  Grade  be^ 
trägt.  Es  ist  aber  bereits  am  geeigneten  Orte^  gezeigt  worden, 
dafs  es  solcher  Quellen  in  allen  Regionen  der  Erde  und  in 
den  verschiedensten  Höhen  eine  sehr  grofse  Zahl  giebt,  dal's 
die  Wärme  einiger  derselben  sehr  grofs  ist,  ja  bei  den  ent- 
schieden mit  Valcanen  zusammenhängenden  sogar  die  Siede* 
iiitse  erreicht»  nnd  im  Allgemeinen»  wenn  auch  einzelne  Aus* 
nihmen  statt  zn  finden  scheinen  oder  erweisÜch  statt  finden 
sollten »  seit  der  hisiorischen  Zeit  unveHindert  geblieben  ist*  Dort 
ist  zugleich  angegeben  worden ,  dafs  nach  triftigen  Gründen  die 
Wärme  der  Thermalquellen  nicht  wohl  von  einer  andern  Ur- 


1  S.  Art.  fittdiM»  Teoiperatar  derselben.  Bd.  VU.  8.  1086  ond 

im 
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«Mhe»  als  der  noch  bestehenden  Uitse  in  grUlMren  Tiefen, 
haaptsSchlich  in  der  NSbe  nod|i  brennender  oder  eilosdieMr 
Vulcane,  abgeleitet  weiden  kenn.    Seitdem  hat  G«  BiecBor* 

diesen  Gegensiand  noch  weiter  verfolgt,  die  Temperatmea 
mclirerer  Tliermen  näher  bestimmt,  den  Linflufs,  welchen  dit 
Kohlensaure  auf  ihre  Wnime  haben  kann ,  durch  fortgesetxle 
Versuche  ausgemillelt  und  ist  durch  alles  dieses  in  seinerfriiheren 
Meinung  bestarUt  worden,  wonach  die  Kohlensaure  nur  einen 
geringen  Antheii  an  der  höheren  Temperatur  der  Thermen  ha- 
ben kann  und  sie  dies«  daher  fast  gann  allein  der  lortdanem- 
den  W&me  tieferer  Brdschiehten  verdanken,  ohne  dafs  wir 
Ursache  haben ,  zu  chemischen  Zersetzungen  oder  elektrisdna 
Einwirkungen  unsere  Zuflucht  <u  nehmen.  Bis  soweit  stiamt 
alles  unter  sich  vollkooiroen  znsamraeu;  handeh  es  sich  aber 
um  die  Hauptfrage,  wie  grofs  dip  Menge  der  Warme  scy,  dio 
hierdurch  dem  Innern  der  Erde  entzogen  und  der  umgebenden 
Atmosphäre  sugefiihrt  wird,  so  gelangt  man  blols  zu  der  Ueber- 
sengnng)  da{s  sie  bei  der  allgemeinen  Verbreitung  der  Thermen 
und  der  grofsen  Hitse  vieler  unter  ihnen  swer  absolnt  seht 
grofs ,  im  Verbiltnifs  sor  Masse  des  gansen  Planeten  aber  net 
sehr  gering  sey,  weil  eine  leichte  Berechnong  imgty  dafs  tts 
nur  kleiner  Berg  von  bedeutender  noch  andauernder  Winae 
hinreiche,  um  so  starke  und  heifse  Quellen,  wie  z.  B«  die 
Carlsbader,  mehrere  Tausende  von  Jahren  ohne  merkliche  Ab- 
nahme zu  erhitzen,  Wie  oben^  bereits  angegeben  worden  ist. 

149)  Ein  sweites  Mittel,  wodurch  der  Brde  Winne  eBl- 
sogien  wird  ,  ist  das  Wegschmelzen  der  Gletscher  an  ihrer  un- 
teren Fläche  durch  die  Wärme  des  Bodens,  worauf  sie  mba» 

Üdiä  die  Gletscher  wirklich  eine  ^  ej mimierong  durch  diest 
Ursache  erleiden,  die  zugleich  das  bekannte  Herabsinken  der- 
selben bewirkt,  ist  bereits  durch  v.  Hanl sü-^  gezeigt  worden; 
BiscHof*' folgert  aus  der  Natur  der  Sache,  übereiostimmesd 
nut  seinen  eigenen  Beobachtungen  y  daCs  dieses  Wegschmebea 
nor  dft  geschehen  könne,  wo  vermöge  der  Hohe,  die  er  in 
den  Alpen  der  Schwel«,  bis  etwa  6200  Futs  annimmt,  die 


1  Die  Wärmelehre  des  Innern  unteres  Erdkörj^ers«  S*  £  iL 

2  S.  ArL  fiud/cTi.  Bd.  VII.  8.  1122. 

S  S.  Art.  /'Jijt,  GU'L<cha\  ßd.  IV.  13S. 

4  W&rmelehre.  S.  101. 
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nur  io  der  würmereii  Jahreszeit  ein  Theil  des  Eises  und 
Schnees   von  oben  her   durch    den  Einflufs  der  Luft  und  der 
1 1 V  dronaeleuie  schmilzt.    INacli  seiner  Angabe  liegt  der  gröPste 
Theil  der  Alpen  -  (  Metiicher  unterhalb  dieser  Grenze,  und  wenn 
gleich  diese  Jiedeckung  die  ober&te  Grenze  des  Bodens  ab- 
kühlt und  er  somit  die  ihm  nach  der  geographischen  Breite 
uod  Höhe  über  dem  Meeresspiegel  zukommende  Wärme  nicht 
liat«  so  giebt  ebeo  de?  UDterschied  dieser  beiden  Grtffsen  das 
IMafi  der  Wärme  an,  die  eat  dem  Boden  abgegeben  wird  and 
siun  Sohmelsen  des  Eises  dient,   wem  gleich  die  wirkliche 
Tampemtor,  eben  wegen  der  sofort  zur  Verwandlung  des  Eises 
in  Wasser  statt  findenden  Absorption,  sich  nicht  merklich  über 
0"  C.  erhebt.      Allerdings  ist  hier  durch   ein  ilerabsinUen  der 
Warme  der  aufsersten   [>cl()bernh'che  nothwendig  beding;?,  wie 
denn  überhaupt  Gletscher  die  Temperatur  der  nächsten  Umge- 
bungen vermindern,  allein  in  der  Tiefe  von  einem  oder  etlichen 
F.ufsen  kommt  nach  wirklichen,  durch  Bischof  angesielhen  Mes- 
Silagen  die  normale  Bodenwärme  wieder  sum  Vorschein,  Eine 
Destimmung  der  Menge  von  WMrme,  welche  hierdurch  der 
Erde  entsogen  wird,  selbst  eine  nnr  tnntihemde,  mufs  aber 
■  stots  nnmtfglich  bleiben;  denn  obgleich  es  scheint,  als  ktfnnte 
tnen  diese  ens  der  QoaotitSt  des  Wassers,  welche  jährlich  von 
einem  Gletscher  abfliefst,  oder  aus  der  Gfüfso  der  geschmulze- 
rien  Eismasse  bestimmen,   so  ist  dieses  doch  unzulässig,  nicht 
blofs  \ve^en  der  Schwierigkeit,   eine  genaue  IVIafsbesiimraung 
hierüber  zu  erhalten^  sondern  auch  weil  in  der  wärmeren  Jah- 
reszeit eine  Menge  Wasser  aus  dem  Bist  in  grtflseren  Höben 
Uttd  TÖn  atmosphärischen  Miederschlägen  unter  die  Gletscher 
diiogt  und  denn  unten  wieder  abfiiefst,  nicht  gerechnet,  dafii* 
anter  den  Gletschern  euch  Thermen  vorhinden  wyn  kSnnen 
oodl  unter  einigen  erweislich  vorhanden  sind;    Wegen  dieser 
auf  verschiedene  Welse  bedingten  ürsaeheii  fliefsen  eifiigo 
Gletscherbäche  das  ganze  Jahr  hindurch,  in  den  kälteren  Jah- 
reszeiten aber  mit  verminderter  Wassermenge.    Wird  dann  ali 
erwiesen  angenommen,    dafs   der  Oochn    unausgesetzt  Wärme 
zum  Schmelzen  des  Gletschereises  abgiebt,  so  scheint  hieraus 
nothwendig  xu  folgen,   dafs  durch  fortdauernde  Abnahme  der  < 
Bodeolempentur  die  Masse  der  Gletscher  stets  zunehmen  müsse* 
Ui«v  koBoien  wir  aber  md  eia  «sbwierigefl  FrobleiD.  indem 
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eine  M«t)ge  Aotoritaten  für  eina  VcrgrtfCiaraRg  ^ertelben  rieh 
enrtchMdeD,  während  andm,  ebanso  gewichtige  det  Gtgen- 
theil  behaapten*,  deren  Vergleichting  und  voniTtheiltfreie  Prü- 
fung zu  dem  lie^ulrale  führt,  dafs  bei  statt  findenden  partiel- 
len Vermelifungen  uod  Verminderungen  die  Cesammtmasse  der 
Gletscher  im  Ganzen  unverändert  bleibt.  Auch  hier  linden 
wir  daher  y  ungeachtet  erwiesenen  Wärmeverlustes  der  Erdei 
den  Zustand  des  Gleichbleibens  oder  eine  so  langsama  Verüo- 
daraog,  dafs  sie  während  der  hlstoiischen  Zeit  unmafslMr 
bUeb. 

150)  Eine  sehr  schwierige  Frage  ist  die,  ob  die  ^V asser 
der  Seeen  und  des  Weltmeers  Wärme  vom  Boden  erhalten 
und  diese  der  Obarfläahe  zuführen,  von  wo  sie  dann  xtu 
Dampfbilduog  verwandt  an  die  Luft  abgegeben  und  so  desi 
Erdboden  entzogen  wurde  *  wi«  GuBiscsof'  ab  erwiesen  so- 
nimmt.  Uotersuehaa  wir  auerst  diese  Aufgabe  rücksichtlich 
der  Seeeo,  so  habe  ich  darüber  bereits^  geäufsert,  dafs  allere 
dinüS  der  wannere  Boden  an  das  ihn  berührende  Wasser  Wär- 
me  abgeben  miirste,  \\  enn  nicht  diese  Ouelle  bei  der  Tief« 
der  öeeen  durch  die  Länge  der  Zeit  bereits  erschöpft  wäre. 
DiscHOF  hat  sich  gegen  die  letztere  Ansicht  erklärt,  und  nimmt 
für  diejenigen  Orte,  wo  die  Bodentemperatur  hnh^i  ist,  all 
«licjenige ,  bei  welcher « das  Wasser  aeine  grlffste  Dichtigkeit 
bat»  eine  stets  fortdauernde  Erwärmung  der  tiefsten  WasMf- 
fcbichten  und  ein  daraus  folgendes  Au£iteigen  derselben  sa, 
atatt  dafs  an  solchen  Orten ,  wo  die  Bodenwärme  geriogtr  ist, 
die  wärmeren  oberen  Schichten  herabsinken  ond  dem  Huden 
Wärme  zuführen  ,  während  an  solchen  Orten  endlich,  wo  die 
IloJenwärme  der  des  Wdüsers  im  Puncto  der  gröfsten  Dichtig- 
keit völlig  gleich  ist,  gar  keine  durch  ungleiche  Temperatur 
bedingte  Strömung  statt  finden  iKann,  welches  auch  da  der  Fall 
seyn  mnls,  wo  die  Temperatur  der  Luft  sieh' in  den  verschie- 
denen Abschnitten  des  Jahres  wenig  ändert  und  die  oberta 
Weeserschiobten  daher  wegen  ihrer  groGieii  Wärmeospactiit 
nicht  so  weit  erkalten,  dafii  dadurch  ein  Herabsinken  dend- 


1  Dio  ausfahriicUe  LiteratoT  hierüber  t^adet  naa  ia  RiMom'* 

VVarmeleiire.  Ö. 

2  Wärmelehre.  8.  138  ff. 

3  S,  Art.  Stf.  lid.  ViU,  ö.  7iU 
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ben  bewirkt  würdt,  «Ito  anttr  der  tropiscJMD  Zon«.  Himach 
lunn  die  AnaabBi»  eiott  steten  Abkuhlaog  sich  also  nof  aaif 
8m«ii  ont^r  ttittUren  BraitengrtfleD  nnd  m  solcheo  HOheo  ba- 
nthn»  wo  di«  nültlm  Bodeotempentar  hSber  ist  aU  diejenige, 

hm  wtiditr  das  Wasser  d«n  Panct  der  ^rüfsten  Dichtigkeit 
har.    Zur  Auffindung  der  Men^'e   von   Wärme,    welche  der 
Doden  solcher  Seeen  an  daü  A\  isser  ohgiebt,    \vof?t;ic!i  ein 
Aufsteigen  desselben    nach  statischen  Gtaetzen   veraniar&t  und 
dann  ein  Uebergang  der  überschüssigen  Wärme  an  die  Luft 
jnöglich  gemacht  würde,  bezieht  sich  Biscaov  auf  die  oben 
§.  8  erwihote»,  durch  J>K  LA  Rivi  und  Makgbt  beim  Boh- 
ren eines  nrtesisdien  Brannens  in  der  NMbe  des  Gmfersees 
erhaltenen  Resnltate.   Dabei  würden  in  680  Fnfs  Tiefe  13«^ , 
B«  gefunden»  nod  da  die  Tiefe  des  fest  950  Fnfs  beträgt,  so 
nliiste  die  hier  vorbandeneBodenwirme  bei  gleicher  Zunahme 
niTt  wachsender  Tiefe  16*,15  R.  betragen.    Da  aber  Saussi  iik 
die  Temperatur  Je^  \Vassers  in  dieser  Tiefe  —  4°,32R.  fantJ, 
so  wäre  16",15  —  4°,32  =  ll°,83    Jas  T^Iofs  der  vom  HocJen 
abg«>gebenen  Warme,  welches  dann,  sobald  es  &ich  von  dem 
wirklich  der  Oberfläche  sugeführten  Quantum  handelt*  durch 
die  Leitongsfähigkeit  der  den  Boden  bildenden  £rd-  ond  FeJs- 
leger  bedingt  würde«     Hierens  folgert  BisaHOF,  dafs  noch 
fertdanemd  durch  des  Aufileigen  des  erwümten  Wessen  ▼om 
Boden  der  Seeen  euf  gleiche  Art  ein  WiCrmeverlo^t  der  JSrA* 
kroste  statt  finde,  als  durch  das  Abs^haeleen  der  Gletscher  an 
ihrer  unteren  Flifche,  und  weist  dann  nach ,  in  welchem  Ver- 
hähnils  das  auch,   von    anfsen    bald   erwaroite,    bald  eiLaltete 
Wasser  in  Folge  seines  hierdurch  bedingten  specifischen  Ge- 
wichtes abwechselnd  auTHteigea  oder  niedersinken  müsse. 

151}  Da  einmal  diese  Frtge  in  Anregung  gebracht  und 
meSner  in  AUgemeinea  darüber  aufgeetellten  Ansicht  widerspro- . 
oben  worden  Ist,  so  evianbeich  mir  eine  nähere  Prüfung  des 
Thnlsächliehen ,  woraus  bervovgehn  wird,  dafs  entweder  gar 
kein  Verlust  Ton  ErdwÜrnM  eoC  diesem  Wege  oder  nur  sin 
hVchst  «ibedeotender  statt  finden  hann,  indem  wirklich  durch 
die  LVfige  der  Zeit  ein  ge\vlsser  Zustand  des  Gleichbleibens 
eingetieien  seyn  miils.  Wenn  man  als  erwiesen  annehmen 
darf,  dafs  die  Temperatur  des  Wassers  der  Seeen  mit  der 
Tieie  abnimmt  und  dann  elnf»  Schicht  von  mehr  als  100  F. 
Mächtigkeit  folgt,  wo  die  Temjpeiatur  nnveniadeit  bleibt,  ein 
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aus  fa»t  allen  Messungen  hervorgehendes  Resultat  so  isi  d^- 
mit  jene  Behauptung  schon  auf  die  einfachste  Weise  bewiesen, 
dttnn  man  müfste  nothwendig  bei  zunehmender  i  iefe  wieder 
md  eine  ,5chicht  von  wärmerem  enfeteigtiiden  Weuer  kom- 
meDy  wtfiii  ein  Anfsteigea  des  uß  Dodeo  «rwäraiten  und  de- 
diireh  tpMifisdi  leichter  gewordeneq  üetl  fiüidcb  Za  dm 
nioilicheii  Ile«ttltate  liibft  etat  &iihm  Aaelyte  des  ihatMeUi- 
chen  Verbalteas.  Wir  woUen  nas  ToisteUen ,  die  Oberflitohe 
des  Wassers  se/  bis  0^  C.  erkaltet  ,  so  kann  die  Temperater 
gar  nicht  oder  nur  unmerklich  geringer  werden;  denn  durch 
weiteren  W  arme  verlast  findet  Eisbildung  statt  und  das  Was- 
ser erhält  eine  in  mehrfacher  Beziehung  schützende  Decke» 
Zuerst  wird  die  Verdampfung  und  die  damit  vertusüpfte  6i»- 
dnng  von  Wlrmo  wrmiodert,  da  das  Eis  weniger  als  dal 
WesHr  vsrdenpfti  sogleich  nber  ist  das  Bis  ala  sahleobter 
Wärmeleiter,  und  «ndlieh  hana  aar  an  dar  nalaraa  Blislia  dsc 
schon  vorhandenen  Deeka  weiteras  Em  gabiUat  werden,  dmrck 
dessen  ßntstehnng  jedoch  für  eine  gleiche  Masse  Wasser  75^0. 
Wärme  frei  wird ,  die  zwar  durch  das  Eis,  aber  nur  laogsan, 
entweicht  und  daher  der  Dicke  des  entstehenden  Eises  eine 
bestimmte  Grenze  setzt;  denn  selbst  in  den  ganz  unwirthba« 
ren  Gegenden  vna  Boothia  Felix  unter  70*  N.  B.  erreichte  das 
Eis  auf  der  5ea  ans  10  Fols  and  aol  ataam  Taicba  aex  11 
Fnb  Oicka^.  ladam  aber  das  Wasser  «in  so  aofiMrovdeactiflh 
schlechter  WärqMlaitar  Ist,  waaa  kaiaa  Strilmaagan  ia  dam» 
•alban  nach  statischaa  Gesetsea  statt  finden,  so  wird  sieh  die 
If^^frme  der  unteren  Schichten  nur  äufserst  langsam  den  hdhf* 
ren  mittheilen,  und  wir  dürfen  dreist  annehmen,  dafs  die  im 
Winter  statt  findende  Abkühlung  der  Oberfläche  nicht  bis  in 
eine  Tiefe  von  200  bis  höchstens  ^00  Fufs  merkbar  wird,  ja 
sie  würde  auf  diese  Weise  ihre  Wiiiuing  nicht  einmal  bis  sa 
100  VoSm  Tiefe  merkbar  machen,  wenn  wir  dem  Wasser  hat 
stii^eras  LaitaagsvermVgan  als  dar  Erda  bailegaa  woHeo,  woi 
%n  wir  ^«wib  nicht  berechtigt  sind,  und  bei  dav  Erda  er- 
streckt ttch  der  |Ükrlicha  Wachset  dar  Tamperetitr  nach  dea 
-  oben  im  zweiten  ^bs^hnitte  «nthi(ltftnen  Uat^rsuchuogen  niw 


X  Die  wichtigsten  Messungen  findet  naii  ^  Till,  8.  741^  sa4 

pben  §,  27. 

8  S.  Art  Jf^.  B4.  Tl.  4. 
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hSclistm.  Ms  SU  sittsr  IMs  wqa  sfm  BS  Fnis*  t>u  kütsra 
Wtaatr  iintsf  don  Etie-  ist  #Imw  Idchter«  ab  du  unter  ihm 
iMfiodlicfas  wjtnniTtt  so  kog*  dis  TssQpmtiir  dss  ktstersn 
flieht  tibsr  etwa  8^  G.  htnaiisgeht ,  erhütt  sich  daher  statisch  * 

über  demselben,  und  die  Winterkälte  wird  aUo  nicht  tiefein« 
dringen,  diejenigen  Wa&sertheilcben  aber,  die  bei  3**, 78  C, 
ilire  gröfste  Dichtigkeit  erlangen,  müssen  allerdings  herabsin«» 
kafti  allein  nicht  bis  zu  einer  bedeutenden  Tiefe,  weil  sie  von 
dao  während  des  fioosmers  erwärmten  Schichten  sehr  bald  übes 
den  Ponct  der  gi^bttn  Oishtigkeit  hinaas  ond  mit  den  et- 
was tiefet  heflüdliehen  Wassertheilen  ins  Gleichgewieht  hom- 
SMn»  'WMhrend  des  Sehmelxens  des  Eises  lindet  ein  gleiches 
Vefhaffen  statt,  nntetdessen  ninia»t  die  Warme  der  Luft  zu« 
die  Sonnenstrahlen  wirken  auf  das  ^\'asser  und  beide  Ursa- 
chen bringen  die  oberen  Schichten  bald  über  den  Ptjnct  der 
grofsten  Dichtigkeit  hinaus,  so  dal's  keine  beträchtliche  Quaa-< 
titat  hershsinken  kann^  immer  aber  so  viel,  um  die  Tempe^ 
ratur  der  tieferen  Lagen  unter  die  mittlere  der  Orte,  wo  sin 
iifih  befindeni  hinaliiobrtngen.  Uebtrhavpl  sinken  swat  speci<v 
iisfh  ssfawsfers  Flnssigkeit^n  in  leichteren  bald  hinab  und 
ungakehrt,  wie  sich  beim  Pa»uvin  seigt,  allein  dieser  Pro- 
cels  wird  ausnehmend  erschwert,  wenn  die  Ungleichheit  der 
Temperatur  durch  Schichten  von  grofi»er  Maciaigkeit  verbrei-' 
tet  ist  und  die  einander  berührenden  einen  kaum  oder  gar 
nicht  mefsbaren  UoUrsdi|ied  zeigen  ^     Wollen  wir  also  dio 

1  Bischof  bat  zar  Unterstutinng  teiner  Meinung  eine  Reibe 
scl.ntrbarer  Vcriuche  über  da»  WarmcIcitungsverrnngBii  des  Wassere 
iDgesteilt ,  indem  er  dauelbe  in  6  FoXa  laugen  Kokren  durch  Eia  er- 
kaltete oder  dnrch  eine  Wetngetatlaeipe  erwamte  and  die  Zdt  der 
SteSnong  mittelst  Theimoneftev«  ehiee  uatareoi  eines  oberen  vnd 
e|ne^  mfttleieni  bestiainite«  S«  WSxnelehre  8,  4Si  ff.  Alteia  die  aiH 
gewandten  Mittel  der  BrwftroHmg  «ad  ErUUtaag  wirkten  beide  sehe 
eaer^seh  aaf  die  aaeiittelber  getroffenen  WassertheilelMn  and  die 
l{a^ilsfabek  der  TeiSf  eiatas  schKrankte  zwischen  den  Xitrcmen  bei 
AowendnDg  des  Eiies  Ton  10^,12  nnd  16%5  C,  dann  von  l!|°,S2  und 
17^S5  und  TOn  7%^  nnd  12^,3  bei  Anwendung  der  WeingeiaU 
lavpe  »ber  von  li«,09  aad  18«,S5,  tqo  10o,7ä  «od  26o,2$  C,  lauter 
Kohere  Tenaperatnren ,  bei  denen  die  Dichtigkeit  des  Wnsser»  sieh 
schon  stKrker  Hndert;  die  mittlere  Temperatur  des  Wassers  der  Seeen 
i$t  aber  ungcfahi:  s=  ö*^  C.  nnd  liegt  also  fast  in  der  Mitte  zwischen 
0'^  UD(1  8°  wohei  die  Dichtigkeit  des  Wassers  gicieh  |^d  awUched 
denen  die  i^ea^f^ntag  der  Dichtigkeit  am  gmqgs^  iat. 
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Thatsache,  M9  Äe  Tenopmlor  a«f  tiefen  Seen  Ws  trx  einer 
gewissen  Tiefe  nbmmmx,  denn  aber  ein  giwistes  Min»o» 

erreicht  und  von  da  an  bis      noch  gi«ftwen,  mehiefe  Hn^ 
den  Fuf»  betragenden  Tiefen  nicht  wieder  wMrmer  wird,  «Mt 
•nerlunoten  Naturgesetzen  in  Einklang  bringen,    so  tDÖSien 
Wir  annehmen ,   dafa  die  Temperatnr  der  untersten  Schichten 
eben  durch  das  Herabsinken  des  did.teren  Wasser.-i  und  das 
Aufsteigen  des  leichteren  mit  der  Zeil  in  einen  gewissen  sta- 
iHlen  Zustand  gebracht  worden  ist,  nach  welchem  diese  unter 
niederen  Breiten  der  Bodentemperator  gleich  oder  nur  wenig 
niedriger  ist*,  mit  «onehmender  Polhöhe  unter  diese  herab- 
geht, bis  sie  ihr  bei  3°,73  oder  etwa  «wisclien         bis  4*4 
gleich  ist,  noch  weiter  nach  Norden  hin  sie  aber  Sbertriflfr,  wo- 
nach dann  zugleich  die  jährlichen  Vauarionen  sich  nicht  tiefer 
eis  bis  auf  etwa  100  bis  200  FuFs  Tiefe  erstrecken.  Diese 
Ansicht  läfet  sich  dadurch  rechtfertigen,  dafs  em  leuchier  Erd- 
boden die  Wärme  vorzugsweise  gut  leitet;  der  Boden  derSeecn 
mufste  also  gleich  nach  ihrem  Entstehen  dem  herabsinkenden 
kalten  Wasser  seine  Wärme  mitlheilen,  und  de  dieses  die  er- 
haltene sofort  mit  sich  in  die  Höhe  nahm,   andere  kälten 
Massen  aber  an  .seine  Stelle  traten,   dieser  schnelle  Wedmel 
lerner  ohne  Unterbrechung  statt  fand  und  obendrein  dem  Bo- 
den nie  neue  Wärme  durch  Sonnenstrahlen,    wärmeie  Luft 
und  Hydrometcore  zugeführt  wurde,  so  muFste  er,  wenn  aach 
erst  nach  Tausend  Jahren,  in  einen  solchen  mittleren  Zustand 
kommen,  dafs  feUt  keine  Wärme  aus  Tiefen  dieses  Bodens, 
wohin  die  jährlichen,  ja  man  darf  sagen  die  seculären  Varin- 
tionen  reichen,  den  auf  ihm  mhenden  Schichun  mehr  ailgt* 
theilt  wird. 

Wenden  wir  uns  jetzt  zur  Beantwortung  der  IVage,  ob 
die  Erde  noch  gegenwärtig  fortwährend  einen  Verlust  ihrer 

1  V.  HonaotpT  Beiten  Th,  III.  8.  ISt.  ftn4  die  Temperator  des 
Weitere  des  yaleBela-8eea  in  den  Thalem  von  Aragoa  an  der  Ohet^ 
fliehe  0",6  bla  1%5  niedriger,  alt  die  der  Luft,  «nd  halt  dieses  für 
eine  Polge  der  Vcrdanstungf  es  kann  aber  aach  dahfr  rühren,  dtfi 
das  dareh  irgend  eine  Ursache  erkaltete  Wassrr  sofort  herabsinkt  nud 
dafa  aomft  die  ganze  Masse  durch  dieie  oft  wiederkehrende  W  jikung 
etwas  BOter  die  Mitt^rltfmppratnr  des  Ortes  herabgeht,  wobei  noch 
aal^erdem  das  in  «he  meisten  beten  sich  ergiefscnde  kältere  Weaser 
benacbbariex  Bergspitzen  Bioüt  ohue  £iailitXs  bleiben  kanu. 
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«Tspfao^Iien  Wirme  doreh  Abgabe  eine«  TheOs  cd  den 
Boden  berfihreade  Meerwtsser  erleidet,  so  liihlt  mwn  eugeii-*- 
blicklieh  die  noch  nngleich  grUfsere  Schwierigkeit,  hierüber 

nur  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  zu  entscheiden.  Fassen 
^ir  die  Thütsdchen  7usammen  ,  die  über  die  Temperatur  des 
ISIeeres  und  die  vielen  Strömungen  in  demselben  am  gehöri- 
gen Orte<  beigebracht  worden  sind,  so  seogt  auf  der  einen  Seil* 
die  mit  der  Tiefe  Abnehmende  Temperetnr  und  v*  Hoasia'«, 
wenn  encb  nicht  allgemein  richtige,  docli  för  einselne  Orte 
nicht  gens  nnbegrUndete  Annahme»  defs  die  Meere  in  einet 
gewissen  Tiefe  eine  weiter  herab  nicht  mehr  abnehmende, 
nber  aneh  nicht  mehr  wachsende  Temperatur  haben  sollen, 
gegen  ein  fortdauerndes  Aufsteinen  des  durch  den  Boden  er- 
"Wärmten  von  der  andern  Seite  aber  Jessen  die  uner- 

mefslichen  Strömungen,  wodurch  unablässig  enorme  Massen 
kalten  Wassers  in  warme  Regionen  nnd  umgekehrt  des  war- 
men in  die  beeisten  Polargegenden  geltibrt  werden,  keiner 
Heffnottg  Raum,  dieses  Problem  jemals  gentigend  zu  Itfsen, 
Im  Allgemeinen  mtfehte  ich  annehmen,  dafs  durch  die  Wir- 
kung dieser  mSchtigen  Ursachen  der  Meeresboden ,  so  wie  der 
Gnnd  der  Seeen ,  bereits  in  einen  solchen  Zustand  des  Gleich- 
gewichts gekommen  sey,  dafs  er  keine  Wärme  mehr  abgiebt. 
Dabei  darf  aber  die  oben  ^,  13(  angegebene  Thatsache,  dafs 
an  einzelnen  Steilen  eine  regelwidrige  Wärme  des  i\leereÄbo- 
dens  statt  ündet,  wodurch  namentlich  das  Wasser  des  C7oIpIi- 
Stromes  seine  iibergrotse  Temperatur  mindestens  xnm  Theil  ei^ 
kllt  nnd  anch  selbst  bei  Spttxbergen  das  Wasser  eine  nnter  gleicheti 
Breiten  sonst  nicht  vorkommende  W^Mrme  seigt ,  nicht  fibersehn 
werden.  Hierdurch  wird  allerdings  ein  Wtfrmeeerlnst  der 
Erda  erzeugt,  allein  dieser  Procefs,  welcher  im  Ganzen  und 
bei  weitem  in  den  meisten  Fällen  mit  viilcanischen  Thätigkei- 
ten  zusammenhangt,  gehört  zu  einer  andern,  sogleich  ZU  un^ 
tersucheodcn  Classe  von  Erscheinungen« 

152)  Niemand  h^X  wohl  in  Abrede  gestellt,  dafs  bei  den 
Tulcaniichen  Aoshtiicheo,  dem  Aufsteigen  unermefslicher  Rauch* 
und  Feuersäulen  und  dem  Ausfliegen  mÜchtiger  Lavastrtfme 

eine  grofse  IMenge  Warrue  üus  dein  Innern  der  Erde  zur  Ober- 
iläciie  gelange;   ob  aber  hiermit  eine  eigentliche  Abgabe  von 

1  8.  Art.  Meer.  Bd.  Vi.  S.  1656  ff.  1756  If. 
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Warme,  nn  wirkltdiCT  Vetliut  derfelbra  wom  Seiten  der  fe- 
iten .Theile  oneen  Pleiielen  vterboad^o  aey»  iat  deiml  oicfal 
«•tbwen^  segeeleiBdeB.  Mültte  ma»  anoelmieDy  dafa  die 
▼aloamacheo  Verbfenoongiproeesse  auf  cliemuehen  ActioaeD  be» 
lohteti  und  die  sam  VoraebeSn  kovineade  Wime  nur  ans 
dem  latenten  Zastande  entbundene  sey,  so  könnte  nicht  no* 
mittelbar  ein  wirklicher  Verlust  dieses  unwägbaren  Agens  ge- 
folgert werden,  vielmehr  wurde  die  Kntscheidung  hierüber  zu- 
vor der  Lösung  des  schwierigen  Proljlecna  über  das  eigenlU- 
ehe  Wesen  der  freien  and  latenten  Wärme  aobeimfallen  and 
konnte  dann  auf  ieden  Fall  hier  nicht  genügend  erörtert  wer* 
^en»  Wenn  aber  qnt  der  tibtrwiegenden  Meiirsabl  dar  Pb^-» 
aiker  angraommen  wird,  daf§  die  noch  tbätigan  Volcann  ab 
Scbltind»  vx  betrachten  sind,  die  bia  nur  noch  gÜÜienden 
Masse  nnserer  Erde  sieh  «rstrecktn,  oder  dafs  vielmehr  bis  za 
ihren  Mündungen  die  noch  fortdauernden  Glüluinj^sprocesse 
unserer  Erde  hinaufreichen,  so  ibi  lieinen  Augenblick  in  Ab- 
rede zu  stellen,  dafs  hierdurch  ein  unermefblich  groPser  War— 
mevariust  der  tieferen  Schichten  unseres  Planeten  gegeben 
sey.  Wie  überwiegend  bedentend  aber  dieses  Mittel  eines 
aUmÜligen  Abnahme'  der  Tempentnr  nnserer  Erde  leyn 
so  ist  doch,  eine  ansföhrltcbo  Erdrterong  desselben  weder  notb- 
wendig,  noch  aneh  nnr  einmal  nittnlich«  denn  die  Thatsache 
seihst  nnttrliegt  keinem  Zweifel,  eine  Beftimmnag  das  Qnan- 
titativen  der  hierdurch  frei  werdenden  Wärme  setzt  aber  eine 
genauere  Untersuchung  der  Menge  noch  brennender  Vulcane 
und  der  (JrüT^e  ihrer  Thaii^keUen  voraus,  die  einem  eigenen 
Artikel  vorbehalten  bleibt  woraus  sich  dann  ergeben  wird, 
daU  auf  diesem  Wege  selbst  keine  nur  annähernd  genauea 
OrttCsan  so  erhalten  «ind.  Hier  darf  jedoch  die  ßemprkung 
nicht  iibeigangen  weiden,  daTs  nach  einer  überwiegenden  Menge* 
TfHfhandeper  Thats#i}han  die  ynlcanischen  ThSligheitan  ehe* 
mala  weit  ausgebreitete^  nnd  grofsartiger  gewsoen  seyn  mne* 
sen,  als  gegenwärtige  dafs  also  neeh  Wahrscheinliehkeitigrön- 
den  eben  hierdurch  die  aufsere  Krusle  unserer  Erde  umgewandelt 
worden  sey?  und  dafs  diese  neben  dem  hierdurch  erzeuj»ten  Ver- 
luste ihrer  urspriinglichen  hohen  Teinperntur  ihre  jetzige  ver- 

^ndaite  Qestait  v^d  die  mittiei^  Waime  an 'den  verschiedan«« 
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Ort«D  eiinltcn  habe.  Nicht  ohne  Grund  kdnnte  dAon  hieiiitt 
gefolgert  werden,  dafs  dorch  dieses  ^rofi«,  an  Intensität  stets 
ibnabmeDd«  Mhtal  «in«  so  Jaoge  fortdaamd«  aUmÜlig«  Ver« 
niodening  der  ErdwÜrme  BOthwvndig  bedingt  sef,  aJs  noch 
Tiilcaiiiiche  AcHonan  yoHiandcii  sind,  wann  aoch  «ine  ao  lang- 
lama,  Mk  deren  Wirl^ungen  erst  am  genauen  MMsnngen  nach 
labrhnnderten  oder  eigentlicher  Jahrtausenden  merkbar  weidta 

153)  Als  letztes  Mittel ,    wodurch   nnserpr  Erde  Warme 
entzogen  wird ,  sind  die  zahlreichen  und  beträchtlichen  Gas-Ex- 
balationen  genannt  worden.  Die  aufsteigenden  Gate  sind  meistens 
Kohbntinre,  die  in  der  Nähe  noch  thätiger  oder  erloschener 
Vnlcane  tlieib  mit  Wasser,-  sn  welches  diese  Sinre  gebunden 
in,  fheib  frei,  hSnIig  rein,  snweilen  mit  salssanrem  Gas  oiid 
Sshwefelwesserstoffgas  gemengt ,  in  wahrhaft  nngeheorer  Bfenge 
in  allen  Gegenden  der  Brde  empiirkoninit.     Wenn  man  das 
gleichfalls  in  beträchtlicher  Menge,    namenllicii  in  manchen 
Quellen,    aufsteigende  Stickgas  von  atmosphärischer  Luft  ab-« 
leitet,  welcher  tlurch  chemische  Processe  in  der  Tiefe  ihr  Sauer« 
stoü'gas  entzogen  worden  seyn  müXste ,  so  fragt  sich  haoptsäch«» 
Höh,  welchen  Ursprung  die  nnermelsliche  Men^^e  von  Kohlen- 
llnre  hat,  deren  Entstehen  ans  begreiflichen  Gründen  die  Anf- 
SMrhsamheit  dar  Naturforscher  stets  ▼örangsweise  erregte«  Am 
natfiiüchsten  ist  es  wohl,  sie  ans  Kalkgebilden  ebsoleiten,  ens 
denen  sie  dorch  chemische  Mittel  oder  dorch  Ritse  aosgeschie- 
den  werden  müfstc,     Bischof*,  welcher  diese  Aufgabe  aus- 
fühTÜch  untersucht  und  die  bekaoutcn  Thatsaclien  durch  eigene 
Deoliachtungen   und   selbst  auch  Versuche  vermehrt  hat,  ent- 
scheidet hierüber  nicht  mit  absoluter  Uü&timmtheit,    neigt  sich 
aber  überwiegend  zn  der  Meinung  hin,  dafs  die  noch  danem- 
da  Hit^  im  Innern  der  Erde  sie  da  frei  mache,  wo  ein  vor- 
handener ^ttsweg  ihre  ßntweichnng  dorch  Aofhebong.  des  sie 
snmckl-altenden  Druckes  gestatte«    Wichtig  sind  in  dieser  8e* 
siehon ^  seine  Versuche,  ans  denen  henrorgeht,  dals  die  durch 
OKlhbifre  aus  Kalkateinen  entbundene  KohlensÜure  keine  be- 
deutende Wärme  zeigt,  indem  die  «um  Austseiben  derselben 
verwandte  Hitze  zur  Erzeugung  ihrer  Gasform   dient.  Wenn 
nun  das  Vorkommen  der  Ga»exhalationen  bei  weitem  in  den 


1  ITarmelahre  i.  s«  vt.  S.  317  ff. 
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meisten  Fällen  an  solchen  Orten,  Jie  sichtbare  Spuren  nocK 
thatigpr  oder  erloschener  Vulcane  zeigen,  auf  jeden  Fall  dia 
auch  durch  sonstige  Giiinde  unterstützte  Hypothese  sehr  wahr« 
acheiolich  macht ,  wonach  din  l^ohiaiuaure  durch  die  noch 
londaaefnde  Glühhiue  im  lonerQ  d«r  Erde  entbunden  wiid, 
woraus  die  ungehenra  Meng»  deiselbeo  «lltio  ti4ilirli«li  seyit 
durfte  9  so  läftt  sich  sogleioh  nicht  Terkenueo,  dsb  dnich  die- 
sen Procefs  siif  jeden  Fall  der  Erde  eine  anermefsliche  Bfei^ 
Ton  Wärme  entzogen  wird ,  n^elche,  wenn  eoch  nicht  ver- 
schwunden, doch  als  gebunden  in  der  ivolUeo^aure  voriiaü' 
den  ist*« 

154)  Die  Ursachen,  welche  sine  Veränderung  der  besif* 
hsnden  mittleren  Temperstor  der  wschiedensa  Orte  bedengeo^ 
eneheineo  nach  den  bisherigen  Betraohtangen  sehr  wiliisnf 
waoB  ^eieh  kein  ahsolotss  Mab  üitet  Griffiie  aofimfinden 


1    Rno^MART  in  PoggrrT?.  Ann.  XV.  470,  ans  Ann.  fle<s  Sc.  rat.  T.  XT. 
p.225.  glaubt,  die  i^rofien  Lagen  %  on  Steinkohlen  und  Braunkohlen  seyfo 
aus  der  früher  in  ungleich  gröfterer  Menge  vorbanden  gewesenen  Kob* 
lensä'nre  entstanden,    die  sich  erst  habe  ablagern  müssen^  um  die  At- 
mus^hare  für  warajhiuüge  Thiere  athembur  zu  tniicheii ,  L>ii>i^üo^  uhtTf 
welcher  die  gegenwärtige  Bildung  der  ala  Mofetten  aorstelgendenKoIi- 
lenaSore  Ton  der  Blldaog  vuleoniseher  Matten  aof  Kotten  des  loUco- 
aanMn  Kalbee  aUetiet^  eohlfafit  hieran  die  Hypothese,  daA  IMbtr 
bei  viel  grfibeiar  AoabteimBg  Tulcaeiaaker  TkMgkeilen  eine  lejMtb 
grfirtere  Menge  eetboadener  KeUeaafiare  aeligettiegea  aeja  musia^ 
deren  Kohlanttoff  aar  Bildang  der  antrmeftHcken  Lagerangen  tob 
Kohlen  aas  der  Vorwclt  das  Material  hergege  ben  habe«     In  ßesif 
hang  hierHüf  mufsten  wir  jedoch  annehmen,  dafs  die  arsprünglich  zar 
Erde  gehörigen  Kalktheile ,   nngeaehtet  der  Giuhhitie  der  Geiamot- 
masae  und  ihres  fcurif^  flussigen  Zastandes ,    selbst  Iiis  ?,ur  Oberflache 
hin  kohlensauer  gewesen  waren.     Wollte   man   statt    dessen  die  Eii- 
ateaz  einer  ursprünglich  vorhandenen  uberwie^cnilrn  Men^t  von  Kuh- 
JenstofT  annehmen,    so  licfse  sich,    wegen  Ungcwif->hrit  des  Canzfv, 
auch  diese  Hypothese  nicht  wohl  widerlegen.    Eine  interesiautere  Be- 
trachtoDg  dürfte  die   seyn,    dafs  ungeachtet  der  aurseror^leotliobta 
Menge  von  ateti  naa  der  Erde  aaftteigender  KoUaeaSare  and  dersi^ 
faen  Qaeatitit,  die  noeh  tagUeh  derch  Terkfaaeang  der  PBaaieareiie 
Yorweltlieher  Zeiten  enengt  wird,  dae  constaate  VechaltaUe  dar  Kab- 
lensiSore  and  des  'Sanerstofigatea  keine  Aeademng  erleidett  Die  Ntter 
Im  Grofsen  hat,  wie  man  hieraaa  aieht|  noch  oobekanate  Mittel ,  dta 
bestehenden  Zastand  des  Gleichgewichts  danemd  in  erhalten,  und  t% 
dürfte  ein  Gleiches  auah  in  fieaii^pag  anf  die  UnTeriadaelsciikeit  dar 
Tempeiainr  statt  fiadee. 
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ob  Ü9  aber  in  Beziehung  auf  die  Gröfse  unstrer  Erde  noch 
fiir  BO  bedeutend  za  halten  sindi  dafs  sie  in  medibarer  Zeit 
eine  merkliche  VerModening  hervombringen  ▼•ralfchtes,  dar- 
Über  bat  Bmcbov^  gleichfalls  eine  Reihe  sehätsbarer  Untere 
siichangen  angestellt,  die  hier  noch  erwShat  werden  müssen. 
Da  der  Basalt  *o  den  Haoptbestandtheilen  gehSrf ,  welche  durch 
vulcaniiclie  Kräfte  emporgehoben  worden  sind,  hauptsäclihcli 
wenn  man  flie  nahe  l  eLcreinstimmiing  desselben  mit  den  La- 
ven berücksichtigt  ,    die  llypotliese  also  sehr  nahe  Hegt,  dafü 
der  ganze  Erdkern  der  Hauptsache  nach  aus  basaitartiger  Masse 
bestehe»  so  war  es  wohl  am  meisten  sachgemäfs,  die  Abkiih- 
loegsgesetse  bei  grofsen  geschmolzenen  Basaltiiogeln  sn  vnter- 
snchen,  nm  von  diesen  ,  auf  die  Abkühlung  unserer  Erde  ea 
schliellien.   Die  für  diesen  Zweck  angestellten  Versuche  sind 
nm  so  schStabarer»  als  sie  grobe  HiOfsmittel  Nerfordern ,  die 
nur  wenigen  Physikern  zu  Gebote  stehn,  und  das  Publicum 
mufs  daher  beiden,    sowohl  G.  BiSCHui  ,    als  auch  seinem 
Freunde  At.thakS,    Dank  v^issen^    dafs   sie   die  ?;GhwIer5gen 
Experimente  auf  der  Saynerhütte  giücklich  zu  Stande  brachlea 
nnd  Basaltkugeln  von  21  und  27  rheini.  Zoll  Durchmesser  mit 
eingesenkten  Löchern  gössen  oder  Vertiefungen  bohrten  und 
dann  mit  hineingebrachten  Thermometern  die  Zeiten  der  Er* 
kaltung  bestimmten.   Uebeigehn  wir  Terschiedene  beilänfig  ge* 
fundene  Resultate  |  e«  B.  die  Bestimmung  des  Schmelspnnctes 
beim  Basalte,  welche  über  die  des  Kopfers,  also  über  1400'' 
C.  hinausgeht,  und  einige  andere,  die  hauptsächlich  fur  Geo- 
logen Interesse  haben,   so  beruht  die  Lösung  des  eigentlichen 
Probleais  darauf,  dafs  man  sicli  erhuht,  von  der  Zeit,  weiche 
eine  solche  Kugel  bedarf,  um  von  der  Glühhitze  zu  einer  miU« 
leren  Temperator,  nicht  viel  höher  als  die  der  Umgebang,  her- 
absukommen,  enf  die|enige  Zeit  au  sohliefiieni  w&hrend  weU 
eher  die  ongleich  gröfsere  Erde  von  ihrem  ehemaligen  Schmels« 
puncte  an  ihrem  jetzigen  Zustande  gelangt  ist  und  in  der  Zu- 
kunft gänzlich  erkalten  würde«  .  Ans  den  Versuchen  folgte, 
dafs  die  Erkaliuogszeiten  bei  der  Basaltkugel  eine  geometri- 
sche Ileihe  bilden.      Bischof  ar^umenlirt  dann,   ilals  ,  wenn 
nach   La  Place  die  Rotation  der  Erde  seit  HiprAncii,  also 
seit  1977  Jahren  I  sich  noch  nicht  um  O^Oi  Secunde  geüodeit 


t  Waimelelite  n*  e»  w.  a.  418  C 
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habe,  ibr«  müllm  TwmpvMm  TO»  Shter  dtmallgea  jettt  ob 

nicht  0^,4  vertchieden  seyn  kttod«.  Wird  dran  mit  Foimm 
eine  Temperatur -Verminderung  von  0^,024  R.  und  die  Wär- 
me des  Himmcisraumes  zü  —  45°,6,  die  mittlere  Temperetor 
unter  dem  Aequator  aber  =s  R.  aogeDommea ,  so  war  der 
TMoperatar-Uebertcliors  der  Brde  anter  dem  Aequator  über 
de»  des  HimmeUratiines  za  HiFrAKCa's  Zeiten  a  67 "^,624  aB<i 
lit  j«tst  noeli  s67*j6  R*»  der  Exponent  det  VerhftltnisMt  der 
EiWngng  der  Bide  wShiend  1977  iafam  iit  abo 

riehmen  wir  dieteo  Zeitraum  alt  Einheit  an  und  suchen  dar- 
bot', wie  lang«  et  dMern  mötse,  bis  die  Brde  un  1^  R.  «t- 
kalten  kltone,  so  ergiebt  aicb  eile 

X=4I,9,  also  41,9  X  1977  =82836  Jahre  für  eine  W.irme- 
Abnnhme  ven  1®  R*  unter  de«  Ae^uato^«  Die  Zeitdauer,  bis 
die  &de  unter  dem  Aeqoator  nor  noch  O^iOl  UeberschuJs 
über  die  WKrme  des  Hiewielaraumet  iMben  oder  eigentlicher 
^eUeb  eiUttt  leyn  wStde,  betri^e  auf  gleicbe  Weiie  be- 
lesbMt  ' 

=  6762,1 «  i,000a55% 

also  von  HtPPABCii's  Zeiten  an  24838,5  X  1977  49105914 
Jahre«  luteressanter  als  dieses  Resultat  ist  es  wohl,  zu  berech- 
lieily  wie  lange  Zeit  verilo&sen  seyn  müsse,  bis.  die  Tempera* 
tttff  VOter  mittleren  Breiten  Ton  der  ehemaligen  equatorischea 
8  22^  R»  bie  xur  jetsigen  s^iS*  ^  angenoneaett  berabsiokee 
ko«ttte,  wenn  man  Toieiiiietsen  woIIMi  dalli  vaat  Zeil  die 
Entttelmng  der  iüteaten  Steinboblenleger  in  den  ganÜfSiigten 
Zonen  ä^oaleiiacbe  Wärme  geherracbt  babe«  Man  erhält  dann 
aus 

1^  =  1,2611  =  1,000355* 
einen  Zeitraam  too  653,4 X 1977  =  1291772  Jährend 


1  BitcBOP  findet  vemfttelat  ebier  andern  Art  der  Bereebnaac, 
deren  Mittheiluug  hier  a«  fiel  Raem  erfordam  wüide,  die  Zeit  tfer 
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135)  Disciiop  varkenDt  ebtnso  wenig,  tvie  gewtft  i«der 
Andere ,  die  Unsicherheit  eUer  bei  di«Mi  fimebmmgtii  «M 
GfqinI»  iMgte^n  GrdfsedbefriimtNigtii,         nmut  in  4lMer 
Pwhbwg  MoieBiIici  die  aiigeDOBaim«  ViflipMlnr  d«i  Weli^ 
tHBit,  dM  Mih  MOMn  MeMinigm  «iper  nmit  gr^lWta 
Mtt  mi  bobtn  Noidra  obnehin  tebr  pfobleMritch  gewordMi 
kr,  «ttd  di«  aa  sich  ganii  JiffiotkBtftdie  BiStiaMMmg  der  seit 
Hippaach's  Zeiten  bis  jetzt  wirklich  statt  gefundenen  ALIiiih- 
lung  unserer  Erde.    Es  kommen  jedoch  noch  sehr  viele  ao- 
«lerweitige  Bedinj^ungen  in  Retrachfting ,    die  es  ganz  unm{)g- 
lich  machen,    solche  Versuche   anzustellen,   deren  Aeaolteta 
sich  ownittelbar  aaf  die  Abkübloag  omerer  Erde  anwtadeil 
liefiM.   Die  Bmllkugei  lag  zwar  nnr  auf  drei  dtii|sptiii€leQ| 
•lliiii  dict«  wma  mit  dar  fivda  tti  Veifblodongf  und  attfaar* 
de»  war  ait  von  vDabllftiig  atrtafoder  Luft  nngabao;  ans 
des  gafuidaDaB  ^ktiatafen  ibraii  iBI^ÜhlaDg  läftt  fich  daher 
Iddit  aof  dia  Erkahnng  grofser  Baialtberge  und  Lagen  von 
Lava  eine  Anwenduni^  machen,   wie  durch  Bischof  geschehn 
ist,  nicht  aber  auf  dje  allmälige  Erstarrung  unserer  Erde,  die 
ira  Ganzen  genommen  im  leeren  Ilaume  schwebt,    wobei  also 
fraglich  ist^  ob  das  von  G^iy-Lüssac  aufgefundene  Gesetz, 
dafs  in  diesem  sich  überhaupt  keine  WHrma  baAndet ,  mithia 
MMh  iMioa  ia  daaselben  übergelm  Imob,  lof  dlataa  Fall  Aa* 
«aadaag  laidat»     Dia  BattiMiang  idarfibar  hat  daaa  weiter 
fiiaflafii  aaf  dia  ZaUanglMit  dar  s^aaaaafaa  Stiahlaag«  aad  ei 
^gt  sieh  laraar^  ab  dSa  durah  -dia  doBaaaatiahlaa  erregte  aad 
die  aus  dem  Innern  der  Brde  dnreh  die  angegebenen  Mittel 
zum  Vorschein  kommende  Wärme  als  eine  wirkliche  Vermeh* 
Tung  der  vorhandenen  Menge  derselben  oder  als  ein  blofser 
^Vechsel  zwischen  Bindung  und  Freiwerdung  von  Wärrae  zu 
betraahten  sey.   Im  nichsten  Zusammenhange  hiermit  ist  dana 
femer  die  Frkge,   ob  dia  bei  der  Reduction  und  Abkühlnng 
der  iafatraa  fifdkraata  'antwiabeoo  Wlirm«  wiriüich  Tarlaraa 
odar  aar  ia  ataaa  gabaadaaaa  ZatCaad  ▼anatit  wardaa  taj,  wia 
BBlar  aadaiB  ia  dnem  grofiMa  Ma£ntaba  dar  FaH  aeya  mafat^ 
waaa  dia  grolae  QaaatitSt  des  Waiiara  auf  aaaaMr  Erda  dard^ 

MfiUang  «aserer  Erde  von  SS0<»,4  R.  bis  zu  Oo,öl  über  die  tempe* 
ntQr  des  Weltnamea  ^  S5B  MlllioncD  Jalire,     l>ia  Abweicbeng  beU 
der  Reauftate  von  einender  i«t  eine  Folge  der  aadellern  Grdfsea»  die 
bei  der  Bereehamag  aaai  9raiide  liegen« 
UL  Bd.  Vp 


Tomperaiar* 


Vereinigung  seiaer  btiden  Bestandtheiie  gehÜdat  worden  wäre, 
da.dia  spec«  WSraieeaptcität  des  Walters  so  giafii  iat,  d^U  hmi9 
aattaii4liMilatf  bai       fiiadahiua  au  Wanar  ^atiaigl».  aiaia 
Wtaawlnit  vcn  oagafitfir  40*  C.  mMäm»  Wmm  mm  vhf^ 
haapl  da»  aMioaim  Zottaad  dar  Wünaa  oMaiat  Ef4a  Mit 
hktoriiaha«  Ztk  ttiaog  iaa  Aaga  €ülit  nd  ta  «aathtta* 
der«  Ersoheinangen  damit  verbinde! ,    die  ■irgemein  bekanat 
nnd  zahllos  oft  beobachtet,  aber  ihrer  &cheiobaren  EinCachbett 
ungeachtet  noch  bei  weitem  nicht  genügend  erklärt  worden  sind, 
wohin  ich  vor  allen  andern  diejenigen  rechne,  die  man  auf  die 
Wanaaitrahlaog  g^tgan   den  leereo  Hiainielsraum  tmndkwtr 
bringen  pflagtf  wonach  bald  die  £rdoberflache  ein  üärkiiii 
StiahloBgivanillgaii  luba»  rnntä^  um  dia  TliaiAbildiuig  aa 
Uä^D«  .  Md  das  bttbarao  Sdiiahtaii  dar  AtmaipliSra-aiii  mI" 
«bat  sofMeliriabao  wifd|  daaao  alla  Tage  aoaiMgaaalal  aaMi 
•iadara»  Br«ititt  and  In  Soaiaiaff  «mar  Bittlmn  aad  hohaa 
eine  unermefsliche  Qaantitä't  erhitzter  Luft  zustrSait,  ohne  dajs 
diese  die  grimmige  Kälte  daselbst  aufzubeben  vermag,  giaz 
den   gewöhnlichen  Erfahrungen  zuwider,    wonach  in  einj;e- 
gchlomnen  Kaumen  von  willkürlicher  hiöhf  die  obersten  Schich- 
ten gerade  dia  wärmsten  sind,  wohin  fanMr  gerechiMt  werdea 
Goofs,  da{ji  mianiialflkha  Meeresatröme  seit  Jahitamaadaa  die 
•tariL  arwltataD  if^oatoriicliaa  Flodua  Mit  daaan  dar  Mano- 
oaa  ouiahan ,  obna  difi  «a  ibaan  gelmsgan  Ultf  dat  Bb  d« 
latataiao  wa  acbnckatt,  ao  wia  Milliosaa  Kabibaato  Uft 
aoa  aiadarta  Blatten  atatt  nach  den  Polen  hiostrSman  und  dea- 
noch  tief  erkaltete  von  dort  dea  Landern  der  gemafsi^teo  Zone 
erstarrende  Kälte  zuführen,    fa  dafs  die  Erdoberllache  sofort 
erkaltet,  sobald   nur  eine  Wolke  oder  irgend  ein  beachatteo- 
der  Gegenstand  die  unasitlalbar  auf  sie  falleadaa  Sonneostrah- 
lan  aafitängt,   wia  denn  aaf  gleiaba  Waise  im  Wialar  die 
erzeugte  Wärme  ao  bald  antfliebt^  mm  aiat  iaa  fioauaar  m* 
dacanbabraa;  waan  wir  alla  diasa  «od  daait  ^eiwiirfti  Bilb* 
B^l  an  kliao  vaniiobaD ,  aa  biattt  tiab  aloa  awar  bäbaa»  ate 
naeh  gewiataa  ModlfieadoBaa  daaaoeb  Tielleicbt  aiobt  pm 
verwerfliche  Hypothese  dar,   deren  £Iemente  ^ich  kurz  dar- 
stellen lassen.     Hiernach  müTsteo    wir  annehmen,    dafs  die 
Warme  der  Erde  an  diese  Kugel  gebunden  sev ,    wie  sie  ao 
jeden  sonstigen  Körper  gebunden  auriickgehaiten  wird,  die 
£tda  aber  nicbi  mkaiaa  bllaaai  wall  aia  im  das  Itmi 


Digitized  by  Google 


Tempel  ului  der  Lide.  505 

iimm  tflbMM^gtfai.fibiilMiipl  vUkt  vmag,  in  Polgi^  imum  dto 
Omm«  d«r  AtootpMn  4Mn  lük«  oGAt*»  wo 

Cresze  der  Wärmesphäre  ist,  weil  über  diese  hinaös  keine 
Expansion  mehr  statt  findet.  Wir  hätteti  demnach  ein  Sphä- 
roid  des  \VarmesrofTes ,  wie  der  Luft  und  der  Erde  selbst,  ein 
Sphäroid  von  grölitter  Dichtigkeit  in  einer  gewissen  Tiefe  nn« 
ter  der  Oberfläche  der  Erde^  and  von  stark  abnefamendler,  to- 
btM  wir  uns  fiber  die  leistete  «rheben^  wobei  die  Ungleich«» 
Itiic  der  TemptntnrtD  fipter  ▼•nchi^dtneB  Poilittli«»  durah  das 
tonegeäden  Binflof«  dtrLichlltrahlen  (neben  ändetn  nnbedehten^ 
d«B  Unidien)  bidingt  wnrde  und  Terlchiedane  OfoIIationeii 
dofeh  den  Cönflicf  der  Winne  enslefiettden  ICreft  der  Erde 
and  der  ihr  entgegenwirkenden  Erregung  durch  die  Sonnen- 
Strahlen  statt  fänden,  ohne  jedoch  das  Gleichgewicht  de&  Gan- 
ten zu  5t(>ren,  Rigenlluli  bind  dieses  alles  mir  Thatsachen ; 
die  Schwierigkeit  liegt  aber  dann,  ihre  Nothweodigkeit  aU 
Folge  der  Gesetze  über  das  Verhalten  des  Wärmestoffes  ge- 
liligend  iiedunw«i«en|  was  künftigen  2«elteii  Torbehtlten  bleib(< 

« 

Temperatur  der  Erde. 

Von  der  Temperatur  der  Öberüäche  sowohl  als  auch  dea 
Inoem  der  Erde  ist  zwar  schon  oben  ^  das  Vorzüglichste  gesagt 
wctden.9  doch  wnrde  dio  oinstähdiiche  EWfrtehing  dieiea  wibkä« 
gen  Gegensbnde*  dem  Antkd  T&mpäraiur  nnd  KÜmä  vof>^ 
behalten«  Indem  wir  dieser  Znstfge  hi«r  niehtnkoinnien  sn- 
dien  9  wolleft  wir  znersi  diel'beörie  im%  Toniiglichs^en  Schüft- 
stellers,  der  sich  in  den  hMieren  Zelten  mit  der  LtJsnng  die- 
ses Problems  beschäftigt  hat,  in  einer  gedrängten  ütibersicht 
darstellen,  so  weit  dieses  ohne  unmittelbare  Aofübrung  der 
vielen  analytischen  Ausdriicke  ^e?,c!iehen  kann,  welche  er  sei- 
nen Untersuchungen  zu  Grunde  gelegt  hat.  Ein  Theil  dieser 
Theorie  ist  bereiti  «^wihnt  und  selbst  mit  einer  kritischen  Be- 


1  Nach  dem  •pecifischcn  Gewichte  der  Erde  zu  achlinlsen ,  J^ana 
die  Warme  ihr  Maximum  utclil  wuiii  lui  iMiUei^ uuctü  der  Kide  hüben. 
Vergl.  §.  3. 

t  S.  Alt.  Erde,  Bd-  üh  S.  9nL' 
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bUDla«üf  'be^Wl«t  wonltfiy  «Imr  lutr  YOiwit  tttlftt  an 
sm  GMiflhtikreit  rillt,  4«       OM  nor  nm  ^um  g«dbiagia 

Darstellung  der  Ansichren  dieses  Schriftslellers  za  than  ist,  4if 
reio  und  klar  zu  keaoeD  jedem  i^iiysiker  und  Geoio^eo  \ua 
loteretie  seya  mub, 

,        A.    Fourier's  Theorie. 

■  k 

Die  vorzüglichsten  Resultate  seiner  mit  sellener  GewaoJt- 
heil  und  grofsem  Scharfsinn  angestellten  Untersuchur^^n  übpr 
die  Bewegung  der  Wärme  in  soliden  Körpern  hatte  bouRiiä 
sclion  im  J.  1811  dem  Institut  von  Paris  mitgeth^ilr.  Seit  | 
divtsff  Zeh  mftchte  er  beinahe  in  jedem  Jahre  die  ErgebDisse 
seiner  weiteren  Prüfang  dieses  Gegenitendes  sowohl  in  des 
Memoiren  dieses  Instituts,  als  auch  .in  Zeitschriften^  bekannt 
Endlich  sammelte  er  diese  Untersnchnngen  sn  einem  Gaassn 
in  seinem  berühmten  Werke  ThiorU  analytiqu*  ta  e^ 
leur,  das  auch  durch  die  vielen  und  wesentlichen  Bereiche- 
rungen merkwürdig  ist,  die  der  Verfasser  desselben  itn  lelJe 
der  h?5heren  mathematischen  Analyse  gemacht  hat.  Die  wich-  I 
tigen  Probleme  der  Physik  sowohl  als  auch  der  Mathematik, 
die  hier  aufgelöst  erscheinen,  haben  Laplack,  GaOcht,  Pois- 
Soa  u.  A.  veranlaist,  sich  mit  demselben  Gegenstande  sa  be- 
tehiftigen,  und  derLetste  besonders  ist  als  eigentlicher  GegM 
4ei  von  FovEiiA  anfgestellten  Theorie  au^etreten«  Die  ge  ' 
lehiten  Diieossiooen  Poitsoi^s  und  Foüaiba's  dauerten  mAr 
9Sie  Jahre  und  wurden  snweilen  nicht  wenig  lebhaft» 

FouaiBA  kommt  bei  diesen  seinen  Untefsaohiaigen  xJm 
die  Bewegung  der  Wärme  in  festen  KSrpfm  bekaontiicb 
swei  versehiedene  Gattungen  Ton  Gleichungen.  Din  «inen  M 
sogenannte  zweite  Differentiatgleichungen  «nd  besiehcn  «iü 
blols  auf  das  Innere  der  Körper,  während  die  anderen  nnr  Dif* 
fetentnlien  dei  ersten  Ordnung  enthalten  vnd  sieh  auf  dn 
Oberfläche  dieser  Körper  beziehn.  Die  ihm  eigene  IVIethoie, 
diese  beiden  Gattungen  von  Gleichungen  zu  integriren,  beiUbt 
in  der  DarstellLing  der  Functionen  durch  unendliche  Reiheo, 
deren  Glieder  die  6inus  und  Cosinus  der  veränderlichen  Sta»n- 


1  Iii  den  Annales  de  Fkya.  el  de  Ghlmii.  T«  U  bb  XZTDt 
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ßrSfse  enthaltdb*    Die  CdviBtMBtMi  4iMr  «l^iMiiialmcii*« 
Otttdar  simi  gtgtbtM  2aU«B ,  vnwm  ^  Waith  diar  «wMtaf 
tm  Bmbm  fsr  die  Mb  covsti«!  UeSbM  mU,  mid  m  iinilm 
G^gemMI  beatiMBils.lstograle»  wmm         Rtifaey  di«  sebon 
ibm'Form  wegen  immer  conrergent  ist,  eine  wilikörliche 
Pctection  darstellen  soll.     Da  aber  ein  solches  bestimmtes  Irt'^ 
tegral  im  Allgemeinen  nicht  voraussetzt,  daf«  die  Function  un- 
ter dem   Integrationszeichcn   continuirlich  ist,   so  sieht  man, 
dafa  durch  solche  Reihen  von  Sinus  und  Cosinus  selbst  gtttt' 
discootinoiiiiclie  FancHonen  ansgediiickt  werden  kUnnan«  Ua* 
brigsns  ist,  flofm  dies»  Gleiobnngan  auf  die  Bawagong  dar 
Wanne  angewandat  wardao,  jadaa  Glind  diaiar  Raihan  mit 
aioar  fispnnantialgiilfsa  «iBcirt,  dia  mit  dar  Zait  sahr  sohnall 
abnimmt,  so  dafa  man  in  dar  Anwandmsg  immer  achon  mit 
den  arstan  Gliedern  dieser  Reihen  ausreichen  kann.  Dieses 
ebenso  sinnreichö  als  frochlbare   IMittel   wendet  Fourier  auf 
die  Bewegung  der  Wärme  in  verschiedenpn  Körpern   an,  auf 
ein  üechteck  von  dünnem  Metall ,  auf  eine  prismatische  Stange, 
auf  einen  kreisförmigen  Riog,  auf  eine  solide  Kugel,   auf  ei- 
nen Oylinder,  daman  ainaa  finde  immer  in  derselben  Tem« 
parator  aHpaltan  wird»  ond  andlich  «nah  aof  aolaha  OHiTpmr, 
deian  aina  Dimension  onandlich  grob  ist.     Das  latifa  Bai- 
spial  hasondars  giebt  dem  Varfaasar  Galegenhait  sn '  aainar 
seb9nen  Bntwiekelong  dar  Reihen  in  bastimmta  Intagrala  imd 
diese  Entwickelung  ist  es ,  die  ihn  anf  die  merkwürdigen  Re- 
sultate geführt   hat,  die  er  in   dem   genannten  Werke  iiber 
den  Gang  der  Temperatur  im  Innern  der  Erde  aufgestellt  hat. 

Nach  seiner  Theorie  schickt  ein  erwärmter  materieller 
Pnnct  immerwährend  ond  nach  allen  Riobtangan  saina  Wärme 
aas»  Ist  dar  Pnnct  im  leeren  Reama,  so  sendet  er  dieso 
gami  frai  und  nngehindart  ans  nnd  dia  Intanaitil  dia- 
Sit  Winne  iat,  in  fadam  Fvneta  ihraa  Wegas,  dam  QmidMia 
dca  hareils  «vriiokge legten  Wagp  varkahrt  proportimiht.  Wann 
aber  dieser  erwSrmte  Pnnct  oitt  snnarsr  Ponet  ainao  festen 
Körpers  ist,  so  scliickt  er  »war  auch  seine  Wärme  nach  allen 
Richtungen  ans,  aber  seine  Wärmestrahlen  erloschen  bald  und 
zwar  schon  in  sehr  kleinen  Distanzen  von  diesem  Puocte. 
Diese  Distanzen  hängen  von  der  Natur  der  Materia  ab|  «oa 
waiches  der  Kffrpar  baatahtt  von  d^r  Temperatur  u.  dgl. 
Warn  oodliab  der  arwiirmtn  Ftanat  naf       Obaiilifiha  aina» 
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.InImi  Körpers  lit»  §•  ^Mnet  er  diese  Sigmischaft  der  Wlr- 
M«itwtyiiilttag  anlw^w  gMW  oder  doch  «un  Timl  and  mmmlt 
4«f|ir       «bd«ra      «teU^  die,  t«n*  Slfihta  ta  leto^fliws 
di«  ilmi  ipoa  fodma,  Immtmi  <|deir  iiibnrfm  Pa«c|»i/dM  KA^ 
p«l«  zugesehieiit  werden;    Oictef  ▼oreotgete|st  wifd  «IfKi-tio 
auf  einen  gewissen  Grad  erwärmter  Körper  M,  in  der  Nibe 
anderer   ungleich  erwärmter  Körper,    diesen  anderen  Wärme 
znsenclen  oder  von  ihnen  Warme  erhalten.     Allein  die  War- 
me, welche  ein  unendlich  kleines  Element  w  der  Oberfläche  des 
Körperf  M.  aussendet,  bestehl  aat  z^n  TJiei)eOf  npÜch  er- 
afasf  aus  derjenigen  Wämiei  die  ans  dem  Innern  de«  Kör- 
pers ]V|  liomnit  ttnd  das  Efleoaenf  w  si|  «Uen  Ripbtnngea  dosdi- 
Most»  11BI4  sweifeDS  ans  der,  welche  die  unigebeiideB  iftlaer« 
ISlQrper  eiif  das  ElemeBt  w  senden  und  welche  dann  yon  die» 
sem  Blenente  nach  dem  bekannten  Gesetse  wflect|it  wild, 
dafs  der  Einfallswinkel  dem  Keilexionswinkel  gleich  ist.  Beide 
TheiJe   zusararoengenommen   nennt  Fouivier  die  ^nnzg  aua^ 
gesphirt/e  ff^ärme  (ia  chaieur  totale  erriisf),  die  auch  aus  der 
vollständigen  Warmestfahlung  des  i^Örpers  kommt,  währender 
diejenige  Ausstrahlung ,  die  h}efs  von  der  dem  Körper  selksi 
inwchnenden  Yffitwn  fconinit,  schlechthin  jittntrqhi»^  O*/— 
i»Mim#)  qder  aifeh  ^mMänUUJ^  j^uBtirMunff  (dmsetao»  fe- 
i0i$)  heifin.     Ueberdielk  ttbt  ahei  aqoh  noch  des  B|eai*Dt  w 
alle  dasjenige  WMmie  in  den  Körper  M  iibergehn,  dje  w 
aafiMu  auf  das  Element  kommt  und  von  dem  Elemente  'nicht 
reflectirt  wird,    und  dieses  wird  die  äbsorhirie  Pf^ärme  ge- 
nannt, wobei  vorinsgesetzl  wird,  dafa  dabei  keine  Wärme  ei- 
gentlich verloren  geht,  sondern  dafs  die  reiiectirte  und  die  ab- 
sorhirte  Weirme  des  Elements  w  eine  Summe  hildel»  die  i»- 
9Mt  gleich  ist  der  ganzen  anC  dieses  Element  von  nolien  ge- 
kooMieneii  Wi|mst,  Qie  eiste,  die  ?e4eeiiile  Wime^  wM  m 
finer  h^stimteo  Ricfatong  toq  dem  Eleniente  t^eder  e^gs» 
Mndel,  die  swsile  aber,  die  abscfAirte  Yf'itmt^  wird  ein  ie- 
ICgfirender  Theil  der  ganzen  ^^Mrme  des  Rgfpets  Bf,  nnd  sm 
kann  v6n  diesem  Körper  wieder  nach  allen  Richtungen  ausge- 
sendet  und  auch  durch  ganz  andere  Elemente  des  Körpers 
ausgesendet  werden,   als  die  sind,    durch  welche  sie  in  den 
Körper  gedrungen  ist.     Alle  diese  Grnndlagen  werden  ten 
Fouaiia  als  ebeneo  viele  Axiome  iMtiechiet«  auf  die  et  seini 
Theoiie       der  Wdrm  erhantl 
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In  geiner  Anwendung  dieser  Theorie  euf  iB«  WKfiii 
Erdkorpers,  die  hier  der  Gegenstand  unserer  Untersuchungen 
ist,  leitet  er  diese  Wärme  xoerst  ms  drei  Quellen  ab:  1)  die 
Erwännung  der  Erde  durch  die  Sonnenstrahlen  ,  II)  die  Theil- 
M^Mder  Erde  an  der  Temperatni  de«  W^itraums  und  III)  die 
«iipiüaglidMHIlMil^M  laneren.  Di»  «ftto  anterKegt  keinem 
Zwdfel,  die  SWMM  iik  Tcm  Pov&ikniv  «turnt  Wissens,  zu- 
mt  aufgestellt  wwrdMi »  nad  Sm  drittft  «ndlkth  wurde  fiüber 
▼ea  Btfm«  vwihtidigt  and  in  jalal,  aller  biilMrigeii  Gegen- 
reden ungeachtet,  als  unebweitbaf  beinahe  allgenieia  angenom- 
men.  Wir  wollen  sie  nach  der  Reihe  nihet  betiaehlttt. 


I)  Erwärmimg  der  Erde  durch  die  Sonne« 

Die  Sonnenstrahlen  bringen  auf  die  Erde  eine  zweifache 
Wifknng  l^erm«  Die  eine  derselben  ist  peiiodiech  und  be- 
HiA  nnr  die  Haben  BanhüUong  der  Erde;  die  »weite  aber  ist 
eoMMt  nnd  neigt  aiah  ent  in  einef  Tiefo  iron  mhe  gO  M«- 
ter  unter  der  OberflSch«  der  Erde.  Die  Tempesainr  jener 
äufseren  ßinhiillung,  jener,  obenten  Rinde  der  Efde,  befolgt 
 '  — "   ond  dieM  Ve- 


iägliche  sowohl,  als  auch  jühfliche  ... 
riationen  sind  desto  betrachtlicher,  je  melv  OMB  eich  io  dieser 
Rinde  der  Oberilache  der  Erde  niihert.     Die  Temperatur  sehr 
ta«ier  Orte  im  Innern  der  Erde  ist  für  denselben  Ort  constanl, 
nbe»  sie  wird  für  dieselbe  Tiefe  immer  kleiner,   je  mehr  man 
tieb  den  Polen  nähert.     Die  Anwesenheit  der  Luft  über  und 
den  W«ief>  anf  der  Oberfläche  der  Erde  macht  die  Verthei- 
Inng  der  Sennenwifamie  gleichförmiger,  ab  sie  ohne  diese  bei- 
deo  Ursachen  seyn  wärde.  Die  Lnft  wird  von  imaem^hren- 
den  Winden  nnd  der  Ocean  von  regelmilsigen  nnd  weit  va^» 
breiteten  Striimungen ,  so  wie  von  der  täglich  wiederkommen*' 
den  Ebbe  vind  Vlaxh  bewegt.     Von  denjenigen  Soanenstnh- 
leo    die  auf  der  Erde  ankommen,   durchziehen  die  einen  die 
Atmosphäre  und  die  Gewässer  der  Erde,    die  andern  werden 
von  diesen  beiden  Flüssigkeiten  aufgefangen  und  einige  end- 
lieb-weiden  wieder  in  den  Wellraum  zurückgeworfen.  Die- 
•nr  nnendHehe  Ranm  ist  der  Sammelplats  aller  der  Warme, 
di*  seit  dem  Anlange  aUer  Dinge  von  allen  himmlischen  Kör- 
pern ausgesWmt  ist,  Ton  den  dunkeln  Planeten  sowohl,  ab 
auch  von  den  lemditenden  Sonnen,  da  beide  Arten  von  - 


eoo 
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iztelskörpern  ohne  Zweifel  eine  primiiive  Warme  besessen 
haben,  die  sich  me^r  oder  Mfeni^ei  in  ihrem  Xaoern  erhaluo 
iut,  je  nach  der  Ausdehnung  (den*  Volaveo)  dieser  Ktfr[ier, 
13 ach  der  Leitangsfahigkeit  ihrer, Massen  und  nach  der  Beschaf- 
fenheit ihrer  Obe^rQäclie.  Die  Qfda  s.  0»  Jlet  fewtfii  ia  ^ 
Nähe  ihrei  Mtltel^enolt  eine  Teinpeieter«  weldie  d&t  ilww 
Oberfläche  weit  übertrifft  wejl  n^tn ,  je  Biber  omo  su  diweiH 
Mittelponcte  herabsteigt,  immer  euch  eine  gr^fsere  Hitee  im 
Innero  der  i'rde  findet.  Nach  den  biüiierigeD ,  noch  etwas  oo« 
vollkommenen  und  allerdings  noch  nicht  in  solchen  Tiefen, 
die  gegen  den  Halbmesser  der  Erde  belrächtlich  genannt  wer- 
den können  I  angestellten  Beobachtungen  kann  man  die  Zunah- 
me der  T«inperator  für  eine  Vertiefung  voo  32  Meter  gieid^ 
einem  Grad  de»  bnoderttheiligee  Tbemometii«  tchättea, 

Wenii  BMI  die  Wirkongeo  diiMcr  dretiaeben  WäriMqaeUe 
liir  die  Erde  genauer  antenuobti  so  findet  hmd»  dali  dieat 
Wirfcaiigeii  aieh  ao  ▼erhalten,  ab  ob  {ade  aiaeelQ  fei  adi 
ohne  die  beiden  anderen  existirte,   so  dafs  man  also  nur  die 
5utQnie  dieser  einzelnen  Wirkungen  za  nehmen  braucht,  uoa 
die  Totalwirliuni'  aller  zu  erhalten.     Dieses  gelit  aus  den  ma- 
thematischen Gesetzen  der  Bewegung  der  Wärme,  so  wie  auch 
eoa  dem  bekannten  ellgemeinen  Prindp  der  Differentialnck» 
nung  unmittelbar  hervor.   Wenn  man  in  eine  Tiefe  von  nahe 
40  Meter  unter  die  Obaffliehe  der  Brde  lierebtteigly  dort  wo 
die  Tempatamr  anfiingl  eeettant  sn  werden,  ao  mehl  mw» 
dafa  in  dieae  tiefen  Orte  dia  Winne  von  swei  einander  eal« 
gegengeietiten  Seiten  snaammenfltefst.  Die  Sonne  gtebl  nXnlidk 
soerst  ein  gewisses  Mafs  von  Warme  in  diese  Orte  aas,  desseo 
Gröfse  vorzüglich  von  der  Breite  des  Ortes  abhänj^t.  Aber 
atfch  vorn  Mittelpuncte  der  Erde  wird  eine  beitjminie  Quan- 
tität Wärme  dahin  geschickt,   nur  eine  «ehr  geringe  und  hier 
aoeh  iuHia  bemerkbare,  daher  man  aie  aneh  io  diesen  Tie» 
feo.  Bieeh  geoe  überMhn  oder  weglaaaeo  kann«     Die  erstt 
odai  die  Sonrnnwürme  ift  es  alle  beinahe  gans  allein,  die 
neb  in  dieaao  Ttafen  nnter  dar  Brde  anbKnfl  and  dek  in- 
merwähiend  emenert.  In  der  Nühe  daa  Aaqoato»  driagt  dilti 
\irärme  am  tiefsten  in  die  Erde  ein  und  fliefst  von  da  all- 
mälig  gegen  die  beiden  Pole  ab.    Steigt  rrjan  ans  diesen  Tie- 
fen von  40  Metern  naher  gegen  die  Oberilache  der  Erde,  so 

werden  aiimülig  jene  iT aria^toneu  der  Xemparotnc  bemitffcbtfi 
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die  dem  Laufe  der  Sonne  folgen  und  daher  eine  /a/ir/ic/ie,  mit 
den  vier   Jahresseiten   regelmäfsig   wiederkommende  Periode 
haben.    Noch  hö'her  hinauf ^   zwei  oder  drei  Meter  unter  der 
Erdoberfläche,   bemerkt  nun  endlich,   nebst  fenea  jähflichtiii 
■och  UjgÜtkt  Veritlienen  der  Erdwä'rme,  und  diese  letzten 
ämi  mm  so  gidlm»  je  oShet  maii  d«c  Ob«rili«h«  dtt  £r4# 
komst^  Die  AaipIlHU*  odelr  die  Anidehaiitfg  je|i«r  jlfhrUchta 
VinMo&M»  d»'li]»  di*  DiffmiwcNi  awiicliao  der  gfttftttn  und 
iiriiilliii  fShfffidieB  Temperatur  enid  diita  geringer,  je  tiefer 
»io   nnter  ditf  OberflXche  herabsteigt.     Die  verschiedenen 
Puncle  derselben  Verticale ,    die  man  von  der  Oberflache  ge- 
gen den  Mittel piinct  der  Erde  herabläfit,    kommen  nicht  alle 
io  derselben  Zeit  zu  diei^eo  beiden  Kxtiemen  ihrer  Tempera* 
tUf  aber  deeseaangeichtet  ist,  für  einen  and  deoeelben  Pune^ 
dieeet  Vfltlkelet   d^M  mittlere  jährlich«  Tempeittur  dieses 
totlea-  «in«  esnelawle  Gftfbe«    Oiete  cmtam«  Gitfii«  iat 
■teieli  dM  oben  «rwKhnl»  kttiämUg^  Temptretnr  der  tieOie* 
gMdea  Ort«»  DIef et  Reeoltat  «der  Analyse ,  was  von  den  Üe* 
obechtuDgen  bestätigt  wird,   ist  fehr  merkwürdig ,   da  maa^ 
um  es  zu  erhalten,  von  der  innern  Warme  des  Erdkerns  und 
von  allen  den  andern  Einflüssen  ab&Uahirt  hat^  die  es  vielleicht 
mannigfaltig  roodificiren  könnten,  von  denen  aber  upsere  Ivennt- 
nisse  bisher   nur  noch  sehr  aavolikommen  sind. 

Wenn  die  Rotationigeeehwindigkeit  der  Erde  om^  ihre 
Axe  grtflter  oder  wenn  ooeer  Tag  hürser  wäre ,  als  er  gegen- 
wärtig iat,  so  würden  die  beobeehtetea  täglichen  Veriationen 
derWXnne  nicht  in  ttf  grofke  Tiefen  dringen,  wie  jetst|  son- 
dern 'aiber  an  der  Qberfliehe  liegen.  Ebenso  wfirde'  es  sich 
nut  den  jährlichen  Variationen  verhalten,  wenn  der  Umlauf 
der  Erde  um  die  Sonne  geschwinder,  d,  h.,  wenn  die  Lange 
unseres  Jalires  kürzer  werden  sollte.  Und  ganz  zu  denselben 
Resultaten  würde  man  auch  gelangen ,  wenn  zwar  die  Länge 
des  Xi^es  und  die  des  Jahres  dieselben  blieben,  wis  sie  jetzt 
sind|  wenn  aber  dafür  die  l4eitangsfähigkeit  der  Massen,  die 
jetzt  die  ErdoberÜäche  bilden,  geringer  wäre.  Bei  gleicher 
fisltnii^afiihigheit  aber  müssen,  wie  es  schon  für  sich  klar  ist, 
die  Tiefbnt  in  welchen  jene  jährlichen  und  täglichen  Vati^ 
tionan  anfhoiren  bemevkbac  sa  seyn  |  mit  ihm  Periode  wach- 
sen und  mit  ihr  abnehmen,  wie  denn  auch  die  Rechnung 
2ei^ti   dels  jene  ^iefe  aqter  de|  Efdober^che  der  Quadrat- 
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Wurzel  aus  dieser  Periode  (des  Tags  oder  des  JaHrs)  propor- 
tional ist.  Daraus  wird  zugleich  erklärt,  warum  die  läglichen 
Variationen  der  "NVarme  nur  etwa  auf  den  lO^en  Theii  der 
Tiefe  eindringen,  welche  die  jährlichen  einnehmen.  In  der 
That  ist  die  Länge  des  siderischen  Jahre»  gleioh  d|j6i^564 
nittlcrtn  ,  heifst,  gleick  366,2504  Sterntagen  iwd  m 
ktstera  Zahl  ist  dl«  Qaadrttwun«!  gkidi  tt^t37S» 

Dieselbe  Analyse  lehft  m  «oeh  dt»  Verhttteüi  keMSti 
Welehts  xwischen  den  Geselle  jener  periodieeheo  Verletioma 
und  zwischen  der  Gesamnitvienge  der  Wihrme  besteht,  weleiie 
diese  Oscilfationen  erzeugt.  Wenn  z.  B.  die  aufserste  Eid- 
rinde  von  SchmierJeeisen  wäre,  so  würde  die  Wärme,  weicht 
die  Abwechseln ng  der  Jahreszeiten  hervorbringt,  fiir  das  Küioa 
▼on  Paris  und  für  ein  Quadratmeter  der  Oberfläche  der  Erde 
gleich  seyn  derj^nig«"  Wärme,  welche  einen  Biscylinder  schmeU 
Mtt  beBtti  dessen  Basis  dieser  Quadratmeter  nnd  deseen  Habe 
nahe  3,t  Meter  ift.  Da  aber  die  LeitnnglfilMgkeil  dir  iidi* 
»eben  Snbstanseii  Tiel  kleiner  itt  'al»  die  de»  Blaens»  so  Hihi 
'  man ,  dafs  die  in  der  Natur  wirUieb  atatt  habend«  Wiime 
dieses  Ursprungi  auch  viel  kleiner  aeyn  ttufs,  denn  sie  islta 
der  That  proportional  der  Quadratwurzel  aus  dem  Producle  der 
Capacitat  der  Materie  für  die  W<irme  und  der  Permeabililit 
deraelbeD. 

H)  Erwärmung  der  Erde  durch  den  Welt- 

rauiu« 

Wenn  die  Sonne  und  alle  sie  ura^ebenden  Üamiea  mU 
Kometen  nicht  extstirteni  so  wurde  die  Temperatnr  desjenign 

Raumes,  welchen  diese  Himmelskörper  einnehmen,  ohne  Zwti- 
fel  eine  ganz  andere  seyn ,  als  die,  welche  jetzt  in  der  Thal 
statthat.  Um  einigprmafsen  zur  näheren  Kenntnifs  derjenigen 
Temperatur  zu  gelangen,  die  jetzt  in  demjenigen  Theila  des 
Weltraumes,  den  unser  Sonnensystem  einnimmt,  henaabm 
mag,  muCs  asan,  nach  Fouatia>  snerst  deoienigeir  thefmome- 
trtschen  Znstand  der  Erdmaise  ontertnehen,  der  blols,  ton  jlK 
Einwirkang  der  Sonne  kommt.  DieM  (Jnteriacbuog  su  ^rtf- 
^nfachan  kann  man  die  Einwirkung  der  AtmoaphSfe  veimtl 
gSnslich  weglassen.  Wenn  non  niekts  da  vfln,  was  diesem 
Welträume  eine  gewisse  cooManta  Temperatur  geben  könnte, 
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lu  abo,  w«na  ooMr  ginzas  Sonnensystem  in  «ioem  ringt^ 
M  abgmcbloistoaii  RtntM»  ohne  allen  Wärmeftoff,  tothalttn 
edn.AgnMontm  wMm^  m  wttrdtn  licJi  ods  gcwSb  gpns 
isdm  ErsdiiiiiVDgen  Mg«Dy  «b  ditjeDig«ii  «iitd,  di«  wir  jetzt 
¥#obwlHtD»  Di»  PobrgffgendMi  anterar  Erd»  i.  B.  wordea  * 
«Btor  daer  ortrneliticl&eB  Killt»  •nttrrMi,  tmd  die  Zunahoie 
der  Kälte  vom  Aeqoator  ntch  beiden  Polen  würde  unver- 
gleichbar schneller  vor  sich  gehn,  als  jetzt.  Die  geringste 
VeränJerung  io  der  Entfernung  der  Sonne  von  der  Rrde,  wie 
die  wegen  der  Excentricität  der  Erdbaho,  würde  sehr  schnelle 
und  selir  bedentande  Aenderungen  der  TempMatnr  aaf  dieser 
Erde  erzeugen  und  der  Wechsel  des  Tagt  tmd  der  Jfadil 
«äid«  plM^idi  and  «ha*  aU»  AbmifaDgia  to»  Lidit  mu,  Sdiat* 
ütt*  Würm«  woL  Kltlto  ^  tieli  g«linb  Alk  ntmmo  nnd 
Um«  wM«B  hnm  Riateodi»  dar  lUttht  nhtM  m«  dttreh« 
drioggiidgrHiit»  Mpfindeii  imd  die  Kdrpnr  defftlben  würden 
die  Wiritang  eines  so  schnellen  und  kräftigen  Eindrucks  nicht 
ertragen,  so  wenig  als  den  entgecjeugesetzlen  Wechsel  bei  dem 
wieder  ebenso  schnell  anbrechenden  Tage.  Die  Warme  des 
Innern  der  Erde  würde,  wie  wir  bald  sehn  werden,  diesen 
gänzlichen  Mangel  aller  Wärme  ia  dem  die  Erde  umgeben« 
den  Raame  kdattwagt  eisetsen.  Dieser  Theü  des  Welita» 
muaes,  dea  awr  SoBaeaiyiteai  einnimmt ,  mulSi  daher  e!a# 
Uhb  eigentiiümHciie  and  constante  Wirme  Italien ,  die  vieU 
Inafat  aar  imig  rtm  jener  der  iidiiehen  Pole  ^rtehiedea  iil. 
Biete  ynum  ate  hat  üuea  Urspruag  ia  der  WXrmestrahlnng 
aller  der  Himmebkttrper,  deren  Lieht  und  Wärme  bis  zu  uns 
gelangen  kann.  Die  unzählbare  Menge  dieser  Körper  wird 
allixiHlig  die  Ungleichheiten  wieder  ersetzen,  die  in  der  ei- 
gentlichen ursprünglichen  Temperatur  eines  jeden  Planeten  ond 
Kometen  sich  Torfinden  mtfgen,  und  sie  wird  die  Wärmestraii^ 
iai^  tÜMff  den  ganzen  Baum ,  in  weldMin  »oh  diete  Pkaetea 
Imwtgaai  ellmilig  gleichfiSrmig  ▼ertheiba»  Ia  eadatea  Htai- 
Bidalamea  wird  mUeieht  die  Tempemtar  eiae  geas  mideia 
«affB,  Ite  der  TMI^  welcher  aaterem'  6iinaentytteme  ettge* 
wiasta  Itt»  wird  an  eOea  eeintn  Panelea  nahe  dietelbe  Tm» 
peratur  haben,  weil  dietet  System  gjeiehsam  eine  eigene  Fa^ 
niilie  von  Himmelsliörpern  bildet^  Welche  in  Beziehung  auf 
den  übrigen  Ilimmelsraum  auf  einen  sehr  kleinen  Platz  zu- 
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.inen  durch  Distanzen  getrennt  ist,  gegen  welche  Dtiil#i»^ 
liopftn  nwfff ff f  eigenen  Systeme»  nur  als  nnendlich  kleia  er- 
tflhffl^#n.  Einen  ähnlichen  tall  würde  man  in  dem  inneren 
lUiiBie  •»••  grofoen  Saales  haben,  wenn  die  ihn  umgehen- 
de« Mraem  mit  dar  üafiMreo  Luft  in  keinem  Wechselverhält' 
mlh  ilnet  Wime  slXadtn.  la  «oigsr  Zeit  wüide  dniwr  rings- 
um verschlowene  Saal,  wsvtt  er  m€k  nur  vso  wenige«  Mm 
fchen  bewohnt  würde,  in  seinem  Inneien  «ine eeMlants  Tarn« 
peretar  annehmen,  die  ihrs  Uissehen  bkfs  in  der  Winne- 
ausstrahiuDg  der  Bewohner  desselben  nnd  itt  der  Äseagung 
deijaeigan  Wärme  haben  wurde,  die  durch  das  Athmen  die- 
ger  Bewehner  entsteht.  Auf  gleiche  Weise  nehmen  auch  alle 
Klirper  imSsres  Sonnensystems  Theil  an  der  diesem  ganzen 
Wsltiemne  gemeinsohaftlicbse  Tamperatnr,  nnr  wird  diesalbet 
§üt  {«den  amaslnsn  Plenetsn  durch  dia.fiiawifkiing  der  Sooae 
desto  mehr  esfgrtHssrt,  je  nilisr  d«  Fknst  idiMt  en  dar  fionns 
sieht.  Um  aber  auf  diase  Welse  diejenige  TwnfWPrttor^die 
jeder  Planet  dadurch  erbalteB  hat,  nad  nm  die  VeiA^mg 
der  Warme  auf  seiner  Oberfläche  m  besdmmetty  milale  men,- 
anfser  diesem  seinem  Abstände  von  der  Sonne,  anek  oock  die 
Neigang  seiner  Uotationsaxe  gegen  die  Ebene  seiner  Bahakea» 
Mn«  se  ^e  die  nähere  Beschattenheit  dieser  Oberflache  und 
die  der  iha  nrngebenden  Atmosphäre.  Unter  der  Vorans- 
ssming,  dals  die  ursprüngliche  Wärme  der  Planeten,  so  wie 
die  der  Erde,  ktieea  Biafinfe  mehr  eof  seine  änlserste  Ober-^. 
UMolw  Safiert,  wie  dieses  bai  oaeiier  Brde  aadi  dea  Beob- 
•chtungen  der  Fall  ist,  wüide  die  FeimtempiSiftttfir  alln 
Planeten  nahe  dieselbe,  nämlich  gleish  der  TempeiSteT  dse 
Wallraunies  seyn,  in  welcher  sich  sQe  diese  Fkaeten 
gen.  Allein  die  Temperatur  der  anderen  Theils  der 
fläche  dieser  Planeten  kann,  aus  den  so  eben  angeaeigtea 
Gründea,  nicht  mit  Genauigkeit  bestimmt  werden,  diejenigen 
Plmietsa 'vieUeislit  aasgeaommen,  die  sich,  wie  Uranus,  in 
mer  ee  groben  Bntfemnng  von  der  Sonne  bewegen,  dab  dar 
Sbflnb  diaiss  Geslinis  eaf  eile  Xhetle  seiner  Oberfläche  nnr 
fahr  unbetiMtlidi  seyn  imna,  se  deb  webisslieialiaii  die 
ganze  OberflUolie  dissar  eatfemtsn  Plenstsn  nnr  die  Ttm^ 
ratur  des  WaltMmes,  d,  Ii.  die  dsv  beiden  Bvdpole,  babes 

BUg. 

Mshmtn  wir  aber  auch  die  Einwirkung  der  Ataios^duure, 
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Erwärmung  durch  dcu  Weltraum«  §0& 

<Im  wir  bisher  >^ eggelassen  haben ,   in  unsere  Betraclitungen 
öuf,  so  sieht  man  zuerst,  dnfs  sie  we^en  der  grofsen  ilewe«^- 
lichkeit  der  sie  constituirenden  Eiemento  die  Vertheilaog  der 
WinM  über  alle  Partieen  der  Erdoberfläche  gleichförmiger 
MdM  wird,  als  dieiea  ohne  diese  Atmoipkihre  der  Fall  Btyn 
knint».    Albin  Snm  AtaoipliKM  iiMitst  Bo«h  do«  tmdm 
Ithr  »rakwttfdig»  BigMiMhaf^  die  wir  dmdi  tinto  intvfaitM- 
tan  Vmmtk  Savmvri^s  kaniMo  g«lcnil  liabea*    Die  tob  d«r 
Sonne  im  IraeliteodeB  l^nttMide  amfitefMiide  Würm«  dorch- 
driogt  nämlich  die  Luft  und  alle  durchsichtige  Körper  mit 
grofser  Leichtigkeit ,  aber  u^ie  sie,  auf  diesem  ihrem  We^c,  mit 
festen  oder  tropfbaren  Körpern  in  Contact  kntmnf,  so  verwan- 
deit  sie  sich  io  eine  dunkle  Pf^ärma  und  die  Strahleo  dietat 
letzten  Wärme  verlieiea  beinahe  ganz  ihre  friiliat«  Bigma- 
icbtft  der  leichteii  DarclidriBgHehkeit.     Die  m  der  Sonne 
kMamende  lancfatende  Wirme  verwandelt  neb  demnaefa,  wann 
de  doreh  die  Atmoiphlio  gegangen  und  mit  den  KOrpem  enf 
dar  OberflXabe  der  Btde  in  Dariilming  gekommen  lar,  in  eine 
blofs  dunkle  Wärme,    und  diese  dunkle  Wärme  hänft  bich 
inf  der  Oberfläche  der  i^rcJe  und  in  (Jen  daselbst  befindlichen 
Körpern  desto  mehr  ao^    als  die  auf  denselben  zunächst  auf- 
liegenden Luftschichten  dichter  und  weoiger  beweglich  aind« 
Pirna  swei  £igenschaftei)  dar  gröfseren  Dichte  und  der  ge» 
rrngeren  Beweglichkeit  der  untersten  Luftschichten  sind  nXni- 
kak»  wie  die  bekennte  scktfne  Tiieoiie  des  Tkanet  eo  tref* 
Ind,  begütigt  kat»   die  eigentUchen  Hindemisae»  daft  die 
dunkle  Wärme  niebt  wtnder  en»  dSeaen  Ktfrpam  aaistfdraen 
kann,  d«  k«  dafa  dieae  KUrper  ntcbt  wieder  so  schnell  erkal- 
ten k(}ooen.     Und  hierin  ist  auch  die  vorzüglichste  Uräache 
der  grttlaern  Kalte  zu  suchen,  die  man  auf  hohen  Bergen  an- 
trifft,   so  wie  dtr  bedeutenden  Warmeanhäufungen,    die  in 
den  Ebenen  und  XkÜaro  dej:  Krde  gefunden  werden,  Anhäii» 
Imgen,  die  weder  von  dem  Aufsteigen  der  erwärmten  leiek- 
tflCtt  Lnft,  noek  jelbat  von  der  £inwiikiing.  der  Winde  gSn»» 
lieÜ  mniekttt  .werdoa  kUnaon» 


000  Tempeiraiur  dejr  Erde» 

III)  Erwärmung  der  Erde  durch  daa  Ceu- 

ttalfeuer» 

Hi«r  gftlil  FoQAiia  von  dn  Voniowctzng  aos,  dafs  den 
B«obachtang«n  sufolge  di«  Wim«  des  InDern  der  £rd«  fiit 
!•  30  oder  40  M«t«r  Tuib  n»  MMn  Grad  des  imi^dcrttbfiligid 
TluraMOi«tef»  ■nQ«lioi*n  toll.  OImm  «»gcBolDnieB  glmAt 
•r  dann  sowohl  doo  Ott  dor  isaat^tt  WUnooiiiiilk  dar  Bida^ 
aU  aaali  dia  jatzt  bapiahaado  Wirlnlitg  darsalban  auf  dia  Obar» 
fläche  der  Erde  bestimmen  zu  kOnnen.  Was  diesen  Ort  bt-> 
trif!),  so  ist  aus  der  Natur  der  Sache  klar  und  auch  durch 
die  Analyse  bestätigt,  dafs  diese  WärmezunalHne  der  Erde  mit 
der  Tiefe  nicht  von  der  fortgesetzten  iiinwirkung  der  Sonne 
aa£  dia  Erda  kommen  kann.  Wenn  dieses  dar  Fall  wäre,  so 
wüfdan  wir  gerade  umgakabrt  aina  Abnahme  der  Wärme  ^4 
grlliaaratt  Tiafan  baasarfcan  miissaB«  Dia  Ufiaoba,  dia  das 
tiafsr  liagaada»  Bidsabiobtaa  aiaa  btfbeca  TaBpafator  giabt« 
wbmA  also  aiaa  tanaia  Wtfmiafnalla  sayat  ^srsB  Aafsaihall 
tiaf  aatar  dan  Piuictaa  ist,  bis  woliia  wir  ia  das  laaata  dar 
Erde  herabstefgen  konnten.  Zweitens  mufs  aber  auch  der  Zn* 
wachs  der  Wärme,  der  aus  einer  solcheti  Quelle  auf  die 
Oberfläche  der  Erde  gelangt,  nur  äufserst  gering,  ja  ganz  un- 
merklich seyn,  wie  dieses  aus  dem  Gesetze  der  Wärmezo* 
nahma  beim  tiafaren  Eindriagan  in  das  Innere  dar  Erda  folgt» 
•  Eine  grofse  Kngel  von  Bisaa  z»  B.,  ia  walaher,  wie  bei  der 

£ida,  daa  Uaiabsta^aa  am  ataaa  Malet  ootar  dia  ObadUaka 
mur  dan  dfaifsigslOB  Tbail  aiasa  Gtadaa  ia  dar  Wärmamaabaa 
glabti  wörda»  wia  dia  Badkaoag  migt»  »ar  dan  viaMaa  Tbsil 
ainas  Gradas  für  dia  Wüfmataaakaia  auf  dar  Obarfliaka  aiaar 
solchen  Kugel  geben.  Da  aber  die  Erde  die  Wärme  noch  viel 
weniger  leitet,  als  das  Eisen,  so  würde  auch  das  Resultat  für 
die  Erde  noch  geringer  seyn  und,  was  besonders  bemerkt  ztt 
werden  verdient ,  dieses  Aesultat  wiirda  ganz  unabhängig  von 
dem  Zustande  jener  Wärasa^aalla  saftbst  seyn.  FouaiM  kam 
dnrah  Hälfe  seiner  Analysa  sa  daia  wiakttgaa  SokloM,  dili 
diasar  Zawaaks  das  diailsigstan  Tkaib  aiaas  Gradas  am  Tha^ 
momatar  für  jadas  Malar  Vaitiafbng  unter  dar  Obavflttaba  dar 
Erda,  sofarn  diasalba  blo£i  als  aina  Wirkung  das  Caatralfanais 
aagasabn  wird,  ehedem  sehr  viel  gröfüer  gewesen  sayn  mnfo 
und  dals  überdiela  dieses  VerhaliniTs  der  Wärmezunahme  mii 
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Jtr  Zeit  sich  nur  gehr  langsam  ändert,  so  dafs  mehr  als  drei- 
fsigtausend  Jahre  «rfonku't  wtrilMi^  jdieses  Veihälinifs  auf  ihre 
Hälfte  htrab^u bringen,  od«r  dafs  erst  nach  diMM  langen  Pa- 
liodo  von  300  JahfhoiidarteD  die  WärmesonahnM  erst  für  60 
Mater  Vaitieloog  maD  Grad  C«  betragen  werde.  Ebenso  lang« 
IMB  wild  alfo  anch  dia  Abnabma  der  Temperatur  aof  der 
Obetflüoba  der  Erde  aelbtt  seyn«  '  Die  sogenannte  secolKre  Ab- 
nabne  wird  nach  der  bekennten  Regel  gleich  aeyn  dem  ge« 
geowärtfgen  Werthe  tleiselben  dividirt  durch  die  doppelte  An- 
zahl der  Jahrhunderte,  die  seit  dem  Anfange  der  Abkühlung 
der  Erde 'Verllossen  ist.  Da  uns  durch  die  historischen  Denk- 
mäler,  die  an«  «aa  der  Vorzeit  noch  übrig  geblieben  sind, 
wenigptena  eine  Grenze  dieser  Anzahl  gegeben  ist|  SO  nttgao 
wir  dniaiit  den  Schlaft  siebn»  dafs  seit  der  alexandrinischea 
Sibnli  bis  aof  ansere  Zeit  die  Temperetar  der  Eidoberfläcbe» 
die  aui  jener  Wlirmeqiiello  kommt,  noch  nicht  um  den  diei^ 
hondertsten  Tbeil  anes  Grades  C.  abgenommen  hebe'« 

Ganz  anders  aber  mag  es  sich  mit  denjenigen  Schiebten 
der  Brde  verhalten,  die  tief  unter  ihrer  Oberilacfie  liegen. 
Diese  Schichten  können  sich  noch  jetzt  in  einem  Zustande  des 
Giuliens  beünden  und  denselben  vielleicht  auch  noch  weit 
öberstoigani  und  diese  werden  anch  in  der  Folge  der  Jahrhun- 
derte noch  grobo  Verändemngen  in  ahrer  Temperatur  erleiden* 
AllsiB  die  Oberfliche  der  Erde  wird  von  diaselr  innem  Wärme 
so  viel  ab  gar  nicht  mehr  afficirt»  nnd  ihre'  WSrma  kann  bot 
dnreh  die  Einwirkung  Snfserer  Ursachen,  s«  B»  dorch  die 
Sonne ,  verändert  werden.  Dessenungeachtet  ist  fener  Theil 
der  Wärme,  welchen  die  Oberlläciie  der  l^rde  dem  Himmek- 
räume  durch  Ausstrahlung  nnd  durch  Ileilexion  zusendet,  al- 
lerdioga  noch  mefsbar.  Nach  deo  darüber  angestellten  Oerech- 
nnng^a  ist  daeianige  Wärmamenge,  die  während  des  Leufes 
oinat  Jahrhunderts  ans  einem  Quadratmeter  der  Oberfläche  der 
Erde  ausstiOmty  im  Stande,  eine  Eissäole  so  achmelaen,  de* 
tm  Basis  janas  Quadrattseter  und  doteu  Höhe  nahe  drei  Ma- 
ter ist* 


1    Vergl,  Alt.  Tag,  Abüu  F. 
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.      *!•#./  /  ••    »  '*    f'/      f   it*'  ,-.  T«  : 

4uF(eme  andere  Art  hat  ^iej^e^^Qfg^ni^a^d  Poisspv^tnf- 

gefafot,',.    Er  stellt  einen  analytischen 'Aufdruck  für  die  '^•»»•j, 

p^rpt^r.  u  im  Innern  de/  ^|rde^    ip  .^oei^  Tiefp  ^  mntei  der 

Ob«jrf^che  i«is^b«D^  auf.. ,  Qic/ef.  j^u8dr|jg]t,be^eht,ÄU«  ißeb- 

lern  Glieder^^  deren  Warthe  periodisch  wie deirüe^i^n  uivd  dj| 

•f  iviffh  %i^^•^fyr!^u^^.  bcreehp/iiD^  J^n,  .4U^,^,.9C^p^  ^»ä- 

then^ometriielieoi  ioijgrttCi^fen  Tiefen  eof;^9(el|(eii  Bcobacb- 
ti^geojiäk  er  für  die .  TorthrilbeAwite.  Arf^  die  leitende  ml 
strehleede  Kraft  der  Erde  zu  bestimmen.  Für  d|ie  gewöhnli- 
chen Tiefen,  in  welchen  man  bisher  beobachtet  hat,  geht  u 
in  die  mittlere  Temperatur  der  Erdoherßävhe  über»  die  er 
durch  m  bezeichnet  und  die  man  als  eine  Function  der  geo« 
gnj^bieehen  Xkeite  betrachten  mufs,  den  besojidern  Fall  aos« 
genommen,  wenn  die  Oberfläehe  de,r  Erde  dBrcli..iocele  Zu- 
fälle bedeutenden  Veiändeciingen  ibregr  Wärm^  ^anag^eHUt  wird^ 
.  wo  dann  iXum  mittlere  Wertb  ▼on..a  dnicb'  eiiy  hetrimUH 
Int^prel  {jnte^raU  d^finU^  ausgedrückt  werden  kenm  Dieiin 
bti^ttderen  Pell  alio  hier  nnb]|^Glcuchtigt  geleiten  S^lMfl 
Poissov  EU  folgendem  Ausdrucke  für  die  oben  durch  m  be«- 
seichnete  Gr^ifse,  Ist  t  die  mittlere  Temperatur  der  Atmosphäre 
in  ihren  untersten,  die  Erdoberflache  berührenden  Schichten, 
O  die  Wärmestrahlung  der  Atmosphäre  und  ß  die  der  Sonnr, 
und  iit  k  ein  Coeificient,  der  Ton  der  elastischen  Kraft  der 
Lnft  ondt  wenn  lie  in  Bewegnof  ift|  Ton  ibmr  Geacbwi»- 
d^gMt  abhilft  9  so  bat  »an 

k  +  h  » 

wo  h  und  e  conttente  GrOfsen  bezeichnen.  Die  einfachste 
Voraussetzung,  die  man  für  die  Constitution  der  Atmosphäre 
machen  kann,  ist  die,  die  Gröfse  m  gleich  t  zu  setzen ,  WO 
denn  die  Toihei^eheode  Gleichung  in  folgende  übergebt: 

m«—  

Ans  dieitr  Gleichung  folgt,  deCi,  wonn  nen  die  Tonipmlar 

1    S.  Connai»anco  dei  Temps.  1827.  p.  803. 
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KfJobgrfUtcKe  auf  ligvod  «io«  Wck«  Sndert,  die  letzte 
Gleichheit  nicht  gestSrt  wird ,  da  die  wärmestrahlendeii  und 
«b&orbireaden  KrKfte  In  dtmselben  VerhaitDisM  wachsen* 

Alles  Vorhergeheade  teUt  übrigeDg  voraus,  dafs  der  Wür- 
«■zustand  der  £f4«  iiuch  Irgend  «ine  constante  Ursache  per- 
manent tifUllto  werde,  und  jene  Resultate  würden  nicht  mehr 
^dlw^  WMiQ  dk  Snk  In  d«r  Vontit  «n«  IiBImm  Tcm- 
pMor  gfthaln  Übt«  «itTf.  im  daii«]b«  kt,  wraii  dtr  WXr- 
iMiiiitMid  d«r  fiide  oocb  «Ut  ibr«  «odlidw  GteoM  «Erddit 
haben,  tondnni  w«na  ile  elntr  noch  wdta»  Abliäblong  «n 
ihrer  Oberfläche  eusgesetzt  sev  n  sollte.  Aber  vor  diesem  letz-  , 
teo  Zustande  giebt  es  einen  andern,  der  tibeiiiaupt  in  jeder 
Theorie  der  Wärme  vorzugsweise  zu  beachten  ist  und  den 
P018SOX ,  der  Kürze  des  Ausdruckt  wegen »  den  vorletzten  Zu- 
stand nennt.  Damit  ist  aber  ddjnnige  gemeint,  für  welchen 
alle  Glieder  der  Reihe  von  Exponaallelgrörsen ,  in  welche  licli 
der  Autihuk  Ufr  die  TMnperititr  antwlckelta  lÜMi  bii  auf 
ihn  ^ntukwnnä&B  tlnd,  m  dab  dak«r  snr  4«r  Wofh  AMi 
«iaan  Gliailcf  janar  RaÜia  noeb  mnrbBab  kl«  Dwin  stigl  sich 
fn  dau  Aosdrucbe  von  n  ain  nenes  Glied ,  dnt  «Bar  fllff  dl« 
bisher  beobachteten  Tiefen  nur  dann  noch  bedeotend  ist^  wenn 
man  annimmt,  dafs  dia  Erde  ursprünglich  eine  sehr  hohe 
Temperatur  gehabt  haL  Allein  eben  für  diesen  Fall  haben, 
wia  maii  waift,  dia  bekannten  Gleichongen  der  Wärme  keine 
Mcbm  Anwandnng  nabr,  so  wenig  all  sie  unter  der  Vor^ 
•mmaiig  aagawandSat  wardan  ktfnnM,  diTs  die  Erda  ins 
fwiehisdaaen  btfmgtiifn  Mttwa  basttfbt^  Endlich  rnnbltit 
auch  ftnn  hoban  Teaipaf»fiirMi,  wann  iSa  in  der  Thal  tvr 
Zeit  der  Entotehung  der  &da  statt  hatten,  d«n  Znstsnd  dar 
Atmosphäre  bedeulend  verändern  und  in  derselben  Tiala  VTiS- 
serdünsie  erzeugen,  wodurch  denn  auch  daü  Gcsets  der  Wär- 
mestrahlung der  Erde  in  den  Wehraiim  eine  Aenderung  er- 
ieidall  nmk/^f  m  wia  das  der  Warmeleitung  im  Innern  dfr 
Eni«,  w««n  ntiircfa  Sabichten  derselben,  in  Folge  jener  ho- 
bsft  iwsm  TMtopmtWy  in  mm  flüssige  ZmMMln  lisk  bn* 
finditt» 


IX«  Bd. 


Arago  geht  in  'seinen  tfotenacfiangen  dieses  Gegenstin« 
des  von  den  Fragen  aus,  ob  dier  Wä'rmezuBtand  miserer  Eide 
mit  der  Zeit  bestimmten,    durch    Beobachtungen  gegebenen 
Veränderungen   unterworfen    sey,    ob    diese  Veränderungen, 
wenn  sie  bemerkt  würden,    die  ganze  Erde  oder  nur  ihre 
Oberfläche  betreffen ,  und  endlich ,  wie  grof»  diese  WärmeSn- 
denuig  der  Erde  in  einer  bestimmten  Zeit  sey.     Dals  diese 
Fregen  Von  der  grttlite»  Wichtigkeit  für  Physik  und  Geologie, 
ja  selbst  f8r  den  Znstaad  des  gensen  Menscbeogescblechts  in 
der  Folge  der  Zeiten  md,  bedarf  keiner  Erläaürung.  Wel- 
ches wiird«  das  Schicksal  dieses  Geschlechtes  seyn ,  wenn  ein* 
mal  die  Erde  so  sehr  erkalten  sollte,   dafs  dadurch'  alias  irs« 
getabilische  und  animalische  Leben  gefährdet  wäre? 

AUein. diesen  Fragen  geht  eine  andere  voraus,  die  zuerst 
bMBtWOrtat  Wilden  muTs,  die  Frage  nämlich,  ob  die  Erde  mr 
Zeit  ihrer  Entstthnng  eine  feste  oder  aber  ein  flüssiger  Kör- 
fu  gerwfsoo  ist»  Wenn  sie  ein  fester  Ktfrpar  war,  so  ianfii 
sie,  ihrer  Rotatbn  ungeachtet,  d|ejenige  Gtüiltf  welche  sie 
anfangs  bitte,  aooh  ferner  beibehält^  habfn.  Diese  Geslik 
kann,  da  sie  in  diesem  Falle  gleichsam  sufSdUg'  war,  b« 
den  verschiedenen  Planeten  sehr  verschieden  gewesen  seyo. 
Wir  bemerken  aber,  dafs  alle  i'laneten ,  so  wie  unsere  Erde, 
anr  eine  Ges^t  haben,  dafs  sie  nämlich  alle  von  einer  Ku- 
gel nur  sehr  wenig  verschieden  sind.  Schon  daraus  folgt, 
dals  of  nicht  sehr  wahrscheinlich  ist,  dafs  die  Erde^  ao  wit 
ißnß  anin^  Uinn^lskOiper  anfiUig|ich  feite  KSipef  gewem 


Ganz  anders  verhalt  sich,  die  Sache,  wenn  die  Erde  SOK 
Zeit  ihres  Ursprungs  ein  durchaus  flüssiger  Körper  gewesen 
ist.  Ein  solcher  Körper,  der  zugleich  mit  einer  Rotation  om 
eine  seiner  Hauptaxen  b^abt  ist  9  mufs  mit  der  Zeit  darchaos 
dtsjenfge  Gestalt  annehmen,  in  welcher  alle  auf  ihn  wirkte« 
den  Kfifte  oater  sich  im  Gleichgewichte  sind.  Nach  der 
Theone  mnfii  aber  diese  Gestalt  die  einet  ^Mroiätf  d.  h* 
die  eines  solchen  Xtfrpeit  seyn ,  der  durch,  die  Urndteliaag  ei» 
ner  Ellipse  naa  ihre  klein«  Azo  entstanden  ist.  Nna  atlmmee 
aber  alle  misere  Meridianmessungen ,   aosere  Peadtibeobneh* 


taugen,  selbst  mehrere  astronömische  ReobachfLingeii,  wie  i.  B, 
die  Störongen  des  Mondes,  die  Lehre  von  der  Praeession  der 
Nachrgleiobeo  n«  «.  w.,  demit  vollkominca  ubtrein,  da]«  die 
£rd«  diese  flpbüroidische  Gestalt  hat,  ja  jene  Beobachtungen 
ftbeii  togur  ii»l«r  lieh  jül«  Mhr  neh«  dietetbe»  nweriscliea 
Werth«  iiir  den  UBtertehi«d  d«r  bcIdM  Halbaxco  jea«r  EtHptt, 
10  wie  wir  «nek  durch  mikroaietriiehe  MetMDgefi  b«i  tOeii 
UM  Btlh«f«ii  PIravteti  diattiht  «Uiptiicho  Gestalt  gefanden  ha^ 
ben.  Aus  diesem  allen  folgt  daher  «nzweifelbafty  daja  die 
Erde  zur  Zeit  ihrer  EnUUhuug  ein  ßu&siger  Körper  ^ewe^ 
im  iee» 

Was  kann  aber  die  Ursache  dieses  ursprünglichen  Zusfan- 
des  unserer  Erde  gewesen  seyn?  Wir  kennen  nur  sweii  ent- 
weder da&,  fVaimr  oder  das  Feuer,  Die  verschiedenes  Mas- 
satt,  aus  denett,  wia  wir  seheoi  die  Erde  besteht,  ktfanes  en« 
Irags  all«  im  Wasser  anfgelVsl  gewesen  wyu  ud  die  harts 
Rbda,  weleha  wir  jetst  aof  ihrer  Obeiflücho  beinerkeD|  keon 
sieh  dsroh  Ablagerung  und  Niedersehbg  la  jeneoi  Wasser  ge- 
^Idet  haben.  Es  könnte  ebtfr  auch  jener  erste  Instand  der 
Erde  durch  eine  sehr  grofse  Hitze  in  ihrem  Innern  enisfanden 
sevn,  durch  welche  alle  jene  verschiedenen  Massen  geschmol- 
zen und  in  jenen  flüssigen  Zustand  versetzt  wurden.  Das  Erste 
bahaoptetaa  6ie  Neptunieten,  das  Letzte  Plutonisten,  und 
ia  diese  zwei  Schulen  theilten  sieii  alle  unsere  Geologen.  Die 
Qrihidat  oiit  wekhen  ria  sich  gegaaseitpg  dt  iiefHg  geiiag  be« 
hioiprie»»  -wssen  mekieot  nicht  von  ThatsachaBy  Bfoht  Toa 
Baobaehtnngan  aatl«hnt|  tandem  mdtt  *V9m  }eiiot  sogenaantan 
pWesfaf^Uschaa  oder  netaphysiseheB  Art,  dia  wohl  in  Dispu-> 
tationen,  aber  sieht  zu  Entscheidungen  fiihrt.  Ss  kam  aber 
klaf  darauf  an,  an  und  in  der  Erde  ,  so  wie  wir  sie  noch  jetzt 
tror  uns  sehn,  deiuliche  und  unzweifelhafte  Sparen  von  dem 
ehi^n  odex  von  dem  andei^en  ^eoec  beiden  Zostande  aufiu- 
telen. 

W«Mi  die  gegwiiMga  Wtfnna.  dar  Erda  blofs  von  der 
BiawifkMig  des  SawiMMtmhiaB  küai«,  aüftta  diese  Wäma 
mtä  im  OhMcMaka  Btda  als  grtlkleo  tayn  nnd  InMtr  ab- 
mhmm^  i»  tiefer  mim  unter  diasa  Oharfiidio  kaiilig^*  AI- 
Uin  die  Beohaehtangen  seigea  daa  Gegentheil»  Maik  diesen 
Beobachtungen  wächst  nämlich  die  Warme,  je  tiefcr  man  nw- 
t«  aia  Obeifläche  der  Erde  hinabi&ommc.    Zwar  hat  saan  über 
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4w  GttSt»  nmä  über  da»  Gesetz  'dttwtl  Wito«suQaliiiM  im  Ut^ 
nem'iltfr  Erdtf  iiotb  aicliU  8icli«»ei  «nsiiiittato  kfionen ,  aber 
ak  TbMsac^  t^lbst,  ditt  'Zin*llM  der  \VIfm#  mit  der  TIrSt» 
Uno  o!eht  WUr  bekw«if«lt  wtid^m  Man  km  iBMhM% 
(Jafs  aiese  ^uodiM  der  IIVXrAtt.  fiir  je  10  odar  30  UMr  ^ 

nen  Grad  C.  beirage.    Darao»  folgt,  daft  Äe  Wft»*»  di* 
allerdings  im  Innern  der  Erde  bemerken  ,   der  Einwirkang  d«t 
Sonne  nicht  beigemessen  werden  kann  ,  üondera  da£s  sie  ▼iel— 
mebr  einer  andern  Wärnacqaelle  zugeschrieben  werden  mnfs, 
die  sich  nicht  aolset  der  Erde  und,  wie  di«  Soone,  in  so 
grofser  Eotfemung  von  ihr,  sondern  die  sich  vielmehr  im  In* 
nerli^  hk  Am  NHIle  jdee  AfifÜdpimets  deir  BMe  befindel,  wefl 
{eben  Beobeekm«^^  iufoTg«  Bw  Innere  WKf tan  da#e  sebe 
vtMmtf  |e'  meb«  iiik  ifcb  dMedi,  BKttelpanetn  nihefli  Dn- 
durch  wären  wir  also,  nii¥         öieii  'erwSbnten  Pftttelstefti 
auf  eine  der  Erde  eigen liiüaaiiche  Wäitne,  auf  ein  sogennontet 
Centraifeuer  der  Erde  gekohimen.    Wenn  aber  dieses  Centr*!- 
feuer  zur  Zeil  der  Entstehun|^  der  Krde  die  sphäroidische  Ge- 
stalt ihrei  Obarflüche  bestimmt  haben  soll,  so  mufs  sich  die- 
ses Feuer  sn  jener  U\X  nicht  bloß  im  Genirnm  der  Erde 
befunden«  aondtni  et'  nmfiif  skb  über  die  gante  Masse  der 
Brde  bia  ata  ibrn  ObeHttidb^  'Twbleitet  beben,    fifit  asadera 
VB^OKtent  dmh  des  troriuii|ebbndif  *  weiden  wir  ittunIttAer 
atif  eine  'eAfiD^Mei  «b^^n^e  BfM  det  filde  dmeMiin* 
gende,  sehr  bobtr'Temperatnr  geführt,  eine  Tsnpentnr,  die 
sich  in  der  Folge  der  Zeiten   allmalig  durch  Abkühlung  und 
Ausstrahlung   an  ihrer  Oberiiache   gegen   den   Mittelpunct  der 
Erde  zurückgezogen  hat,  wo  sie  jetzt  eben  jenes  Centraifeuer 
oder  besser  jene  Ceatralhitze  bildet,   aus  der  sich  die  oben 
erwähnte  sphämidiifliM  Oestek  der  Eide  «Ii  ein«  muuilUnibeii 
Folge  fligiebt. 

Olete  VnfensüiMg  sanei^  niepfliii(^cb  IsaeTÜlaiigeB  4n«> 
•tandet  dar  Bnle  haben  enek  f chon  iltera  Neturfoncbery  wie 
BtfffVQK»  ÜMtoi*!  LaüMm  n.  sunebneB  ni  ttflneo  ge- 
glaubt, um  dadurch  die  Erscheinungen  auf  der  Ober^cbe 

der  Erde  zu  erklären«  Aber  ihre  Hypothese  war  nicht  auf 
hinlängliche  Thatsaehen  gegnindet,  um  sich  zu  erhallen  und 
a)s  die  einzig  w^hre  aiigeo^in  anerkannt  zu  werden.  Sie 
wurde  daher  später  wiedlft  sor  Seite  gelegt  oder  bOehetene 
als  Onlerlag«  fnr  die  obas  emllhniatt  Klapfb  niHealM« 
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flmmämm  naa  Iftq^ntitoli  mafat  §»mifilirMiolii,  Mofc^ 
mSlUg  b«iiam»  Ja  «inige  Ton  di«No  älltm  Phy^ütefii  ha« 
h9fk  woi  faM  HypotWia  sogcr  schon  dia  sfnnreicbe  Behanp- 

tung  getiaiity  dafs  die  lierge  durch  diesüi>  unterirdisdie  Feuer 
emporgehoben  Word eD  Seyen,  eineflehauptung,  durch  welche  sich 
mt  in  UDsern  Tagen  Elias  dk  lizAVMonr  einen  in  der  Geo* 
io§la  fiur  alU  Zeiten  unvergerslkhai^  Namen  geoiacht  hat.  AI« 
Ui^  amh  «ÜMt  i^üaklicht  Idea  worda  wiadar  aof  lange  ?eit 
Ua  Ti«||MMD|  da  aia  doeh  dutah  kaiaa  aigaatlichaii,  ,B|t<»b« 
itbiaBgta  bafvHataa  w*t>  aad  mäht  da  Piaduat  daic  P^ptagia 
•la  daa  Folg«  richtiger,  «af  Erbbrnngaa  galMolar  Verstta- 
diinhlMMi  «a  ac^  sahiaa»  laabäaoadara  hat  Btfrvov  daiah 
seine  zwar  tahr  blöhaiide,  aber  auch  zugleich  weder  aaf  De-» 
obachtungen  noch  aa[  Ueehnnngen  gegründete  DarsteiluDg  die- 
ser ganzen  Theori«  der  Fnlstehung  der  Erde  eine  Art  von 
romantifchem  Anstrich  gegeben,  den  die  Geologen  lange  Zeit 
OBcb  ikm  beizubehalten  sachten  aad,  dadntali  aich  aod  ihra 
lOgieaaata  Wiaiaaschaft  bei  allen  an  strengeres  Denken  ge-* 
Hibnlaa  Laaara  ia  Mlflwradit  gabraaht  liabaa.  Naab  Btff Föa*s 
•agaaamilaa  Baraebaai^a  i.  aoU  dia  Erda  SOOO  labre  Im 
toiaada  das  GIKliaaa  gawaaaa  aaya  aad  laraera  MOOO  Jabra 
taH  tUm  aar  ao  wMt  aficaltat  aeyn,  dafa  ann  aia  am  Bada  dia« 
ser  Periode  von  37000  Jahren,  seit  ihrem  Anfange,  noch  nicht 
berühren  konnte.  Während  dieser  ganten  Zeit  war  das  nach- 
herige I\Ieer  durch  die  Wirkung  jener  grofsen  Hitze  noch 
ganz  in  der  Atmosphäre  in  Oanstgettalt  enthalten,  weil  r}ie 
Brde  noab  weitere  25000  Jabra  so  beiFs  war,  dafs  sie  aiies 
Wamar  in  Däaqifa  varwandalla.  Weiter  aoUaD  aaab  den  Fol- 
garnngan  diaaaa  Natarforadiafi  dia  amtan  Bawohaar  dar  Erda* 
tmgaa  dar  btfliaraB  Tamparalar  aad  dar  atMaraa  Piadnaiiona« 
kadl  diaaaa  Plaaataa  aahr  grofra,  balaaiala  Ktfrpar  gahabl  baban« 
Endlich  fing  die  Erde  an  so  weit  za  erkalten,  daCi  aia  für 
Pflanzen  und  Thiere  geeignet  wnrde,  nnd  dieses  soll  2nerst 
an  den  Polarla'ndern  geschehn  seyn ,  wo  daher,  der  damals 
auch  dort  noch  so  hohen  Temperatur  wegen,  Blephanten, 
WaUvoaaa  mid  ähnliche  tropische  Thiere  lebten,  deren  (Je- 
banaala'  omo  nach  hentzutage  in  jenan  G^aadan  findet.  Auf 
dine  Waiaa  wird  dar  Romae  lartgasponnen ,  nicht  blofs  bis 
Hl  aatam  Tagaa,  loadara.bb  aa  das  Bada  aller  Dioga,  d.b. 
bb  93000  liiHa  aach  aaiafat  Zeit,  wo  &  Bida  so  Wait  ar- 
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Uahet  spyn  soll,  daC«  sie  kein  vi^at»biliMliet  imd  lalmiliidm 
Leben  mehr  erMisii  hmm»  * 

W«nn  wir  nim^^oa  wieder  m  mtUm  firjnmtrtJt 
l«diitilt«lirMii  dkMinAMpirlai^lichMi  fruwflaNigaa  Zviiaiia 
Bxd»  «Ii  latgeoMcht  muitaelMO,  wtMüa  Mtlttl  ImUb  ^ 

•O  lu>hcii  und  über 

Ä#  S^nstf '£rlMiA»'T«flll«itet«o,  letzt  aber  schon  sehr  gegen 
dW'  Mi^iilpixnct  der  Erde .  zurückgezogtneii  X«flipfiftlttr  sa 

messen  ?  •  ■ 

Wenn    wir    Therm ome^erbeobschUWgWl    ITMI   den  aUes 
Griechen  oder  Chaidäem  besäfsen ,  so  wit  sie  oai  im  «Ur  Tbat 
sehr  sc^fitcbare  estTononisolm  Biitrb— htgPQfii  hiiHwlnpit»  hi» 
ben,  iö  würden  wif  i  betondeM' weo«  li«  Sftff«  Kwf wiwcpli  n 
grftfittn  Tiefe»  «nter  det  OMUkkm  ilet  £t4e  an^esteUt  Ul* 
Uti«  lene  Bieg»  vielleieiit  WMiittellMii  und  iilme  Sdiwiengkik 
iMentweHteA  ktfttaeii«'    dUem  dieiHt  Instromeot  ist  noch  liiciii 
¥«lle  JelirhlfaderfiF  bekannt,   und  war  selbst  in  der  er- 
•ten  Hälfte  dieses  Zeitranms  so  unvoUUommen ,    dafs   es  uns, 
»nch  wenn  wir  Beobachtungen  an  demselben  ans  dem  graoe^ 
»ten  Afterthnme  hätten,  zu  niciits  nüUen  ktfoole,  DieielkM 
Griechen  haben  sich  aueh  mit  dm  Metsmgeii  to  Giülae  Bö- 
serer Erde  beeciiäftigt«     ERAToevmis  Jiet  M^es.Jehi  2S9 
nod  .Posiootm^  4^  htkm  CMMo^a,  um  des  Jahr  30 
dem  Anfang«  umem  ebrifdiehen  2eitreelnning  diiM  GtSte 
dw  ^rde  s«  bwlimnien  getodit{  elleia  die  Method«»  und  die 
lostnmente,  welelie  eie  bei  ihren  Messungen  gebraucht  )u- 
btm,  gmd  io  onvollkemaieny  ja  selbst  die  wafjre  Groi*e  des 
Mafsstahs  (des  Stadiums),  welches  sie  dabei  gebraudit  haben, 
ist  uns  so  wenig  bekannt,  daf»  wir  darauf  keine  ikkain  Fol- 
gerungen bauen  können.     Was  sollen  one  aber  nneli  feldif 
Messungen  der  Erde  aus  der  Vnffaek  '«a  nnsMna  Zwdb 
nötaeo?   Wir  wcJlen  wieafQ,  ob  nad  ^  viel  die  eidn  fdt 
«fnea  oder  nebrern  JehrUnaendc«  nn  ibrer  Tkmpmrnim^  aieltt 
•bcr,  wi»  Tiai  «ae  in  dieeet  Zeil  en  ibmr  Grö/M  %a  oder  ab* 
t^lKHBM  bat..  Allein,  dieee  beUen  Dinge  hängen  zusammen 
«nd  wenn  man-nnr  das  eine,  die  Abnahme  der  Gröf^^e  z.  B., 

bennte,  würde  man  auch  wohl  das  andere,  die  Abnahm« 
der  Wlirme,  «as  jenem  ersten  leicht  ableiten.  Es  ist  nämlich 
bekannt,  dafs  die  Wärmo  alle  Körper  ausdehnt  und  die  Kalt« 
im  GegenOieiie  sie  mammeoiiebt|  md  dafr  deb«  die  ««^^ 


Digitized  by  Google 


Arago'«  Theorie.  615 

ii4m  tla  Mit  4ei  Sak  «bt  AtAVttiwnp  iWnK.,g<iif<ii|iu 
in,  iii«h  kifliltr  geww^Mi  Mfn  «titilb  AlliM  d«».  U#b<l  iil^ 
Mi  wir  htimm*vm  S^mt  hMm  Diag«»  wjntw  qad  dafs 
wir  toeli  kflin  Mittel  abseho,  wie  man  ^^ll  nur  so  eiaem 
deiselben  gelangen  künntö. 

ladefs  wollen  wir  doch,  da  wir  einmal  auf  diesem  Wege 
sindf  ihn  nicht  sogleich  genz  aufgeben  und  den  Gegen&Unii, 
ia  OBi  anfangs  m  v\9l  vw^Mabf  nocli  «^as  näher  bfii|ra^«» 
ten.    In  der  That  hängen  jene  awei  Dingv,  die  Griffiß  .vafl 
4a«  ^bküMumg  d«r  fird«»  umIi  «i|  «law  dijllta,  vfl  der 
UmdMhMmg  dar  iBnle  iNi  ihi«  «Axa^  f  laimf»»  niid  «jire 
■rilgUali,  da4  mm^  w«Aft  a«db  jaai«  mmi  «fitaa  miau^ängliaJb* 
tind ,  docir  di^aMi  drittan  und  daM  durah  diaata  drittt  aodi 
f#M  twei  ersten  näher  keaoen  zu  lernen  vermöchte.  Denken 
wir  nn«,  ohne  uns  hie*  in  die  höheren  BtTcchmingen  der  Me- 
chanik einzulassen,  ein  elnfaclie.s  Kad ,  das  sich  um  seine  Axe 
drehn  läfst,  und  da  Ts  an  den  Radien  (Speichen^  de&^lben  meh- 
lai»  Gerichte  angebracht  sind^  di#         längs  diesen  Kadieii 
vanakMbMi,  ftlto  daa  AtelalpoBflit  dM-lM«  hM  aUiaf^  bdd 
iMwr  ttellea  IbsMl 

teÜM  'Wir  dita»  Gamkit  iMiat  all«  gaas  aak«  «o  de» 
lUNelpoo«!  d«a  IUd«at  md  «abo  wkr  «o,  w«l«h»  Krtfl  «ifev* 
Mkh  kt,  das  Had  mit  einer  bestinnteB  6etehwiadigkeit| 
1>,  iu  einer  Semnde  ^anz  um  seine  AKe  zu  drthen.  Ver- 
schiebt man  hieraui  alle  jene  Gewichte,    bis  sie  au  die  Peri- 
pherie des  Rades  gelangen,   so  wird  man  ofienbar,  obschoa 
das  Rad  selbst  nicht  scfaewar«r  oder  gidiser  geworden  ist,  «ia« 
9tärk€r0  Kraft  gabnB«b«a|  am  auch  fatat  das  Rad  wieder  ge- 
aan  id  «iaar  S««ood«  uai  «eia«  Ax«  sa  dr«ko.  £ia  Rad  ala« 
im  g«g«b«tt«ai  Gawicht«  fofdart  mht  Kraft,  um  in  «ia«r  g«* 
ftbanao  Eak»  s.  B«  ia  «iaar  S«oaadff,  aia  •«!««  Ax«  g«dr«ht  sa 
Wffr^n,  wenn  di«  eiaseliMfi  Oawiaht«  (di«  Mass«aikaU«f  an« 
denen  es  besteht)  weiter  vom  Miltelpnncte  des  Rades  abstehn, 
als   '^venn  sie  diesem  Mittelpancte   näher  sind.      Also  auek 
umgekelirt:  wenn  die  Kraft  dieselbe  bleibt,    80  wird  dasselbe 
Rad  langsamer  gebn,   wenn   seine  Massentheile  weiter  vom 
Mittalpaoot«  daa  Rades  entfernt  sind,  ood  es  wird  geschwin- 
dar  g«liQ,  wtan  diat«  TImü«  näher  zum  Bfittelpun«!«  gerückt 
«ratd«tt«     Da  aoa  di«  VHinB«  all«  Ktfrpar  aaaddml  and  di« 
Villa  M  s«aattim«Duakl,  i«  w«id«a  wir,  Matt  daa  Ort  j«Bei 


ratur  dei  gaosen  Radej  verändern  könneo  und  d«r  Erfolg 
wird  oifeDbar  derselbe  seyn  müssen.  Wenn  man  also  bei  ie* 
oeoa  ersten  Rade  die  Gewichte  naher  beim  Mitt^ancte  be£»~ 
^tJgt  oder  weno  i»tn  ,bei  einem  tUd«  oktm  Gewichte  die  Xm» 
pj|nrtiu,f<|eMfilbeQ  y^munderiy  s^^^niid  hm  derselben  bfMge»* 
d^p  K^t  des  R«d  ges€b|d«4^.»in  SM||«.AX0  JaafiliifimvU 

w^rnpergewo^^  llti        . r:    1  .  » 

^  ^  Waf  l^er  vop  eilwm  Rade  gesagt. itl«  gUe  aiieh  ^ron  jr» 
itift  andern  K^^rper,  seine  Gestah  mag  seyn  welche  sie  wilL 
Es  beweise  sich  z.  D.  eine  Kogel  in  Folge  eines  erhaltene« 
ersten  Stofaes  am  ihre  Asm«  Wenn  das  Volumen  dieser  Kii- 
gel  darch  6rw«riD«f|g  dnÜlnii,,gi<tfiMif  wird,  §o  wird  sick 
die  Kogel  jMigiianer  als  zuvor  drafcaa,  ood  weoa  tim  allmi» 

ii^  Folge  .eines  orspriiDgUchiw  Stolatt  ji«H  .iii  %«mr 
teo  Zeit,  d,  h,  in  einem  Slerotage,  ganz  um  ihre>Axe  dreKlw 
yy^DU  daher  diese  Erdkugel  mit  der  Zeit  ihre  Temperatur 
verlieren  oder  wenn  «ie  allmäffg  kühler  werden  sollte ,  so  wird 
sie  sich  auch  imme^  schneller  um  |bfe  Axe  dfeha  oder  ao 
wird  -die  Danas  ibtar  ymlmit^^id,  b«,  ao  wird  der  Stamlag 
immfr  kürs^r  werden , m^iiq«. .  fivßiktkßm  jnM  «be»  oben 
(^it.  ji^^  F)  fK»lMi«  idajb  »lUr  «l«MMf  hI$  »M^  Hie 

taaten.Zaiifii»  irpa  «^eätiL  ^jnftodi  nHa»rMW«i»th»  Pwilni>Mi 
gm  ^iIm»  ,  .dai|  helCn^  sf U        ^ilf  3QI0  JaM»  äMi  Mk 
Bicot  pm  fiei^  hondfrtalen  Theil  einer  e  ■geändert 

hat,  und  die  Art,  wie  dieser  Schlufs  a.  a,  O.  gefunden  wurde, 
ftat  ohne  ZAveifel  jeden  Leser  von  der  Verlafslichkeil  und  ftren. 
gen  Bichhgkeit  desaeiben  überzeugt.  Wenn  nuo^  wie  wir  ge* 
wifa  wissen,  der  Tag  aeit  200Q  Jahren  sieh  nicht  all 
rl^Tf  Secunde  gaüodecl  ,hf t ,  odM.vk-aadm  W«rta«y 
die  Ümdielinn^ssejii^  d^t  »oA  knmt  V^mi  «kM 
anmerlLbara  (Jrtfbt  ^dk^lio  hn^.^  m  VOi  wmtA 
itnaao  mffjf  j^,  yrM,mvh  .wM  .4m  Tmpmm  Ma  im 
Anfange  und  a|n  Ende  .'di^tar  PfrM«*  Mf  tau*  anaMrldSoii 
von  ^in^nder  y«r8^|}iedfo,^;|fQ.  l|ntdicao  Vftraahiedafyieit  det 
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Uno  war,  y^Hig^mnfiiiiii  |-  s^hartu  wir  Ufar  n^ittleiw 
kmUumug  dtr  Nmm,  ms  Wi^1«1imi  Jiv^Eidtt  btHsiit'»  fli« 
UtHMt«!  ^wirliMinin,  dlftAtttMmangdM'GElMt  «il,  aKiBBäh 
TTJiTüütr  ^li'  $«dMiQ#Mi4tt  hmdstltlMingeii  Ülbnttdifteters*  Mr 
•m«  folehe  Aotdehnang  des  ¥oliitii«M  etaer  Kogel  findet  mao 
aber  nach  den  bekannten  Gesetzen  der  Mechanik  eine  Ver- 
mindemog  der  Umiaufisreit  der  Kug^l,  die  nur  -pri^TTTf  der  frü- 
heren ümlaufszeit  beträgt.  Diese  ümiaufszeit  ist  aber  dec 
Stemiagy  der  86400  Secunden  mthMlr,  *o  dafi  man  da^er 
tut  die  VerilAdefUDg  des  8teniVftg#t|'  die  der*  AbnahoMi  def 

•  ...»  «.* 

■  ■    '  86400  _4  -lö   1^ 

Allem  wir  haben  oben  gefunden,  dafs  die  Lange  Jes  T.i^ 
seit  2000  Jahren  noch  nicht  um  den  hunderrsten  Theil  einer 
Seconde  abgenommen  haben  Icanoi  ond  da  dieses  nar  der 
17Stte  Theil  von  der  eben  erhaltenen  Abnabm«  des  Tags  is% 
•o  hthtm  wir  ioaicll  <dl6  AbMlim«  dtr  Ttmjptrktdr  mit  ftaer 
ftk  l78Bid  gfOÜMr  Mgtnoiiitteiiy  Ui  wir  iMium  Minehmeii 
ioUmi,  odfr  Mil  Midtlm  Wortoa:  dit  Abnahm*  ikt  mittleftn 
TMapuntar  dir  Brde  lelt  «weitmitend  lehr««  hetrkgl  nfetit 
aber  yfy  eines  Grades  und  daher  wird  diese  Abnahme^ 
wenn  sie  jetzt  gleichmafsig  fortginge ,  nicht  in  2000,  sondern 
mt  in  346000  Jahren  einen  Grad  betragen.  Mail  bemerkt, 
dafs  di«  letzte  Zahl  noch  viel  gröfser  seyn  würde,  wenn  wie 
für  die  AmdihBong  der  Erde  dntdi  die  WMnna  diejenige  !r« 
gtod  «inet  MidarM  uns  bakeirtitan  Rifrpan  Itatf  des  Glasei 
gpwKhlt  Mtltii,  Obtahon  dntehaus  nffwahftcheinfich  itf, 
difr  dfo  MmaO)  ans  walehaii  dfa  Ma  battahl,  aina  so  g»^ 
ihiga  ühtleia  Amdahtinng,  wla  das  Glas,  haben  sbRten,  so 
wollen  wir  doch,  da  wir  über  diese  Dilatation  noch  so  im* 
gewifs  sind,  das  oben  erhaltene  Resultat  yjy  —  0,006,  vnü 
ganz  sicher  zu  gehn,  zehnmal  f^r?ifser  nehmen,  wodnrch  man 
0»06  oder  in  runder  Zahl  erhält,  so  dafs  wir  demnach  mit 
alnar  BaedasaMheit ,  derao  sich  vielleicht  nur  wenige  Kesultate 
dar  nitoffwissenschaftan  tn  irfranah  haben »  den  Sats  eufstef- 
Ißm  fcffMM»!  dafc  dia  mittlen  Tampanlat  det  ^«esM  fiidku«. 
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618  Teinpeiiattir  der  Erde* 

^>ifl[  deiriilMnr  2000  JahMo  sich  gewifs  aocih  akin  mm  4m 

Dm    Perioden  der  weiteren  Abnahme  der 
•t;    '  *  i  v  Temper^'ta«  der  Erde. 

.  ^  ,DiS  Vorhergehfnde  giebt  uns,  ei«,  «infaclifft  Mttt«!^  4m 
Vl^rhalten  der  ^.ipittlercn  Temperatur  4?r  Erde  in  der  Vorzeit 
und  in  der  spätem  Zukunft  mit  derjenigen  VerläMichkeit  za 
befttiminen,  die  man  bei  Untersuchungen  solcher  Art  fordern 
l|Min^  I,  ynsefie  Nach/olger  werden  allerdings  an  den.hicc  za 
entwickclpdto  Resultaten  noch  bedeutende  Aendernngen  an- 
bringen, wenn  die  Theorie  weiter  fortgerückt  und  die  Aosehl 
sweckmiliiger  ThtnMMMtMcbeelittfaMgeQ  vermehrt  leya  wird, 
was  eber  not  nicht  ebhelten  toll«  so  weit  so  geho,  eb  wir 
unter  ODMia  beeohränktBo  ^  Ve^biiltiiifiMi  ta  thoa  im  SliiiJe 
sind.     Sty  X  die  SSeit,  in  Zeitfünmen  von  2000  lehren  eos- 

geJruckt,  und  P  die  Temperatur  der  Erde  im  Anfange,  so  wie 
p  am  Ende  dieser  Periode  von  !2x  Jahrtauaendeo ,  so  hat  man, 
>venn  die  Temperatur  in  einem  geometrischen  Verhalioisse  ab- 
nimmt y  wahrend  jdie  Zeit  in  eioem  arithmetischen  Vechaitoiaae 
wüchat  oder  gleiohiörmig  fortgeht,, dif  Gleichung 


WO  •  «no  oonetante  GrSfae  beaeiehnet«  diennn.yor  eilen  nn* 
dnrn  bestimmt  werden  aoll.  Nech  demaelben  An4«o'  iat  die 
conateote  Tenperator  dea  Welcraamea,  in  welchem  eich  die 

Planeten  unseres  Sonnensyüieoi^  bewegen^  gleich  —  46°,  und 
ebenso  grofs  soll  auch,  nach  seiner  und  Foüiiibr's  Hypütheic, 
die  mittlere  "^I'ernperat ur  der  Erde  an  ihren  beiden  Polen  seyo, 
während  die  mittlere  Temperatur  derselben  ata  Aje^OAtoi  giewk 
■4>  angenommen  wird.  Demnach  iiette  man  Tuf  den  in 
jwsemn  Zeiten  statt  habenden  TemperaturantenctM^d  am  Ae- 
^or  and  im  Weltrenme  die  Gfdlae'22l«  —  (— ^'')  »68*. 
Jfßdk  dem  Vorheigiihendaii  ebey.  hat  die  TempemtK  im  Aov 

1  Vergt.  AiAAO  ipi  Annn^  t&t  daa  lehr         nnd  keeenieit 
Pt>A€B  Mtfo.  crfleite  VoL  V.|  eea  «elcher  letalere  QecUa  enah 
Aa40O»  «le  er  aelbit  eefuKrt,  seine*  Theorie  geschöpft  hat. 
f  Poggendeiir  Ann.  XXXVHI.  9S. 
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Vexinitideruug  dei\^elbeu« 
qntor  ftic  IMKX)  Mitn  uü;  ^  QM\ tbgnümmoik  ^  Mi 

daher  der  TcmpefUtWiiimMMdl  tm  Ael|iMlM  «mI  Im  W^lt» 

naoe  vor  2000  Jabren  gleich  68°,  1  gtweaen  hU  Aot 
diesen  Prämissen  werdep  wir  den  Werth  der  vorhpr^Tehend«n 
CoDStaote  e  zu  bcÄtimmen  im  Stande  seyn.  Ist  nämlich  a  di« 
Tto^fimltiidifl'erenlB  am  Aequator  und  im  Wehraume  im  An- 
iimr  PwJode  der  letzten  2000  Jahre  and  bezeich« 
Aet  Bill  äwrA*%9f  «e^  .  ;  .  dieselbe  Dlfferens  für  4aa 

7t» f  3t««  4te  •  • .  lilii  diffser  P«M«jf  M  hat  liiaa'^«  geomtft 
tibdit  Reib«  '  • '   '  '  '  * ' 

'     -  fl,  ae,  ae«,        .  i  #  •••T.'.,--  • 

ond  wenn  man   das   letzte '  Glied  ae»   dieser   Reihö  durch  u 

bezeichoet.  so  hat  man  lüi  die  Summe  s  aliec  Glieder  '  ' 
•  *         ...  .       •     «  j 


•  .^«.HC    ■■  »  ■  ■■■■"I 

worauf  fdlgC  * 


a  —  ue 

*  I  ^ 


n — s  * 


Für  tmuwt  yotliefgehendeii  Anuahmeo  ist  aber  a  8  66^,1« 
«■=s66*,0  und  die  Totalabnafame  TcmpaHitoir  wtfiWn*  d«f 
ginsen  Period«  oder  s  s=         Sttbstltntrt  man  dies«  Warth« 

▼OÄ  «1  tt  and  8  in  dem  leuten  Ausdrucke,  so  hat  man-  - 

so  dafs  daher  die  oben  aofgestelite  GleidittOg  lüc  x  in  die  foJ^ 
gnd«  ühaigaht « 

|=:l,00i47*.-.,(Ä).  ' 

Wann  man  ^  A^Kt  Gleichung  zum  Qnnd«  galaglto  An* 
Bibm«n  ab.  der  Wahrheit  wenigstens  sehr  nahn  liegend  an* 

nimmt,  so  lassen  sich  dadurch  mehrere  interessant« '^PlvbleM 
aull9sen.    Wir  wollen  von  denselben  nur  einige  anführen. 

ProbL  L  >Vie  viel  Zeit  gebraucht  die  mittlere  l^mpe- 
ratnr  der  Erde,  um  in  einer  Periode  von  2000  Jahren  um  ei- 
nen Grad  «hannehmen  ?  Zählt  man  diese  Periode  von  Hip- 
rARCB  no,:  der  liUin  2000  inhtn  vor  uns  iahte,  ao  giabt  die 
Gleichang  (A) 

alsa  weh 

•  1,0149  =  1,00147%  . 


1 


620  Tenpcffatuf  der  Bvdflw 


o4fr»v«ti-Hli«A»op'ai  ZdU.  «a        «int  Pctiod«  W9m  90143 

Jahtea  ver^ffiitii,  bii  die  mitttm  Ttnperetor  der  Erde  an 

eioen  ^nzen  Orad  abgenommen  hat. 

^  .  ^robL  II*  Die  mittlere  Xemperatar  Deptschlandi  kaoa 
jetzt  nebe  gleich  -f-  8*  R.  angenommen  werden*  Ohn©  Zwei- 
Itl^iK^^MI  in  def  Vorzeit  viel  gi^ter  und  auch  eiomai  gleick 
^'iM*<^'^iß<^'^  TeBB|H>|rlf  MB  A«qaator  oder  gleich  -i-Tl^ 
'^,§jtvifßf&^  wip  ea  d«B0,  wnU  ¥Of«iaU  «im  Z$h  gegeben  ha* 
b«^/mif;i  wo  dif  ;T«aipni»t«T  «>  «Hra  Oittn  d«r  Brdobnrftt- 
ihl'diwlbf  ,i^fl(;llii4  WO  yipü  tinm  .Unümliiaii 

nun  die  Zeit  x',  welche  vetflosaen  ist,  aeildem  die  Tempera- 

tor  in  Deutschland  von  +  22*^  auf  +8*  herabgesunken  i&i,  lo 
hat  man,   da  ^  -^,(22  —  8}      S4  ut,  nach  dec  Oiet- 

1,259=  1,00147»', 


oder 


;    9m^  «  äl3Bt»  fcbre, 
rfo'%fo  ^diM€n'^selr*df^i^%tf(i/  w6^n  das  Tro- 

penklima von  -f-  22^  herrichte,  bis  auf  unsere  Tage  313600 
Jahre  veriTbssen  seyn  miirsten.  Der  Anfang  dieser  Periode 
würde  also,  nach  ForniRn^s  Theorie,  die  Zeit  gewesen  sevn, 
als  das  Centratfeqer  der  Erde  sich  noch  nicht  gegen  den  Mit« 
tefpnncr  derselben  ziirücl^gezogen  hatte  mid  delMr  die  ganze 
OherüMebn  der  firde  «ioer  gleidito  ToapiAlor  mm  ^  22* 

'  ^PtoU'M'  SuOm  Wr  eadKeh  dSi  tihiT,  tob  Hn^ 
yahM  an  gerMaely  ti  Weldier  dar  A^qnaCoTf  dkaMo  mMne 

TemperaW  jetzt  +22*  ist,   nur  ndeh  einen  Temperatimii»* 

terschied  von  0°iOl  g*g«n  den  Weltraum  haben  wird,  eine  so 
^♦►rinpe  Temperatur,  dafs  sie  einer  gänxiichen  Erkahung  des 
Ap(|ti.itor.s  i; leichgesetzt  werden  kann.    l*'ür  die  AwfllfftUPg 

tea  Probiema  giebt  dio^Glkichuog  (il)     -  U 
^  =61810  ifiQW\ 
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monas  folgt  *  *'  \ 

x%^6009  oder  X  c=  taOiaOOO  Jibra. 

Oi«  glnlich«  Eikaltiiiig  'dtt  A^aton  wiirii  ^^oV  VdlTIIlipa 
»AfcCB*«  Zdt  stt  slUfln;  ent  aadi  n^ht  dt  12Slflä^MMii 
ffea  stall  fcabM»  DiM  ni&ft  aMt  IcMflt  Wiaib, '-tlUi  Uläir 
mMk  M  «OHM  «of  4k  BMobtfiMw  i^dbiMbiiMiidiiigt 
-worden  ist.  Dm  dieM'RHiMchr  aber  fltcM  '^rmidiläsiiigt  wei^ 
den  darf,  so  kann  auch  von  eiaer  solchen  gänzlichen  Erkai* 
lang  der  Erd«  keine  Rede  seyn.  Die  Erde  wird  vielmelir  in 
ihrer  gegenwärtigen  Abnahme  der  Tenaperalur  nar  lo  lange 
fortschreiten ,  bia  sie  zu  dem  Tuocle  gelingt  ist ,  wo  ihr  'WUt^ 
lMV«lcist  dorch  Ausstrahlung  gkieh  seyn  wii^  det  VFXntieeir- 
cangottg  i«l  ibitr  OMUIdll#  dnrch  die  SmM:  *  'Vtm  ^MUtf 
ZA  aa  dat  Mflmasttateail  d4t  fi/dk  llbtianlr  aajrH  lUM 
dia  Obau.  abgenomBiaDa  gaomatviÜelia  Batfca ,  Walelia  'Ar  Bfda  itf 
ilurar  Erkiknngsperioda  teit  dar  Bpoaiia  ihirarScfairpfiiiig  dntMUiiti} 
wird  bei  jenem  Gliede  enden,  wo  ihr  Wärmeverlust  durch 
die  Einwirkung  der  Sonne  vollständig  aufgewogen  wird.  Ob 
dieser  Zeitpunct  schon  eingetreten  ist  oder  ob  er,  nach  Fou- 
BjEH^,  uns  noch  bevorsteht^  müsian  wir  wohl  siostweilen  oo- 
•Dtichiadan  lassen« 

.    Dia  ^rei  so  aban  gefop^laMi  Pat|o44li  Inr  x ,      nad  x" 

sind  ellerdings  für  nicht  klein  sa  aehieni  allein  sie  werben 
noch  viel  belrachtlicheri  wenn  man,  wie  es  aus  dem  Vorher- 
gehenden ( C)  sehr  wahrscheinlich  ist,  die  TemperaturverV 
roindeiung  für  die  Zeit  der  z^ei  letzten.  Jahrtausende  noch 
kleiner  als  0%1  annimoMt  |>abeii  wir  oben ,  obschon  wir 
dar  Erde  dia  gawils  zu.  g^ii^gfl  DiUtution  des  Glases  doreh 
dl»  Mfinaa  g^ben,  die  TanpjiiatofTiqriindartusg^dfr  ßid«,^ 
2000  JahMii  gUwb  rfr  ^  OJOM  mim  Grades,  gfftmda^ 
lüavst  man  vbaidialf  dia  T<jfBpa|i||^r.  WeltiiViiDI^.Bapli 
FouAisR  gleiah  — ^  4S|6I6  Ußit  di^  das -Aaqoators,  wia  i^ovor, 
gleich  +  22  an ,    SO  kit         ass  67,aiSi  •     67^(>24  iu4 


1  ,'t 


a— s 


m  «Maas  W«rte  ym  w  mMi  mm  tm  dsr  Claisbwg  (A) 
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632'  Temperatur  der  Erde.  '  f 

-  1,015  =1 ,000089«  oder  2000«  es  334000  Jahre 
.     1,5611=1,000089*—  5000x  =  5220000  — 
6762yl  =  1»000069*  —  2000  x  =  198450000  — 
so  d4ff  daher  bei  dieser  nah«  Idnal  Ungsaimni  Abnahsw  der 
Ttnuperttar  der  fird#  auch  jene  drei  Pariodeii  «aha  16>ial 
gi^fiar  wtrdm  als  mor.   FovmtL  aatst  dki«  Abnahma  der 
TamtMfatiur  dat  Eide  tat  die  laixta*  xwai  Jahrfanaande  gleidk 
0'',024,  afao  nahe  4iBal  liUlntt  ala  0,t,  so  dafs  jene  drei  Pe-^ 
rioden  4tna\  grSfter  aTs  In  der  ersten  Aoflffsung  unserer  Pro- 
hleme  seyn  werden.      In  der  That  setzt  man  mit  l  ouflita 

ü = 4-  45"  ,6 + 22*,0 = 67,6 ;  a = 67,0?4  un  d  S  =  a  —  ü =0^24» 
so  findet  man  as  1^000355  und  daher  wieder  nach  der  Glai- 
chong  (A)  ' 

1,015  »1,000355  oder  2000x8  63800  lahra 
1,261  l«li000355«,  —  30b0x=  1306800  — 
6762,4=1,000355*  —  1^000  x  =  49677000  — 

Nach  diesen  letzten  Berechnungen  würden  ^^mnach  1306800 
Jahra  TarüoaMn  aajrni  seit  der  Zeit,  wo  in  Deutschland  dia 
Tliopentetnperatar  TOD  +  22"  herrschte  0ie  GaologaD  Bahr 
neu  beinaba'allgaai^a  an^  dafa  dia  raarkwftrdigen  vegetoba* 
Uichaii  UabPanatla,  vaiaba  dia  Stdokohlenlager  in  Europa  biU 
dani  nur  in  ehiam  Tropenkitmä  antitaiidao  seyn  können,  so 
da&  daamach  das  Altar  dieser  Lager,  nach  Foikikü  s  i  em- 
perat«r«batliraa  Ton  0°,024  für  i>0ÜO  Jahre,  weit  über  eine 
Million  Jdhre  und  nach  der  Temperarurabnahme  von  0,000 
sogar  über  fünf  Millionen  Jahre  betragen  würde.  Diaae  Stein- 
kohlenlager  sind  oft  über  mehrere  Quadratmeilen  ansgebraiial 
und  sie  finden  sich  in  allen  Welttheilen.  GOrriaT^  bahaop* 
tet,  dafa  dia  PüanuMbdrücke,  dia  man  in  den  tiaiami,  ala» 
iltaiao  UgaiD  tob  Statokohlaa  fiodaf,  im  AUgetaaintn  msc 
davalban  Gattang.iroa  Piaoaaii  angabtfraa»  ond  Graf  Sms^ 
hat  daeaiia  dan  Seblolli  gaaogen,  dafa  llbarall,  wo  man 
aolcha  I^^ar  findet ,  in  Schottland ,  in  Sibirien ,  im  nördlichen 
Amenca  u.  s.  w.  in  der  Vorzeit  ein  Tropenklima  geherrscht 
haben  mü^e.  Zu  deuseibeo  üesultatCA  ist  Aoch  Aaoi«EA  ffM5>w- 


1  Ueber  die  latailaa  Faneakrlatar.  Betalaa  1816,  S.  <*  C 
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oviAAT  g«l«ng|,  fitt  4Mi«o  GegeoiMdl  mit  bMonclereni,  Eiftt 
ttttd  ScharÜMpn  mitmacht  hat.   Wran  tchott  Graa- 

vuAm  Mtg»  PAiMMibAriidM.MMbSll  tunl  Mtt.  NiMt  das 
VoifctPtowy»  «Im  OrgiolaalioJi  nopli  im.  dir  fllMapg  imi, 
Gmai»aek»  ttiiltt  •«  leugoan  ist,  ao  «aiiMl  ^bek  .{»m 
koilluilager,  ob^idioii  spittren  Unpnings,  di«  tprechendsten. 
und  sagleich  am  weitesten  Terbreiteten  Zeugen  einer  solchen 
vorweltlichen  Vegetttioa,  und  alle  lUianzen,  die  man  in  die- 
MO  Lagern  findet,  gehören  einer  viel  wärmeren  Zone  an,  als 
4Ari«iUge  ist,  in  welcher  man  sie  jetzt  findet.  Alle  PHonze^ 
aas  der  Clam  der  Geräts -»KryptoginnftB^  alle  FtnrfBkrjiiitari 
Lyc^diacttD  und  Equisetaceen ,  dit  Dan  in  ihmn  JLagfin 
oft  üttooDliditr  GittCi«  findal,  •nrtichao  labtpd  aar  in 

m 

dar  haiÜMJi  Zooe  «im  ao  btdanteiida  Höh»»  Wcbd  dabei;  diaaf 
PflMsan  aneh  in  d«n  ganültigten  und  aelbat  kaltan  Klimaten, 

wo  wir  jetst  ihre  Uebarreste  finden,   gelebt  haben  sollen,  ao 

mufs  die  Temperatur  dieser  Gegenden  io  der  Vorzeit  wenig- 
stens ebenso  grofs  gewesen  seyO|  ala  dia  gegenwärtige  am 
Aaqaator, 

Ohna  Zweifel  verdienen  diese  anch  in  andern  Beziehu»* 
gaii  Jiftüiat  matkwöfdigen  fiteinkohlenlager  eine  noch  viel  gt- 
nanara-  ond  aaelir  wnlttaende  gaologiaelia  Untenoelrang}  ala 
Ulsan  biahaff'  «a  Thail  gawofdan  iat.  80  bat  8.  der  Betg^ 
waibadiraalor  GMlaia  daa  Ijager  Baebwailer  Im  Aaaban, 
mehrere  Jahre  anfoierksam  erforscht  und  gefanden,  dafs  das* 
selbe  aus  nicht  weniger  als  44  übereinander  liegenden  Slein- 
koblenfidtzen  besteht,  die  alle  von  einander  deutlich  getrennt 
und  unterschieden  sind.  Diese  Untersuchungen  wurden  ihm 
allerdings  dadorek  sehr  erleichtert,  dais  der  dort  sehe  rega 
Bergbau  daa  ganz«  SteinkchlengebUda  anck  allen  Seiten  nnd- 
bia  in  nina  grofae  Tsele  anfgeacklosaen  bat.  .  Nach  aainen  Vn» 
taianakttngan  iindaii  ateh  In  jeda»  diaaar  IlStaa  nnr  aigtna  Ar- 
ten fon  Ittanaea«  dia  In  .den  andaian  jPl9uan  niabt  angatrof* 
Cin  wefden.  Br  slblt  ddiar  abanfalli  44  Bflansanwaltan ,  din 
hier  allmälig  untergegangen  sind,  om  ihren  Nachfolgarn  Platz 
zu  machen ,  die  Wieder  dasselbe  Schicksal  getroffen  hat.  Wenn 
nun,  wie  es  sehr  wahrscheinli<^h  ist,  die  Pflanzen  der  uritei- 
sten  Ijage  der  heÜsen  Zone  und  die  der  höhern  auch  wieder 
den  milderen  Zonen  aagehtfren,  so  hatten  wir  hier  eine  fteüie 
Yon  DenkmiiaiDi  daran  jadaa  vieUaidkt  makiam  Jnkitanaand« 


624  '  T^mp^ii^liiy  <lov  £rd«« 

«McUMn,  wi  tuglekH  «Im  BHv«ii|  Mb  üt  l^fMM 
Htd»  w  4m  VoTMlt  mI»  boA  giwinii  ftjrs       Mb  üp 

Aiisl»l<liiDg  4h99T  6««iflMii8tiUg«r  in  «00»  Ihreii  TtMÜm  ti^ 
tMn  uagelieuer  grofsen  Zeitraum  umfafit  habe»  mnff,  etilen 
Zeitraom,  in  welchem  mehrere  periodische  VerÜnderongen  de§ 
i^tima*8  und  der  Vegelelmn  an  denselbeo  Orten  ttett  fanden. 

Für  «in«  «htmalige  höhere  Temperator  in  d«K  Mähe  der 
Erdpok  Im!  man  oft  gemig  die  fossilen  TldOTftttn  «ngefölMi 
^  HM  Mi  Amäimm  der  Um  Im  «Mm,  m  diu  Ulm 
UniM  «.  ••  w.  g«li»dM  bii,  olulifla       iKwii  hUmiim 
Tliito«  tewÜM  Art  fmt  mar  mliuliM      WM#krdiM  » 
gMiota  wnik«,    Ll4ft.jci  IwüiltH      AtbalMlMlt  #M 
ThieraftM,  H«  dfot«  fortiiin  togeneimleii  Elephinfen,  Meoi- 
muU  u.  a.  mit  dichten  Haaren  und  Borsten  bedeckt  waren,  al- 
00  dem  kälteren  KUma^  wo  tie  gefundan  werden,  eigenthüm* 
lieh  angehören  soltfen.     Aach  CuYita^  ist  der  Ansicht,  dalt 
diäte  Thiere^  deren  Beete  man  in  Sibirien  fi^et,  daselbst  ge- 
kbt  oad  gewohnt  habe«  miisM,  4d§  fie  abor  «Ut  dorch 
da»  oUaiilig«  AbMlunt  4m  TMiperatar,  obechon  liiai 
aingt  Mt  pMkt  hmi'  MirfiM  Ml  äo  irnnk  ligMd  dM 
plOullAo  KmmmfU  mm  Cmtiim  gegange»  iM    Wbm  «i 
Stfl»t       üuMV       Hatergang  geliiiafct  iabo»  «00,  mr  «11- 
mälig  eiageireteo,  ao  wfipAao  ihr»  Knochen  Md  iiocfi  riel 
mehr  ihre  weiehaPaD  Theile  cenettr  und  aafgelösc  worden  s«yn, 
und  es  wäre  onmtfgKch,  dafs  ein  ganzer  Leichnam ,  wie  der  von 
Adams  entdeckte,  seine  Haare  nnd  seine  Hant  behalten  hätte» 
Er  omfe  daher  unmittelbar  too  dem  Eise  eingeschiossM  wofu 
dan  •tyn«  in  welcheos  man  üui  gefunde»  hat.    V.  Homboldv 
•te  wimla  tod»  Min#  WtiM»  Rdse«  Im  BgurtnikhM  Bd^ 
hmi  ^  dMT  aatai  MKvony  Mum  «idbaipMttoM  iMd» 
Im  TMara  gaAHnt.  •  Kr  iNd  dteßdi  ftt  dM  BiMitM  ^o»  M 
bis  58  QNdMy  rtutoo  Sm  Tbanpemiar  4m  tmk  faa  fiMg 
Mittags  bis  45  n<d  mallr  Orad«  stieg ,  doch  gan«  seichte  Dmn- 
nen ,  deren  Wasser  n«sr  1  oder  2  Grade  Wärme  hatte,  riim 
Zeichen I   dafs  der  Boden  in  ^enen  Genenden  schon  sehr  ab-^ 
gekühlt  eeyn  mufs.    Allein  unter  noch  höheren  Ikeiten  vm»  56 
bia  62  Graden  fand  er  diesen  Oodan  «nah  im  Sommer  tu 
dnar  Tiefa  iron  12  bi»  |&  Fnii  stMi  |,ifiMM>    Zm  idindi 
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{Bre^iß  &t^%^  |>|(^ie$^l;|2«(f»rn4iich«i^  .ein  immilfivilmn- 
des  uad  allgeiniMn  JbekaanM^.  rWnonjfep,  Dngeathttftf  tler  oft 
ffhr  hohen  Tewperatyr  def.,,]UlJfthill^»  S»inn)^r»  Mittaji. 
M.»n  kann  sich  daher  leicht  (Uoken'^  iwie  ,  fasch  ¥on  Jafuia4  • 
gt^"",)  %^p9.,/Lq^s  ,4er  i^sa  (f72<*)  lidi«  Diciui.iHM« 
«wigen  .pis»chic^(Z^p/9l|nfAb^M'  zaglca^l^  gtgf d>r«dia''OWr* 

derselben  h.  P(f]^.,fon^jE^9t^{^9ß  fi^fft  w#P  .^ilfllsKelien  Ris^ 
sea  im  B(xiaw,ebem8Qjpl^ti5lioh  ihre«' Untergang  gefundefl  ha- 
ben, "WO  $ie  dann  in  diesen  Eis.spalien  ihr  Grab,  aber  auch 
ZDgle^ch  die  Erlialiun;^  ilirer  Leichname  gptroffcn  haben.  Zu» 
UiUeisffiUttfg  i^e&tt  4fuiahf?ie  von  einer  Vilfirrawg  der  Thiem 
aus  dei^  i^f^ljilio  i,%  <li]B  d^l^^  Z^nf^gltirt  •U^  daCt  D(x:^Jaisii 
Ti^r,  gM»  den  indisp|f«ie^)>Mi9h»   iMli  Mfekq  Zriifib 

um»  .^e^qj^  Ssi^A»  »M)  «iHf^r  iliosdfliliiii^^WliD  .iÜi  Bi|rft<» 
te|}grftdMrftn  l^dfO'  Seilinn:  d«« /Afqottqm:  J*hf  niuL:.jidi| 
Sommer  zitweiUn  Streifsüge  von  huiulert«:nad  mehr  Meilen' 
jgegen  rsordsn  roachu  ,  Wio  leicht  konnte  es  gesdiehnj  daTs 
eioicine  dieser  Thier«  bis  ?.n  jenen  hohen  Uxäiten  geluigtoa 
und  daon  durch  einen  ErdfaU  .od«r  4mQk  fi^tlst^  eis  atHWr^Mt 
'W($holiches  Ereignifs  in  dbut  ^wlgtir'Eise  jüiw  G«|«iideD/ih* 
ren  Todupd  sugUich,.  iron  Jiftein  Eise  «McUiMfii^^ilwti 

Wenn*  io  A$t  Vonteit  ^dk'Xpttpciatiit .  to.  4ff^  OfctrMIchf  r 
der  Brde ,  in  dpr  VMkm  ditf  M»|  «BIbIi*  Ii«  io.  gsafii  gewesen  < 

Ist,  wi«  sie *jmf  uf  der  Min«  DeMMMendf  ist  (und  §hf  y^n 
ohne  Zweifel  noch  viel  gröfter)',  so  konnten  daselbst  jene 
d ickhaarigen  Pachydermen  (DickbfiiUfir),  wie  sie  CuvißR  nennt, 
wohl  ohne  Hindernifs  leben  nnd  wohnen*  Wenn  nun  in  je- 
nei  Zei|^  ^o'die  etst«  üisbiUung  euf>  der  Oberfläche  unterer 
Erde-^gann,  durch  irgeiidc«ine  Katastrophe,  durch  titi  Erd-" 
ihaA  ^e  rMmi«  de«  tfl^iileiilMide  in  SÜNHeoi  durch 
•i^e  Vhnh,  ton  'sde»<Marge^Qdeii  gegen  :9il(|en,  ^ee  fiit  in 
gi^en  Maftfea  eüdti^  geRilift  oder  an  die  ObetOiclie  der 
Brdo  gebracht  wurde,  M  fit  ei  woM- niete- oswefancfceUfeUfeli, 
DL  Bd.  Rt 


dafii  Jaiio  jtfM  VtiekfAvmm  «itt  Mhpelbs  Gial»  galondcB  lu- 
ben.    Vi«lldttht  war  dii^M  dieselbe  lUttstrophe ,  dit  d«D  Ko> 

stenlandern  der  Ostsee  die  erratischen  Blöcke  Skandioavitiu 
zuluhrJü  und  die   die  Sieingebildo  Schwedens  bis  in  die  Me- 
derungen  von  Polen   gebraclit  hat.      In  der  'J'hat  üodel  mao 
oacJi  GoLDFUSS  in  Grauden^  ganz  dieselben  VersteinemngeOi 
die  man  in  GotbUod  antrifH.     Jene  niafkvpürdigen,  weit  ssr> 
•trtiUeil  Blocke  an,-  dai  Jiüfte  der  Ostsee  sind  offenbar  voo 
Nord  gen  Süd  pkom^amk^  und  ia  Nordamerioi  fiadan  sdi 
ihnliclM  BlocUagtr,  Mß  offaob«  danaalbtn  Weg  genonuata 
lubea.   EiM  aolcha  locale, .  wtim  gldah  wah  Tarbrettate  Ua- 
berschwemmang  Ton  Nordttt  aaah  Sttdan ,  dia  das  gaoza  ii8rd- 
liche  Sibirien   mit  Eisschollen   bedeckte,    könnte  die^s  Land 
wohl  auch  bedeutend  abgekühlt  haben,    ohne  eine  allnuli^d 
Abnahaie  der  Temperatur  der  Erde  überhaupt  oder  auch  eina 
pUttalicha  UmÄnderaBg  in  dar  Kichtuog  das  £rdaxa  anzaceh- 
men,  von  welcher  letztem  sich  doch  kein  Dor  irgend  wah»- 
tahainliahar  Grand  ang^bnn  lädt.  Zwai  liat  «an  das  Vorkooh 
man  jaaas  fotstlaa  Uabairaaln  *  tropiadiar  Tbiem  und  Fflaasca 
ia  littbtfD  Biaitan  oft .  ganog  achon  eiaar  Uabandmaanaag 
sngaaehriebeny  dia  nMa  abar  nicht  vonNoid,  oondam  von 
Süd  nach  ISord  kommen   und  auf  diasam  Wage  eben  jene 
tropischen  Erzeugnisse  mit  sich   nach    Norden   fuhren  lieb« 
PoBLAS  hat  als  cinei  der  Ersten  diese  Meinung  anfgpstelh  und 
aia  durch  die  Abdachung  der  Bergketten^  de»  mittleren  Autos 
gagan  Norden  zu  bewei&en  gafncht.   Allein  es  tcbatnt  gm« 
deztt  nnrndglicbf -dafaf  mitten  ontar  den  Zanttttnngaa  tiait 
iolchaa  Flatb)  jaaa  ao  g/coTaa  Stnckea  aut  fortgannonaa  TUat 
fd  wenig  an  ibraa  Kifipera  g^Iittaa  uad  aaa  in  gans  QBf»> 
athttem  Znttaada  ihra  luhigo  LagjNWtäf la  ia  Sibirien  gafiaite 
haben  aoUen»     Wie  aoU  man  abar  durch  eine  solche  Hvf>e- 
these  die  weilveibreiteten  unterirdischen  \\  älder  erklären,  d«- 
rcn  bäume  zwar  ebenfalls  einer  wärmeren   Zone  angeh^^ren, 
deren  Stamme  aber  alle  senkrecht   und  ganz  in  dar  OldaBB|g 
atehni  die  &ie  noch  lebend  eingenommen  haben  ouiiaen? 

Man  hat  gegen  dia  anfängliche  hohe  Xaaiparatnr  der  Edt 
oft  dia  fiiawaadoag  gaaaaht»  da£i  aana.  .so  groJba  Hitia 
Maat  uad  alias  WaaaW'  dat  &rdt  ia  Dtepfo  vamadalt  bibm 
atdUatt.  Allein  MiTBCuauca  zeigte ,  dala  mit  dar  AnnihflM 
fsati  bofaoa  T«ojyr#tiii  tiic,Ziit  dar  Schöpfung  dar  £c4e  dii 
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KaditMit  d«t  Wmm  ml  ^m»lb«ii  aehr  gut  Tirifttlnf  i»r« 
OliD*  Zwfiff I  mafitv  4«bm1«  dn  gfolser  TIimI  it9  Wifsm  In 
gatfDnnjgeai  Zoftuide  die  Bide  umgeben ,  ab»r  nnkt  d«in  ge-i. 
wdiigen  Oniclw  man  lolaheo  WMsergas^AtmotpMrre  honote 
lies  Wasser  im  liquiden  Zustande,  wenn  auch  bis  zum  Gl'd- 
hen  erhitzt,  sehr  wohl  bestehe.  Eine  solche  Atoiosphärd 
konnte  nur  in  (3er  ersten  TVahe  an  der  Oberfläche  der  Etd6 
sieh  bilden,  da  in  gröfsern  Höhen,  in  den  kälteren  Hegionen 
des  Weltraums,  di«  Wanafdimpfo  mar  Mlchan  Atmosphät« 
achaaUan  nad  iaiiDvrwihrendaii  ZanatiaogaD  und  Coodaiiaa* 
tteasD  Mugataitt  wyn  mobtaii.  5eiiadi  in  jenar  duiiUae 
Vcnmt  unum  firda  riogton  In  «MB  dichtan  Nabal  «iDge- 
lifilJt,  eoa  waloham  anaiiflillllieh  wäiaariga  Ifiadaraehläge  er* 
folgten,  walche^  kanm  di«  ObarBäahe  dar  noch  so  beÜien  Erd« 
berührend,  sofort  in  Dampfe  verwandelt  und  in  jene  Atmo<- 
sphare  wieder  hmaufgeschickt  wurden.  In  dieser  Nebelumhü!^ 
Inng  (vielleicht  der  Zeit  der  i:'insternirs ,  die  nach  der  Gene- 
sis sich  über  die  neugaaehaffaa  Erda  verbreitete)  moCita  dl# 
Erde  so  lange  verbleiben,  ala  die  Wirkung  der  Sonnenstrahl' 
lan  nicht  dnrali  diaaa  dichta  Danpfluilla  dar  Erda  dtingait 
kanntt.  Bamalt  war  damnaali  dia  Sonn«  für  dia  Brda  glaialk-^ 
aam  »ock  gar  mcbt  d»,  und  abaaso  konnta  auah  dar  Wtfrma« 
verlost  dar  firdobarBieha  durch  Anattrafalung,  jener  dickleti  Um-< 
hüllung  wegen,  nur  unbedeutend  seyn.  Dennoch  mufste  durch 
den  immer  wechselnden  Zustand  von  Verdunstung  des  Was-» 
sers  aof  der  Oberfläche  der  Erde  und  von  Condensation  des 
Waisergases  in  den  höheren  Gebenden  beständig  eine  grolae 
Maaga  Wärme  in  den  diese  Htilia  umgebenden  Weltraum  sich 
terstreuen  und  dadurch  die  Temparatnr  dar  ObaiÜächa  dar 
Erda,  ao  hoch  diesalba  auch  anfangs  gawastn  war,  allmälig 
bis  etwa  an  dar  Sitdahteta  das  Wasiars  hbiabsiafcam  tu  dia* 
aar  Zeir  mochta  )en«  dichta  IfabaihÜlta  «ngafangato  haben  sich 
zu  zerstreuen,  80  dafs  dia  Erdobarflitcha  dar  Wirkung  der 
Sonnenstrahlen  zugänglich  Wardan  konnte,  Wo  dann,  als  erste 
Folge  deriielben,  die  Verschiedenheit  der  Klimate  hervortrat, 
die  von  der  Lage  der  einzelnen  Theile  der  Erdoberfläche  ge- 
gen dia  Sonne  abhängen.  Wenn  in  den  frühem  Zeiten  dia 
Erde  nur  lahr  langsam  und  gleichförmig  nach  ihrejr  ganzao 
Anadahnnng  steh  abkühlta,  so  wuHe  jetzt  diese  Abkähloag 
in  dan  PoUrgflg^aden  W0gtii  daa  ginflnssat  dar.Sonna  vM  tt^ 
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idbf»r9  als  oahe  am  Aeqaatar«  Ob  za  die$er  Zeit  scIioq  or-« 
^Biaches  Leben  enf  dm  firde  gefunden  ward«»  iet  schwer  m 
eulfcheiden.  Wir  Hh»  Boch  jetxt  PÜensen  ni^  s^st  Thitre 
in  lahv  IioIi«b  .Teoipmtiire»  bbtn^*  Abtr  oiohl  mwqU  dieit 
boJie  T^nipmlttTt  «U«  igiMr  wiedcilttthreiidio  KättpC»  d« 
EleonMita  in  jener  Zeit  werdnn  «ilei  oiynitohan  EalwidMlMf 
feindlieii  enrgegen  geetenden  heben«  Unter*  Vnleenn  nnd  Eid« 
beben  und  unsere  Ueberftchwemtnungen ,  so  verheerend  sm 
euch  uns  erscheinen,  mögen  doch  gegen  die  ähnlichen  Ereig- 
nisse jener  grauen  Vorzeit,  in  BeziehuDg  auf  ihre  InTeniitül 
und  aul  ihre  Ausdehnongf  aiu  el*  gans  verschwindend  zu  be« 
treehtnn.  Mjro.  Unter  'j«B«n  gewahren  Kämpfen  der  Elemeatt 
wiirdan  meht  nwt  gense  Gmdiltcbter  yoq  Pflmcm  mnd  Thiereoi 
•ondera  mIii  fl«  «ooial  4in  geasn  OrgeDinäon  dnc  Oberfli« 
«b«  der  Brde  vertilgt,  nadl  ao  oft  In  d«t  ipim« nn  Jahni  d« 
Bahn  Lebt«  aiae  dm  Hodec  der  jüngst  aeitiiiauMrtMi 
Welt  sich  wieder  möhstBi  hervorwend,  so  oft  wurde  aoeb 
dib  junge  Welt  wieder  von  neuen  Fluthen  verschlungen  oder 
von  neuen  unterirdischen  Flammen  verzelirt,  wie  wir  jetzt 
n^^  in  den  über  einander  liegenden  Triimiuera  nicht  eiotSy 
sondern  vielleicht  nnaibligtr  vorwaklicher  Organismen  die 
S^ntui  )tper  ^reblbmn  ind  iamat  windmUtfandM  ZtuMk 
nagaii  «bÜnkM. 

Sonach  beben  wir  iwei  wesentlich  verschiedene  Periode! 

der  Ausbildung  unserer  Erde  erhalten.  Di©  erste  Periode  be- 
ginnt mit  der  ßntstehnng  der  Erde  aus  ihrem  chaotischen 
Zustande,  lo  diesem  Zeiträume  war  die  Erde  noch  mit  eioer 
der  Somie  itndarchdnngliehen  DonstfaüUn  omgebeft ,  itt  «ti* 


1  SoKNFriAT  und  PaKvosr  saheu  den  Vitex  Jf^fmtS  casfrtu  »n  eiacai 
warmen  Batiie,  deisen  Temperatur  -\-  69'^  war,  noch  fruiilich  w»ch- 
ten.  Die  Ufer  dieses  Rache»  waren  mit  grünendem  Kohr  bedeckt 
■nd  in  dem  Wasser  selbst  lebten  mehrere  FisciiArteo.  Dre  Oirillsto« 
fien  leben  In  beiden  Quellen  ron  50  bis  60"  R.  Dusbar  f«ad  ia 
den  vewln%ten  ataeten  Neideaeriee%  in  QueUeniwi40bleao«Bidi 
Moaebein  lebte«  In  den  viimen  Bideen  von  lle^  leben  PiMba  ie 
einer  Tenperetar  voa  67^  Aaeb  in  den  Karlsbader  TberaMn  Mm 
•ieh  fafatorien«  Wenn  daher  }eUt  noch  Pflaaeaa  aad  Tblere  ia  le 
beben  Tenperatoren  gedeibn»  waniBi  aolten  wir  nicht  daaeelbe  aack 
fon  den  längst  ontergegangenen  OrganlMien  der  Torwelt»  die  dm 
fiaUaWilt  naeb  tki  geeignet  «aaen,  erwarten  dMn? 
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r^er,   in  wie  in  der  ^«nnzen  Erde  selbst,    in  dem  «igentHcheil 
Kern  jener  Hülle,  wah rschoinüch  eine  fast  überall  gleichförmig 
vertheilte  und  sehr  hohe  Temperatur  herrschte.     Die  zweite 
Periode  begann  mit  der  allmäligen  Aofklarnng  jener  düstern 
Hülle,  die  nun- den  Somtenstrahitn  ihren  Weg  bis  zur  Erd« 
obmfliche  bahnte,  wodnrch  der  ml»  Gmnd  tn  dar  Veraeliie- 
dnobcit  dar  Ktinate  geUgl  woide*    Oitst  Ptfriod«  eodet«  aiit 
der  Zeit»  wo  die  innere  ErJliitte  aafJillrte»  ilnmttlelbar  wntM 
Oberfläche  der  Erde  einrnawirfceD,  und  wo  die  Temperatur 
dieser  Oberfläche  beinahe  allein  von  der  Einwirkung  der  Son- 
ne abhängig  wurde.      In  diese  Periode  falJt  die  Üildung  aller 
jener  grofsarhgen  Formolionpn  von  der  Graiuvacke  bis  zn  den 
aogeoannten  tertiären  Gebirgen  ,    in  welchen  man  so  viele  or- 
ganische Beste  und  Versteinerungen  vorwehlicher  Pflanzen  und 
Thiere  findet,  deren  Geschlechter  vielleicht  nur  kurse  Zeit  ge* 
lebt  beben»  om  wieder  naebfolgenden  Schöpfungta  Piato  m 
inaobta,  dio  ebenfalls  durch  die  imnitr  wiedeffconmeiide  Re* 
▼olation  ontergehn  nnftten«     Diesen  beiden  Pefioden,  deren 
jede  Jahrtausend«  nmfassen  nioehte,  folgte  endHeh'  die  dritte 
noch  gegenwärtige,  in  welcher  Ruhe  und  Cl^chgewiohf  nntef 
den  bisher  auf  der  Oberflache  der  Erde   kämpfenden  Krafreti 
vorherrschend    wurdp,    wo  die  klimatischen  Verhältnisse  im- 
mer entscheidender  hervortraten,    wo  die  sicli  über  die  ganze 
Erde  Terbreitenden  Geschlechter  der  Filanzen  und  Thiere  ei-* 
nen  festern  Bestand  und  eine  gesicherte  Dauer  erhielten  nnd 
wo  eniilidi  e»eh  das  feinste  «nd  iHtebete  Gebilde  der  irdi<^ 
sehen  Orgemsation,  wo  dar  Meoscb  entstandesi  ist    Denn  ei* 
wer  dieser  letslea  Zeit  enfbebalteti«  de  er  in  de«  Willeft  Käm- 
pfen der  Elemente ,  in  den  beiden  früheren  Perioden auf  kei- 
nem Puncto  der  Erde  eine  seiner  Bestioimnng  angemessen^ 
Stelle  linden  konnte.      Das  Ende   dieser  drillen  l'eriode  kann' 
man  in  die  Zeit  setzen,    wo  auch   der  innere  Kern  der  Erde 
bis  zur  Temperatur,  der  Oberllache  derselben  abgekühlt  beyn 
Wird. 

Di«  Zeitdauer  dieser  drei  Perioden  anzug)»l)en  fehlen  uns 
all«  Büttel«  So  viel  eber  scheint  gewifs,  dals  diese  Perioden 
nngeheure  Zeitrünme  uoifassen«  von  denen  es  vielleicht  un- 
seren sputen  Nechkommen  gelingen  wird  ^  sich  wenigstens  «i- 

neu  der  Wahrheit  angenäherten  RegriflF  «o  machen.    Wir  sind' 

gezwungen,  uns  an  die  kur^e  Periode,  die  wir  un&ere  Men- 
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•fchengeÄcliiclite  nennen ,  «ni  tn  4l9  WMWg»fi  ThalMelien  ra 
baltt'n ,    die  uns  ans  den  ersten  Zf^iiriiamen  di»»spr  Geschichte 
•nfbehalteo  sind.     Die  alten  Gehände,    Tempel  und  Pyrami- 
den,  die  wir  in  Indien,    Aegypten  imd  selbst  in  rlcm  npii^-n 
Oontinenta  gefunden  haben,    geh($ren  vielleicht  einer  Epoche 
•Si  ditt  un  oder  selbst  mehrere  Jahrtausende  von  uns  entfernt 
iit;  Aber,  so  obrwürdig  tt«  «nch  duroK  ilir  hohes  Altertham 
ssjn  ai0gett,      sind  Stoma  «nd  anvonoll^od,  «m  über  die 
Vorbiltoisso  der  TempeMtoi  der  Brde  wi  jeocr  Zeil  «ofsoklll- 
reiu  £iaes  der  ioteresssotesteB  dieser  Denkmliler  dor  Vorosit 
ist  der  Tempel  zu  Dendcreh  (dem  TentTris  der  Allea)  in 
Oberägypten,  vorzüglicii  wegen  de»  grofsen  Thi«rkrei»es  ^  der 
in  seinem  Innern  angehraciu  war  nnd  der  nun,    wie  bekannt, 
nach  Paris  gekommen  ist.      Aber  weit  entfernt,   uns  über  die 
hier  anfgestcUteii  Fragen  Aufschlu Ts  zu  geben,  i.st  er  nicht  ein« 
mal  geefigoeti  uns  über  das  Alfer  jenes  Teopels  sn  belehrto, 
obschon  HMD  ihn  anfangs  gens  geeignet  zu  dieser  ßelehroog 
geheUen  hatte;   Alles  fcomsat  asmlich  bei  dieser  Altersbesttai* 
mong  des  Monasseats  dsrsof  so,  in  welchem  der  xwfilf  Zei« 
eben  dos  Thitrkrelses  sor  Zeit  der  Brbaonng  des  Tompels  dar 
Fiühliogs-  oder  der  Solstitialpiiiiee  der  Sonoettbahn  gefaÜas 
Allein  wie  soll  man  dieses  mit  ßestimmtheit  ans  einem 
Kreise  finJen,    dessen  einzelne  Tiieile  keine  auf  jene  beiden 
Puncte  sich  beziehende  nezeichnung  haben?    Und  wenn  eio« 
solche  Bezeichnung  noch  gefunden  werden  sollte,   wer  steht 
WM  dafür,  dafs  die  ägyptischen  Priester^  deren  Lust  mit  ei* 
atm  hohen  Alterthnmo  »i  prahlen  uns  ans  dem  HcnoDATbe- 
fcnnnt  iit,  doioh  dieses  M^aoment  wirklich  die  Zeil  der  Sr» 
bsiiVBg  dw  Tonpela  and  nicht  obsichilioh  euio  vlol  Iribere, 
vioUsicht  oiiie  gaas  imeginärs  ßpoehe  engeben  wollten?  Mas 
erblickte  aSmlich  beim  Bintritte  in  diesen  Tempel,  fiber  da« 
Thore  desselben,  das  Sternbild  des  Löwen  nnd  zog  daraus  so* 
fort  den  SchluCs ,    dafs   zur  Zeit  der  Errichum*»  dieses  Tem- 
pels  die  Sonne  im   Anfang   des  Jnhrs  in  diesem  Zeichen  «i^s 
^Mwen  gestanden  haben  u^üsse.    X>as  IlurtUJalir  der  allen  Ae- 
gyptier  ßng  aber  mit  dem  Sommersolstitium  aO|   sn  welcher 
Zsit  aimlich  der  NU  eostatreten  pflegt^     Nimmt  man  daher 
m  Msagel  SU  nähern  N*cbrichien  dia  Mittt  dta  LVwmi  (ur 
daalanigan  Ponct  aO|  in  weloham  dia  Sopna  im  Anfang  das 
lallif«  flapdi  la  W  das  Solsillinm  m  jeaef  Zeit  Tolle  00 
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Cradff  ?^stlicher  als  in  iinsern  Tagen;  da  abpr  die  Pracesüion 
der  NaciitgleichcD  in  einem  J«hrbuo4ert  J|3947  Grade  beträßf, 
M»  würde  «OS  diem  Voimittsoog  das  Aller  jenes  XempeJe 
▼ea 

00 

Sblgcay  so  defs  derselbe  gegen  das  Jahr  2470  vor  Chr.G.  erbaut 
worden  würe.  Würde  man  aber  den  Anfang  oder  das  Ende  die- 
le» Sterobiides   iür  den  enUcheideoden  Punct  nehmen y  so 

wliide  das' Alter  des  Tempels  -        ■  =  1075  Jahre  grtffser 

oder  kleiner  werden.   BiOT«  der  sich  mit  diesem  Gegenstände^ 
sorgfaltig  beschäftigte,   wollte  mit  grofser  Sicherheit  gefunden 
lübeo,  defs  die  Erriehtovg  diesei  Tempels  in  das  Jahr  700 
vor  Chr.  G«|  also  in  die  Zeit  der  Erbanung  Ron»  Ijlllt»  An^ 
dsre  fanden  andere,  oft  om  Tiele  Jahrhunderte  versehiedene 
Zahlen- und  das  Ende  aller  dieser  Untersnehnogen  ist,  dati 
wir  das  Aher  jenes  Gebäudes  nicht  angeben  können.  INicItt 
besser  geht  es  mit  dem  berühmten  Tempel  zn  l.atopolis  y  welcher 
da.H  riltesTe  )rner  ägyptischen  Gebkurle  seyn  soll  tmd  defisen  Er- 
bauung FuuHiEii  durch  seine,  ebeofaUs  auf  nnverlaraliche  Wy* 
pothesen  gestützten  Rechnongeo  in  das  Jahr  2500  vor  Chr.  G« 
sitst«    Allein  früher  schon  fandJDortiis^  für  gnt,  ihn  nm 
volle  12500  Jahre  älter  ansnaehmen  niid  seine  Erbeuitag  auf 
d*  J*  15000  vor  Chr.  G.  an  setsen«     Da  er  aber  später  das 
Untttlitsige  dieses  Resultats  selbst  einsah,  so  beliebte  er  seine 
aofiingliche  Hypo%hmf  dahin  abseändem,  dafs  in  diesem  Thiers 
kreise  nicht  sowohl  der  Ort  der  Sonne  zur  Zeit  der  Solstitien, 
als  vielmehr  der  ihr  gegeniibfi sirhende  Pnnct  der  rJ;liptik  an- 
gezeigt werden  sollte.     Durch  diese  kleine  Aenderung  wurde 
das  gesachte  Alter  des  Tempels  um  eine  halbe  Revolution  der 
Aeqoinoctien  oder  nm  13000  Jahre  vermindert,  so  dafs  also 
jstst  die  Eibeaoog  des  Tempeb  so  Lalopolis  eof  das  Jahr 
30QO     Chr*  G.  oder  enf  die-  Zeit  von  Nimrod  und  Abraham 
snrucikgobracht  wurde*    Allein  auch  diese  um  volle  130  Jahr- 
hnndette  redueiite  Dereehnung  sollte  vor  den  Naehfolgem  des 
DuPDis  keineGnade  finden  und  CnAMi'oi.Lioa,  so  wieljETROV- 
■8,  die  den  Xhierkreis  dieses  Tempels  auf  eiue  ganz  andere 
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und  mehr  kritische  Weiie  untersnchten,  kamen  durch  din 
chifchen  Aofeehrifteo ,  die  in  jenen  Tcnpeln  gefanden  wnidnn, 
tu  dem  von  allen  vor^ieigeheaden  sehr  abweichenden  Rc«nl- 
tete,  deb  dieser  Tempel  erst  vnt  Zeit  det  Keieert  Taaiav 
(tl7  J»  nich  Chn  GO  crbent  worden  tey*  Die  grofie  Ver- 
sehiedenheit  dieser  AhersbeftimmoDgen  erregt  den  Verdacht, 
defs  eile  |ene  Denkmäler  wohl  nicht  der  Art  sind ,  um  aus 
ihnen  die  Zeit  ihrer  Cntitehunjr  auch  nur  mit  ciui^er  Sicher- 
heit  nb;nileittn,  und  dafs  die  meisten  der  über  sie  oit  mit  Tielf r 
Emphase  aufgestellten  Behauptungen  auf  blofse  Meinungen  ond 
AnMchten  gebaut  sind,  welche,  bei  dem  Mangel  «Her  andern 
Hülfamittel,  v^eder  eines  strengen  Beweisfs,  aoeh  ancb  eiaet 
eigentlichen  Widerlegung  fäbig  sind.  Wenn  uns  aber  diM 
Denkmäler  der  Vorsait  nicht  einmal  über  ihr  Alter  andren 
kffnnen,  so  werden  wir  noeh  viel  weniger  von  ihnen  genü- 
gende Aufschlüsse  über  die  Temperatur  erwarten  dürfen,  die 
«nr  Zeit  ihrer  Entstehung  auf  der  Oberfläche  der  Erde  gc- 
herrscht  haben  mag,  und  es  bleibt  uns  daher  nichti  übrig, 
als  zuzusehn,  ob  wir  in  den  uns  hioterlassenfn  Schriften  der 
Alten  nicht  einige  lieiehrang  über  distto  Gagsnstand  schffpCen 
können. 

B.  Historischer  Beweis,  dafs  die  Tem- 
peratur der  Erdoberfläche  seit  den  uns 
bekannten  ältesten  Zeiten  sehr  nahe 

dieselbe  geblieben  ist. 

Wir  haben  oben  gesehn ,  dafs  die  groCse  Uitie,  welche 
jetzt  noch  im  MitieJpua«te  der  Erde  statt  haben  mag,  auf  die 
Oberflache  dersolben  schon  seit  sehr  langer  Zeit  kein«  merk* 
liehe  Einwirkung  mehr  haben  kann,  Dias«  wichtig»  Kennt- 
nils  Terdanken  wir  dem  schpa  oft  orwähntan  FoOAua«  der 
•in  mrst  nicht  blofs  anfgesteUt,  sondern  dnrph  aachnnnge« 
htwiasea  hat.  Vor  ihm  dachten  die  berühmiesten  Naiurfor- 
saher  gans  anders  über  diestn  Gegenstand,  Maihas,  Büffos, 
Baillt  n.  A.  gaben  die  Wärme,  die  jahrlich  aus  dem  In- 
nern der  Erde  bis  zur  Überiläche  derselben  vordringt,  für  Mit- 
teleuropa im  Sommer  29ma!  und  im  Winter  4QQuk»\  gröCs^r 
»n ,  als  diejenig^^  welche  die  Erdoberfläche  von  dem  nnmit- 
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relbaren  Kinflnsse  der  Sonne  erhalt.     Nach  diesen  Physikern 
spielt  daher  die  Sonne  in  Beziehung  auf   die   Erwärmuni^  der 
OberÜache  der  Erde  nur  eme  sehr  kleine  Rolle  'jPL'enüber  dem 
grofsen  Feuerherde  ^   der  im  Miltelpuncte  der  Erde  aufgeatellt 
ist.    Diese  Idee  wurdft  mit  allgemeinein  Beifall  «ofgenommen 
und  nach  allen  Seiten  mit  einer  Art  von  Pomp  «ntwickeU« 
Dm  DwksobrifteQ  der  Akademie  von  Peri«  aoB  jeoer  Zeit  sind 
▼oll  von  diesen  Entwickelaogen  and  selbst  eigene  gröfsert 
Werke  soehten  den  Triamph  der  neuen  Hypothese  %a  ver^ 
nebireny  wie  s.  B.  die  bekennten  Epoqugg  tU  la  naturt  von 
ISÜFFON,    die  Ltttres  de  Dailly   a  Voi^taikb  über  den  Ur- 
sprung der  Wissenschaften,    iiher  die  Atlantis  und  das  hoch- 
pe-lehrte  Urvolk  in  der  Mitte  Asiens,  aiis  welcfiem  alle  Ciiltur 
und  Wissenschaft  ausgeströmt  seyn  soll«    Allein  die  Hechnun- 
gon  Fooanin's  machten  dem  Roman  und  allen  seinen  Lnft* 
•eUSssern  ein   schnelles  Ende*     FooaiBA  bewies  auf  eine 
nicht  weiter  sn  beiweifelnde  Art,  dels  die  Wärme,  welche 
4ie  Brdaberfläelio  von  der  Einwirkung  der  Sonne  erhält,  doreh 
die  Wirkung  jenes  Centrelfoners  der  Brde  höchstens  nm  den 
dreifsigsten  Theil  eines  Grtdee  nach  IL  erhöht  werden  kOnoe, 
dafs  also,  im  geraden  Widerspruche  mit  seinen  Vorgängern, 
der  Eit^fl  ifä  jenes  Centraifeuers  gegen  den  Einflufs  der  Sonne 
auf  die  Temperatur  der  Erdoberfläche  ein   ganz  unmerklicher 
nnd  völlig  verschwindender  genannt  werden   mufs.  Diese 
Oberflache,   die  im  Anfange  aller  Dinge  wahrscheinlich  im 
Zustande  der  Gltihhitse  gewesen  ist,  hat  sich  daher  im  Laufe 
violer  Jahrtausende  so  'weil  abgekühN,  dafs  sich  keine  weitere 
merkbare  6pnr  ihrer  ehemaligen  hohen  Temperator  erhalt/n  bat 
tmd  dafs  sie  jetst  gans  kalt  seyn,  oder  vielmehr,  dals  sie  jetst 
die  Temperatur  der  Weltrenms  haben  mäfste,  wenn  sie.  nicht 
eiDen  immer  neuen  Warmezuflufs  von  der  Sonne  erhielte.  Jena 
gtofse  IliUe,  die  der  Oberlläche  der  Erde  anch  noch   in  un- 
seren Tagen  vom  iVIitlelpnncte    derselben    zugeschickt  werden 
sollte,  war  also  nur  ein  Traum ,  so  wie  die  fürchterliche  Er- 
Stoming  der  Erde,  die  nach  Düffon^s  Prophezeiung  ,  ein  Ire- , 
toB  nnfs,  wenn  einmal  jenes  Centraifeuer  erloschen  seyn  wird, 
•in  blofser  fioman  gewesen  ist,  und  beide 

—  —  Ukt  th9  hamU»»  fabrio  of  a  pithn 
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Vn»  difltet  Ceotrilftiunri  «beoto  Imdii  auch  die  Tmpmtnt 
des  Weltraum«  kein/m  b»dealmid«n  Eiaflars  raf  die  OberflMeh« 

der  Ertle  hiafsern.  Denn  welchen  Zweifel  man  auch  über  den 
Grad  dieser  Temperalnr,  wie  ihn  Fourisu  angiebt,  hegen 
mag,  80  darf  doch  die  Beständigkeit  dieser  Temperatur  des 
Weltraums  nicht  weiter  bezweifelt  werden»  wenn  sie  «ndeiS| 
wie  tich  .Alles  sa  dieser  Annahme  vereinigt ,  ihren  Cmnd  in 
der  WänntsHahlaog'  der  lüiemllicbeii  Gestiroe  des  Weltaib 
Hat; 

.  Nachdem  se  jenes  CSeelvalfeeer  and  die  Tempentar  d«« 
Weltraamt  von  aller  Etnwtrknng  anf  die  OberflSche  der  Eide 

ausgeächlosäen  ist,  so  bleibt,  so  lange  die  leuchtende  und  wär« 
inende  Kraft  der  Sonne  keine  Aenderung  erleidet,  nichts  mehr 
übrig,  als  locale  Veränderungen  der  Krdobprflache  srlbsf,  aus 
denen  sich  etwa  eine  Ab  •>  oder  Zunahme  in  der  Temperatur 
dieser  Oberfläche  erklären  lielse.  Wenn  gfofse  Strecken  ihrem 
wilden  Znstande  entrissen  nnd  der  Caknr,  den  Ackerbeaa 
wieder  gegeben ,  wenn  dichte  Wälder  gelichtet  nnd  weitvef 
breitete  Sümpfe  ansgetrocknet  werden  n«  t«  w«,  so  wird  da* 
dnreh  das  Klima  nnd  die  Temperatnr  der  Gegend  allerdings 
gemildert  werden.  Wenn  wir'  daher  von  der  grofsen  Kälte 
lesen,  die  in  iJeutschlands  finstern  Wäldern  zur  Zeit  des  Ta- 
CiTUS  geherrscht  haben  soll,  nnd  wenn  wir  dieso  Krilte  samml 
ihrer  Hauptursache,  sammt  jenen  Wäldern,  nicht  mehr  fin- 
den»  so  werden  wir  daraus  wohl  auf  eine  Milderung  des 
Klimans  in  Dentschland ,  aber  nicht  auf  eine  Erhöhnng  der 
Temperatnr  der  ganaen  Brdflliche  scbliefaen  dorfen*  Ancb 
diese  loealen  Verinderongen^  eines  Klima's  müssen  daher,  so 
wie  die  Eiawtiknng  jenes  Centralfeners»  ansgasehliMsen  werden, 
wenn  wir  ans  historischen  Nachrichten  Sber  die  Abnehme  der 
Temperatur  d-er  ganzen  Erdflache  uns  aufzuklären  suchen.  Giebt 
es  aber  ein  solches  Land,  in  welchem  seit  den  ältesten  Zeiten 
keine  solchen  loealen  Ver  änderungen  von  Bedeutung  vorgegan- 
gen sind,  giebt  es  ein  Land,  dessen  physischer  Zustand  hent« 
entage  nns  noch  im  Allgemeinen  denselben  Anblick  gawihrl, 
wim  VW  drei  oder  vier  Jahrtansenden,  nnd  haben  wir  vi^- 
lü&Iiche  Nachlichten  iibar  die  Temperatnr,  die  in  jansMi  Lande 
vor  dieser  langen  Zeit  geherrscht  hat? 

Palästina  ist  dieses  Land  und  die  Nachrichten ,  di#  ge- 
nauen schriftlichen  Nachrichten,   die  wir  von   der  früheren 
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alt  Wir  scKtfpfen  diese  Nachrichten  ans  dam  ältesten  aller  auf 
uns  rjekommmpn  niicher,  ann  den  Schriften  de»  Mof^ES,  der 
Wenigstens  1500  Jahre  vor  Chr.  G.  pplebt  hat.  Welche  Nach- 
richten enthalten  aber  die  fünf  Bücher  Mosis  über  die  Tem- 
perator  des  jüditehen  Landes  zn  seiner  Zeit?  Thermometri-* 
nIw  B«obaohtangtii  allardings  nicht,  da  diesM  Instrument  In 
jaaen  2mfn  noch  gtas  onbikannt  war,  abar  doch  andar« 
NaobnolittDj  au  danan  sich,  vn9  wir.  bald  aaho  wardan,  6\m 
Tampanmr  jonas  Laodaa  Yor  3300  Jahran  mit  ainar  Sicher- 
Kalt  sehliafaan  Ififsr,  dta  ifoa  kaum  libar  einan  Grad  onser»! 
neoen  Therinomeiers  in  Zweifel  lassen  wird.  Und  dieses  ist 
allerdings  viel  mehr,  als  wir  bei  Untersnchuogan  solcher  Art 
noch  mit  Bescheidenheit  verlangen  können.  ' 

Bamorhen  wir  zuerst,  dafs,  nach  ganz  sichern  uud  über* 
dnstimmenden  Baobachtungen  aller  tieuern  Raisandati,  dia  Cul* 
tnr  dar  Wainbarga  in  allan  dan  tüdlicban  Gegandan  aufliHrr, 
daran  mitllera  Jahrratamparatar  -t-  18*  R*  ilt|  und  dafa  aban- 
to  dIa  Colinr  dar  Dattalbänna  Im  Grölsan  in  dan  südlichan 
Gegendan  anfangt,  daran  mittlare  Tantparatnr  -f-  17*  R«  ist, 
10  dafs  man  demnach  17|^R-  för  die  mittlere  Temperatur 
aller  der  Lander  annehmen  kann,  wo  der  Hau  der  Üaiieia 
anfpnnt  und  wo  der  Weinbau  aufhört.  Zwar  kann  man  etwas 
siidlicher  von  diesen  Landern  noch  einzelne  Weinstöcke  und 
aiwas  nördliohar  davon  noch  Ptlmbänma  finden,  aber  jehn 
Wainstlkk«,- etwa  aur  Lust  oder  der  Sehanhait  wagan  in  Gär<* 
tan  gategan,  bildan  noch  kainan  Wainhaa,  ao  wia  man  wohl 
anah  in  Palarmo  und  Catanaa  in  SicrÜan  bat  ainar  Tenpara* 
tor  wn  15*  R*  ainsalna  PalmbMnma  triift,  daran  Friiohta  abar 
■nr  aakan  ratf  wardan  nnd  auch  dann  noch  nicht  ganiafsbar 
sind.  Wie  verhielt  sich  nun  der  Bau  dieser  beiden  Pllanzen- 
arten  in  Palastina  vor  3300  Jahren?  Die  Bücher  Mosis  ge- 
ben ons  darüber  sehr  genant?  IVachric  iiten  und  die  Schritten 
dar  Griechen  und  Römer  ermangeln  nicht,  &ie  auf  das  besta 
sn  bastätigen.  Dia  Stadt  Jaridio  wird  in  den  Büchern  das 
altan  Bundes  dia  Palmenstadi  ganannt«  Diese  Schriften  spra« 
«ban  Ton  dan  Palmwäldarn  Dabora's,  das  swkchan  Rama  nnd 
Batbai  lag,  nnd  von  danan,  dia  sich  lüngi  dam  Jordan  hln- 
sogan«  Dta  Jadan  afaan  dia  Daltaln  nnd  barailatan  sia  als  ge- 
trocknete Früchte  für  ihren  TiKh;  sia  sogen  auch  eine  Art 
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Hooig  und  selbst  geistige  G(>tränktf  aal  4tt99n  Ptüolit«».  DÜ 
tUen  hebräischen  Münzen  zeigen  uns  noch  Palmbäume,  di* 
voll  von  Datteln  hangen,  AuchPLiwiüS,  Tu toriiRAST ,  Ta- 
ciTUS ,  JosrrHus,   Strauo  u.  A.  gedenken  der  Palm  walder 

.  Paläsiio»'«»  Diese  Bäome  müssen  däh»t  in  Judäa  sehr  häu&g 
gewesen  seyn.  Ganz  dasselbe  gilt  Ml«b  vom  Weinstodw*  Dim 
Jiideo  €iikiviit9ii  dici»  PflaDMi  nnd  mwn  nioht  blolsf  «m 
IcgaatKdi  eine  Tmb»  au  c«a«ii»  tonilera  am  aot  ibrvm  at- 
gmtlidiMi  Wtinbeigen  ihm  W«in  so  bflreiten«  W«r  erioaeit  I 
iioh  hier  nicht  jaoer  grofseii  Traube ,  weloha  6im  Ton  Mosra 
«bgesandten  Männer  aus  dem  Lande  Kanaan  holten,  und  di« 
so  schwer  war,    dafs  sie   nur  von  zwei  IMenschen    an   einer  \ 

•    Sfange  getragen  werden  konnte?   In  mehr  als  zwanzig  Stellen  \ 
des  alten  Testamentes  wird  der  Weinberge  Palästina'§  Erwäh- 
nung gethan.     Das  Tabemakeljeit  folgte  unoaittelbar  auf  di« 
'  IVeinUs»,    Auch  STRABOund  DtODOR  von  Sicilien  gedenk«» 
der  Walne  Jndäa'a  mit  vielem  Lob«  und  di«  Traob«  wird,  so 
wi«  der  Palmbaam«  Mhr  oft  auf  den  h«brüacb«n  Miin««B  «b 
das  Symbol  ihres  vom  Himmel  mit  so  edlen  Früchten  geteg^ 
n«len  Landes  gefunden»   PaliSstina  war  daher  in  jener  so  viele 
Jahrhunderte  von  uns  entfernten  Zeit  eines  derjenigen  Länder, 
in  welchen  die  Dattelpalme  anfing  und  in  welchen  der  Wein- 
ktock  aufhfirte ,  im  Grofsen  cnhivirt  zu  werden.     Denn  nörd- 
lich von  diesem  Lande  am  Libanon  und  io  Sibirien  triiFt  man 
iMiae  Palmwalder  und  südlich  in  Arabien  keine  ^eingerten 
mehr.    Mit  andern  Worten:   die  mittlere  Temperatur  Pala- 
stine'e  vov  3900  Jahren  wer  sehr  nahe  +  17i  Grad  R.  Seil* 
dem  ist  dieies  Lend  weder  dnreh  Ausrottung  weit  verbreilei« 
ter  Wälder,  noch  durch  Aostrockpinng  von  Sümpfen,  noch  dnrdk 
andere  Ereignisse ,  so  viel  ans  bekannt ,  in  -seiner  physische« 
Beschaffenheit  berJeulend  verändert  worden.    Und  welches  i*l 
jetzt  in  niiseren  Td^pn  die  m i t  llere  Temperat li r  dieser  Gegenden  ? 
Leider  feiilen  uns  directe  thermometrisciie  Beobachtungen  der 
neuern  Zeit  aus  jenem  Lande.    Aber  wir  können  sie  gluckli- 
oherwcise  durch  andere  Beobachtungen  eus  dem  benacbbaitsa 
Aegypten  emetsen. 

Die  mittler«  Temperatur  Cairo's  ist  17^6  R.  Jemsalem 
liegt  1,6  Grad  nördlicher  ab  Oiiro.  Ein  Grad  Breit«  giebt  in 
jenen  Gegenden  0,95  Grad  Aendemng  des  Thermometers,  als« 
ist  die  mittlere  Temperatur  Jerusalems  0^s4  unter  der  von 
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Cftiro  oder  die  T^mpentar  lerosalem«  fst  Oben  fan. 

den  wir  dafür  17'*,5.  Die  mittler«  Temperatur  Juciaa's  /lat 
9ich  demnach  seit  3300  Jahren  luvftt  rnerklich  ^eiiTicUrt, 

Damit  stiuuuen  auch  andere  Beobachtungen  «ehr  gut  über« 
•in.  Die  Cultur  des  Getreides  z.  B. ,  die  in  Pal&stüiB  zu 
litz  Zeit  sehr  im  Betriebe  war,  läfst  auf  eine  Temperatav 
TOD  nicht  mehr  als  19  bis  20^  B*  schHefsen.  Die  daseJbflt  so 
häoligBii  OelbMuine  sslgen ,  dafs  diese  Temperatar  wenigsteiw 
nicht  unter  17  bis  W  seyn  konnte»  Das  Mittel  aus  beiden 
Ist  18^,  nor  eineir  Grad  htfher  als  snyor«  Die  Juden  feierten 
ihr  Tabernakelfest  oder  ihre  Weinlese  im  October  und  auch 
heutzdtane  noch  wird  in  diesem  Lande  die  Weinlese  am  Ende 
Septembers  oder  im  Anfange  des  October  gehalten.  iJie  Ge- 
treideernte wurde  zu  Mosis  Zeit  von  der  Mitte  Aprils  bis  zu 
Ende  Mais  gehalten.  Neuere  Beisende  haben  im  südÜciiea 
Theiln  Palästina's  die  Gerste  nm  die  Mitte  Aprils  reifen  ga* 
sehn«  Nahe  bei  Acre  war  sie  sogar  schon  an  13ten  Mai  <oc 
Ernte  geschickt,  ond  in  Aegypten  wo  die  Jan^peratur  etwas 
hoher  ist,  schneidet  man  jetzt  noch  das  Getreide  an  £ndn 
Aprils.  Alles  vereinigt  sich  daher  su  der  Behioptnng,  dals  in 
der  langen  Folge  von  33  Jahrhunderten  die  Temperatur  Palä- 
Btioa^S  sich  nicht  merklich  geändert  haben  könne.  Da  sich  aber 
die  physische  ReschafTenheit  dieses  Landes  seit  dieser  Zeit 
ebenfalls  nicht  geändert  hat,  da  ferner,  wenn  von  der  Tem- 
peratur der  Oberflache  der  Erde  die  Rede  ist,  nach  dem  Vor» 
hergebenden  alle  Einwirkung  des  Centralfeuers  oder  der  Tem- 
peratur des  Weltraums  Ton  selbst  wegfällt,  so  kann  sich  auch 
die  einzige  noch  übrig  bleibende  Ursache,  die  eine  Tempen« 
tnr-Verilnderung  der  Erdoberfläche  hervorbringen  ktfnnte,  to 
kann  «ich  auch  die  leuchtende  und  erwürmendt  Kraft  dei 
Sonne  in  dieser  Zeit  nicht  geändert  haben. 

Die  Leser  werden  die  Hinzufügung  dieses  letzten  Sciilus- 
ses  vou  der  unveränderten  Wirkung  der  Sonne  nicht  für  über- 
flüssig halten,  wenn  sie  bedenken ,  dafs  wir  schon  mehrere 
Fixsterne,  und  das  heifst  doch  wohl  mehrere  Sonnen,  am 
HitMnel  kennen  gelernt  haben,  deren  Lieht  allmälig  schwächer 
geworden  und  endlich  ganz  erloschen  ist,  DaTa  dieses  von 
dem  Fixstern  nnstres  Planeten^stems  nicht  sn  badiKebten  ]ft| 
dafs  weoig^tepa  in  den  letntau  3300  hhmm  keion  Abnahme 
seiner  exwäxmanden  Kraft  bemeikl  werden  konntOi  dafiir  giebr 


636  Temperalur  der  Erde. 


uns  das  Vorsteh«iKle  «ia«  Versicheruog,  die  wenigstens  ebenso 
gewiCs  ist  als  die,  welcbe  wir  fülr  dat  Michtwiederkommeo  ciaw 
•llgattMiiMB  Uebuichwcmmiuig  aa$  demulbea  wkm  üwhm  ar» 

Es  wurde  bereits  angeführt  ^  dafs  das  Thermometer  erst  sa 
Ende  det  16,  Jahrhundi^tt  arfandtD  worden  ist  and  dafs  iQan  daliw 
altere  Beobachtungen  als  die  vor  240  iahren  angeitallteo  malit 
anführen  kann*  Allein  auch  diejenigen ,  wetclia.  mao  in  d«a 
ersten  70  hts  80  Jahren  dieser  Periode  angettallt  bat,  wnd 
verloren  gegangen.  Glücklicherweise  aber  wurden  mehrere  der- 
selben vor  einigen  Jahren  wieder  aufgefunden,  und  durch  sie 
sind  wir  in  den  Stand  gesetzt,  die  Temperatur  xweier  wenig- 
stens zwei  Jahrhunderte  von  einander  entternten  Epochen  ge- 
saa  ao  bestimmen.  Gleich  nach  der  Erfindung  des  Tlianoo* 
Bieters  in  Florenz  liefs  die  Akademie  del  Cimento  aiaa  grofiM 
M«Dgt  dieser,  nütalichen  Inttromente  Terfertigen  nnd  in  dea 
veraidiiadenen  Städten  Italient  Tertheilatti  zugleich  forderta 
Fbrdisaio  II.,'  Gro&hersog  vw  Totcana,  dia  Kl<lster  seinaa 
Landes  auf,  an  den  neuen  Beobachtungen  eifrig  Theil  zu  neh* 
men.  Auf  diese  Weibe  halte  man  in  wenigen  Jahren  eme  groCse 
Anzahl  von  thermometrischen  Deobachtun^tn  in  Florenz  zu- 
sammengebracht, die  aber  alle  wieder  zu  der  Zeit  zerstreat 
wurden  und  N^rloren  gingen,  als  Lkofüld  vos  Mbdicis,  der 
einen  Cardinalshut  wünschte^  dem  rdmisciien'Hofe  seiaa  Aacdl 
demia  dei  Cimento  zum  Opfer  bringen  mnTsla.  Einiga  waoig« 
DSnde  dieser  Beobachtungen  worden  jedoch  s^Ster  durch  aioao 
wunderbaren  Zofall  wieder  aofgefunden,  nSmlich  die  Beobaebtoa- 
gen  des  Pater  Biivsai  aas  dem  Kloster  det  Angeli  in  Ploreaz; 
allein  man  sah  bald,  dafs  sie  ganz  unbrauchbar  wareo.  D'i^ 
Thermometer  Jener  frühern  Zeit  hatten  nämlich  keine  fixen 
Pnncte,  ^\  eder  der  Gefrier-  noch  der  Siedepunct  des  Was-» 
sers  war  darauf  an|^egeben|   und  sonach  waren  diese  Oaob- 


1  Aehali«ha  UnteranchaDgcn  hat  Akaoo,  von  dem  wir  dus  Vor» 
hergehende  enllehatcQ  t  audi  Xtir  ajideia  Gegenden  Barofka'a  and  Aatent 
anagerdhrt.  M.  s*  darüber  sein  Memoire  ia  dem  Maaaite  paar  ]*a& 
1854.  p.  M  a.  t.  w.  '  Üeberall»  wo  keioq  loealen  Biawirkaagan  aaf 
4ta  Boden  skMk  gehAbt  *  haben ,  kommt  er  sn  dem  Befleltate»  dale 
daa.  Wmfet  dsaVtf oraek  k^iaeewege  strangar  gewesen  aM^  ab  ta  a»> 
i^er  Zpk^  .  ^  . 
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acbtangen  y  von  denen  man  sich  anfangs  go  viel  vergprochen 
hatte  ,  mit  Jenen  unserer  neuern  Thennomf  ti  r  nicht  weiter  zu 
V«rgieicii0i|«  So  blieb  die  Sache  big  zum  Jahre  1828 #  '^o  man 
in  Flotenz  eine  lütU  •otdeckt«,  di«  unter  mehrern  alten  In« 
itnuneiiteD  «ach  mehrere  Thennomttor  der  Akademie  .del  Ci- 
aeiilo  enthielt,  die  aümmtjieh  ia  50  gleiche  Theile  getheilt 
waren«  Wii^bblii  Libei,  dem  diese  Thermometer  snr  Unter- 
svdbong  übergeben  worden»  and  ale  konnten  nicht  leicht  in 
beaaere  Hände  kommen ,  überzeugte  sich  zaerst  von  ihrem  ein- 
stimmigen Gange  und  suchte  dann,  durch  eine  sehr  grosse 
Anzahl  von  Beobachtungen,  die  er  an  diesen  alten  Instra— 
uenten  anstellte  und  mit  den  neuern  Thermometern  verglichf 
da«  Verhältnifs  beider  Arten  von  lostronaei^en  unter  einander 
n  bestimmen.    Er  fand  z.  B»|  dafs 

derPonct  0  des  alten  mit  —  16^  dea  nchtsigtheil.  Thenn« 
13t-  -  -  0  . 
50  -  -  -  44 
GbereiBSthnme.  Dadorch  war  Librt  in  den  Stand  gesetzt,  die 
in  dem  erwähnten  Manuscripte  enthaltenen  bpchszehnjalirigen 
Beobachtungen  HAi^tüi's  mit  denjenigen  BeobacJitun^en  zu 
vergleichen,  die  in  den  letzten  Jahren  auf  der  Sternwarte  zu 
fioiens  angestellt  wurden.  Aus  dieser  Vergleichnng  zieht 
i^RAGo  das  Resultat,  dali  die  Winter  seit  der  Mitte  des  ]7ten 
Jahrhnnderta  in  ^Dtfscana  wirmer  und  die  Pommer  im  Gegen- 
theile  hnhler  geworden  sind«  Diese  Aenderong  dar  Tempe- 
<«*tnr  der  beiden  Jahresseiteo  ist  aUerdangs  nicht  sehr  beden- 
tend ,  kann  aber  doch  von  der  Abholzung  der  Apenninen  kom* 
men,  die  damals  ganz  Leualdet  waren  und  jetzt  gröfstentheils 
nackt  sind.  Doch  ist  Aaago  seines  Resultats  noch  nicht  ganz 
gewifs,  da  LiBni  nur  die  Maxima  und  Minima  der  Templra'« 
tax  eines  jeden  Monats  gesucht  hat ,  statt  der  sogenannten  mitt^ 
ler^n  Temperaturen ^  anf  die  es  hier  eigentlich  ankommt.  Ein 
Shnfiches  Resnltat  findet  Ajiaoo^  für  die  meisten  Gs^eoden 
FraiULreichi.  Anch  hier  nämliah  scheinen  die  Sommer  vor 
nebnm  Jahrhnnderten  bedeutend  wMrmnr  gewesea  iQ/teyD, 
n|»  in  nnseni  Tagen.  .  Mehraie^  altadelige  EaiallieB  in  Vien^i 
reis  zeigen  noch  Wirthschaftsbiicher  aua  der  Mitte  des  i6ten 
Jahrhan  Je  rts  vor,  in  weUhsn  von  ergiebigen  Wsinbergeo  in 

i  4.  .er. 0,^.  «SSI,.  . 
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»tll«r  Höhe  von  300  Toisen  über  deth  Meere  gesprochen  \rird. 
O^genwKrtig  fitk  in  dieser  Genend,  salbst  M  d«B  btstge- 
tcfaKtxlei»  Orttii,  tnch  oMt  Mne  Traube,  aafttt  Ml  den  tie^ 
liegenden  Ortni.  Ans  der  Gteebichie  l«fa«o  wir,  diTs  dit 
Hogenotten ,  «it  sich  im  J,  1552  nuh  dtr  Stadt  Mmoa 
(Breite  46*"  18')  sorSekzogen,  steh  daselbst  den  MtueAtim 
dieses*  Landes  wohl  schmecken  liefsen.  Jetzt  findet  men  da- 
selbst kaum  so  viele  Muscattrauben  ,  um  davon  einen  Eimer 
Wein  zn  erzeugen.  Kaiser  Ji:LfA\^  liefs  s?ch  wahrend  seines 
Aufenthalts  in  Gallien  den  Wein  von  burene  tagii(^h  auf  di« 
Tafel  setzen.  Dieser  Wein  steht  noch  jetzt  im  Rufe,  aber  in 
•iaem  itelir  üblen ,  da  fin  de  Sur§n€  so  viel  als  Krätier  bcifsl, 
ein  6pri«liwofty  daa  jeder  Franaose  aebr  wohl  kennt.  Dtr 
König  Pniitrr  AnotrsT  wollte  die  gesannnten  enn>pl6id»a 
Weine  kosten,  nm  danrna  den  besten  lÜf  seihe  Tafel  ansta- 
wählen.  Unter  andern  setate  nian'  ihm'  anch  den  Wein  tob 
Etampes  (Br.  48**  25')  und  von  Beauvais  (  lir.  49**  26')  zor 
Frobe  vor.  Sie  wurden  zwar  beide  verworfen ,  aber  wie  hätte 
man  ihm  einen  solchen  Weto  zum  Concurse  vorschlagen  klo- 
nen ,  wenn  er  so  elend  gewesen  wäre'^  wie  hentzotage  allt 
Weine  ans  dem  Departement  de  FOise  sind,  ein  Departemeo^ 
das  {etat  als  die  äofsafSte  Nordgrenae  des  franaffsiaehen  Waia» 
baue  betraehtet  wird«  Aebniiehefe  iebe9nt  ancb  für  Cngbnd  la 
gelten.  Der  Keiaer  Paosna  forderte  die  Oallier  und  Spaaiit 
zum  Weinbau  auf  und  liefSi  ihnen  Weinsttfcke  eua  Italiee  tn* 
führen.  Dieselbe  Gunst  geruhte  er  später  auch  auf  Elnglan4 
auszudehnen.  Diese  Gunst  würde  aber  nur  Spott  gewesen  sevn, 
wenn  die  Sommer  in  England  damals  nicht  wärmer  als  jetit 
gewesen,  wenn  der  Weinbau  in  England  damals  im  Gro- 
fbed  ebenso  nnmtfglteb  gewesen  wäre,  als  heutzutage*  In  d« 
Tbet  sehn  wir  «na  nebrern  eliea  Chroniken ,  difb  Tonnals  fa 
*  einem*  grafsen  Tbeüe  Englands  die  Weiniierga  daa  Land  bs* 
deekten«  wXbrend  »an  {etat  nur  in  Gärten  und  noter  dia 
^i'th^lbaftesten  Umstllnden  die  Traube  cur  Reife  bringen  Isaa, 
Wenn  sich  so  diese  und  viele  andere  Angaben  dahin  vef* 
einigen,  dafs  die  Sommer  der  Vorzeit  in  vielen  Gegenden  Ea- 
fopa's  Wftrmer  gewesen  sind,  als  hentzntage,  welche*  ist  dif 
Ursache  dieser  auijUUenden  und  beunruhigenden  Brschtiouog? 
In  der  Sonne  ist  sie  niclit  zu  sucheui  wie  wir  oben  aas  dar 
Beaündigkeit  dea  &lima'a  in  Paiiatina  geaelm  kaketf.  •  Bbige 
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physiker  woUen  sie  ia  dem  Polareise  fmdoQ»  das  sich  seit- 
dem losgemacht  hat  und  weiter  südvtrlirts  geschwommen  ist, 
wo  es  sich  angehäuft  befindet.  £s  ist  gewiss,  dafs  di«  0§l^ 
Imtt  Grtfolaodf  gegen  das  En^c  de»  IQten  JahrhtuMUflt«  W9 
m  TOB  MBOBi  itlüadifcbta  Schificr  entdeokt  wnrd^  '9cm  Bim 
fm  w»r,  d«b  die  Norweger  ticb  aaf  diMM  Küste  nkUtf^ 
Itmu  babeiii  defii  ibre  Celeoie  daeelbil  ee«b  ite  idi 
bifibeiidf»  2^itMide  was  und  aiit  Norwegen  and  Ishod  otneii 
betriehtUobon  Handel  tneb.  Aneb  ist  bekannt ,  dafs  der  Ri- 
schof Andrew,  der  Ute  Vorsteher  jeuer  grünlanJiachen  Kir- 
che, als  er  im  J,  1408  von  seinem  Stuhle  Besitz  nehmen 
wollte,  das  Ufer  der  Insel  nicht  erreichen  konnte,  weil  es 
riogiam  voe  Eisfeldern  besetzt  war.  Ditter  Zustand'  aoheint 
his  zum  Jahr  1813  oder  1814  gtdauert  le  haben,  wo  atob 
diait  Eiafaldar  sofkUig  «ifattea  und  die  OitkiiMe  dal  Undü 
wiadar  gKaelieb  iioi  saablaii«  Dieae  KaCaUar  alao»  die  aleh 
aiit  dam  12ten  Jdurboiidaft.Toni  Pole  bie  soa»  Polailvaiaey  bia 
naab  Lappland  aoa^abet  baHaOt  aotlan  aaob  jaaaa  Phyaibani 
die  Ursache  der  Abkühlung  unserer  Sommer  in  den  letzten 
Jahrhunderten  gewesen  seyn.  Allein  wenn  jene  weite  Eis- 
decke, die  vom  Pol  bis  an  die  nördlichsten  Küsten  von  I\or- 
wegrn  und  Sibirien  ieichte|  seit  dam  Jahre  1400  bis  gegeo 
1^4  Bounterbrecbee  axiatirt  baben  soll,  wia  kann  man  dio 
obea  omibotra  wärmaran  Soomar  in  Fraduaicbi  dienoab  ISO 
Mm  ttMb  dar  Bildong  jepaa  EiafeUa«  b«alaedeB|  erklireB? 
(Mat  «ie  ging  aa  mm^  dala  ^ie  pbStaliebe  Anlhiiinig  diaa« 
ttilaUea  i«  J.  1814  uk  ▼oUan  24  Mrea  b«d  tioa  wodar 
in  den  GescbSfteB  das  Ackerbaus,  noch  selbst  in  dem  mittlem 
Stande  unserer  Thermometer  auch  nur  die  «geringste  merkbare 
Aendeninn  hervorgebracht  hat?  Jene  Erklärung  unserer  küh- 
lem Sommer  ist  also  oftenbar  nicht  dia  wahra  und  wir  miiasen  , 
dabar  oiee  aedara  soplien. 

Ahago  ist  weit  entfernt,  den  wahaan  Giaed  iafler  Er» 
aabainaBg  bai  dao  Polae  oaaarar  firdo  sa  eocbao ,  «ad  er 
glaabK  violaiabr.«  daaaaibaa  gaaa  in  der  Hübe  gafandaa  an  baw 
ben,  näa^iob  ia  dem  Zaataade  daa  Bedeaa  dar  ganiwataa  Lüia» 
dar  Tor  drei  uad  mehr  Jahrbnndartani  varglicbaa  mk  dam  ge^ 
genwärtigen  Zustande  desselben. 

Daa  alte  Frankreich  t»  B.  war  in  jener  fniheren  Zeit  bei* 
aaha  ganz  mit  dicbtaa  Waldu^geo  badeokt  9  mit  Seen ,  Xeichea 
IX.  Bd.  '  Sa 
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und  pdbra  -MtfllslMi »  nit  groFsM  iiiib«b«Mtea  «teppt naiti^ni 
FlScheil-v  ii«d  überlMfs  von  FlSuea  nach  «Uta  RicbioBgMi 

durchschnitten ,  die  ohne  Damm  tind  künstliches  Ufer  %ti 
dem  höhero  Wasserstande  anstraten  und  die  Geaend«n  rings- 
umher überschwemmten.  Seitdem  sind  jene  \\  aldungen  aus- 
gehauen oder  doch  nur  gar  zu  sehr  gelichtet  worden,  Hie  s'.e- 
-faendan  Gewässer  und  Sümpfe  sind  verschwunden,  die  weiten 
Stippeaebenen  sind  in  Aecker,  Wiesen  und  Weingärten 
verwandelt 9  mit  einem  Worte,  der  Boden  Fiankreicbs  lut 
an  der  Cnitor  aeiner  Bewohner  anch  aeinen  gnlen  Thail  §e- 
Bomnien  nnd  iat  dadnreh  ein  ganz  anderer  geworden »  als  ec 
Vor  vier  nnd  niehi  Jahrhunderten  war.  Sollte  die  Unaehe 
jener  Veränderang  des-  Klimans  dieses  Landes  nicht  in  dieasv 
Veränderung  des  Bodens  liegen  können?  Dieae  Aenderungen 
heider  Art  sind  allerdings  nur  s^hr  langsam  und  allmälig  vor 
sich  gegangen  und  uns  daher  weniger  aufgefaÜen ;  allein  wir 
kennen  ein  anderes  Land,  wo  jene  Veränderung  des  Bodens 
viel  raacher  fortgeschritten  iH  nnd  wo  daher  aach  die  Um* 
Snderang  dea  KUhmi*!,  wenn  anden  liniere  Anficht  richtig  ia^ 
nbenao  achneli^  ebenao  bemerkbar  gewesen  wyn  mnli.  Dieaea 
Land  iit  Nordamerica.  Wie  man  in  der  kleinen  Web»  die 
lopiler  mit  aeinen  vier  Monden  nm  aich  föhrt»  in  wenig  Jai^ 
ren  schon  alle  die  Phänomene  sich  entwickeln  sieht,  deren  EniK 
faliang  in  dem  so  viel  gri$fsern  Sonnensysteme  Jahrhunderte, 
Jahrtausende  erfordert ,  so  zeigt  auch  dieses  Land  seit  kaum 
fünfzig  Jahren  einen  Aufschwung,  der  in  den  Ländern  des 
alten  Contioents  kaum  in  ebenao  vielen  Jahrhunderten  bemerkt 
werden  konnte.  Unter  nnaeren  Aogen,  ohne  auf  die  Bericble 
vnieter  Vorgünger  an  walten  |  entwickelt  aich  eine  iwchnZn- 
nah^e  der  OevUlherong,  dea  Reichthnma  nnd  der  Cnltnr 
Bewohner  aowohl,  als  euch  dea  Bodena,  nnf  dem  aie  leban» 
Ungehenere  Waldongen  find  abgetragen  oder  gelichtet  wordaa^ 
weitverbreitete  Seeon  haben  einen  Abzug  durch  CanSle  erhalten, 
die  gleich  einem  Netze  das  ganze  Land  nach  allen  lUchtungte 
bedecken,  Moräste  sind  ausgetrocknet,  Flüsse  eingeddoimt  und 
grofise  Strecken  von  mehrern  Hunderten  von  (^uadratmeiies, 
friiher  Steppen  und  Wüsten ,  sind  in  bebautes  Land  umge- 
icballen  worden.  Und  wie  hat  sich  bei  allen  dieaen  grofsan 
und  iMchen  Aenderangen  dea  Bodena  das  Klima  dieaea  Las- 
4m  vorhalten?   In  den  Provinsen  der  veteinigtan  Btanian 
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ist  es  «Ngf mrin  aDgeBOttnea ,  ist  M  icbon  in  jho  Volksgha- 
bra  IftergegangeD,  daft  die  Winter  der  stnereo  Zeit  aildmr  nnd 
dwSoniteM  kfihUr  feyra  ek  vor  InD&tg  Jahren,  knrs  dafs  die 

Lxtreme  der  Temperatur  im  Januar  und  Julius  nicht  mehr  so 
weit  von  einander  verschieden  sind,  als  sie  es  vor  einem  Jia!- 
ben  Jahrhundrrt  %vartn.  Dieselben  Verandemnoen  des  Klima't 
haben  wir,  aber  nur  langsamer,  nach  dem  Vorhergehenden  in 
Borop»  übereil  bemerklj  wo  eine  ehnliche  Verändemng  des  Bo-> 
des«  wgegengen  ist.  Sollen  wir  hier  nicht  eneh  densel- 
ben ZnsenintenbiDg  swiscben  diesen  beiden  Erscheinungen  an-* 
erkennen,  der  sich  uns  dort,  wo  die  Entwickelong  defFolg« 
ans  ihrer  Ursache  raKher  vor  sieh  geht,  gleichsam  von  selbst 
aufdringt?  Die  Americaner  haben  anch  eine  nicht  minder 
grofse  und  merkwürdige  Aendeiung  in  der  Ilichtung  der  Win- 
de bemerkt,  die  an  ihren  Küsten  statt  haben.  Ehemals  schie- 
tien  die  Westwinde  viel  mehr  vorzuherrschen,  als  in  der  neuera 
Zeit,  wo  die  Ostwinde  immer  häufiger  werden  und  auch  tie- 
fer io  das  Festland  eindringen.  Dieses  Uebergewicht  der 
Westwinde  anf  dem  atlantischen  Meere  ist  übrigens  noch  so 
gro(s,  dafs,  im  Mittel  ans  Erfahmngen  Ton  den.eecht  letiten 
Jahren  p  die  Paketboot*,  die  von  Liverpool  nach  Neu -York 
fahren,  «u  ihrer  Ueberfahrt  voUo  40  Tage  gebraochen,  da  sie 
gegen  jenen  Westwind  steuern  müssen,  während  ihre  Zu- 
rück fahrt  von  America  nach  Kngland  auf  demselben  Wege  nur 
23  'l'«ge  dauert.  Die  Verminderung  der  Wälder  und  Sümpfe 
und  die  Urbarmachung  des  Bodens  macht  daher  die  Winter 
wfimer  und  die  Sommer  kühler,  also  das  AT/mmi  im  allgemein 
nm  mikierp  aber  picht  eben  die  mindere  Temp§raiitt  des  Lan- 
des htrber«  ^enn  die  jetat  grtflsem  Wärme  des  Winters 
konnte  leicht  daroh  die  ebenso  grCffsere  Kühle  des  Sommers 
wloder  aasgeglichen  werden,  wodnrch  daher  die  mittlere 
Temperatur  selbst  kaine  Aenderang  eileideii  würde'* 


1  Vergl.  Art  Gwohf/U,  Bd.  T.  8*  tSSft. 


Ss2 


644 


Temperatur  d«r  Erde. 


F.    ET^itreine  der  Temperatttr  ^ut  der 

jQrdoberfläche. 

Da  in  sehr  heifsen  uad  noch  mehr  in  sehr  kalten  On- 
dern  angestellte lange  fortgesetzte  und  genaue  thermooBetriscbe 
Beobachtungen  bisher  noch  seilen  sind^  so  wissen  wir  wenig 
über  den  h(fchsten  und  tiefsten  Stand  der  Thermometer  anso- 
geben,  den  dieses  Instrament  in  den  Terschiedenen  Gegenden 
der  Erde  zeigen  mag,  wo  6\e  Temperatur  ihre  beiden  Ex- 
treme erreicht,  Akaoo  Jiat*  das  Vorzüglichste,  was  wir  über 
diesen  Gegenstand  besitzen,  2usaramengesieill,  Wir  WoIIm 
hier  das  Merkwürdigste  kurz  anführen. 

Die  Beobachtungen,  die  Gmeliit  dorch  eine  langem  Zeit 
in  Sibirien  über  die  Temperatur  dieses  Landes  angestellt  hat, 
sind  leider  nicht  sehr  brauchbar ,  da  er,  wie  jeüt  ausgemacht 
Ist,  nicht  bemerkt  hatte,  dafs  das  Quecksilber  seines  Tho^ 
mometers  bereits  gefroren  war,  während  er  immerfort  die 
Kalte  auf  —  ^V^^S  H.»  bei  welcher  bekanntlich  dieses  MetaD 
^ofriert,  zu  beobachten  glaubte.  Die  übrigen  alteren  Beob« 
achtungen,  bei  welchen  man  das  Quecksilber  mit  Gcwifsheil 
frieren  sah,  sind,  wenn  wir  bei  dem  letztvergangenen  Jahl- 
^  hundert  stehen  bleiben,  folgende* 


Beobachtet 

Zeit 

Orte 

Länge 
von  Ferro 

Breite 
otfrdl. 

Delislk 

173Ö 

Jakuzk 

150<*  östl. 

62* 

HgLLASfT 

1760  Jan. 

S  0  ni  b  ]  0 

78  — 

59 

1771  Dcc. 

KrasQojarsk 

III  — 

58^ 

1772  Dec. 

Irkuzk 

122  — 

52 

HUTCKW 

häufig  1774 

Hiidsonsbai 

75westl. 

58 

BLTIBikKI« 

1780  Jan. 

Witegorsk 

54  tfstl. 

61 

TdftSSTIIB 

1762  Jan. 

Sehweden 

7westl. 

63i 

Allein  viel  niedrigere  Temperaturen  und  viel  genauert  Met* 
taogen  derselben  verdanken  wir  den  beiden  neoesten  BeisM 


1  In  vertchiedenen  Jalirgangcn  des  Änouaire«  Lieber  die  in  die* 
eem  and  dea  beiden  folgenden  Abtehnitten  abgehandelttn  Probleme 
vergL  oben  Art.  Tnaycrfftar  and  Art  Xm*  in  Bd«  YL 
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Parat  beobachtete  x.  B,  auf  der  MelviUe - Insei  (J  ann^  930 
weatl.y  nnd  Breite  75^  n^rdi.)  folgende  Stände  de»  Xhermo«*' 
meten  nach  R. 


iHöchsfer 
1  Stand 

Niedrigster  iMlHltrar 
Stand     1  Stand 

SeptembevlSld 

October 

November 
December 
Januar  1820 
Februar 

-WM' 

~  6,4 
—11,6 

—11,6 
-15,8 
—21,8 

T-  l4^7 

—  26,7 

—  35,8 

—  34,4 

—  35i3 

—  36,6 

—  15,9 

—  23,4 

—  24,1 

—  27,7 

—  28,6 

IVIärz 
April 

Mai         '  ' 

Juni 

Juli 

■ 

August» 

— Il,(i 
Ü,Ü 
+  6,7 
+  8,6 
+  12,6 
+  5,ö 

—  32,0 

—  28,5 

—  16,0 

—  1,8 
0,0 

—  22,4 

—  18,0 

—  6,9 
+  2,0 
+  4,8 
+  0,3 

Dimm  folgt  für  die  Melville*  Insel  die  mittlere  jährliche  Tem- 
perntnr  gleich  —  13^,6.  Alleiip  Parbt  hatte  ^hr  oh  xn  be- 
merken Gelegenheit,  dafs  die  Naehbarscfcaft  seiner  beiden  Schiffe 
alle  seine  Tiiermometer  um  fasl  einen  Grad  erliolite  ,  so  dafs 
maa  daher  für  die  mittlere  jahrliche  Trinperalnr  jener  Insel 
—  14^,6  H.  annehmen  kann.  Diese  Temperatur  ist  aber  nahe 
der  gröfsten  Kälte  gleich,  die  man  in  Wien  seit  mehr  als  ei- 
nem Jahrhundert  im  Mittel  beobachtet  hat.  In  der  Eotfer» 
noDg  TOB  allen  Gefiüudeii  sah  P^ttiiT  teiq  Thermometer  im 
Febvaar  des  lehrt  f  819  o«f  Insel  bit      36»  R.  fallen. 

Die  Torher^ehende  fTefel-seigt  < zugleich,'  dafs  aaP  der  Insel 
Helville  das  Quechsilber  darch  volle  lUnf  Monate «  vom  No- 
vember bis  März,  gefrieren  kann.  Man  sollte  glauben,  bei  ei- 
ner solchen  J\älle  rnüfste  der  Ort  ganz  unbevvolint  seyn.  Men- 
sclirn  Iiaben  sie  auch  daselbst  nicht  gf frolfen  ,  aber  dafür  de- 
sto mehr  Thiere.  Die  Jager  der  beiden  SchitTe,  Hecia  und 
Griper,  die  Parkt  commandirle,  schössen  während  ihres  Au f- 
ontbalts  in  Winter- Harbour  3  Moschusoehsen ,  deren  jeder 
tiber  400  Pfond  Fleisch  gab,  S4  Rennthiere,  68  Haseo,  53 
Ganse,  59  Enten  und  144  Stück  «ner  Art  Rebhühner,  die 
snsawmen  3766  Pfund  Fleisch  gfiben«  Uebrigens  bemerkt 
Parkt  ,  dab  ein  mit  Kleiden  nnd  Pelzeo  wohl  bedeckter 
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McMoh  so  imm  Lafi  M  eiocr  Tnipmtiir  nm  —  95^  & 
voeh  imaivc  eliM  gtofta  UobeqiieiBlichlnit  nshim  Stoad«« 
wwwlan  inna  |  wHot  er  iiielit  ilUl  atolic  od»  litsl  «ad  www 
keis  Wind  webt  Sobald, aber  dut  ein  leite«  Lahckw  ndk 
erhebt,  fühlt  man  einen  brennenden  ^  stechenden  Schmerz  im 
Gesichle,  dem  bald  ein  eigener  lastiger  KopUchmeri  folgt,  der 
es  ralhsatn  macht,  eine  mildere  Temperatur  und  Schutz  vor 
dem  Winde  aofzusucliea ,  um  bei  Zeitea  b^ea  Folgeo  aa 
entgehen. 

Die  folgende  Tafel  giabt  die  thetm'omttrischeQ  Beobadb* 
tungtn  Paaht^s  auf  leioer  sweitop  Keiie  im  Jabr  1821  aad 

1823, 


,  Thermometentaed 


Htfeh- 

Niedrig* 

Mitu 

ster 

ater 

lerer 

Juli  iÖ2i 

— 1°,5 

Augnsr 

7,3 

—  1,8 

2,2 

September 

4,6 

—  5,5 

—  0,5 

Oalober 

0,2 

—20,0 

-83 

November 

-  1,^ 

-10,9 

December 

-13,5 

—27,3 

— ÜM) 

Januar  1822 

-16,9 

—31,0 

-24,5 

Febroai 

-16,0 

—30,7 

— 2j,4 

März 

-  8,5 

—29,8 

— !1U 

April 

1-  1.5 

-19,6 

—11,9 

Mai 

6,4 

—15,7 

-  4,0 

Jani 

6,0 

—  5,5 

0,9 

Jnli 

9,8 

—  0,9 

Augnst 

8,0 

-  19 

0,7 

September 

2,4 

—  9,5 

-  13 

Oclober 

^1,5 

-1Ö.4 

-  8,7 

November 

-~in,7 

-28,6 

-22,Q 

December 

-18,7 

—33,4 

—18,6 

Januar 

—  4S 

-34,4 

—2 1 ,8 

Februar 

4,9 

—33,4 

—23,3 

März 

— ri,6 

— 3i,5 

-23,1 

April 

0,0 

—25.4 

-15,1 

Mai 

7,y 

-17,8 

Q  '> 

— 

Juni 

8,9 

-^10,7 

0,2 

JoU 

12,0 

—  0,9 

34 

Angntt 

10,3 

—  %e 

oogle 


Die  drat  mten  Bieter  BeobtehtnsgtD  wnrdcn  in  der  Hodtons* 
bei  (Länge  ron  F«rre  70*  weilt,  ned  Breite  54  nördl.),  die 
Bwölf  fofgeoden  in  Winter  -  Island  (Länge  65  westl..  Breite 
66^  nördl.)  im  NöJ'den  der  Hudsonsbai  und  die  letzten  elf  auf 
der  Insel  Iginlik  (Lan^e  (j4  westlich  und  Breite  69  nördl.)  an- 
gesteÜU  Diese  l'«£el  giebt  die  mittlere  jährliche  Temperatur 
▼Oll 

Winter  -  Island  .  .  —  iO^'fi  R. 

lüiel  Iglulik  ;  .  •  IUI 
In  Wintii-Islind  fiel  du  Thermometer  im  Jahre  18^2  nicht 
bis  snm  Frierpunct  dei  QaecksUberef  in  I<;lulik  eher  gefror 
dieeta  Metall  ^in  den  Moneten  Oeceraber,  Jemier  nad  Februar, 
so  dafs  man  die  Temperatur  der  Luft  nur  durch  Weingeist- 
Thermometer  messen  konnte.  Dessenungeachtet  sind  tiie  Luti» 
gebungen  der  Insel  Tnlalik,  selbst  mitten  im  ^^■inter,  von  zahl- 
reichen JSsktmo »Horden  bevölkert.  Sie  wohnen  de  io  Hüt- 
ten, die  sie  aus  dem  herten  Schnee  erbauen,  der  von  iboen 
gleich  dem  Sandsteine  sugehauen  nnd  bearbeitet  wird.  Ca- 
piten  FeavkliVi  der  in  den  Jahren  1619  his  1821  ebenfalls 
«ine  Reise  en  der  NordkSste  America^f  unternahm ,  hat  fol- 

* 

gende  Tafel  geliefetn 
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XitinnooMtwitand 


i   M  i 


Höch- 
ster 

12%9 

10,4 

5,8 
3,6 

—  m 

Tief- 
ster 

Mitt- 
lerer 

LSoge 
wettUck 

von  Ferro 

Sept.  1819 

October 

November 

December 
Januar  1820 

— 0«,9 
_  5,8 

-233 
—28,0 
—33,8 

6^7 
2  3 

-  7,3 
-12,8 
—20,1 

SU 
84 
84 
64 

54 
54 
54 

Februar 

Wärz 
April 

Mai 

Juni 

—  5,5 
9,8 
20,0 
23.3 
24,5 

-29,5 
—24.0 
—20,0 
—  5,5 
4,6 

—  14,7 

1,5 
8,0 
12.1 

84 

84 
84 
87 

54 

54 
54 
54 

Juli 
Aujiust 
September 
October  , 
November 

23,3 
20,:') 
9,5 
2,4 
—  3.3 

6,7 
0,4 
—  7,3 
-12,0 
—28,0 

1  '*  r 

10,S 

0,8 
■-  4.0 
-14,5 

94 

94 
95 
95 

95  1 

öO 
60 
64,5 
64,5 
64,5 

December 

Jenu»rl821 

Februar 

Mirs 

April 
Mai 

—11,6 

—  5,5 
-13,8 

—  3,t) 

3,6 

m 

—39,9 
-^36,0 
-36,9 
-36,1 
-28,6 
-10,7 

—27,9 
—20,4 
-27,1 
-19,3 
—12,1 
^0,2 

95 
95 
95 
95 
95 
95 

64^ 

64,5 
64,5 

64,5 

Ü4,5 

64,5 

Die  sweite  bis  sehnte  Beobecbtong  sind  in  der  Gegend  von 

ComberlaDd-Honse,  die  elfte  und  zwölfte  zwischen  dem  f ,  rt 
Chypewyan  und  dem  Fort  Providence  und  die  neun  letzten  in 
dem  lort  Enterprise  angestellt  worden.  Aos  Ümen  folgt  dit 
mittlere  jahrliche  Temperatur  von 

Camberiand-Hoote  »  •  •  —  0**,8 
Enterprise  7^4 
Diese»  sind  einige  der  Beuetteo  Terlärilichen  Kidttgraae»  di» 
%n  mitarer  Kenmniis  gekommeB  aind.  Gehn  wir  aui  in  dia 
Extremen  der  bisher  beobachteten  WÄrmegrade  über.  Es  wird  nickt 
selten  die  Behanptung  aufgestem,  dtfs  die  Temperatur  der  ho- 
hem ntfcdllehen  Gegenden  im  höchsten  Sommer  nn-e^v,  hnlub 
.  grofs  ond  selbst  gröfser  als  in  den  Trope nlanciern  sey.  Man  hit 
dafür  die  sehr  lannen  Sommertage  und  die  kurzen  schwülen 
Nächte  jener  Gegenden  angeführt.  Bis  zu  einem  gewissen  Brei- 
tengrade, nahe  550^  ist  auch  die  Somaerhitoe  einig«  Wodwa 
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hindoToh  fn  4er  Thal  mIr  groli'i  wtnigtttnt  ist  die««»  der 
Fall  im  tadtteheii^  8i|]ni|j[eii  |.T  deaten  mittlarar  Theil  riqgan«! 
weit  yon  «Uto  .Mamr4o  .ilnlafai     Aber .  aftlier  M  deo  Polea 

hört  diese  Erscheinni^g' eaf.M!^pARRT  fand  tför  die  Breite  von 

70  Graden   den   höchsten  Thermomoterstand   nur  10  his 

+  12  Grade.  Am  Aequator  und  zwischen  den  Wendekreisen 
aber  sieht  man  das  Th^oiometer  häuii^  bis  über  30^  stei- 
gen und  sich  ,  was  hier  nich^  ubersehn  werde»  darf ^  oft  6 
bis  8  Wochen  in  dieser  Höhe  erbalten,  wShrend  es  in  den 
uSidlichefeit  Gegenden  aainta  häfibaten  IStaluL  ^wtfhnlich  nor 
einige  Tage'  MBdiliit  kmH  den»  aelnell  wieder '  eiiflit  Atsch 
ut  die  mittlere  (temDeratctr,  und  ^ieae  illelib  kann  hier  ent>- 
aeheiden ,  in  den  nördlichen  Ge^nden  für  .die  einzeTnen  Mo<* 
nate  des  Jahrs  gar  sehr  von  der  der  Tropenländer  verschieden. 
Nach  Parkt  war  z.  B,  die  mittlere  Tetnpefratur  des  Julins  auf 
der  Melville-insei  im  Jahre  1620  j;leich  4*  4°,8 ,  im  Jahre  18 iL) 
aber  nur  -}*  0^)9»  während  die  nirtlere  Temperatur  d^eiben 
Monate  in  fiaaa.  ittid  iq  .Wto  4«>  IQ'^^'iet/.i.  r 

Hier  folgt  ein  l^erse^chnib  drr  vpi7Üglich'a](ea .  lAfchateii 
Temperaturen^  die  nitn  . bisher  :iea  Scliattent  and  i^j(ieier  Luft 
über  der  Eidobexiläche  bepbacbt^t  hat»  ;  .  j  .t  ■ 

'fc    .         •      • .      1*1'         .  * 
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lieber  und  ia  dem  Meere«  W 
G.    Temporatur  über  und  ia.  dem  |A^ere« 

Aa^ett  YirbMlr  »ch  dit  Twapentar  anf  ^em  holieii  If  me, 
wo  tie  nnler  «Ileii  Brvitt» »   die  d««  Pole  zu  nahen  Länder 

aiugenomme n ,  beinahe  stets  dieselbe  ist  und  aucii  zwischen 
den  Wendekreisen  nie  über -|-  94**  R.  steigt.  Hier  folgen  ei- 
nige solche  Heobachtun^en ,  welche  in  grofsen  Entfernungca 
vom  i^csüande  oder  voa  inselo  gt oufilit  voxdea  «io^  . 
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HödtttaTbai- 
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Im  Mittel  aus  allen  diesen  Beobachtungen  findet  man  vom 
Aequator  bis  zu  der  Breite  VOO  45**  durchaas  +23*,2R.  Man 
liat  wohl  anch  Baobachtungon  von  +  27*  und  selbst  mehfi 
die  auf  dar  Saa  gaflaaaht  aind^  aUein  man  bat  stets  nachwei- 
aeii  kOonan,  dafa  da  aiir  io  aogas  MaeraD  oder  in  der  Nttie 
TPB  KfitlMi  gaoMcfal  Wold««  aiiid»  odar  andBeh,*  daft  das 
TKaraiOMlar  ab  aieava  Ort  das  Sduffs  angebtaclrr  war,  wd 
der  Reflex  der  SonDenstrablen  von  den  Winde«  das  Saliiffes 
die  Temperatur  erhöhte.  Man  liann  daher  annehmen,  dafs 
bis  zur  EreltB  von  45^  die  Temperatur  unmittelbar  über  dem' 
Meere  nie  über  24°  R«  gehe.  Welches  ist  aber  die  Tempe- 
ratur des  Meerwassers  selbst  ?  Diese  ist  ofienbar  verschie« 
den,  ia  naah  dar  Tiaüa  dar  Wassaiaaliichten.  Wir  sprechen 
liiaf  m  vea  daa  obarstaii  Sohichlaiii  für  waleba  all«n  bis- 
her  binlflogliclia  Baol»achtangan  vorliagan.  Dia  folgeoda  Taf> 
lal  gy^  Bakraie  Baebaalitettkan  dar  Tanpatatdi  das  fltoitan 
Maerwassera  tor  Zeit  dar  g^fslaa  JafamwinM  .  . 
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....  '  . 

Pieio  Beol^c(itfit^ii  zeigen,  d^s  die  obem  Sphicht«  dei 
Meerwassers  cwisebes  d|«n  Wendekreisen  nie  eine  höhere  Ten»- 
peratur  als  !24^  lt.  annehmen.  Dieses  ^ilt  aber  nur  von  der 
hoben  See,  nicht  von  der  Gegend  nahe  am  Ij  fpr  des  Fest- 
landes oder  den  loseln.    Am  Yothe^eiieiui^iVr^^ht  AttA* 

fo^e^de^^ftiiltate:  ^  i  -  • 

.  I.  Am  Maßm  Od»  4n  Srdel  nod  m  km^.hkMmA 
heaa  jdeo  .Tiie»«io9«tfr  im.+  37lten  Giod  flL  mnkhmh  ve«i 
«0  swei  »der  drei  Kieker  übet  demfirdbode»  in»  Sefcetfi  eri^ 
gehängt  und  «Qch  ge^en  deA  ReBex  der  SoaneDatEtlilco  ^ 
•chiitsi  ist. 

II.  Auf  der  freie«  See  eher  erreicht  die  Temperatur  «iei 
Loft  ea  Umb  Oft«  aad  in  keiitez  JahmMat  doei  4>  S4itee 
Grad. 

•    Uli  Aaoh  die  Tempmiiir  des  obersten  Me 
sehen  den  WendthifiseB  ist  w  über  «f  34^* 
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IV.  IH»  iwti  Extrem«  d«  WHnii*  nod  der  KXit«,  di« 
oun  blalwr  nit  einen  ui  Mer  Ldk  eB%ekXagteii  ThennoiM« 
ter  beobachtet  hat^  sind 

-f-  36*|2  Ton  BsiiucuAMP  in  Dassora  beobachtet  ' 

ond 

—    40,0  von  Cap.  FnAWKLiil  in  Fort  Enterprise  beobachtet» 
Hemerkt  man  noch,    dafs  mehrere  K^irper,    wie  W^oUe^ 
Schnee  n.  dgLg  wegen  der  strahlenden  Waran  bei  imtafem 
ttanel  eine  um  8  oder  10  Grade  tiefere  Temperatnr  nk  din 
sie  mgebeMde  Lnli  aDaehmeni  so  Uiftt  eioh  des  siefim  Tber« 
»eMeteiste»d,  den  mea  bisher  eof  der  Obesflüche  derCide, 
wenn  die  Kogel  des  Insfnimenle  enC  dem  den  Bedas  be* 
deehetiden  Schnee  aufsteht,  beobachtet  hat,  zu  50"^  B.  anneh« 
men.     Dabei  wird  immer  vorausgesetzt,  dafs  das  Thcrmorocler 
im  Sctiatten  und  vor  niler  Einwirkung  der  Sonnenstrahlen  ge- 
schützt ist.    Wenn  man  aber  diese  instrumenta  der  bonne  ans« 
setxt  «od  tibstdteHi  ihre  Kugel  mit  einer  scbwefaen  Farbe 
überzieht,   lo  kann  dadofck  das  Tbermometer  omr  nabe  10 
6rede  JiHher  gebraeiit  werden.  Unter  solchen  UmslKaden  hilte 
BiAxrcBAiir  in  Bassora  immerhin  +  46*  statt  +  30"  beobaeh«^ 
ten  kllDnen ,  nnd  sonseh  kannte  man  also  die  swei  bisher  be« 
obaohteten  Extreme  der  Temperatur  zu  -f-  46°  und  —  50*  B* 
annehmen.    Wenn  man  mit  solciien  schwarz  gefärbten  und  der 
unmittelbaren  Wiikung  der  Soonenstrahlen  ausgesetzten  Ther- 
mometeru  beobachten  woHte,  so  würden  auch  alle  bisherigen 
mittleren  Temperaturen  um  nahe  10  Grade  gröfser  werden 
ond'  die  mittlere  Temperatur  Wiens  s«  B«  würde  nicht  mehr, 
wie  bisbefi  «f         sondern  iO%5  seyn.  Daraus  folgt  aber 
noch  nicht  9  dalb  indi  die  mittlren  TempSratoren  aller  ende«* 
reo,  den  Sonnensirahlen  ansgesetateo  Cegeostlinde  ebenfidl» 
19^,5  betregen  würde,  de  !m  Gegenthelle  viele  derselben  m} 
Würmer  seyn  werden.      So  steigt  die  Temperatur  des  trecke^ 
nen  Sandes  an  den  Ufern  unserer  Flilsse  oder  auf  der  Stiafse 
im  Sommer,   wenn  er  lan'e  von  der  Sonne  beschienen  wird, 
oft  auf  4-  55  bis  (iOGiad,  während  im  Gegentheiie  das  W  as- 
ser der  Flüsse I  wenn  es  nur  einige  Tiefe  her,  immer  um  IQ 
Ms  13  Grade  kiher  ist,  als  das  Thermometsr  im  Debatten 
«neigt. 
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■ 

-H» .  Temperatur  deB  Nordpols  der  Erde. 

Es  wice  olm  ZWnfel  sthr  iattremat,  di«  aktlm  T«b- 
perttor  der  beiden  Pole  onterer  Erde  ca  kennen»   allein  für 

den  Südpol  fehlen  uns  alle  und  für  den  Kord  pol  nur  nicht 
eben  alle  Data,  um  zu  dieser  Kenotaifs  zu  nelan^en.  Unsere 
Schiffer,  selbst  die  nnerschrockenen  Paüry  und  FAAls.Liir, 
sind  bisker  nur  bis  zu  dem  62iUii  Grad  der  Bjfrdlichen  Breite 
^rorgednmgea ,  and  so  feblea  uns  nocb  alle  directe  Beobadi- 
toagen  der  Tenpentur  an  den  Polen  selbst.  lo  diesor  Lege 
mtttieB  wir  vas  mit  Matfamefiangea  and  Hypotliasca  begoü- 
gea»  Mm  fceba  abjsr  in  Allgeaieinea  nnr  swei  dieser  Hypo-> 
thetea.  aafslelleat  Ton  denen  die  eine  den  Nordpol  der  Erde 
mit  Festland  oder  doch  mit  zahlreichen  Inseln  und  die  andere 
ringsnm  mit  dem  I\Ieere  umgiebt.  Unter  der  ersten  Voraos- 
»etznniT  kann  man  die  Temperatur  des  Pols  aus  denjenigen 
Beobachtungen  ableiten ,  die  bisher  in  den  bdchsten  Breit» 
Ton  Nordamerica^s  Festland«  gemfcbt  wardsn  sind,  Dias«  Bs* 
obaebtongen  aind: 

Cumberlandbousp,  Breite  54"  0'  mittl.  jährl.  Temp.  —  0"|4R. 
Nain  57  12     —     —     —      —  2^1 

Fort  Enterprise  64  30    ^  » 

Winter. Island  12    —     —  — .  _ 

Igloolik- Island  69  30  — .    ^  Iftl 

I^leWina- Island  75  0    ^  «- 143 

INehmen  wir  also  an,  dafs  das  Land  von  Nordamerica  sieb 
bis  zum  Pole  hin  erstreckt,  entweder  als  unmittelbsm  Fest« 
land  oder  doch  ala  ein  Archipel  vielfr  und  einander  nthe  üa» 
gander  Inseln,  so  lasssn  aieb  die  Toibsrgefaendea  Beobaddaa» 
geil  iehi  gat  baantien,  an  daiaas  dia  miltlara  iKbrlicha  Tem. 
pesatnr  das  Nordpols  absoleitan«  In  der  That  steigt  in  der 
lettten  Tafel  die  Külte  regelmälsig  genug  mit  der  Creite. 
Nimmt  man  daher  an,  was  unter  jener  Voraussetzung^  vorhan- 
denen Festlandes  sehr  wahrscheinlich  ist,  dafs  der  Gaog  der 
Temperatur,  den  unsere  Tafel  von  der  Breite  54"  bif  7^*  gi^bly 
ancb  noch  von  75°  bis  90^  g^lte,  so  findet  man  daraas  ISc 
die  mittlere  iäbrlioha  Tempeniai  dea  Noidpols  det  Erda 
—  35^6  R*    Nimmt  man  aber  aaoh  dat  sweitea  Hjrpolhasa 


i 
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M,  di£i  der  Pol  riogtnm  dor.See  omgolMa  ist  a««l  daft 
FoatlMidy  to  dia  Jaiala  vwk  Nondaawifiaaf  loboo  ia 
aber  batrlckdiebaa  \EntfefMng'Tom  Pale  aofliSraa,  ao  ivörd* 
muk  auf  aina  äholicha  Waisa  diejeni<*ea  TampaiitoMB  ba» 
nntzan  kffnnan,  waleha  bisher  in  to  hoben  Breiten  zur  Sea 
beobachtet  sind.  Diese  Ceou.iclitiingen  liefern  uns  besonders  die 
Walllischfänger  von  Norwppen  und  lölanJ  ,  zwar  nur  sparsam 
nnd  auch  wohl  nicht  mit  der  gröfslen  Scharfe,  abpr  doch,  da 
allea  übrige  mangelt  |  für  unsere  Unter&uciiung  willkommen* 
Diasa  Baobachtangaa  lasaan  aich  io  folgandar  klajoen  Tafal 
nuamnitfialaJla«; 

* 

«Braita  nittl.  jMbrU  Temp.  ^ 
litirbai.da»8batlaQa-lBialii    56^        +  6<>^R. 
Meer  weltlich  von  Chriftiania  •  .    60    .  .    +  3,ü 
Kyaford  (Island)    ♦  .  .  ♦  .  •  •    (jüx  •  •    4"  0,5 
Meer  im  Merid.  vou  JUoQdon  •  •    76}  •  •    —  6,0 
Ebenda«.   78..  •  6s7 

Vereinij2t  man  diese  wenigen  Beobachtungen,  so  gnt  es  angeht, 
in  eine  Formel ,  und  sucht  man  daraus  die  mittlere  jahrliche 
Temperatur  dea  Nordpols,  so  findet  man  sie  t-  14*',4H,  also 
i^ringer  all  nach  der  ersten  Hypothese.  Es  ist  tu  be- 
daaarni  dafa  uns  noch  die  Dtftbigaa  Baobaobtungan  feblan, 
diasa  mtaraitanta  Fraga  aa  baaatwortan.  Arago,  dar  du 
Vorhargabanda  aasammaagattellt  bat',  glaubt,  data  laaa  atcb 
TOB  der  Wahrheit  nicht  aebr  antferaea  werde ,  wann  man  dia 
mittlere  jahrliche  Temperatur  des  Nordpols  der  Erde  einst- 
weilen, bis  uns  genauere  Beobachtungen  naher  belehren,  zu 
—  20"  R»  annimmt.  Ebenso  ^rufs  würde  also  auch  w.ihr- 
acheinlich  die  mittler«  Temperatur  dea  IVeltraums  seyn,  de- 
raa  obaa  schon  öfter  erwähnt  worden  ist.  fovniKR  nahni 
diaaa  Temperatur  um  volle  25  Grad  aiedngar  aa ,  indem  ai 
sia      45**f6  A.  Toranfaetzt, 

So  nnvollkommen  die  obige  Bestimmung  auch  seyn  und  wahr- 
echeinlich  noch  lanoe  bleiben  mng,  so  dürfen  wir  doch  hinzusetzen, 
data  wir  in  der  ivennloiis  dieses  Gegenstandes  betracbtlici^ weiter 
gakomnaa  aiady  als  man  noch  vor  einem  halben  Jabihnadarta  ga- 
waaaa  istf  wo  der  beröbmta  Aatpronom  ToBi48  Hatih  dia 
Babaoptuag  aafgaalaUl  bat,  dab  'dia  oiiulaia  TeiDpataliil  das 
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Pell  gMcb     «bynr  niiiM»  ^tt*<iliiMig», .  dfe  Mi  nf  kdM 

•igcodiahett«  Be«bMhlaiig*s  grCa^»  imd  itilnsf  der  bt» 
kannte  •Seefahrer  äcuKfcäi>ic  aof  eine  überzeugende  Weise  wi- 
^legt  hat«  ,  •  • .  . 

'L    Einflnftf  der  Lage  der  grofsen  Axe 

.  d«r  i:^r,dbahn  auf  die  Temperatur  der 

Erde, 

Es  wurde  oben^  gesagt,  dafs  die  grofie  Axe  dar  Erd* 
bahn  sicli  in  jedem  Jahrhundert  siderisch  um  Of3276  Grade 
gen  Ost  bewege  und  dafs  diese  Bew#»gung  nicht  periodisch, 
sondern  progressiv  s«y,  so  dafs  in  der  Folge  der  Zeit  diese 
Axe  die  ganze  Periphere  des 'l^rtiftM  dorchHCufr.  Naah  dm 
«.  O.  Angeführten  fiel  diese  grofse  Äsender  £fdlNdio  gegt« 
dat  Jahr  4000  tot  Cht.  G.  mit  dar  IMe  dar  NaeblBUidMi 
Kasamnen,  a0  dafii  alto  dia  UatM  Axm  aiit  -dcr  SolaAiallfiaia 
cwncidirte.  loa  Jahre  1250  pach  Chr.  6.  war  die  Liege  des 
Periheliums  der  Erde,  die  vor  5250  Jahren  gleich  Null  vir, 
bis  zu  90  Grad  angewachsen-  im  Jalir  G5üO  nach  Chr.  G.  wird 
diese  Län^e  180  Grade  betragen  und  erst  in  !?fO00  Jalueo 
nach  jener  ersten  Epoche  wird  diese.  Länge  des  reriheliams 
wieder  gleich  Null  seyn.  In  dem  gegenwärtigen  Jahrhunderte, 
wo  die  Laiege  des  PeVihels  dar  Erdbahn  nur  10  Gxade  mehr  als 
90^  beträgt,  ist'  dia  Stellung  der  Erdbahn  geg^ii  die  Gestiraa 
nahe  die,  welche  oben^  abgebildet  ist,  wo  P  das  Faribeliaa, 
A  dal  Aphalium  der  Erdbahn,  also  AP  die  grolse  und  sehr 
nahe  MN  (wegen  der  geringen  ExcentricitSt )  die  kleire  Ast 
der  Erdbalm  bezeichnet.  In  diesem  Jahrhunderte  durchläuft 
also  die  Erde  wahrend  der  Sommermonate  der  nördlichen 
Hemisphäre,  d.  h.  wahrend  der  Zeit  von  der  I^litle  des  ^^3^2 
*  bis  zur  Mitte  des  September  den  Bogen  MAN  und  wahrend 
der  sechs  andern  Wintennonate  den  Bogaii  MPN.  Der  er- 
ste Bogett  iai  betfCahlHeh  gfOf^  eis  der  smli»,  und  in  im 
mieii  ist  übatiiefr  dl«  GesahwndigMt  der  Btd#  i»  dar  Oa- 
gend  dar  SeooeBifBrDe  geringer,  als  in  dit  sweitCD.   Dia  Mi 


1    S.  Art.  ÄofitiennaAr.    Bd.  Vfll.  8.  880. 
a       Art.  SimmmuHlie.   Üd.  VUl.  ¥ig.  ^5. 
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gebraucht  demnach  mehr  Zeit,  den  Sommerbogen  1^1  AN  bu 
durchiaufta«  ah  «ie  gebrao«]»!,  den  Winterbogen  MPN  so« 
räckmlegen ,  oder  der  Soonner,  in  der  obigeo  Bedeatoog  dti 
Worts  y  ut  jetzt  an  oehe  sieboa  Tage  Uinger  »U  dor  Winter, 
AUeio  wenn  in  der  Folg«  der  Zeiten  da^e  Peribel  P  aber  .den 
Bogen  PH  binent^  bis  in  die  Gegend  Ton  A  TOf^eräckt  ■  1070 
oder  wenn  die  LSbge  des  Peribeb  270  Grade  betragen  wird, 
so  werden  umgekehrt  die  Sommer  der  nördlichen  Hemisphäre 
kürzer  seyn  als  die  Winter.  Dann  werden  wir  zur  Zeit  der 
Milte  He»  Sommers  zugleich  der  Sonne  am  nächsten  stehn, 
während  wir  jetzt  im  höchsten  Sommer  am  weitesten  von  iiic 
entfernt  sind;  dann  werden  wir  im  höchsten  Sommer  aar 
20528000  geogr.  Meilen  entfernt  seyn  |  während  wir  jetst  ta 
deneiben  Jebreaseit  2i22940a  Meilen  Ton  ihr  «bstebn^  Dieie 
bedeutende  Differens  von  701400  Meilen  könnte  ellerdiagi 
gann  andere  WämieyerbÜltniMe  für  nniera  Halbkugel  herbei* 
fähren,  als  die  gegenwärtigen  find,  imd  es  wird  daher  an- 
gemessen erscheinen,  diese  Verhältnisse  naher  zu  unter^ 
Sachen. 

Wir  haben  oben*  die  Glelcbnogen  gegeben,  welche  itii« 
sehen 

der  wahren  Anomalie  r, 

der  mittleren    -    -  m, 

der  excentrischen    -  u 
und  zwischen  dem  Radius  Vector  r  statt  haben.    Ist  nämlich  a 
die  halbe  grofse  Axe  der  elliptischen  Bahn  irgend  einet  Pla- 
neten und  ae  die  ExoentricitSt  derselben,  so  het  man 

msso^eSimu, 

Te»g.|»amTang.iu.r  \^ 

and 

rssaCl— eCos.u)* 

Allein  hier  and  anch  sonst  oft  bnincbt  man  nicht  sowohl  diese 
endUeben  GrOften  m,  v^r,,,  als  Tielmehr  ihre  nnendlicb klei- 
nen Veränderungen,   däher  wir  die  letntan  kier  velliliindig • 

miit heilen  wollen.  Dillerentiirt  man  den  vorhergebenden  Aas* 
druck  iiir  Tang»       in  lieziehung  auf  alle  drei  in  ihm  enthalte-' 
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11011  QMÜn  9|  n  «ad  so  «iliiilt  min«  wenn  man  der  Ktlitt 
wtgM  e     Sin«  9  atUI»  m  9»  der  ExcMitxicitätswiiikel  §»- 

Sin.u     Sin  y  C08.9 

vnd  gans  ebenso  giebt  euch  die  erste  iener  Glsichongen 

m  =  a — e  Siii.a 
die  folgende  Dtffinrentialgleidiang 

^ni  =  Cl  — eCo8.a).^a— StR.nCot.9>.  S<p. 
Elia^iiiirt  msn  «US  diesen  zwei  Ausdrucken  die  Gc5&e  da,  10 
ethält  man 

(I)     5m  =-57^ —  — i  '  Sm.y.<?a> 

und  ebenso  ist  auch 

o*^         AI  (2  +  eCos.»)  ^ 
(II)     ^»=:|^Co8.y.gm+^^^  ^    ^  Sio.y.a9 

und  tndCdi 

(Ul).,«^rside-l<*eTangb9Sin,sr.dfli— -eCos.9Cos;r«^f 

und  dieses  sind, die  drei  gesuchten  Gleichungen,  die  zneist 
Gauss  in  ssiner  T^ton  mot,  corp,  eoeL  gegeben  bat.  Zu  no- 
ssiein  gegeswSitigsn  .Zwecibs  genügt  sdion  der  erste  Theii  d« 
Cleidniiig  (n)|  necb  welchem  msn  nSmlicfa  bst 

und  dieser  Ausdruck  giebt  die  wahre  WinkelgeschwiDdigkeit 
des  Planeten,  wenn  die  mittlere  Winkelgeschwindigkeit |  d,h.y 
wesn  die  UmkuÜsseil  desselben  bekannt  Ist     Da  ia  diesem 

Ausdrucke  a^  Y t  —  e*  und  dm  constante  Gröfsen  sind,  so 
sieht  man,  dafs  die  wahre  Winkelgeschwindigkeit  des  Plane- 
ten in  jedem  Puncte  seiner  Bahn  sich  verkehrt  wie  das  Qua- 
drat des  fUdios  Vector  r  verhäk. 

Allein  ganz  ebenso  wird  sich  auch  die  Wirkung  der  War- 
me verhalten,  welche  die  Erde  unmittelbar  von  den  Sonnen- 
Strahlen  erhält,  wenn  anders  die  Wärme  gleich  dem  Lichte 
von  der  Sonne  nach  allen  Seiten  strahlend  gleichförmig  aus- 
sttttait»    Daraus  isigi  dsamaich,  dais  dsc  aiigaoblicklieke  Zo- 
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wachs       Wime,  An»  tf«  BrS*  rmi  iler  8om9  «ffkllr,  tich 

genau  so,  wie  die  wahre  Winkelgeschwindigkeit  der  Erde 
verhalte,  oder  dafs  die  Erde  in  allen  Puncten  ihrer  Bahn  glei- 
chen ^Varmez^lwachs  während  derselben  Zeit  (^rhalf,  in  wel- 
cher sie  denselben  Winkel  ( z.  Ii.  von  einem  Grade)  um  die 
Soone  zarücklegt*  I$t  also  PMAN  die  Erdbahn ^  F  einer  ih-p 
rer  Brenopuncte,  in  welchem  sich  die  Sonne  befiodet^  nnd^ 
'  PA  die  grofae  Axe  dieser  elliptisehen  Bahn 9  und  sieht  man 
durch  den  Bmnponct  F  die  gerade  Linie  MFN  in  irgend  ei- 
ner willkiirlichen  Biehtnng^  so  ist  der  Winkel»  welchen  der 
Radios  Vector  der  Erde  am  den  Punct  F  aof  beiden  Seiten 
der  Linie  MFN  zurücklegt,  gleich  180  Graden,  und  da  so- 
räch  diese  Winke!  gleich  sind,  so  ist  auch  der  Wärmezu- 
wachs auf  der  einen  so  wie  auf  der  ant^ern  Seite  der  Linit^ 
MFN  derselbe,  d.  h.  die  Erde  wird  von  der  5onne  ganz  den>^ 
salben  WärmezQwachs  erhalten,  während  sie  den  Bogen  NPM, 
ab  wKhrend  sie  den  Bogen  MAN  zurücklegt,  obschon  jener 
Bogen  Tie!  kleiner  ist»  ab  dieseri  und  obschon  übardiels  jener 
Bogen  NPM,  da  ev  dss  Perihel  in  sieh  enthält ,  mit  einer 
gHflSMrn  Geschwindigknty  also  auch  in  einer  'viel  kürsem  Zeit 
von  der  Erde  sariickgelegt  ^rd,  ab  der  andere  Bogen  MAN, 
der  das  Aphelium  A  enthält.  Es  muFs  nämlich  der  Warme- 
Zuwachs,  der  in  der  kürzeren  Zeit  durch  den  Bogen  NPM 
statt  hat,  wieder  durch  die  grof^ere  Aähc  der  Sonne  F  bei 
diesem  Bogen  ersetzt  werden,  um  den  gesamroten  Wärmeza« 
wachs  in  dem  einen  Bogen  dem  in  dem  anderen  gans  gleich 
na  machen. 

SeHt  man,  nm  den  Gegenstand  noch  einfacher  dinmstel- 
len,  die  Erde  in  so  ist  die  wahre  Anomalie  p  derselben 
gleich  dem  Winkel  PFM  und  der  Radins  Vector  r  dersel- 
ben gleich  der  lioie  Flif*  Wenn  non  die  Erde  während  ei- 
ner gegebenen  Zeit,  «.  13.  während  eines  Tages,  den  Bogen 
Mm  durchlauft,  so  steht  die  dazu  erforderliche  Zeit,  nach 
dem  bekannten  zweiten  Gesetze  Kei'lek's  ,  im  \'erhültni(s  ZU 
dem  elliptischen  Sector  FMP,  d.  h.  also  im  Verhaltnifs  von 
^t^dv.  Allein  die  Dichte  der  Sonnenstrahlen  verhlUt  sich 
Veikehrt»  wie  das  Qaadrat  der  Entfernivg  derselben  Von  der 

A 

Sonne,  also  wie        wo  A  irgend  eine  constante  Giöisa  ist* 

Abo  steht  anch  die  Menge  dir  Sonnenstnhkn,   d.  Ii«  dio 

Tt  2 


§60  Teiupeiatui  ilei  Eide« 

WinaemeBgo  d.W,  w«kii»  dw  Eid»  iwn  dn  8oao4  ia 
Zmc  erWti»  inrilirtBd  ^chtc  di«  Eid«  dmi  Bogwi  Mm  m- 

rücklegt  9  in  dem  Verfaaltmfii 

dfo  ftDch^  ymtm  mtii  diese  Gleichnng  integiiit, 

oder  die  Wärmemenge,  welche  die  Erde  von  der  Sonne,  wäh- 
lend jene  den  Üogen  PM  durchläuft,  zu  dem  die  wahre  Aqo- 
inaiie  PFM^i'  gehört^  erhält,  ist  dieser  wahren  Anomalie  v 
proportional.  Die  Erde  erhält  also  dieselbe  WärmemeogOy 
während  sie  daroh  den  Bogen  PM  geht,  als  sie  in  dem  Bo- 
gen AN  erhält,  '  da  beide  Bogen  %a  demselben  Winltd 
i^FMssNFA  gehören,  nnd  dasselbe  gilt  auch  von  den  Bo- 
gen MA  nnd  NP,  so  wie  yon  den  Bo^eu  HAN  und  NPJ1| 
wie  zuvor. 

K.    Einflufs  der  Exceo tricität  der  Erd- 
bahn auf  die.Te*nperatar  der  Erde, 

Anders  TerhÜlt  es  sich,  mit  der  Exeentricität  mer  Pbiw- 
tenbahu,  wenn  die  Aenderongen,  welche  künftige  Jahrbna* 
deite  in  derselben  hervorbringen ,  so  bedeutend  sind,  dafk  da- 
durch die  Verschiedenheit   der   Ellipse  von    einem  Kreise 

merklich  geandeit  weiden  solite.  Es  ist  schon  oben^  be- 
merkt worden  und  wir  werden  spater  (Artikel  fJutsystem} 
wieder  aui  diesen  wichtigen  Gegenstand  zuiiickkommen,  dals 
der  Uiiieber  der  Natur  mehrere  sehr  merkwürdige  Eintick« 
langen  getroffen  hat)  welche  offenbar  auf  die  iäng^rm  Jkuut 
d§9  Sonnmuif9t0Hf  Bexng^  heben.  Alle  8iänmgs»f  and  sie 
sind  offenbar  bei  der  gegenwärtigen  Eintichtang  dee  SyMeas 
unvermeidlich,  werden,  wenn  sie  immer  in  derselben  Rich- 
tung fortgehn,  euf  endliche  Unordnungen,  vielteidit  enf 
die  völlige  Zerstörung  des  Ganzen  führen.  Die  gefährlichste  * 
aller  dieser  Störungen  wäre  oline  Zweifel  die  der  grofsen  Äxe 
oder,  was  nach  dem  dritten  Gesetze  Kki^liiks  dasselbe  ist, 
die  Störung  der  siderischen  UmlaiiCizeit  eines  .i:*ianeten,  Aiicia 
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«2ie  tiefsten  analytischen  Untersuchungen  haben  gezeigt,  daAl 
Nietes  EleiBent,  und  dieses  Jilleia,  kmut  Störung  UBterworfon 
ist.    Nach  dister  Perturbation  komara  die  der  Exomtfkilill 
.  und  der  NtigODg  der  Pl«n«ttob«btteDt  dM  ebeBfallti  ymtm  «• 
mmer  w  demtelben  Simi«  fortgeho,  wenn  *,  B.  di«  Bs« 
centrieitit  •ioer  Bah«  ionmer  wtobtea  nnd  die  Neigung  der- 
leiben  immer  abnehmen  tollte ,  groFs«  nnd  selbst  Terderblichs 
Unordniingpn  des  ganzen  5ystemü  in  der  Lolge  der  Zeiten  un- 
vercneidlich  machen  wurden.      Allein  auch  hier  haben  ebenso 
schone  als  sc fiarfsinnjge  theoretische  Untersuchungen  gezeigt, 
daff  diese  Störuagen  wohl  alierdings  statt  haben ,  dala  sie  aber 
nie  progressiv,  sondern  nur  periodisch  seyn  können^  und  dafe 
äberdieCi  die  Verändernngeo  ^  welehe  in  diesen  Perioden  statt 
haben,  bei  allen  Planeten  ohn«  Ausnahme  nor  sehr  gering 
shidy  wahrend  im  Gegentheile  jene  Perioden  selbst  sehr  lang 
sind  nnd  >iele  Jahrtausende  nmfaasen.      Nur  die  Lage  der 
grofsen  Axe  der  Bahn  oder,  was  dasselbe  ist,  die  Länge  des 
Perihelinms  macht  davon  eine  merkwiirdise  Ausnahme,  (Jn  ihre 
Störungen   in   der   That   nicht   piriodisch,    sondern  wahrhaft 
progressiv  sind ,    oder  da ,    mit  andern  Worten ,    das  Perihe- 
liom  nach  und  nach  die  ganze  Peripherie  des  Kreises  unXn- 
dert|  wie  wir  schon  oben'  bei  der  Erdbahn  gesehn  haben. 
ADoin  man  sieht  aaeh  leieht,  dafs  diese  Lage  der  grofsen  Axe 
im  Himmelsraome  in  Beziehnng  auf  die  ErhaUnng  des  grofsen 
Systems  eine  in  der  That  sehr  gteichgiiltige  Sache  ist  De 
■ämlich  die  Bahnen  der  Planeten  sümtntlich  sehr  nahe  kreis- 
förmig sind   und   da    iihcrdiefs  mit  Ausnalime   der  vier  neuen 
Planeten  diese  Ilahi)pi)  durch  sehr  groPse  Zwischenräume  von 
einander   getrennt  sind,    so  kann  es  für  die  Dauer  des  Sy- 
stems durchaus  nicht  von  bedeutender  Folge  seyn,    ob  die 
grefse  Axe  der  Uahn  diesem  oder  einem  anderen  Puncte  des 
Hinamels  sugewendet  ist.   Ans  diesen  Ursachen  Scheint  dem- 
nach die  Richtung  dieser  Axe  bei  allen  Planeten  frei  gegeben 
und  ihre  Bewegung  unbegrenzt  gemacht  worden  zu  sAyn. 

Dieselbe  ungehinderte  Bewegung  der  grofsen  Axe  der 
Bahn  hat  aber  auch,  wie  wir  so  eben  (Abschnitt  I)  gesehn 
haben,  auf  die  mittlere  Teriiperatnr  der  Planeten,  SO  weit  die- 
selbe von  der  i:liowiikuDg  der  5ooae  abhao^t^  keinen  Eioiluls* 
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Nidit  so  ebif  di«  KxemürioiiH,  wran  raoli  diM«  ohne  Aallitf- 
tmk  wmhMm  odar  ftbaahnMo  kttovte,  wie  wir  sogleich  wUbcr 
Migtn  woUtn«   IVir.  gdi»  d«r  Küne  wegen  "voa  tiMn 

kannten  Satze  ans,  den  zuerst  Hkrschil  d.  Jüngere*  ^efi^rig^ 
bewiesen  hat,  dafs  nämlich  der  Zuwachs  der  mittleren  NVärme 
(so  wie  auch  der  der  Belpuclitiin;^^  )  eines  Planeten  von  der 
Sonne,  alle  anderen  Umstände  gleich  gesetzt,  sieb  yerkehrt 
wie  di$  kleine  Ax§  der  Planetenbahn  verhalte,  wenn  niiee-» 
lieh  die  giofse  Axe,  wie  wir  nach  dem  VorhergeKendeo  TOf^ 
•niMtscD,  oogeMadert  bleibt.  In  der  Thattiebt  man  eoeh  to» 
gleich  ohtt«  Bechnnogy  defs  uosere  Erde  s.  B.  viel  mehc 
Wirme  von  der  Soone  erhellen  wörde.  wenn  die  Bxcenirid- 
tkt  ihrer  Dehn  so  grofs,  d.  b.  wenn  bei  derselben- groCMtt 
Axe  ihre  kleine  Axe  so  klein  wäre,  dafs  die  Erde  jedesmal 
zweimal  im  Jahre  nahe  bei  der  Oheriläche  der  Sonne  vorbei 
geführt  würde,  so  dafs  sie  diesrlbe  beinahe  i^trejfrn  vnn'fste. 
Allein  es  ist  bereits  oben^,  gesagt  worden,  dafs  die  Kxcentri— 
eilÜten  eller  Planetenbahnen  jetzt  nur  sehr  kleine  Theü«  ihrct 
gfofsen  Axen  nod  dels  sie  überdiefs  nnr  sehr  geringen  nnd 
«wer  periodischen  Aendemngen  nnterwoifen  sind,  so  defi  die* 
selben  twer  mehrere  Jehrtausende  hindurch  a.  B.  Mnohmon» 
ober  nur  hi*  in  einer  gewbsen ,  dem  mitderen  Werdio  stets 
neben  Grenze  zunehmen  kttnnen,  worauf  sie  dann  sofort  wie* 
der  kleiner  weiden  müssen,  so  dafs  demn:ich  diese  F^xcentri— 
cilälen  nie  einen  beträclulich  grof-ieren  Theil  ihrer  ^rofsen  Axe 
bilden  können,  als  derjenige  ist,  den  aie  in  unseren  Tagen 
bilden*  Für  die  Erdbahn  z«  B.  geben  die  astronomischen  Be« 
reehnnngen  folgende  Resultate.  Die  Excentricität  der  Eidhnhn 
war  nm  dst  Jehr  UdOO  vor  Chr.  G*  in  ihrem  giüfsten  War* 
the  and  betmg  damak  0|0106  der  halben  grolsen  Aze  der 
Dahn»  Von  jener  Zeit  nimmt  sie  durch  48300  lehre  stctt  eh, 
wie  sie  denn  jetzt  nur  nahe  gleich  0,0168  ist;  aber  erst  am 
Ende  dieser  langen  Periode  von  483  Jahrhunderten  wird  sie 
ilircn  kleinjjlmüj^lichen  Werth  0,0039  erreichen  und  dann  von 
dieser  Zeit  an  wieder  durch  eine  nahe  ebenso  lange  Periode 
wachsen,  bis  sie  jene  erste  GiODm  0,0196  erreicht,  worauf  sie 
wieder  abnehmen  wird  n.  t.  w*     Da'  sonach  die  Excentricilat 
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'^erErdbaho  (und  dais^lb«  gilt  auch  von  «lUn  äkerD»  d.  b.« 
gfiftmo  Piaiiflt»«  üDSerefl  SonotmyslitaM)  imuar  ma  klein 
Myn  mul  blaiban  Xfird,  so  kaon  ibn"  Aendnnog  anab  din 
VaibätDtm  der  mhtlaran  Ttoperator  auf  dar  Cibaifläeba  da« 

Erde  nicht  bemerkbar  verändern.  Die  Bahn  unserer  Erde 
kommt  also  seit  einer  Zeit,  die  weit  über  den  Anfang  unserer 
Menschen^escliichte  hinausreiclit ,  einem  Kreise  immer  näher, 
weil  ihre  Excentricitat  stets  abnimmt,  wahrend  ihre  gfofse  Axe 
dieselbe  bleibt,  weil  ibra  kleiaa  Axa  stete  wttofaat  und  das 
wiTeriiBderlicheii  grofsen  Äxe  immar  nKber  koowt*  Da  ana 
aeeb  daai  Vorheigebeoiien  die  jiUuitoha  Wärma,  dia  tnr  Ton 
der  Sonne  empfangen »  ücb  wie  yeikebrt  die  kleine  Aze  dec 
Bahn  varbilt)  fo  nimmt  allerdings  die  WSunna  der  Erda^  so 
weit  sie  eine  Folge  der  Einwirkang  der  Sonne  ist,  schon  seit 
vielen  JahrLnisond eii  ab  und  wird  noch  eine  ebenso  lan^e  Zeit 
weiter  abnehmen.  Allein  diese  ExcentricilHt ,  also  auch  diese 
Warme,  nimmt  so  ungemein  langsam  ab,  dnfs  wir  mehr  als 
10000  Jabre  bedürfen,  damit  diese  Abnahme  an  ansein  Tbac*' 
mometem  nicht  etwa  bedeatand  groiii>  sondern  noi  eben  noch 
bemerkbar  •werden  kann* 

Nehmen  wir,  um  dieses  naher  zn  zaigan,  diese  Veriuide' 
nmg  der  Excentricität  der  Erdbabn,  die  jetat  0^0168  ist^  so 
bedeatend  an,  dals  sie  einmal  in  der  Folge  vieler  Jährten- 
sende  so  grofs,  wie  die  der  Pallas -Bahn,  dafs  sie  also  0,25 
ihrer  halben  grofsen  Axe  werden  nne.  Dafs  diese  Annah- 
me ganz  unwahrscheinlich,  ja  unniü^Uch  sey.  Laben  wir  so 
eben  gesebn«  Dessenungeachtet  wollen  wir  die  Wärmesia* 
deraag  sneben,  die  eine  so  gewaltsame  Aenderung  der  Excen- 
tridtÜt  aar  Folge  haben  könnte.  Ist  b  die  halbe  kleine  Axe 
nad  e  die  Expentricitat  der  Erdbahn ,  die  balba  grofse  Axe  als 
Eiobeit  voraosgesetzti  so  hat  man  bekannüicli 

b  =  ?  l^e». 
Der  gegenwärtige  VVeith  von  e  =,  0,017  giebt 

bÄ0,99986  und  i=  1,000144. 

D 

Der  supponirte  spätere  Werth  von  e'=:  0^25  aber  giebt 

b'a 0,96824  and  |,»t03240« 

D 

Denmach  hM  man  ^ 
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1,03240  —  1,000144  0.0323 


1,000144  1,000144 
«oi  ii  d«r  Ittsle Brach aih«  j^ti  ist»  to  folgt,  Mm  dmeii  j«B«i 
enormtn  Zuwachs  der  Exo«BtrfcU8t  der  Erdbeho  d«r  mitiUrt 

Jäfwliche  Zuu^avlis  der  Sonnenwärme  auf  der  Eide  doch  doi 
■j^Itt  seiner  gegenwärtigen  Giöfse  betragen  -würde.  Dann  wür- 
den aUo  aUe  mittlere  Temperaturen ,  wie  wir  sie  )etzt 
fiii  dia  Terschiedenen  Oita  dar  Obarfiacha  der  Erde  kenoeOf 
an  ihres  Betrags  grOfser  werden  und  die  mittlere  Taa- 
pmtm  Wim  s.  B«,  die  jatst  -f-  R«  ist,  würde  dasa 
4*  fr^»7S,  d.  ib  iilsoi  'wir  würdan  die  beiden  Tempentnm 
niefat  BOT  dmck  imser  Cefähl,  sondern  telbtt  durch  ansern 
bested  Thatmometar  bor  mit  Mühe  ontertehaiden.  Bloft  die 
Hitxe  einiger  einzahlen  Tage  des  Jahres  wnrda  dadorch  be- 
trächtlich verändert  vverdeo.  Die  Tage  des  Juhus  würden  viel 
\tärmer  als  jetzt,  die  des  Jamurs  aber  auch  viel  kalter  sp\n. 
Jetzt  nämlich  ist  die  gröiste  und  kleinste  Distanz  der  Sooos 
von  der  Erde  1,017  und  0,083,  also  ihre  Difiarens  0,034 
oder  nahe  -^jj  der  mittiaren  Distanz.  Bei  einer  £x6entricität 
▼on  Oy'iS  ebar  würde  die  grSfste  und  kleinste  Distans  1,25  nnd 
0,75,  «Iso  ihr  VeihfiltnUii 

.Y^«  1,666  od«  nahet 

seyn.  In  diesen  Distanzen  von  5  und  3  aber  würden  sich  dia 
Intensitäten  dar  Erwärmung  nnd  der  Erlenohtnng  dar  Brde 
Ton  dar  Sonne  Terbalten,  wie 

1  1 

5«*"3«' 

das  heilst,  nahe  wie  1  zu  3,  oder  bei  der  neuen  Excentricifat 
von  0,25  würde  die  Erwärmung  der  Erde  durch  die  öoooe, 
aber  nnr  in  dan  htfohstan  Semmertagen,  sehr  nahe  derjenigen 
gleich  sa  echten  seyo,  die  statt  haben  würde,  wenn  drei  ne- 
serer  Sonnea  va  gleiebet  Zftit  im  Mittag  in  unserem  Scbeital 
•tünden. 
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A«  Järscheinungeii* 

Unter  Thaa  versteht  man  diejenige  wasserige  Flüssigkeit, 
welche  des  Xaclits  zwisclir/i  Sunnenuntergang  und  Sonnenauf- 
gang, im  Canzen  am  reichliclKslen  vor  Mitternacht,  zuweilen 
schon  vor  Sonnenuntergang  und  oocii  nach  Sonnenaufgang,  an 
beschatteten  Orten,  h«upt^ächlich  auf  Gräsern  und  PflanseD, 
im  Allgemeinen  aber  auf  allen  mit  der  Erde  in  Berührung 
oder  io  der  Nähe  ihrer  Oberfläche  befindlichen  Gegenständen 
niedergeschlagen  wird«  Die  Flüssigkeit  bestehl  aus  reinem 
Wasser  mit  etwas  tut  der  Luft  enfgenommener  Kohlensäure 
und  enthält  schwerlicb  noeh  sonstige  im  Ke^en  ausnahoiswetso 
befindliche  Substanzen ,  wie  ciiest  ä  au!«  den  Untersuchungen 
von  LamtadiüS*  überzeugend  hervorgeht  und  aufserdem  ans 
der  Natur  dieser  in  der  iNahe  der  Erdoberfläche  gebildeten 
Flüssigkeit  von  selbst  folgt.  Die  Thanbildung  unterscheidet 
sich  Ton  den  übrigen  Hydrometeoren ,  die  tropfbar  flüssiges 
Wassor  goben,  yom  Regen  durch  die  Foiokeit  de«  Nieder- 
Khlage»,  wolchor  nie  in  Tropfen  herebflllt,  nnd  Ton  Nobol 
dadurch ,  deb  der  Thea  vor  der  Ansammlung  auf  den  Gege»- 
itänden  onticbtber  ist  oder  dafs  die  Luft,  ans  welcher  der 
Tbau  herabfällt,  ihre  gewöhnliche  Durchsichtigkeit  nicht  merk- 
bar verliert.  Es  ereignet  sich  indefs  nicht  sehen,  dafs  der 
den  Thau  gebende  IN  lecierschlag  des  atmosspharischen  Wasser- 
dampfes  in  der  nahe  über  der  Erdoberüache  berindlichen  Luft- 
schicht in  einer  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  aufhebenden 
M>°g«  gebildet  wird«  £s  tntsteht  dann  eine  nahe  über  der 
Ecdoberfläoho  tchwebtiide,  etwa  1  bit  htfcbstens  10  Fofs  Dickt 
onreichendt)  an  ihrtr  oberen  nnd  nnttron  Grenzt  tUmäligver- 


1    Versacho  und  Beobachtungen  u.  s.w.  Berl.  179S.  S.  64.  Wenn 
in  Edinb.  New   Phil.  Jonrnul   N.  XXVI.       368.    ohue  Aü^abe  der  . 
Queii«  behauptet  wird,  iltr  Muf^jenlhau  »ey  in  der  Gegend  von  Rot- 
tetdasi  nicht  klar,  loodeiu  «oa  aalLuaai liger  CousistenSy  so  beruht 
dietea  anf  Tinsehimg, 
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schwindende  Nebelschicht,  die  sich  nach  allgemeioer  Erfah» 
rung^  balfl  nach  Sonnenuntergang  hauptsächlicli  viber  feQchfeoi 
Wiesengrundr»  hüHpt  und  nach  kürzerer  oder  längerer  Zeit,  oft 
erst  nach  Sonnenaufgang,  wieder  verschwindet.  In  diesem  Fall« 
geht  die  Bildung  des  Theoes  in  die  des  Newels  über  ood  die 
Grenze  beider  ist  echwer  mit  Geneolgkeil  zn  bettimmen.  Wenn 
die  in  der  genennM  Hebeliehiobt  Totiiandene  Feaehtiglwit  io 
•wenig  dicht  ist,  defs  sie  euf  den  unter  ihr  befindlichen  Ge- 
genständen in  ungleicher  Menger  nech  den  iiber  die  Belhanaag 
bekennten  Gesetzen  niederfällt ,  insbesondere  eber  wenn  sie 
über  finei  tiiinnen  durchsichtigen  Schicht  schwebt,  so  kann 
man  die  so  gebildete  undurchsichtige  Schicht  mit  Recht  dem 
gemeinen  Sprachgebrauche  nach  durch  Thaa  beieichnen,  iit 
sie  aber  dichter  und  fallt  die  Feachtigkeit  auf  alle  Gegenstände 
ohne  Unterschied  in  gleicher  Meng«  Stedar,  denn  gehiSit  «e 
so  den  Nebeln^« 

Endlich  muf»  noch  im  Allr^emeinen  bemerkt  werden,  dafs 
der  Thau  nur  dann  entstehn  kann,  wenn,  abgesehn  vom  Ver- 
halten der  Erdoberllachey  diye  untere  Luftschicht  so  weit  ab- 
gekühlt ist,  dafs  der  in  ihr  enthaltene  Wesaerdempl  nied«|' 
geschlagen  wird«  Derjenige  Punct  der  Temperetor,  wclchsa 
dss  Thermoineter  in  dem  Augenblicke  enseigt«  wenn  diessK 
Niedeisckleg  erfolgt,  heifst  denn  der  7%auptmet  (d§tiß-pöm0 
nnd  ist  derjenige,  welcher  durch  des  Hygrometer  von  DASim 
gefnnden  wird» 

Defs  man  schon  in  den  SItesien  Zeiten  den  Procels  dss 
Thauens  nnd  des  Erzeugnlfs  desselben,  den  Thau,  kenne» 
mnfste,  liegt  in  der  Netor  der  Seche;  indefs  verdenken  wir 
den  Alten  keine  wesentlichen  Bestimmungen ,  indem  nur  die 

Behauptung  des  AniSTOTEtis*,  defs  der  Than  blofs  in  hei- 
teren, stillen  ISächlen  in  den  unteren  Schichten  der  Atoao- 
sphäre  gebildet  werde  und  in  kleinen  Tropfen  herabfaUe,  der 
BeachtUDg  werth  scheint.     Beim  Erwachen  der  Wissenschaft 


1  Yergtelehe  Kamts  Meteoiologie       lU  8.861« 

5  Sehr  zarte,  des  Abends  am  Horlionte  sich  zeigende  Wolksn 
pflegt  man  Thttuwolken  zq  neunen ,  weil  man  glaabt,  dafs  sie  im  Tbet 
niederfallend  zieh  auflösen,  da  sia  später  in  der  Nacht  TerichwtndeQ. 
Ebenso  nennt  man  anch  ähnliche,  am  Morgen  sich  selgende  Wolksn» 

6  MeteoroU  L.  i.  Cap.  X.  Do  Mundo  C.  iU. 
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tm  wurde  aach  dieser  Theit  der  Meteorologie  auf  eine  al^en« 
tmtrüobe  Weise  aufgefefst,  indem  mea  gleabte ,  der  Thea 
koBino  ens  grofeea  Höhtn  ,  vod  den  Siemen  oder  naeh  Vos^ 
ttus  mindesteni  eine  Meile  liooh  Iwiab,  weswegen  min- dem 
derena  eriialtenen  Wesaer  «Uerlti  tondertMire  Eigenschaften  bei- 
legtet.  GitiiiSTUv  LüDwio  GtBSTKV^  war  der  Erste,  wel- 
cher auf  genauere  ßöobachtungen  dieses  rrocesses  einige  Schlüsse 
l)3ufe.  Rr  b«8fritt  das  Herabfallen  des  Thanes  und  nahm  stntt 
dessen  äti ,  dals  er  von  der  I'>de  aufsteige,  naraeutlich  von 
den  Pflanzen  und  ihrjen  Theilen,  weil  er  sich  tonst  nicht  an 
di«  Snitzen  der  Blätter  in  Tropfen  anlegen  könne,  anch  bilde 
sieh  Theo  im  Innern  einer  nrngeatürsten  Glasglocke^  feliU 
^g^gon  ^  GegenatKnden,  die  anf  Metallplatten  Ilgen.'  Eben«- 
dieae  Folgerang  entlehnte  j»u  Fat'  ena  aeinen  sahlretehen 
Veranobon,  indem  er  horitontale  Glasplatten  in  vertehiedenen 
Höhen  aufhing,  die  unteren  Flächen  und  die  tiefsten  Platten 
ttn  Starksren  benetzt  fand,  statt  dafs  die  31  Fofs  hohen  erst 
in  einer  hal!>en  Stunde  lencht  wurden.  Anfsertlein  iand  er  die 
Starke  des  JSiederschiags  bei  verschiedenen  Ivörpern  ungleicbf 
Tonöglioh  grofs  namentlich  bei  Glas  und  Porzellan,  aoefa 
achieoeD  ihm  die  Farben  einen  Eioflnfa  hierauf  sa  Ünfaem» 
Ab  er  aof  einer  Seite  mit  Folie  belegtea  Glaa  nicht  bethaoet  fand, 
aehlola  er  hierana  anf  einen  Znaammenhang  swiachen  den 
Thaoe  und  der  Elektrioilät.  Der  fleifaige  MoaseaKsnaoiK* 
stelhe,  wie  gewöhnlich,  das  ihm  Bekannte  zusammen  und 
vermehrte  es  durch  eigene  Versuche,  I\Iit  Düehhavb  glaubte 
er,  der  Than  steipR  ans  der  Erde  auf  und  enthalte  allerlei 
Stofie«  So  hatte  Hensiiaw  ^  frisch  gesammelten  Maithau  durch 
ein  leinenes  Tuch  filtrirt  und  von  gelblicher  Farbe  gefunden, 
dennoch  aber  fanlte  dieses  Waaaer  in  gläsernen  Gefäfsen  der 
Sonne  nnageaetzt  nicht ,  in  htflsemen  aber  eher  eis  Begenwaa« 
aar.  MosacauBaOiK  dagegen  Itela  daa  geaammelte  Waaser 
daa  Thaues  in  einem  glüaexnen  GefiUae  24  Jahre  atehn  nnd 


1  Gehlbh  tt.  a.  0.  Th.  IV.  S.m 

2  Dias,  ^oris  decidui  errorem  antiqoum  et  vulgarem  per  obs.  et 
.  eiper.  nova  excutiens.   Francof.  17S3.  8« 

8  M4nu  de  Paiia.  1736.  p.  55^ 

4  iDtrodaetio.  T.  II.  p.  2844. 

5  PhUoa.  Trans.  N.  Ul.  p.  88» 


668  T  h  a  u« 

•Ife  WaaNr  gifrkM,  ohne  tf  dch  im  nMMlite  ^rib» 
dtftt.  Bbenio  fand  Toas.  Bibomasv  dai  Toniclitig  gma- 
Bielf«  WMser  4««  Thtucg  den  rtiii«!  WaMcr  mi  ParW  mA 

Geächmack  völlig  gleich,  meinte  ab»»r  dennoch,  es  entlialie 
Salze,  die  das  Gold  zuweilen  anorüTrn,  doch  glucke  es  nicht 
mehr,  das»  dann  enthaltene  allgemeine  Aufldsungsmiitel  daratrs 
JieriUlteilen.  Nach  MusscuKaBiiOBX.'s  ei geoen  Versuchen  sollte 
tiniger  Thaa  auf  alle,  «nderer  ntir  aal  gawiiae  Ktfrper  falleB| 
•Ui  IrfthnoB)  walcher  am  der  oben  bentrkten  VerwtefaaaliiB| 
daa  Nabela  mit  dam  Than  harrorging«  Glaa  nad  Ponalln 
kmA  er  oaben  trockBeD  Metalleo  und  Stainao  benetat,  uaier 
das  Tericbiadeiiaii  Arien  Leder  naboi  frkoheä  Kalbladar,  asdi 
rother  und  gelber  Saffian  am  reichlichsten  den  Than  auf;  wie 
DU  Fat  gefunden  halte,  wurde  eine  Glasplatte  neben  einer 
Metallplatte  betliauet,  svaliiend  die  letztere  trocken  blieb,  nnd 
eine  über  die  Fuge  beider  gelegte  Glasscheibe  blieb  auf  der 
tibar  dem  Metalle  liegenden  Hälfte  trocken«  Polirtes  Metall 
in  ainam  gläsernen  Gefäfse  blieb  trocken,  das  Gefafs  ab« 
Btcbti  ond  bei  aioam  Stücke  Glas  in  atnam  mataUanan  GaflUia 
trat  das  Gegeniheil  ein«  Dia  filefctricilii  nahm  anali  er  ab 
mnlhmarsliahea  Uälfsmittal  an,  die  hinxnkommand  Vardam* 
pfung  und  entweichend  Niederschlag  bewirke.  Seil  MuS« 
SCBtNDKOEK  nahtn  man  auch  aligemein  at^  ,  dafs  der  meiste 
Thau  'J  bis  3  Standen  nach  SoDneniinter^an;:  nnd  um  Soo- 
nenaufgang  falle  und  die  Menge  des  Xhaues  in  leuchten  Ge> 
gandan,  insbesondere  aber  in  denjenigen  Regionen  am  gr^S« 
tan  tay^  wo  die  kühlsten  kaiteran  Nächtn  osit  den  heifsesten 
Tagan  wadMaln,  wobei  man  sich  'auf  di«  von  Smaw  im  wfi* 
üan  Anbian  gemachte  firfahrnng  atntaia,  dala  dort  die  Bai* 
•enden  oft  vom  Thea  günalieh  darchnÜM  werden. 

Die  NverthvoUsten  älteren  UntPrsiichnn<^*»n  iib»»r  den  Thart 
haben  wir  von  Le  Roy*.  Im  VVesentiichen  folgte  er  der  d-i- 
mals  herrschenden  Ansicht  von  einer  Auflösung  des  Wassers 
in  Luft  und  das  Oethauen  der  Gegenstände  ist  ihm  demnach 
'  dem  Beschlagen  der  Fenster  bei  eintratendar  jfofaarer  &ilta 
analog.  Ist  während  des-  Tagt  der  Erdboden  und,  die  ihn  be- 
rührende Luftschicht  durch  die  Sonne  erwäimit.  sinkt  latstaM 
dann  unter  den  Horixont,  so  erkakat  die  dünnere  Luft  firiibac 


1   Mim,  de  Paria  p.  418. 
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th  Eide»  di»  Awdoaaiaiig  4ar  kuitrtn  tettt  l»!!*  ab« 
ÜB  kalt«  Lnft  kwui  die  Feaclitigkeit  sieht  eufnahaMo  und  eie 
ftlll  daher  io  Tfopfen  auf  die  Pflanten  suHicky  wosa  aodi 

der  io  der  kalten  Luft  selbst  nitciergeschlagene  Dampf  kommU 
Beim  Aufgange  der  Soone  wird  nmgekehrt  die  Luft  zuerst  er** 
wärmt  und  die  in  ihr  enthaltene  I  Viicli ti nUei t  falU  auf  die  Erda 
nieder,  wozu  nocii  kommt,  dafs  die  erwärmte  Luft  aui&teigt  und 
kilcar?  an  ihre  Stella  tritt ,  die  aioa  gleiche  Meoga  tob  Dampf 
aofmDehmen  nicht  ▼arnag.  Hieraus  folgt  dann  von  telbat 
der  anfataiganda  Thao  am  Abend  und  dar  Diadarfallende  am 
Morgen,  eine  in  ihrer  gen«en  Auadehnnng  nnhaltbare  Hypo« 
thete,  wenn  gleich  der  im  Theo  niedergeschlagene  Weiter- 
dampf nrtprünglich  von  der  Erda  bergegeban  werden  mnfa. 

Wegen  der  Linfdchheit  und  all;^emeinen  ßekanntheit  des 
Phänomens  an  sich  blieb  man  spater  bei  den  durch  Mus- 
SCUEMUKÜKK  und  Lf:  Rot  angegebenen  Thütsachen  stehn,  die 
Erlüäniog  wurde  aber  in  den  Kreis  einer  damala  für  höchst 
irichttg  gehaltenen  und  Tialfache  Streitschriften  veranlassenden 
Unteifvchnng  geaogen,  nämlich  über  denjenigen  Zastand,  in 
welchem  sich  der  eypandirte  Wassordampf  befinde,  nnd  wie  er 
ans  diesem  wieder  sur  tropfberen  Flüssigkeit  übergehe.  Im 
Allgemmnen  glaubte  man ,  das  Wasser  werde  in  der  Lnft  anf» 
g(;Iäst:  und  entziehe  sich  dadurch  seinem  Einflüsse  auf  das  Hy- 
grometer, weswegen  man  sich  des  letzteren  Apparates  haupt- 
sächlich zur  Prüfung  der  Rrscheinuni^en  bedtente.  De  Saus- 
8UiiK%  gleichfalls  Anhänger  der  AuHösungstheorie,  hielt  et 
daher  für  wichtig  na  bemerken ,  -dela  daa  Hygrometer  im  dik« 
ken  Abendthaa  naweileB  des  Pnnct  der  gttifitea  Fenchttg^ 
kiit  salge,  noch  mehr  aber  im  Morgenthaot  vnd  (|a  in  stillen 
Küchten  nach  Regentegeni  bei  heiterem  nnd  sternhellem  Him- 
mel, die  mit  Wasser  gesättigte  Lnft  das  Hygrometer  stets  anf 
dem  Puncte  der  gröfsten  Feuchtigkeit  erhalte,  so  zeuge  dieses 
evident  für  eine  wirkliche  Auflösung.  Unter  den  eigenen  Be- 
obacbtungen  dieses  fleilsi^^en  l  orschers  verdient  also  blofs  Be-» 
achtnng ^  dafs  die  Luitelektricität  während  des  Thauens  zu- 
nimmt.    £in  Gegner  der  AufUfsnngstheorie  war  di  LocK 

_   ^   • 

1    Esiais  sor  l'Hygrom«itrie.  Es3.  IV.  §.  320.  325, 
9    ]Neue  Ideca  ubur  die  Meteurologie.    'k\  11.  §,  545.   558.  830. 
Ueber  die  Hygrometrie  aus  Fhi).  Trau«,  T.  LXXXL  io  Gren  Joorn* 

Tb.  ¥•  s.  aoo. 
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JNUfih  ihttk  k^anea  die  Wa8ser(iämpfe  nur  bis'  za  einem  ge- 
wissen ^  daroh  die  Warme  bediogteo  Maxiaoiii  in  der  höh 
«BlbaiM  ttyn,  weichet  beim  Theotn  alleBeit  enaiefat  werdeu 
Avm  dem  nngteichen  Neliwitden  der  PflansMi  und  somligtc 
Körper  Mbküi  «r ,  dalli  T«neliied«ie  Urtaolieii  iiiefbti  will* 
•IIB  leyn  miÜlrttB*  .  In  eiDM  Fms  oIib«  Bodeo,  worin  n 
verschiedenen  Höhen  Leinwand  ausgespannt  wtr,'  WBrde  die 
obere  durch  den  Thaii  weit  starker  benetzt;  war  ein  Tiieil 
des  Rasens  mit  Gla&sclieiben  bedeckt,  so  wurde  das  bedeckte 
Gras  ebenso  feucht,  als  das  unbedeckte,  und  die  Scheiben  fao* 
'  den  sich  an  beiden  Seiten  benetzt,  statt  dafs  sie  etwa  i  Fii£l 
,  ^  hoch  horisontal  über  dem  Erdboden  befindiich  nur  von  oben 
iBoelit  wnrdeo.  Das  Betbaatwerdea  der  Körper  in  AUgemt»* 
'  m$n  tebeint  ihm  daher  Folgft  des  medergieaehlageMo  .Wasset^ 
dampfes  wa  seyn,  das  *Befeucbteo  der  Pflaases  dagegen  mir 
gleidiseiiig  hiermit  wa  erfolgen,  zagleich  aber  von  der  OiBm- 
che  der  Thaubildung  und  aufserdem  von  anderweitigen  Ur- 
sachen abzuhängen ,  die  wohl  tnit  dem  Mechanismas  der  Ve- 
getation in  V^erbindunf^  stehn  könnten.  Die  Benetzong  der 
Glasscheiben  an  der  unteren  Fläche  zeige  überzeugend  die 
Fortdauer  der  Verdunstung.  Bei  Tage  könne  die  wärotere 
Luit  mehr  Fenobligkeii  eatJudtett  itod  bleil^e  dnreh  die  MTli- 
me  mehr  tob  ihrem  Maximum  eatferBt,  aach  SonaeaaateigaBg 
dagegen  TerUere  die  Loft  eiaea  Theil  ihres  Winae^  die  Btde 
ahec  aiehty  und  die  Aa^dSastiiog  daoere  daher  fer&  Dmth 
Abnahme  der  Wärme  erreichen  die  Dünste  das  Maximum  ih- 
rer Dichtigkeit,  durch  fortdanernde  Ausdünstung  überschreif^ o 
sie  dasselbe  und  die  Thaubildung  mal»  eintreten.  Das 
grometer,  namentlich  aus  einem  spuailörmig  geschnittenen 
Federkiele,  gab  folgende  Resultate.  1)  An  hellen  Abenden 
aaeh  warmen  Tagen  wnirde  das  Gras  betfaent,  nbglttch  das 
ia  3  Fnfs  Höhe  anfgehaageae  Hygrometer  die*  ganse  Nadü 
nicht,  über  höchsteas  5&  Grade  stieg.  2)  Nahm  der  Thea  «t, 
so  4als  aneh  Kriiater  and  Standen  nafs  wurden ,  so  ging  du 
Hygrometer  hinaof,  und  kam  es  auf  80  Grad ,  so  neigten  sich 
auch  Glüstnfeln  und  Scheiheo,  mit  Oelfirnifs  überzogen,  be- 
netzt, Piletallplalten  aber,  hohe  Gesträuche  und  ßäume  blie- 
ben trocken»  3)  Nahm  die  Feuchtigkeit  noch  mehr  zu,  so 
dafs  das  Hygrometer  sein  Maximum  bis  IQQ  Grad  erreichte, 
dann  worde  jeder  der  Luft  ansgesetsle  Körper  nafs.   Der  Than 
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Ulini«  abo  hitriwch  nicht  von  mem  tmwiUigMi  HMtmUtg« 
Luft  iMitiiJiniiy  vitlmelur  mlifst«»  bei  «imgcn  KVrptfii  ei- 
gtQtliSnilielie  Vfwuthnn  dtr  Btoettaog  yorfaaodmi  Mya»  daran 
AafiioduDg  er  von  der  Vttbeuenmg  der  HygroiMter  erwav* 

totCL  In  Bezi«huDg  eof  die  Blektrieität  glaubte  er,  dafs  der 
Thau  eioen  Leiter  abgebe,  welcher  die  filektricität  der  oberen 
Loft  der  unterea  zuführe. 

Auch  UüBB^  hat  das  Problem  de&  Thaueos  ausfuhrlich| 
aber  im  Sinne  der  Aufldeungstiiiorie  bebendeiu  Hieraeeb  be- 
steht der  Thau  nicht  aus  niedergeschlegeiim  Witeerdempfe, 
eoDdern  muM  nicht  enfgeltftten'Weuerblaschen,  weil  sich  die 
Wünna  nicbk  seigat  die  den  NIedaiscblag  daa  Dampfea  in 
bfgleilan  pflege,  nnd  daa  Waaaar  daa  Thauaa  so  onraia  in  Var« 
glebbnog  mit  Regenwetter  tey  ( ? ).  ^Iche  noanfgelösta 
Bläschen  konnten  nur  in  Folge  sclineller  Verdunstung  bei 
Pflanzen  u.  s.  w.  entütehn,  statt  dafs  die  langs^ime  "V'erdaui- 
pfuDg  bei  grofäen  Wasserflächen  den  Bläschen  Zeit  zur  völli-« 
gen  AoÜtftUDg  gebe.  Daher  thaue  es  in  den  gemäbigten  Zo- 
nen nur  auf  dem  Lande,  aber  nicht  auf  dem  Meere,  statt  daOt 
in  dai  hnilaao  übaiall  TInn  iaUe«  Dia  firioatong  der  Atmo* 
s|liSra  fange  von  nntan  an,  und  daher  wlirdao  von  Kffrpeni  in 
vniehiadanaa  HUhan  iibar  einander  dia  untersten  ▼omigsweian 
benetzt  und  die  Fenebtigbeit  hinge  Mch  an  atitrbsten  en  din 
unteren  Flachen.  Gegen  Morgen  erkalte  auch  die  obere  Luft, 
die  Üläschen  .senkten  sich  gegen  die  Erde  und  selbst  em  schwa- 
cher Wind  befördere  ihre  Anhäufung,  wahrend  der  IVacht  aber 
falle  kein  Thau,  weil  sich  dann  die  Bläschen  schon  hinläng« 
lieb  «boben  hätten.  Dan  Tban  anf  Pflanzen  helt  er  für  kei* 
aan  aagantliaban  Thnus  sondern  nur  für  ScbwaiCs  ans  den  Ga* 
witobsan»  walehai  niafat  an  dia  Lnft  übergehe,  er  saiga  sieh 
dabar  «ns  stürkstan  anf  bedeckten  Pflansan ,  welche  dadtnrek 
wlrmar  aibelttn  würden,  wührend  die  eiogeechlossena  Lnft* 
bald  mit  Leachtigkeit  überladen  sey.  Man  ersieht  hieraus,  dafs 
Hube  die  Thatsachen  nach  seiner  Theorie  niodificirte ,  statt 
das  Factische  zuvor  f^enau  zu  ermitteln.  Die  Elektricitat  ist 
nach  ihm  bei  der  Thsuhildung  mehr  bedingend  ^  als  irgend 
ain  anderar  Physika?  amdmmt»   Bs  soll  dia  positive  fiUktriaitit 


1  lieber  die  iyaedfinttang  nnd  ibta  Wirbmigen.  Leiys.  1799.  8. 
Cap»  S5«  n«  96» 
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Luft  und  der  Blasdieii  dorak  Kälte  vent&kt  werden,  ud 
to  nilieis  lidi  4te  leCttma  albii  nsclit  ekktmcheii  K4li]p«i 
aad  bSogen  en  Umen  leet,  ao  defi  olin«  dieta  elektruclM  A»* 
«•billig  keine  Thettbildoog  ttatt  findeo  bioii,  wem  aaiBeit* 

lieh  am  Tage  die  positive  RIektrteitXt  der  Laft  schwach 
und  \\  ülkea  sie  ihr  raubten.  Nicht  isolirte  Leiter  ziehn  die 
Bläschen  an  und  rauben  ihnen  ihre  Elektrjcitat ,  polirfe  Me- 
taliliachen  dagegen  nehmen  die  Feuchtigkeit  nicht  in  sich  auf, 
und  diese  bleibt  daher  an  der  Luft  zurück;  isolirte  Leiter  da- 
gegen erbelten  bald  die  £lekt|ieitei  der  Bläschen,  stofseB 
diese*  sonick  und  bleiben  trocken,  wie  s.  etoe  MetaU- 
pktte  enf  GUe»  die  nicht  blob  aelbet  tioeken  bleibt  >  son- 
dern encb  einen  tcbmalen  ate  uoigebenden  Band  der  GbepIrtH 
gegen  Benetsang  sebtitsl.  Isolirte  oder  auf  scbleebten  Leiten 
ruhende  Nicbtteiter  ziehn  die  Bläschen  an ,  ohne  ihre  Elektri- 
cität  anzIYinelimen  ,  und  sie  werden  daher  in  f  ol^e  der  elek- 
trischen Anzieliung  und  der  Adhäsion  forldauernd  bethaut, 
wie  man  dieses  bei  Glas,  Porzellan,  Seide,  "Wolle  u.  s,  w, 
•nf  Holz  und  Glas  wahriumml.  i^iegen  aber  die  Niehl] eiür 
•ttf  isolirten  gnien  Leitern,  to  können  sie  auf  der  osteree 
Seile  B,  snnebmeii,  dednicb  der  Lnft  +  E.  OBtsiobn,  aiae 
dio  Bläsoben  abstoisen^  und  müssen  trockon  bkibMi^  wie 
»tf  Fat  an  einer  auf  Glas  liagendon  Mstallplafto  wnbwtab^ 
Bfan  «fsiebt  bald,  dals  lUai  weder  die  Thatsacben  gnbIMg 
beachtet,  noch  die  Theorie  mit  hinlänglicher  Schärfe  in  Ao« 
Wendung  gebracht  hat^  uod  den  nach  fand  aeiat  Hy  pothese  ^ieli 
Verehrer. 

Sie  fand  indels  einen  gewiegten  Gegner  an  LAMFikDins^, 
welcher  während  seiner  Stadienzeit  in  Göttingen  tboiU  die 
AnBtfsongs- Hypothese  bekämpfte,  theils  darch  eigfipn  Vm» 
sneho  das  angenonnMno  oleklfisobo  Veihollen  der  Kttrpss  and 
des  sie  bonetsendsn  Tbsoss  widerlsgtt*  rfaab  Um  waidin 
dio  dafebWUrme  expaodittea  DMapfe,  die  Ton  dar  Eidn  ani- 
steigen ,  in  der  Loft  sersetst  und  legen  neh  denn  als  trep^* 
bar  flüssig  an  verschiedene  Kb'rper  an.  Die  Ungleichheit  des 
Bettiaaens  der  verschiedenen  Körper  suchte  er  durch  Versuche 
za  bestimmen«     Glasscheiben ,   in  ungleichen  Höhen  anigs* 


1  Tennebe  md  Beebaebtuigen  tbsr  dio  Biekirieltil  and  Wtoe 
d«r  AlBOSfbiM.  ITSfL  8^  9k 
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htogen,   seigt«n  «ich  sXmmtÜch  f«ncht,    di«  tieferen  und  til« 
horizonulen  ^üm  meisten.      Bei  einer  4  Quadratzotl  haltenden 
Glasscheibe,   mit   einem  anDienenJen  ätanniolblatuiien  von  2 
QuadratzoU,    auf  ab|>eschaittenem  Grase   liegend,    blieb  dai 
Stanniol  trocken,    das  unbedeckte  Glas  abtr  SMgM  ticb  nals, 
In»  auf  einen  das  5taBmoi  uo^ebenden  flaum  von  7  bis  9  Li- 
niM ;  aai  Morgen  aber  war  Ali«  bethant,  di«  GksAMsh«  j«* 
doch  «nffalleiid  stärker«     Eins  gans  mit  Stannial  bedeckt« 
desplette,  0,5  Quadratfafs  grofiif  4  Fob  fiber  der  Erde  liori* 
soBtal  aafgehaogen  nad  mit  einer  deren!  Hegenden  kleinen  Glas« 
Scheibe  nnd  einer  Glasstange,    zeigte   sich  am  Morgen  gans 
trocken,   die  kleine  Scheibe  aber  und  die  Stange  waren  be* 
thaut.      Ein  anderes    Mal  zeij^te   sich   auf  der  grofsen  Platte, 
obgleich  sie  über  abgeschnittenem  Grase  lag,  gar  keine  Feuch- 
tigkeit,  während  alle  umher  liegende  Glasplatten  stark  bethaut 
wnrcNif  die  kleinere  Platte  mit  dem  Stanniol  war  anf  beiden 
Seiten »  so  weit  das  Stanniol  reiehte»  nnd  eol.  dpr  oberen  dicht 
wm  diese  hemm  nicht  bethent*  LAMVAnivs  scheint  der  Brsto 
gewesen  sn  seyn ,  welcher  anf  den  wichtigen  Temptretttr« 
Unterschied  der  £rde  und  der  ober  ihr  befindlichen  Lult- 
bcliicht  aufmerksam  wurde.     So  fand  er  am  IQten  Juli  gleich 
nach  Sonnenunlergani^  die  Warme  der  Luft  17**  R«,  die  der  Erde 
aber  19°,7,  später  für  erstere  17",  für  letztere  15",  am  Mor- 
gen aber  9*^  und  Am  23*  Juli  war  nach  Sonnenuntergang 
die  Temperator  der  Lnlt  SS       derfirde  ii**^.   Am  11»  Juli 
waten  nach  Sonnenuntergang  beide  Temperatoren  gleich,  nlm» 
lieh  IS^y  nnd  etwas  siMiter  nm  10  Uhr  wichen  sie  mr  nm 
0<*,5  von  einander  ab,  am  Morgen  aber  war  anch  dieser  Un- 
terschied Tenchwnnden  nnd  es  hatte  die  Nacht  gar  nicht  ge- 
thaot,   wie  denn  auch  das  Hyi^rotneter  nur  nm  9®  weiter  zur 
Feuchtigkeit  gegangen  war.     Warum  Metalle  vom  Thau  frei 
bleiben,  glaubte  LampADIUS  nicht  entzifiern  zu  können,  doch 
berdchägten  ihn  seine  Versuche^  dieses  nicht  der  Biektricität 
beixomessen« 

Alle^  in  Besiehnng  anf  die  ThsnUldnng,  mindestens  in 
England ,  Bemcricenswertho  ist  TDD  Wius^  u  einem  solchen 


1    An  essay  on  Dnw  nn^  spvrral  appearances  connecterl  with  it. 
By  Will.  Ciurr  .  VVf  t  i  >.  See.  cdir.  Lond.  1815.     W.  0.  Wi  f  f.^  VVr- 
aucli  über  den  Thau  und  einige  damit  verbundeiie  Erscheiuuu^eii. 
IX.  Bd.  U  u 
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Umfange  beobachtet ,  daf&  kaum  noch  eine  höchst  tpärlicbt 
NachlcM  itt  dim—  Gebiets  nbiig  bleibt,  wie  dieses  ga^z  all- 
gmnu  «DgtPOmmen  wird,  wvMMMii die daraaf  gebaute Theotk 
von  «nigM»  witwohl  ttlir  WMiigra  Pliyiikm  in  Zw^M  gt» 
«ogni  worden  itt,  «nd  «•  vmttbt  tieli  dahar  von  sclbil,  dalsao» 
wohl  dio  Tlutmchen  alt  onch  dio  dtanm  tnlnenunone  TImo* 
rie  hier  ansfÜhrlieh  mitgetheilt  wordon«  In  wolkigen  nnd  w» 
digen  Nachten  fällt  kein  Thau,  dagegen  ist  die  Menge  des- 
selben der  Heiterkeit  des  Himmels  proportional,  weniger 
scheint  gänzliche  A\  indstille  nothwendi^e  Hedingung,  iodem 
vielmehr  ein  gelinder  Luftzug  zuwtilso  befördernd  sn  wiiim 
scheint.  Das  Thaoon  beginnl  schon  yor  Sonnentmtergangf  |t> 
doeh  obno  Bildung  mgontUohor  Tropfen,  und  obooso  daiml  m 
Moigoni  nneb  8onnonon%ang  faft,  jodoali  könioio  Zoit  ab  m 
Abend,  an  aobattigen  nnd  geeigneten  tollen  aber  dann  gmdt 
am  ttftiiuilen.  Dafe  der  Niedenohleg  die  ganie  Ibohl  bin* 
durch  fortdaaere,  bewiesen  eioielne  Stücke  Wolle,  die  voe 
Stunde  zu  Stunde  in  thaureichen  Nächten  ausgelegt  wurden, 
durch  ihre  Gewicht  —  Vermehrung.  Im  Ganzen  gleicht  die  Be* 
thauung  genau  dem  Absetzen  des  etwas  wärmeren  Wasser* 
dampfes  auf  kälteren  Jitfrpern ,  indem  zuerst  ein  Isiner  Ueb«* 
fing  gebildet  wird,  ana  welchem  allmKlig  gr<f(aeio  nod  immm 
giUraafo  Tropfen  enMohn*  Naek  ▼otefugegaogenem  Regsa 
nnd  bei  lanebton  Winden  iit  nnler  nbrigeot  gleiehen  UmtHtm* 
den  dio  Tbanbildong  am  aüibslen,  nnd  ao  aebeiot  oneh,  nbte- 
einctimmeod  «nl  eiiier  Bemerkung  von  De  Lvc^,  et«  uisdw 
ger  Barometerstand  befördernd  zu  wiiken.  Im  Frühling  aod 
noch  mehr  im  Herbst  ist  die  Menge  des  TJiaues  aro  stärksten, 
vorzüglich  in  heiien  INachten  ,  denen  am  Morgen  Nebel  fo!j:t. 
oder  an  hellen  Morgen  nach  einer  trüben  Nacht«  Wisd  die 
Lnft  am  Tage  stark  erwännt,  so  folgt  reieUicher  Than  aod  in 
Allgemeinen  am  reichliahafin  swiieben  Mittemeeht  nnd  Son» 
nonanlgaog,  obgleicb  dabei  der  aobon  vorbei  erfolgla  llied»- 
a^leg  binaicbtlieb  der  gebildeten  abeolnten  Menge  iwn  Uns 
bornebaiflhtigt  weiden  mnCk 


Nach  der  8ten   engl.  Aasgabe  überaetzt  Toa  I.  C.  flon^Fr.  '/üricli 

1821.  Dem  woienilicheo  Inbalte  naeb  in  Joevo*  de  Pbja«  T.  I»XXX* 

f.  80.  85.  lOf .  171.  SSO. 

i  Hssbssabea  sov  les  ModlL  de  l'Almeqpk  f,7t6. 
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M  in  Angab«  iwr  ionsHfpB  Bffdinguiigca  d«i  Bethaaent 
fwUndflt  Wti.L8  t«!o«  Theorie  mft  ^en  Thetmliei] ,  indem 
er  lagt,  dafs  Alles,  was  die  freie  Aussicht  des  Himroels,  von 
der  Stelle  des  ansgesetiten  Körpers  betrachtet,  beschrankt,  die 
Menj^e  des  auf  denselben  fallenden  Thaues  vermindere.  Liefse 
•ich  z.  ^.  darlhun,  dafs  eine  das  Thaaen  befördernde  Bedin- 
gnng  in  dem  freien  Heiebiinkmi  der  oberen  kÜteren  Lnft« 
tckiehten  liege,  fo  wüiden  dio  Ton  ihm  gemadbten  Erfelmm* 
gen  eaeh.hierm  sehr  gm  puten»  Ein  Bfiichel'  Wollt,  auf  ei- 
tlem mit  Oelferbo  engeitriehenen  4|5  F.  langen ,  3  P.  breheft 
imd  1  Z.  dicken,  anf  4  Pfthien  in  4  P.  H9h«  hofisonttl  über 
einer  Rasenfläche  tnheoden  Drete  liegend,  gewann  in  einer 
IVacht  14  Grains,  ein  gleicher  unter  demselben  befestigter  nur 
4  Grains,  in  einer  andern  TSacht  waren  die  Zunahmen  beider 
19  Qod  6,  in  einer  dritten  11  und  2,  in  einer  vierten  20  und 
4>  Ein  Büfdiel  Wolle  mitten  unter  «ineni  deehftfrmig  zusam* 
aengebogenea  nnd  über  hartem  Grase  nrngettibsten  Peppbo«, 
geo  nahm  mir  um  2  Gr.  ra»  wühreod  aio  anderer ,  ihm  glei» 
<btr«  sieht  hm  daron  liegender  16  6t«  i^hwerer  wurde.  Lag 
der  Biiiohel  tenkracht  unter  dar  Giabelacke  dea  genannten  Da» 
ahea,  ao  Tvrmehrl«  rieh  adn  GawSoht  om  7,  9  und  f2Grain9, 
während  der  ganz  frei  liegende  nm  IQ,  |6  ttnä  20  Gr.  zu- 
nahm. Ein  hohler  thunern  er  Cy  linder  von  2,5  F.  Flöhe  nnd 
1  F,  Durchmesser,  auf  eine  Grasllache  gestellt,  schützte  den 
Büschel  Wolle,  welcher  an  seinem  unteren  Ende  auf  dem 
Grase  lag,  so  sehr,  dafs  er  nnr  2  Grains  Cewichtszunahmo 
atinah,  wibrend  ein  gi«ich«r  freiiiegeridar  16  Graina  Znnahmn 
aiigta;  Legan  die  Büschel  Wolto  mitten  anf  dam  oben  ga^ 
Mmtata  Braut,  ao  betrug  ihm  Gtwithis^refmthrnog  19  nnd 
9,S  tkanm,  wührtnd  rit  in  gleiaher  Hube  frei  aahwebeajd  anf- 
gehangeti  nmr  13  nnd  0,5  erhieken.  Ein  bedeutender  Einflnfs 
des  Bodens  zeigte  sich  dadurch,  dafb  gleiche  Büschel  Wolle  auf 
Gras,  Gartenerde  und  Kiessand  liegend  unter  sonst  gleichen 
Bedingungen  um  16^  8  und  9  Grains  an  Gewicht  zunahmen.  Es 
mufs  hierbei  bemerkt  werden»  dafs  Kieswege  nicht  bethanten, 
K jemand  dagegen  auf  dem  angeatriehenen  Brete  feucht  wnrdt, 
so  wit  anah  mit  Oalfarbt  Öbtfsogtne  Thüm  Thea  itigtan* 
WaiLt  waifa  dit  Uraadw  hitrvon  aidkt  antttgaban,  tia  be. 
dantandtr  Uasatand  dabei  abaf  iat,  dala  loaktrar  Kitaaaad  dit 
Feaahtigkeit  einaaugt,  di»  Oalfittb«  das  Bittaa  ahar  diaMhiB* 

Va2 
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den.    Hiarmit  Üb«niiiilin«imil  iü  ^19  l!.rr«hning,  dafs  die 

Büschel  Wolle  auf  diesam  Brete  liegend  stärker  bethauten,  als 
freiliäogend  oder  selbst  auf  Gras.    Die  jMenge  desThaiies  wächst 
mif  V^ermehrung  der  Oberiiäche,  indem  ^ie  bei  flolzspäiineo  gTÖ£»ir 
iat,  als  bei  eioem  dickeo  Stücke  Holz,  und  bei  feiner  roher  Seide,  sa 
j^ia  bei  feiner  unbearbeiteter  Baumwolle  stärkact  als  bei  der  {;rob- 
iaaeriglm  Wolle,  deren  aioh  W^Bi*L8  badianta«   I^ia  Metalle  m 
^ttt  aU  gar  oiahl  balbiaan ,  die  aeiatan  iibrigaii  Kttrpar  aber,  mk 
Bädialcht  aaf  die  aban  aagegabaoa  Badiagsiigy  last  güicb- 
^ü(ilg*9  SQcht  WcLLS  M»  einer  eigeatbümlialieB  BeaebaffM- 
hait  denalben  abaaieit«»*     Metalle  aittd  ao  anföhlg  zur  Anf- 
nahme  des  Thaues,  dafs  selbst  benetzte  trocken  wertieo.  waa- 
rencl  anriete  Körper  Thaii  aufnehmen,  und  dafs  auf  ihnen  lie- 
gende A\  olle  nur  unbedeiiten ij  an  Gewiclit  zunimmt,  wählend 
frei  aufgehangene  oder  noch  mehr  die  neben  den  McfaUaa  anf 
Gras  hingelegte  eine  starke  Gewichtsvermehrua^  seigt«  Qk 
,die  Dicke  der  Matalla  auf  ihren  Widarttand^  g^an  itm  A^« 
jtabme  dea  Tbaaat  «lieft  fiiDflufa  babe»  iat  d«rch  MTbui  akbi 
attSgemitteltWordeiiy  eine  grobe  Plattai  aber  aol  Graa liegend, 
jdantaht  itärkar  als  cioe  kleine,  in  der  Hvho  frei  an^aliangcn 
-dagegen  diaae  nefar  als  jene«     Wicbtig  sind  noch  folgeoda 
Versuche.    Auf  ein  Kreuz  aus  4  Z.  Isngen,  4  Z.  breiten  und 
1    Lii}.   dicken  Holzstäbchen   wurde  ein   quadratisches  Stück 
Goidpapler,  die  blanke  ^^ette  nach  oben,  geklebt  und  dassdbt 
6       über  dem  Boden  horizontal  aufgehangen;    die  Stabdbni 
batbauten ,  daa  Goldpapier  blieb  trocken.     Grolao  ffltaHiahai 
ben  nahmen  auf  Gras  liegend  wonigar  Tban  auf,    alt  an%t 
Zoll  boeh  anf  dünnen  Sttbefaen  tabend ;  bei  bleioan  wdmm 
diaiei  nagekabrt.     Eine  -mit  Melailfelia  belegte  GiaasaMa 
wird  anf  der  oberen  freien  Seite  ebenao  betbanl)  als  ob  sie 
obna  FoJia  wKro,   und  ein«  Metallplatte  anf  Gras  bethaut  «1 
'ihrer  unteren  Seite,  in  einiger  Erhöhung  dagegen  vverdeo  beide 
Seiten  entweder  belhaut  oder  nicht,    wobei  noch  die  Art  d« 
Metalles  einen  Unterschied  macht,    indem  Piatin  den  Tte 
leichter  aiifiummt,  als  Gold,  Silber,  Kupier  ond  Zinn,  dag^ 
gen  Eisen,  6tabl,  Zink  und  Blei  schwerer,  als  die  ga- 
oannien  Metalle.    Dafs  dio  Metalle  Mernaob  and  naali  der  An» 
siaht  von  La  Rot  und  ni  SjkvaanaK  tibftrbanpt  gegen  Ad^ 
»ahM  daa  .MTw^rdampba  .nnirnipfindliaher  aeyn  aoliton ,  ab 

•nde^  Kürp^,  .gbubt  WtM«  Sb  tmmt^ft  häma  na  mÜMaa, 
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treff  iie ,  ^«m  W«mr3«mf  fe  ausgesetzt ,  glekh  S^vtm  * 
utiinahm^n,  «Is  Glas;  allein  bei  (iiesem  Versuche  waren  die 
I\let>lle  iinf!  das  Glas  haher,  als  der  rnnthmalHlich  lieifse  Was- 
»erdaropf,  d?»»  Fmpe  sb^r  ist,  ob  die  IVielalle  unter  den  l'i'- 
^uptmgtn  des  Thatiens  ihre  Wärme  auf  gleiche  Weise  eis 
«D^ne  Kb'rper  verlierpn. 

JMebeD  diesen  Erscheinangeii  ver^ieiiten  vonilglfch  die 
Tenperetarrerhültniste  der  Erde,  der  Luft  nild  d#r  Terscbie- 
denen  Ktfrpet  wHirend  des  Tbeaent  eioe  alhere  Beecfatottg, 
WnLS  ihneo  smnwenden  keineswegs  TSrsIttait  *  hat,  i»-' 
dem  er  ticb  feiner  Tkermovieter  mit  etwa  2  Lin.  im  Dnreli- 
rae&ser  haltenden  Kugeln  und  h^jUernen  oder  elfenbeinernen, 
mittelst  Scharnieren  umzulegenden  Scalen  bediente.    Das  Gras 
war  in  heiteren  und  stillen  Nnclit»  n  sh  ts  Hairer,    als  die  Luft 
ia  Höhen  von  1  Zoll  bis  9  ^uü  über  demselben,  meistens 
almf  wnrde  der  Unterschied  nur  in  einer  Höhe  von  4  Pufs 
gnmasten  und  betrug  3;  3»5  bis  4*  R«»  ansuahttsweise^  noch' 
Bahri  ind  einmal  als  Maarimnm  6^^  R.   Bei  einem' aar  Br-' 
mittelang  des  Temperatttrnnlersehiedes  vetsdbiedenifr  ( Körper' 
abstebtlieh  angestellten  Versnehe  hing  Wittn  nm'  TIfSrmn-» 
neter  4  Fnlii  tiber  dem  Boden  frei  auf,  ein.zfreiles  unigab  er^ 
mit  einem  Büschel  Wolle  und  legte  es  auf  das  in  4  Pufs  H^he 
ruhende  Bret,  ein  drittes  lag  ebendaselbst,  die  Kugel  in  den 
Flaum  einer  Schwaneribnist  gesteckt,    ein  viertes  lag  auf  dem 
Brete  und  ein  fünftes  im  Grase.      Alle  fünf  zeigten  an  tiem  ' 
gans  heileren  Abende  eine  ziemlich  gleiohUeübend  verhaltnifs-  ' 
niifsige,  mit  der  2eit  abnehmende  Wärme  und  staiideA  z.  0. 
um  7  Uhr  30  Min«  das  mte-anf  13%0|  "das  nweits*  enf  ^J-^ ' 
dns  diitte  anf  8Mi  das  yierte  auf  fönfte  euf  7^7  R.  ' 

Die  Erhaltung  des  Gliscüi  begann  sohm  am  Necbmittage  hel^ 
nbnehmender  Tegswilrme^  in  wolkigen  und  windigen  NSchteii'* 
dagegen   waren   die  Temperaturen   de*i'  Grases  nnJ    der  Luft* 
gleich  oder  das  Gras  sopor  wärmer,    ^Vllrde  der  Himmel  nach 
vorausi?cgangpner  Heiterkeit  wolkig,  so  erhielt  die  Würrae  des 
Grases  eine  schnelle  und  unerwartet  grofse  Vermehrung,  die  ' 
•inst  wnhrrnd  anderthalb  Stunden  4®  R«f         andermal  wah- 
rend 45  Ministen  6^,7  R»  etismaehte,   da  indefs  die  der  Luft 
nur  21"  lietrag«     Im  eftier  Naeht  war  dhi  Wärm^'  des  (kiti^*^ 
emO^Jt,  der  Himmel  hawölhtn  sieh  ui^Hi  i39  Mlntft)phM]k^> 
din  YfätmB  «of  9^,1 ,  ftei  aber  in  gleich  UitgS/  ZcA'- Wieder ^ 
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•uf  0°,  Himmel  sich   aufklarte.      Dieses  Resultat  w»T 

UBter  vielen  Fällen  ,  wobei  die  A\  ärrae  des  Grases  cacii 
der  Trübung  des  HimmeU  stieg  und  oach  Iwiederkehren« 
djK  Heiterkeit  herabsank,  das  stärkste,  £iaitmtwid«r 
ipadiU  dfto  UfltmoUed  brnder  TmptfetiireD  geriagtr^  ■» 
aber  gens  Tefidi^ndiii,  AUgmtiii  leigtea  jlk  ThmuMMNe 
de  den  niedngitoB  Siead,  fero  dit  Theabildttng  m  tlbl(it«s 
war,  eise  wer  et  in  der  Wolle  oben  enf  deni  beeohtiebenen 
Breie  4  R.  tiefer,  als  in  der  Wolle  unter  demselben,  und  un- 
ter dem  Dache  von  Pappe,  «o  wie  im  thönernen  Cyliadet 
4^,1  höher,  als  in  der  Umgebaog;  Ferner  zeigte  das  Thermo« 
ineter  in  dem  Büecliel  Wolle  anf  dem  Brete  ^»,4  K. ,  ein  an- 
deres in  eiaeoi  gleichen  Bäsehei  und  in  gleicher  Ütfhe  im 
eofgehengen  7^«1*  Wilm  spenole  in  bellen  Nttebften  an  dtm 
Bndea  Ton  vier  dünnen  Stifeken,  die  in  die  Me  gesteckt 
waren  9  etwa  d  Zoll  boeh  über  deips  Boden ,  ein  dännee  Ine-' 
nenes  Tuch  von  etwa  2  F.  Seite  horizontal  aas,  und  fand  das 
darunter  befindliche  Gras  stets  wärmer,  als  das  benachbarte  frei«. 
War  die  Luft  einige  Fufs  hoch  Uber  dem  Boden  nur  um  2"^  R« 
wärmer,  als  des  freie  Gras,  so  hatte  das  geschütsic  nnler  dem  To- 
che  mit  der  Luft  gleiche  Wärme)  einst  aber  war  das  freie  Gfes 
5<»R.bältei^elsdieLnft,  dasgeacbfitwü  nor  3^5»  und  einmel  wen 
das  gesebütsie  Gm  sogar  wXnser  alt  das  Mn.  Eine  6  Mb 
boeb  über  dem  Boden  ausgespannte  SebiSsflegge,  S  Fnfii  long 
nnd  ebenso  breit,  von  äufserst  lockerem  Gewebe,  gewährte 
einen  gleichen  Schntz,  jedoch  mufs  eine  solche  schlitzende 
Decke  nicht  mit  dem  Grase  in  Beriihrang  seyn;  denn  das  von 
ihr  berührte  Gras  war  um  1*^,5  kälter  als  das,  über  welchem 
das  Tuch  in  einiger  Hdbe  schwebte.  Femer  hing  WsiAO  nn 
sw«  3ttfdien  senkraeht  anf  die  Riehtnng  des  Windes  ein  rm* 
tical  baiebgehendes  nnd  nntan  das  Gras  beriibrendee  Tnek  mtL 
Blebvere  fiTiebte  eeigte  nb  «n  der  Windseite  enf '  dem  Gmo 
liegendes  Thernoneter  1*,7  bis  2^,7  mehr  Wärme,  als  ein 
in  der  Nähe  frei  auf  dem  Grase  Iiegeadeä.  Der  oben  er* 
wähnte  Kiesweg  und  die  lockere  Gartenerde  zeigten  stets  eine 
höhere  Wärme,  als  das  kurze  Gras  des  Rasens ,  zuweilen  selbst 
eine  höhere  als  die  der  Luft.  JSinmal  war  der  UntfiTwibfed 
beider  bedeutend»  der  Himmel  wurde  ttübn  nnd  dar  Uniev* 
•ehied  vermindavts  dadnieii,  deb  div  Kjns  käbar,  den 
Gr#s  wÜTM  W^fi4^    Wb«m  mgL  dfiüer.BfnMttnng  kkscn, 
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d4^M  UfMdM  a«r  .grtbwB  Vnbm  das  KiüM  akht  td^.. 
iMi#Iatnr»  tondm  Lage  btiwmittMtii  tty.  Mm  «i 

aol^MO  ImdHrMtiira  Brote  lifgeml  in  Ytmt  ^«i  BriuttuDg 
güotigf«  Nähten  sich  3  %42,  3^4'i,  3",55  und  3%78R.  kälter 

»#igt?  als  die  Luft.     Die  Erde  0,5  oder  1  Zoll  u*nter  dem  Gra<^e 
war  stets  wärmer  als  das  Gras,  der  Unterschied  betrug  3  ^6Ö, 
4%0i  4«,44  ond  zweimal  sogar  5**^  bis  7MI.    Wenn  in  der 
Sude  Loadtn  auf  dem  Daok»  6m  tiauses  Wolle  auf  flintm 
Bahoien  liegend  der  Belhaunng  »aigMetit  ward»,  to  zeigte 
mmk  diese  eise  geringere  TeHnperttWi  eis  die  «»gebeode  Lufc^  - 
doel  betrag  der  Uatereebied  wm  l'|33  und  stieg  ner  elninel 
mtt  a^iS)  R.;  eol  eten  Gertettbease  enf  dees  Lsade  m  einet 
Men  Gegend  wer  der  Unteieohied  niobt  gitffser.  UnvoU- 
fcoanDene  Versuche  ergaben,  daft  die  Metalle  nicht  so  Wiedas 
Gras  und  bethauende  Nörper  kalter   werden,    aber  selbst  die 
frei   in   der   Luft  hänfjenden   Thermometer  zeigten   eine  bis 
höchstens  f  ,75  A.  berabgeheode  geringere  Wärme  als  solche» 
die  mit  Goidpspiery  die  blanke  Seite  aaswärts,  umgeben  waren. 
OSmie  Metellplatten  toh  25  bis  100  QuadrstsoU  Fläche  eaf 
Gree  liegeud  waren  in  der  Regel  0®>4  bis  1*,4  wirner  eis 
die  Lnft  in  4  Fnfii  Httbe,  nnd  denn  weren  sie  ebne  Thta. 
Hebtens  waren  sie  betriobtlicb  wärme^  eis  des  nmberstebende 
GreSy  es  wurde  jedoch  nicht  versucht,  ob  dieses  incb  in  den' 
thaureichsten  Nacliien  statt  fand^    wohl  aber  ergab  sich,  dafs 
der  Unterschied  einmal  bis  4*^,4  R.  stieg.    Dabei  war  das  Gras 
unter  der  Platte  stets  warmer  als  das  Metall  und   die  Erde 
darunter  noch  wärmer  eis  das  Gras.    Wurde  dagegen  das  Me- 
tall bethaut,  so  war  es  stets  kälter  als  die  Luft,  und  TOn  swei 
neben  einender  auf  dem  Grase  liegenden  Metallplatten  war  die 
betbente  stets  külter  eb  die  nnbethente,  wobei  sieb  des  Grei 
unter  denselben  diesem  gemiSli  verhielte  Metsll  in  einiger  Er- 
iMIbnng  ober  den  Boden  wurde  betbent  nnd  wer  denn  k&ltec 
als  des  enf  dem  Grase  liegende ,  jedoeh  kern  die  Erkaltung  der 
Metalle  derjenigen  anderer  Kör^ier  nicht  gleich,  mit  einem  ge* 
ringeren  Unterschiede  bei  kleineren  Sti^icken  als  bei  ^öfseren. 
Im  Allgemeinen  ergab  sich,  daTs  unter  verschiedenen  Körpern 
die  kältesten  stets  em  reichlichsten  bethaut  waren ,    allein  die 
Menge  des  Thaues  war  nicht  alleieit  dem  Temperatur  -  Un- 
terechiede  der  Luft  und  des  Greses  proportional;  denn  inswei 
Niiditen,  in  denen  dieser  5^|33  und  ^•Jtl     beiragi  war  die  . 


6S0  T  ii  a  u. 

Menge  dts  ThtoM  nidil  wo  gfolk  alf  lo  mimmtf  \n 

er  80  hoch  nicht  8ti«g;  die  gröfste  beobtchtete  Menge 
in  eine  Nacht,  WO  er  nur  1*',3  bis  1^,8       erreichte.  S^ijsi 
ohne  eigenllichd  Bethauung  fand  in  heiteren  und  stillen  N^ch« 
fen  eine  ErkalhiDg  cle«  Gratet  von  etwa  1<^,2SR«  ttatt.  VVclls 
gitbt  hierron  kiiora  Gmnd  an,  wahrachMoIich  weil  errnch 
TOD  telbtt  ▼•nttht,  ddk  di«  Ftnohtigknl  d«r  Luft  o4i  Utt 
Oehak  an  Wustriampf  «Um  wattnllialia  Badiagong  da»  Thttot 
ist;  wan«  er  «bar  wahar  tagt,  daft  ar,  hm  glaiali  JMHaa  aad 
rohigem  Wetter  des  Morgens  allezeit  mähr  Tbao  gafandtn  kab« 
aU  am  AbenJ  ,  obgleich  der  Tenaperatar-Unterscbied  zwischen 
Gras  und  Lnft  am  Abend   meistens   gröfser  war  als   air  Mor- 
gen, so  ist  undeutlich,  ob  hierbei  von  der  absoluten  o^er  ra» 
lativtD  Menge  des  Thsuet  die  Rede  sey.    Im  traten  FaU«  isl 
wohl  natürliehj  dalt  dk  Maoga  diatar  iortwUumid  aiadarfai* 
laadaa  Favcbtigkeit  mit  dar  Zait  tNtt  wathttB  niiitta^  wm 
iadoeb  kam»  dar  Erwibmitig  warth  tohaiBtn  »alt»  Im  JaMm 
abar  wSra  dia  Biicbalaoag  allafdiogt  tXibi^faill« 

Waits  fugt  noob  einiga  BemarknngfD  übar  dia  ErbaU 
toDgtfähigkaii  dar  variehiadanan  Körpar  binsai  dia  mir  dar 
Beachtnng  tahr  Werth  scheinen.     Gras  nnd  namantltcb  kvrs 

geschorener  Rasen  erkaltet  zwar  sehr,  aber  doch  minder  stark 
und  mit  geringerer  KegelmciTäi^keit ,  als  andere  fai^erige  und 
lockere  Körper,  namentlich  feine  Wolle,  insbesondere  roba 
3aida9  ^Banoiwolle,  feiner  Flachs  und  Flaumfedern,  walcba 
letztere,  noch  auf  dar  Haut  dar  Vtfgal  latitiuaod«  übar  dam 
Bodaa  antgabraittt  am  stXrkttati  eikaltatan  aad  neb  som  Maa- 
aan  dar  Temperator  vorzüglich  eigneten.  Fritehai ,  nicht  cer^ 
brochenct  'Stroh  und  feine  Pspierschnitsel  kamen  der  Wolle 
ungefähr  gleich.  Eine  zweite  ,  minder  erkaltende  Classe  von 
Körpern  bilden  feiner  FluFssand,  zersTofsenes  Glas,  Kreide, 
Holzkohle,  Laropenrufs  und  brauner  l;isenkalk;  eine  dritte 
bilden  feste  Körper  von  wenigstens  25  Quadratzoll  Oberflache, 
alt  Glat|  Backttaina«  Kork,  Eichenholz  nnd  Wacht «  die  ei* 
neo  noch  geringeian  Üntenehied  ibrar  Tmnperator  «nnd  dec 
der  Lofk  aaigen.  Merkwürdig  ut  das  Verbaltan  dee  dcbaae% 
welchen  tebon  Wilsoi^  kälter  als  die  umgebanda  M t  ga« 


I  FhUoM>pblcal  Traot.  1781. 
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Kälte  in  der  R«gion  seitier  Bildung  ansah.  WicLts  stellte 
seine  Missuncj  an  frisch  f^efallenem ,  4  Zoll  hohpin  Schnee  an 
und  fand  dessen  ^Vä^rne  genau  wi^  die  der  Luft  in  4  Fufs 
H<^he;  be>  allen  späteren  Versachen  fand  sich  dia  Temperatar 
das  schon  einige  Ztnt  gefallenen  Schnees  gerinj^er ,  als  die  dar 
Luft  ia  4  F«  Hahe.  Vm  dia  Untarachiada  achaall  tu  übar^ 
bMaa ,  ifalU  iah  dia  j^aaiaaaaiian  TanparaturaD  dar  Liift  nnd 
6m  3dniaaa  nahanainaadar«  8ia  waraa  —  2^f7  otod  —  4^»4| 
_4«,0oii^— 5^8;  —  4%Qmhi«-B«»,4;  —  3°,8  und  —  6*7; 

2^,7  «nd  «—  6*,7*  Dar  BcHlan  onfar  dam  Selinaa  war  alle- 
zeit  warmer  als  der  Schnee,  was  aus  der  Bodenwärme  in 
£n|;1and  leicht  erklärlich  ist;  Flanmfedern,  auf  dem  Schnee 
ausgebreitet,  «pikten  aber  stets  eine  um  etliche  Grade  tiefere 
«Temperatur  als  der  Schnee  selbst,  auch  entsteht  die  Kälte  des 
latmCaraa  aicht  durah  Vardnn«;!nng ,  daaa  das  ihn  herUhreoda 
T.barMBMtar  stieg-  aagaablieküch  ^  waan  tieh  aia  Wiad  ar- 
jiob,  walebar  die  Verdoaitaag  bitte  bafOrdera  mSwav. 

Viele,  wefeke  seit  WiLtiS  Vanache  über  die  Bfscbai- 
noagea  dei  Theaeae  angestallt  habaa ,  erhialteof  ia»  Allgaaiai- 
nan  mit  den  vaini^ao  tibaraiatHodmaada  Raanttate.    Dahin  ge- 
iiört    vorzüglich   IIahvey',    welcher   Uhrgläser  auf  polirten- 
Zinnilflcl^en  aussetzte  und  einige  derselben  mit  einem  metalle» 
uen  Ringe  umgab.      Im  erster^n  Falle  war  eine  innere  Kreis- 
iläche  frei  von  Thau,   im  letzteren  war  blofs  ein  Ring  des 
Glases  bethaut,  die  innere  KraisHäche  aber  und  derüaad  wa«i 
rea  frei«     Dia  Ursache  hiervoa  findet  er  ia  der  laogiiaiemi 
AbkäUaag  dasldafallee  darek  Strahluogy  iadam  überhaapt  dar 
Thea  aar  daaa  die  Ktfrper  beaatvt,  weaa  ihre  Teeap^tov* 
QBter  die  der  aaigebeadea  Loft  herabgagangea  iit«  Bfit  Wii<«' 
soa  übereinstifliaiand  faad  er,   dafs  Verniaderung  dar  Taai'« 
peratur  und  Berhauung  aufhörten,  sobald  eine  WoHte  über  dem 
Orte  der  Beobachtung  stand.    Lnülich  sah  er  die  Erscheinung* 
des  Thaoens  auch  noch  nach  Sonnenanfi^ang  fortdauernd.  Bei 
späteren  Versuchen  mit  Paidham  war  ihm  darao  gelegen,  den 
EiafloDi  der  Utthe  eaf  dieeen  Proceft  gaaaocf  «aaaaauilaia^ 

1  Oa  Teinperaturet.  p.  SQ. 

2  Jonrn.  of  ihe   Royal  Institution.  Apr.  1834.  N.  31.  Bibi.  uair* 
XXVI,  j).  5^5.    Vergl.  Etliub.  Jourii.  of  6c.  iM.  i.  f.  161. 

8  Edtnb.  Joarn.  of  Sc.  V.  |».  69. 


«  verglich  daher  die  gletebBeiti^eii  Endbtiaywgeii  «a(  4m 
Hebe  des  110  eogU  Fuh  httkeo  ThiiiMt  te  ^  A»<lrew 
IMm  an  PlyMVtii  iia4  «itf  abwr  tenaiw  SügiadM  WiMi. 

Nidifc  det  ai<tw  Mei  WMP  ShMi  dto  «liilirtWiigkiit  im 
Verheltens  venehitieMr  Küpper  e«  htiimn  Btmammm  tn 
sten  eaffallend.  Die  Temperatur  betrug  um  10  Uhr  Ahcndi 
an  beiden  8^i44  K.  und  änderte  sich  die  ganze  Nacht  hindarch 
BMht  merklich.  Gleich  grofse  Platten  von  Glas  und  Zinn  war- 
.  4«!  ^^^^  Xhumie  aiugeii^l  und  aal 

ibiiM  gleiche  Mawen  WolU{  am  andeii  Moigett  Ml  S(  übr 
hetfeNi  4ie  hMm^  wumm  mnm  gbnelM  GewiehttifKifcnwi  m 
14  Gnim  «nd  die  beiden  obefen.  eine  ^eeehe  vsa  7|5*Gctim 
erbekf».  An.  einen  «ndetn  beiiefn  Abend  ttelka  er  «ia« 
hohlen  zinnernen  Würfel  von  d  Zoll  Seite  2  Z,  hoeh  über 
dem  Grase  au£  und  versah  ihn  an  den  4  Seiten  und  auf  du 
oberen  Flaicfie  mit  gleichen  Büscheln  Wolle,  fand  dann  am 
andern  Morgen  den  oberen  liüachel  um  15  Graioe  f  die  an  deo 
Seiten  na  5  Gretas  schweier,  alle  5  Flächen  nFenen  giMMth, 
aber  die  obentf  $m  ttttfbataii  nnd  dia  eadem  nedi  nnteo  eb- 
nehaend  mit  Thea  bedeckt*  Bei  einer  Wiederbolnog  diftn 
Vennehea»  elf  ein  vkbiger  Oatwind  webte,  eibieli  die  Welle 
anf  der  oberen  Flüche  10  Greine,  die  (fstliebe  Seite  1,5,  dia 
westliche  5  und  die  beiden  andern  2  Grains  Gewicht«?erinali- 
rung. 

Einen  interessanten  Beitrag  zur  Vecmehmng  unterer  JLaoot' 
oifs  in  Beziehung  auf  die  beim  ProcetM  dea  Thanana  fa  be* 
inekaiebligenden  Thetaechea  i^t  Da»  BtauJ  an  Ediabeig 
geliafacC.  Et  tebita  ihm,  dati  WabftS  den  Biniaii  derFiibf 
dar  Klliptr  aal  dia  Menge  des  von  llinaa  tw^aataianaai 
Thenes  nicht  genug  berüebaiebtfgt  hebe,  iadeai  er  hieb  aa* 

gebe,  dafs  schwarze  Körper  stärker  bethaut  werden  als  weifst, 
und  er  suchte  daher  diesen  IMangel  durch  neue  Versuche  la 
ergänzen.  In  einem  derselben  erhielt  unter  übrigens  gleicbea 
Bedingangen  tehwaiaa  WoUe  aiae  Gewichtszunahme  von 
aabarleehrathe  ron.  25  nad  weifiia  Toa  30  Giaiaa ,  in  «ata 
Mde«n  tabwaiaa  van  lOt  dnakalgriiaa.TMi  QiS»  aihailaiileBili" 
von  6  nnd  weilte  von  5  Gtaiaa,  an  dab  alto  alla  Mige 
Wolle  mehr  Than  aafaimmt  alt  Weilte.     Stark,  betficklft 
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di«MI  ab  Fdg«  üMEmr  Stttlilang,   wm  wir  eiiiftrweil«n  auf 

sich  bvrahn  iast«n,  mit  der  Bemerkung,  dafs  der  Grund  des 
stalt  findenden  Untenehiedes  gewifs  weniger  in  der  Farbe  als 
solcher,  als  vielmehr  in  der  Mitwirkung  der  f igcnfOt«  zu  tiir- 
chen  ist,  womit  die  Wolle  gefärbt  wurde. 

(Jeher  di«  so  ▼•fachifdanfa  Orten  statt  findeaden  Un- 
gleichheiten det  ThiaeMi  MOMOtlidi  in  Besichoag  «iif  des 
QuaUtalhr«,  IwMn  «idi  oor  •ioselii»,  TOfstiglidi  in  Beisebe- 
••hrtibmgfo  ««ntrent«  Bemerkongen  beibringen.  So  benntste 
8abwb^  «viiMii  Aufenthalt  an  der  grönlandischen  Küsre,  um 
in  einer  dortigen  Fitfrde  anter  hober  Breite  das  Phänomen  des 
Thauers  zu  beobachten.  Am  358ten  August  in  der  Bai  von 
Gael  llamkes  unter  etwa  74^  N.  b.  und  21*  W.  L.  v.  G.  nm 
0  Ühr  30  Min.  Abends,  als  die  Sonne  durch  nördlich  gele- 
gene üügei  bedeckt  war ,  legte  er  ein  Büschel  schwarze  Wolle 
atf  einen  Grasfleck  und  ein  mit  einem  gleichen  Büschel  Wolle 
bedecktes  Thermometer  daneben«  Ein  gleichet  Thermomelet 
S  Fnb  Uber  dem  Bodes  unter  einen  darüber  ansgespannten 
leinanen  Tneh«  anfgehangen  seigte  —  O^jSS  B*  nnd  wnrde 
oni  diwer  Tenpentnr  mit  Thea  bedeckt,  das  mit  Wolle  nn- 
geben«  Thermometer  eof  dem  Boden  fiel  aber  bald  auf  — 5°, 33 
und  ebenso  tief  ging  auch  ein  mit  W  olle  bekleidetes,  in  den 
Breoopunct  eines  polirten  A^etallspiegels  gebrachtes  Register- 
thermometer herab«  Nach  4,5  Stunden  zeigte  das  Thermome« 
ter  nnter  dem  leinenen  Toche  —  l%77t  Grase 

—  5*,^  und  daa  Registerthermomeler  war  anf  —  6®,77  R. 
b«rabgegang«B  gewesen  9  jjie  Wolle  endlich  hatte  bei  einem 
nbeoloten  Gewichte  von  8  Graina  eine  Zanahme  Ton  3  Graina 
erhalten»  Am  28itea  Aug.  worden  diese  Veranche  wiederholt, 
mit  dem  Uotenehiede,  Ath  Welle  and  Themsemeter  während 
dar  6  bis  7  Stunden,  in  denen  die  Sonne  bedeckt  war,  aus- 
gestellt blieben.      Das   bedeckte  Thermoaaeler  seigte  abermals 

—  1°,33,  das  mit  der  Wolle  — 5**, 33  nnd  das  Registerlher- 
raometer  —  5°, 77  R. »  die  Wolle  aber  hatte  5j5  Grains  Ge- 
wichtszunahme erhalten«  Am  folgenden  Tage  zeigten  die  drei 
Thermometer  —  O^JdS,  —  4"*^  und  ^  5^77.  Der  Himmel 
war  aUeaeit  YoUkommen  heiter*  Sabisb  sehlieüit  hieraasi  daüs 
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das  Wasser  des  offenen  Meeres  durch  Strahlung  gleichfalk  an 
seiner  Oberfläche  auf  —  5**, 33  herah»;ehe,  in  den  Fiörden  aber 
xN'ärmer  bleibe ,  weil  die  steilen  umgebenden  Felsen  die  Strth- 
lung  hindern. 

K1mt2^  hat  aas  de«  reichen  Schals«  Von  Erfahrangve, 
die  ihm  aein«  grofse  Belesenheit  in  den  Refsebeschreibnagea 
TerichaflFte,  Terschiedene  Interessante  Thattacben  über  die  oa- 
gleiche  Menge  des  in  Verschiedenen  Ländern  fallenden  ThaoM 

zusammengestellt,  die  ich  hier  mitzutheilen  Iceinen  Anstiod 
nehme.  Nach  den  über  Verdampfung  und  Niederschag  be- 
stehenden Gpsptzen  mufs  die  Menge  des  Thaups  mit  abneh- 
mender Polhühe  v%'achsen  und  daher  unter  dem  Aequatoc  oin 
▼ielmehr  in  der  aquatorischen  Zone  am  stärksten  seyn,  vor- 
ausgesetzt, dafs  der  Feuchtigkeitszasta'nd  der  Atmosphäre  da- 
telbst  überhaupt  ein  sehr  gesättigter  isti  also  auf  Insnln  nvi 
in  Küstenländern.  Am  bekanntesten  in  dieser  Beziehung  iit 
die  ältere,  oben  bereits  erwähnte  Nachricht  Ton  S&iiw*,  difi 
in' Arabien  ungemein  reichlicher  Thau  flillt^  und  ebeodieses  soll 
zu  Suakim  am  rothen  Meere  statt  finden*;  zu  Tor  am  Golf 
von  Suez  ist  der  lehmige  Roden  alle  Morgen  vom  Thaue 
schlüpfrig*  lind  in  Alexandrien  werden  Kleider  und  Terrassen 
wie  vom  Regen  benetzt  ^  Ebenso  häufig  ist  der  Thau  am 
persischen  Meerbusen^  und  die  Schiffer  erkennen  ihre  Ad- 
näherang  an  ^ie  Küste  Coromandel  aus  den  reichlichem  Thane'. 
Auf  Trinidad  sammelte  Dactxios  LAYATSSift*  ▼öm'2tea  Dec. 
bis  laten  Mai  den  Thau  'vermittelst  SchwämineQ  'und  fanJ 
hierdurch  die  Menge  des  gefallenen  Thaues  während  dieser 
fünf  Monate  ss  6  '2. ,  eher  auch  in  def  trockenen  Jahreszeit 
sind  alle  Morgen  die  Pflanzen  gänzlich  benetzt«  Keichlichfr 
Thau  fällt  ferner  in  Chili er  fehlt  dag  egen  gänzlich  auf  den 
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Ii— Bit»  «ad  Mut  gwii«  vnftr  DM^mo  BriiltBi  w«il  nek 
MT  ^tt  soUIm  bffiBdM»  s.  B.  in  ButiliM^  in  dm  Protin- 

SAB  B;  hia,  Goyaz,  Pernambaco  and  Ceara;  ebenso  zeigt  sich 
von  deo  üergen  Gilan's  und  INL^zander.m's  an  bis  zum  perai— 
sehen  Meerbusen  und  von  den  J^et-en  Van  und  I'rniia  bIs 
Ivascbmir  im  bommer  keine  Spur  von  Tliau^,  aui  dem  WVge 
von  Aleppo  bis  Orfa  faiMi  BüCCISGUAM^  am  £nde  Mais  und 
IIB  Anfang  des  Jani  kainui  Thm;  «och  klagen  die  Reisenden,, 
wnichf  die  Wüste  Gobi,  dnrchwendern  i  iwec  f ehr  überdie  em- 
pfindliche &ältn  der  Nacht»  erwähnen  aber  nie  den  gefalle- 
JMS  Theo,  so  wie  Ei.piitvsTonK  in  der  l^eichrtibnng  seiner 
Reise  nach  Cabul.  Dafs  es  daher  noch  viel  weniger  in  der 
Wüste  Nubieos  und  der  Sahara  tiiauen  könne,  versteht  «ich 
v>n  selbst,  doch  erwähnt  Deniiam^,  dais  die  Ivieider  der 
(eisenden  vom  Thea  durchnäfst  wurden,  -als  sie  in  die  Näht 
if»  Sees  Tssd  tun^tn.  In  Persien  ^  thaut  et  in  feuchten  Nie- 
iemngen  nur  schwach ,  ebenso  in  der  Nähe  des  Eaphrats^ 
und  Nils';  in  der  Nähe  der  Seeen  Pensylvanicns*  aber  sehr 
ataflu  Ein  merkwürdiger  Umstand  ist,  defs  anf  den  Korallen- 
Inseln  der  Siidsee  gar  kein  Theo  füllt  ^,  auch  geht  die  Tem« 
peratur  dort  bei  ISacht  weit  weniger  herab,  als  auf  andern, 
wenig  davon  entfernten  und  ^leiciifAlis  niedrigen  Inseln  von 
lesleos  Gestein«  Kauxs  gesteht  zu,  dafs  diese  Inseln  wegen 
ihm  lockeren  Gefiiges  ein  vorzüglich  starkes  Strnhlnng^yer- 
mSgoB  haben  nnd  lomit  stark  bethant  wardan  mölsten ;  er  fin- 
det nbn  den  Grand  der  Abwisenheit  des  Tkanss  in  dar  Kltin- 
Jiait  ihrer  OberflScho  nnd  in  dem  Umstand«,  dab  dia  durch 
Strahlung  erzeugte  Verminderung  >der  Temperatur  durch  dlo 
Warme  des  Aleeres  wieder  auä^e^Udiea  wird ,  allein  aul  eben- 
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so  kleinen  und  kleineren  Inseln  au&  festem  Gett^in  findet  reieb^ 
Ücher  Thau  statt,  und  über  den  sandigen  Ufern  des  pertitchea 
tind  arabischen  Meerbuseot,  so  wie  iib«r  d«o  Küsten  der 
Nordsee,  wo  die  Verbindung  mit  dem  Mem  towohl  himiakh 
lieh  der  Obci4i&eb*ii  th  anvh  dei  «isdriiigeadtfo  WmiwIi  ^mt 
nicht  miad«r  über  den  Mooren  und  Brüchen  des  aMBelMn 
Devtichlaada ,  wo  eine  mehr  oder  wvniger  dkk«  nad  lochet« 
Erdkruste  auf  dem  Wasser  ruht,  findet  im  Gegentheil  Vorzug« 
lieh  starke  Thatibildung  statt.  Hiernach  bleibt  also  die  ei- 
gentlich schwierige  Fraise,  warum  auf  jenen  Korallen- Inseln 
eine  geringere  oder  gar  keine  Strihlong  statt  finde »  immtr  nodi 
ttfibeantwortet.  Auf  dem  Meere  endlich  thittl  e»  nur  seilen 
nnd  in  sehr  geringer  Menge  |  weil  die  Temperetor  des  Mea 
rei  nnd  denneoh  euch  die  der  engrenseaden  LnfbcUdil  g^iia* 
gert  Aendemngen  mterworfisn  ist,  tlieib  wegen  der  gfoihsa 
specifischen  WärmecepecttSt  des  Wassers ,  theils  weil  die 
kälteten  Theile  sofort  niedersinken  und  den  aoisteigendeo  wait- 
neren  iUau  machen* 

B.  Theorie. 

Ple  tilem,  snr  £rklMning  der  PhXaomena  des  Tkmmm 
aafgetteUlett  TIteorieen  sind  oben  berellt  gelegenifieb  etwihnt 
ww  Jen,  nnd  sie  verdienen  keine  antfuhrlicbe  Er9rferong,  da  eia 

auf  eine  unzulässige  Kenntniis  der  Thatsachen  gegründet  wur- 
den ;  es  mufs  daher  nur  noch  die  von  WBLts  gegebene 
hier  mitgetbeiit  werden.  Bei  dieser  liegen  folgende  Haupt* 
s&tze  zum  Grunde.  Zuerst  rührt  die  nngleiche  Menge  des  auf 
gleichartige,  aber  in  vetechiedeaer  Lege  gtgiÄ  den  IHawnel 
aicli  befindend«  Kdiper  ebgeeetcten  Thenei  Ton  de«  irererbia» 
deaea  Grade  ihrer  Erkaltnag  lier,  nad  es  ist  dies«  KSlta  ksia« 
Folge  des  l^lumens»  sondern  vielaekr  Ursache  desselben«  Da- 
bei ist  aber  zweitens  der  hygro metrische  Zustand  der  Luft  eine 
Hauptbedingung,  indem  bei  gleicher  Temperaturvermindernng 
die  Menge  des  Thaues  der  Menge  der  in  der  Luft  befiob li- 
eben Jb'euchtigkeit  proportional  gefunden  wird.  Ans  dieser  ür* 
^  Sache  ist  die  Menge  des  Thaues  im  Sommer  grOlser  ab  im 
Winter.  Femer  findet  stets  ein  Fortschreilea  |  weatt  aach  aar 
ein  geringes ,  der  Lnfttheilchen  ttattf  nnd  da  dies«  aomit  all- 
»Mtig  aU«  ibr«  Faiebt^kait  ahgabao,  an  Vsgt  biada  darGnud, 
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des  letztcrtn  ffÜhtr  beginnt;  denn  dw  mit  der  Wolle  aaf  dem 
lirete  in  Liefiihrung  kommenden  Lufttheilchen  konnten  vorher 
nicht  so  viel  Wasser  absetzen,  als  die  über  das  Gras  hin- 
streichenden.  Hygrometrische  Substanzen  sind  der  Bediagaag 
daa  £rkaltens  abanso  alt  aooftige  Körper  unterworfen  and 
«lliten  daher  «loan  litfbaiMi  Grad  dar  FaacJitigk«it^  ab  waU 
Chat  mhkliah  atatt  findaCf  aasaigas,  wa»  aut  daa  Er&hnuF» 
gan  ^nm  ftt  Savmvxi  oad  m  Lüo  TollkoamM  übaiaia* 

Ts  Fol^  diatar  Thatsaehan  und  in  Gemäfsbeit  der  An^ 
iichten  von  Phevost  stellt  Wklis  wörtlich  folgende  Theorie 
des  Thauens  auf.  ,,Man  nehme  ao,  dafs  ein  kleiner,  die  War- 
^e  frei  ausstrahlender  Körper,  welcher  so,  wie  die  nrnga« 
,/>cnde  Atmosphäre,  wärmer  als  0®  R«  say,  bei  heller  luidfii* 
,hig#T  Laft  aaf  eine  im  Fkaiaa  ttagandey  die  Wärasa  waa^ 
yfoftlailaada  FiMoba  gelegt  watdai  oad  alalla  aiah  wn^  dafa 
,,Qb«r  dansalbaa  in  irgend  walaba»  IMa  ia  dar  AtOMi^bifa 
^eiaa  faata  Eladeaka  aahwaba,  Dia  Folge  wird  aeyn,  dafa 
„der  Körper  sehr  bald  kälter  teyn  wird  als  die  umgebende 
„Luft.  Denn  da  seine  AVarme  nach  oben  ausstrahlt,  so  wird 
„er  vom  Eise  dagegen  nicht  so  viel  eintauschen,  als  er  ab« 
„giebt;  ebenso  kann  er  auch  von  der  Erda  keinen  Ersatz  er<» 
„baltan»  waii  ein  schlechter  Wärmeleiter  ihn  voo  derselben 
lytraDOt  Von  der  Seite  her  kann  ihaa  dia  onhaweg^  läaft 
,,ebaiiso  waaig  das  Ahgahaada  mfoliraa;  ar  mmh  alaa  aach>* 
Inwendig  kültjr  wardaa  ak  dia  Lnft,  nnd  wann  diaaa  hin** 
„länglich  nit  Diinaten  beladen  iat»  diaaalban  anf  aefnar  Ober« 
„fläche  verdichten.  Genaa  ao  ist  der  Hergang  der  Sache  beioi 
„Betliauen  des  Grases  in  einer  hellen  und  ruhigen  Nacht.  Die 
„oberen  Theile  des  Grases  strahlen  ihre  Warme  in  die  Regio- 
„oen  des  leeren  Raumes  aus,  von  wo  ihnen  keine  Warme  zu- 
,,r(ickkommt,  and  dia  unteren  lassen  wegen  ihrer  genngen 
nWärmeleitttttg  nichts  von  dar*  Wärme  der  Erda  darcb;  dia 
Mmmg^benda  Lnft  Uafait  nnr  «nbadantandan  Bitari^  und  ao 
»arafa  daa  Giaa  Mi  ontar  üa  Tamparalnr  dar  nngabandan 
«Lnft  aihabra  nnd  dadnrah  dli  Diinsto  an  aiah  nfadaiMlila<- 

'Wm.ll^  fügt  dieser  einfMhen  Darstellung  seiner  Theorie 
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Bodi  «oige  Btütcjbtinigtn  hwti,  dlte-««r  EiHwlMBiig  wU 
zui  Begründung  deraelb««  ^«mb  •olkil*     Dalito  gelilffMi  di« 

Versuche  ,  aus  denen  nian  eine  Strahlung  dar  Kälte  za  folgfm 
kich  bereclitigt  glaubte,  und  die  Bemerkong,  dafs  die  Sonoe 
•m  Tage  durch  Zulührung  von  Wörmestrahlen  stet«  mehr 
Wiim*  erzeuge,,  aU  durch  Strahlung  gea  Himmel  verlaiea 
gdk«y  welcher  Zuflnr«  WänMttniyeoy  Wftta  «odi  iD  ge- 
nigtMQi  Mal«««  selbst  an  tiiibeii  aail  nebligsa  Tag««  Cart- 
dsore«  Dem  Wiinamrliiil«  4iinh  SlidiloBg  «iikni  anJi 
Beilingungett  «itgegtn«  eis  DSMotUah.dUe  ZnlUhnuig  teMfli- 
me  «OS  der  Erde,  *  die  tob  eadern  tUDgebeoden  Körper«  «§• 
ttrahleode  Wärme,  die  von  der  Luft  zugefiihrte  nnd  die  durch 
den  niedergeschlagenen  Wasserdampf  ab^e^ebene,  deren  \<Jin~ 
titatjves  Vejfialtnifs  bis  jefzt  noch  nicht  durch  V'ersutlie  l?- 
tümmt  werden  konnte;  deoooch  eher  ibi  der  durch  Strahluog 
•neiigte  Verlust  immer  noch  amnalimend  grots,  Wsi^ls  be« 
reaboet  diese  Wärmevermindtmiig  auf  8  bis  0^  R«,  wenn  mm 
befüebsjabtigt»  dab  B^idsD  Versm»baB  von  Six  ilaa  MViUm 
d^r  Luft  in  200  F.  Hllba  «m  1S77  ^  2<>,2&  wiraaar  im,  ab 
ia  der  Nabe  des  Erdobartiklie.  Saimiielta  sich  die  doreb  die 
Sonneostrehleti  erseiigte  Warme  ttets  an ,  so  wurde  si#  eilten 
eoormen  Grad  erreichen  ,  und  es  ist  aUo  eine  woli lihaij^e 
Einriclitung  der  Natur,  dafs  jene  durch  Strahl mi^  wjeJer  ent- 
vreicht,  aher  noch  wohlümtiger  int,  dafs  dieses  den  errjaickaa» 
den  Xbao  erzeugt,  welcher  mn  reicbiicbsten  auf  diejeoigm 
K^jrper  niederfällt,  die  sei^oer  am  meiften  bedürlea  a«d  die 
siftab  obeadraia  durcli  die  ans  dem  Biedetgesablegeoen  Warner 
dampiia  Itai  wtrdeiida  Wims  gegen  den  Nacbtbcil  dar  Kiiim 
gasabfiist  werden. 

Dia  Bfballiuig  derKüfrper  durch  die  ihnen  eigentbümliche 
Wärmestrahlung  wird  vermindert,  weno  die  umgebenden  Kör- 
per durch  Ausstrabi  LI  ng  ihrer  Wärme  jenen  stets  nene  zusen- 
den ,  wie  dieses  namentlich  durch  Häuser  und  Mauels  ge* 
schiebt«  Aui  walebe  aigaotbbmlieba  Weise  die  Wolke«  das 
gleiche  Wickoog  Migan,  ist  zwar  doicb  Versuche  fidtt  aas> 
samitteln,  ^aiii  man  dat£  dar  gi^aVaoaa  BrUinuig;  tnfB%i 
,imil  difibaibaif  aanafaman,  dab  diams  ^tm  dar  WSima  Imv 
^»riibrai  welcha  sie  dar  Erdt  amrucbsandan  mom  Eraita  daaseo, 
yfWas  TOD  dieser  easgestrehir  und  von  jenen  aui^efangan  wur- 
„de.*'    Weno  aUo  die  üewülkung  das  Himmds  da«  Tb«* 
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Mmattr  warn  SHl§tn  Vringt,  so  ist  dimw  Mkk  Mg«  der  nie» 

dtfrgeschlagenen  Dampfe  ^   weil  die  hierdurch  erzeugte  Wäirme 
sich  bald  cerstreuen  mürste,  das  Niederfallen  des  Thanes  aber 
die  gfinze  Nacht  hindurch  gehindert  wird.      Dichte  and  nahe 
über  der  £rd«  schwebende  Wolken  senden  der  ßrde  ebenso 
vkle  Wärme  Eoriick ,  als  sie  dorch  Stfilihmg  von  ihr  erhal- 
ten |  iMlie  Wölken  thtto  ditaei  weniger,  und  daher  kaDs  M 
ikmi  Yorhaiidettsejn  denooeli  oi&e  Bikeltoog  des  Bodent  statt 
luidea»   Nebel  haben  fin  geringetei  Vertsagen ,  die  Wlme^ 
Strahlung  zu  hindern ,  nnd  daher  fiMid  Wnu  bei  einen  dioken 
IVebel  einst  den  IJoJen  4°  H.  kälter  als  dielAift,  was  daraus  er- 
klärlich werden  soll,  dafs  nach  LlSLiE^S^  Erfahrung  Nebel  die 
AVarmestrahlen  der  Sonne  zum  Theil  durchlassen,  mithin  auch 
den  Erfolg  dar  Strahlung  von  der  Erde  aufwärts  nicht  gans 
aufheben  können;  einiges  Hindernifs  ▼eniiaeben  ne  aber  aU 
lerdingTi  -denn  anter  gleiehet»  Umsündeni  als  in  de?  neboH» 
gen  NndHf  betrag  der  UotettebM  der  Temperatur  des  Bo^ 
dene  und  der  Lnft  6*  «nd  6^5  R*  Bedingend  wirkt  sngleich 
die  Zuführung  der  Wärme  von  andern  Körpern,  insbesondere 
von  compacten   und  gut  leitenden,    worauf  der  Umstand  be- 
robt,  dafs  kleine  Massen  Kiessand  auf  dem  Brete  starker  er<* 
halteten,  als  der  Kiesweg.   Beim  Winde  strahlen,  die  Körper 
ebenso  iriele  Wennn  anSf  ab  ohne  denselben,  allein  es  wird 
dnioh  ihn  stets  neae  warme  Luit  betbeigeluhrt,  was  dahtf^ 
WM»  dlseelbe  nut  Däasten  fiberladen  ist,  eino  Vermehrung 
des  Tbenee  bewiikeo  kann«     Am  itXrksteo  ist  di»  Bskaltung 
in  kleinen  Vertiefungen ,   weil  dort  die  Lttft  ruhiger  ist  und 
daher  keine  wärmeren  Lufttheilchen  herbeigeführt  werden,  zu- 
gleich abar  durch  baldige  Aufnalime  alles  vorhandenen  Was- 
serdunites  nicht  stets  neue  Wärme  aus  dem  wässerigen  Nie« 
derseblage  hervorgeht«   Hiermit  ausammenhängeod  ist  die  be* 
*lMMto  Bkbftldong  In  Indkn  und  die  fiifahsnag,  da£i  in  Mio- 
detVDgtn  die  togenannlen  MaehtfiMe  mehr  fchaden  alt  anf 
AnlririMa»  Um  dieses  allerdinge  sendeibare  PhKnomen  ku  ei^ 
klaren,  dessen  Ursache  LttL»  im  Niedersinken  kalter  Lnft- 
maj^sen  findet,  sucht  Wklls  äu  beweisen,  dafs  die  Luft  ver- 
mittelst der  in  ihr  behndlichen  Sonnenstäubchen  von  den  durch- 
gnbeoden  LichttUahien  Wärme  aufnimmt »  mithin  auch  wieder 
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«UAStralilt^  w«il  »lle  die  Warme  am  leichtesten  darchUstee^ 
Kärper  aach  am  stärkfiten  «(rahlen.  lo  heiteren  Psachten  stnMt 
die  Erde  am  starksteo,  die  Luft  weniger,  aber  Letzter©  giefct 
dann  der  Erde  durch  ötrahlang  gleichfalls  Wärme  ab»  i&iiki  , 
bei  Nacht  in  grdfseren  Htfben  stets  Mnner  als  nahe  übsrin 
IBfd»»  wie  .lär  390  Fttf«  HHIm  den  Vemchen  mfa 
tovofgtht»  woWB  dano  ml  giUiitn  Httkea  gMdilotM 
^»  IMIK  Ziigl«cli  hMBBt  UniD,  atfr  Mif  Hügeln  Mi 
nige  IittftfcMregiiag  ttut  IumM^  wodoNh  ^pütaiett  ll••la•li^ 
beiströmen,  EbenMier  tlitiit  es  auf  Högein  weniger  ais  ia 
Niederungen,  wobei  zugleich  der  geringere  Feucht igkeiuge* 
halt  der  höheren  LufCächichteo  bedingend  ist,  auch  betbot  I 
das  Gras  am  stärksten ,  Gesträuche  weniger  und  höbe  Baooe 
noch  weniger.  Pnlirt«  MetaU«  bttiiimu  wenig  oder  gar  nidt, 
iteil  ai«  ein  geringes  fllraliURigsvemiligSB  iinbeD^  ifafeWin^ 
wenn  di«k  dad»  wingw  abgnbra  und  stits  4m  •Tempti» 
tof  dar  omgnbeadn  Luft  nmMhmM»  £jiegt  eims  IfetaUpIatii 
'  Mif  dtm  Gm«,  -so  bcUnitt  ti«  wMgbr,  mh  whi»  si«  M  bäegr, 
w«Ü  m  die  Wlirai»  aot  dem  Boden  aufoimmi;  aber  bierM 
macht  die  Grofae  einen  Unterschied,  indem  eine  grofse  Plift« 
auC  dem  Grase  nur  weniiz  Thau  aufnimmt,  ein©  kleine  mrh. 
und  mehr  als  eine  solche  frei  schwebende^  weil  der  trsterca 
ihre  Wärme  ccbnaUti  dmh  das  amgeÖMidn  Grat  milMpo 

.   Dffi  ntiftIngeiidMi  Theo  betwflnd ,  mCm  ^  ffurt*- 
Mslwif  AkAdBMiker  d«»  v«mi  dir  Eid»  •ufinigBadep  Wste»-  : 
dMBpf  blt  eittsige  Qaeli»  än  Tbanet  eiiailfii^  *w«A  «iae 
geaturM  Glasglocke  inwaadif  lo  stark  bethant ,   eine  Aenokt, 

die  auch  neuerdings  durch  Weustkr *  vertheidigt  wurde,  stellt 
W^MtLf  keineswegs   in  Abrede,     dafs  dnrch  die  Ansdiin«Jon| 
der  ßrde  Thea  erzeugt  werde,   auf  keine  Weise  aber  di« 
g— jBta  M— ga  daaasiban  oder  imr  dar  gr^Ifsere  Tlieil,  «« 
.  ohatr  wailara  ArgoMut«  aohaa  «oa  dan  VaiandiaD  Ihm- 
geht  ^  wonecfa  dia  anf  da»  hoiisoatalan  Btala  tiegeodn 
aailal  Wolia  sMat,  ab  dia  aMar  damtalbaa  baMlSahaa 
tbaola«.    Warn  man  anf  gleiafae  Wwa  annahni,  dat  11« 
antitafce'  ans  dam  Wasserdampfe  der  Pflanzen  selbst,  Irafir 
das  Bethauen  derselben  unter  einer  Glasglocke  angeführt  wurd«, 
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dftfft  getroickn«t0  PflinseB,  so  wl«  sonstig«  nicht  mthr  v«« 
getirend©  Körper  stark  bethauen.  Endlich  erwähnt  Wells  die 
von  den  Alten,  namflntHch  Plimius  undPLüTÄRCH,  geaufserte, 
such  in  neueren  Zeiten  gehegte  Meinung,  dafs  Fleischt  wel* 
obts  d«B  näohtlichsn  Sdrahlen  des  Mondes  sosgsselxl  gsws- 
•en ,  leichter  in  Fiaiaifii  üWrgth«.  Solll»  diss«  ThMifllie 
wirkikh  btgrtted«!  mf,  to  «tff»  QtmA  im  hmum  w 
^am  UoMlMid«  «  andbflpy  ik,  ia  gfofiMH  Mmg»  dtt 
TJiMMy  iwichst  io  msaiMllMi  NMrtMi  F«arfttiflMt 
Fltiscb«s  vmiehn.  • 

Die  von  Wells  im  Jahre  1817  «ufgestollte  Theorie  des 
Thailens,  welche  kurz  üusammengefafst  nichts  weiter  sa^t,  als 
dsfs  die  Körper  ihre  W'arme  durch  Ausstrahlung  4er&elhen  in 
den  leeren  .Himmeisranoi  verlieren  und  deingenitirs ,  mit  Rück- 
fliobt  ihr»  hygroskopische  OeschafTenheit,  den  in  4n  Lnft 
wiliiltMMB  Yfnnmimii  in  m  yuü  §rilkmf,  Bfwgn  «nfiBeh- 
iDSBy  !•  aiMer  üir  Av^tMwsß9mallf§m  «Mi  iü  und  je 
weniger  dieiwr  Pfofieic  4h  ^Mung  dnreli  imdinmitige  Bin- 
flüsse  gehindert  wird«,  feild  ebenso  grolM«  -^h  imgetheillen 
Beifall^  and  wurde  daher  fiKon  den  bedeuHendsleo  rh>&ikem, 
unter  denen  ich  nor  AnA«o^  andKÄMTZ^  nennen  will,  wie- 
dergegeben. iMir  wenige  Gelehrte  iiaben  gewagt,  der  allge- 
mein tn^enommeneii  Ansioht  zuwider,  einige  Einwendungen 
dagtge«  YixsnbfingMb'    Dahin  gehSrt  eine  sehr  bfs^eidene 

.  AtifMWH^  /w  dens  giändliclifn  B^^mhßK  9m»V  ^  ' 
Alge  Unlitindn  bei  d#»  Bmliw»p>g««  4<»  TUhmmt  JMMw 
gegen  jun^.  Tlv«i»».  MteHto,  dodb»  pitil  ci  Mvpiif  nMüii 

'nnagedehntere  apd  .|0rg&Utigeni  Vewirthe  ^9fM  seigen,  deft 
diese  von  eigenthüasUchen  Bedingungen  herrühren,  die  im 
Ganzen  die  durch  WvLM  aufgestellten  Combi nationen  nicht 
treffen ,  und  aufserdem  k{{nnten  auch  einige  Anomalieen  aus 

^  einen)  ungleichen  Strahlpj^gsverqt^gen  dar  Ivörper  auf  versdüe« 

.\<Hu^  'AQ^^n  iienülueni  wm  i«doe|i  ioe  Qiund«  nicbu  «o- 

.,  ]^  8.  4en*  Ghin*  et  V.  p*  18S. 

^   Aqi  dem  Annuaire  ponr  1818  in:   Unterhaltongen  aas  dem 
Gebiete  der  Naturkunde.    Von  Atiaco,  übsrs»  TOn  RiMT«  Stttttg. 

iate  Abth.  S.  231.  2te  Abth   S.  128. 
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4m$  Mfst,  A  «Im  wmiWii^«  HypMheM  dmoh  mm  mnim^^ 
noch  «lote  fssf»  dvMnHiistn.   Amtk  lLia«iv»^  l«t  «ut » 
Ben  BftMrinifgvft  itt  ftnrilM«  CNiif«  Bbwmdniig^o  •Ptaofi 
^«n.    Zomt  fiod«!  '«r  et  «ofiiJJend ,  d«!^  in  dmi  nifcer  ai 

Aeqattor  liegenden  Gegenden  die  Thaabiidimg  md  stärkste 
Sey  und  meistens  am  Kachmittage  der  Himmel  sich  trübe, 
was  mit  der  grofsen  dort  herrschenden  Wärme  im  Wider- 
sprach stehe.  Allein  Kämtz  zeigt  dagegen  sehr  richtig,  da£i 
diesef  TielidiflMr  mit  dem  Jiohen  FeMhti§keilignide  der  Luit 
in  ieoer  Slene  sehr  genta  -  tt^ertlnkoMie,  dt  die  übnwitti;^ 
Lnft  ent  einen  Theil  ihres  enlbelteneii  WetMideaipitt 
lieft,  ebe  eie-elt  oWer  Panel  den  Mea  sngtitaL  .  Eine  a> 
idere  Bln^peodnng  toll  dvenft -iiamifeiin ,  deb  din  TbMM» 
pfen  «Iklfei^  e«f  den  heften'  nnd  spiegelglatten  Blättern  der 
Lorbeeren,  Hymenäen  u.  s.  w.  gefunden  werden,  weswegpn 
Martius  diese  als  das  Product  der  Ausdunstung  jener  Pflan- 
zen ansieht,  da  glotte  Flachen  der  Strehlong  hinderlich  »io4. 
KiMTZ  nennt  diesen  Sehlnls  VQreilig,  de  alle  Kffiper  so  rre! 
•tifiisr  Strehlen ,  je  weniger  sie  leiten ,  ond  des  so  Tnrsiigtisk 

{leite  Ölet  gleUhfais  eterk  tmhll«  Men  mak  aber  «nf  dsi 
ndeni  Seile  nugiMnhn,  defii  der  leintn  BfMnmg  nenh  lehlseh 
leitende  Ktfrper,  def«n  MoUeilln  eisn  die  WlrvM  nicht  aii 
Begierde  cwisehen  iTire  Interstitien  aufnehmen ,  mithin  anch 
weniger  fest  zuriicklialten  ,  sie  auch  leicht  abgeben  und  daher 
schnell  erkalten,  womit  aber  der  Grund,  dafs  Letzteres  in 
Folge  einer  Strahlung  statt  finde,  nicht  unmittelbar  erwiestn 
ist,  und  ebenso  wird  stets  nur  die  Thatsache  wiederholt,  dafr 
ghtle  GissAMihen  die  Strahlung  niehl  hindern ,  obgleich  dhwi 
doreh  ^tle  IfstdllttelM  wiihliiii  gtsihlehl»  ohne  dea  ikmd 
bietet  UnivMohiedes  m$  der  HeMir  beider  KMrptr  nnd  des 
''^«hiiMe  der  WiSni«  ra  ihwi  nlfenleiien. 

In  iwei  sehr  aubfuhrlichen ,  wo  nicht  weitschweifigen  Ah~ 
handlungen  suchte  Mkmvy  ilu.^ie  ÜLACKAnnsH^  nicht  sowoU 
die  Theorie  von  Wells  su  widerlegen,  als  vielmehr  dnrdi 
eine  nene  eigene  von  ihm  selbst  an  Terdrängeo.  Er  niauit 
an,  dafs  zwei  Hypothesen  extstiren;  nach  der.  einen  soll  £t 
halle  Lnft  der  oberen  Regionen  niedarstnkeiip  nach  der  nnd«n 


1  Bptx  ead  Mastivs  Beice  nach  ßrasiliaa.  Th.  11.  S.  611 
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firltaffung       Körper  eine  Folge        Strahlung  seyo ,  bei 
L»ei*Jen  veimiUt  er  aber,    dafs  auf  die  durch  Verchirisliing  er- 
zeugte  Kalte   kein©   neniTn^nde   oder  gar  keine  Kück&iciu  ge- 
nommen sey*  sucht  daher  zu  beweisen ,    daU  das  Gra« 
nach  Sonnenaiitergann  durch  Ausdünstung  erkalten  müsse,  un4i 
iodem  der  warme  Wasserdaanpf «   Jiaaptsäcblidi  in  Folge  des 
ontar  dtB  Gm»  btfitidlHhfttt  wüimmn  Bodww»  aa&t«igt|  mah 
9T  M  dim  «rltiltelen  BlÜtteni  CMidMHirt  mniMi»    Dia  lutr« 
doreh  mengtB  KXh»  wiird*  wihfood  dtr  gpuuMB  IVacbt  sa* 
imIubmi,  wenn  nicht  die  Luft  and  d«r  tm  ihr  iiMderfalbnde 
WaMerdampf  einen  Ersatz  der  ^^ärme  gäbe.      Die  auf  diese 
M^eise  ab^ekiifilte  Luft,  wenn  sie  nicht  abfliefsen  kann,  nimmt 
den  tiefüten  Ort  ein,    und  daher  wächst  die  Warme  der  Luft 
mit  der  U(the«     Uiaiiii  soll  die  pnokäre  UrMche  des  Thaues 
enthalten  seyn,    eitM  aecandäre  aber  in  einem  NiftdecicUag» 
dis  Wassndaaapiat  m  d«r  Lsft  lacgm.     Omm|  miimmti»" 
hKog«nd  ht  4t«  Bnehttottiig^  dWs  Wolken  aieh  Mfttitiitn» 
weichet  htopliSchHch  durch  des  Niedeifellco  ihier  wSsterigen 
Partikeln  im  Thati  |>et€hieht,    eis  Pfeotltf  welcher  mit  der 
Bildung   der  IMorgennebel   Aeholichkeit    hat«    Vorerst  nimmt 
Blaciv A 1) DER  Llofs  Rücksicht  auf  den  Einwurf,  welchen  \Vii."» 
so»  *  dieser  von   ihm  vcrtheidigten   Hypothese  ans  der  Kalte 
der  Schneeoberilache  entgegengesetat  hat,  und  meint,  (U£s  f ucä 
dHeee  durch  Veidempfiuig  erkellcn  müsse,   die  äbcigco,  weit 
gewichtigtrn  ArgamcDte  tadtt  et  m  mmi  e&dM  mltihtfohea 
Abbendliing^  ta  widerlegest 

Gegen  die  Thetteche«  deCi  der  Thea  euch  atif  splide  oder 
eigeotHeher  nicht  Tegetirende  Ktlrp^r  niederfällt ,  wird  de*  £!»• 
warf  gemacht,  dals  dünne  Metallplatten  auf  Papier  keine  ge* 
nijgendcn  Resultate  geben  können,  weil  djs  Papier  eine  sehr 
hygroskopische  Substanz  sey ,  die  daher  die  Wirkungen  einer 
so  dünnen  Metallplatte.  allzusehr  oiodifioire.  Die  Resultate 
dieser  Versuche  weist  daher  BLACKAOout  gaos  vott  der 
lJ»t»d,  weil  cdC  diese  Weite  ger  nicht  iiiitle  eaq>eriinentirt  wer- 
den eollen*  Aber  euch  wcoo  Thcniometeiliugebi  out  locke-» 
reo  Körpern^  nementlieh  Wolle  n.  c  w^  umgeben  wurden, 
waf  dieee  Methode  euC  ladeuEbdl  htfchit  «angelheft»  weil  eile 

,  L  ^ 
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hlma  gmüblte  Körper  sehr  liygntkopiftch  sind«  Aogenom- 
nvll|  M  atf  ^im  dtt«  SxialMni  «iiitr  Strahlung  erweislich,  so 
mfilbto  rnnglmli  4ngilb«tt  wvnien,       aidit  glai^liMttig  wk 
VMampfaiig  cwttin  od«  di»  litMdttroli  «riMigto  Kika  mcte 
hinreiche,  um  df«  B^thtcnlng  gemigeod  so  eridirMi.  DieTvm 
Wblls  engestellten  Versuche   teyen  sämmtlich  ungenügend, 
um  die  Existenz  und  die  Wirkungen  einer  Strahlung  aus  den* 
seibmi  zu  folgern.    Zum  Beweise  werden  einige  derselben  an* 
gegeben ,  in  denen  di«  WoUa  ohne  Thaübildnng  eine  Vermi«* 
^dtnup^  ibrcf  WKme  zeigte,   was  als  Folge  eioigtr  Verdoa* 
Mag  g«liea  loll»  dft  b«kMihi|liflb  wMbB  'MmtuMn  m  dn- 
janigmi  NltaiitMi  aoi  •tibktlMi  «rkalM,  im  wilehtn  gtr  hmm 
ThM  iii«d«rfXlllw  Anf  dmn  Bod»  llsgtad«  Wollt  ist  «if 
den  Fall  etwas  kälter,  als  der  aus  der  Brd«  «nfsteigtlide Defeipf, 
und  mufs  daher  von  diesem  aufnehmen  ;  ärnh  aber  alle  lockere 
Körper  eine  niedrigere  Temperatur  annehmen  ,  als  der  Boden^ 
worauf  sie  liegen ,  ist  eine  Folge  der  stärkeren ,  durch  die  io 
•lU  ihre  Zwischenräume  mBdriagflod«  Luft  bewirkten,  Verdun- 
•toag.    Dab  dio  WolkMi  m  Htodeivils  dar  Abkohlaog  md 
dto  d«ff  TÜwbSMtaig  obgobra,  folgt  gant  oatürliob  tm  d«f 
hUhoroD  Temperatur         Wolban  lud  ihron  Fenahtigkeiii- 
stistaode,  walchaf  dlo  Aosdiiostung  hindeft.     MetaHa,  da  ne 
gute  Leiter  der  Warme,  aber  nicht  hygroskopisch  sind,  wer- 
den bethaut,  zuerst  mechanisch,    indem  sie  die  mit  der  Laft 
herabsinkende  Feuchtigkeit  aufnehmen  und  am  weiteren  Her- 
•bmoktn  hmdanii   die  sie  entbaltaode  Loft  mag  damit  über- 
fVttigt  seyn  oder  nkhf |  und  zweitent  indem  lio  oieht  bloh 
iiiMha«i«ch  ^vivhoBi  londtni  kUier  aadi  ds  dio  imgobtD^ 
hoSki  Sndtoi  sieh  die  Feoehtigkeit  wti  ifaneft  in  goirohaiir 
Weise  medersehlägt»   Liegt  eine  poliiio  Melallplatte  auf  Gras, 
welches  (durch  Verdunstung)  kälter  geworden  ist  oder  wird, 
oder  befindet  sie  sioh  in  einiger  Höhe,  so  wird  sie  im  ersten 
Falle  durch  das  Gras  unmittelbar,  im  zweiten  durch  die  kub- 
iere Lnft  mittelbar  kÜler  werden  und  den  Than  eoa  derscl* 
hen  aufnehmen,  sofinm  sich  mit  Gewüsheit  afnoehmeti  liu^ 
daCi  bei  gitMlrter  Rohe  der  höh  dennoeh  einige  Bewegnng  der» 
selben  statt  findet    BL40KADniA  benift  sich  hSerbei  auf  eise 
Erfahrung ,  indem  er  einmal  anf  einer  Wiese  einen  vnm  Bo« 
den  aus  anwachsenden  sehr  feinen  Nebel  bei  gänzlich  unbe- 
wegter Luit  wahrnahm  I  welcher  aber  nicht  ruhte,  soodeio 
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vreikaförioige  Bewe^^ung  zeigte,  uad  durch  einen  kurx  dauern^ 
iMtf  99ht  Msfteo  Westwind  nicht  fortbewegt  wurde,  snndani 
in  «ich  VMiohwwd«     Zwei  Einwärfa^  4m  tat  dm  Verhahed 
4m  Malalle  gegao  deo  Thau  herrofsogaliB  iciithieD,  lilSmIieli. 
Ms  sie  mit  pttKcter  Obaiflache  weder  «ioa  bedentenie  Tem« 
patfctur VefminJemag  erleiden,   noeh  raichliclien  Tlktn  auf- 
nehmen, und  zweitens  den  aufgenommenen  Wasserdaaipf  oTt 
schnell    wieder    verlieren  ,     sollen    dadurch    beseitigt  \rer- 
deOy    dafs  man  die  geringsten  Spuren  des  niedergeschlagenen 
«ad  wiedc«  verschwindenden  Thanes  auf  polirten  Melalifitf- 
ahao  sofort  wahrnimoiti  die  man  auf  rauhen  Flächen  nicht  er-, 
fcmnit,    J>a£i  Glas  Tonogawaisa  den  Theo  aofnimmt  und  Blei 
nalar  dan  MataUaR  mm  atäilutaa  bathant, .  hat  man  onnUthlg 
M»  4a«  Strahlung  abgeleitet^  da  es  dooh  ainfiMh  aoi  der  ge-- 
ringen  Warmecapacitfit  nod  dam  schleohten  Leitongavermögen 
beider  Körper  erklärlich  wird. 

Fassen  wir  die  von  Dl A  c  r  .4 Bn er  anft^estellte  Theorie  kurz 
aosammeo,  so  lauft  sie  einfach  darauf  hinaus,  dafs  die  PHan— 
■mitheile  und  lockere  Sobstanien  durch  Verdunstung  abgekühlt 
wardep  uad  wagen  ihrer  hygraakopiaahen  Bigenaohaft  den  Wa«- 
ierdanpf  ans  der  tädi  aufnehmen.  Dabei  iat  allerdings  nicht 
wohl  hegreiflieh»  waram  hei  diesen  Körpern  die  dnreh  Ab* 
g^Ae  ihrer  Fenohtigkeit  eraengte  Külte  nicht  doroh  die  Con- 

densirung  dei  atmosphärischen  Wasserdampfes  wieder  compen- 
sirt  wird,  da  beide  Processe  einander  gerade  gleich,  aber  ent- 
§*gtn|^setzt  sind ;  auch  wird  zwar  behauptet,  aber  nichts  we- 
niger als  bewiesen ,  dafs  das  Verhalten  des  Glases  und  polir— 
tas  liatalle  itiflksiditlich  des  Bethaueos  ans  ihrer  geringen 
Wanmaoapncität  nnd  ikx&m  schlachten  Leitaagairermögan  erklär«» 
lieh  aey^  dann  wenn  man  den  Than  als  «nen  einfallen  wit» 
scrigen  Niaderschlag,  doreh  Entaehnog  derWarme  entetanden, 
beuaehtet,  so  mufs  gerade  auf  denjenigen  Körpern  die  gruf^te 
Menge  von  Feuchtigkeit  abgeseut  werden  ,  welche  wegen  ih- 
rer besseren  Leitung  die  Wärme  am  leichtesten  und  wegen  ih- 
xac  gröfseicn  Capacität  sie  in  gröfster  Menge  aufnehmen*  DbAGK- 
<4DDnH  argnmentirt  aber  anders  und  sagt:    Körper  yon  gerin- 
ger Wärmecapacitit  vnclieren  ihre  Wärme  leicht  durch  Ab« 
gäbe  derselben  an  die  in  Folge  der  Verdunstung  erkaltete  Luft. 
Sind  sie  dann  ungleich  hygroskopisch,   so  nehmen  ne  leicht 
die  atmosphärische  Feuchtigkeit  auf,  und  zu  den  hygroskopt- 
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sehen  «chtiDt  er  auch  das  Glas  zu  rechnen,  iadem  ei  bemeikt, 
dars  es  so  gern  Feachligkeit  aafnehme.  ]>{ichl  hygrotlMpMM 
KOrpfr  dftgegM,  nuMDllich  Metalle,  nthneii  um  lo  weugac 
Feuchtigkeit  euf,  je  geriogerihre  WimeeepactlMt  ietf  ual  be« 
ÜVrdeni  4ef  VenchwtBden  des  eaf  ihneii  ebgeUgertaa  TkaoM 
düreh  ihte  grobe  ipecifiiebe  Wiüme  «nd  ihr  yonufgliches 
Leitungsvermögen.  Beifall  hat  diese  Theorie  nicht  eben  ge« 
fanden.  * 

Der  neueste  Gegner  dieser  Theorie  ist  Jos.  Jul.  yaw 
RooSBüOCK.  aus  Löwen,    welcher  aeoo  Jahre  lang  Ueobach^ 
tungeo  und  Versaohe  über  den  Thau  angestellt  und  hieranf  «Iis 
Beantwortung  der  von  der  GeeellachaCt  sa  Rotlerdeoi  eofgiy 
benen  PreiaCrage  gegründet  hiL  In  leinir  gekitfntea  Ahhfd" 
lung  widerlegt  er  snerst  die  Ton  WkiiLS  en^esteQte  Thaonn 
alt  onTerträgltch  mit  anerkannten  Thatsachen  und  ungenugead 
inr  Erklärung  aller  vorkommenden  Phänomene,  dann  theilt  er 
die  Hesuttate  seiner  eigenen  Erfahrungen  mit  und  ^iebl  zuletzt 
eine  neue  Theorie,  welche  allen  vorkommenden  Üediogungaa 
genügan  soU^.    Vor  allen  Dingen  stütat  vai  Roo§nnoB& 
nen  Widenpruch  auC  theoretiaehe  Gründe  |  inden  er  tagt,  imU 
«ine  Wimwirahlttog  nur  statt  hebea  kaan  unter  der  Bedin  ■ 
gnng  einer  Recipiodtit  nnd  von  eiaeni  materiellen  Klbpir  ge» 
gen  einen  andern,  wonaeh  ab«  eine  ungleiche  Spamrang  dev 
Wärme  der  Erde  und  des  leeren  Raiunes  statt  liaben  müfste, 
die  >edoch  dem  nicht  materiellen  Räume  des  Himmels  nicht 
zugeschrieben  werden  kann.      Aufserdem  komme  keine  Kr<» 
scbeinung  vor,  dafs  ein  strahlender  Körper  seine  Wärme  ei« 
neos  kelleren  durch  einen  wärmeren  SHsend%  wan  offenber  bei 
der  kiilteren  Erde  durah  die  wäraiaio  Atomph&n  statt  finden 
mtillae.   Der  Thau  entsteht  nur  bei  heiterem  Himmel,  aber  et 
bleibt  auch  dann  suweilen  aus,-  was  naoh  Wslls  ganz  naer* 
Idärlich  ist,   weil  in  dieaen  Fällen  die  Strahlung  ohne  irgend 
einen  Grund  entweder  nicht  &utt  finden  oder  keine  Erkaltuni* 
bewirken  miifste.      Minder  gewichtig  ist  das  Argument,  dals 
nach  eben  dieser  Theorie  nur  dann  die  Bildung  des  Thauee 
Statt  finden  könnte ,  weua  der  Boden  kälter  ist,  ab  die  übet 
ihm  ruhende  Atmoapbere,  und  dafs  unter  dieser  letiteren  Ba« 


1  Th<?orie  de  i«  RoM^e  c«t.  aotter4.  ld|^  h  Verel.  riiutitst, 
1836  N.  185. 
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dingung  allezeit  «in  f)ethautwercien  erfoigeo  mü£ste;  denn  «t 
versteht  sich  sogar  ohne  «ioe  eigentliche  Bestimmong  wohl  von< 
aelbst,  dafs  der  Sättigaogtsoittod  d«r  Atmoiphiir«  logleieli 
dibti  io  BetnwhtODg  koannt» 

Vaw  Boosbuoiil  «otminint  tdotii  «igtMo  Beobech- 
longen  folgend«  wetentlich«  Rtfalblo.  Dm  Tfamea  erfolgt 
M  limtertm  Iflaniiel,  doch  können  auch  Wolken,  jedoch  nur 
in  den  oberen  Regionen,  vorhanden  sevn,  und  das  Thauen  ist 
dtno  in' der  Regel  von  einem  leichten  kautn  sichtbaren  Nebel 
begleitet.  Meistens  bemerkt  man  während  des  Processes 
«dir  leichtes  Wehen,  welches  ans  oioer  aufsteigenden  Bewe- 
gong  der  Loft  beileht.  Das  TliaaMi  findtt  ia  «Uoa  Slmido« 
dtr  BTschl  «litt  und  dauert  hu  zam  Morgm,  wvn«  m  «m> 
Abmd  begoi^Dta  hit,  jedoch  httrt  es  mweileo  snf,  weno  gicioli 
der  Hiniaiel  seine  Heiterkeit  nicht  verliert,  und  der  herabgefaU 
lene  Thau  verschwindet  mitunter  in  den  spateren  Stunden  der 
Nacht;  auch  geben  gleich  heitere  Nachle  keineswegs  eine  glei- 
che Qaaotitat  Than,  vielmehr  ist  diese  oft  ungleich  geringet 
nad  bleibt  inweilen  ganz  aas*  Der  Bsroneterstand  hat  kei- 
nen Bii^flnfs  enf  das  Phänomen ,  vorausgesetzt,  da£i  sein  Stand 
wrretlndett  Ueiht«  dagegen  Ist  der  Wind  nnd  seine  Riehtnng 
▼on  desto  gKrtsster  Bildenlang,  indem  nicht  blofs  hei  starkena 
Winde  der  Tina  m  fehlen  piiegt  oder  seine  Menge  geringet 
ist,  sondern  auch  speciell  zu  Löwen  bei  S.» ,  SO.- und  S W.- 
Winde eine  bedeutend  gröfsere  Quaniithi  fallt ,  als  bei  N.-,  NO.- 
und  NW.- Winde.  Das  Thauen  gehört  allen  Jahreszeiten  an, 
jedoch  ereignet  es  sich  häufiger  nnd  in  greiserer  Menge  im 
Sommer  vom  Monat  April  bis  sam  September,  als  im  Winter, 
in  welcher  Seit  der  Thea  während  der  &8ke  in  fester  Gestalt 
hetabftflt  nnd  fiberhanpt  hei  herrschender  hSherer  Temperetoc 
rieh  teiehlieher  seigt.  Im  Allgemeinen  fallt  die  grtflste  Menge 
Than  nahe  über  der  Erdoberfläche,  jedoch  gehört  er  allen 
hen  an  und  fallt  siuweilen  gleichzeitig  an  niedrigen  und  ho- 
hen Orten,  zuweilen  aber  ausschliefslich  auf  der  OuerJiaclie 
der  Kfde,  zu  andern  Zeiten  biofs  in  einiger  Höhe  über  der- 
selben* Allezeit  iA  das  Phänomen  mit  einer  Verminderung  der 
Lnfttemperator  verhunden,  eher  die  Menge  des  Niedersohlags 
ist  dieser  keineswegs  direct  proportional,  euch  fordert  es  kei-  - 
neswegs  einen  Unterschied  der  Wiroae  der  Loft  und  der  he«> 
ihanten  Gegenstände,  dagegen  werden  die  versdiiedenen  Oh- 
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eingeschlossene  Räum«  9nwÜ9n  slark  Usttst  Wirte,  lU 
dem  Zeiten  aber  gani  frei  bleiben.     AnfserdM  fÜlt  Teielli- 
cherer  Thau  auf  glatte,    junge  Pjlanzentheile,    als  auf  ranhe^ 
reidlUcberer  auf  Blamen  und  i  rüchle,  als  auf  die  Blätter,  und 
«tt  «ni^iivt  steh  MWeileo,  dafa  die  Blumen  allem  bethaut 
vilirflnd  4ia'  Blittir  frei  bleiben.     Glatte  Flüchte,  GriMi« 
M«ha,  WeiBblätttr,  Luo,   &9hl,. Sellerie  q.     w.  werde» 
mm  atärhrt«!  bethaut,  i»d  ubwhilopt  wd  saweilen  blob  di# 
Früchte  benetzt,  alle  übrige  GegeiUtända  «her  troAeiu  VpUK 
den  übrigen  Körpern  werden  die  NiehtleitM  der  Elefctiieitüt 
am  aliikalen  bethaut  und  unter  den  INIetallen  die  positiv  elefc- 
tlitclMO»  »o  daCft-  die  Menge  des  Thaues  derjenigen  Stelle  pro- 
j^OlttOBal  iit,.  welche  die  Körper  in  der  eleklrii>chen  Reihe 
eionehM,  weehelb  Gold  und  Silber  also  eigeDtlich  gar  nicbt 
iMthaiit  werden,  ohgltioh  eoeh  dieee  Regel  soweileo  Aotoahmeo 
erleidet.  DiePolksr  hat  keinen  Binaofft  euf  deiBetbenen,  iedodi 
fallt  der  Thau  snwMUn  euf  did  untere  PhSehe,  «leituoe  enf  die 
obere,  selten  auf  die  seitlichen.  AU  weientUch  hebt  VAM  Bornum 
BaoBS.  heraus,    dal;»  das  iMaoometer  stet«  beim  Thaaen  nn- 
kra  toll,    worauf  hauplsächlich  seine  Theorie  gegründet  ist. 

liegt  die  Ursache  io  der  Luft  selbst,    wie  bei  all^n 
wÜMeng^P  Miedenchlägen.     Die  Sa«he  kurz  gefafst  soll  die 
hak  ei^liteigen»  tich  nehr  nnsdehoen  nnd  hierdurch  gleich* 
^tig  eine  Verd&inong  def«elhen,  verbanden  nit  Veiaiad«. 
roog  der  Temperatur,  eweugt  werde«,  welches  denq  des  Nie- 
derfallen des  wässerigen  NiedarwhUges  nech  sidi  sieht  Wkd 
dieses  zugegeben,    SO  ist  es  allerding«  leicht,   die  einrnlnan 
Erscheinungen  des  fraglichen  Phänomens  hiermit  in  Ueberein- 
gtlmnmftg  %n  bringen.     Bei  heiterem  Himmel  findet  das  Auf- 
etdlgen  der  Ltfft,  die  BindUDg  der  Wärme  und  der  wässerige 
NiedeneM^  nngehindert  itatt,   bei  bedecktem  dagegen  kaoa 
dieeee  niebt  leyn,  weil  die  Bildang  und  des  Uerahsinksa  der 
\Volken  der  enfsteigenden  Bewegang  4er  lüifr,  wodai«b  dia 
Erzeugung  des  Thaues  ursprünglich  bedingt  wird,  gecsdn 
gegengesetzt  sind,    und  ebenso  wenig  kenn  es  nnter  i 
ausgespannten  Decke  überhaupt  oder  ätaik  thaueo.     Auf  glei- 
che Weise  mufs  auch   die   horizontale  Bewegung  der  Luft, 
welche  bei  «^en  Wiaden  statt  hndet,    die  Bedingungen  de« 
Tbenent  laodififfr^t     AU»  diese  Hioderoisse  wirken  iedodi 
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nicht  absolut,  inilein  die  aufsteigende  Bewegung  der  Luft  aucii 
bei  etvvaü  bedecktem  Himmel  und  beim  Wehen  leichter  Wind» 
im  geringerem  Grade  statt  finden  kann,  so  dafa  alao  auch  im« 
ter  solchen  Umständen  attamhiMwetse  die  Bildnog  des  Thanes 
ml^lkh  bleibt. 

\riril  gleicli  aiese  Tkeom  bei  den  AnbtEngeni  dter 
Wbus  anfg«iteIlteB  keima  Beifall  findta»  «mfii  men  dank 
j^eslebfi,  Me  der  Urlieber  derselben  bei  eeinen  tteonjihrigea 
Beobachtungen  die  Thatsachen  &ehr  genau  erforscht  und  sinn* 
reich  erklärt  hat,  zugegeben,  clafs  seine  Einwendungen  geg*»n 
die  blofs  hypothetische  Strahlung  so  leicht  nicht  zu  beseitigen 
seyn  dürften.  Wollte  mta  seine  Hypothese  noch  etwai  sobii»« 
fcr  auffassen,  so  könnte  man  ttit  anderweitigen  Erscheinangeo 
selir  iibereinstiniaiend  eMiebmen,  dais  bei  Tege  einoial  eicber 
ein  Aofslsigen  der  erwüraten,  arit  Dai^f  erfUDten  Laft  (eotf* 
rant  atcmuUmt)  statt  findet,  walcbaa  nach  mtdiasiaehen  Gn« 
setzen  aneb  veob  'dem  Anlb^fretf  der  Ursache  noeb  eine  Zait 
lang  furtdaaern  und  nothvvendig  Käilte  erzeugen  cniiLs,  sobald 
die  es  bedienende  Rrwärtnun"  durch  die  Sonnenstrahlen  auf- 
hört,  was  dann  oitenbar  zur  Herstellung  des  Gleichgewichts 
ein  Nachsioken  der  oberen  kÜtaren  Luft  nach  sich  zieht,  so 
delli  schon  bierdnrch  nnmittdbar  ein  Niederschlag  des  Was« 
saidaaipfBa  bewirkt  werde«  afilka^  Auf  diese  Weise  iiefiio 
sieb  dar  ^ooels'det  Thaneos  gans  ainfaok  eiklären)  ^ock  bio 
ick  keiwawegs  der  Ansieht«  daft  diese  Hypothese  för  alle  Phil« 
nomene  genüge. 

Gegen  die  Hypothese  der  Strahlung  iiberhaupl  und  die 
ErhlarLing  des  'I  haues  als  Folge  derselben  habe  ich  .selbst  mich 
wohl  zuerst  ausgesprochen*,  ungeachtet  des  grofsen  und  all- 
gemeiDan  Beifalls,  wopsit  dieselbe  aufgenommen  wurde.  Waa 
sich  snr  WidarlegBOg  der  Existena  aiMr  solchen  Strahlung^ 
im  Allgameineii  sagen  Ufst,  gehOft  m  sehr  in  die  Theoria  dar 
Wlrma^  als  dafs  es  hier  anr  ErSrtarang  kommen  kUimte»  nnd 
ieb  bringe  daher,  für  jetst  nur  diejenigen  8«bwtfchen  «ir  Un- 
tersuchung,  die  sich  in  der  oben  mitgeth^lten  TheOffe  VOn 
WsLLS  unmittelbar  auf  den  Proceiä  des  Tiiauens  bezüglich 

1  8acva  Natsßtla  die  XXIf«  Nor.  1819  celebrata  renoedat  G, 
Xwcu.  Heidelb.  1819,  4.    Sine  wenig  in  das  Publicon  gekommeae 
ProrectoraU*  Biaaectatioo« 


700  .  Thaiu  j 

fiodten.     In  dieser  Hinsicht  lafät  sich  rticht  vpricetioen    un  1 
muTs  wohl  schon  hier  bemerkt   werden,    dafs  diR  Gmndlj^e 
der  ganzan  Hypothese  nicht  blofs  ia  der  Laft,    sondera  man 
darf  wohl  stgen  gans  eigentlich  im  leeren  Rauiae  schwebt, 
aiailioli  die  Ursache  der  Alles  »u  erklären  bestimmten  Strak- 
lang»  .  MtQ  loU  aadi  deskeD ,  dafii  m  irgend  einer  Htlia«  «ist 
KiBitiM  Torlnndett  styi  g«g«a  welolin  din  in  der  Mibe  d« 
Evdoberflüelie  befindliel^•n  KArper  denn  ihre  Wiime  eositrek* 
len  BÜfsten.    Diefes  ist  wohl  nnbesweifelt  richtig;  ellein  W9 
ist  im  leeren  Himroelsraume  der  kalte  Körper,    welcher  die 
Wärrae  nach  den  Gesetzen  der  Warmecapacität  und  L<eitungs- 
fähigkeil  aufnimmt  ?    Dort  ist  im  eigentlichen  Sinne  das  Nichts,  j 
und  dieses  Nichts  soll  wie  ein  K(irper  wirken,  was  doch  nach 
der  richtigen  Bemerkung  von  RooSBftOiK  allzukUhn  geschlos- 
leo  heifaen  moft»     Ueberhenpt  ist  et  in  der  Thet  «oÜeliend, 
defii  die  neueren  Physiker , .  die  sieh  gens  ellgenetn  so  sehr 
schenen,  die  EfseheiaoDgen  enf' etwas  snriicksnfiihres,  wohin 
keine  Erfahrung  reicht  und  wo  {ede  nihete  Unfemcfaoof^  oo*  1 
möglich  wird,  in  Beziehung  auf  diese  eigenthiimliclie  W  arme- 
Strahlung  eine  Ausnahme  machen  und  sich  auf  das  Verhalten 
eines  Leeren  einlassen,    was  auch  nicht  auf  das  Entfernteste 
irgend  eine  controhreode  Prüfung  durch  dts  Experiaent  so* 
läfst.   Unnatürlich  ist  ferner ,  daC»,  wtfititeh  genoamen,  nach 
WsLbt  die  Erde  Wämt  Miistmhien  ond  von  den  Wol- 
ken duieh  Strehlnng  solche  wieder  erhalten  sott«  denn  mi 
begreift  nicht«  wenn  einmal  der  leere  Himmelsratim  die  Wir- 
mestrahlen  an  sich  sieht  *  warn«  die  Wolken  nicht  gleichfaHfl 
eis  lockere  Massen  gegen  diese  strahlen,    statt  des&ea  aber  m 
vorziehn,    der  Erde  ihren  durch  Stralilunj^'  erlittenen  Verlust 
au  ersetzen.    Inzwischen  Idfst  sich  dieser  Einwurf  leicht  durch 
Aenderung  des  Ausdrucks  besciligcn^    wenn  man  statt  dessen  i 
setst,  dafs  beider  Strahlungen  sich  aufheben  oder  vielmehr  daft 
dit  Wolken  die  Strahlung  der  Brde  hindern,  wobei  d^na  aoi 
der  Umstand  unerklärt  bleibt«  waawegen  die  Wolken  nkht 
*  gegen  den  leeren  Himmel  strahlen«    Man  {Shlt  deutlich«  dafs 
in  den  meisten  Füllen,  wenn  die  Brfabrang  das  Gegcnibeil 
gibe,   dieses  »ich  weit  leichter  der  Theorie  anfügen  würd«-. 
Wäre  es  Thatsache,  dafs  bei  wolkigem  Himmel  stärkerer  Th^u 
iiele,  so  würde  man  sehr  conseijuent  argumenUren  :  die  AV«'U  j 

kea  als  lockere  Maasen  strahlen  ihre  Wärme  g^g*a  den  hci- 
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terfn  HimtMil,  Moreii  ifcm  Fiuelitigkeit  sich  senken 

und  auf  den  Erdboden  niederfallen.  Ebenso  soll  nach  Wem.ü 
der  iNebel  die  Strablung  weniger  hindern;  fände  aber  das  Ge- 
gentbeil  statt,  so  würde  consequent  «geschlossen  werden,  der 
^•bel  ttU  dichtere  und  niedriger  ach  webende  Masse  strahle 
weniger,  ib  die  höbcreo  Wolken  ^  und  lasse  daher  die  Erde 
jJife  Wänae  weniger  Terlierea.  Mao  wird  diesen  Arganenfeii 
die  Reenltate  der  Veienche  mit'  dtm  MikrhiJtop  ^ptgt^gen^ 
setzen,  Welche  die  Existenz  der  Strehlong  evident  beweisen 
sollen.  Wir  werden  hierenf  seiner  Zeit  snruckkonnien ,  woU 
Jen  aber  vorerst  bemerken,  dafs  nach  den  oben  mitgetheilten 
Versuchen  von  Sapink  das  Thermometer  im  Focus  des  Brenn- 
spiegels  nurO",44nnd  O^'iRQU.  tief.r  stand,  als  das  auf  dam  Grase« 
Da  es  aber  ein  üegisUrthermometer  war  und  somit  die  ebsolot 
^rfifste  Kälte  angab,  so  ist  noch  fraglich,  ob  überhaupt  ein 
Unterschied  beider  statt  fand»  Vergleioht  man  ober  diese  tin- 
nsfktiche  Conopntrirnog  mit  der  bei  den  Sonnenstrahlen  statt 
findenden,  so  mnfs  es  als  unmdglieh  erseheinen,  beide  eis 
einander  nur  iÜinlich  und  entgegengesetzt  zu  betrachten. 

Bei  der  Theorie  des  Thanens  kommt  auch  ein  Thänomen 
«ur  Untersuchung ,  welches  der  Ijeachtun"  sehr  werth  und 
keineswegs  so  leicht  eiklarlich  ist,  als  ineistcns  nngenomraen 
wird,  nämlich  die  Thatsache.  dals  bei  heileren  und  windstil- 
lan  Mnehten  die  Kälte  in  Vertiefungen  von  gröfserer  Intensitül 
ist,  eis  mtf  Anhtfhen  und  Hügeln.  Das  Gegentheil  würde  ans 
der  Tlieorle  der  Strehlong  sehr  leicht  eikläriteh  seyn,  denn 
nMtt  dörfibs  nur  sagen,  die  Strahlung  sey  euf  den  Hügeln  stüfw 
ker,  weil  1}  dort  ein  gröCierer  Theil  des  Himmels  übersehn 
werde;  2)  die  dünnere  Luft  die  Strahlung  weniger  hindere; 
3)  von  umgebenden  Gegenständen  weniger  N\  arme  durch  Strah- 
lung herzuströme  und  4)  tii«  höhere ,  mit  \\  asserdarnpf  min- 
der gesättigte  Luft  nicht  stets  neuen,  beim  INiiederschlage  Wär- 
me abgebenden  Thau  absetzen  könne*  Nun  findet  aber  go*. 
■tdo  des  Ge^theU  statt  und  Wells  meint  daher,  die  Son- 
neoslilttbehen  in  der  Luft,  die  bei  Tage  dureh  die  BestraH» 
long  der  Sonne  TOrsogsweise  erwürmt  wifrde«,  gilben  eoeh 
bei  Necht  doroh  Strahlung  gegen  den  heiteren  Himmel  em  mel* 
sten  Wärme  ab  und  bedingten  hierdurch  die  stirkere  Erfcal« 
tung  ffer  Erde;  aufserdem  aber  nehme  die  Wärme  der  Luft 
mit  der  Höhe  zu,  wie  5ix  aus  Versuchen  bis  220  Fufs  hoch 
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idorok'Eifahruiig  be^itMS  iMbe»  wovon  dann  aaeh  mi{  griflwn» 
Htfbta  in  tchlioXiM»  My,  wA  mniBch  »tyw  Anhöhen  und 
Hüg«!  nw  M  ▼•a  :  einiw  nkwmAitn  LsfitoogCb  AU* 
arti  GriMf  »md  {«dooh  »kbtig.  Dab  somt  ii»  Söm 
•tXttlMhoB  wegc»  almr  KleinlMt  tÜMmm  wmig  aU  dia  Loft, 
worin  sie  schwimmen,  Wünna  durch  dia  Soonenttrahlen  er- 
halten,  ergiebt  sich  einfach,  wenn  man  io  einem  ZinoiBer, 
worin  viele  derselben  schwimmen,  die  Sonnen ittrahlen  dordi 
eine  grofse  Brennlinse  concentrirt  und  den  Licbtkagal  ^4 
Seite  batraahtat«  indem  dann  kain  dardi  ErUtsoiii^ 
AitfMttg«B  Aamu  StinbehM  tMtt  fiadal»  wm  Aman  n 
JiMqgt,  daft  muh  dam  von  mir  fogaMnatoD  LUifoti^wrhm 
JPfMtm  CM  Spiananfidmi  im  Foeas  dar  tiSrkitaa  Bubbüm 
nicht  zerstört  wird.  Im  tiigliehaii  Ganga  dar  Tamparatar  hat 
man  allerdings  als  Regel  wahrgenommen  ,  Sah  die  oberen  Luft- 
schichten nach  Sonnenuntergang  ihre  am  Tage  erhaltene  Wär- 
me länger  zurückhalten,  als  die  nahe  über  dar  ErdoberÜaciia 
«ohwebenden ,  allein  der  ÜDlamahiad  dar  Tamparaturen  baidcr 
ist  nicbt  badaotand  oand  aitlrealtt  iioli  niahi  auf  HhIm«  dm 
fiOO  bia  1000  Fnb  arraiohfta,  indem  dana  dit  dar  Hub»  |m- 
IMrtioQala  Würmaabaabma  sobon  das  Uabaigawicfal  arbSit.  Bi- 
oer Luftbewegnng  sfah«  auf  Hugalo  allerdings  dia  Hindarniaae 
nicht  entgegen,  die  sie  in  den  Vertiefungen  hemmen,  allein 
die  Falle,  in  denen  zur  Zeil  des  Frühlings,  aber  auch  im 
.Winter I  die  Bauma  und  Gesträuche  in  den  Niederuogea  aa— 
ioMmUf'  wÜbrnad  aia>  an  Bergabhüngan  und  auf  Hügelo  vrr- 
Mbaoi  blaiban ,  araigiM  oabgamd«  hat  gÜHiiebar  Wmd«ilk» 
mtd  dalfl  diaaa  daDo  anoh  «nf  HUgai«  ftitt  lloda»  •  dxwm 
iah  mich  io  iniharaii  Zailaa  oh  libafsangt,  waiM  iob  bai 
liahaft  Bgeaiiiaocn ,  um  dan  Aofgang  dar  Satina  abamlpwlen^ 
den  Rauch  eines  angezündeten  Feuers  bis  zu  bedeutenden  Htf- 
hen  ungestört  lothrecht  aufsteigen  sah.  Die  ^rofse  Intensitit 
dcsr  Kälte  in  den  Niederungen  ist  aber  ein  hiJchst  auffaUeadba 
«iid>  aft  wiadarkebrandes  Fbünoman.  Noch  im  TerfloasaatB 
immm  i»7  mai  1838  sind  die  WmnMbvB  in  daa 
gaa  arfiroiaBy.  mi  daa Hi^aia  bii ibOOO F*  Hvb»  ab« 
gabHabaa,  padi  abaaiimea  mm  m  Jabra  1890  dar  Fall,  ab 
iianMtMeh  dia  HaftbKama  im  'Ifaeieartiiala  «a  GrmMla  gingen^ 
die  auf  den  Anhöhen  aber  unverletzt  erhalten  wurden.  Ans« 
gadthnteia  Uotersucbungan  diaaes  merkwürdigen  Veilultaaa 
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^0iriir4«iii  ntMh  *Mif  ma«hr  4ilciMMttt#  tlMMdii»  Uhiiiii.  Sb 
fin^«  mh*^  WAS  Mir  g«rw4«  «ar  Hand  Hr,  füt  d«»  JbtiiMr  1838 

das  Mittel  der  tiefsten  Temperaturen  «n  Genf  8**  ,96  C. 

und  für  der»  249t  Meter  hohen  Bernhard  =  —  14*,34| 
xv^s  aus  dorn  HfiHeniTnferschiede  beider  Orte  «ehr  gut  erklär- 
iich  ist;  die  beiden  absoluten  Minima  aber  sind  Itir  Genf  am 
Ilten  Jan.  s=s  —  25*  bei  ganm  heiterem  Himmel  und  25*,3 
mm  I5tni  bei  bed^kMoi  HliMel«  ^  alio  d«  Strahlung  nicht 
^vMtMD  Mi«  Immie.  An  diesen  Mden  Tagen  wtr  das  iü<^ 
ninioni  aof  dam  8f.  Barnbafd  — *  lOM  «nd.*-  16^3»  Mde 
Mal«  M  iiaitvrani  Hunnaii  wonaah  al*o  am  lalttan  Tage  blofii' 
in  der  Tiefe  Nebel  herrschen  mufste.  Die  beiden  absolotf« 
Minima  auf  dem  St.  Bernhard  aber  waren  am  9ten  und  lOten 
mit  —  20*,6  am  ersten  Tage  bei  ununterbrochener,  am  zwei- 
ten bei  völliger  Heiterkeit  und  am  20stea  mit  —  21°,8  bei 
iiaitereni  Himmel«  An  diesen  Tagen  wareli  tn  Geof  die  Mi- 
nloM  KS      7%6)  —  ß^fS  mid  fif  sm  «rslen  Tage  bei 

bsdacktcin,  an  dan  beiden  ktsten  bei  haitaram  Hinittat,  Die 
geringsten  Temperatmen  fallen  also  an  beiden  Orten  nadit  mI 
dieseMen  Tage  nnd  sind  in  dst  IM  nisdrigat  als  in  dar 

Höhe.      '  ■  •  ' 

'  Phevost*  hat  diesem  Probleme  eine  ausführliche  Unter- 
suchung gewidmet  und  beruft  sich  dabei  unter  andern  auf  das 
Zeognifs  van  Six^  und  insbesondere  von  Gildbrt  Wheite'^, 
wonach  die  carten  Pflsnsen  am  Fufse  eines  Hügels  daxeh  den 
MH  nn  Ohinde  gingsif ,  mribrend  die  anf  demselben  gesund 
btta^nn.  Als  THaisaob«  nimml:  «v  »nglsSeii  an,  dafo  die  Wir^ 
nM  d#r'L«il  naak  Snnndniatergang  mit  der  Hobe  snnelmiey 
tmd  'm  bemft  sieh  Mefbef  auf 'die  Messnngen  Ten  WKi*t.s  in 
4  F.  Höhe,  von  Pictst  in  75  und  von  Six  in  HO  ""d  120 
Fufs  Höhe,  woraus  allerdings  eine  mit  der  Höhe  ^^lark  zu- 
nehmende Wärme  hervorgeht.  *  "Rs  darf  aber  hierbei  niciit 
äbersehn  werden,  dafs  ebendieser  Umstand  die  i^chwieiigkeit 
d^r-  Anfgabe  Tarmelirtf  indein  eine  sbsolnta  Teuparaturfertnin- 

i  MMIoMqaa  nalvmella.  Neen  6dh  TMh«  Aan.  K.  Imam 

£  Mim,  de  la  Soo.  de  Phys,  et  d'Ui«t.  Nsl;  de  QMf%  T«  IIK 

T.  U.  Daraus  in  Bibl.  uiiiv.'  T.  XXXV»  p.  m 

■     3  VhWon.  Trani.  1788.  p.  101.  '  *         •'  ' 

4  Nat.  Hist.  of  Selborae.  T.  IL  £. 
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Gerung  mit  «unelirapnder  Hölie  unxweifelliaft  ist,  mithin  der 
Boden  UDter   der  obersten  Knitte  an  tieferen  Orten  wärmer 

,seyn  rnnf«,  ab  auf  höheren,  und  d«Ci  alfto  di*  mk  ihren  War» 
«ein  bis  dahin  rekhtode»  PfliAMtt  en  d«n  «ittMi  Ortna  mthr 
V/Um/t  mt  d«ai  Bod«»  •«teoga«  mufttfl^v  an  da»  letal»* 
yap.  Was  P«EToav  cur  &i>ai0mH  ^^«^  RStMa»  $okm 
jedoah  blofs  Ton  aohSdlkbea  Euifluai«  daa  Rmüm  mai  Pllan-» 
^en  die  Rede  ist,  vorbringt,  kommt  in  der  HauptMche  auf 
folgende  Sätze  hinaus.  Zuerst  wird  aU  bewiesen  angenommen, 
dafä  jeder  Körper  gegen  jeden  andern  seine  Wärme  ausstrahlt 
und  von  jedem  andern,  mag  er  wärmer  oder  kälter  9äyn^ 
durah  Strahlung  desselben  wieder  erhalte,  indem  die  Strahlaa 
Baban  aioaudar  gaho,  ohne  akh  attbubaban.  Da»  teabloBg»* 
varmtfgan  dar  Ktfrpar  atabt  fmar  ia  Vatbiodung  aut  ilifar 
Obarflächa  nabst  dar  diatar  aigantbiiflftlBaban  Baaabaffaobail  wnä 
mit  der  Wteaeapadtät  sowohl  als  der  LeitangsTähigkeit  der- 
belben,  ganz  nach  den  durch  W  llls  hierüber  aufgefundeneD 
Thatsachen.  Dieses  vorausgesetzt  wird  das  fragliche  Problem 
aus  zwei  Ursachen  erklärlich.  Zaerat  arbeitet  der  Bodeu  bat 
Nacht  durch  Strahlung.  Zweitens  die  zunächst  über  den 
den  befindlicha  Luftsohicht  und  alla  ubar  ibr  liagf  nda  mhmmu 
Tbail  an  diaaar  Brkattaog  daa  Bodana,  abar  im  vm^M^tm 
Malta,  thaila  durch  Laitnogt  tfaaüa  luid  vorsligliab  doicfc  Strafe» 
Inng ,  wob«  die  oberen  Legan  wanigar  von  dar  Warma  ver» 
Ueren ,  die  sie  vorher  vom  Boden  erhalten  haben. 

Alles,  was  I^hevost  zur  Unterstiit/ung  und  Erläuterung  die- 
ser Hypothese  vorbringt,  bezieht  »ich  eu{  die  namentlich  durcli 

*  WsLi.«  aufgefundenen  Thattaahaa»  Gewift  'm  wohl ,  dal«  das 
voilieganda  specielle  Problem,  ao  wia  daa  ganio  Pbinoif 
dar  Tbaabild«ag  laicbl  arblürft  wardan  kaiWi  wami  maa  ob»- 
bmI  dia  Strablung  gegen  daa  bakavaa  HkaaialaiattBt  ab  amSa 
sene  Thataaehe,  anniaBBit  und  ihre  SUrko  aaab  den  Biachai- 
nungen  willkürlich  modificirt.  Dafs  Letzteres  wirklich  geschehe, 
ist  wohl  nicht  in  Abrede  zu  stellen,  wenn  man  die  obeo  an- 
gegebenen Beispiele  berücksichtigt,  in  denen  erwiesen  wurdo^ 
daie  man,  wann  das  Gegentheil  sich  in  dar.firlahivag salgta!» 
garada  diaaaa  ans  der  Theorie  der  Strahlung  sehr  consaqnOMI 
ablaitan  JktHine.  Noch  ain  Fall  diaaar  Art  iat  folgaidar.  Das 
Glai  läist  bakanfillitih  nialk  Pictit's  Vamchaji  dia  duablan 
WSraiaitrahlaii  uabt  dorabf  und  a«dara  kttoseli  docb  daa  nicht* 

s 
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ikfaim  Bedtti»  aaeht  waym*  Yfnm  mm  tin*  mpgtstitnt« 
Glocka  gar  noht  bftbaot  w|ird«,  fo  li&tt«  »ra  d«mit  eisen 
Deweit  der  wirklichen  Strahinng«  die  dnreli  du  Glu  enfge- 
lulten  wnrde;  da  aber  die  Gloeke  stark  bethaut,  so  sagt  man^ 

das  Glas  btrahlt  selbst  und  wird  dadurch  kalt;  die  Strahl nng 
des  Bodens  unter  ihr  wird  des  sichtbaren  heiteren  Himmels 
nngeachtet  aufgehoben  und  die  Wärme  des  Bodens  verliert 
sich  durch  Mittheilung  an  die  Glooke^  die  ibieneits  durch 
Strablni^  erkelut. 

•Hallen  wir  ont  blob  an  di#  Thattechen,  qhse  Torttalige 
AnnahBM  irgend  einer  Theorie  ^  so  geht  ent  den  Veranchen 
VDwidersprechlich  hervor,  dafc  nach  dem  AolbOren  der  dmch 
die  Sonnenstrahlen  herrorgerufeoen  Wärme  der  Boden  auf  sei- 
ner äufsersten  Fläche,  die  Pflanzentheile  und  sonstige  Körper, 
hauptsachlich  lockere  und  schlecht  wärmeleitende,  um  so  ra- 
scher und  stärker  erkalten,  je  weniger  ihnen  Wärme  aus  der 
UngabuBg  angeführt  wird«  Hieraus  lolgt  dann,  dars  sich  der 
Thea  auf  ihnen  niadertchlifgt|  welcher  theils  aus  den  noch 
fbvtdanemd  ana  dam  arwtirmtan  Boden  aufoteigendon  oder  dem 
in  der  Luft  anthalttnan  Wemerdampfe  aeiaen  Urq^ng  arhiSit. 
Diese  Erkaltung  ist  die  elleinige  und  eigentlicha  Ursache  der 
Thaubildung,  indem  die  letztere  ausbleibt,  wenn  die  erstere 
Dicht  statt  iindet,  entweder  weil  an  trüben  Tagen  die  Wärme 
des  Dodens  und  der  ihn  bekleidenden  Vegetabilien  nicht  ge- 
nug erregt  wurde,  oder  weil  ein  aligemeiner  Niederschlag  in 
der  AtmoiphXio  bia  an  grdiseipn  Höhen  eintritt,  welcher  durch 
dio  hierana  antbnndana  Wttrme  die  Abkühlung  hindert  |  wo- 
bai  ondlich  dia  Mengt,  dea  Thanaa  dar  QoantitXt  der .  in  dar 
Lnft  nach  den  hieniber  bestehenden  bekannten  Gaiatsen  vor- 
handenen Feuchtigkeit  proportional  ist.  Man  kann  noch  hin- 
zusetzen, dafs  im  Allgemeinen  die  Erkaltung  so  viel  gröfser 
i**f  gröfser  vorher  die  Erhitzung  war,  worauf  die  grofse 
Kälte  der  I^ächte  und  die  profuse  Menge  des  Xhaaes  in  den 
liundern  dar  heifsen  Zone  beruht»  die  man  gleichfalls  auf 
Stiahluug  aurtfckanfuhren  pflegt«  ohschon  nicht  begieiilich  ist» 
Wimm  iia  nnlet  .mittleran  und  hUharen  Polh(dian  nicht  ^eich 
ntarfc  ^eyn  solka.  Hiermit  ist  dia  Bildung  dea  Thanas  ab 
apecielles  Faetum  erklirt;  will  man  aber  sogleich  dea  Schwin- 
den der  einmal  erregten  erforschen,  SO  hängt  dieses 
mit  dem  allgemeinen  Verhalten  der  Wärme  zusammen  und  steht 
13L  Bd.  Yy 
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keioeswtgt  isolirt  da^  denn  wir  hiben  ähnliche  EncheimiBgeBt 
wobei  WCfino  in  grofser  iDtensitilt  san  Vorschein  kornnt  utA 
noch  starker  eis  in  diesem  Fello  wieder  ▼ersehwindet»  Wird 
s*  B.  Knallgas  entsitndet,  so  kommt  eine  nnglenblich  iatea- 
slve  Wärme  zum  Vorschein  ,  welche  entweder  die  beiden  Gtt- 
arten  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  das  daraus  gebildete ^Vas- 
fier  zur  Glühhitze  brinnt  und  unglaubÜch  expandirt,  fbfnso 
schnell  aber  wieder  schwindet y  der  äafseren  Luft  das  Eiodrio- 
gen  in  den  entstandenen  leeren  Renm  gestattet,  worauf  dit 
Detonation  bemhti  nnd  Wasser  Ton  geringerer  Wirme,  ek  beide 
Gase  hatten  I  seiner  grOfseren  Capacitüt  wegen  ^  nnrücklifst«  So- 
bald anfgefnnden  seyn  wird ,  wo.  bei  letsterem  PhKnomens  die 
offenbar  vorhandene  WXrne  bleibt,  dürfte  es  nicht  schwierig 
seyn,  auch  die  weit  geringere  Abkühlung,  die  das  Bethauen 
zur  Folge  hat,  diesem  geinäfs  auf  ein  allgemeines  Gesetz  zu- 
rückzuführen, statt  dafs  es  gewifs  zu  voreilig  ist,  für  das  letz- 
tere Phänomen  eine  Strahlung  gegen  das  Leere  des  Himoieis- 
lanmes  anzunehmen,  ohne  zugleich  zu  bestimmen,  ob  dieUr* 
•acho  denelben  in  den  terrestrischen  strahlendeti  KOipem  oder 
dem  leeren  Raamo  oder  in  der  WSrme  selbst  sa  soeben  uj  nad 
in  welcher  Verbindung  sie  mit  dem  anderweitigen  VoiImImi 
der  WUrme  stehe« 

Dafs  ein  Causalzusammenhang  zwischen  der  ThaubilduDg 
und  der  Elektricilät  statt  finde  ,  ist  zwar  früher  behauptet  worden, 
allein  nur  von  Solchen,  die  bei  jedem  aoerklärüchen  Phänomeoi 
sn  jener  Potenz  ihre  Zuflucht  nahmen.  Üpbrigeos  mnfs  dir 
wisserige  Mtederschlag  dea  Thanes  nach  den  hierüber  bekaaa- 
ten  Gesetzen  einen  EinflnCi  eof  dio  atmosphärische  BiektricHit 
haben,  wie  eneh  den  Beobachtern  nicht  entgangen  ist.  Die 
bereits  angegebene  Bemerkong ,  dafs  elekiropositive  und  oxv- 
dirbarere  Metalle  am  leichtesten  und  verhältnifsmäfsig  siarkilrs 
bethauen,  ist  neuerdings  dnrch  Boicsdorff*  mit  einer  eigea- 
thümlichen  Modification  wieder  hervorgehoben  worden.  Dorck 
Versuche  unter  Glasglocken ,  die  umgestürzt  und  mit  sehr  feocb- 
ter  Lnft  angefollf  waren,  fand  er,  dafs  diese  Metalki  nekta  > 
andern  negatlTen  and  schwerer  ox^dirbaran  liegend  oder  gil* 
▼anisch  mit  ihnen  verbonden,  bereits  merklichen  fetaen  lü»- 
derschlag  aufgenommen  hatten,   wührcnd  dio  letstsnn  nock 


1  Kästner  Archiv.  Th.  Vill.  S.  S5a 
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ganz  trotkeo  waren ,  uod  er  sucht  dieses  auf  eine  tlaktiisdi« 
ADziebang  «iräckzaführaii.     Wenn  alter  der  Weiserdampf 
selbst,  wie  man  annimnf^  «lektropositiT  ist,  SO  ttüfstS  ^U9t^ 
nach  das  Gegentheil  statt  finden ,  nod  eurserdem  atafs  wohl 
bei  der  Tliaobildaqg  sunXchst  das  Verhalten  der  Wärme  hei 
denjenigen  Körpern ,   welebe  die  Feuchtigkeit  überhaupt  oder 
am  begierigsten  aufnehmen,    vorzugsweise  berücksichti^r  wer- 
den.   Die  elektropositiven  und  leicht  oxydirbaren  Metalle  sind 
nicht  eben  die   besten   Wärmeleirer  und   die  Anhänger  der 
gangWen  Theorie  legen  ihnen  daher  ein  gröfseras  Strahlungs« 
vermtf^an  bei,  weil  im  Allgemeioen  die  schlechtesten  Wär^ 
neleher  em  stXrksten  betbaut  werden.     Dieses  leidet  jedoch, 
obne  etHe  abermalige  neoe  Hypothese,  anf  die  Verstiehe  Ton 
BovsooEfr  kein«  Anwendung,  indem  er  sie  am  Tage  und  Im 
Zimmeri  wenn  aneb  nicht  in  den  dirscfen  Sonnenstrahlen,  an- 
stellte.   Batrachtet  ttaO  das  stärkere  WärmeleiiungsVermögen 
der  Metalle  als  Folge  ihrer  stärkeren  Affinität  zur  Wärme,  so 
folgt  natürlich,    dafs  sie  diese  glekhfaJis  nur  schwer  abgeben, 
daher  sich  auch  zum  Bethauen  weniger  eignen.     Blofs  hypo* 
thetiscli  wäre,  wenn  man  sagen  wollte,  die  leichter  oxydifba* 
reo  Metaiie  hatten  eine  stärkere  Affinililt  cn  den  Säuren,  mit- 
hin auch  snm  Wasser,  dessen  einer  Bestandtheil  glefchftUs  der 
OannistolF  ist.  ,  Es  wSrde  noch  fbino  yersncho  erfordern,  wollte 
aaa  Uber  ,  dieses  Problem  mit  Bestimmtheit  entscheiden. 

Selten  wird  die  Menge  des  im  Thau  herabfallenden  Was« 
sers  gemessen,  was  mit  dem  Drosometert  einem  noch  sehr 
unvollkommenen  Apparate,  geschehn  müfste.  Es  sind  hierüber 
daher  nur  wenigo  Bestimmungen  bekannt  und  die  von  Dal-^ 
TOH  \  welcher  die  Menge  desselben  in  £ngland  und  Wales 
anf  jährlich  5  ZoU  hoeb  Wesser  schiitst,  soll  ntch  ihm  selbst 
nur  als  eine  annVhemd  genau«  gelten.  Ebendieses  ist  der 
Fell  mit  der  oben  erwHhnten  Messung  iron  Diintiov'^  La^ 
TATSi*  anf  Trimdad. 

Der  MMiAau  oder  JBonfgthau  gehört  mehr  in  das  Ge* 
biet  der  Natargeschichte,  als  der  Physik,  mufs  aber  hier  er- 
wähnt werden,  weil  man  ehemals  glaubte,  er  bestehe  auS  ei- 
nem mit  dem  Thau  herabfallenden  süfsen,  lilebrij^^n  S.iffe, 
weicher  Pflaoxen  and  Gesträuche  übenieiie  und  dann  die  oo« 
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glaubliche  Meogo  voo  Blattläusen  hertnlocke ,  womit  die  PfliD- 
StPthml«  oft  ganz  bedtckt  find.     Kichtig  Ut,  dafi  lowcileo 
nach  eioeiii  feinen  R«g«ti  btta  Sottnenscheio  das  bekaooti 
Yndnhw  to  PflaozMi^  woMch  n$  mit  eiotr  mehlartig 
Ualifigen  Sobstaos  ubenogan  wer^M^  htfchst  sehnell  «btnti; 
wodareb  dasii  di«  bamcbeiidtf  M«in«iig  dvr  Landlratt  vU 
dar  Ausdruck :  der  MeUtben  oder  Hooigtbaa  falle  Vom  H3»- 
mel,  veranlaist  wird.      Es  ist  jedoch  weit  natürlicher  ania- 
nehmen  und  auch  durch  Erfahrung  bewiesen,    dals  der  Grund 
io  einer  Krankheit  der  Pflanzen  selbst  lie^t,    in  deren  Fol^f 
sie,    vieiieicht  untex  Mitwirkung  von  In&ecteD,    die  fraglichi 
Substanz  ausschwitses ,  und  es  scheint  mir,  so  weit  ich  dir> 
flbor  «rtb^on  kann ,  wahrsoheioltcb,  dafs  gewisse  Witlvnsgi- 
dispositionell  solcbo  Erfcrankongtn  ichneU  berboilubm  i  w«l 
dit  Landlante  gevado  bei  iolohen  feinen  B^ntcbanen,  ru' 
bonden  mit  Sonnensebein  und  sobwfiler  Temperatnr,  duHar» 
abfallen  des  Mehlthanes  fürchten  und  vorhersagen.  Lichi' 
fand,  dafs  die  Ißsecten,  die  man  als  Ursache  oder  Folge,  *ul 
laden  Fall  als  verbunden  mit  dem  Honi^ihau  betrachtet,  ei- 
nen sufsen  Saft  von  sich  geben,   welcher  auf  den  PÜaozeo- 
tbailen  haftet  und  namentlich  von  den  Ameisen  begierig  ver- 
Mblt  wird.     Mehrere  Beobachter,   nameotlkb  LAMrjioirs'r 
baboa  gelnnden,  dafs  ein  süfsor  Saft^  selbst  tropfenwsiis,  im 
BMamen  hovabfiUlt;  aoob  boobaebtet  man  nicbt  söbes,  dsbdi- 
Mselno  Blitteri  aameBtliob  sartar  Gswäcbso,  ollmilUg  tssch- 
Bend  in  denfenigea  krankhaften  Zosfand  Sbergehn,   den  ■•■ 
wegen  des  sich  bildenden  mehlartigen  Ueberzuges  und  der  dir« 
in  entstehenden  losecten  mit  dem  Nameo  Mehhhau  zu  bf- 
seichnen  pflegt.      Die  Witterung  hat  demnach  auf  diesen  oitf 
insoütrn  £influfs ,  als  sie  entweder  allein,  und  zwar  bei  der  ao- 
gagebenen  Beschaffenheit  oiner  schwülen,  mit  ebwaobsebdin 
feiooBi  Regen  und  Soanenscbtin  ▼erbandenen  Hitto»  oiec  mM 
Bfitwirknog  voö  Insectea  dao  kfankbidloa  Zostaad  darGewida 
beibaiflibrt^ 

1  Geeehiebte  des  BonigÜbaaee.  In  aebwed.  Abb.  1761  9B, 
t  Atmoaphnerologle.  8.  ISt,  TergLYolgt's  Magaaia  Th.L  iUk.IL 
•b  139. 

$  BaaBAaav  Beitriga  ans  Ratarkaade.  Haaa.  179t. 
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Dif^Ulöliiias ;  Divisibilile  j  Dipisibillty. 

Der  Begriff  der  Tbetlbarkcit  ist  an  sich  klar,  auch  weift 
jetler,  dafs  die  bekannten  Körper  aller  Art  sich  in  Tiieile  undl 
zugleich  meistens  io  so  kleine  Theilchen  zerlegen  lassen,  daTs 
sie  sich  der  Messung  entziehn.  Man  blieb  aber  vom  Begtaa 
einer  niberen  Untersuchung  der  Natur  und  ihrer  Gefeilt  Ml 
bei  -dieiem  einfachen  Erfabma^uetM  nidit  stehn ,  weil  vimi 
•II«  der  KeuniDtfe  der  kleintteo  Theilchen  der  Ktfrpef  dtf 
lYeien  der  Materie  überheupt  su  erforschen  bofi^ii^  «andtm 
bemühte  eich,  euf  der  einen  Seile  die  EleAentartheilcben  der 
'Verschiedenen  Körper  nach  ihrer  Gröfse  und  BeschafTenheit 
kennen  zu  lernen ,  von  der  andern  aber  verlor  man  sich  in 
unfruchtbare  Untersuchungen  über  die  Zwischenräume  zwi- 
^hen  diesen  ElemenUrtheilchen^  und  den  leeren  Kaum  über- 
haupt, zuletzt  aber  wollte  man  gar  die  unendliche  Theilber« 
keit  der  Meteri«  metephysienh  beweieen*  Wee  in  die«er  let^ 
ten  Beziehung  die  WÜebeglerdn  erregen  konnte»  ist  bnreitt  na 
geeigneten  Orte^  ontersncht  worden,  weites  mit  dem  tigentliohen 
Wesen  der  Materie  und  unserer  Vorstellung  von  derselben  in- 
saromenfällt;  es  bleiben  daher  hier  für  uns  nur  diejenigen  Be- 
miiliungen  zu  würdigen,  wodurch  man  die  Grenze,  bis  wohin 
man  die  Theilbarkeit  der  Materie  fortzutühren  vermochte,  auf- 
znhoden  suchte ,  obgleich  sie  zu  keinem  andern  Aesultete  iüiir* 
UUf  eis  dafs  die  kleinsten  Theilchen  zuletzt  nnserer  Voistol- 
long  entschwinden  und  nnf  keinen  Fell  GegenSMnd  nnsoitf 
Messung  bleiben« 

Es  ist  sehr  interessant,  zu  bemerken,  wie  weit  die  Fein- 
heit der  auf  verschiedene  \Veisc  gelheilten  Körper  geht,  und 
daher  haben  wir  viele  bereits  von  den  älteren  Physikern  hier- 
über tngeslellte  Untersuchungen.  Schon  die  mechanische  TheK 
long  verwandelt  die  K<frper  in  den  feimten  Slenb ,  dessen  ein« 
meine 'Theile  nicht  mehx  nnteischeidb«  sind,  im  sterk  Ter- 


1  Tergl.  Porosität  Bd.  VIL  S.  838. 
S  9.  Art.  ßMtrk.  Bd.  ?l.  S.  H96b 


710 


Tlieilbaikeiu  ' 
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Dung  erscheinen.  Das  Stärkemehl  ist  eine  höchst  feine,  pul- 
verartige  Substanz;  in^o  erstaunt  aber,  wenn  man  vermittf!«t 
Starker  Ver^rrifserungen  wahrnimmt,  dah  dasselbe  aus  lauter 
Tuoden  Kügelchen  besteht ,  ^ie  dqrch  etwas  mit  5chwei«UuM 
gifäaertei  Wasser  das  sie  einschliefsende  Häutchen  tprengeo 
unä  «inen  m  Gamnii  b«stehend«n  Kern  zurücklssseD«  Vm 
QoWitiaiiiibmr  Pmlieit  sind  ftrsM  di«  dareh  Baoww 
•oditssi,  io  tropfbare»  PlSisigkeiten  eiM  eigeotfaümliche  Bt- 
wegung  seigendea  Moktäle^  wovon  beieiti  oben*  geredet 
ward«,  und  ebenso  IMst  sich  ans  dar  Dabnbarkeir  der  Metalle, 
der  Seide ^  des  Glases,  der  Spinnenfäden  u.  s.  w.  die  aufscror- 
dentliche  Feioiieit  der  EiamaotarthtiUheo  ^  woraus  sie  besteha', 
oachweiseo. 

Die  mechanische  Theilung  der  Körper  ftihrt  indets  not 
Thailen,  welche  stets  noch  wahroehnabar  ood  aaeistens  so- 
gar ne&ber  bleiben,  allein  dieses  httirt  anf  bei  ntenchen  lebaa- 
den  Thieviiten  {Jnfii9orim)f  die  kann  ▼ernitielst  starker  Mt- 
kroikopo  geteha  werden «  deren  Bewegung  wir  jedoch  siebet 
erkennen  and  denen  wir  daher  Organe  beisniegen  uns  ge- 
zwungen fühlen,  die  an  sich  nicht  mehr  wahrnehmbar  voo 
unmefsbarer  Feinheit  seyn  müssen.  Dieser  eigenthümliche 
Zweig  der  Untersuchungen  erregte  vorzugsweise  die  Aufmtrk- 
ljunkeit  alterer  Naturforscher.  Schon  Lsbuwevsokk  erseogte 
in  Wasser  über  Pfeffer  mikroshopifche  Thierchen  ,  deren  Durch« 
messer  nicht  mehr  eis  den  taosendsten  Theil  eines  Saed- 
kome  ketmg  nnd  deren  Masse  daher  nicht  übet  den  tanitad* 
inlBionfltB  Theil  etnce  solchen  hinaosgehn  konnte;  dennoch 
bälgten  sie  Bewegung  und  mnfsten  also  Organe  hierför  nsl 
für  ihre  Ernährung  haben,  deren  Kleinheit  über  jede  VorsteU 
long  hinausgeht \  Die  neuesten  Beobachtungen  mit  mächtig 
vergröfsernden  Mikroskopen  geben  noch  auffallendere  Resal- 
talOf  können  aber,  aur^er  der  erregten  staunenden  Bewuode^ 
rang,  die  eigeotUehe  Aufgabe  über  die  wirUiehe  Grtflse  ood 
Gssaalt  der  kleinsten  Theilehen  der  üttrper  ebenso  wenig  1^^ 
9«f  «fc  wsphisdine  Mdern  Bestrehnugen  äholidter  Art.  IM» 


1    S.  Art  Mnhriü.  BJ.  Vf.  8.  1447. 

3    S.  Art,  Dchuharkeit.  Bd.  H.  S.  505  ff. 
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ungleich  kleiner  zeigen  lioh  die  Theilei  worin  sich  die  ver- 
scliiedenften  Kdrper  seriegen  'leMen«  wenn  man  Aufltfiongeii 
ans  Uiaen  bereifel,  indem  ai«  dann  in  den  Znatand  der  Plüa- 
aigkeit  tibergeh n,  wodurch  aehon  an  aich  ihre  kleinsten  TheUo 
aufhören,  aetbst  bei  den  sHIrkalen  VergrörstniBgen  einteln  wahr» 
nehmbar  zu  seyn.  Löst  man  etwas  Kochsalz  in  reinem  Was- 
ser oder  bereitet  man  eine  Salpetersäure  Silbersolution ,  so  zei- 
gen sich  unter  dem  Mikroskope  aiierdinga  zuweiien  einige 
lucht  gelöste  oder  spater  erst  wieder  entstandene  sehr  kleine 
Krystalle ;  sind  aber  die  Präparate  dieser  Art  gut  bereitet, 
so  ist  in  ihnen  Iwin«  Spnr  irgend  eines,  aneh  des  klein- 
sten, begreasteo  Theilchens  an  entdeckan«  Wann  man 
aber  berückiichtigt ,  daDi  in  gefiirbten  Anfltfftnngen  dieser  Art 
farbige  Pigmente  vorhanden  seyn  müssen,  die  darch  ihren  Ein- 
ilofs  auf  das  Licilt  die  jeiJesroalige  i'drbe  geben,  und  dals  diese 
zur  Erzpugung  einer  homogenen  Färbung  nothwendig  überall 
in  der  Flüssigkeit  verbreitet  aayn  müssen ,  ao  läfst  sich  durch 
Rechnnng  die  6r<$fae  finden,  welche  diese  Th pilchen  nicht 
tibersteigan  können ,  übet  welche  jedoah  nach  Wahrtaheinlich« 
keit  ihre  wirkliche  Feinheit  sehr  weit  hinansgehtr  Als  ein 
Beiapial  dieser  Art  nahm  man  meistens  1  Gran  Kupfer  in  Sei- 
miakgeiat  anfgelitot  nnd  fSrbte  damit  3^  Kobiktoll  Wasser  mit 
intensiv  blauer  Farbe.  Angenommen,  dafs  in  jedem  Theilchen 
dieser  Flüssigkeit  von  der  Gröfse  eines  Sandkorns,  deren  eine 
Million  auf  einen  Kubikzoll  gehn  würden,  ein  Theil  des  fär- 
benden Pigments  enthalten  war,  ao  mufsta  das  Kopfer  in  min« 
destens  392  Millionen  Theilehen  getheilt  sajm«  Aehnliche  Ra* 
sttltate  geben  ein  Gren  Carmin  in  Waaser  oder  eine  sohwaoh* 
LVsnng  von  Bisenvitriol,  in  welche  man  einen  Tropfen  GaU 
losiinre  trtfpfelt.  pAiinoT*  fuhrt  an,  dafs  ein  ainsiger  Tro« 
pfon  Indigo -Anfittsnng  500  Kub.-Zoll  Waaser  es  Ä  iarbt, 
veoria  funfmalhunderf tausend  sichtbare  Theile  =  B  unterscheid- 
bar sind.  Indem  aber  die  Masse  des  Wassers  gevvifs  fünfhun- 
derttausendmal  =  C  gröfser  ist  als  der  Tropfen  war,  so  kön* 
nen  dia  .einseinen  Partikeln  des  Pigments  nicht  grölser,  ak 

=  ein  Fünfhundertbiliionstei  eines  Zolles  seyn.     Ein  an- 


1  GrundriX»  der  theor.  Physik.  Riga  u.  Leipz.  1809.  S  Th.  8. 
Tb.  I.  3.  17. 
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Wenn  man  in  tin«  grob»  Fiuche  mit  Yfmttm^  worin  einig» 
KtfcnoheD  Kociuals  nnfgeltttt  stn^ ,  vnr  «ionn  ninsigen  Tro- 
pfen einer  getMitigten  Aoflifsung  von  Silber  in  Salpetersion 

fallen  läTst,    so  wird   bald   die   ganze  Masbe  des  vollkomoieo 
hellen  Wassers  opaUsirend  weiblich    und   nach  einer  etwai 
längeren  Einwirkung  des  Sonnen*  oder  nur  Tageslichtei  bUa- 
ichwärziich  gefärbt  erscheinen.     Die  Masse  de«  in  dem  Tro* 
pfen  enthaltenen  Silbers  I  welches  die  Farbang  erzeugt «  ist 
gewifs  nicht  ff^lhw,  eis  etwn  OiOl  Knbildinie,  nnd  es  eigielt 
sich  dann  ans  einer  gleichen  Berechnnng ,  dab  die  GHICm  ei- 
nes einseinen  Farbenpunctes  die  GrOlse  eines  BilBonstels  eiasc 
Kubiklinie  nicht  wohl  übersteigen  kann.    Um  aber  mit  dieser 
Bestimmung  einen   deutUchern  Begriff  zu  verbinden,    al>»  der 
blofi©  Ausdruck  geben  kann,  will  ich  nur  benaerken  ,  dih  je- 
'    mand,    um  eine  einzige  Billion  Secuoden  an  einer  Uhr  zu 
Sühlen 9  Tag  and  Nacht  darauf  verwendend,  doch  31675  Jahss 
ak  werden  miilste*    Gehn  wir  diesen  Betrachtungen  nach,  so 
werden  wir  «insehn^  mit  wie  vollem  Rechte  der  ^istieioiie 
BiOT  sagt:   Nichts  ist  ebsokt  grofs  oder  klein«  Alles  ist  nnr 
relativ  nnd  die  If  atnr  bietet  dem  Mensehen  anf  der  einen  Seitf 
das  Grofse,  auf  der  andern  das  Kleine  ^  beider  Gieozea  za.  er- 
reichen ist  ihm  jedoch  aamdglich. 

Die  Feinheit  der  durch  mechanische  Trennung  oder  durch 
•Aafifiaong  zu  erhaltenden  Partikeln  wird  noch  um  ein  Vieiia- 
.xhes  doich- eine  dampfartige  Verflüchtigung  übertroffen ,  and 
nwar  so  seht »  dais  dann  die  Feinheit  der  TheHchen  eile  Vor- 
.  stellong  übersteigt*     Am  besten  lüfst  sieb  dieses  an  soichea 
Sttbstanten  wahmelimen,  deren  Dnnst  anf  die  Gemchsoigene 
wirkt,  wie  haoptsächUch  R.  Botli*  gezeigt  hat.   Ein«  kktn« 
Quantität  Moschus,    etwa  von  der  Gröfse  eines  Hirsenkoms, 
wird  ein  grobes  Zimmer  auf  längere  Zeit  mit  seinem  Gerüche 
crfüneni  selbst  wenn  die  darin  enthaltene  Luft  mehrmals  am 
Tage  wechselt^  nnd  wenn  man  nnnimmt,  dab  an  jedem  ein- 
seinen Orte,  wo  die  Gemehsnervea  aficirt  werden «  Paitikaln 
des  Mosditts  schweben,  so  fiifart  dieses  enf  eine  Feinheit  dss» 
ter  Theilchen,  die  sieb  jeder  Berecbnang  entsieht,  dagegen 


1  fzaisitat.  de  min  aabt.  efHat.  In  Opp.  Gene?«  i68CL  4» 
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äbar.  Um  fTebmeogang  begründt^  dafii  ^«  ThtiUbtiktit  dm 
Ktfrp^r  woit  über  miMr«  V<rril»llaog  hintosgobt'« 

Dennoch  aber  bleibt  dieses  weit  hinter  dem  zurück,  was  einige 
Homöopathen I  unkundig  de&  Sinnes  und  der  Bedeutung  ihrer 
Autegeii  nnä  nm  darch  Wunderbarkeil  de«  minder  prüfende 
PobKeam  in  geniooeni  von  der  Theiking  der  Arsneimitte)  in 
Qidntilliontteltt  enfgeslelk  haben.  BftAVDts^  berechnet  hiet^ 
nach,  dab  die  QOOOjVhrige  Daser  der  Menschengesehlohte  nar 
21ÜIjOO  Tage  oder  5'259fi000  Stunden  betrügt,  War  er  in 
runder  Summe  53  Millionen  annimmt.  Die  WeltL;i"scliichte 
iitDfHfät  a!bO  nur  etwa  jyfJOOO  Millionen  Secunden.  die 
l^rde  während  dieser  ganzen  Zeit  von  lOOÜ  Millionen  Men- 
schen ih  jedem  Zeitpuncte  bewohnt  gewesen,  nnd  hätte  jeder 
eHe  Secnnden  eine  Dosis  jener  Medicin  genommen,  so  wMreii 
190  Trillionen  solcher  Dosen  oder  in  rnnder  Zeh!  200  Tril- 
lionen Terbraaeht  worden. '  Hätte  elso  ein  Arxlsoit  Ademt  Zeiten 
aHen  lebenden  Monschen  In  jeder  Seennde  ein  Quintillionstel 
Gran  eines  solchen  Arzneimittels  gegeben,  so  wäre  bis  jetzt  noch 
oicht  eia  Tausend -Millionstel  eines  Granes  verbraucht  worden. 

Der  menschliche  Kunstfleifs  hat  stets  das  Bestreben  gesetgt, 
ni  eine  ähnliche  Weite  durch  Erzeugnisse  im  Grofsen  wie 
im  Kleinen  mit  den  Plrodladlionett  der  Natur  su  wetteifern  wo* 
bei  sich  dann  eher  reeht  aaffallend  «ei^t,  wie  weit  jene  faihter 

diesen  znräckbleih«n«    Einige  Beispiele  hienron  entnftihren  ist 

nicht  ohiie  Inleresse.  lo  Plauen  WLirde  ein  Stück  Maj>selin  von  30 
EUeoLange  verfertigt,  welches  nur  26Lth.  wog,  und  Ritber^er  (oder 
Kipperger)  Arbeiter  spannen  als  Probestück  aus  einem  Plunde 
Flacht  einen  Faden  Ton  23  deuschen  Meilen  Länge,  Noch  wei« 
ter  brichte  <nan  die  Feinheil  der  Getpiaatte  in  Manchetteri  wo 


1  Beispiele  ond  Beroehnongen ,  wie  weit  die  feine  Vertheiliing 
rieehbarer  Stoffe  geht,  finden  »ich  in  Halleb  Elem.  Phys.  T.  L  p.  155. 
Albihls  tc}irieb  eine  ei^r'ue  Dissertatiuu  über  die  feine  \  eilheilung 
des  Phosphor«  in  Oelen :  Diss.  da  Phosphoro  soUdo  et  liquido.  Franc* 
•d  Tiad.  1688.  4.  Ueber  die  grofie  Theübarkett  d.  Körper  'liaade)« 
Ca.  WoLv  Vemfittft.  Gedanken  von  den  Wirkengea  in  der  Nater« 
Belle  171S.  8.  &  8»  Notu»  L«f oas  de  phya.  esptfr.  Le^.  L  Niao»' 
WKTTT  leehtar  Gabraueh  der  Weltbetnehtnag»  Veb»  Toa  Saaeu«  Jena 
17i7*  4.  Cap.  2ß»  and  tiele  aadere* 

t  Torleaaegea  Uber  die  NaUoMie^  Liipt,  1890.  8  Tb.  8»  Tb«  I. 
8.  Ifi.  JLam» 
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aus  einem  Pfnn3e  Baomvvoüft  ein  Faden  von  170  cn»»TiSc}ien  o^«t 
^  deutschen  I^leilen  Laage  gegpoonen  wurde;  in  iriaDd  abei 
spann  ein  funfiitiinjähriges  Madchen  Garn,  wovon  700  Stdihoe 
«a  Pfiin^  wogen  und  eine  Länge  von  1432  englisehea  mäm 
SIC  deatieken  Meilen  hetlen ,  so  defe  anr  t7  PM,  13  Dh*  eiw 
Iprdetlieh  gewesen  wären ,  nm  einen  Fedea  von  der  lingi 
des  Aeqoeto»  tn  erhalten*  Mea  hat  ee  der  Mühe  wetlh  ge- 
funden, die  Mifs  IvKS  wegen  ihrer  bewundernswürdigen  Kosst 
öffentlich  zn  nennen weiche  aus  einem  Pfund  ^ Volle  einen 
Jb'aden  von  108000  Yards,  nachher  ans  ebenso  viel  Baum- 
Wollo  einen  Faden  von  203000  Yards  Länge  spann,  wo* 
liMk  25i  FM«  fiic  einen  Faden  von  der  Länge  des  Aeqaa« 
ton  genügend  goweiea  wSrta»  Nach  LicaTavBBao^  sind'lol- 
gtado  «iazelao  Farbeopanote  im  Ranaio  eiaes  eagliscbea  Qoe* 
diateollee  enthalten: 

Bei  altriimischen  Fufsbö'den  .•••«•••*  11 
Bei  neurcimischer  Mosaik  660 
Bei  gewirkten  Tapeten  373 
Bei  feinster  Stickerei  '484 
Aaf  4en  Flügel  eiaea  ansgewachsenen  Scbaietterlings  100738 
—    -      •      -    ans  der  Puppe  gesohnittenen  —  931806 
Man  erwähnt',  dafs  W.  Nlvem  Gewebe  verfertigt  habe,  bei 
denen  25(i  i'aden  im  Räume  eines  englischen  Zolles  neben« 
einander  lagen ,   also  65536  Maschen  im  Räume  eines  Qua« 
dratsolles  enthalten  waren*     Ob  das,   was  Porrs^  ersählt^ 
wirklich  begründet  sey,  wage  ich  nicht  zu  verbürgen«  Hier» 
nfeok  soll  in  Dresden  sieh  ein  Kirsehkern  nsii  180  eingeschalt* 
tenen  measohlichea  Gesiohtera  befinden,  nad  ia  China  eine 
Mafia  mit  dem  Chrtstoskindo  aaf  eiaem  Piedestel»  Alles  halb 
so  grofs,  als  ein  Reiskorn;  ein  Deutscher,  Namens  Vbiibiv- 
OCA,  soll  aber  eine  Dose  aus  einem  Pfefferkorn  verfertigt  ha- 
ben,   worin   1200  Becher  mit  Fufs  und  vergoldetem  RaD(3e 
liegen«     In  Java  verfertigte  Musseline,  das  Stück  25  EUea 
laag  I  sollea  sieb  ia  eine  ^ewdhaliche  Schanpftabaksdose  legsa 
lassea* 


1  Frankf.  Zeit.  1822.  N,  116. 

2  Vermitchte  Schriften.  Th.  IV.  S.  4S2. 

9  TrauiüCt.  or  Üie  äoc«  of  Aiia,  Load.  lÖOu. 

4  Katurlehre  S.  12. 
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Die  Arbeitvn  und  UntersaeliDtig«!!  des  Physikers  erfor*« 
iero  iiduiij^,  dafs  er  eine  gegebene  GrÖfse  in  eine  gewisse 
Menge  penau  gleicher  Iheile  theilt,  wobei  er  sich  zur  Errei- 
chung gröUtrer  Öcharle  gewisser  Maschinen  bedient ^  die  muxk 
Theilmaschinen  Btnnt.  Ist  gleich  dieser  Gegenstand  nicht  M 
widitig  ^nd  so  nomittflilMir  mit  dem  Stadium  du»  Phytikm 
vtrbuad««!  dab  ta  dantch  erfarderlich  min,  deawegvn  tinmi 
«graen  Artiktl  ThfUtmg  ood  TkeHmatehin*  in  aBteim  Werk« 
idiHm^meD«  to  werden  doch  folgende  ellgemeiiM  BMMilHiif 
gen  nicht  eis  überflüssig  erscheinen. 

Theilungen  gegebener  Gröfsen,  z.  B*  der  IMafsstabe  und 
Scalen,  linden  sehr  hanf'ig  »tatr,  nnd  zwar  meistens  in  gleiche 
Xheüe,  obgleich  zuweilen  ungleiche,  regeimelsig  wachteode 
odflr  abnehmende  erfofdoriich  seyn  könnten,  z.  B.  wemi  man 
dia  QDglaiche  Aosdehonng  des  Weingeialas  d«roli  Wiürm«-n»d 
aaeh  dia  das  Qaaoksilbert  bei  httharan  Tempaiatnran  In  dtn 
Tharmomalancalan  anfnabman .  nnd  dadorcli  dit  gjawdhnliab 
erfordarlicha  Correelion  urogehn  wollte.  Da  aber  diese  Auf- 
gabe schwierig  seyn  würde,  weil  kein  für  alle  Fälle  un<^Iei- 
eher  Zunahme  oder  Abnahrao  allgemein  nultiges  Geselz  aufge- 
funden worden  ist,  so  sind  die  bekannten  Theilmaschinen  nue 
für  Theilungen  in  gleiche  Theile  eingerichtet.  Eine  Hanpttbai« 
long  iat  die  dea  Kreises  in  360  Grade  mit  60  ' Minuten  und 
60  Secunden,  «n  der  man  jetst  allgemein  wieder  suTÜckge« 
kehrt  iat,  da  die  in  Frankreich  vorgeschlagene  in  4fH)  Grade, 
100  Minuten  und  100  Secuoden  keine  Aofnahme  gefunden  hat* 
Die  hierfür  bestimmten  Kreistheilmcischinen  machen  einen  der 
vorzüglichsten  und  kostbarsten  Apparate  der  mechanischen 
Künstler  aus.  Die  erste,  sehr  berühmt  gewordene  Maschine 
dieser  Art  ist  die  von  Ramsdbh^  verfertigte,  womit  er  die 
Sei^tantan  für  die  englische  Marine  ebenso  genau  als  schnell 
theilte.  Seitdem  ist  die  von  RtieiiKV^ACH  iq  München  am 
bekanntesten  geworden,  die  sich  jetzt  im  |>oIytechQ}sohett  In- 
stitute «u  Wien  befindet,  doch  giebi  es,  auch  noch  an«* 
dere,  gleichfalls  vorzügliche,  eis  die  der  Retchenbach'schen 
nachgebildete  von  Oehtel  in  München,  die  in  v.  Tistoü^s 
mechanisch em  Institute  zu  Berlin  und  sonstige  mehrere.  In 
der  Hauptsache  bestehn  sie  aus  grofsen,  sehr  massiven  .und 


1  S,  Alt.  tMmU  Bd.  Ylil,  'S,  78$, 
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MtelMt  gmmn  gmiktk^Hm  Krtim  aik  tiwr  tuf  ihrem  BmwU 
ipilFfBtff^«Mi,  mögliofait  «biolot  nchtig«B  Kmttlwiliiagy  welche 
ifl  hon— Btitof  Lag«  ralin.iiiid  so  •iageifdiMt  «Mi  dafi 
2u  theiUndeii  Krtis»  oder  Stfctown  ««f  sie  gelegt  werden  kVie- 

nen,  um  die  einmal  vorhandene  normale  Theilang  «nf  diest 
Sbcrzutragen.  Die  Richtigkeit  der  nonualeii  Theilang  voraoj- 
getetzt  beruhn  dann  die  Vorzüge  der  Theilroaschinen  vor  Al- 
Ihb  snerst  auf  ibrtr  Gr^ifse,  weil  die  Schwierigkeit,  ste  genaa 
ZU  -verfertigen,  wegen  der  snnehmend  grOfseren  Masse  na- 
gieitblich  wichst;  dann  auf  der  Genauigkeit  nod  Feinheit  im 
RelCi^rwMlb  oder  derjenfigcn  Vorriehttwgt  vcrmittalst  dereo  die 
Theilstnohe-  aof  dam  Rande  der  «n*  theilenden  Krelae  dng»* 
schnitie»  oder  eingeriMen  Warden«  ^nnd  ondlich  auf  der  Zweck- 
marpi^keit  des  Mechanismus,  durch  welchen  die  ganze  Mt« 
scKine  ntn  eine  verticale  Axe  in  horizontaler  Ebene  hernmge. 
dreht  oder  gewöhnlicher  das  Reifsprvverk  von  einem  Theü- 
ftnche  des  Normalkreises  bis  zum  folgenden  fortbewegt  wird, 
mn  die  Theilung  schnell  und  mit  m^fglichster  Genauigkeit  aaf 
dem  nu  thetftenden  Kreise  einzoschneiden.  Maehdenken  and 
FMfk  d«r  Maeren  KUnüler  haben  in  dieser  Besiehong  nn« 
glaeblieb  vtal  geleistet,  wie  sieh  bei  den  ansgeseiehneten  In- 
strumenten «eigt,  die  gegenwärtig  ans  dett  YorsügUchitea 
'Werkstätten  derselben  itervorgehn.  ^ 

Von  weit  häufigerem  Gekrauche  sind  die  gereullinigm 
Th$ilma»chintnf  von  denen  man  för  die  Theilong  der  Scalsa 
aller  Art,  die  in  so  aufserordentlicher  Menge  vorkommen »  ^ 
nen  sehr  aosgedehnten  Gebranch'  macht.  Die  meisten  deistl- 
ben,  insbesondere  diejenigen,  womit  die  Mikronuttr  und  die 
Gitter  für  die  optischen  Beugungsversiiche  geschnitten  werden, 
unter  denen  vorzüglich  die  von  Fhau^thofek  verfertigte,  noch 
jetzt  im  optischen  Inslilnte  zu  München  befindliche,  am  be- 
rühmtesten geworden  ist^,  sind  mit  einer  Mikrometerschranbei 
einer  htfchst  genauen  und  dabei  doch  feinen  Schraube,  verteka, 
vermittelst  welcher  der  Schlitten  mit  dem  Reifserwerkn  sanft 
and  in  den  feinsten  Intervallen  vorwirts  öder  rSckwirls  bc- 


1  Dieser  gleich  merkwürdige  Gelrlute  und  Ktinsller  schnUt  Ter* 
mittelst  dieser  Maschine  mit  einer  Uiümaatapitze  10000  Linim  völlig 
parallel  und  von  ganz  gleichen  Abstanden  in  einem  llMume  von  «•ioeta 
Par.  Zoll  in  Glas  und  52000  mlc  nicht  so  voili^ommeaer  Geaaai^keiL 
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wegt  wird,  am  jfe  Merdarch  eTsi«1ten  gr($%ma  od«r  klmn«« 
Ten  Tlifeile  auf  die  Scalen  aafzntragen  ,  die  in  der  Regel  fe»t^ 
liegen,  indem  der  ScJilitten  mit  dem  Hairer  des  schneidenden 
Messers  über  sie  hingeschoben  wird,  obgleich  es  von  der  an* 
daro  Seit«  auch  gleichgültig  seyn  wurde ,  wenn  man  dM  StiJf 
unter  dem  feststellenden  Schneidewerke  hin  oder  her  b«we|^ 
W*g«n  oft  nttihtgeo  .Thediiog  der  Mafsttfth»  köoDt»  mtm 
Sm  Scfannbe  so  aiDtichtaii|  dafs  dne  btstinnt*  Bf  «Dg« 
UDdrahvogeii  demlben  gertde  ein»  bestimnite  Mafs-Äblliei» 
ItiTig  gäbe,  z.  B.  wenn  feder  Sehrtnbengang  gerade  ein  Mil« 

limtter  oder  bei,  ungewühnlicher  Feinheit  (],  1  Lin.  liiihe  hatte; 
da  es  aber  hierauf  weit  wenii^er,  als  auf  die  absolute  Ge- 
nauigkeit der  Schraube  ankommt,  so  läfst  man  jene  unberÜck' 
sichtigt,  am  diese  desto  sicheier  zn  erhalten.  Dafs  solche 
Schrauben  zur  Vermeidung  dei  sogenannten  todlen  Gange«  eine 
getchlittte  Molter  haben  mlitieo,  Tevsteht  aicbvoB  telbet*  Um 
Meinefe  Theile,  als  die  eines  ganzen  Schranbennnigeng^ 
so  erhalten,  wird  vorn  an  der  Masebine  eine  Scbeibo  lotli- 
recht  anf  die  Axe  der  Schranbe  nnd  so  anfebraeht,  daCs  die 

£eometrii>che  A\e  dfi  letzteren  mit  dem  Centrum  der  erste- 
o 

ren  zusammenfallt.  Die  Scheibe  ist  in  willkürliche,  meistens 
lüO  gleiche  Theiie  getheih  und  ein  auf  der  Schraubenspindel 
festgesteckter  Zeiger  durchläuft  beim  Umdrehen  derseibeo.  diese 
Theiie«  SoU  mit  einet  solchen  Maschine  irgend  eine  Scale 
getbeilt  werden ,  so  versneht  man  snerst,  wie  viel  ganse  Um- 
drehungen und  Theiie  einer  gansen  Umdrehung  d^  Sehran- 
benipindel  anf  die  ganse  LSnge  der  Scal%  gehn ,  und  dividirt 
dann  die  Zahl  der  einzelnen  Theiie  in  diese  Grtirse,  xtm  den 
Werth  einer  Abtiieilung  zu  erhalten.  Hierbei  findet  man  nicht 
selten  Theiie,  die  sich  einzf>1n  nicht  mehr  messen  lassen,  sum- 
roirt  aber  einen  merklichen  Fehler  geben  würden ,  wobei  dann 
nichts  anderes  übrig  bleibt,  als  die  ailmÜlig  durch  Summirung 
wachsenden  Unterschiede  hinzuzunehmen,  was  jedoch  leicht 
durch  Rechnung  bewerkstelligt  wird,  indem  man  sich  jedes* 
mal  ein  Sehemt  für  die  gesuchte  Theilnng  entwirft  Um  die« 
•es  durch  ein  Beispiel  anschaulich  cu  machen,  woHen  wir 
annehmen,  eine  gegebene  Masebine  erfordere  46,66  ganze  Um« 
drehangen  für  einen  Par,  ZuU  und  der  Zeiger  auf  der  Scheibe 
gebe  iJundertstel  einer  Umdrehung,  die  man  nach  Schätzung 
mit  aonähernder  Genauigkeit  in  Zehntel  zn  thaUen  beabsichtige* 
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£s  werde  ferner  angenommen ,  man  wolle  %nt  der  Scale  Zehn* 
tel  DnodeeiiBelltniea  theilen  und  zugleich  voa  5  CQ  5  TLmhm» 
mIo  einen  Abedmitt  {eine  helba  Linie)  beeoadert  besnicb* 
Ben,  80  wurde  nen  steh  folgende  Tabelle  berechnen  oitis* 
Ben,  wobei  der  Beqaenliohkeit  wegen  die  ganten  Uindrv 
hungcn,  die  eich  stets  von  selbst  veretehn,  weggelassen  wer- 
den, Gehn  46,Ö6  Umdrehungen  der  Schraube  auf  einen  ZoJI 
und  soll  dieser  in  1440  Theiie  getheilt  werden ,  so  gehören 

=  0,03240777   Umdrehungen  enf  einen  soldMo 

Theil  nnd  man  findet  also  folgende -Grötei^, 


Umdrehungen 


Umdrehnngen 


Theile 

der  ^>  c  a !  e  I 

1 

2 

3 

4 

5 
•  • 

6 

7 

8 

9 
10 


berechnete 


U,032402778 
0,064805555 
0,097208a.^3 

o,ri96mii 

0^162013689 
•  ••••• 

0,194410667 
0,r.>68 19445 

0/i91ü'i50ül| 
0324027778^ 


ge-    II  Theile 

hraiicfite  der  ScaI^ 


0,032 
0,065 
0,097 
0,129 
0,162 

0,194 
0,227 
0,251 
f),292 
0,324 
•  •  • 


Ii 
12 
13 
14 
15 
•  • 

16 
17 
18 
19 
20 


berechnete 

0,356430556 
0,388833334 
0,421236112 
0,453636890 
0^486041667 

0,518444445 
0,550847223 
0,583250001 
0,615652780 
0,648065556 


6«- 

0,356 
0,388 
0,42t 
6,454 
CM86 
•  •  • 

0,518 
0,551 
0,583 

0,616 

0«t>48 


Man  übersieht  bald,  dafs  der  Zeiger  an  der  Schraube,  wel- 
cher auf  die  gehörigen  Abtheilungeo  der  in  100  Theile  ga- 
th eilten  Soheibe  gestellt  wird,  bei  20  Theilstrichen  noch  nidu 
einmal  gans  hemmgekommen  seyn  würde,  denn  ditees 
jchitht  ertt  bei  dem  Slitra  Theilstriche,  Töa  wo  an  aber 
dann  nnr  die  Theile  der  Scheibe  berücksichtigt  werden,  din 
hinter  dem  Komma  Mehtti  weil  man  stets  weiter  drelm  mois. 


1  Der  Beqoemlicbkeit  wegen  betrachtet  man  die  auf  der  ScUeike 

Ijefindlichpn  ITandertstel  »Is  Kinheiten  und  erst  deren  Theile  alt  De— 
citnaltheiie ,  wofmi  für  grofscre  Thrile  die  ganzen  ITmdrfhnngeo  für 
sich  gezählt  und  dmm  die  Theile  der  Scheibe  abgeiesfu  werden. 
Hiernacli  läse  man  «ito  im  gebraoehteo  Beiapiele:  3,ti  6,5;  9^7^  lt,9% 
46,2  u«  a.  w« 
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Ferner  erpiebt  sich,    dafs  bei  der  iierechlliuig  einer  solchen 

Tabelle  die  dem  IQten,  SOsten,    308ten  ThtiU  tug»- 

hiiipgen  Gröfsen  nsit  dea  für  den  Iten,  2ten,  3t en  fibei^ 

dfikoMiiicii  mtissaBt  wodorch  die  Bichtigkeit  der  Recboung 
cootroUft  wird>  «nd  et  ist  dahtr  nmilfthtg ,  so  vitU  Zshlen  in 
BechiMing  CO  nehmea  f  wtil  der  ^orch  Weglusong  derselben 
eBtstradene  Fehler  bei  den  Zehnem  n.  s.  w.  tum  Vorschein 
kooinit  und  dann  corrigirt  werden  kann.  Lt  die  Scheibe,  wie 
gew^ihnlich ,  in  1fl{)  1  heile  getheilt,  so  lassen  sich  annaiiernd 
die  Zehntel  der  einzelnen  Abtheilungen  schätzen,  und  man  er«» 
hält  dfther  grtfftere  Genauigkeit,  wenn  man  die  Umdrehungen 
bis  na  Tnnsendsteln  berechnet^. 

Sehr  Idtnfig  bedarf  der  Physiker  getheilte  Kreise»  mei* 
ttens  nar  auf  starkem  Papier,  Keftenpepfer  oder  dünner  Pappe, 

bei  denen  keine  bolche  Genauigkeit  nöthig  oder  nur  möglich 
ist,  als  nnan  von  den  feineren  Mefswerkieugen  erwartet.  Da- 
bei ist  aber  zuweilen  auch  für  den  Künstler  wiinschenswerth, 
solche  schnell  und  mit  geringem  Aufwände  von  Zeit,  also  auch 
wohlfeil  sa  verfertigen»  i«  B.  die  vielen,  die  man  für  elek- 
tionsgnetisehe  nnd  thermomegnetiKhe  Mnltiplicatcren  gebrancbt» 
vm  die  ikbwMchungen  der  Magnetnadeln  sn  sehn  und  n0- 
tbigen  FaUs  cn  messen«  Bekanntlich  kann  man  solche  yer- 
mittelst  des  Transportears  verfertigen,  unnleich  bequemer  aber 
ist  folgend«  Maschine.  Man  nimmt  eine  runde  ^  5  bis  6  Zoll  Fig. 
im  Durchmesser  haltende,  höcliütens  eine  Linie  dicke  Schei!)e^^» 
läfst  auf  den  Rand  derselben  die  i^reistheilung  mit  der  erfor- 
derlichen Genauigkeit  anftiagen  nnd  versieht  sie  in  der  Mitte 
nil  einer  feinen  stihlemen»  kaum  eine  Linie  dicken  nnd  da- 
bei doch  fcinltfnglidi  itaiken  Axe,  Auf  diese  wird  zugleich 
das  lineel  mh  gesteckt,  welches  so  gearbeitet  ist,  dafs  'die 
eine  Seite  desselben  ireriängert  genau  durch  des  Centrmn  der 
messingnen,  getheilten  Scheibe  geht.  Soll  damit  eine  Scheibe 
gelheih  werden ,  so  zieht  man  auf  dieser  diejenigen  Kreise, 
zwischen  welche  die  Theilsfriche  faiien  sollen,  durchbohrt  sie 
in  der  Mitte,  steckt  sie  auf  den  Stift  der  Messiogscheibe  und 
legt  sie  flach  eni  diese»  indem  man  sie  nötlugen  Falls  'mit 


1  Eine  sehr  zweckmaftig  und  genau  gearbeitete  Mascliine  dieser 
Art,  foa  Bahvasii  in  Stottgart ,  habe  ich  im  cheaiaclieii  Cabioeue  zu 
Bonn  geaehn* 
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•  « 

•iw«  wmig  mbiidiM  GmidI  an' cioigcft  Pott«l«ii  feü  ttit, 

•ebitbt  iwt  TJw\  mit  Mtner  ttwu  iMogmo  HuIm  gUicUalb 

.  auf  den  Stift  und  tragt  die  noriD»le  Theilang  der  Messiog- 
scheibe  auf  sie  ,  was  sich  mit  ausnehmender  Geschwindigkeit 
bewerkstelligen  läfst.  Sollt«  man  gröfsere  Scheiben  zu  theiieo 
babcD,  aJa  dia  Messingscheibe  selbst  ist,  so  kann  man  xovoi 
«De  kUioe  Scheibe  mit  dar  Matcbioe  theilen,  diasa  übac  d&i 
grttSiara  m  thailanda  iagan  und  von  ihr  4ia  ThailoBg  w» 
niltalat  daa  »Xmliabati  Lioaala  aaf  dia  gr(fla«ra  übartiagan» 

Noch  nnglaiah  baafigar«  da  dia  KfaiaihaUii^g»  iat  libriaB 
Pbysikar  dIa  Igaradliniga  Tbailaag  dringendaa  BadttrCu&,  I»- 
dem  dia  Verfertignng  von  Scalen  aller  Art  in  cahllofan  Fallaa 
erfordert  wird.     Auch  für  diesen  Zweck  kmn  man  sich  einer 
einfachen,  bequemen  und  2U|^leich  hinlanghch  genanen  Theü- 
maschioe  von  einer  ähnlichen  Einrichtung  bedienen ,  als  wel« 
che  durch  Baumoabtber^  ia  Vorschlag  gebracht  worden  i&r. 
Fig. Diäte  bestabt  ans  zwei  starken  Stäbeo  tod  faatem  HoIm  AB 
vnd  CD,  atwa  1  ZoU  dick,  2  Z.  biait  oad  34  Z.  lang,  dw 
dofcb  ein  Scbaroiar  bai  B  D  bawagliah  «nd  «or  grltbatatt  F«> 
•tigkait  ontao  mit  3  Ktoiscban  naitar  At  C  and  BD  ab  Üa» 
tarlagen  Tarsehn  sind.    Die  auf  dia  Scalen  überzutragende  Nor- 
roaltheilung  könnte  auf  die  Stäbe  unmittelbar  aufgetragen  wer- 
den, g<?naiier  und  bequemer  wird  es  aber  seyn,  wenn  sie  »ich 
auf  der  schmalen  Seite  eines  messingenen  Mafsstabes  von  1  bu 
Lio.  Dicke  und  etwa  3  bia  4  Lio.  Breite  befindet,  wai» 
eher  in  die  Nuth  ab  odar  a'b'  galegt  und  vanDittalal  swwf, 
durah  dia  tSchranban      ß  odar  a'i      aagatafesar  Lflfp« 
failgabaltao,  an  dar  Saita  daa  atiia»  dar  Stäb«  ao  aagel^^ 
jft,  dafs  taiaa  gatbaika  Kaet*  mit  dar  obann  Flicba  dct> 
aalban  io  ainar  Bbana  Kagt.    Um  mehrera  Zwecka  sa  errei- 
chen,   würde  es  gut  seyn^    auf  die  eine  schmale  Seile  dfs 
Mafsstabes  ein  bekanntes  Mafs ,  z.  B.  Pariser  oder  rheinländi- 
sehe  Linien ,   und  auf  die  andere  Millimeter  auftragen  xa  las- 
sen ,  um  iuexnach  Scalen  von  fester  Gttfiaa  der  Tbeila  wa  ¥«r» 
fertigen,  wie  sie  unter  andern  fiir  Barometer  erfordert  werden. 
Di«    tbeilaadaSaala  wird  #«£  daoiaoigaa  Stab  galagt  Qod  dovab  4m 
gananntaaswai  gaaigaatan  Klamniabiaobaa  aaf  daaaalbaa  iMtga» 


1   Die  Naturlehre  nach  ihren  gegenwartigaii  Zaatande 

Supplemeatbaod.  IIU 
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Mt0^  M  demn  Mi»  neh  Nö^fMlmalitlAb  Hiebt  bt« 
fi04«fi  «od  man  übemtbt  hM^  dab  ntn  Soilao  Ton  will« 
kiificbflr  LSiig«  auf  diese  Weite  tbeües  fcOnne,  da  es  gestat* 
tet  ist,  sowohl  die  s«  theileade  Seele,  als  sach  den  Mafsstab 

wÜllLÜrlich  hinauf,  er&tere  auch  hinab  zu  sciiieben. 

Um  die  Theilaog  mit  Genauigkeit  von  dem  NorraalmaCs- 
stabe  auf  die  zu  verfertigende  Scale  überzutragen 9  ist  npch  ein 
AstchlagUiieal  eifordexlich.  Dieses  besteht  ans  einem  Paralle-  F 
lepipedon  Ton  hartem  Hobe  oder  besser  von  Messing  AB^^ 
welches  mit  teiner  Seile  «n  den  Normalmalsstab  angelegt  wird^ 
^rend  die  drei  Lappen  a%  a  über  der  getheilten  Seite 
Un  nnd  her  geschoben  werden«  Um  die  Tbeilung  scharf  za 
bestimmen,  ist  der  Lappen  a  in  der  Mitte  geschliczt,  und  man 
verschiebt  das  Lineal  so  lange,  bis  der  verlangte  Theilstricli 
genau  in  der  Mitte  dieses  Einschnittes  gesehn  wird,  wobei  es 
sich  von  selbst  ergiebt,  dafs  dann  auf  der  zu  theilenden  Scale 
der  erforderliche  Strich  vermittelst  des  Lineales  bo  gezogen 
wird«  Soli  eine  Scale  an  gleicher  GrOlse  anfgetragen  werden, 
so  mnls  das  Lineal  bc  mit  dem  Parallelepipedon  AB  swel 
rechte  Winkel  bilden,  wobei  es  jedoch  genügt,  dieses  nur 
nach  dem  Aogenmafse  zu  bestimmen,  damit  die  .Tbeilstriehe 
auf  der  Scale  nicht  schräg  erscheinen;  das  Lineal  ist  aber  in 
einem  Scharnier  bei  b  beweglicfi  und  läfst  «ich  in  einem  be- 
liebigen Winkel  feststellen,  wodurch  man  zwei  Zwecke  ei- 
isicht;  snerst  kann  man  das  Lineal  in  einen  gewiamn  Winkel 
stellen,  nm  euf  einem  MaCistabe  7)ran»per§alm  lo  mehB| 
tweilcM  bedarf  man  eine  solche  Stellung,  um  die  anfsotsagett« 
den  Theile  der  Scale  willkärlich  sn  ve  rgr ölsem  oder  za  vor* 
kleinern.  Sollen  diese  nämlich  der  Normalscale  ganz  gleich 
werden,  so  müssen  beide  Schenkel  der  Maschini;  AB  und  Cü 
einander  parallel  und  das  Lineal  bc  auf  das  Arschlagstück 
AB  lothrecht  gerichtet  seyn,  verlangt  man  aber  ungleich  grofse 
Theile,  so  wird  der  Schenkel  CD  in  die  Lage  CD  gebrach^ 
und  dann  lassen  sieh  die  gesockten  Theile  willkürlich  ver-  - 
grOfsem  und  verkleinem.  Will  man  die  Tbeile  der  Normal- 
scale Tergröfsern ,  so  legt  man  die  letztere  an  den  Schenkel 
A  B,  die  zu  theilende  Seele  eher  befestigt  man  auf  dem  Sehen- 
kel CD  und  führt  diesen  so  weit  zur  Seite,  bis  der  erfor- 
derliche Winkel  =  a  erreicht  worden  ist,  welchen  man  so  lange 
ändert ,  bis  1  oder  10  oder  100  Theile  der  zu  veiiertigendea 
l\.  üd.  Zz 
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Scale  bei  Anlegung  dea  bis  zu  eioem  gleichen  Winkel  gedceb« 
ten  LinffW  mit  ebenso  vielen  Tlieilen  der  Normalscale  za« 
aaameafillen ,  was  aieli  dnfch  Probiren  leiclit  emichm  iiCilt 
pj^  Heidt  daoo  der  Nelgpngiwiiikel      der  Theil  der  NoimalMile 
46*  ab  SS  T,  der  md  der  Scale  erhaltene  Theil  cdsT',  so  lat 

4 

T;  as5  T  -pr^  -  :sT»Se«.0) 

Cos.a 

vrill  nen  dagigen  die  Theiie  ▼erkleioeni,  so  befeitlgt  naiifii 
Notmalscale  ein  enfgeschlagenen  Schenkel  CD,  die  zn  tb«- 
lendq  Scale  aber  auf  dem  Schenkel  AB»  and  erhült  dann 

i 

I'ä  T«Co8.a»T.  ^  . 

Sollen  dann  die  zn  seichnenden  Theilatriche  auf  der  Seele 
nicht  schräg  seyn,  so  verstellt  sich  von  selbst  i  dafs  das  U- 
Ufa!  bc  gleichfaUs  den  Winkel  d  mit  dem  Anschlagstfidke 

bilden  müi>äe 


Theodolit. 

Dieses  Instrument  ist  eines  der  nützlichsten  und  noth- 
Wendigsten  für  die  Astronomie,  Geodäsie  und  Physik|  beson- 
ders für  die  optischen  Theiie  der  letzten  Wissenschaft,  weshelb 
das  Vorattglicbste  über  den  Bau  und  den  Gebrauch  dess^Mn 
in  einem  Werke  dieser  Art  nicht  vermifst  werden  darf« 
Fig.  Theodolit  besteht  in  seinen  wesentlichsten  l*be3eB 

47. aus  einer  horizontalen  Scheibe  AB  und  aus  einem  auf  die- 
ser Scheibe  stehenden  und  mit  einem  Fernrohre  C  DE  fest  xcr- 
bundenen  verlicalen  Kreise  FG.  Die  horizontale  Scheibe 
läfst  sich  um  ihre  fixe  verticale  Axe  K  und  der  verticale 
Kreis  läfst  sich  sammt  dem  Fernrohre  um  seine  horixontiU 
Axe  CH  drehn ,  so  dafs  demnach  durch  diese  doppelt»  Dis^ 
bnng  das  Femrohr  sich  euf  jeden  Ponct  in  und  über  dem  He- 
riconte  stellen  IKfst,  Die  horieontale  Axe  CH  ruht  auf  Tier 
(bei  r  und  s  in  der  Zeichnung  sichtbaren}  Stützen,  die  an  ih- 


1  Eine  nhnli'r^p  ,  j(  doch  anders  constniirte,  lehr  feine  Thail- 
in  aschine  diecer  Art  habe  ich  beim  Mechanioa«  Msiusraa  in  frSttia* 
gen  geteha. 
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rtn  fOttenii  Eodtn  mit  dm  horisontaleB  Kniae  AB  tut  Ttr- 
bimdsii '  sind  and  sich  ddier  zugleich  mit  dimoi  KieiM  b«^ 
wegen.   Dis  Ferbrohf  CD-B  tbvr  ist  in  seiner  Bütte  D  anter 

eioem  rechten  Winkel  so  gebrochen ,  dafs  ein  im  Innern  des 
Rohrs  bei  D  aafgestellter  Planspiegel  die  von  dem  Gegen- 
stande auf  das  Objectivglas  E  filienden  Lichtstrahlen  in  der 
RichtoDg  CD  auf  das  Ocular  C  und  von  da  in  das  vor  C 
stehende  Aoge  des  Beoitechters  reflectirt.  Durch  diese  Ein- 
richtoog  eines  gebrochenen  Feinxohis  sieht  elso  des  Ange  eile 
Gegenstände  ionmer  in  der  honsonlelen  Richtong  CH^  welche 
Höhe  über  dem  Horisonte  sie  euch  heben  mögen.  Das  ganze 
Instrument  ruht  auf  einem  Dreifufs,  der  an  seinen  Enden  von 
drei  starken  Schrauben  getragen  wird,  deren  Muttern  mit  ihren 
konischen  Endspitzen  c,  d,  e  in  den  Boden,  auf  welchem  das 
Instrument  aufgestellt  wird|  fest  eingreifen.  Zur  Schonung 
dieser  Stabbpitsen  stellt  man  sie  auf  kleine,  tellerförmige  Un- 
terlegen von  Messing  I  die  enf  ihrer  obern  Seite  kleine  Ver« 
tielongen  heben,  in  welche  jene  Spitzen  genaa  passen.  An 
der  nntem  Seite  dieses  Dreifnfses  ist  eine  dreiermige  Stahl- 
feder (von  welcher  man  zwei  Arme  f  und  g-  za  beiden  Set* 
ten  von  b  sieht)  durch  drei  ScJiraiiben  befestigt.  Auf  der 
Milte  b  dieser  elastischen  Feder  rulit  die  eigentliche  verticale 
Aze  ba  des  Horizontaikreises  AB.  Diese  Axe  i&t  ein  Cyhn^ 
der  TOD  Stahl,  der  yon  dem  holüen,  an  den  Dreifufs  befe* 
stigten  Cylinder  K  von  Messing  umgeben  ist«  Beide  Kreise, 
der  horisontele  AB  and  der  verticele  FG,  sind  en  ihren 
Stande,  wo  sie  einen  mit  Silber  eingelegten  Kreis  tragen,  in 
Grade  and  Theile  des  Gredes  getheiln  lieber  diesen  Thei. 
lungen  ist  ein  fixer  metallener  Aim  ('die  ^Uiidade')  in  der 
Richtung  der  Halbmesser  beider  Kreise  befestigt.  Diese  Arme 
tragen  an  ihren  aufsersten  Endpuncten,  bei  m  und  n,  einen 
ysmisr^f  om  dadurch  die  Stellung  der  beiden  Kreise  oder  die 
des  Fernrohrs  genen  engeben  sn  können.  Die  eine  dieser 
Alhidaden  m  ist  en  den  erwähnten  hohlen  Cylinder  K  bei  e  be- 
festigt und  die  endere  n  wird  dnrch  ein  en  Horisontil« 
kreise  A  B  angebrachtes  Gestelle  p  q  getragen« 

Um  mit  diesem  Instrumente  einen  Gegenstand  zu  beob^ 
achten^  dreht  man  den  horizontalen  Kreis  in  seiuem  C)iiu- 


1  S.  Act.  /VoflMi.  Bd«  IX.  Abth.  II. 

Z*2 
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der  bU  der  GegeoeleBd  in  die  VetlicdebeM  des  Wtmh 
kreidet  FG  kommt,  oad  dtaa  dreht  meo  dieeeo  HVhenMi, 
eemmt  seinem  Femrohre,  so  lange ,  bii  der  Cegenstend  ia 

Felde  des  Fernrohrs  and  zwar  in  dem  DnrehMhmtte  in  Uim 
den  Kreu2faclen  erscheint,  die  in  dem  Brennpuncle  dieiti 
Fernrohrs  ausgespannt  sind.  Zur  {i^enaueren  Stellung  des  Feni- 
lohrs  hMt  man  an  den  beiden  Kreisen  eigene  Mikrometei- 
lehranben  ingebraeht,  dorcfa  welche  man  diesen  Kreisen  eine 
Ideum  Bewegung  vor»  oder  fttekwürts  erthefilen  kann.  Hit 
man  dieie  Stellnng  des  Ferarohn  ensgeßUuty  eo  neigt  die  AI» 
ludede  m  des  Kreiset  AB  die  korieoatele  und  die  AlUM 
n  des  Kreises  FG  die  vertleale  Biehtnng  des  Gegensttnto 
eul  dem  getheilten  Hände  der  beiden  Kreise  an. 

Bei  einigen  dieser  Instrumente  ist  der  Horizontalkreis  AB 
ein  doppelter  concentrischer  Kreis,  um  damit  die  horizontaleii 
Winkel  nach  der  Art  zn  multipliciren ,  wie  .dieses  bsnin 
oben^  erklärt  worden  ist*  Bei  noch  vollkommDerea  ImtnnneD- 
ten  dieser  Art  ist  «neb  der  Verticelkreis  doppelt«  mn  dsnit 
die  Verticelwinkel  ni  mnltiplieiren.  Ein  so  eingmieblstei  b« 
otrament  wird  VmvmaUmimnImi  genenat.  Doch  iit 
oben  beschriebene  Theodolit  mit  einfachen  Kreisen  ,  wenn  er 
mit  Sorgfalt  gearbeitet  ist,  7,u  beinalie  allen  Beobachruogfo  der 
Physik  und  Oplik^  ja  selbst  der  Geodäsie,  ToUkommen  hiü- 
reicbend  und  iiberdiefs  von  viel  geringexw  Kosten,  wie  nk 
am  Ende  dieses  Artikeb  sehn  werden« 

Raciafication  de»  Tlieodoliteiu 

Ehe  man  aLcr  mit  einem  solchen  Instrumente  zu  den  Be- 
obachtungen übergeht,  mufs  es  vorerst  in  allen  seinen  Thei- 
len  berichtigt  oder  reci(ficin  werden,  I.  Za  diesem  Zwscb 
mah  saerst  der  tmtere Kreis  AB  hotisontel  oder, 'was  dssidke 
»t,  seine  (enf  die  Ebene  dieses  Kreises  schon  von  dem  Mi- 
chanfker  genao  senkrecht  gesteUre)  Aue  eb  mnls  verticai  ga- 
SteRl  werden.  Dieses  geschieht  mittelst  einer  Wasserwaage  (Li- 
belle), die  man  auf  die  horizenlale  Drehungsaxe  C  H  aufstellt, 
nachdem  man  diese  Axe  nahe  in  die  Richtung  von  zwei  der 
drei  untersten  grofsen  Fulsschrauben  des  Instriuneots  gebiadtf 
hat.  ' 


1  8.  Art.  MiMf^MimuMt.  Bd.  VI.  S. 
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MtD  bringt  niUnliob  daich  D^baog  d«v  •wmu  di«Mr  swei 
FnlnobraiibeD  die  LuftbliM  der  Libelle  lo  einea  bertioimteii 
Ort  I  I.  B,  an  den  Panot  10  der  beseiebneten  GlasrUbre,  dann 
wendet  man  den  Kreit  AB  nebe  nm  180  Grade  um,  so  dafs 
also  die  Axe  CH  wieder  nalie  mit  denselben  zwei  iufsschrau- 
ben  parallel  wird.  Ist  die  Blase  bei  dieser  zweiten  Stellung 
der  Libelle  nicht  mehr  bei  dem  friiheren  Theilpuncte  der  Giae- 
rtfbrei  Aondain     B.  bei  dem  TiieäUtriebe  18»  «o  bringt  man 

durch  eine  jener  zwei  Fnfucbrauben,  enf  das  Mitt^  jenec 
swei  Zablea  oder  enf  ^  (10  «f  18)  as  14.  Wm  dieeet  ge« 
X  Mbebn  ist|  eo  diebt  wum  den  Kie»  AB  bide  an.  90  Gnde 
«eitert  m>  dab  elao  die  Axe  CH  jetat  dnreh  die  dritte  jener 
drei  Fufstchrauben  geht,  und  bringt  hier,  aber  blofs  mit  dieses 
dritten  Schraube,  die  Blase  wieder  auf  den  letzten  Theilstrich 
14*  Dadurch  hat  man  das  Instrument  dahin  gebracht,  dafs  die 
Libelle  in  allen  Lagen  das  Kreiaea  A  B  inmer  denselben  Tbeil* 
strich  14  st^t,  zuos  Beweise,  daCt  dieser  ür^is  nnn  selbst 
bonsantal  gestellt  ist» 

Gewdhnlieb  wird  man,  wenn  der  enfiingliche  Fehler  des 
Kreises  AB  en  grob  war,  dieses  Verfahren  noeh  ein-  oder 
sweimal  wiederholen  müssen ,  wodurch  der  Fehler  immer  mehr 
verkleinert  wird,  bis  er  endlich  ganz  unmerklich  ist.  Will 
man  dann  nach  hergestellter  Horizontali tiit  dieses  Kreisen  auch 
noeh  die  Libelle  aelbst  rectiüciren ,  so  darf  man  nur  (nüttaUt 
der  eigenen  Conrectionsschranbe  dieser  Libelle,  die  «of  die 
Lage  der  Glasröhre  wirkt)  die  Luftblase  deiselben  gensa  in 
die  Bütte  der  Glasrtthre  bringen«  Doeh  Ist  dieses  nicht  noth- 
wendig,  da  es  schon,  wie  man  ens  dem  Vorhergehenden 
sieht,  genügt,  wenn  die  Luftblase  für  den  horizontalen  Stand 
der  LibeUe  nicht  zu  weit  von  der  Mitte  der  Glasröhre  ent- 
fernt ist, 

Ii.  Um  dann  auch  die  Drehungsaxe  CH  des  V er licalii rei- 
fes FG  genau  horizontal  (und  sonach  diesen VerCicalkreis  selbst, 
gfaeu  veAical)  so  stellen,  wird  men  bei  unverSndertec  Lege 
des  unteren  Kreises  AB  disselbe  Libelle .  snerst  in  einer  und 
denn  eoeh  in  der  entgegengesetzten  Lage  anf  dieser  Axe  CH 
aufstellen,  so  dafs  dasselbe  Ende  der  Libelle  einmal  nach  C 
und  einmal  nach  Ii  zu  stehn  kommt.  Sieht  die  Blase  in 
beiden  Lagen   der  Libelle  bei    verschiedenen    T heilstrichen, 

s.  B«  bei  22  und  18  #  so  wicd  man  sie  wieder  auf  das  MiUel 
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(22+  18)  =  20  bringen,  und  zwar  (aiiir.dUt  einir  dawi 
bestimmten  Cona«tion8iclmabe)  durch  Verlaogeraag  oder  Veiw 
kursmig  der  «inen  Sttftse  r  ote  der  endem  s\  «if  welchen 
necb  dem  Vorhergehenden  die  Axe  CH  eafmht  Uebrigeai 
wird  men  ench  diese  Operation,  wenn  es  nOthig  ist,  wie» 
Jeiholeo,  bis  der  etwa  noch  übrige  Fehler  ganz  unmerklich 
wird. 

III.  Um  endlich  noch  da«  Fadenkreuz  im  Brennpuncte  des 
Femrohrs  gehörig  aafsnstellen,  richtet  man  dieses  Kreuz  auf 
einen  weit  entfernten  und  scharf  begrenzten  Gegenstand,  und 
bewegt  dabei  des  Oeolar  des  Femrohrs  (in  der  för  dessslbe 
bestimmten  Rtihre)  so  lange  tot-  oder  ruskwSrts»  Ui  der  Ge- 
genstand im  Fernrohre 'TolHEommen  deatfieh  eischeint. 

Sieht  man  dann  das  Fadenkrenz  undeutlich,  so  nickt  man 
auch  dieses  Kreuz  (mittelst  einer  eigenen  Schraube)  so  lange 
vor  oder  zurück  ,  bis  dasselbe  ganz  scharf  und  schwarz  er- 
scheint, oder  bis  es  den  l'unct  des  Gegenstands,  auf  welchen 
man  es  gestellt  hat,  nicht  mehr  verläfst,  wenn  man  aneh  das 
Attge  vor  dem  Ocnlsre  iiin  and  het  bewegt.  Dedoreh  ist  dm 
Fedenkreni  in '  den  Brennpnnct  des  Fernrohrs  gebreoht.  Um 
aber  denn  eneh  den  vertieelen  Feden  desselb«n  in  der  That 
genau  vertical  zu  stellen,  wird  men  diesen  Faden  durch  eine 
sanfte  Bewegung  des  Fernrohrs  in  seiner  Verticalebene  an  ei- 
nem scharf  begrenzten  Oegenstaude,  der  ganzen  Lange  cles  Fa- 
dens nach,  herabgehn  lassen«  Wenn  der  Faden  bei  dieser  Bs- 
wegnog  den  Gegenstand  verlassen  oder  in  ihn  tiefer  als  an- 
fcngs ' einschneiden  sollte^  so  ^rebt  nmn  ihn  (mittelst  einer  es» 
gens  dasa  bestimmten  Sobranbe)  so  leogo  am  seinen  Ifitisl* 
panct,  bis  dieser  Fehler  nicht  mehr  bemerht  wird»  Dedorab* 
ist  dann  euch  der  andere  Faden  horizontal  gestellt  worden, 
da  citrselbe  schon  von  deoa  Künstler  auf  den  ersten  senkrecht 
gebracht  wurde.  Um  endlich  noch  denselben  verticaleo  Faden 
des  Kreuzes  so  zu  stellen,  dafs  die  durch  ihn  und  durch  die 
Mitte  des  Objectivs  E  gehende  Ebene  auch  senkrecht  auf  da 
Drehungssxe  CU  (oder,  wss  dtsielbo  ist,  psrellel  mit  dsm 
VerticelkreiseFG)  wird,  bringe  men  diesen- Faden  enf  «inen 
woblbegrensten  Gegenstand  and.  lese  die  Albidsde  m  dot  Ii»* 
fisootalkreises  AB  ab.    Nehmen  wir  an,   man  habe  so  den 

Winkel  36"  48'  20"  gefunden.    Dann  dreht  mau  diesen  Krtis 

und  mit  liim  das  Fernrohr  genau  um  160^<*de,  indem  man 
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ihn  auf  2J6°  48'  20"  stellt,  nnä  bringt  in  dieser  Lage  des 
Instruments  das  l  ernrohr  wieder  auf  den  frühem  Genenstaod. 
XxifTt  hier  dez  t'aden  den  Gegenstand  nicht  mehr  genau,  so 
^rsrrUcke  man  den  KraiSy  ]>is  dieses  geschieht.  Gesetzt  dec 
Kreit  seige  in  dieser  Denen  Lege  216^  47'  50"»  eleo  30"  zu 
w«mg  gegen  seine  frühere  Stellang.  Men  bringe  also  den 
Kreis  enf  die  Mitte  swischen  diesen  beiden  Lesungen  oder  euf 
216®  48  5  ,  und  nachdem  man  so  den  Kreis  um  die  eine 
Halfle  des  ganzen  Fehlers  von  30"  verbessert  hat,  verb'essero 
man  auch  die  andere  Hwifte  durch  Verrückung  dp^v  Fadens, 
indem  man  denselben  genau  aoi  seinen  Irüheren  Gegenstand 
sorückführt. 

Noch  mob  bemerkt  werden,  dsfs  der  Künstler  denjenigeii 
PttBct  des  Vertiealkreisesi  welcher  dem  Horizonte  oder  dem 
Zmuth  entspricht  ond  durch  0^  oder  90*  beseidinet  seyn  soll, 
nicht  eigens  angedeutet,  sondern  dafs  er  den  Anfangspnnct  0^ 

der  Zahlung  ganz  wiilLiiilich  angenommen  und  dem  Beobac}i- 
ter  die  Bestimmung  desselben  überlassen  hat.    Um  ihn  zu  be- 
stimmen ,  darf  man  nur  einen  Gegenstand  zweimal  mit  umge- 
wendetem Instrumente  beobachten,  so  dafs  s.  B.  der  VerticaU 
kreis  FG  einmal  rechts  ond  dann  links  von  dem  Beobachter 
rtehl#   Wenn  in  diesen  beide»  Beobschtnngeti  der  Gegenstand 
gOBttt  an  den  horizontden  Faden  gebracht  nnd  der  Vertical- 
kreis  alittelst  seines  Vemiers  abgelesen  worden  ist,  so  wird 
das  Mittel  aus  den  beiden  Ablesungen  den  gesuchten  höchsten 
Punct  des  Kreises  FG    oder  denfcnigen  Punct   des  Krei-  , 
aes  geben,   auf  welchen  dieser  Kreis  gestellt  werden  mufs, 
wenn  das  Fernrohr  genau  yertical  oder  gegen  das  Zenith  ge« 
richtet  seyn  soll.   Ist  nun  der  so  gefundene  höchste  Punct  des 
Kreises  z.  B,  um  3*        W  von  dem  nnmerirten  Null- 
puncto  ontfernt,  so  wird  man  alle  mit  diesen  Kreise  beob- . 
nehteien  Zenilhdistanzen  in  der  einen  Lage  des  Kreises  um 
3"  12'  40*  vermehren  und  in  der  andern  um  ebenso  viel  ver- 
mindern, um  die  gesuchte  wahre  Zenithdisuoz  des  beobach- 
teten Gegenstandes  zu  erhalten. 

Aehnlich  mit  dem  Theodoliten,  in  Einrichtung  und  G»» 
lyraneh,  ist  der  sogenannte  Höhen  ~  und  jiMmuihMrtis ,  der 
vorzuglich  in  England  gewtihnlich  ist»     Man  sieht  auch  hier 
d«B  horizontalen  Kreis  AB,  der  auch  Aziniuthalkrei»  genannt  Fig. 
wird,  und  den  verticalen  Kitis  FG>  das  Fernrohr  C£,  die^ 
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beide  Kreise  veiblndeiuie  verticaie  5äule  K  und  eodUch  dtf 
dreifüTsige  Pledestal,  auf  wekhra  das  gtOM  loalnuneDt  roht 
Der  Verticalknif  iwt  zwei  eiomnder  gegenübertt«li«Bd«  T«* 
aiwa  B  und  n  oiid  •«!•  Diadusfanuibt       dunb  walcfce  m 
M  di«  Saob  K  ao  befestigt  werden  kaiuit  dati  iluB  iiritlJ» 
«iiMT  Mikroanetenchreiibe  L  i^oeb  eine  kleine  Bewegoog  ia 
teintT  Verticalebene  vtrstattet  ist,  um  den  schon  nahe  auf  das 
Object  gestellten  horizontalen  Fadeo  des  Lernrohrs  ganz  genta 
aui  denselben  bringen  zu  kennen.    Ebenso  hat  dar  Azimuthai- 
kreis A  B  drei  Verniers  m ,  m ,  m  und  ^uich  bei  d  und  1  seine 
DriMsk-  und  Mikrometerscbraube ,  mittelst  deMB'die  Säule  K 
iemmt  dem  en  ihr  befettigteii  Verticelkreiie  noeh  etwaa  im 
mottle  Teftohobett  werden  kann*  Iit  aber  diaee  DradUclmbe 
d  offen  oder  gelM»  ao  lauen  aieh  Siale  nnd  Kreis  frei  iai  He* 
rizonte  drehn.    Eine  ähnliche  Schraube  sieht  man  in  N ,  dorck 
welche  der  an  das  tufügestell  befestigte  Azimuthalkreis  AB 
und  mit  ihm  also  auch  die  Säule  K  und  der  Verticalkreis  FG 
noch  um  einige  Grade  in  hohxontaler  RidUoPg  sich  verstel« 
len  lälsty    um  jede  kleine  Venriieknog  des  verticalen  Kreiss% 
die  während  der  Beebachtungen  statt  haben  kann  f  dniak  dism 
SdiraBbe  N  wieder  hersnstellen«     Bei  M  sieht  man  das  siat 
Ende  der  Libelle^  die  en  der  BSnle  K  befestigt  ist  nnd  di% 
wie  bei  dem  Theodoliten,  sur  horixontalen  Einstellung  des  Asi* 
muthalkreises  AB  dient,  wodurch  zugleich  die  auf  diesen  Krtis 
senkrecht  gestellte  Axe  K,  so  wie  der  mit  dieser  Äxe  parallel 
gestellte  Kreis  FG  die  nothwendige  verticale  Lage  arkälb 
Endlich  sieht  man  noch   bei        G  Und  D  die  Loopen  odsi 
Mikroskope  y  die  sich  über  die  ganie  Peripbfie  ihm  Kfaim 
bewegen  lassen  imd  die  rar  genauen  Ablatnng  d#r  feinsn  fin»» 
che  derBiothdflung  dienen^  welche  em  Rande  der  beiden  Kisias 
engebracht  ist.   Bemerken  wir  noch ,  dals  die  Bectification  nnd 

der  Gebrauch  dieses  Instrunaenls  von  dem  des  Theodolitto 
nicht  wesentlich  verschieden  ist  und  leifiht  aus  dem  oben  Gc« 
tagten  genommen  weiden  J(ano« 

.  Da  dieses  das  letate  grttfiMro  Inatinment  ist,  welches  in 
onserm  Weiiw  beschrieben  wird,  ao  m^  et  niehl  niy 
messen  erscheinen,  euch  dio  Preise  knis  ansngebon,  liit  wil» 
che  man  die  Vortiigliohsten  dieser  Instmnwnte  erhelten  kamk 

Von  den  IMüuoskopen ,  den  dioptrischen  Ferniüiuen  und  den 
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Spiegelteleskopen  ist  dieses  schon  oben^.  geschehn,  daher  sie 
liier  übergangen  werden  ktfnnen. 

Der  zuletzt  erwähnte  Azimuthal-  und  Höhenkreis,  dessen 
beide  Kreise  einen  Durchmesser  von  Per.  Zoll  haben,  wird 
io  London  von  Robivsoh  am  10  Pfand,  nahe  100  H*  Augsb« 
Coar*|  ioden  polytechnischen  Institute  za  Wien  aber  mit  derselben 
¥oIlkomn«nh«il  om  80  b»  90  fl«  Terfntign  la  demselben  poly-> 
technischeo  losthnte  «liiKlt  nwo  den  obtn  basehriebenen  Theo* 
dolitea«  demo  horisoataler  Kreis  7tV  ^^r-  2o]l  und  dessen 
vertiealer  5T*tT  Zoll  bat,  am  280  f).  Der  Horizontalkreis  giebt 
mit  4  Verniers  nnmittelbar  10  öecunden  und  der  Verticalkreis 
die  einzelnen  Minuten* 

Ebendaselbst  werden  endlieh  «ach  folgende^  in  den  £rü« 
htm  Aitikeln  diests  Werkes  erwllhote  Instramente  verfertigt« 
Die  ZoH»  lina  in  Wiener  Mab  (der  Wieoer  Zoll  Ist  glach 
6^97312  Par.  Zoll)  nnd  die  Pzebe  in  Aogsb.  Cour,  oder  lo*  ■ 
genannter  ConrenlionsmBttse. 

Multiplicationstheodolil  von  8  Zoll  Durchmesser  des  Ho- 
rssontalkreisas  und  ö  ZioU  das  Verticalkreises,  jener  zu  10  Se- 
eunden,  dieser  sn  einzelnen  Minuten  getheiit^  Fernrohr  mit  13 
Zoll  Biennwcilt  und  \^  ZoU  Oefibuagi  eemml  AnfiMlslibelle 
«mi  KMtttt   400  fl. 

MulUpUcaHomthtodolH  von  12  Zoll  Darehmesser  des  Ho* 
rizontalkreises  und  7  Zoll  des  VerUcaikröises ,  jener  zu  4  Se- 
cunden,  dieser  zu  10  SecunJen  getheilt ,  Fernrohr  mit  17  Z« 
Brannweito  und  1,3  Zoü  O^&nxaxkgy  sammt  Libelle  nnd  Ka- 
tien  ,  *   600  fl. 

DasMlbe  Instramonty  aber  niebt  snr  Mnltiplicatioii  «in« 
gerichtet   450  II* 

UniversaUn&trument ;  der  Horizootalkreis  hat  14  Zoll 
Dnrchmesser  und  ist  durch  4  Verniers  von  4  su  4  Secunden 
getheilt;  der  Vertkelkreis  hat  10  Z.  Durchmesser  nnd  giebt 
dorek  4  Vemieis  nnmittelbar  10  5ecnnden|  dw  Fernrohr  ist 
in  der  Ifitte  gebrochen  und  eeine  Brennweite  bet  22  Zoll, 
feine  Oeffnnng  eher  13  ^^ü;  xwei  Libellen  zum  Anfeetsen, 
Beleuchtung  durch  die  Axe,  das  Ganze  in  swei  Kasten  1150  fl* 
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Multiplicaiioni<Lreis  von  19  Zoll  Durchmesser,  durch  \ 
Verniers  zu  4  See,  getheilt,  und  voo  9  Zoll;  Azimathalkreis 
in  10  3ec.  getheilt }  Fernrohr  von  24)5  Zoll  Brennweite,  13 
Zm  Oeffnangy  prisinttttcliet  Ocnlar,  drei  libelleo,  Beleoch- 
tungtlenipef  des  Ganze  in  swei  Kesten    ,   •   •   •  1200  !• 

Dem  vorigen  gleich  und  ähnlich,  eher  ohne  Muldpli- 
catjon   1000  i 

Pcusageninslrument  von  38  ZoU  Länge  der  HorizoDtil« 
axe»  mit  Fernrohr  von  73  Zoll  Brennweite  und  41  Z.  OeS« 
nnng,  3  astron.  Ocnlara,  grobe  Uängelibelle,  Balenebtoi^ 
und  Balancinings^Apparat)  Aobnchlareis  von  18  ZoU  Datch- 
messer  •  .  .  •   .  i»   160011. 

JPeu$ag«nin8trument  von  26  Zoll  lÄoge  der  Horizont^ 
axOy  mit  Femrohr  von  43  ^-  Brennweite  und  2,9  Zoll  Oiff- 
aang,  3  astroo.  Ocnlare^  eine  HängUbelle,  BeleachtongH  arf 
Balandningseppamt  •  «  >700lt 

j4e([uatoreal^,  Durchmesser  der  beiden  Kreise  24  Zoll; 
der  Stundeokreis  ist  in  einzelne  Zeitsecunden ,  der  Deciioa- 
tionskreis  in  4  Renmsecunden  mittelst  Verniers  getheih;  die 
Btottdenaze  Bat  48»  die  Deciinationsaxe  12  Zoll;  das  F«- 
lohr  hat  ASfi  ZoU  Brennweite  und  3|5  ?oU  Oeffnnng;  fßmak 
Libetten  n.  s»  w  2801  i 

Purtiiiwes  Aerjuaforeal  auf  2  Fufs  hohem  solidem  G«- 
Stelle  von  Gufseisen;  der  Stundenkreis  hat  10  Zoll  Dordi' 
messer,  der  Declinationskreis  13|5  ZoU,  jener  giebt  eiozeloe 
Zeitsecunden  und  dieser  4  Haumsecanden  mittelst  des  Ver- 
niers; die  Standenaxe  ist  27  ZoU  lapg,  das  Femrohr  bit  dl) 
ZoU  Biennweite9  2»S  ZoU  Oeffoiing  und  3  utronomiaeba  Oes- 
lare,  swei  LibeUen  n.  s.  w.   1000  iL 

J^Ieridtankreis  von  37  /oW  Durchmesser;  der  Kreis  gi«^ 
mittelst  4  Verniers,  unmittelbar  2  Secimdea,  die  Horizonul- 
Bxe  ist  34  Z.  lang,  das  Fernrohr  hat  Ül  Z.  Brennweite,  4|i  2» 
Oeffnnng;  dabei  eine  grofse  HanglibeUe  und  eine  UaiDere  tot 
Versicherong  des  Standes  der  Albidade  .•.«•.  31<X)  i 
«nd  der  Wegen  zur  Umlegung  des  Instromen^    •  •  180  II* 

Meridiankreis   von  24   Zoll   Durchmcassr ,    dardi  die 
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Varnim  von  4  «i  4  Smondan  getheilt;     die  Horizoalalaxs 

hat  24  Zoll  Länge,  das  Farnrohr  hat  484-  Zoll  Brennwate  ond 
3i  Zoll  Oeünung  1600  fl. 

JL 

Tiieriuoclcktricität.  Tliermoma- 

gnelismus. 

« 

Thermoelectricitasy  Thermomagnetismua;  Ther- 

moclecUicite,  TJici niüjiia^ui^tisme;  Thermo- electri- 
^^y»  Thermo '-Magnet  Um* 

Mit  diesem  Namen  bezeiehnet  man  im  engem  Sinn»  die* 
jenige  datse  von  elektrischen  Ersobeinnngen »  iRrelche  durch 
die  blofse  Einwirkung  der  Würme '  auf  die  Beaten  Leiter  der 
Blektrieitfit ,  insbesondere  auf  Metalle,  erregt  werden  und  mit' 
welchen  zunleich  auf  eine  gesetzmäfsige  Weise  magnetische 
Polarisationserscljeiniingen  in  diesen  Körpern  auftreten.  Indem 
man  die  hier  voikommeoden  Erscheinungen  als  von  einer 
Elektricitätserregong  oder  Störung  des  elektrischen  Gleichge- 
wichtee  ebiiiingig  ansiebt  ond  deren  Enregnng  als  das  eigent- 
Ikhe  FnndamentaIpbVnomen  betrachtet  wirdi  gebührt  dieser 
Clatsa  Toa  Erscheinungen  mit  Recht  der  Name  Thermoelektrici* 
,  Wodurch  die  charakteristische  Art  ihres  Ursprungs  ausgedrnekt 
wird»  Ebendiese  Art  des  Urfprungs  wird  durch  den  JNamen 
Thermomagnetismus  ausgedrückt,  sofern  man  zunächst  nur  den 
Magnetismus,  unter  welcher  Form  namüch  die  hier  erregte 
Thatigheit  sich  kund  thnt,  ins  Auge  fafst.  Da  die  häafigsta 
und  wirksamste  Form ,  unter  welcher  diese  Erscheinungen  auf- 
traten, die  eines  in  sich  surückgehenden  Kreises  oder  Bogens 
und^  insoferi^  mehrere  Individuen  als  Glieder  in  diesen  Krais 
eingehn,  die  Form  einer  Kette  ist,  dieselbe,  unter  welcher 
auch  die  gewöhnlichen  galvanischen  Erscheinungen  auftreten, 
so  unterscheidet  man  ^ene  Kette  durch  den  Namen  der  thermo' 
elektrUchen  von  der  gewöhnlichen  galvanischen  als  der  hydru- 
shktriachen  und  die  elektrischen  Ströme,  welche  in  jener 
Kette  als  wirksam  angenommen  werden ,  als  thermo  -  elehtri*» 
Mck$  von  den  gewtfhnliohen  galvinisehen  als  hydro^eUtirUeAm, 
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80  wie  auch  von  denen  ^  welche  dorch  die  Schliefsnng  nel 
OeiToung  eines  MagaeU  eizeugt  werdeo,  von  den  m^gn^to« 

'         I.    Das  Geschichtliche. 

Daft  daiA  dtn  Uoben  Einflnli  dit  Wimis  das  naltf- 

che  Gleicbgewidit  der  BtektdeitKt  geit0tf  tmd  elektrisdie  Pe- 
larisatioD  erregt  werden  k^noe,  war  den  Physikern  längst  be- 
kannt« Man  hatte  diese  Erscheinung  schon  in  früher  Zeh  tn 
dem  Tarmaline  erkannt  und  in  neuern  Zeiten  an  mehreren 
andern  krystaliisirten  Mineralien  nachgewiesen.  Diese  Art  Too 
Thermoelektricität,  welche  maii  cum  Unterschiede  von  deije» 
lugea,  die  nos  hier  beschäftigt,  ^  KfyUaü-EUktri^M  vm- 
neu  ktfonte,  bildet  jedoeh  eise  gtns  eigene  Ckaee  von  fiv- 
seheleoDgen  Ton  UaiMn&t  ElektridtSti  wVlireiid  die  hier  eb* 
sobendeliideii  sn  den  ßkitrO'-'dynamUahm  gehSren.  Bnleie 
werden  in  der  Regel  als  dem  Turmalin  eigenthiimlich  sn* 
kommend  betrachtet.  Der  Entdeckung  der  thermoelektrischeo 
Erscheinungen  im  engeren  Sinne  als  unter  der  Form  des  Thex« 
momagnetismus  mufste  erst  der  grofse  Schritt  vorangeho^  dee 
Obbstid  auf  dem  Gebiete  des  Galvanismas  gemacht  hatte ,  m 
folgte  aber  iueii  denueUien  sehr  bald  neeh*  Sie  gf  bühit  mh 
•dilielslieli  dem  enigeieiehnetea  Pkjnker  Sisbeck,  dm  ^ 
eiste  Mittheilang  feioer  Veitaclie  dei  Berlioer  Akedeteie  ii 
einer  Vorlesung  em  16.  Angnst  1821  machtet  Sbcbsck  w« 
durch  seine  Untersuchnngen  über  dea  I^Iagnetismus  der  hydro- 
elektrischen Kette  auf  diese  interessante  Entdeckung  geleitet  wor- 
den. Er  bemerkte  natxilich  bei  Anwendung  vorzüglich  des  \Vii-> 
miilhs  und  Antimons  in  Form  einer  Scheibe  eine  Anomatie 
TOD  dem  allgemeinen  Gesetze,  dafs  durch  lieterogene  Melafl% 
Mir  wenn  sie  oaterMitwirkiuig'^iDer  Flöisigkeit  nur  Kette  geicUes» 
•eo  iind|  ein  elektriseher Strom  nnd  devoa  eblilhigiger  MagaMi»- 
mns  henrorgemfen  werde.  Eeieigte  nch  nXmlidi  meiUlclie  Ablte» 
kung einer  innerhalb  eines Metallbogens  aas  Antimon  undKupie;, 
Wismuth  und  Kupfer  angebrachten  Magnetnadel,  als  5xsasc& 


I  Denksebrillen  der  Akadanle  der  Wissensckallen  wm  JMSi» 
Aes  den  lehren  189  ud  1829.  8«  86$.  Anek  in  Pogsenderif  Ann.  TL 
L  ISS.  8SA. 
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nk  taiattt  Vngera  dai  mom  Mtiillttiick  lumUiüdrte  nad  lo 
Bogen  tcUofik     Bei  wdlwm  VM^gviig  dieier  EndMi« 
songen         dufdi  Abündtrang        UmttMBdef  «mleekt»  «r 

bald,  dafs  die  Erwärmung  der  Berühraogsstelle  beim  Scblief^en 
des  Kreises  durch  seine  Finger  die  eigentliciie  Bedingung  des 
£rfolgs  gewesen  sey,  und  die  neue  Bahn  war  gebrochen.  Sbi- 
BSCK.  VMfolgte  seioe  Entdeckung  nach  allen  Seiten  und  san- 
■Mlte  eine  Masse  Ton  Tbatsachea,  durch  welche  die  neoent«» 
deuten  Verbältniite  «nl  eioe  «rtoiitipfeiide  Weise  «ii^eiltrt 
«indeB*  Uogeechtet  echo»  im  Angnst  oad  Oetober  1821  wd 
Boletst  Im  Februar  1822  in  ▼enefaiedeaen  Voileiangen  dleae 
UBteiaaehimgen  der  Berliner  Akademie  mitgellieilt  wmden,  ao 
erschienen  sie  doch  erst  im  Jahre  1825  im  Druck.  Indefs  ver- 
breitete sich  die  Kunde  der  wichtigen  Entdeckung  durch 
mündliche  Mittheilun-;  ,  jedoch  nur  unvollständig'.  So  Isam  es 
denn,  dafs  in  München  unabhängig  von  5keu£Ck  am 

laten  Mirs  1623  eine  wichtige  Tiietsache ,  die  übrigens  StK- 
BtciL  aehon  früher  erkennt  hatte,  entdeckte  |  nlmlieh,  defa 
eoeh  Bogen  von  einem  homogenen  Metelle  xnr  Erregang  theor- 
nioelektriacher  StrVme  hinreichten,  eine  Thataeche«  welche 
in  Verbindung  mit  vielen  enj|ern,  ihm  elgenthunilielien  Et« 
iahningen  im  Gebiete  des  Thermomagnetismus  der  bairischen 
Aladeniie  der  Wissenschaften  in  München  in  zwei  Voilesm- 
gen  mittbeilte^ 

* 

Dorch  OtRSTin ,  der  im  Jalnro  162S  nach  Paria  reiat»|  wur- 
den dieae  merkwürdigen  Enchasnungen  aticli  den'Framoaen  Im« 

kennt.  OirstMo  vereinigte  aich  demab  mit  Fouriir^  und 
de  waren  die  Ersten ,  welche  eine  therm o elektrische  SSule  nach 
Art  der  Volta^gchen  aus  Wismuth  und  Antimon  zusammen- 
aetzten  und  durch  eine  Reihe  sinnreicher  Versuche  das  Ge-^ 
setz  der  Verstärkung  der  thermomagnetischen  Wirkoog  durch 
•inn  solche  Säule  bestimmten^.  In  dieaam  lahre  begann  auch 
BscQviAtL  aeine  Vetandie  ttber  du  thermoelektriacbe  Verhel- 
ten  der  Ktfrper;  er  eonatmirte  aoa  einem  eihsigen  Metalle^  ans 
Kopierdraht >  einen  Aeifmoelektiiaehan  Apparat,  nnd  beatinuntn 
durch  genaue  mesaende  Veraoche  den  Einflofa  dar  Terschie«- 


1  G.  LXXIIf.  m.  415. 

2  Ihr  Aufsatz  lindet  «ich  in  Schweiggcr'j  Jotini.  Tb.  XLI.  S.  48« 
ees  den  Aimalea  de  Chim.  T«  XXil.  p.  1175.  übectetjt. 
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denen  Tempenttumi  «nf  VmtiKAiing  nmd  Uodctfanrng  4m  ditr- 

niomagnetischen  Polaritäten,  wie  man  ihm  denn  aach  die 
Feststellung  des  Gesetzes  der  thermomagnetischen  Keüie  vei- 
dankt  K 

lo  Holland  wurde  SixBtc&*s<  Entdednttig  durch  das 
Beihe  von  Vertuehto  von  A.  ta«  BticKy  Moli  nad  Zvt- 
itx  NttkiiT  bMtXtigt,  ohne  jedoch  etwai  Wetentliches  1» 
zazafögen.     In  Bogland  stellte  Cmivtvo  in  Cambridge  eina 

grofse  Reihe  von  Versuchen  an ,  bestimmte  viele  Verhältnisse, 
ohne  von  Si  i  itECrc's  Arbeiten  Kenntnifs  zn  haben,  und  ftiglt 
eine  neue  wiclitige  That^üclie  hinzu,  indem  er  durch  therroo- 
elektrische  Ströme  Rotationsbewegungen  um  die  Pole  von  Jlap 
goeten  sn  Stande  brachte^.  Später  untersuchte  StOBOBOV  dtt 
thermomagnetische  Verhalten  von  Metaileo,  die  in  Tcndiiede- 
nen  Gestatten  gegossen  worden  waren  ^. 

In  Italien  bethatigte  Nobili,  der  sich  viele  Verdienste 
um  die  Lelire  vom  Galvanismus  und  Elektromagnetismus  er- 
worben,  auch  nuf  dem  Gebiete  des  Thermonin^neT  ismus  sei- 
nen Scharfsinn  und  sein  grofses  Experimentirtaleot;  sein  grGli- 
tes  Verdienst, in  dieser  Hinsicht  ist  die  Anwendung  dec  tbar- 
taioelektrischen  Sänie  als  Thermometer,  das  auch  das  empfind* 
liebste  Differeotialthermometer  iibertrilFt  trod  dnrch  dessen  Hdfr 
allein  es  dem  Itallihier  MiLLon  geliogen  konote,  seine  tebV» 
nen  Entdeckungen  über  die  strahlende  Wiirme  sn  machen^. 
Endlich  verdienen  noch  die  grofse  Reihe  von  Versuchen,  wel- 
che Emmet  in  America^  über  die  thermomagoetischcn  Li- 
scheinungen  von  kalten  und  heifsen  iMc-rallen  auf  einander  an- 
gestellt hat,  und  Bolto^s^  Versuche  über  die  cfacmiscbwi 
Wirkungen  des  elektrischen  Stromes  michtigec  therauMMgns- 
tSscheff  Säulen  hiei  eine  ErwiUinnng« 


1  Poggendorfi^  Ann.  IX.  845.  Sebwelggei^s  Jonm.  Th.  XXXIX. 
S.  4i8.  Betenden.  ebarTnfitd  de  P^leecricicd  et  da  Magndtiame.  An 
BscQtfBBsi«  Toau  II.  III«  Paria.  188%  n.  1885. 

t  Sekwdggev^a  lonnn.  Tfc«  XL.  8.  80S.  . 

8  PhOoa.  Uagaxiae  Jidi  1881. 

4  NoBiLi*s  Arbeiten  fiinlen  sich  in  mehreren  Aafsatsen  in  Sehedg* 
/•er's  Joarn.  Th.  LIU.  8.  464.  und  Id  PoggeadoriPs  Aon.  XX.  fH 

•  XXVII.  416. 

5  Silliman*s  Journ.  25.  n.  26.  Band, 

6  Peggeadoril'a  Auu.  XXVill. 


Tiiatsachen. 


735 


II«    Die  Thatsachen. 

1)  Thermoelektrisclie  Ketten  aua  2wei  Ter- 

fichiedenen  Metalien. 

Die  Volta'sche  Theorie  der  Contact- Elektncität  giebt  eine 
geob'gende  Rechenschaft  von  der  Uowirksainkeit  einer  in  sich 
sorückgehenden  and  io  swei  Puncteo  sich  herührenden  Ver- 
biDdaog  sweiet  heterogener  Körper,  rnttgen  diese  iua  einer  der 
beiden  Hauptclissen  der  Enegto  des  Gelvanismns ,  den  trocke- 
nen oder  den  feuchten  ,  oder  ans  beiden  Glessen,  zogletch  ge- 
nommen sevn.  Dieselbe  Theorie  giebt  auch  genügende  Re- 
cheiihcliaft  von  der  Unwirksamkeit  jeder  ans  blofsen  Erregern 
der  ersten  Classe  zusammengesetzten  Kette,  in  welcher  Zahl 
nnd  Abwechselang  euch  diese  Erreger  auf  einander  iolgen  mö- 
gen, und  swer  eos  dem  durch  eUe  Versuche  lestbegründeten 
Gesetze  der  Spannung,  welchem  infolge  die  nach  entgegengesetz- 
ten Seiten  auftretenden  Spannungen  oder  ihre  Summen  sich  tiberall 
vollkommen  gleich  sind  und  sich  einander  im  Gleichgewichte  er* 
halten,  sodal'skein  eleklrisclier  Strom  za  Stande  kommt.  In  Beste  ■ 
hnng  auf  die  zweigliedrigen  Ketten  aus  einem  }>reger  der  ersten 
und  einem  Erreger  der  zweiten  Classe  hatte  iikIlTs  die  Erfahrung 
gelehrt,  dafs  ein  Uebergewicht  der  Zahl  der  Uerührungspuncia 
an  der  einen  Stelle  über  die  an  der  andern  Steile  zu  einemi 
wenn  gleich  sehr  schwachen,  elektrischen  Strome  Veranlas- 
sung geben  könne;  dagenen  hatte  sich  fiir  die  Erreger  dee 
ersten  Classe  so  wenig  in  den  zweigliedrigen  als  in  den  mehrglie-* 
drigen  Ketten  ein  solcher  Einflufs  des  Uebergewiohts  der  Be- 
rührungspuncte  auf  der  einen  oder  andern  Seite  nachweisea 
lassen.  Diese  vollkommene  Unwirksamkeit  geschlossener  Ket- 
ten aus  Enegein  der  ersten  Classe^  gilt  jedoch  nur  unter  der 

^^^^^^^^^^  4 

1  Gans  neeefBch  hat  Moaia  (aepeitortvB  det  Physik.  Tb.  II.  8. 
116)  Venaehe  bekaaot  uenacht,  die  dieaem  Satze  za  widerspreche» 
adieinen.  Er  will  naoiUch  eisen  freilich  nur  schwaohen  elektrischen 
Strom  erhalten  haben ,  wenn  er  mit  dem  QaecksUber,  mit  welchem 
das  eine  Eode  des  Mukiplicatort  in  Verbindung  stand,  eine  Zink- 
platte in  Berühmog  brachte ,  die  an  dem  andern  Ende  th  s  Muliipli- 
cators  hing,  «nd  schreibt  diese  Wirkung  der  chemischen  Verbindung 
des  Zinks  mit  dem  (hiccl^srlber  zu.  Audi  mit  Legirungen  aus  /ink 
und  Zinn,  Zink  uud  ülei  will  er  uaUr  dieseu  IFautaüdeu  «iueu  5uom 
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BedioguDg  einer  Gleichheit  der  Temperatur  derselben  uod 
namentlich  keiner  merklicheu  DifTerenx  der  Temperatur  an  ib- 
l«o  BeruhraiigsttelkB«  Sobald  diese  statt  findet,  tritt  aach 
sogleich  «ine  StOniag  to  •kktrisdien  Gleichgevichtt  ond  da- 
mit gegeben«  elektrifch«  StrSmnng  dordi  den  Unkiei»  der 
Kette  «in,  die  eieh  conSehit  doreh  jene  nerkwiiidige  elektro- 
magnetische Thätigkeit  kund  giebt,  welche  der  gewöhnliche 
galvanische  (hydroelektrische)  ötrom  in  den  Metallen,  die  ihm 
zu  Leitern  dienen,  hervorruft,  und  durch  welche  auch  am 
siebenten  die  Kichtung  und  die  Intensität  der  thermoelektri- 
sehen  Stidme  aod  eben  damit  das  Verhalten  der  Metalle  osd 
sndeier  Körper  gegen  einender,  in  dieser  besondem  Alt  von 
Ketten  erkannt  mrd*  Der  einfachste  Apparat,  womit  di«e 
Efscheinnngen  In  einem  auffallenden  Grade  dargestellt  werim» 
r  ist  der  in  der  ZeichDong  gegebene.  Man  lOthet  an  die  beidea 
'•Enden  einer  Stange  von  ismulh  von  6  ^is  9  2.oU  Lange, 
einem  halben  Zoll  Breite  und  einer  oder  z\^  ei  Linien  Dicke 
eined  dünnen  Kupferstreifen  von  gleicher  Breite,  welchtr 
zweimal  rechtwinklig  gebogen  und  von  dem  Wismnthstreifeo 
hmläs^lich  entfernt  ist,  um  swiscben  beiden  auf  einem  klei* 
nen  Fnfie  eine  Magnetnadel  aufstellen  sn  ktfnnen«  MansIcBs 
diese  in  sich  snriickgehende  Combination  ««»o»  deis  die  üo- 
genaxe  der  Streifen  in  die  Ebene  des  magnetischen  MeridiaBi 
fällt  und  aUo    die  liichtung  der    IVlagnetnadel   parallel  mil 

erhalten  haben,  den  die  Ablenkung  der  Magnetnadel  anzeigte.  Dicsa 
Wirkung  war  mit  einer  allmaii^eu  Aunösang  dea  Qaeckailbers  rerfmn- 
den.  Kupfer  zeigte  aiehtt.  Ich  habe  mit  der  gtöüUm  Sorgfiiit  nft 
sehr  grofaeB  blevkea  ZinkpUna«  «ad  Stanaielplrtlsn  üeeeo  YmmA 
aber  ohne  allen  Erfolg»  wiadaihelt  M  der  feiiogen  EmpindHdbtait 
meines  Moltiplieaton  kapn  daa'Michtgelingen  nicht  gelegen  habe^  da 
mir  derch  denadben  Strome  in  andern  Füllen  angeseigt  wardea»  ee 
Meaca  sie  nicht  eihlell»  s*  B>  wenn  svel  Saorea  nit  einander  sa  Ba- 
rühniog  aUnden ,  die  darcb  Platten  ?ob  Platin,  flObert  Kepftr  an  den 
Koden  des  MellipUcetova  aar  Kette  geaehlossen  «erde.  Aach  bUeb 
der  Strom  ans,  wenn  eine  gans  friache  Fiüche  von  Kaltam  in  gsas 
trockener  Loffc  mit  dem  Qtiocktilber  in  Berühnrog  gebracht  wurde. 
Wenn  aber  mnch  die  Angabe  Mosbr's  gant  richtig  iat,  ao  iat  es  t^^'I" 
doch  höchst  wahrscheiniicii ,  dafs  diese  Ketten  nach  dem  Gesetre  tier 
thermoelektriaolicii  gewirkt  haben,  da  au  der  BcrühroD^sätclle  <l''i 
Ziok«  mit  dem  Oucckfilber,  wo  jenca  allmaÜg  anri^clöst  wurde,  roi';- 
wendig  entweder  Ernicdrfgong  der  Tentj^eraiar  {Qa«li 4}öiBa£iaE&}  (xicx 
Efhuhung  dcjrscibcu  cuUtclia  mulite. 
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dimr  Axe  ist.  Data  finde  a  sey  nach  Süden  und  also  das 
Ende  b  nach  Nprden  gerichtet»  80  lange  in  allen  Puoctea 
dteiei  Systems  die  Temperator  dieselbe  bleibt,  kein  Panct 
deiselben  Tonngsweise  \voi  den  andern  meiUich  erhitst  oder 
abgekühlt  wird,  bleibt  die  Magnetnadel  nnverrSekt  in  ihrer 
Lage,  sie  mag  eich  innerhalb  beider  Metallstreifen  oder  ober« 
halb  deä  Kuplerslreifens  oder  unterhalb  der  VVismuthstange  be- 
finden. Tritt  aber  eine  TemperattirdifTerenz  in  dem  Systeme 
ein,  wird  namentlich  die  eine  oder  andere  Löthstelle  erhitzt 
oder  merklich  abgekühlt,  so  kommt  sowohl  die  Declinatlons- 
als  die  Inclinettonsnadel ,  wenn  letsteit  anf  eine  psssende  Weise 
über  der  Combination  anfgestellt  ist,  in  Bewegung,  und  swar 
langsam  .oder  sehnell,  je  nachdem  die  Tempetatnrdlfferens 
leogtamer  oder  schneller  steigt,  und  erreicht  endlich  ein  ge- 
wisses Maximum;  so  wie  aber  dnrch  Entfernung  der  Quelle 
der  Erwarmiinrr  oder  durch  Alikiihlnni^  die  TemperaturdifTe- 
renz  sich  ai^Üiig  wieder  gleicht,  kehrt  die  Magnetnadel  lang- 
in  ihre  normale  Lage  zurück.    Die  Abweichung  der  Ma- 


gnetnadel ist  eine  ötüiehs  oder  W9§tUch9,f  )o  nachdem  das  nö'rd> 
liehe  oder  södUcho  Ende  erhitzt  oder  abgekühlt  wird  und  die 
Magnetnadel  ^ch  oberhalb  des  Knpferstreifens,  zwischen  den  bei* 
den  Streifen  oder  unterhalb  des  Wismnthstreifens  befindet.  Eben- 
so senkt  sicli  oder  hebt  sich  die  Nadel,'  je  nachdem  das  nörd- 
liche oder  siidl,  Ende  der  Combination  erwärmt  wird  und  die 
Ifadei  auf  der  östlichen  oder  westhchen  Seite  des  einen  oder  an^ 
dem  Streitens  sich  befindet»  Folgendes  ist  die  Uebeuicht  dis- 
tal Vorhäitnissat 

Dedinationan« 

Nndol« 

Zwischen  KB  bei  Erwarmnng  von  n  ^^^^^^Ltärker 

«—  — «  b  tistuch  ) 

über  Kl  _  _  ^  j^ji^ 

unter  B) 

^\  b  westlich! 

unter  Ii)  ' 

Inclinatlontn  einer  horizontal  und  mit  B  paialiel  gestellten  itiadel. 
ba  Ecwärmniig  von  %. 

An  der  Ostseitn  von  B  Etliebung  des  Nordpols 
^  ^  von  K  Senkung  des  Nordpols 

IX*  Bd.  Aaa 


schwächer 
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AiiteWtiltriMvoii  B  S«iikiiog  Nordpols 
—   —   —     von  K  Erhebang  dm  Nordpols. 

Entgegenge8et2l  sind  die  Inclinationen  bei  der  J'rwärinnn^ 
von  b.  Auch  eine  eigentlich  so  genannte  Inclinationvn^Jpl 
Bcigt  die  gleichen  Bewegungen ,  wenn  die  Combination  »chiei 
genag  gestellt  wird«  dafs  die  Streifm  ptrallsl  mit  ,dkr  Ridk- 
tung  d«r  Inclioationsnadel  sind.  Nimmt  maa  ilitt  einet  Strei- 
fens von  Wism«tb  #106»  StreifeD  yw  Antimon  nut  Beiboiial* 
tung  des  Kupfeistveifons,  so  Ttrlwlten  sich  anter  doasclbsn 
Bodiagangen  die  Brsebeinungen  enf  eine  entgegengesetnie  Aft; 
'W0  östliche  Abweichung  im  eriten  Falle  Itett  fand,  findet  mm 
westliche  Abweichung  statt  und  umgekehrt,  und  wo  Erhebung 
des  Nordpols  beobachtet  wurJe,  tritt  eine  Senkung  ein  und  um- 
gekehrt. Wird  Antimon  dem  Kupfer  substituirt  und  übrigens 
die  Combination  wie  im  ersten  Falle  angeordnet y  SO  bleiben 
•llo  Verhältniiso  der  Ablenkung  nnd  teiknng  oder  Hnhnug 
dissslboBf  nur  tnten  bei  denselben  TemptratoidiffBionsoa  slls 
Bewegungen  in  einem  erhöhten  Grade  ein« 

Maa  sieht  enf  den  ersten  Blick«  dels  Meh  hier  nllo  Er-  j 
scheinungen  eines  TransTersalmagnetismus  ganz  nach  dems^  { 
ben  Gesetze  einstellen,  als  wenn  dieser  Dogen  von  einem  ge-  j 
WÖhnliclien  galvanischen  Strome  Jurchlaiifen  würde,  und  zwar 
wie  wenn  der  positiv  -  elektrische  5trom  bti  Anwendung  des 
WismnihS  mit  dem  Kupfer  jedesmal  in  der  erwärmten  Steile 
In  der  Richtoog  von  dem  Wismnth  nech  dem  Kupier»  bei 
Anwendang  des  Antimons  in  der  Btcbtnng  vom  Kupfer  aneh 
dorn  Antimon  und  bei  Anwendung  eines  Dogens  von  WisMlh 
und  Antimon  in  der  Richtung  vom  Wsmuth  sam  AnliaMm 
sich  bewegte. 

Dieser  einfache  Apparat  ist,  so  viel  mir  bekannt,  durch 
PouiLi.ET,  auf  eine  sinnreiche  Weise  abgeändert  worden,  so  dafs 
man  mit  grofster  Leichtigkeit  die  überraschenden  thermomagiieti* 
.sehen  Wirkungen  jederzeit  wahrnehmen  kann.  Alts  der  Durch* 
schnittsseichnung  wird  die  Constmction  vollkommen  deotlioh. 
Der  HeoptbestandUieii  des  Appsretes  ist  ein  6  his  8  oder  mohrt 
such  weniger  Zoll  langer,  otwi  Q|75  bidter  Streifen  Ks- 
plerHsoh  kk',  ooter  welchem  sich  des  proportionelo  StSck 
Wismuth  ww'  mit  seinen  beiden  Enden  ar^Iöthet  befindet, 
beide  in  ein  runden  i  alsbrel  ab  cd  mit  drei  Stellschrauben, 
2ur  Herstellttog  der  horizontalen  Lege»  so  eingelassen  ^  dad 
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die  findan  kk'  dt«  Knpfmtrtifeiit  mit  ObuOkkh  lias 
Dietcfl  in  Ebene  bShm,  ber  Kapferstieifea  ist  in  der 
Mitte  dnrchbofirt,  nm  das  StÜbchen  von  Holz,  Fischbein  oder 

Kupfer,  worauf  die  beiden  MagnetnatJeln  ns,  n's'  festqesteckt 
sind,  durchzulassen.      D.ifs  die  lel^teren  vereint   eine  Nobili'-  '  » 

sehe  astatische  iVadel  biidoOy  die  vermittelst  eine^  Coconfedene 
am  Hikehen  a  aufgehangen  ist,  ergiebt  die  Zeichoong^  eneli 
ttebt  men,  deJb  dee  obere  Ende  des  Fadens  an  einer  meisiag* 
Ben  Stange,  die  wegen  der  Walbong  der  übergestSrtten  Glas- 
glocke defg  gebogen  seyn  nolsi  anf  irgend  eine  geeignete 
MTeise  befestigt  ist,  indem  dasselbe  entweder  dnreh  einen 
Einschnitt  in  das  I^nde  ß  dieser  Stanj^e  gezogen,  oder  über 
eine  daselbst  Lcjindliclie  kleine  Rolle  geschlnngpii ,  von  da  an 
verlängert  unter  dem  Kande  der  Glocke  durchgeführt  und  am 
cdnen  Stift  gewickelt  wird,  damit  man  den  Faden  nachlassen 
oder  strafier  enziehn  Itönne^  nm  beide  Nadeln  in  die  gebtfiige 
Bntfemnng  vom  Knpferstrdfen  so  bringen.  Das  Fafsbret  wird 
•nf  seiner  gansen  Oberflitebe,  bis  auf  einen  Snfseren  scbmalen 
Ring 9  mit  starkem  Papier  überklebt ,  anf  welehem  ein  in  Grede 
getheilter  Kreis  so  befindlich  ist,  dafs  iran  die  Bewegung  der 
oberen  MagnetnadeUpitze  danacli  messen  kann;  man  sieht  daher 
von  der  ganzen  Vorrichtung^  nur  zwei  runde,  etwa  0>6  Z.  im 
Durchmesser  haltende  Stelleo  des  Kupferstreifens  bei  k)  k',  die  mei- 
stens derSebdnbeit  wegen  iibeigoldet  sind»  Berührt  man  die  eine 
derselben  mit  einem  wirmarea  oder  kälteren  Ktfrper »  als  der  Ap- 
parat Mbst  ist,  so  erfolgt  augenblieklich  eine  Bewegung  detMsgnet* 
tmdel  anf  eine  sebr  Hberresehende  Weise,  selbst  bei  nur  momentiH 
ner  Berührung  und  unbedeutender  1  emperaturdifferenz.  Dafs  die 
IVadel  bei  Berührung  der  einen  dieser  Stellen  sich  nach  der  einen 
und  bei  Berührung  der  andern  sich  nach  der  ent^egen^^esctzten 
Seite  bewege,  versteht  sich  von  selbst«  Man  kaao  auch  den 
Knpferttreifen  von  k  bis  k'  führen,  dann  umbiegen  und  unter 
^em  ersten  Ende  hinlaufend  bis  an  g|eieber  Länge  mit  diesem 
verlängern  und  zwischen  beide  Enden  ein  Stück  Wisninth  w 
Itfthen ,  In  weiebem  ^aBe  nnr  die  eine  Stelle  k  thermeskopisch 
wirkt.  Ist  die  combinirte  Magnetnadel  im  Strengsten  Shsne 
astatisch,  so  kostet  es  Mühe,  sie  nach  irgend  einer  Bewegung 
zur  Ruhe  zu  biir^en  ,  was  deswegen  unanfzenehro  ist,  weil  sie 
mit  dem  Kupferstraifen  parallel  laufen  mufs,  wenn  mau  die 
stirkste  Wirkung  verlangt.    In  diesem  Falle  ist  es  kkhti  ihi 
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durcli  eine  in  den  Träger  der  Nadeln  gesteckte  magnetisiile 
Spitze  einer  englischen  Nähnadel  oder  dnrch  geringe  Sch"wa- 
chong  der  oberen  Xadel  eine  Spur  von  Polarität  zu  gebfn,  nnd 
dann  läfst  sie  sich  leicht  durch  Drehung  des  Fiifsbretto  um 
seine  verticale  Axe  mit  den  Streifen  parallel  stellen. 

Et  läCit  sich  auch  ein  (jongitudinelniigDet  mit  den  entgf- 
gengetetzten  Polen  an  den  Enden  der  Langenaxe  der  Metall^ 
Fig.  streifen  darstellen«     Man  Ittthe  sn  diesem  Behnfe  einen  Ka* 
pferstreifen  von  *6  Zoll  LÜnge  nnd  einer  halben  Linie  Didte 
und  einen  gleich  langen  Antimonstreifen  von  6  Linien  Dtd^ 
beide  von  hinlänglicher  Breite,   zu  einem  Cylinder  von  4  Zoll 
im  Lichten  zusammen.      Um  seine  magnetische  Thatigkpit  zn 
entwickeln,  mufs  die  Beriihrungslinie,    in  welcher  die  beiden 
Streifen  zusammengelöthet  sind,  durch  beide  Bolzen  von  ge- 
hdrtger  Länge  oder  durch  eine  Reihe  von  Lampen  crwarvt 
werden»  Ein  solcher  Cylinder,  wie  der  angegebene,  gab  Sii- 
BBOK  eine  mbende  Declination  von  75%  wenn  die  Boosselt 
die  Enden  desCyfinders  berührte,  nnd  es; wurde  in  N  der  Snd* 
pol  der  Magnetnadel,  in  S.der  Nordpol  angexoqpn  ,  die  PfeÜt 
in  der  i  igiu  bezeichnen  die  Richtung  des  nördlichen  und  süd- 
lichen Magnetismus  in  der  magnetischen  Ätmospliare  de«  Cv- 
linders,  und  die  Isiadel  SN  zeigt  die  Declination  aufsen  in  def 
Mitte  des  Cylinders  an.     Alle  diese  Veihältnisse  gelten  für 
•ine  Stellung  des  Cylinders  mit  seiner  Längenaxe  in  der  Rkh- 
long  der  magnetischen  Bfittegslinia,  des  Kupfer  enf  der  Mli- 
ehen,  das  Antimon  aal  der  westlichen  Seite  bei  Erwünonag 
der  nntent  Löthongslinie.  .  Ein  solcher  Cylinder,  an  einem  Im- 
«en  Coeonfaden  aufgehängt,  dreht  sich  aaeh  in  diese  Rtch- 
tiing.      Wenn  dagegen  statt  des  Antimons  AVismuth  geuoni- 
men  wurde,    so   verhielt  sich  unter  den   gleichen  Umstnndee 
Alles  auf  eine  entgegengesetzte  Weise,  und  ein  solcher  Wismuth- 
cylinder  dreht  sich  so,    dafs  der  Ualbcylinder  von  Wisflaoth 
nach  Osten,  der  üalbcy linder  von  Kopfer  nach  Westen  ge- 
richtet ist. 

Um  alle  bisher  angegebene  Erseheimugen  hervomW^ 
gen ,  ist  die  wesentliche  Bedin^^ung  nnr-  die  Differenz  der 
Tempevatnr  in  der  Berührangsstelte  der  beiden  Glieder  der 

Kette,  ob  dieselbe  nun  durch  künstliche  Erwärmung  einer  d&t 

beiden  Stellen  durch  irgend  einen  AV'armequell  oder  auch  diutii 

künstliche  Abkühlung  hervorgerufen  wird,   wobei  dana  & 
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luinstlich  abgikäUt»  Stelle  in  Besieliosg  anf  di»  bti  der  ga<- 
wdlulielieo  Temperalm  belierreadea  das  Aeqomleiit  von  die- 
.sen  in  der  Kette  mit  erhitzter  Berühmngntelle  ist.   Als  Beleg 
mag  folgender  von  Scibbck  gemeinsohafilich  mit  Heihrick 

Kose  angestellter  Versuch  liienen.  Ein  Ring,  halb  aus  Anti- 
mon von  0,5  Zoll  Dicke  und  halb  aus  dünnem  Kupfer- 
blech von  0,5  ^oll  Breite  bestehend,  wurde  in  eine  Mischung 
aus  2  Theiien  Schnee  und  d  Theilen  gepulvertem,  salzsaarem 
Kalk  gestellt»  und  zwar  so,  dals  Antimon  im  Süden,  Kapfec 
Im  Norden  stand.  Die  Magnetnadel  innerhalb  des  Rings  wich . 
8*  bleibend  Qktlicb  ab,  aJs  bei  6?  R.  im^Ziamer  der  untere 
Bevobrangsponct  auf  —  32°  erkaltet  war.  Innerhalb  eines  vier* 
eckigen  Rahmens  aus  zusammengelöthetem  Antimon  und  Wis- 
muth  wicii  die  Nadel  um  35°  westlich  ab  und  hielt  sich  fast 
ejne  halbe  Stunde  so,  als  Wismuth  im  Süden,  Antimon  im 
])jorden  stand ,  dar  untere  Cerührungspunct  —  45**  R*  und  der 
obere  —  6^  hatte.  Dafs  auch  blois  die  Temperatnrdififerenz 
die  Wiikung  bestimmt,  eigiebt  sich  noch  weiter  daraus,  dals 
die  Grtflse  der  Wirkung,  durch  die  Ablenkung  der  Magnet- 
Bsdel  gemessen,  mit  dieser  Temperaturdifferenx  wächst,  wor* 
über  in  einer  besoudern  Rnbnk  das  Mähere  weites  unten  fol- 
gen Wild* 

2}  Theciuomaguetisciie  (thermoelektriscliit?) 
Heihe  der  Körper,  insbesondere  4er  Me- 
talle, Erze  u.  s.  w. 

Gans  auf  dieselbe  Weissi  wie  Wismuth  und  Antimon  mit 
Kupfer  oder  beide  erstere  sich  unter  einander  verhalten,  ver- 
halten sich  alle  Metalle,  Metalllt^  i  iai»^en,  viele  natürKcbe  Ver- 
bindungen der  IMeialle  mit  ^Schwefel  und  Sauerstoff,  welche 
vollkomtnene  Leiter  der  il-lektricital  sind  ,  je  zwei  und  zwei 
mit  einander  zur  geschlossenen  Jvette  combinirt,  wobeies  eben 
nicht  jBrforderiich  ist,  dals  die  UeriihrungssteUen  zusammenge- 
löthet  werden ,  was  in  vielen  Fällen  nicht  anwendbar  wäre, 
sondern  ein  Zusammennieten,  eine  innige  Berührung »  eine 
UfflSchliDgung  um  einander,  wenn  die  Kifrper  in  Drahtform 
angewandt  werden  können ,  reicht  hin ,  anch  die  -starre  Form 
i^t  nicht  erforderlich,  sunueui  Jas  eine  uJci  ändere  kann  auch 
in  ^eschmoUeoem  Zustande  au^ewandt  werden,    und  swar 
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mliSIl  nch'  6u  ^ine  gegan  das  «ndm  wie  Wif niiUi  gfgiB 
Aotimon  olei  des  Vtrbältnifii  iit  dag  mBgakthrt»,  wobei  «cb 
«oa  hOcbst  nerkwntdigt  RaihMfoIge  dar  Körper  ergiebt»  , 
Dia  omfatsandttaB  Vartnebe  biaräbar  ftiad  von  Siibbck, 

nächst  ihm  von  Cühviho  in  Cambridge  angestellt  worden,  wo« 
bei  Ersterer  sich  blofs  der  Magnetnadel  bediente,  Letzterer  aber 
zugleich  den  MuItipHcator  mit  zu  Hülfe  nahm.     Diesen  Ver- 
sachen  zufolge  lassen  sich  alle  Körper  9   welche  in  solchen 
Gombinationen   aine   merkliche  thennoiBagnetischa  Wtfkonig 
darbietaDi  bai  danan  also  dia  Difierans  dar  Tamparatnr  ihr« 
baidam  Barühniiigattallaii  mit  ainandar  dia  Enagang  eiaat  tUh^ 
tfiscben  Stroms »  wie  dit  Tbeorie  weiter  unten  nacbwaiM 
wird,  beittmiiit,  in  eitte  grobe  tbermomagaetttdie  oder  tbei^ 
moelektrische  Reihe  ordnen,   welche  in  vieler  Hinsicht  Ana- 
logie mit  der  bekannten    galvanischen  Spannungsreihe  teigt. 
Diej>e  t her niüinai> netische  Rpihe  bezieht  sich  auf  das  Verhalten 
der  beiden  Berührangsstellen   der   mit   einander  combinirten 
Glieder  gegen  einander,   deren  Temperetnrdiffereni  snnÜGbat 
in  ßetracbt  komttL   Diesem  Verhalten  gemÜDi  lassen  sieb  alio- 
thermomagnetiscb  wirkende  Ktfrper  •  in  eine  solche  Reiben* 
folge  ordnen^  dafs  der  in  derselben  Toranstebende  mit  jedeos 
anf  ihn  folgenden  zor  Kette  eombinirt,  unter  denselben  Be- 
dingungen der  Richtung  der  beiden  Beriihrungsstellen  f^e^^ea 
die  Weltgegenden  und   der  TemperaturdifTerenz ,    so  daf^  die 
nach  derselben  W'eltgegend  gerichtete  iJerührungsstelle  die  wär- 
mere ,  die  nach  der  entgegengesetzten  Weltgegend  gerichtete  dio 
relativ  kältere  ist,    stets  dieselbe  Art  der  Ablenkung  der  Ma- 
gnetnadel, westliche  oder  ttetlicbe^  dieselbe  Art  d*  Bewe* 
gong  der  Neigongsnadel ,  Senkung  oder  Brbebnng  bewirkt. 
Wenn  man  alle  thermomagnetiscben  Erscbeinongen  als  abbia- 
gig  Ton  einem  elektrtseben  Strome,   der  in  der  geseblossenen 
Kette  circulirt,  betrachtet,  so  verhält  sich,  unter  der  Voraus- 
setzung, dafs  die  hier  thätig  werdende  (positive)  elektr.  Strömung 
von  der  erwärmten  Stelle  ausgehe,  das  eine  thermomagnetischo 
Glied  in  Beziehaog  auf  das  ihm  in  der  Reihe  folgende  gleich- 
sam als  ein  negatives,   das  in  der  Reihe  darauf  folgende  als 
ein  positives  nach  der  Analogie  der  galvanisches  Spaaimogs* 
reibe,  in  welcher  dasjenige  Glied  das  negatiTe  ist,  von  wel^ 
diem  der  (positive)  elektrische  Ström  sich  nach  dem'  tait  ihm 
in  Berähmng  befindUichen  bewegt ,  welches  darum  das  positiv« 


Digitized  by  Google 


Tiiatsaclien.  7,43 

g«Mttat  wirdy  und  die  R«iJi0*scfartitflt  dann  von  d«in  im  mei« 
•Im  Mgalivra»  gegen  weichet  eile  dareaf  folgende-  sieh  eis 
positive  TsrlMlten ,   za  dentn  alto  von  fenem  der  Strom  sich 

in  tier  ffWürmitii  Stelle  bewegt,  zu  dem  am  lueislen  positi- 
ven fort,  gegen  weiches  alle  Toranstehenden  sich  als  negative 
verhalten ,  nach  derselben  Art^  wie  in  der  galvanischen  Span- 
nungsreihe.  Aue  dieser  Reihe  lä£it  sich  dann  jedesmal  suin 
voraot  bestiminen,  wie  sich  die  magnetischen  Erscheinongeo 
veibelteB  werden ,  wenn  man  |e  swei  solcher  Ktfrper  mit  ein«' 
aader  eombinirt  und  die  eine  oder  andere  Berührnngutelle 
nrwirmt.  Diese  Beieiehnung  als  negative  und  positive  Glie- 
der würde  sich  indessen  nmkehren,  wenn  man  annShme, 
dafs  die  elektrische  Thatigkeit,  der  elektrische  Strom ,  von  dt  t 
relativ  kälteren  Stelle  ausgehe,  doch  würde  darum  die  llti- 
henfoij^e  selbst  unverändert  bleiben  und  rlie  ürienlirun^  in 
Biicksichl  auf  den  jedesmaligen  Ausfall  der  magnetischen  Er- 
scheinungen auf  gleich  leichte  Weise  geschehn»  Da  die  An- 
nahme von  elektrischen  Strömen  in  den  thermomagnetischen 
Ketten  fast  yon  allen  Physikern  angenommen  worden  ist^  so 
hat  auch  die  Beseichnnog  der  thermomagnetisch  tbMtigen  &tff- 
per  als  positive  und  negative  vom  Anfang  an  fast  allgemeinen 
Eingang  gefunden  und  namentlich  h;;tt  Cünning  dieselbe  ge- 
wählt. Nur  Seehkck  ,  der  das  magnetische  \  eiluhen  zunächst 
ins  An^e  lüfsic  und  auf  die  hierbei  thÜtigen  elel.li  i^clien  Str?) - 
me  keine  liücksicht  nahm,  unterschied  die  therraomagnetisohea 
Körper  in  Beziehung  auf  jenes  constante  Verhalten  gegen  ein« 
ander  rücksichtlich  der  Erregung  und  Richtung  der  magneti- 
schen Polarisation  in  dtilicht  und  u^atlich^  Denkt  man  sich 
Damlich  je  zwei  derselben  nach  dem  oben  angegebenen  Sche- 
ma 80  mit  einander  combinirt,  dafs  sie  einen  Longitudinalma- 
gnet  bilden,  und  einen  solchen  Cylinder  bei  Erwärmung  der 
untern  Berührungslinie  in  der  normalen  l>3ge  mit  seineui  Kord- 
pole nach  r\()nlen  gerichtet,  so  h^lindel  sich  von  den  bclut« 
liaibcylindern  derjenige  auf  der  Uatseitu ,  welcher  sicJi  i^ach 
der  ersten  Ansicht  als  der  negative  verhält^  der  andere,  der 
positive,  auf  der  Westseite y  das  nach  der  thermoelektrischen 
Ansicht  negative  Ende  der  Reihe  verwandelt  sich  demnach 
nach  der  thermomagnetischen  in  das  östliche ,  das  positive  Ende 
in  das  westliche»  und  von  je  swei  Körpern  der  Reihe  auf  ein- 
ander bezogen  verhält  sich  stets  der  dem  einen  Ende  näher 
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gelegene  als  Östlichei  in 'dem  angegebenen  Sinne,  der  an(^ere 
dem  entgegengesetzten  .Ende  näher  gel«g«a«  alt  westlicher« 
Diese  Reihe  gilt  jedoch  in  ihrer  Conatons  nur  innerhalb  ge« 
instar  Grenieo  der  Temperelurdifferens ,  inden  in-  h<lhera 
Temperaturen  wemgatea^  für  eioselne  Comfainatioaen  die  tfaev» 
moelektrifcheii .  Verhältniiae  eich  umkehren  |  indem  die  TtA^ 
tigkeit  aVnimmt,  dnreh  0  hindorehgeht  mid  «oh  In  die  eot« 
gegeiigesetzte  Polarisation  verwandelt,  wie  aus  der  nähern  Er- 
?5rterung  der  Gesetze  der  Abänderung  der  thermomagnelischen 
Thätiükeit  weiter  unten  ersichtlich  sevn  wird.  Wir  lassen 
nna  zuerst  die  Heihe  der  Metalle  nach  ösxsxcK.^  folgen^  wi* 
sie  aich  liir  geringere  TemperatnrdifferenKen  mgab. 

Oestlich  Negativ. 

1.  iViumUhf  •)  wie  er  in  Berlin  im  Handel  vorkommt,  ent- 

hSlt  etwa»  Eisen  mit  Schwefel  wbonden; 
b)  ans  einem  Oxyd  von  IL  Roes  redadrt. 
3t  Nickel,  a)  eine  Stange  von  RiCBTia  verfertigt; 

b}  mehrere  Stangen  and  Körner  von  Faickb  aus 

reinetB  Oxyd  bereilet. 
3«  Kobalt,  a)  von  Hermdstalot  nach  dessen  Angabe  darge* 

stellt,  nicht  ganz  frei  von  Eisen; 
h)  ein  von  Bergmahv  reducirtes  Kom; 
c)  von  Baaruel^  die  beiden  letzteren  etwas  stKr- 
"  ker  als  du  erstere  mit  Knpfer  Nr«  i«  wirkend« 

4»'  Pailadium,  a)  von  Wöllastov  ;  ^ 

b)  von  DiAAvaL. 
5»  Platin,  Nr.l.  reines  a)  mehrere  Stücke  von  verschiedeneo 

Chemikern  gereinigt  j 
b)  ein  Tiegel  aus  Kl  aproth's  Laboratorium. 
6*  Uran,  ein  von  Berge^i an.\  retlacirtes  Korn,  in  Farbe  dem 

Kobalt  nahe  kommend,  etwas  Eisen  enthaltend. 
7»  Kupfifr,  Nr.  0«  zwei  Ton  Bsbcemasv  aus  reinem  Oxyde 

durch  schwarzen  FlaÜB  reducirte  Körner, 
8*  Mangan  f  swei  Proben  redodrt  von  Poeotvnomrt  und 
■  Baarücl, 

0»  Tiian,  ans  EisenschladEen  von  der  KSdigthutte  in  Ober- 
schlesien ausge&cliieden  von  Kakseks. 

.    1  AbkandL  d.  Berl«  Akad.  d.  Wtss.  18tt  18».  8.  f8l.  Poggea- 

dorff  Antu  YL  17. 
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10.  Mtssingy  Nr.  1, 

11«  GMf  Nr.  1*  eine  Stange  von  nngarl^cli^m  DaetUngolde, 
«ithiek  naoh  dtr  Analyn  von  U.  Xovm  QQjOO  Gold, 
0,66  Salber  and  0,34.Koprer  mit  etvwEUen.  Aach 
sa  eioem  Blechstratfen  gtwalat  nakm  es  dieselbe 
Stelle  in  der  Reihe  ein. 
12«  Kupjer^  Nr.  1,  a)  in  Berlin  im  liandel  vorkommend,  keine 

fremden  Metalle  enthaltend  ;  ' 
b)  gesciunoizenes  von  Neusudt-Eberswalde« 
1^  Messing,  Nr.  2. 

iA»  Päuin  Nr.  2.  ein  Ueiaei  geschmolzenes  Stück* 
15*  Qu^cksUber^  Tom  ydnsteo  im  Handel  yorkomaenden. 
10.  Bki,  a)  känfliches; 

b)  reines  yoa  Xaestiv« 

17*  Zinn,  a)  englisches; 

b)  böhmisches. 

18»  Platin^  Nr.  3.  eine  Stange  1802  von  Jeansetty  erstanden. 
19-  Chrom f  ein  kleines  von  BBReKUAMS  zeduciites  Korn  von 

stahlgraaer  Farbe. 

20.  Molybdän,  von  Barrvil. 

21.  XuffßTf  Nr.  2«  im  Handel  vorkommend»  keine  fremden 

Metalle  enthaltend. 

22.  Rhodium  y  von  Wöllastov  and  BiaausL. 

23.  Iridium,  von  Bailulel, 

24#  Gokl,  Nr.  2.  aj  durch  Antimon  gereinigt; 

b)  aus  dem  Oxyde  reducirU 
25*  Silbtr^  a)  Kapeiiensilber  in  Stangen ; 

b)  aus  salzsanrem  Silber  reducirt. 
26.  Ziaif  a)  schlesisches  ^ 

b)  gereinigtes  Von  BsaaiMAv«  gab  mit  den  aeisten 
Metallen  eine  stärkere  "Wirkang  als  ersteres. 
27*  Kupfer f  Nr.  3.  Cämentkupfer ,  sowohl  durch  Eisen  aU  auch 

dorch  ZmL  aus  Kupfervitriol  reducirt. 
28.  IVolfram ,  aus  reinem  Oxyd  mit  Kohle  reducirt. 
2(1*  I^iatia,  Nr«  4*  aj  der  Deckel  von  dem  obenaogeführten 
•  riatintiegel| 
b)  ein  LtffPei; 
o)  ein  S^ateL 

30*  Cadmiunu 

31*  Siahlf  meiixere  Stücke  engl«  o,  deutschen  Güls-  u.  Cümenlstahls. 
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32*  JBisen^  von  Job  betten  io  Bmriia  In  HuiM  voiluNiimMi- 

iw  Sungmtisea,  imd  chtmitdi.rtioit  Bismi, 

33.  ^rs§nik,  saUimirt  gaos  vtio. 

34'  jintimony  wie  08  im  Handel  vurkommt  und  ganz  reines. 
J'ellur  ^  ein  Korn. 
Westlich,  Positiv. 
In  höherer  Temperatur  ordneten  sich  nach  SlSIIICK.'s  Vet-m 
suchen  mir  zweigliedrigen  Ketteo  ohne  Anwendung  des  Mal- 
tipliceton  die  Tenchiedenen  Kllrper  eaf  folgende  Weiae: 

Oeitlich.  Megetiv. 

1)  Wtemath.  H)  Mettiog  Nr.  f. 

2)  Nickellegirung.       12)  Kopfer  Kr.  0. 


3)  Palladium. 

4)  l'Ialin  iSr.  j, 

5)  riatin  Nr.  3. 

6)  Platin  Wo.  4. 

7)  BIti. 

8)  Zinn, 

9)  Stahl. 
10)  Stobeisen. 


13)  Kupfer  Ar.  1. 

14)  Kupfer  Nr.  2. 

15)  Gold  Nr.  1. 

16)  Gold  Nr.  2. 

17)  Zink. 
16)  Silber. 
19)  Antünon. 
Westlieh.  Positiv. 


Cirvviie  stellte  folgende  Reihe  auf,  wobei  die  thermoeleU 
triseho  Thätigkeit  als  von  der  erwärmten  Stelle  ausgehend  an- 
genommen ist: 


Blejglanz, 

Wismuth. 
Quecksilber.! 
Nickel.  / 
Platin. 
Palladinni. 
Kobalt. 
Mangan. 
Zinn. 

Messing, 


Ilho^ium« 

Gold. 

Knpfer. 

Iridlnm  und  Osmiam. 

Silber« 

Zinb. 

Kohle. 

Graphit. 

Eisen. 

Arsenik. 

/Antimon. 


Positiv. 

Man  sieht  anf  den  ersten  Dliok,  dafs  die  thermoelektmche 
Beihe  wesentlieh  von  der  gewahnliehen  galvanischen  Spaa-> 
nnngsveihn  abweieht.  Sikdigk  stellt  für  mittiein  Xempeiata« 
na  folgende  galviaisdie  Spannuogsieihe  auf. 
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Ziok.  Witmntfa« 
Blei.  EImd  (?). 

Zinn.  Kupfer  Nr.  2. 

Anümoiu   '       Platin  Nr«  !• 

Silber« 
—  E. 

Diese  SpannuDgsreibe Teriindort  sich  aber,  Ssebick  fUvmh 
yettuch»  gefunden  liat,  lehr  «nfliileiMl,  woreof  wir  im  Ab- 
icbnittet  Tlieorie  sariiekkomnien  werden«  Wollte  men  dto 
•lektiiicben  St?8n«,  die  in  der  themoelektriechen  Kette  thStlg 

riod,  von  der  durch  die  galvanische  Spannungsreihe  nachge- 
wiesenen elektromotorischen  Kraft,  mit  welcher  die  IVletalie  in 
ihren  Berühningspuncten  auf  einander  wirken,  ableiten,  und 
'  zwar  unter  der  Voraussetzung^  dtlj  die  eUktromotoiitcbe  Kraft 
dorcb  die  Temperaturdifierenz  so  modificirt  werde,  dafs  lio 
▼OB  der  einen  BeriilimBgtstelle  des  Uebergewidit  gewonnen 
bilto  über  dio  elektromotorisch»  ThIStigkeit  in  der  endem  Be- 
liibruDgsstelle ,  so  würden  sich  nech  Mafsgabe  der  thermoelek-  ' 
tritehen  Reihe  die  Metalle,  je  zwei  und  swei  zasamnenge- 
ordnet,  in  zwei  Classen  theilen,  indem  in  der  einen,  wie  bei 
Zink  lind  ^\  ^smu!h,  Zink  und  Silber,  Antimon  und  Silber, 
Antimon  und  Kupfer  u.  s.  W.  das  Uebergewicht  des  Stroms 
als  von  der  erwärmten  6enifinings;$telle,  in  der  andern  Ciasse, 
wie  bei  Wismoth  und  KopCeri  Wismoth  und  Silber,  Blei 
und  Silber  n,  s.  w«  als  von  der  relativ  kMItem  Stelle  ausge- 
bend angenommen  und  folglich  der  Erwärmung  ein  entge- 
geiigeeetsteT  Blnfiafs  auf  die  ModiScation  der  elektromotori- 
schen Kraft  in  diesen  beiden  Classen  zugeschrieben  werden 
miifste. 

Skebbcr  hat  aufser  den  Metallen  noch  eine  Menge  an- 
derer Körper  in  Rücksicht  auf  ihr  thermoelektrisches  Verhalten 
mit  einander  geprüft,  namentlich  viele  liegimogen,  die  zu 
mandien  interessanten  Resultaten  geführt  haben  tind'  welche 
an  die  Versnehe  RiTTsa's  über  die  Modificationen  erinnern, 
welche  die  Metalle  dnroh  ihre  Verbindung  in  mannigfaltigen 
Verhältnissen  mit  einander  in  ihrem  elektromotorischen  Ver- 
holten erleiden.  So  zeii^en,  wie  aus  der  zuerst  folgenden  Ta- 
belle erhellt,  die  Legirungen  von  Wismulli  und  Blei ,  von 
Wismuth  und  Zinn^   das  Merkwürdige  ^  da£i  sie  höher  als 
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Kupfer  Nr,  2.f  ^*  Ii*  dem -negativaii  fiod«  näher  tteho,  weim 
das  Wisarath  in  ihnen  Torweltett  tiefer  dagegen  ab  ditics 
Kupfer,  wenn  das  Wismnth  den  4teB  Theil  oder  weaiger  in^ 
in  ausiiiacht,  so  dala  also  durch  die  Vereinigung  eines  mehr  oa* 

gaüven  iMetalls  mit  einem  weniger  negativen  eine  Verbiodaog 
entsteht,  die  selbst  positiver  als  dieses  letztere  ist,  und  es  eine 
Legirung  beider  Metalle  in  einem  solchen  \  filicihnisse  geben 
mufs,  da£s  ihre  thermomagnetische  Combination  mit  dem  Ku- 
pfex  Nr*  2>9  ungeachtet  der  Temperatardifferanz  der  beiden  ße- 
fuhrnngsstellen,  dennoch  Null  ist.  Ebenso  mnfs  unter  deoLe- 
gpmngea  von  Antimon  und  Wismnth  eine  Torkommeni  die  ant 
Kupfer  Nr«  3*  keine  Wirkung  giebt  Dafs  gewisse  Legirongan 
des  Antimons  mit  Zinn  noch  positiver  als  das  Antimon  selbil 
sind,  d.  h.  mit  dem  Antimon  sich  nach  Sbbbkck's  Bexeich« 
nungsart  weltlich  verhalten,  stimmt  ganz  mit  der  Erfahrung  in 
der  galvanischen  Spannungsreilie  iiberem,  wonach  gewisse  Le- 
girungen  von  Zink  mit  Zinn,  von  Zink  mit  Queck^lber  noch 
positiver  sind  als  das  reine  Zink  selbst,  das  mit  ihnen  noch 
negativ' wird.  Aus  der  sweiten  der  nachfolgenden  TabaU^a 
nrgiebt  sieh,  dafa  einige  der  leichtOiissigen  MetalUegirangia^ 
namantUch  die  Ton  d'Arcet  aus  8  Thailen  Wismnth,  SThailtn 
Blei  und  3  Thailen  Zinn  und  ein  Paar  Legirungen  Ton  Wvf 
mulh  und  Zinn,  eine  verschiedene  Stelle  einnehmen,  je  nadi* 
dem  sie  sich  im  starren  oder  flüssigen  Zustande  befinden,  und 
zwar  im  er^^eren  Zastandß  stets  dem  positiven  Kode  näher 
Stahn  als  im  letzteren;  dafs  ferner  einige  derselben  nach  den 
«weiten  £r»tarren  an  einer  andern  Stelle  gefunden  werden,  all 
in  dem  ursprünglichen  festen  Zustande  nach  dem  Gnisa,  eina 
SteUn,  welche  sie  aber  nicht  weiter  Terändern,  wann  sie  dann 
yon  neuem  geschmolsen  werden  und  abermala  erstarren«  Fat 
diejenigen  Legirungen  ,  welche  im  flüssigen  Zustande  dam  M* 
gativen  Ende  näher  stehn  als  im  starren,  mufs  es  bei  ihfir 
Verljinduug  zu  Ketten  mit  denjenigen  Metallen,  welche  zwi- 
schen diesen  äuiaeren  Stellen  liej^un,  eine  Temperatur  geben^ 
bei  weicher  die  ma^atischa  Tolarisalion  Null  ist«  Die  diittt 
Tabelle  betiÜTt  einigt  merkwürdige  Legirungen  Ton  Niakal, 
Eisen  u«  s. 
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Erste  Ta|>elle. 


Kuostlich  herge- 
sttUie  Mttalle. 


WUffluth. 


PUtio  Nr.  1. 
.  Gold  Nr.  1. 
Biel. 
Zion« 


Platin  j^r.  3. 

Kupfer  Nr.  2. 

Gold  JNr.  2. 
Silber. 

Zink. 


Stahl. 
Slibeiwa. 


Antimoii. 


LegirnngeD. 


A\  ismulh  3  Tlieile  und  Antimon  1  Theii 

—  —    —    —      Zink      1  — 

—  —  —  —  Kupier  1  — 
— .       ITheil      —     —    1  — 

—  1    ^        —    —    3  Theile. 


Wismoth  1  Theil  und  Zink  3  Theiie. 
 1  Theil  und  Blei  ^ 

\Yi«mutb  1  TbeU  und  lÄnn  — 

\Vi3uiulii  1  Iheil  und  Clei  1  Theil. 


Wismoth  1  Theil  und  Zioo  1  Theil. 

Wittnuth  3  Theile  nnä  Zink  1  Theil  (Ro- 

se's  leichtdüssiges  Metallgemisch). 
Wismuth  1  Theil  und  Antimon  1  Theil. 
Antimon  3  Theile  und  Kupfer  1  Theil;  An« 

timon  1  Theil  and  Kupfer  ITheil;  Aoti« 

mon  1  Theil  und  ]\upter  3  Th^ilp, 
Antimon  3  Theile  und  Blei  |  'J'heil;  Anti- 
mon 1  Theii  und  lllei  1  Theil;  Antimon 
1  Theil  nnd  Blei  3  Theile. 
Antimon  1  Theil  und  Zinn  t  Theil;  Anti- 
mon 1  Theil  und  Zinn  3  Theil. 


Witmmh  3  Theile  unä  Zinn  |  Theil. 

—  ~  3  Theile  nncl  Antimon  3  Thdie. 
Aatimon  1  Theil  aad  Zink  3  Theile. 


Antimon  1  Theil  ond  Zink  .1  Theil, 
 3Theile  —    _  1 


4 
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Zweite  Tabelle*. 


licrgaitellte 
Mattlle. 


Im  fcsteo  Zoitan- 

de,  wie  U9  Tom 
Gqsm  kominea« 


Wismuth« 
Nickel. 
Fiatin  Nr.  1. 


Gold  Nr.  1. 
Kapfm  Htm  !• 
Blei. 
Zinn* 


Platin  Nr.  3. 


Knpfiir  Nr«  2« 


Gold  Nr.  2. 


Silber. 


Im  flüssigen 
Zustande. 


I.  Amalgam  von 

Wisnrath,BH 
Zinnu.Queck- 

talbw. 


WismuthlTheil, 
BIei3Theile. 

I.  Amalgam  von 
WismuthjBIei, 
Zion  U.Quecks. 

ILWismotlilThl» 
3  TU«. 


WismuthlThl. 
BUiaXhle. 


Im  fctiao  Zniaui^ 
de  Dach  demsmi» 
tto  BrslakM. 


Wismuth  1  Theil 


III.  Wismuth  1 
Theil  u. 
1  Theil. 

gining« 


IL  ^smoth  1 
TM.,  Zinn  3 
Th«il«. 

III.  Wismnth  1 
Thl.  u.  Zino 
1  Theil. 

WismuthlThl. 

u.  Blei  1  Thl. 

IV.  b*Arckt's 
Legirnng. 


Wismnlh  l  Theil 
u.BleaaXh«ilft. 


Wismuth  1  Theil 

u.  Blei  1  Theil. 
U. Wismuth  1  i  hl 
a.ZinnaXhie. 


1.  Amalgam  vott 

Wismuth,  Blei» 
Zinn  Q. 


t  Die  ro'mfoohea  Zahlen  beiiehii  sich  anf  die  nnttr  dei| 

denen  Rubriken  K  e  fi  n  il  1  i  eh  an  mit  alwyi^ff  1^  Wttfphftn  Mltchapgejl  ^  da- 
rea  Stella  sich  verändert* 
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Künstlich   [Ini  feiten  Zostan- 
hergestellte  de,  wie  sie  ▼om 
Metalle,    )  Gosse  kommen. 


Ifn  flüssigen 
Zustande. 


Im' feiten  Züstan- 
deiiachdewnwii« 
ten  Eittaifen. 


Zink. 


StaU. 
Stabeisen* 


AntinoDn 


Wismuth  3  Tille. 

u.  Blei  1  Theil. 
Rose^s  Legirung. 


Wismulh  3 
Thle.,BIei 
1  Theil. 


Wismulh  3TMe. 
n.  Zinn  1  Tiieil. 


Wism.  3Thle. 
n^ZinnlThl. 


Wismuth  3  Thie. 

u.  Blei  1  ThI. 
Rose's  Legining. 

III.  Wiimnth  1 
Tbl.»ZioDlTiiI. 

IV.  n'AMCBT'iL». 
girnng. 

Wismuth  3  ThIe. 
u.Zinn  IThl* 


Deute  Tabelle. 


Künstlich 
bergestellte 

Metalle. 


Wismuth. 
Nickel. 


Palladiuno* 
Platin  Nr.  1. 
Kupfer  Nn  0< 


Legirongen« 


a)  Alle  Amalgame  yon  Wiinotb. 

b)  Ltglningvon  2  Tble.  Kupfern,  i  TbLNiekeL 

^  —  10—  —  1  —  — 
-  10  —     —  2  

»    5  —       1    —    — und 

1  Thl.  Zink. 

Legir.  V.  16  Thle.  Kupf.  6TliIe.i\ick.u,10  

89,8        —    10,2  — 

—  01,74—   —    7,01  —   —  31,95 

—  54,88^    —   6,23  —  38,89 

öuiiler  Weirökupfer« 


c)  Robeiien  2  bis  3  Procent  Zink  entbaltend. 

d)  Eisen  reducirt  durch  die  galvaalicbe  Kette, 
2  Proc.  Zink  entballend. 

e)  Messing  Nr.  1. 

f )  Fiicua's  gelber  Stabl,  daa  eine  Ende. 
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Küostlicli 
hergettillta 


LegiroDgen. 


Gold  Nr.  1. 


Blei. 


Nr.  3t 


Kapftt  Nr.  2. 


g)  Messing  No.  2. 

Giockengut  aus  100  Theilen  Kupfer  und  20 

Theilen  Zinn  bestehend* 
i)  3  Stück  Doppeliriedriciisd'or. 


k)  6  Stäek  Friedriobsd'or. 

1}  Fischkh's  gelber  Stahli  das  andiraft  Eodaw 

m)  Tatania  MetaU. 


Gdd.Nr.2. 

Sflber. 

Zink. 

PlatiB  Nr.  4 

Stahl. 
StabeiseD» 


Antlmoii. 
TaUiur* 


n)  PreufsJsche  Thaler  von  1R?0  und  1821. 

o}  Ein  Korn  bestehend  aoi  J^odinm y  P^tlinKirm 

iiud  etwas  Platin. 

p)  Spiegel -Composition  aus  2>Tlieileii  Jinpfer 
nnd  1  Theil  Zinn. 

Probestangen  von  2-  bis  Hlölhigem  Silber, 
r)  Fxobestaogeii  Ton  12-  bis  IGIt^thigem  Silber. 


s)  Kohl«,  angeblidi  tketmozydirto. 

Plitin  mit  9,5  Proc,  Amnik. 

u)  Wootz  (Stahl), 
v)  Wootz  mit  0,01  Platin, 
w)  Wootz  mit  0,01  Rhodium, 
x)  Reguluä  Antimonii  maitiaüs. 
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loteresMDt  für  die  Theorie  de»  Elektromagnetismus  mufste  be* 
ionders  auch  die  Untersuchung  d«t  Verhaltens  der  Kohie  tOm 
wM  fiur  ikh  alt  muk  in  ihren  TmcliiadaMii  Verbiiidaiigeii  , 
nit  Einn  myn^  ia  welohaa  ti«  d«a  gawatmUfibea  Gnpbit/ 
GalitifMit  Stahl  aad  Stabtistn  dartttllri  bMoaden  tait  Bäcki* 
sieht  auf  das  Verhaltaa  der  (Midan  •rtttfan  In  der  galvani« 
sehen  Spanmingsreihe.  Gewöhnliche  Kohle  von  ßuchen ,  Ei- 
chen, HaäeUtauiien  fand  Skeüeci;.  ganx  unwirksam  ^  wahr- 
scheinlich weil  die  Stücke  nicht  stark  genug  ausgeglüht  wa- 
ren. Ein  Stück  sqgenaaatar  thermoxydirter  Kohle  (daicit  dto 
•lektrisohea  Strom  stark  aoigagUUit  ? ),  wakhe  SttaiOK  tos 
feawstaaBE  arhaltta  liattt,  aaigto  tioli  nil  &apr«r  No.  2., 
Silber,  Ziak  poiiti¥,  nai  Staad  aattrbalb  diaaaa,  also  dem 
pofKivta  Ende  sehr  aab«.  AUa  Artaa  voa  Rohateen  Terhalten 
sich  mehr  negativ,  alle  stehn  dem  Wismuth  näher  als  das 
Stabeisen,  aber  nicht  alle  Flachen  der  Druchstiieke  eines  Roh- 
eisenfluaaes  verhalten  sich  ganz  gleich  in  der  ^y2^kungy  maa 
fiadet  daher  dasselbe  Stück  an  mehr  als  einer  Stelle  in  der 
■agnetischeo  Reihe,  worüber  Skibbck  eine  eigene  Tabelle 
vitgathailt  bat.  Daa  fröbar  voa  ibai  gefaadaaa  Basaltaty  data 
^  aa  iobla  rticbaiaa  Sortaa  daia  MFitanitb,  dia  aa  Kobla 
gnaara  Sortaa  daai  Aatiaioa  aSbar  ataba ,  bat  liab  dareh  tpS- 
tere  Versuche  aicbt  ToHkoanaea  bastMtigt.  Zwischen  Nickel 
und  Platin  No.  1  finden  ihren  Platz  verschiedene  Meteoreisen, 
welche  Sikbbck  untersucht  hat,  zwischen  Zinn  und  Platia 
Ko.  2«  stand  das  gediegene  Eisen  voa  Grofskamsdorf ,  swi« 
aabaa  Platin  und  Palladium  das  gediegaaa  Eisen  von  Nawjar« 
muf^"  «adliob  xwiacbaa  Stabl  aad  Araaaik  das  Aaabaar  gadia» 
gaaa  £UaB|  das  Meteoraiaaa  aas  dam  MailSadiscbea  aad  daa 
gediagaaa  Eisea  dar  GrafiMbaft  Say»»  Altaakirebtfa*  Der  NickaU 
gehalt  aebeiat  abo  dem  Mateoimsaa  aaiat  so  naba  Stelle  am 
"Wisniuthende  zu  verschaiFen. 

Alles  gediegene  Kupfer  nimmt  mit  dem  künstlich  erzeug- 
taa  Camentkupfer  (No.  3.  der  Tafel  I.)  gleiche  Stelle  ein. 
SasaaCK  wirft  dabei  die  Frags  auf,  ob  nicht  dieses  ganz  glei- 
dka  Vatbaltaa  alias  gadiagaaaa  Kapfers  aaf  aiaen  gleiches  Ur» 
apmag  aal  aarnam  Waga  biawane»  womit  aacb  das  büefiga 
Votkomasaa  das  Eisaaoayds  mit  dam  gadiagaaaa  Kupfer  wobl 
"  äbamastimaiai  Darob  Sebawlsaa  Im  Tboatiagal  obao  Zbsats 
fiel  das  Camentkopfcr  mit  dem  Kupfer  No«  2«  zusammen,  in 
IX.  ßd.  Bbb 
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^er  Erregung  des  Magnetismus  zeigten  8ie  dehnbaren  und 
streckbaren  Metalle»  namentlich  Gold  Ho.  1«,  Silber,  Knpfef 
No.  2m  Ziaoi  BUi  und  Zink,  ein  gleiches  Verhelten,  sie  moch- 
tea  im  Zustande,  vn%  lie  vom  Gone  kaoMa,  oder  Mshdem 
sie  dotüh  Hänoiera  und  Welsea  x«  eiaem  dichtem  Gd^ga 
gebfacht  waivii,  mit  einander  oder  aut  aadeni  MHallea  aic 

]vetle  verbunden  werden;  ihre  Stelle,  wie  sie  oben  angegeben 
worden  ist,  blieb  unverändert.  Anders  verhielten  sich  diejeni- 
gen Metalle,  welche  durch  verschiedene  Arten  der  Abkiiblang, 
durch  lan  atme  oder  plötzliche  Erstarrung,  in  entgegengeietzte 
Zaatäade  von  Sprödigkeit  und  Dehnbarfceit  veraetzt  wordce« 
Stahl,  welcher  glühend  ta  kaltam  Wamr  abgekiiUt  wofdaa» 
nahai  jedesmal  eine  htfhcve  Stelle  (awiachea  Platia  Ho.  3.vaA 
Kapfer  No.  %)  in  der  magnetischea  Reihe  eia,  «la  der  laag* 
sam  an  der  Luft  abgekühlte.  Weiches  granes  Roheisen,  anf 
dieselbe  Weise  behandelt,  zeigte  ein  gleiches  Verhalten,  Uog» 
sam  abgeliuhlt,  stand  es  zwischen  Messing  No,  1.  und  Blei, 
schnell  abgekühlt  swis dien  Platin  No.  1.  und  Gold  No.  1* 
Eine  Legiraag  von  78  Theilen  Kupfer,  22  Theüen  Zinn, 
welche'  aq  der  Luft'  langiaia  abgeknhlt  iprtlde  iit  aed  dank 
pltftsliehe  Abkühlnag  im  Waiaer  aeter  dem  Hammer  streckba* 
rer  wird,  aimml  im  erstem  Falle  kiae  höhere  Stelle  swimbaa 
Zinn  und  Platin  No.  3.,  nach  der  jähen  Abkühlung  eine  tie- 
fere Stelle  zwiscben  Kupfer  No.  2.  und  Gold  ISo.  2.  «n.  Alle 
diese  Körper  konnten  durch  tJasselbe  Verfahren  wiederholt 
iwechseU weise  höiier  oder  niedriger  gestellt  werden.  Diese 
Metalle  nabmea  also  sSmmtlich  eiaa  ^here  Stelle  an ,  wena 
sie  hart  aad  sprUdSf  «iae  tiefara,  weba  sta  weich  aad  strack» 
her  waiea« 

m 

Aach  Tiele  Erze  unterwarf  Skibbgk  einer  Untersnchang. 
Den  RIeiglanz  fand  er,  wie  auch  CuwMiHg,  noch  über  dem 
Wismuth  stehn,  Schwefelkies,  mit  und  ohne  Schwefelkupfer, 
hat  seine  btella  am  negativen  Ende,  das  magnetische  Schwe- 
feletaea  am  positiven  Ende.  Zwischea  Wiamnth  aad  Nickel 
/  Üegea  saiaaimeagedräagt  (gerade  so  wie  ia  der  gatfaaiecliam 
Spaaaaagsreihe  am  aegativea  Eade  aasammeagediiBgl  swisefaeD 
Graphit  uad  Piaria),  Schwefelkiea,  Arteaikkiet,  Speifikahalt,  Wie« 
mathtellar,  retraetoriaehes  Eisenerz;  zwischen  Nickel  und  Pla- 
tin No«  1.,  Kupferkies j  Kuj^fernickel  ^   iiisen^lan^^  zwischea 
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Stabelsen  und  Antimon  Mannetkies  und  Hilter  Antiffioa  Ku- 
plixgUaxerz  und  bunt  Kupfererz« 

Keine  thermomagnetische  Erscheinungen  wurden  erhalten 
mit  Silberglanz  (weichem  und  sprödem),  Rothf»ültiger2 ,  Zinn- 
kies, gelber  und  brauner  Blende,  Wismuthglanz ,  Nadelerz, 
BMiachgelb,  Schwefeloaolybdän ,  Blutstein ,  Chromeisen,  Fahl« 
en,  Graogiiltigerzy  Weiisgiiitigerz,  Titaneisen,  Hornsil{iM'y  Uoni* 
blei  ond  mit  «Ueo  trdigen,  sabertigen  nod  breoDbrnn,  tiidit 
nMtaDudwn  Miii«r«Ii^«  Diese  Ittster»  Reihe  ▼on  Veienchen 
bedarf  iadeli  eiaer  Remea^  de  vir  nech  einer  ▼ollgÜlHgen 
Analogie  annehmen  kennen,  dafs  alle  Mineralien,  welche  im 
Leitungsverroh'gen  fiir  Elektricitat  flen  Metallen  sehr  nahe  stehn, 
wohin  mehrere  von  den  angefahrten  Erzen  gehören,  auch 
thermomagnetische  Thatigkeik  äuü^ern  müssen,  und  die  negati« 
Ten  Kesuhate,  welche  Sbbdbck  erhielt|  kSnnen  daher  ihren 
Gfond  nnr  in  der  Methode  heben ,  neeh  welcher  denelbe  seitfe 
Versacbe  enitelite,  indem  er  iieh  nie  des  Mniliplicetoxs  be- 
diente,  dnieh  welchen  euch  hier,  wie  wir  weiter  nnten  sehn 
werden  y  die  Wirkung  ventÜikt  werden  kann. 

Bbrzblivs  theUt^  eni  einer  eehriftÜchen  Mittheilnng  Su« 
BVO&*s  Vemche  niti  welche  dieser  über  des  Verhalten  der 
Mtssigkeiten  in  der  thermomagnedschen  Reihe  angestellt  hat, 

wodurch  er  gefunden  haben  soll,  dafs  Salpetersäure,  Salzsäure 
und  Schwefelsäure  in  ihrem  concentrirten  Zustande  ihren  Platz 
über  dem  östlichsten  IMetalle,  dem  Wismutb,  und  die  concen- 
Uirten  fixen  alkalischen  Laugen  an  dem  entgegengesetzten  Ende 
iiater'dein  Antimon  und  Tellnr  einnelunen.  Werden  aber  die 
Sihireii  vit  viel  Wesser  verdünnt,  so  Tetilndem  ne  ihrea' 
Platn  und  rücken  dem  westliehen  Ende  nÜheri  weichet  aber 
aarit  den  kanstischen  Alkalten  nicht  der  Fell  ist,  deren  Längen 
gleichfalls  Terdtmnt  ihren  Plat<  nicht  TerSndem ;  kaustischer 
Ammoniak  hat  seinen  Platz  mitten  in  der  Reihe,  Wasser  ver- 
iiält  sich  gegen  Alkalien  wie  eine  Saure,  gegen  Säuren  wie 
ein  Alkali  und  nimmt  gleichfalls  seinen  Platz  mitten  in  der 
Reihe  ein«  Deanech  würde  die  thermoelektrische  Reihe  von 
dem  negetiTen  oder  tfstliclieB  Ende  ausgehend  mit  den  con* 
cwiliiiten  Sinren  beginnen »  Inetanf  Witmnth|  tmd  die  ihm 
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nühtr  gelegenen«  mlit  IMlIi^bM  Mtlill«  folgen  f  la  VDm 
das  Wasser  (und  caiulisehes  Amnoiiiak)  sich  MhMiftt)  dum 

die  mehr  v.estlichen  Metalle  feigen,  die  Reihe  bis  zum  Änli- 
mon  imd  Ttllur  fortschreiten  und  mit  den  kaustischen  fiTtn 
Alkalien  in  concentrirter,    so  wie    in   verdiionter  Auflöftuog 
schliefsen.    Der  Vollständigkeit  wegen  und  mit  Rücksicht  mi 
die  Autoritüti  ODter  welcher  diese  Notiz  erschieneo  ist,  durfte 
sie  nicht  äbergengeD  werden.     Et  scheint  aber  hierbei  eis 
MilsveMta'ndnifs  zum  ämnde  zu  fiegen«    Indem  nlnliehBia« 
zELiDs  hinzufügt:   euch  t.  Yciiir  hat  Ihnßche  VtnndieGto 
das  ihe^moelektrische  Verhalten   der  Flüssigkeiten  angestellt, 
deren  Resultate  fast  mit  denen  des  Dr.  Seebeck  übereinstim- 
men,   so  konnte  BtR/, Ei  n  s  keine  andern  Versuche  im  Auge 
haben,  als  die  bekannten  %  worin  das  Verhalten  eines  und  des- 
selben Metalls  gegen  verschiedene  Flüssigkeiten ,  wenn  ente- 
re» in  zwei  mit  einander  durch  einen  Zwischenleiteii  Btnizt« 
lieh  dnreh  einen  Mnltiplicator  verbundenen  Streifen  is  ^icM 
Flüssigkeiten  eingetaucht  wird,  beschrieben  ist,   mit  Radu 
i^eisungen  des  dadurch  erzeugten  elektrischen  Stromes  nodto 
dadurch  bewirkten   Östlichen  oder  westlichen  Abweichung  der 
]\iagnetnadel ,    wobei  sich  zwischen  den  Säuren  (mit  AusDih- 
me  der  Salpetersaure)  und  den  Alkalien  ganz  der  Gegensatz 
zeigte,   dafi  beide  eine  entgegengesetzte  Ablenknog  mit 
Metallen  heworbringeo,  die  also  gleichiam  in  der  Milte  sfri« 
sehen  ihnen  Kegen«    -Dies«  Veisnohe  ond  ohne  Zwtäbü  tti 
ganz  Shnlichen  von  Sibbkck  ,  gelidren  aber  aieht  In  dii 
tegorie  derjenigen^   von  denen  bisher  die  Rede  gewese» ii^ 
und  die  hier  erregten  elektrischen  Ströme  sind  keine  iLenn^ 
elektiische ,  welchen  Namen  nur  diejenigen  verdienen ,  Wfl<^« 
durch  eine  'iVmperaturdifieienz  an  zwei  Stellen  eines  Bogeoi 
hervorgebracht  werden,  wovon  aber  in  jenen  Versuchen  pi 
nicht  die  Aeda  ist«  sie  sind  hydroelektrischo  und  hingen  ton 
dam  yerschiedenen  •lehtromotoriadien  Verhalten  dos  rnnttssi 
snlatzt  in  die  Flitssighmt  eingetanehten  MetaHstreÜtns  gir* 
^üm  Flüssigkeit  selbst  eb.    Schoo  der  Umstand,  dafii  dieea  W- 
me  den  Leitung&w  ider^taod  einer  bedeutenden  Strecke  von  FlBl* 
sigkeit  überwinden,    weiset  ihnen  eine  ganz  andere  Stelle*^* 
den  tbermoelektriachan  Strömen  an«  die  von  oinex  einsils«> 
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Combioalion  ausgehend,  idboB  imnk  ^  DonttMliidit  «iMt 
f  iilttigfaul  itolirt  wtnl«iu 

'3)  Drei-  und  mehrgHedrige  tlidrmoelektviaclie 

.  KcMen;  Aiiweudung  des  M  ul  tiplicators 
zur  MarAbedtiiumung  thermoelektrischer 
Ströme«  *^ 

Sind  drei  Metall«  mit  «inender  zur  Kette  verbnodte  and 
wird  einer  der  Berüftiniag^oiiGtt  künstlich  erwärmt,  so  ver« 
hÜ^t  mk  nilct  ebtato,  alt  wmm  din  beidao  MalaUe  tk<ck  «ik  - 
iliM  b«ide»  andera  BodpaattMi  qawlltelbnr  bflfttbfftea  und  d«c 
Uirt«fs«liitd  10  d«r  8lM*  der  Wiiimlg  büogt  dane  tiur  «b 
iroo  dem  etwa  grUfseren  Lei  tu  ngs  widerstände ,  den  die  gröfsero 
Ausdehnnng  der  Kette  und  da^  Eingehn  eines  weniger  gut  lei- 
tenden Metalls  in  die  Kette  mit  sich  bringt.  Diei»er  allgemeina 
Krfolg  ist  nur  bagreiflieh  durch  ein  für  die  thermoeielitrisohe 
f^pannungtraiha  ganz  gleiches  Gesetz ,  ad«  iüt  dia  galaaaiicha 
-SpaBBnagmibiii  dafa  aliailioil  dSa  Saaiaia  dav  thamaalakiit- 
achatt  ApaanaAgaa  (oder  durah  dia^Wäraa  anag^r  alaktia«- 
wotorlaeher  Kräfte)  dar  Sa  dar  Mlia  shran  wadualaeitigen 
thermoelektrischen  Verhältnisten  gemäfs  geordnaiao  Malaila 
stets  gleicli  ist  der  Spannung  der  Endglieder  der  Kaiba,  was 
ebensowohl  fiir  die  ganze  Reihe  als  für  jedes  einzeihe  belie-« 
bige  Stück  der  Reihe  gilt,  ala  Gesetz,  dessen  Giiitigkeit  wei-« 
ter  tiaten  ala  Kesultat  gaaanaf  Varsucha  aiah  argabaa  wird* 
1a  Basiahaag  aaf  da«  ai^Xnataa  Barfihmagipuaot  varbaltan 
Mk  daaa  die  «BtataHa  ia  ihran  ralatiir  kahaa  Barttkranga«- 
paaotaay  wie  waaa  das  arwtfraita  Bade  dai  aiaae  Matalls  obaa 
Zwlaehaakunft  des  andern  sich  mit  dem  andern  Beda  fanaa 
{^letalis  iu  Berührung  befände.  Es  sind  nümlich  für  deu  oben 
angegebenen  Fall  der  Erwärmung  einer  Beriihrunasstelle  drei 
l«'aiie  möglich«  Eatweder  steht  das  dritte  vermittelnde  IMetall 
in  der  tbarmomagnatischen  S|>aaoaBgsreihe ,  wia  dia  Zeichnung  p.^ 
aagpabt,  awiicbae  da»  baidaa  an^rn  Maiallaa,  aro  H  ILapfiari  5t. 
A  AaiuBaa  uad  B  Wistanlli  badautat,  C  abat  dia  arwirata 
.  Slalla  bl,  alar  das  TanaMtalada  MatdU  iteht  abar kalb  dar  bai- 
daa MeuUe ,  nach  dem  Wismuthenda  hin ,  waaa  a  dia  a^ 
%värmte  Stelle  ist,  otler  endlich  das  vermittelnde  Metall  steht 
untexiulb  dar  baidao  Matalla,  iutü  fiaruluungiMUUa  erwärmt 
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wird,  nach  dem  AntimoneDde  hia^   wenn  b  die  enYari&le 
Stelle  ist.    In  dm  enten  F«Ue  additto  lich  die  thermomagoe- 
tiMbra  Strtfmimgen  von  K  ood  B ,  und  A  and  K ,  mid  die 
61UD1110  di0Mt  in  gUifihcr  Riflhfajig  bcEDdlicbm  SpanoBg^ 
itl,  dm  oben  aufgestellt«!!  Q»HtB«  der  Reihe,  gemlfii,  g^cb 
derjenigen,  welche  die  beiden  Endglieder  in  ihrer  nnmittelbs« 
ren  Berührung  ao  der  kalten  Stelle  in  derselben  Richtnng  er- 
regt haben  würden;    im  eweiten  Falle  wirken  die  Spannun- 
gen von  A  und  B,    und  K  und  B  in  entgegengesetzter  Rieh- 
taagt  und  ihre  Diffensz  hat  ebendiesen  GeaeUe  gcmals  cioe 
ßfnmmg  znr  Folge,  welehe  gleich  derienigen  von  A  and  K 
Ist  und  m  gUieber  Riehtmg  gi^l«  endlieh  im  dottea  f  sUe 
^niküi  die  eimoider  eotgegengeietsteft  Spwrangen  Ton  B  aad 
A,  und  A  nnd  K  gleiehfalle  mit  einer  Differenz,  welche  gMcb 
ist  der  Spannung  von  ß  und  K  und  dieselbe  Richtoog  btt, 
oder  denselben  Effect  hat,   wie  wenn  sich  B  und  K.  an  ihrer 
kalten  Stelle  unmittelbar  berührt  liätten«    Ganz  dieselben  Satze 
JLasaen  aich  aufstellen,   wenn  zwei.  Berührungastellen  ecwaimt 
worden  wären  ^  denn  in  dieeem  Falle  kann  die  dotte  rtlati*^ 
halte  Beiwhwngrfleiln  aU  de«  Aeqnivalmt  der  envümten  be- 
sinchtetwifdnn,  nnd  dieSnnaMn  nnd  Differansen  an  denbii<* 
den.  erwiCrosten  BefUhmagNtellen  gelten  dann  md  die  gleidM 
.Alt,  mir  im  entgegengesetzten  Sinne,  und  der  Effect  im^ 
•dbe,   wie  wenn  die  beiden  nicht  unmittelbar  in  Berühraog 
beiindlichen  Stellen  sich  unmittelbar  berührten  und  diese  Stellt 
allein  erwärmt  wäre.     Befindet  aioh  also  die  l^Iagnetoadei  ifi- 
aerhalb  de»  MetaUbegjene  und  ist  b  nach  Norden  nod  a 
neoh  Süden  geriflhtel,  10  w«sht  dieeelbe  nech  Wetten  ai^ 
wie  e  erwirmt  wird,   dagegen  nach  Oet^»        n  ei«M 
wird,  und  neeh  Weiten,   wie  b  erwinnl  w«d«  Wuda 
abgekühlt  oder,  was  gleichbedeutend  ist,    werden  a  nad  b 
erwärmt,  so  weicht  im  Gegentheü  die  Magnetnadel  nach  Oitea 
ab«    Wird  a  abgekühlt,  so  weicht  die  Magnetnadel  gleicVali« 
.nach  Osten  ab^  wird  endlich  b  abgekühlt^  so  weicht  die  Mi« 
gnetnadel  nach  Westen  ab.     Werden  in  der  dreigliedrig« 
Kettn  ABK  die  beiden  BerSbaii^pttncln  e  nnd  b  ^ichiail% 
•rwürat,  jo  «H  nach  Sbsbick^  die  Polaiiiation»  telaiB  de 
dnrch  die  Abweichang  der  Bfegnetnedei  genaieen  wird» 
her  eeyn,  ala  wenn  blofs  einer  von  ihnen  erwärmt  wirdf  W 
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du«  nothwMi  jfg«  Folge  wy  dier  wgröUarteo  TmptnUardif« 
ibrtiis  swlseben  •  and  den  Pnneftn  o  and  K     Wenn  hier* 
die  Vk^h»  GMi9  dev  Temperetindifferens  die  UflMche  der.tbef* 
nioeMtritelien  TMHgkeit  w8re,  so  würde  dieser  Untertdiied 

nicht  begreiflich  S'\\n,  da  die  Differenz  der  Gicifoe  nach  ganz 
gleich  ist,  ob  sie  dos  Resultat  der  Summe  zweier  gleich  gro- 
Iser  negativen  GrÖlsen  (der  niedrigem  Temperatur)  oder  zweier 
derselben  gleicher  positiven  Grttfsen  (der  höheren  Temperatu- 
ren) in  Beziebnng  auf  oino  ond  dieaeibo  Grtlfse  ist«  Dec 
Ofnnd  Binft  obo  andenwo  gosaeht  werden nnd  liegt  woiil 
§n  der  grüfaeren  Sehneiligkeit,  nnt  der  die  "Wlrmo  von  hohoc 
Spannt]  ng  sioh  von  den  Pnnetvn  •  und  h  naeh  dem  Punetee, 
als  von  einem  einzelnen  erwärmten  Pancte  nach  den  beiden 
kalten  ßenihrungsstell^n  fortpflanzt. 

Sind  mehr  als  drei  Glieder  zur  Kette  verbunden  (wovon 
jedoeh  der  Fall  anssnnehmen  ist,  dafii  skh  Feere  von  Glie-» 
dem  wiederholen,  welcher  nicht  mehr  «ir  Kategorie  der  ein« 
iichm  KntttDwiitengy  sondern      derjenigen  der  Säalen-Wii^ 
hong  gehört,  wovon  in  einem' besoadens  Abidiaitto  dia  Roda 
ieyn  soll),  mtd  wird  nnr  der  eine  Bertthrangspanct  erwÜrmt, 
so  ist  die  Wirkung  abermals  dieselbe,  wie  wenn  sie  sich  an 
den  beiden  andern  ßnden  unmittelbar  berührt  hätten ,  indem 
vermenge  des  thermoelektrischen  Spannungsgesetzes  die  Summe 
der  Spannungen   der  zwisehenÜegenden  Bletalle,   tolern  sin 
,  nKtolieh  in  derselben  Ordnung  anf  einender  folgen,  wie  die«* 
feniga;  in  welcher  da  noh  In  der  theraioaleimiselien  Baiha 
ordnüV,  adar  die  Dlffereas  aUar  dieser  Spemmugan»  weM 
von'  diaiev  Ordnung  abgewiehen  iet,   imnier  gleich  ist  dec 
Spannung  der  beiden  MVtalle  an  ihrer  kalten  Derührongsstelle, 
wenn  ihr  anderer  Beriüirungsiuinct  erwürmt  wird  und  die  Aus- 
dehnung der  Kette  kann  in  diesem  Falle  nur  die  Intensität  der 
Wirkung,   aber  nicht  ihre' Art  ebÜadern.     Werden  mehrera 
SteUeli  la  einer  solchen  vier«  und  mehrgUedrigan  Itote  er^ 
l^irartf,  =sb  iitfd  dia  Wirkungen  glaieh  den  Snmmen  oder  Dtf»- 
fMnaaa  der' WMnngeni  dia  <Vott^deii  arwäraataa  SielleR  ab« 
hüngen,  je  nedidem  'dift^^hännomagnetischen  RiclMuogen  vos 
diesen  Stellen  uui  in  gleicher  oder  entgegengesetzter. Ri^htubg 
gehn. 

Aul  üie&e  Weise  erhaU  mau  ein  lelclttes  und  bequemes 
Miüel^  auch  sein  schwecha  ihermoeiekiiische  Ströme  undjutch 
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ah  litlillMi»  Efsm  ti.  w.,  di»  «if  in  «iiuImi  Ktewni 
«n  Gtbot«  tteim,  mit  ^mmb.  Mn  kuMn  eigtatKefcta  Btgio 

zu  Stande  bringen  und  auf  dia  Magnetnadel  innerhalb  odev 
oberhalb  oder  unter  demseibeo  wirken  lassen  kann,  sjchtbai 
zu  machen,  indem  auch  hier  darch  den  Durchgang  de«  ther<>> 
moelektrischea  5troixiea  durch  die  Windungen  eines  MultipU* 
cators  die  Wirkung  auf  die  einlache  oder  DoppelAadnl  ver- 
aliikt  mtd«  *  iMranacbra  iil  aicht  jeder  Multiptitttor  gleieh 
Vnaekb«  stt  Ami  Zmtk*^  MnhtplioatM^ 
Wifk^Dg  hyaMleklHMiief  Stitan  aoob  sdtt  vmMkk 
la«i  hOßwn  vialstliff  ^»  des  iherawlektrii^htngnoiMw  mIüpI  ■ 
chen.  Bs  kommt  nümliell  der  grolso  Leitungswiderstand  hier«* 
bei  in  Betracht,  welcher  mit  der  Zalil  der  Windungen  und 
der  Feinheit  der  Drähte  dea  Multtplicators  cuoimmt.  In  Be* 
xiehnng  auf  den  Leituogswiderstand ,  der  durch  lien  feuchten 
vr  in  der  hjrdmelektrischen  Kette  bereits  statt  findott  in 
Zuwachs  von  Lekangswidtittand  aooh  bei  ewar  f^rofssi 
Awihl  mi  WIpdway  unhadsmimit »  gagsn  den  nnpiiwfii' 
dbMi  IMimffmliMmnä  im  dtt  tkaiMdaiEtaMhoft  JKitlOt  dit 
m  dM»  hsilSB  Lakim  MMMiengesatU  ist,  kat  ab«r  dMwt 
■oo  kinzQgekommene  Leilungswidersland  ein  sehr  groCns  Ver» 
hähnifs  und  schwächt  demDsch  die  Intensität  des  theroKH 
elektrischen  Stromes  in  einem  viel  höheren  Grade,  als  die  des 
hydroelektrischen.  Jnde£s  sind  die  Aassagen  der  Physiker  im 
diatar  ifinsicht  nioht^  gaaa  «it  einander  übereinstiaMM 
Mähten  empfehlen ,  %m  diaaan  Lailiwgawidaistaad  wm 
danii  Kopfodnhl  im  ygfsawK  Didbt»  tnd.  mmm 
mtgtm  Aflsaiil  tod  Windwiga«^  dia  ipatalWl  iMbaa 
fpbai  patm<#  isolifaed»  SliiltaB  gmahhmga«  find.  Dafb  Pm* 
»iia  und  Oeasted  in  ihren  Versuchen  nieht  nur  keine  v«i* 
stärkte ;  sondern  überall  keine  W^irkung  thermoelektrischar  Ket- 
ten vermittelst  des  MultipHcators  beobachten  konnten ,  kann 
seinen  Grund  nof  darin  gehabt  haben ,  dafs  sie  ainas  I^Iulti* 
▼on  xn  yielen  Windungen  oad  von  zu  feinem  Diahi» 
iiakao.  VoM&B^  kMirkt  .attdtiiddidi 
libioi^  gdamima  wm  htSbmf  dab  dk  GalMMMtatp 


^     1   AuD.  da  Chiinie.  T.  XXXYUL  f.  m  Sdupeiggtt's  Joeilt«  N. 
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vielmehr  einen  Galvanometer  von  dickem  Drahte  und  weni- 
gen Windungen  erfordern.  Collado»*  erhielt  von  einem 
einzigen  thermoelektrischen  Elcroerite  bei  Anwendung  eines 
Multiplicators  von  100  Windungen  eine  «Ucke  Ablenkung* dec 
lAegoetDadel ,  währead  ein  Mokiplicator  iod  500  WindungM 
Mieh  bei  d«r  tÜrlttlM  TanipmlDrdUKMras  ihm  keioe  Sfwr 
vtM  Wiriniag  SMgl«.  Bio9irsmB&  btdimit»  lieh  hn  taiaMi 
Veftpohep  mm  Mnhiplwaioit  vo«  im  od«  nihvinn  panlUl 
mhw  mmiider  eiif||;ew«ideiiMi  Diihlen«  Om'  erlNelt  mit 
einer  Nohili'schen  Doppelnadel  mit  Zuziehung  eines  aus  einer 
Linie  dicken  Kupferdrahte  verfertigten  MuUipiicatois  von  60 
^W^indungen die  2,5  Zoll  im  Durchmesser  hatten,  durch  Be- 
rührung eiaec  Wismuthkupferkelte  mit  der  warmen  Hand  Ab- 
wm^mag/m ,  die  nie  über  20^  gMgra)  wihresd  dieselbe  KettSf 
wenn  sie  eU  mm  Windnog  roa  (fiMm  QnUü»  mit  denea 
4m  Bfaltiflmtüii»  für  sich  iUmi  aagewadk  wiu4«t 
idb  aar  beifimluaag  aat  der  MawaHeailf  jeae  BMel  aalet 
fiaemWialMl  eiaapielMaMMht»,  der  70*  fiele  äbttti^  Om* 
weist  überhaapt  durch  die  Theorie  des  Multiplicators  den  Grund 
nach,  warum  der  Multiplicator  in  den  meisten  Fallen  die  Wir- 
kung der  therrooelektris^hen  Kette,  statt  za  verstärken  viel— 
,mehr  schwäche,  weil  nämlich  nicht  leicht  der  l:'aU  eintreten 
wend»!  wo  tiaa  Windaag  des  Mnltiptiflettr»  dem  elektrischea 
8Ci»M  wtaigM  Widemead  darbietea  werde^  eb  die  Kalt« 
HlbM,  vrMkn  dodi  dia  anedäfdttoht  Bediagdag  fiir  dlaia 
Aft  d^f  VaniUnng  sey.  la  eiatia  «ekeiabat'Mlir  aafblbtk» 
d«i  liVide«i]^nielie  dmall  tieha  die  Veüaclie  vaa  Maat«- 
Bsiro^.  Sein  Multiplicator  enthidt  180  Windungen  aus  ver- 
silbertem hkupferdrahte  iNir.  12  von  nur  0,1  Linie  Dicke,  die 
Magnetnadel  2*  9'"  lang,  bestanden  aus  Stücken  einer  gerade 
gezogenen  1^  Lin.  breiten  Uhrfeder,  weiche  an  einem  1  Z. 
7  iaa»  laagen  0,5  Lin.  dicken  Suahkelm  steckten ,  der  eelbü 
aa  aaun  Ii  Z.  lengea  Ceeoafaden  hing.  Dieses  GalvaeomeMr 
txala  dir  gpoftto  LSagi  tPas  oMlHi  ab  2dft  galt  da»  Umkm 


1  •ehweigger'a  Joera.  N.  B.  Tb.  XYIIh  5*  fßf, 

2  Scbweigger^s  Journ.  Th.  XVK  $.166* 
S   A.  a.  O.  S.  162  fg. 

4  ZeHtebrifC  vou  Hanrngartner  und  Ton  Cttingthauseu.  Tb.  III.  S» 
vergL  Maeifgei's  loaia»  N.  a.  Tb.  XJUk  ft,  m. 
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und  der  grofsea  l?>ißh«it  desselben  so  empfindlich  für  thermd- 
eUktrische  Ströme,  ^ala  Nörkevbe ho  ,  als  er  swisdien  «ii« 
'Endtfn  des  Mvhipiieilm  «I*  Kettoken  hing,  dessen  zwei  Zoll 
ItBg«,  bfoUi  in  «iiiiadgr  y^ngt»  Gliidto  «bweehiMlDd  aiii 
l^fdti  dkkra  Fl«tni-'  «n«  Eia«i^t«lit»n  (CMiMicii  Nr.  4) 
beit«fid«D,  wenn  Hi»  T«nipeMhir  L«ft  16*  Hivl  4i« 
Fingerspiuen  28*  l>«ttog,  ehi»  oofittant«  Ablenkung  von  7*,5 
♦»rhielr,  und  wenn  er  ein  zweites  gleichliegendes  Glied  an- 
fafste  ,  die  Ablenkung  verdoppelt  wurde.  Selbst  wenn  man 
Statt  des  Kettchens  nur  einen  zwei  Zoli  langen  Platindraht 
«mlnjigi  wmI  eine  der  VstbiodMigsstellen  zwischen  dk  Fin* 
gnr  BshsDi  wnrde  M  dimr  geringen  TemperetnrdifFerenz  4och 
nocli  AbieiilMag  yoA  3^,5  «liult««.  Bine  htftte  icliwa- 
«he  hfdf#dihlriMh«  Kett«-««t  »bsii  fsDe«  DiWihtett  ^roii  Pbtin 
tiiid  Oftvieviri^  Mr.  4. ,  2  in  blolses  dfettflÜifM  Wteer 
tauchteii ,  bracht»  dorok  HtlM^  dtWDt  Maltiplicators  doch  schon 
eine  Ablenkung  Ton  12*  hervor.  ' 

BsrouEKEL  hat  den  Muiriplicator  auf  eine  sehr  sinnreiche 
Art  angewandt,  um  die  verschiedene  Stärke  des  thermoelek- 
frischen  StfMS  durch  verschiedeaa  Metel IcombiBatioiira  bei 
fleisher  VMaperatnrdiff^renz  anf  genaue  Zahtottwerth«  soriiak-' 
sniährtD,  and  Ubaikaiipt.  io  diaa«  UataitBohmig  HaHibaiifi- 
lOBftgmi  «atolllhmi«  ZvfMmmt  ikktato  «r  aieii  «iiml  MbI^ 
tiplfoator  wa^  bei  watokaw  die  Abwvkhtingen  dar  MagBaffua» 
del  mit  der  gr^fsten  Genauigkeit  in  Sahlenwerthen  die  Inten« 
sitäten  der  eleLtii&chen  Ströme  angaben.  Er  nahm  Kupfer- 
drähte  von  ganz  gleicher  Länge  und  Dicke,  die  nm  di«  Ma- 
gnetnadel parallel  neben  einander  geschlungen  wurden.  la- 
dt» er  dann  nach  der  Reihe  ganz  gleiche  elekirisehe  Strdoi^ 
erst  durah  eiaany  dann  dtiivh  zwei,  dcai,  vier  u.  s.  w«  diaiff 
Diikte  ftVttMn  liaC»,  waloh«  im  diten  Folganrelk*  gnMia* 
■ehftMlok  witlMod  «im  tlXikm  mtil  «Xikar«  Wirkavg  anrf 
liigMiaadal  «uübtani  ao  wavtnr  di«  AblMAongen  4<r  Magnet« 
nadel  jedeanial  streng  den  Mengen  der  durchströmenden  Etek- 
triciUt  proportional  und  al&o  auch  den  Intensitäten  der  elek- 
trischen Ströme,  welche  durch  eleu  gleichen,  um  diese  ]V[a« 
gnetnadel  geschlungenen  Muhiplicator  strömen  i  da  dieae  io- 
taositäten  den  Mengen ,  weicht  in  gleicher  Zeit  durahatrömen, 
proportional  aiiid*  Gass  ^Itioht  elaktrisoha  Slitoe  verschafft« 
«I  iiah  dadurch  I  dafa  u  «n  dia  btidf»  fiadtn  ffdaa  KoflM* 


drfthlttf  MMB  fMz  gleich  btscliaffooen  und  gaaz  gleich  langen 
Platindraht  lölhete,  und  die  eine  Löthstelle  in  schmelzende« 
£ts  tauchte,  um  sie  auf  die  constante  Temperatur  von  0"  «tt 
bringen,  die  andere  L(>th8telld  dagegen  in  einer  onteo  MOf/t^ 
«chmolzenao  GlasrbhM  in  eintn  Quecksilberbad«  auf  mmmi»* 
•Unttii  ktflif r«B  TMpMtui  •fl^•lt^  dl«  ^«rch  mb  nemon«- 
tof  mii^Mtttttll  wurdf »  wricliea  out  jenir  Glaiil^lir«  ia  Graba 
und  Gtstall  m^lglidbit  lib«iwolMai.  BKC<^uBaSL  tiiffik  dia  aaf 
lolciia  W«iM  gefafide^  Tabelle  der  AManitmigaB  und  d«r 
ihnen  entsprechenden  Intensitäten  des  Stromes  für  eine  Reihe 
von  TecDperaturdiüerenzen  mit.  Die  Art  der  Beslimmun^  der 
Intensitäten  in  vergleiobbaren  Zahlenweithen  wird  aus  folgen«' 
dem  Bfispiele  erhellen.  Fand  et  «•  B.  bei  einn  TMiptffltaik» 
differcns  det  btidtn  litftbataUaa  von  snr  Cif  wtaa  oat  in 
•iaai  DrahmatehUiigii^g  der  tlektritche  Stiam  ervigt  waid% 
«loa  Abl^nluiag  der  Iftdtl  «O^dOS»  f^eiaiolwat  niaa  dia 
aatipnehwide  lottatitVt  mit  1,  so  «eigt  dia  Abknknng  vom 
i",3,  wenn  zwei  Drahtwindungen  durchströmt  werden,  eine 
Intensität  =x  2  >  die  Ablenkung  von  l",93f  wenn  drei  Draht— 
Windungen  zur  Wirkung  gezogen  werden,  eine  Intensität  »3 
•ndliah  tine  Ablenkung  von  2^6  bei  gleichseitiger  Anwea« 
4»Bg  Toa  4  Df^annniaage»  wnm  latenfftXt3B4«  Wurde  daa« 
BU  daa  TMftpmtafdüeieiui  tmt  10^  C«  arkaht  und  bai  Aa- 
arendaog  ai^ic  Drahtwiadaag  Ablepknag  van  l',3  er« 
Julian  9  90  vmr  daraat  eoglefeh  ebtaaahaieB,  dafa  dorah  dia 

Erhöhung  der  Temperatur  um  das  Doppelte  auch  die  Intenbi- 
tat  des  Stromes  um  das  Doppelle  pestie^en  war,  da  nach  der 
ersten  üeihe  von  Versuchen  gerade  diese  Ablenkung  durch 
den  doppelten  Buom,  nämlich  bei  der  Anwendung  zweier 
JJbrabtlfindapgin«  doreh  denvi  jed«  ,dar  ^iobe  Strom  doieJi» 
gegangan  wnwf  arMten  warda»  und  awui  Ubemeht  iiiefaadi 
laiatit,  dalf  aitf  dien  WeiM  das  QeMla  fiir  det  VerbMltnilii 
dar  ZaaahDa  der  loteaaitilt  snt  Zanahinn  dar  Tampenlac  be« 

stimmt  werden  konnte« 

Um  die  thermoelektrische  Kraft  der  verschiedenen  I\Ie- 
tallcomhinationen  ihrer  Stärke  nach  mit  einander  vergleichen 
zu  ktfoaea^  war  es  nicht  binreichendi  die  verschiedenen  Me- 
talle von  gleicher  Länge  and  aonsligett  gleichen  Dimensionen 
in  Farn  Ton  Streifen  oder  DrXhten  an  neluaen  nnd  die  Lotb* 
atalIeD  anf  uaa  glaicha  Tempenliiidiffmtts  au  brieten,  iadan 
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ttMi  s.  B.      vwi  tManAm  «It  dm  Ettdm  MaUpli. 
«Mit  Mf  Anr  gliidiMi  TMpMW       0*  G.  wlikh  dit 
^  dritte  liUfbiliit  «wisdm  den  ttmÜehst  sa  nutenacheodeo  Mc« 

ttUen  auf  die   oben   angegebene  auf  die  gleiche  Tem- 

peratur erhöhte,  denn  in    diesem  Falle  wurde  dje  thcrmoelek- 
trische  Wirkung  durch   d«s   verschiedene  Leitungsvermtigit 
mit  affieirt,  mi%m  in  Strom  in  dkii  Fällen  ein  Prodoct  aas 
.  LalBiipwnO|tft  ia  dk  tbenuotlektritclie  Kiaft  ift  nim 

•iBMi  Quotitnt«!!  a«ig«ilillt  tiMf  Autmk  Nvaur  dtt 
LciliiBgiwia«MtMrf|  der  ZSliltr  die  thtRMakktrisclN  Knft 
ist,  itaJigo  iMifble»ai0  Uanlliidii  m  eingerichtet  werbet, 
6äh  in  allen  Fallen  die  gleiche  Leitung  oder  der  gleiche 
Leitungswiderstand  gegeben  war.  Zu  diesem  Behuf  stellte 
SECQUBREL  seine  Versuche  mit  einer  Kettenverbindung  voo 
Ofihten  von  allen  Metallen,  vrelche  in  diese  Pom  gebisdit 
vt^erden  konnten ,  ^om  gletdier  Ltfagn  ond  Dick«  «n^  wie  m 
Ffiwi«tcli  din  ZtioliiiiMg  vwrriwilinlit  wM.  Mm  der  tlnm- 
^'^Mtrifdi»  Stnm  Ih  ellm  wmtm  gMVihigt  ist,  dmli  dtMd> 
Imd  tJadäfeii  m  eimoUren,  Met  för  jede  CombiDi^ 
Mts  der  gleiche  Leitnngs widerstand  statt  und  die  loteositit 
des  Stromes  ist  dann  blofs  eine  Function  der  verschiedcMB 
thermoeiektrischen  Thätigkeit  jeder  einzelnen  Coabini^a. 
Di«  LtftheteUe^  wekhe  in  Rücksicht  auf  diese  letzten  imla- 
webl  werte  «aHit|  wvide  io  nllMi  Mkm  md  din  gUAi 
Mitr«  TiBperekif  gtbvMkC^  wttuMd  «Ifo  libtign  LBiiiinIro 
Im  MluBtlMidffa  anf  0*  vMum  ymtim.  WtehfalgaeJt 
^f4\  giebt  die  V4hmfi/k4n  der  RetallM»,  wnloke  mit  eia« 
Kettenverbind  im von  Drähten  von  echt  verschiedenen  Ma- 
tallen  von  einer  Läntje  von  2  Decimetero  nnd  piner  Ojcke  VW 
einem  halben  MillioBeter^  die  mit  ihren  Endeo  sorgfältig  la 
einander  geltfthet  waren,  durah  Hülfn  «ine«  anf  M  oben  ao- 
geg^baan  Wena  mgaUftna  Mnllipliaatoit  to«  kmar  IMi' 
ttng«  ariMltaa*witidan.  - 
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AbweicliMg 

Entspred^MK 

Löthstelle, 

der  Magnet- 

de IntebfitMt 

Metall». 

welche  d.  Ver^ 

nadel. 

des  elektd- 

r 

Sachen  unter- 

sehen  Stro- 

worfenwarde. 

1    -        ■  r' 

mes* 

Eisen  uod  Zinn 

+  'iO 

36«,50 

Kupfer  und  Blei 

dito 

16,00 

8,55 

Eisen  und  Kupfer 

dito 

34,52 

27,96 

Silber  und  Kupfer 

dito 

4,0 

2,00 

Eisen  ond  Silber 

dito 

39,00 

26,90 

Eisen  und  Platin 

dito 

7,00 

36,07 

Kupfer  «nd  Zinn 

dito 

2»00 

3i5D  ' 

Zink  and  Kupfer 

dito 

1,00 

iW 

Silber  und  Gold. 

dito 

* 

0.50 

Vergleiciit  min  dioto  tmoIiMmmi  inHmMknt^  M  findftiMiii 
daft  mit  Mcktiefat  «nf  dio  Oidoong,  in  welehor  dio  Motello 

in  der  thermomagnetischen  Reihe  eaf  einender  folgen,  jedes 
Metall  ein  solches  thermoelektrisches  V^ermögen  erlangt,  dafs 
die  Intensität  des  an  der  Löthstelle  zweier  Metalle  erzeugten 
thernDoelektriichen  Stromes  gleich  ist  dem  Unterschiede  der 
QnaiBtitäten ,  welche  jede  dieser  Actionen  in  jedem  Metetto 
dvmlll;  Bmidmet  «m  dimt  tlMmoaMtiMio  VmaUgm  . 
dmrcb  p,  so  findet  mm  Bu  di»  Wiikosg  dw  LiftliiMlIo  BiMn 
nd  Knpivr;  p  Biteii  «-»p  Kopfinr  ds  27,96«  för  Bbe»  «ad 
Platin  :  p  Eisen  —  p  Platin  36;07*  Zieht  man  den  ersten 
Ausdruck  Ton  dem  zweiten  ob,  so  hat  man  p  Kupfer  —  p 
Platin  =8,11  statt  8,55,  welches  der  wirkliche  Versuch  j>iebt, 
die  Lüthstelle  Eisen  and  Zinn  gab  31»24,  die  von  Kupfer  und 
Zinn  3|50*  Der  Uotenchied  Eisen  und  Knpfer  ut  demnach 
ftlf74f  Wiehtt  von  dem  dank  dea  Veitncli  erbaheaen  27|9d 
gleichfelle  aar  wenig  ebwtichu  Ebeato  gtebt  die  LSthstelle  Eieea . 
aad  Silber  26,20;  Bitea  oad  Kapfer  27,96.  Der  Unteteehied 
beider  giebt  för  die  LOtbetell«  Silber  und  Knpfer  1,76,  wel- 
ches  der  durch  den  Versuch  gefundenen  Grolse  sehr  nahe 
kommt.  Ordnet  man  die  Metalle  so,  wie  sie  in  der  thermo- 
magnetischen Reihe  auf  einander  folgen  ^  indem  man  von  den 
«Bi  meisten  positiven  Metallen  aasgibt,  and  stellt  man  den  Zah- 
lendieht  fiir  die  lateaaitit  des  Stiaatai  dea  ie  awai  «of  eia« 
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Md«r  in  4«i  ileibe  folgeode  Metalle  mit  einander  geben,  hin, 
so  «rlriKlt  tttii  Mdifolg^nde  IUili«nfolge;  Eiaen  —  Silber  26,20; 
GoM  0^;  Sak  OyM;  Knpftr  1^;  Ziaa  4,28;  PiatiD  4|76. 

Uimni  «igiebt  sisb  dn«  mtikwürdige  UtbeiwMlimDfuig 
dtt  SpMHHiogsgesetsts  «l«r  thtrmoelaktriiiilMii  Reih«  mit 
gewöhnlichen  Gilvanischen,  its^ma  ■tioh  in  fener  wie  in  fie- 
SeFy  die  therrooelektriöche  Spanouag,  welche  je  zwei  Glieder 
der  Reihe  mit  einander  geben,  gleich  ist  der  Somme  der  ther- 
noelektriftchen  Spannungen  oder  Thätigkeiten  der  zwischen» 
liegenden  Glieder,  und  ebenso  die  thermoelektritche  Sptoimag 
oderTliiitigkeit  der  Endglieder  gleich  ist  der  Somme  derSpaminn- 
geo  ttUerswischta  befindlichen  Glieder«  So  ist  also  ^ietbemoelelfi- 
friidie  Spennnng  Toa  Elten  and  Platin«  86$  welehes  glelcb 
Sit  der  Sdmmo  der  Spanaoagea  Ton  Eisen  and  Silber,  Silber 
und  Gold,  Gold  nnd  Zink,  Zink  und  Kupfer,  Kupfer  nnd 
Zinn,  Zinn  und  Platin,  die  thermoclektri^^che  Spannung  von 
Silber  und  Zinn  gleich  der  Summe  der  Spannungen  von  Sil> 
her  und  Gold,  Gold  nnd  Zink,  Zink  und  Kupfer,  Kupfer  nnd 
Zinn  u.  8.  w.  Dafs  die  Reihe  iogleich  mit  dem  grofsen  Wer- 
the  von  26,20  beginnt,  beweiset,  dafs  zwischen  Eisen  nnd 
Silber  noeb  viele  andere  Metalle  in  der  Mitte  liegen,  wie  denn 
«nek  Stahl,  Graphit,  Kohle,  Cadmiam  and  Wolfram  danwi- 
•cken  lallen.  Uebiigena  weichl  diese  ^n  Bic^obesl  an^e«- 
stellt«  Reihe  Ton  derjenigen  Sbbbbck's  nnd  Cüvsive's  ab,  in- 
dem Silber  und  Gold  nach  diesen  Letzteren  uoter  dem  Zink 
stehn.  Eine  andere  Legirung  kann  dem  Golde  diese  höhere 
Stellung  verschallt  haben,  indem  auch  Seebeck  einen  sehr 
groCien  Unterschied  zwischen  den  Veisahiedenen  Sorten  Goid 
gefnnden  hat» 

4)  Thermoelektrieohe  Kreise  aua  einem  eiß* 

,  zigen  Metalle« 

Auch  Kreise  aus  einem  einzigen  MetaUe,  wenn  verschie- 
dene Stellen  desselben  auf  eine  ungleiche  Temperatur  ge- 
bracht werden I  zeigen  ganz  analoge  magnetische  Erscheinnn* 
gen,  wie  die  nwal-  nnd  mehrgliedrigen  Kelten»  Auch  hier« 
über  (hat  Sbsbbck  die  ersten  Versaohe  ai^esteUt.  Er  fand 
nämlieb,  dab  die  in  der  obigen  Tabello  angeltikiten  Elaiin-, 
Gold«  und  Kopfenotttn  magnetiteh  polaoaiit  wofdan,  wann 
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Blechstreifen  mit  einander  verbunden  wurden,  wo  dann  schon 
eine  nirifüi^e  Erwärmung  einer  der  Beriihrungsstelien  ©ine  nicht 
unbedeutende  Polarilät  erregte,  sondern  die  meisten  dieser 
iVUuUe  wurden  auch  dann  noch  magnetisch  polar ,  aU  aie  ein« 
fache  ood  durohaus  gleichartig»  Kitua  bildeten,  wenn  ein 
Theil  derselben  in  der  Temperatur  erhöht  odn  erniedrigt 
Wörde.  Aoeh  endert  Ton  den  in  der  obigeo  enten  Teb^U« 
angeführten  Bfetttlen,  die  cn  den  hoinogentten  gereebnet  wer* 
den  konnten,  zeigten  ein  gleiebei  Verhalten;  doch  wary  nm 
eine  gleich  intensive  «Polerlsetion,  wie  in  Ketten  ans  zwei 
Gliedern  hervorzurufen  ,  stets  eine  viel  stärkere  Erhitaung  ei- 
ner der  Stellen  des  Kreises  erforderlich.  Am  stärksten  wurde 
die  Ablenkung  der  Magnetnadel,  wenn  das  eine  Ende  des  sie 
umschliefsenden  Bogens  in  das  theiiweise  2 um  Schmelzen  ge* 
brachte  Metall  getaucht  oder  mit  dem  glühend  gemachten  Endo 
in  Berühmng  gebracht  wnrde«  Birachte  er  zuerst  das  unter« 
Eade  des -ans  durch  Cnpellation  gereinigten  Silbert  beitehen- 
deu,  die  Magnetnadel  nnaehltefsenden  Bogens  in  das  im  SU« 
den  stehende  ganz  gleichartige  geschmotsene  Metall»  und  nech» 
her  das  obere,  so  erfolgte  eine  östliche  Ablenkung  der  Ma-* 
gnetnadel.  Wurde  dagegen  das  obere  Ende  zuerst  und  das 
untere  zuletzt  liineingebracht,  so  erfolgte  eine  westliche  Ab- 
lenkung. Vollkommen  in  Ruhe  blieb  aber  die  Nadel,  wenn 
die  beiden  kalten  Enden  des  Bogens  zugleich  in  das  flielsendd 
Metall  gebracht  wurden.  Eue  gans  ähnliche,  nur  schwächere» 
Wirkung  fand  sutt»  wenn  das  Metall  schon  im  Tiegel  er- 
starft  war  und  anfgehM  hatte  sn  gUSin,  wenn  nur  des  mn 
Ende  des  Bogens  mit  dem  heilsen  Metall  längere  Zeit  in  Be* 
lahruDg  blieb  als  das  andere.  Legt  man  hierbei  die  Theorie 
elektrischer  Strön^e  zum  Grunde,  so  deutete  die  Art  der  Ab- 
lenkung der  Magnetnadel  an,  dafs  jedesmal  der  elektrische 
Strom  aus  dem  hei/seren  in  das  relativ  kältere  Ende  überging 
oder  das  fliefseode. Metall  sich  als  negativ  elektrisch  verhielt. 
Bei  gleichem  Uebergange  der  Würme  in  die  beiden  gleich  Ical* 
ten  Enden  mnfsten  sich  die  entstandenen  thermoelsktrischen 
8tr8mo  im  Gleichgewichte  halten,  oder  es  kam  su  keinem 
wirklichen  Kreitlanfe  der  ElektridtSl.  Ein  gaot  gleiches 
Verhalten  zeigte  unter  gleichen  Umstünden  Zink  und  Cad« 
mium.     Entgegengesetzte  Ablenkungen  der  Magnetnadel  untst 
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gleichen  Umständen  gaben  aber  Platin  Nr.  1.«  Kupfer  Mr.  1- 
ond  MassiDg  Nr.  2. 

Folgende  Tafel  1  giebt  eine  Uebersicht  d^s  Verhaltens  der 
Magnetnadel  innerhalb  solcher  einfachtr  Bogeo^  wenn  die  En- 
den dMMUm  im  Süden  lagen,  und  das  obere  Ende  das  bei- 
ttw  vf&t%  im  VoMuh  alio  win  der  mt#  Vvmich 
asgestelit  wordt» 


■ckwach»  Htdich, 
sienlkA  lebhafi  tedadi. 
sein  lelii^afili  Iftilicfa» 

stark  östlich, 
stark  östlich. 

«Dgleicb  sowohl  östlich  als  westlich, 
mm  IMlicky  aläflMi  «tiiilst 
ficb. 

mnt  «idkh,  atSiktt  «1 

lieb. 
Nnll. 

Null. 

sehr  schwach  {tetlteb* 
aütrktf  iistlich. 
tüaik  ifirttlithi 


Noll 

stark  WMtItefa« 

schwach  westlich, 
schwach  weitlich. 

angleich,  in  einigen  FÜUen  w«llltfil 
in  andern  tfetlieli* 


1)  Wumoch 

2)  Nklnl 

3)  LegirangantKopferS 

Tbeüen ,  Dickel  1  Tbeil 

4)  Pslladiiim 

5)  Platin  Nr.  1. 

6)  Kupfer  Nr. 

11)  Goia  Nk.  u 

12)  Kopfer  Nr.  1.  . 

13)  Meföng  Nn  % 


16) 

17) 

18) 
21) 
24) 

96) 

29) 
30) 

31) 

32) 

34} 


Blei 

Zinn 

Pbtin  Nr.  3. 
Kupfer  Nr«  3* 
Gold  Nr«  2. 
SUbet 
Zank 

Platin  Nr.  4. 

Cedmium 

Stahl 

Siabeisen 

Antimon 


In  Betreft  ^es  Antimons  und  Wismoths  bemerkt  Sekdeck, 
dafs  sie  in  Rücksicht  auf  ihre  Sprödigkeit  nicht  wohl  als  ein- 
fache Bogen  betrachtet  werden  können. 

Wio  schon  ia  der  gesehicktUchen  ^nleitong  bomerkt 


1  Dio  Zahlen  besiehtt  eich  anf  die 
nagnetisaben  Asüic. 


NamaeiB  der  eistatt  tberow 
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wor^»  liAt  von  Teuv^  obm  tob  Ssibiok'«  Vmachm  ^er- 
mIImb  Art  iiBtenichtet  sn  seyn ,  «fi  einrai  einfachen  Kupfer- 

bogen  (einem  in  Form  eines  Rechteclis  gebogeoen  Kupfer- 
streifen) diese  Erscheinungen  wafir^enommen  und  chirch  man- 
nigfahige  Abänderung  der  Versuche,  indem  das  durch  eino 
Wtiogsi&tlampe  erhitzte  Eck  des  Rechtecks  bald  im  Süden, 
Md  im  Norden f  bald  oberhalb^  bald  nnterhalb  sich  befand, 
•och  die  MagnetBadel  bald  inaerlulb  dee  Bogeoti  bdd  Ubeti 
bild  unter  denselben  gebxaebt  wurde ,  dnrch  die  Art  der  Ab* 
le&kong  der  Magnetatdelt  aöfern  dieselbe  als  Wlfbong  eines 
eiektrisclien  Stromes  betreehtet  wird ,  das  gleiche  Resultat  er- 
halten, dafs  der  (positive)  elektrische  Strom  von  der  crwärai- 
fern  Stelle  sich  nach  der  kälteren  bewegte.  Am  einfaclusfea 
lassen  sich  diese  Versuche  mit  Hülfe  des  Multiplicators  an« 
StellsDi  wie  dieses  namentlich  von  NoBiLX  geschehn  ist^.  Be- 
dient  men  sieb  eines  MoItipUesiors  von  Kopferdiebt ,  und 
Mftcbt  des  sian  Ende  deiselbea  rotbglübend  and  drückt  des- 
selbe  geaeu  enC  des  sadere  kelle  Bade,  so  zeigt  die  Abwei- 
dmog  der  Megnetasdel  sogleich  die  Entstehnng  Mnes  elektri->  ' 
sehen  Stromes  an ,  welcher  seine  Richtung  von  dem  heifäea 
nach  dem  kalten  linde  nimmt*  Ganz  ebenso  verhält  sich  ein 
Silberdraht,  aus  welchem  man  den  Multiplicator  verfertigt  hut« 
Aehnliche  Versuche  kenn  man  eoch  mit.  andern  Metallen  an« 
Slellnii^  wenn  man  gani  gleich  beschaffene  Drühte  derselben 
mit  dm  beiden  Enden  des  Maltipltcetoit  Terbindet ,  das  eian 
Endo  über  einer  Wsingeistlempe  sterk  erhilst  und  an  das  ea« 
debe  kalte  Ende  endriiclrt«  Nach  dein  oben  Angeführten  Ter« 
halten  sich  die  beiden  kalten  Enden,  dt«  mit  den  Drahtenden 
des  Wultiplicators  von  gleicher  Temperatur  verbunden  sind, 
wie  wenn  sie   sich  unmittelbar  beriihiten  ,    und  man  hat  also 

an  diesen  Veisofihen  gleichsam  einen  Bogen  nur  von  einem 
Hstalle. 

nio  Metalle  leigea  sich  auch  ha  dieser  Art  an  experi* 
aMii^bmi>  TerschiedtB  sowohl  in  Hiasioht  der  Mdw  als  auch 
dar  Bichlaag  des  so  orregtan  elektrischen  StfoiaeSy  sofern  die 
Ablenkung  der  Magnetned^  du  Mals  dafar  ist,  mit  Bexiehnng 
auf  die  erhiute  ötelie*     In  letzterer  Hinsicht  theiiea  sich  die 


*    1      tiXXOt  M. 

S  Sehwefggec's  liraiB.  Xlsao  BeOie  Tk  ZXIII.  s.  m 
IX.  Bd.  Cco 


\ 


Digitized  by  Google 


770     Thennodektridült  Thmaoiiiagiietiiiiiiii. 

Mftalfo  ottch  NoBSLt'a  Versachen  in  vmi  Claisio.  Bti  d«i 
meo  gftht  (poiit&T«)  «lektrifcbe  Strom  Ton  der  itluMMi 
Bioh  dar  kalten  SttlU,  bai  dar  andara  Claiae  ia  antgegeogt- 
ietzter  Richtung  von  dar  kaltan  nach  dar  aikttstan  SlaUa»  2a 

der  ersten  gehören  naaaenüichi  Wismuth,  Silber,  PlitiO)  Ko- 
pfer, Messing,  Gold,  Zinn,  Blei;  zur  iweiten  Zink,  Eisen 
aod  Antimon.  In  dieser  Hinsicht  stimmen  Nübili's  Versacbt 
nicht  mit  denen  von  SifiB&cx.  über  ein,  welcher  fiir  Ziok  die- 
aalbe  Art  der  AUankaog,  wie  für  Gold  and  Silber  ethidi^ 
iadafa  kann  diaaa  Varaobiadanbait  daa  firfolga  vo«  der  V«- 
s^adanbait  dar  Tanparator  abgabai^aa  haban«  bat  mlebn 
baida  Phyttkar  oparirten,  iadaai  nach  VaraabiadanbA  im 
Temperaturdifierenz  dieselben  Metalle  entgegengesetzte  StrVne 
geben ,  wie  auch  S££tt£CK  auftdiücklich  bei  iyes&iog  üt*  Z 
beobachtet  hat. 

In  Rücksicht  auf  die  Stärke  dea  Strome^  welche  die  Me« 
talla  bat  gleicher  TentparatnrdifTerenz  gabani  fand  auch  No- 
BijLi  Zinn  und  Blei,  von  waloban  Sbbbiok  gat  baina  Wth 
kttDg  adwalty  am  aobwacbatan  «idtand.  Darf  man  y*  Tnii^ 
Varaoabo  iibar  daai  Tbarmomagnetiamoa  der  aiosalaanllAib- 
•tangen,  von  danan  bald  dia  Reda  seyn  wird,  auf  das  Veild- 
teif  der  Metalle  in  geschlossenen  Ketten  anwenden,  vvo^u 
1er  Grund  ist,  da  ja  dieselbe  Ursache  in  beiden  Fällen  sich 
thaüg  beweiset,  so  ordnen  aich  die  Metalle  in  Abaichtaafdie 
Intensität  dea  m  ibnao  anaugtas  alaktnaabaa  Stromai  in  kli* 
ganda  Reihe: 

Wiamnib  (da«  ttiSrküa),  Antimo»^  Snk,  SÜbat, 
Knpfar«  Haasing ,  Gold»  ZM|  Blai. 

Fiv  di«  Wirbnngaart  dar  WSrma  bai  dfetan  Eraabrfaaa» 
gen  und  für  den  Einflufs  der  Art  der  Fortpflanzung  derselbco 
sind  einioe  hierher  gehörige  Versuche  BbcQüiuei.'s  nicht  ohne 
Interesse.  Wurde  ein  Platindraht  mit  seinen  beiden 
mit  den  Eodan  daa  Multiplicatnrdrabiaa  verbundatty  und  dcr- 
aalba,  aofatn  er  nor  als  ein  Goninanm  wirkte,  n»  iifmdai» 
»am  Punata,  dofob  din  Fkmmo  tinar  Wain^iatlfmpn  aibül^ 
ao  bliab  dia  Kadal  Töllbomman  in  Boba«  BoUt  mui  abat  dm 


PI  Flatindnbl  an  vganU  ainar  Stalle  tur  Spkafe  anf,  wia  db 

Zeichnung  darstellt,  und  erhitzt  man  f,  so  wird  die  Aadeldcs 
mit  dem  Platindrahte  verbundenen  Multiplicators  so  abgelenkt, 
wia  wenn,  ein  (positiv er J  tiel^tri«(^vr  $troiQ  io  du  Jäiciilflaf 
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ntA  a«  SfM0  ana  sofort  DMh  •  iMwegt  wM«.  Hakt  man 
iwii  Kapfiirdiibtt  sqMBneB,  dvr«»  andere  Enden  mit  denpig, 
Snaaii  Makiplieators  «usammen^elüthet  »ind,  und  erhitzt 
man  «.  B.  links  von  der  Stelle  des  Zusammenhakens  in  a,  so  ' 
geht  der  (positive)  elektrische  Strom  mch  der  iiokeo  5dt6 
nach  b,  umgekehtt  yeiiiaU  aich  die  Sack«,  wenn  man  rtchtt 
kei  b  erwärmt;  ea  iikerziehn  aiok  kitrbei  hMwn  Eni%^ 
du  Kopferdrabtti  mit  €ip«r  dmm9B  Sckiokt  voo  KspFerozyd, 
wtich«  aer  FortpAafliimg  in  Wime  aaeh  a»  MDtn  oa«r  «n- 
am  Stitt  WÜcnteaa  kisteii  soD«i. 

Nooh  YtrawDeo  ai«  VtMitehe   des  Americaners  Emmkt 
klar  eine  Erwähnung,  indem  sie  von  den  bisherigen  darin  ab- 
weicken ,    daf»  er  Scheiben  von  Metall  und  zwar  heifse  aul 
kalte  oder  auch  hei&e  auf  heifse  legte  und  duick  Hülfe  elot» 
Maltiplicetora,  desaen  £ndpn  mit  den  Scheiben  inVerkioduDg 
•Unden,  die  Ricblong  und  &ärke  dea  aadorcli  «rregten  tker-» 
•BoelekttMcken  3trom«i^  dvcli  afo  Abweiohmig  aer  Magoelna- 
M  kesdmmte.    Dib  gitfftto  Sehl  itiaer  Vemeht  bezog  sich 
9ni  du  Vtrhalteii  aweier  belerogener  'Metallsehelben ,   die  auf 
diete  Weise  mit  einander  combinirt  wurden^    zugleich  stellt« 
er  aber  auch  Versuche  über  das  Verhalten  homogener  MetaJl« 
plaüen  mit  einander  an.      Auch  er  fand,    wie  Nobili,  dlfft' 
&ich  in  üücksicht  auf  ihr  Verhalten  die  Metalle  in  2  Gnippeo 
theihen.    Bei  der  ein^D  bewegt  sich  der  (poahivt)  tltklrifch« 
Sctmb  in^mmm  Bicktmig  mit  4v<  Wi&rmfl,  baid«  Ströme  tiiid 
ghirfihofoiia,  a.  Iii  a«i  Sirom  gebt        ämn  warmen  nach 
dem  ltolieii  Metelle»     Diese  llelalle  aeabt  Emmbt  negative 
Metalle,    weil  sie  bei  der  Erwärmung  ein  Bestreben  zeigen, 
(positive)  Elektricität  abzugeben;  sie  sind  Platin^  Gold,  Sil«  - 
ber,    Kupfer  und  Nickel,    bei  den  andern  gehn  die  beiden 
Ströme  in  entgegengesetzter  Riohtung,    d.  h.  der  (positive) 
elektrische  Strom  gebt  Yiolmebr  tod  dem  kalten  Metalle  neck 
dem  keiten ;  S^msv  nennt  sie  positiv  Metelle  f  nad  ea  ge- 
büken  dikin  Einn,  Blei,  Zink,  Bisen,  Messingi  Aisenik,  An» 
ümum  uad  .Wismntb. 

Diese  Folgenreihe  sekeiat  eaek  fefenige  der  Stärke  der 
thermoeiektriüchen  Action  zu  seyn,  wobei  das  schwächste  Me- 
tall den  Anfang  macht.      Dabei  bemerkt  EMMiT  noch,  dafs 

die  Metalle  üu  eile  .Xemperatanüftsisnzen  in  ibiem  Verhalten 
gkeeh.dileiben* 

Cee  2 
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In  den  bishir  nilgetiMiltifi  Vmaelmi  liber  da»  tlitrmo* 
•lektrisohtt  Verhaltmi  von  eiiierUi  BfctoU  w«rfii  di#  Mcfall» 
nicht  »Is  «In  Oonthniatt  in  Anof^Bong  gabmlit;  #•  seigeo 

sich  aber  unter  der  angegebenen  Bedingung  der  Temperttnr-* 
differenz,  auch  bei  Kreisen,  die  ein  wahres  Continaum  dar- 
stellen, deren  MelalJe  durch  einen  Gafs  in  diese  Forfn  ge- 
bracht sind,  tharmomagoetische  Strömungen,  doch  gilt  die&es 
wonniglich  nur  för  diejenigen  Metalle,  dia  dorch  ein  krystsi« 
linbobet  (Uättiigaf )  6e!i^  aich  aondaboan ,  inabatmidafa 
Toa  Antimon  nnd  Witmotb«  Andi  bUiiibcr  bat  SvmoK  dit 
tftten  Vanncbe  angattallt«  BahaMO  nnd  Ringt  tmb  baüan 
im  Handel  vorkommenden  Antimon  gaben,  an  ehmliiRi  Siel* 
len  erwärmt|  sehr  starke  m.^^netische  Polatisation  ,  an  andern 
Stellen  eine  schwache  oder  gar  keine.  So  z.  B.  war  die  Po- 
larität an  einem  0,5  ^  dicken  und  6  im  Durchmesser  bei« 
Fig.tenden  Ringe  von  Antimon  dla  Polarität  am  stärksten,  wenn 
^  0  und  b  alktn  erwÜimt  wurdaa ,  dagegaa  feblta  jado  Spmt 
d«r$cIbaB|  weim  c  oder  d  agwltuit  wordan;  bat  BmKrmang 
•iaat  swisobas  m  and  b  Hagondan  Pnnatti  war  dia  Polstisa» 
tiott  TefbÜltmfamitftig  nm  so  ttltker,  ja  nXbar  ar  a  oder  b,  nod 
um  so  schwächer,  je  naher  er  c  oder  d  lag.  Bei  gleichzeiti- 
ger und  gleich  starker  Erwärmung  von  a  und  b  blieb  die 
Polarisation  aus.  Es  ging  hieraus  hervor,  dafs  dieser  schein« 
htH  homogene  Ring  aus  zwei  ungleichen,  einander  entgegen- 
gaMtatan  IRdHeati  bestand,  dia,  wie  ancii  wiiaam^Vai— aba 
baitibügtaD,  liah  alt  bataiogann  Matalla  gagan  aimflidar  w 
bifUtai  nteKch  «ob  ala  ain  weatliobaa  (positivaa)  tted  ndlP 
alt  aia  Ösdicbaa  (negatives)  Metall  dar  thatmnmagoatlwlwi 
Reihe.  In  einem  andern  Ringe  hatten  die  vier  Uauptpnneta 
eine  andere  Lage  gegen  einander  und  gegen  den  Eingufspunct, 
der  im  vorigen  Falle  sich  in  a  befand.  Auch  in  recten^ula- 
zen  Rahmen  war  die  Lage  dieser  Puncto  der  in  andara  niciii 
'  völlig  glaiah,  doch  baatanden  alle  dieaa  KOrper  ana  mwm  mm^ 
aadar  entgagangaoatttan,  maiataBa  abar  nnglaaebaa  MÜBamb 
Gans  abanto  yatluahan  fticb  Ringt -und  Rafamta 
cbtm  Wiarnntb.  1b  aioam  iolabmi  Bioga  lagaa'  di 
Fi«,  dia  alVrkste  Polarität  erregenden  Pnnot«  in  a  nod  b, 

beinahe  diametral  gegenüber  in  gleichen  Abstanden  von  der 
EingufssteHe  g.  Die  Hälfte  acb  verhielt  sich  als  westliches, 
dia  Häifta  ad  b  ala  äaüichea  Aietail    Oiaiai  Vailmhan  liali 
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•Mh  «US  eiaer  Trennung  des  selbst  nicht  ganz  hoino^eii«n 
HelaUe«  in  swti  mieoilicii  ngeialifsig  ▼ertheilt*  angleiche  M». 
tftUmitebnngen  trklKren,  DiniMniiMli  war  ein«  noch  grdÜMrn 
Wifkang  ypn  ihaliohaa  Apparaten  ans  küoitUoh  gemachten 
LeginiDgen  so  erwarten.  Ein  Versach  mit  einem  aus  einer 
Mischling  von  8  Theilen  Antimo/i  mit  ^  Theilen  Ziuk  ge- 
gOfrseoeti  rectangulären  Kähmen  gab  eio  die^^er  Ansicht  günsti- 
ges Resultat.  Denn  wenn  ciie  Abweichung  der  Magnetnadel 
in  einem  Rahmen  von  Antimon,  welcher  mit  diesem  latatero 
gleiche  Grtflae  hatte  and  gleich  stark  an  dem  günatigsten  Pnnctn 
^nribml  wanle,  oat  2^»  hitehttenk  3^  i>atnigt  «o  stieg  sie  in 
ditaaoi  U4  aa£  10**,  war  «bat  bei  Eiwäramag  andaxac  Paacin 
glaichblla  NnU. 

In  einem  gegossenen  Kähmen  aus  IVIessing  war  nicht  eiu« 
Spur  magnetischer  Polarisation    beraerklich   zu    machen.  Iii. 
dehobareri  und  sciiwedlüüMgeo  Legiruogea  schfint  sich  über- 
haupt jene  zur  Erregung  einer  magnetischen  Polarisation  er- 
lardarliche  Halarngaaaitat  verschiedener  Stellen  niaht^  an  btl* 
dauy  wia  in  aprtldan  aad  laicht  flüiiigea  Legirnngan*  SpK- 
tara  UatavaBabaagaD  lehrten  Jadocb,  dafa  aina  Hatarogeneität 
blola  im  kryatalUniachaa  Geföga,  annKchat  nnr  abhängig  von 
der  mehr  langsamen  oder  schnellen  Abkühlung,  der  eigeutli- 
ehe  Grund  jenes  Verhaltens   von  Ringen,    Halimeti  u,  a.  w. 
Sey,  wie  wenn  sie  aus  zwei  heterogenen  Metallen  zusauiineu- 
geaeUt  wären.     Als  nämlich  jener  Anümonring  zerbrochen 
<  waidai   Bälgten  sich  jene  swai  Mälftmii  die  sich  wie-  positi- 
m  obA  nagativaa  MataU  gagaa .  etnandar  whaltaa  hattan^  in 
ihrani  kryHalUaiaabaa  öaftiga  waaantlioh  Tarsobiadaa  9  die  (tot- 
linha  HKlItt  naigta  ain  fainktfrniges  Gefüge,  dia  waatlicha  ein 
starnfiSrmtg-atrahliges.  Dieaat vertebiedane  Varhalten  hängt, von 
der  verschiednen  Art  der  Abkühlung  ab;    das  durch  schnelle 
Abkühlunj^'  erstarrte  Antimon  nimmt  stets  ein- feinkörniges  ,  Jas 
sich  langsam   abkühlende   ein    strahlig  -  sternfcrutigeü  Gefüge 
an.   Daher  Stangen  von  Antiflion,   die  in  auireohta  Forman, 
baaoadaia  in  kalte  Formen  von  Eisen  gegoaiaa  werden,  an 
ihnm  .uatarii  Eada  Miktfmig,  an  ibrain  obarn  finde  atrablig* 
stanfibnaig  anakaaaa.  Ziwat  aokfaa  Staagea  mit  ibran  Enden 
von  janaa  varaaluadenen  kryitelUniachan  Geföga  xuaammaaga- 
bracht ,  an  dieser  Berührungsstelle  erwärmt ,  und  mit  ihren  bei-  - 
den  andern  Enden  zur  Ketta  gatchloMeni  zeigen  eine  aufral- 


* 
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fende  magnetische  Polarisation,  und  zwar  stand  das  feinkü^f— 
nige  Ende  im  Osten,  das  sternförmig  -  strahlig«  im  Westen, 
wenn  der  untere  Berührungspunct  erwärmt  wurde  und  der 
Kordpol  der  Kette  nach  Norden  gerichtet  wer.  Uebrigens  Ter» 
hielten  iich  beide  Enden  mit  Arsenik  und  Tellar  aaf  gleich« 
WeiMf  v|pln  auch  mit  dtotelbtn  ▼Mandeft  9ityü  modbum» 
Betn  Ringe  tot  Wisamth  nad  nas  jener  Legirnng,  nos  Aad- 
mon  und  Zink,  wer  indeb  keine  eolche  Vertcbtedeolfeit  in 
dem  krystalliniAchen  Gefdge  der  beldeo  HXUm  na  onter- 
^  scheiden. 

Hierher  gehört  auch  Emmet's  Beobachtang,  welcher  fend, 
dafs  Scheiben  von  Antimon  und  Arsenik  bis  zu  einem  gewis- 
aen  Grede  erhitzt,  tind  mit  andern  Metallen  berührt,  an  nebe 
bei  einander  liegenden  Stellen  der  Oberfläche  beide  elektrisckn 
Ströeae  abgeben,  obne  da£i  eine  andere  UnadM,  eis  eise  Vet^ 
achiedenbeit  der  Kiyalalliiatbn  an  diesen  edf  eine  entgegenge» 
•etste  Weise  wirkenden  Theilen  der  Obeiilii«he  entnaekMi 
war.  Diese  yeracbiedenen  StrOnie  an  ▼eneUedenea  Stellen 
derselben  Oberfläche  hörten  aber  bei  verschiedenen  Tcmper«- 
turen  auf,  je  nach  Verschiedenheit  des  berührenden  jMetjlls, 
z.  B.  wenn  eine  heilse  Antimonstange  von  Silber  beiübiC 
wnrde  bei  280''  F. ,  für  Gold  bei  90"*  h\  u.  s.  w. 

Ssibbck's  Versuche  mit  Ringen,  viereckigen  Bakaan 
u.  8,  w.  Ton  V^ismth  nnd  Antimon  sind  später  von  dem  Baf- 
länder  STvaaso*^  mit  vieler  Sorgfalt  wiederholt  nnd  gena 
Ühaliche  Resnitete  erhalten  worden.  Wir  heben  einige  nene 
Beobachtungen  hervor.  Srhttat  men  ein  gegoaeenea  BedMeck 
von  Wismntb,  und  untersacht  men  ttellenweise  dessen  ma- 
gnetische Kraft,  so  trifft  man  auf  Stellen,  die  öfters  einen 
grofsen  Theil  einer  Seite  einnehmen,  zuweilen  aber  auch  ganz 
•ehm.»!  sind,  durch  deren  Erhitzung  nicht  die  geringste 
gnetische  Polarisation  in  dem  Vierecke  enegt  whrd»  £ioe  sol- 
che Stelle  ist  stets  der  Ponct,  wo  die  metallische  Masse  in 
die  Form  gegossen  wurde,  Senat  seig^  sich  eher  nichta  Con- 
Staates  über  die  Lege  dieser  nentralen  Pnnde,  indem  Sm» 
«lov  sie  bald  in  den  Eeken  des  Bechteeka,  b^  en  den  Bes- 
ten desselben  find«    Brfaitat  man  MstwSrts  voo  einem  aokhen 


1  Philoa.  MegasSne  T.  X.  p.  116.  Baeomst*!  TtM  cet;  T.O. 
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Bttttralen  Pnnele,  §0  findtt  MgwMkM  PolifiulSoB  tUtt»  dk 
Magottaadri  wM .  aber  bai  dar  Erw&uaog  raehtt  nnd  links 
iiaeh  atttgagangafatttaa  Riebtangen  abgelenkt,  oder  es  werden 
im  Sinne  der  thermoelektrischen  Theorie  elektrischer  Ströme 
nach  enfnef^enj'esetzten  Richtungen  in  Bewegung  gesetzt.  Da- 
bei geschieia  es  oft,  dafs  wenn  bei  einem  solchen  Rahmen  dit 
Uitze  auf  die  nach  aufsen  gerichteta  Saita  angabraobt  wird, 
dia  Abwaidrang  dar  Nadal  dia  aDtgagangasatM  von  darjani« 
gan  ktf  walcka  aoUfabti  wmn  die  Hitsa  auf  di«  iaaara  Sait« 
gawitfct  bat,  ain  Bawait,  dafii  dia  alaktriscfaaii  StrOma  an  dam 
Vaid«n  Saitan  in  «ntgagaiigasatatar  Riebtang  sich  bewegen, 
worüber  die  weiter  unten  folgenden  Versuche  mit  einzelnen 
Stangen  einen  ferneren  Beweis  Jicfern  werden.      Ebenso  ver- 
halten sich  Ringe  und  EHipsen.      Sturgkov  fand  bestätigt) 
was  aacb  schon  Secdkck.  beobachtet  hatte,   daft  dieses  TOR 
dem  ▼erschieden  krystallisirten  Gefüga  abhänge,  und  dais  nur 
WiaflMrth)  Antinmu  and i  Zink,  walcba  sieb  durch  ihre  kry- 
atiUinSacha  Taxtnr  aostaichnani  diaaalban  in  ainem  bamarkli-  ' 
chan  Grada  saigan.     Wardan  daher  diesa  Metalla  mit  etwaa  ■ 
Zinn  oder  Blei  versetzt,  welche  ihr  Vermltgen  xn  krystallisiren 
tufheben,  .so  zeigen  sich  unter  gleichen  Umständen  jene  ther- 
nomagnetiscban  Erscheinungen  nur  in  geringem  Grade. 

5)  Thermomagnetiache  Erscheinangen  io 
geraden  Stangen,  Scheiben  xu  w« 

Anah  dia  Varaneh«  diasac  Art  wnrdan  snarat  von  Sai- 
BSCK  nngaatalH,   Inda«  das  basebriabana  Varhaltan  von  Rin* 

gen,    Rahmen  u.  s.  w.  ihn   darauf  führte.      ^V«rde  das  eine 
oder  andere  Ende  vierecfei^pr  Stangen  am  Antimon  von  (>  bis 
10  Z.  Lange  und  5  L.in.  im  Quadrat  erwärmt,  so  zei<;ten  sich 
schwache  magnetischa  Wirknngftt  und  zwar  so,  dafe  dia  Fola 
an  swai  einandar  antgegengaaatstan  FJicbani  tfftari  aber  noch 
an  swai  diagonal  ainaodar  gagentibarstahandaa  Kantan  vertbeik 
wmnm*  ,Ward  s.  B«  das  Endo  a  arwünat,  ao  lag  an  mahra-pi^ 
TOB 'Antimonstangan  dar  Südpol  in  a',  dar  Nordpol  in  b'.  Dia -99, 
Kanten  c'  nnd  d'  verhielten  sich  neutral  oder  wie  die  Milte 
gewöhnlicher    Magnetstäbe.     Die  Stangen   zeigen    sich  aber 
nicht  in  liirer  ganzen  Länpe,    in  der  ganzen  Ausd^  Iiiiun^  ih- 
«er  ifiächen  magoeiiscb  polar,  dar  polaxisch  gewordaoa  Thtil 
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erttreckt«  fli'cli  nur  raf  einaa  Uehieii  lUmn ,  bti  einer 

gen  Stange  auch  bei  plötzlicher  und  ziemlich  starker  BrbitaoDg 
nicht  über  ihre  Mitte  a  Jiinaus,  das  Ende       welches  weder- 
erwärmt  noch  erltaltet  war,  zeigte  keine  Wirkung  auf  die  Ma- 
gnetnadel.     Der  Magnetismus  war  immer  in  dem  ersten  BIo<- 
mente  nach  dem  £rwärmen  des  Endet  der  Stange  en  etark- 
steoi  nehm  aber  in  dem  Verbältniaia  mehr  eb,  in  welche« 
•ich  die  Erwärmung  in  der  Stange  mehr  Terbititele.   An  kal- 
ten Metallstftben  I   so  .  wie'  an  den  in  ihtef  gensen  Läng» 
gleichförmig  erwSrmlen,  war  keine  Spur  von  MegnetiMiM  ni 
bemerken*   In  der  Lage  and  Stüfke  der  Pole  «timraten  selten 
2\vei  Metallstangen  mit  einander  übereiti ,  und  auch  in  der  Po» 
Ijri Sirion  einer  und  derselben  Stange  zeigte  sich  nach  alieini«- 
fjer  Erwärmung  jeder  derselben  eine  beträchtliche  Verschie- 
denheit«   Seedcck  führt  einzelne  Beispiele  als  Belege  «n«  Im- 
mer aber  verhielt  sich  der.Mignetismnt  ala  ein  treniveiwler« 
oder  die  Megnetoadel  wnrde  nach  Osten  oder  Westen  dbge* 
lenkt  I  wenn  in  der  normalen  Lagt  ihre  Äse  mit  dar  Längen- 
axa  der  Stange  par^el  war.  * 

An  manchen  Stangen  zeigte  sich  bei  der  Erwirmnng  des 
einen  Endes  nur  ein  huclist  schwacher  Magnetismus,  währeod 
die  ErvTariDung  des  andern  Endes  starke  Polarisation  erzeugte» 
^  Dei  andern  war  kaum  einiger  Magnetismus  wahrnehmbar,  es 
mochte  das  eine  oder  das  andere  Ende  erwärmt  werden.  ^V^or- 
.   den  beide  Enden  allgleich  erwjurmt,  während  die  Jditta  kak 
blieb,  so  fand  man  sie  ebenso  polarisirt|  wie  wenn  dia 
seinen  Enden  jedes  für  sich  durch  Brwirmong  polarisiiC  woa>* 
den- wären.   Wurden  die  Stangen  In  der  Mitte  ab  ad  aiwirml, 
und  blieben  die  beiden  Enden  kalt,  so  aaigte  sich  ein«  Joy  ■ 
pelte  Polarisation,    die  am  stärksten  ist  in  der  Nähe  der  er^ 
wärmten  Mitte  und  nach  den  Enden  a  und  ß  abnimmt.  Do' 
Transversalma;:netismu8  wtr  in  dem  renelmäfsigsten  falle  auf 
beiden  Seiten  von  entgegengesetzter  Beschafienheit,  links  von 
a  ein  Nordpol ^  liaks  von  b  ein  Südpol ,  dagegen  rechts  vona 
,  ein  Südpol,  lachts  Ton  b  ein  Nordpol»   Wörde  aina  (am  ba» 
Sien  dnrch  einen  heiüm  Bolsan)  gJaichfönMg  aiwämta  Aati» 
monsUnge  pltftslich  an  einer  Stella  abgekühlt ,  so  mta»  so- 
gleich Pole  hervor  und  swar  von  eotgegengesetztav  Lage  vwi 
denjeaigen,    welche  durch  dia  Erwärmung  ebeodiasei  Stalle 
hervorgfrulen  worden  waren. 
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^6m»  auf  dieselbf  Weise  veriiieltni  ^ch  Stangen  ron 
Im  tntoa  Metallen ,  in  weleliea  «tif  gleioh«  Weita'  magneti* 
sdM  PolartMtioii  Hiwgt  werden  konntt.  Eine  solehe  pUfttli* 
«Im.  AMiuliliuig  an  einer  Stelle  liefii  nie  eine  Ueibenda  VeiiUi« 
deron^  zaräek;  waren  die  Stan^ien  enf  die  nrtprangliclie  Tem- 
peratur zurückgekommen,  &o  verhielt  sich  alles  bei  Wiader« 
Jiüiung  der  Versache,  wie  das  erstemal.  In  dicken  Stangen 
erhielt  sicii  unter  aoost  gleichen  Umständen  bei  gleichen  Lao- 
gendimensionen  die  Polarisation  länger  als  in  dünnen  Stangen« 
Beifli  Zarbiaabafi  seigtan  die  Stangen  |  in  welcben  der  atürkata 
Magnatiaauia  anfgetreten  war^  a|eia  ein  steraftfraig^stiahÜgea 
Gefligay  dnrch  die  gaose  Länge  dar  Stange  gleiebfilnnig}  dia 
AntuBonslangen  asit  ^inkörnigam  Gafilga  battaii  nnr  ainan 
fchwachen  Magnetismus  gezeigt. 

Da  das  käufliche  Antimon,  aus  welchem  jene  Stangen  ge- 
gossen waren,  etwas  Elsen  enthielt,  so  wnrde  versucht,  ob 
•ekhen  Stangen  durch  Streichen  mit  starken  Magnetstaben  Ma- 
gnetismoa  mitgetheilt  werden  ktfnote,  aber  ohne  Erlolg.  Aach 
worden  Braahstiicka  deaialben  tod^  Magneten  nielu  aogasogen« 
Stangen  Ton  gana-  feinem  Antimon  verbielten  fiah  abanio 
wirkaam,  wie  Stangen  von  känflichenk«  Stangen  von  Wa- 
muth  verhielten  sich  wie  diese,  aber  in  Stangen  yon  reinem 
liatin,  feinem  Silber,  Messing  und  geschmtidigem  Kupfer  war 
keine  deutliche  Spur  von  magnetischer  Polarisation  auf  die  , 
oben  angegebene  Weise  zn  erzeugen.  Nur  an  einer  einzelnen 
gegoaaanan  Kupferstanga  leigte  eich  ein  höchst  schwacher  Ma* 
gnatianinay  doch  ohne  tagalmä£ug  Textheilte  Pole*  Dagegen 
baarirkta  aina  gegoeiena  Sunga  Zink  doroh  firwärmnng  ainea 
iluW  Enden  aina  aahwache,  doch  dentUcha  AUankung  dar 
Magnetnadel,  und  hatte  regelmXfsige  Pole. 

Le^^irungen  von  Wismuth  und  Kupfer,  Antimon  und  Zink, 
Anllmon  und  Kupfer  und  Wismuth  und  Antimon  in  Form  von 
ätangeo  wurden  gleichlaila  thermomagnetisch  unter  den  oben 
angegebenen  Bedingungen,  und  zwar,  was  die  Intensität  der 
Warkaag  betrifft ,  in  dar  angefahrten  Ordnung*  Indem  Saa- 
aaoK  von  dar  Voramsatsong  antgiagy  da(a  in  aolakan  Stangen 
aina  Ülinliche,  gleicfafam  der  ganaen  Lünga  sack  fortlanfeoda 
Hafer ogenaitit  etatt  finde,  wie  lia  switehen  den  swel  Hälften 
jener  Hinge  von  Antimon  beobachtet  wurde,  wo  dann  nur 
der  Unterschied  statt  hnden  wurde,  dais  in  den  Hingen  imd 
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RibMta  3S«  liMerogvim  Ittlft«ti  mir  in  swai  BoibniogssttU 
Inf  «hiifi4«r  ^k«o ,  wührend  in  den  Sfaogeii  «rm  wMbt 

Wirkung  in  der  ganzen  Ausdehnung  ihrer  Länge  statt  finde, 
so  war  von  Stangen,    die  durch  Verbindung  zweier  Stangen 
von  verschiedenen  Metallen  durch  Zasam mensch melzen  oder 
Zasammenschwvifseii  gebildet  wurden,  ein«  noch  gfditm  !»• 
tmnitXt  von  thermoiiMgiietitcher  ThMHgkeit  zu  nwatfon,  «bI 
la  ider  That  bestütigt^  4«r  Vennoh  gans  dtese  V«malliai^gt& 
'  Solche  Ddppelstangen  Ton  AntiiBoa  «od  Whmatb|  AatiaM 
Qjid  OioekeiifDetall ,  AntimbD  nnd  Kupfer ,  AntiBKm  und  Vak^ 
zeigten  bei  Erwärmung  an  dem  einen  oder  andern  Ende,  oder 
hl  der  Milte  ganz  dieselben  Rrscheinnngen,  wie  die  einfjchfn 
Stangen,  nur  mit  gT?irserer  Stärke,  jedoch  nicht  von  gröfserex 
Ausdehnung  von  der  erwärmten  Stelle  aus,  wie  in  deo  eiaCi* 
.  dien  Stangen,  nnd  wenn  das '  erwärmte  Ende  einer  solehan 
Doppelstange  neck  nuten ,  nnd  ihr  Nordpol  nach  Norden  go* 
lichtet  war,  eo-seigte  sich  die  relative  Sfelinng  beider  BietaUe 
ganz  so,  wie  in  der  tweigliedrigen  Kette ,   d«  h.  des  in 
thermomagnetischen  Reihe  tiefer  nach  dem  westlichen  Ende  zn 
gelegene  Metall  war  nach  ^\^esten,   das  höher   in   der  Reihe 
Stehende  nach  Osten   gerichtet.      Durch  diese  /urückfuhraog 
auf  die  zweigliedrige  Kette  liefs  sich  auch  bestimmen,  wie  die 
zwei  blofs  durch  krystallinisches  Geföge  von  einander  abwei- 
chenden Tiieile  oder  Hälften  eines  nnd  detsflben  Metalls  siak 
gegen  einander  verhalten ,  an  wekhem  Zweck»  Srsbor  eine 
Stiage  voa  Antinoe  in  eiae  oiserae  Fofia  gofs,   wehJte  aas 
swei  HiSlften  bestand,  wovon  die  eine  heih,  die  andere  kak 
war,  die  eine  lialfte  der  Stange  also  rascfi   erstarrte  und  ein 
mehr  körniges  Ansehn  annahm,  die  .mdere  lannsaf^  erstarrendt 
Haltte  mehr  sternförmig  strahiig  sich  darstellte.     Wurde  die 
Stange  aa  dem  einen  oder  aoder/i  Ende  erwärmt,  ao  waide 
sie  magaetisch,  nnd  swar  lagen  die  Pole  längs  <len  Kantaa, 
wo  dif  beidea  Hälftea  der  Porai  ia  BerUhraag  gewesen  wa- 
ren, uad  aas  der  Lage  der  beidea  Hälflea  der  Stange  ergab  skk 
dann,  dafii  die  ia  dem  lietfsen  Theile  der^Form  lan^taai  akga» 

kühlte  Hälfte  sich  als  westliches  (positives},  die  andere  schoeü 
erstarrte  IL^lfte  als  östliches  (negatives)  IVietall  verliielt. 

Auch  mit  Scheiben  stellte  SekbicK  Versuche  an,  und 
zwar  polarisirte  sich  jeder  Theü  einer  solchen  Scheibe  naek 
BfWärmong  jedes  dec.aiazelnon  auf  eiaeader  loigende«  Paa#e 
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«Mfig  in  «Undbtft  Aft|  wie  «s  «ii«b  «iii  Segment  Schtito 
gediiti  Mtoo  würde,  wem  «•  in  dw  MitI«  dlm  In  dt»  T«»* 
pttilttT  wliQlit  woffdra  wVfo« 

Auch  eine  hohlgegossene  Kugel  von  Antimon  wurde  nach 
Erwärmung  einzelner  Stellen  gleichfalls  magnetisch  -  poUr  und 
2Wai  völlig  so,  wie  auch  ein  Segment  der  Kugel  bei  Erwär- 
mung des  Mitrelpan«t«t  desselben  für  sich  geworden  wäre. 
Verfölgt  man  die  erzeugten  Polarisationen,  so  ergiebt  eichi 
defr  In  den  fimnitliohen,  ili  der  Aeqnetorselebent  gelegenen, 
in  ibrer  Temperetar  erhöhten  Pnneten  die  dorch  Erwärmung 
ereenglen  'Theile  der  Pole  sieh  inender  gegeaieitig  tehwS* 
eben,  die  in  die  Meridianebenen  fallenden  Theile  jener  Pole 
einander  gegenseitig  verstärken  müssen,  und  daTs  also  die  Po* 
larität  in  der  Meridiancbene  schon  hierdurch  das  Uebergewicht  ' 
über  die  in  der  Aequatorialebene  erhält,  dafs  ferner  jene  in 
der  Meridienebene  oberhalb  mid  unterhalb  der  Aequatoriel^ 
ebene  gelegenen  entgegengeeetsten  Pole  noch  beträohiUcli  tei^ 
fiMt  und  enfgedehnt  werden ,  wem  di^  Endjranete  jener  Me» 
tidsene  stetk  ebgekiililt  wbrden.  Die  Anwendung,  die  lidi 
bieremi  enf  die  Erklärung  des  Bcdmegnetismite  meolien  lä&ti 
ergiebt  sich  von  selbst. 

*  V,  Yeliy,  ohne,  wie  es  scheint,  von  8kebegk\s  Versu- 
chen mit  einfachen  geraden  Stangen  nähere  Kenntnifs  gehabt  zu 
haben,  ungeachtet  dieselben  schon  im  August  1821  der  Berlin^ 
Alndemie  mttgefheill  wereo ,  diejenigen  des  Münchner  Physilter» 
dagegen  Mt  den  i9t^  April  itt  der  physikeliachen  Ciasee  det 
Beieritelien  Akedeinin  ^rgeiregen  wmden,  erhielt  gsns  glei- 
elii  Reenltate.  Bei  der  grölten  EmpHndliebkeit  der  Bonssole, 
die  er  anwendete,  erhielt  er  selbst  in  Füllen  positive  Resul« 
täte,  wo  Sbrbkck  keine  erhalten  hatte.  Er  fand  zwar  wie 
dieser,  dafs  Antimon  und  Wismuth  am  stärksten  polarisirt 
wnrdea  ,  allein  er  will  mich  dorch  Temperaturdifferenzea  Stan* 
gen  IPOB  endern  Metallen,  namentlich  von  Kupfer,  Silber,  Zink, 
•eltt  beilinioit  megnetiech  polerisht  gefonden  heben.  Debei 
setgtea  ihdi  die  Stengen  in  ihrer  gensen  Länge,  gerede  wie 
Smbbck  gefanden '  iMtte,  Trenerenelmagnetisnot,  und  swer 
Too  entgegengesetzter  I/tge  der  Pole^  je  nedidem  des  eiee 
oder  andere  Ende  erwärmt  -war;  Avurde  dagegen  die  Stange 
in  der  Mitte  erhitzt,  so  war  der  IMaj^netismns  dreifach,  an  den 
beiden  iänd^o  gleichgeuchtet,  in  der  Milte  von  eatgegeoge- 
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^lf.tattt0r  Lege  der  Pol«»  wie  in  dar  Zeiehmiag  «Dt  4m  Abb»- 

kiuig  der  Magnetnadel  «rsichtlich  ist,  unterhalb  welcher  der 
60.  Stab  bald  mit  dem  Ende  A,  bald  nach  Umkehrung  der  Stange 
mit  dem  Ende  B  von  Norden  nech  Süden  vorwärts  geschoben 
inrird.  Wurde  der  Stab  aul  die^  Weise  oberhalb  der  lüie*. 
'  del  vorwärts  bewegt,  so  waren  die  Abieakopgen  entgegwgi 
•etat.  Merkwürdig  lind  die  Veraudie  mit  Terechiedeoeo  Stm» 
gen  von  Wismatk  Toa  7  Zoll  Länge  nad  «ner  aolofaea  Fon^ 
da(t  ikr  Qaenaboitt  eia  Dreieck,  Viereck «  Sechteek  nai 
eiaen  Kreit  derstellte  Toa  1  Zoll  DarekoMteor,  to  welch« 
eich  jene  drei  erstem  gerade  einschreiben  liefsen.  Vos 

stellt  graphisch  tiie  Verlheilung  der  Magnetpole  an  die- 
sen verschiedenen  Oaerschnitten  dar,   und  hndet  darin  keine 
durchgängige  Uebereinstimmung  mit  der  Vertheilung  der  ma- 
gnetischen Pole,  ia  einem  Oersted*schen  (TOn  einem  hydio- 
•lektriickea  Strom«  darchleufenen )  Drehle.     Die  D«nt«U«a| 
der  Art|  wi«  jea«  Pol«  der  Qnenehaitl«  «nigoaiitlelt  waid% 
ist  jedoob  oaklery  aad  «s  «rgiobt  nch  aar  de«  dlg«MM 
Besaitet,  wet  euch  daroh  eaderweitig«  Vertack«  b«slit%t 
wird,   daPs  in  solchen  Stangen,    wenn  sie  durch  Erwarmaog 
magnetische  Polarität  erhalten,    sich  die  elektrischen  Ströme, 
^on  welchen  die  magnetischen  Wirkungen  abhängen,  nicht 
wie  im  Oersted^schea  Drahte  als  ia  einer  Aiohtaag  dank  die 
geas«  Stenge  bewegend  darstellen ,  sondern  da«  «n  der  oateia 
Seit«  fick  kiabewegeadea  bei  «iai«lB«a  Sieagaa  «ick  aa 
obera  6«it«  ia  •■lg«g«agei«t«t«r  Rioktaag  saräekbowi^gaiid  a«> 
gea.  So  fead  Stuamo«»  welcber  ^riel«  äkalick«  Vewaeki 
mit  viereekigen  aod  cylindriicbea  Stengen  von  Wismnth  aad 
Antimon  anstellte,  daCi  bei  einem  cylindrischen  Stabe  von  Anti- 
inon  von  8      Länge  und  0,75  Z«  im  Durchmesser,  dessea 
Enden  scharf  abgeschnitten  wurden,  um  reine  Flächen  zu  er- 
kalten, wenn  et  nur  die  eine  Hälfte  einer  dieser  IrÜckaa  et- 
wärmte^  sieh  eine  Reih«  von  elektrischen  Strömen  eraaagps^ 
TOB  derea  Bioktaag  nea  «ck  l«i«k|  dnrek  di«  Biektaag  Am 
'*S*Maga«tafed«ki  wM  fteckeaaekeft  g«b«B  ktfaaaa.    Bin  eadiet 
|lhnUek«r  Cyliader,  der  «a  dem,  «iaea  End«  g^drftfljnaig  er- 
hitzt warde,  erschien  gleichtam  dmtk  «ia«  fcia«  Ax«  «obafli* 
dende  Ebene  in  zwei  Hälften  getheilt,    durch  deren  feder 
Mitte  eine  Linie  der  Länge  nach  ging  ^    welche  sich  neutral 

▼erhielt  io  daCi  drei  wiikaeme  m^gntiiidi«  Axen,  und  ei»  d«o 
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entgfgengtaetztfn  tiachen  ent^egengesetite  StriJm»  etfc«nn!Nir 
waren,  wie  ans  ier  Zeichnung  leicht  zu  ersehn  ist.  Bei  ei-Fir« 
B«a  Kegel  von  Antimon,  von  4,5  Z.  Hölie  und  2,2  Z.  Basis  ^ 
gmgen  die  elektrischen  Ströme  von  oben  nach  unten  (nach 
itr  Ahlenkoiig  der  BItgnetnadel  bestimmt) ,  oder  von  un- 
ten Moh  oWn,  M  nadideiii  dm  Basis  abgekühlt  odar  arhittt 
imifia* 

y.  Ta&nr  atkantila  auch  richtig'  den  Eiafloff »  waU 
che  die  Art  der  A4>kKhloirg  anf  dat  Vafhakaii  solcher  Stangen 

von  Wisrauth  und  Antimon  etis&bt.     So  fand  er  «inen  sehr 
wesentlichen  Tjnterschied  in  der  Vertheilong  der  Pole  zwischen 
einem  schnellen  kalten  Wasser  nnd  einer  langsam  abnekiihlten 
Stange  von  Wismuth  and  zwisciien  dem  Verhalten  der  beiden 
Enden  einer  und  derselben  Wismuthstange ,  abhängig  von  der 
^arsdiiaden  schnelien  Erkahang  derselben.     £s  steüon  £  und  Fig. 
F  dia1>aMen  Bndao  der  U^gpsmeiC  ankaltataa  Wismntkstanga  ^ 
^or,  nud  swar  V  d^  obere  ^  am  Eingösse  befindUeha  nnd  E 
das  untere ;  das  obere  ist  in  swat  nngleieha  (bei  der  rasch  ab« 
gekühlten  Stange  waren  sie  von  gleicher  Ansdehnnng)  Polixi* 
tatshaKten  abgetheilt,  wovon  der  einen,  welche  den  Nordpol 
der  Magneinadel  nach  Osten  ablenkt,    etwa  90°,    der  andern» 
•ine  wesilicha  Ablenkung  bewirkenden ,  270°  zukommen ,  das 
andara  Ende  seigt  bei  der  Erwärmung  sechs  Pole,    so  dais 
^am  stirksta»,  mit  m  baiaiehoeten  Theiie  95®,  dem  folgendaii 
Mlkha«  62*1  dem  daranstofsanden  wasilicban  57%  dem  nüchst- 
folgehdea  östlichen  45*,  4am  darauf  folgandan  westlicbaa  42* 
und  endlich  dam  letatan  Itslliah  ablenkaodaa  56*  ankommen* 
V.  Yelist  nimmt  von  dem  obera  Endo  an^  dals  es  wegen  der  - 
unmittelbaren  Einwirkung  der  Luft  schneller  erkaltet ,  auch 
von  weniger  dichtem  Gefüge  sey,    und  dafs  das  untere  Ende 
««ioo  mehreren  Pole  der  mehr  gleichförmigen  und  entwickei- 
taian  strahligen  ILiystaUisation  au  verdanken  gehabt  habe» 

6)  GeaaUe  füt  die  Intei^aität  nnd  die  Art  der 
Vertheilnng  der  »agnetiaclien  Polariaa- 
tiou  in  der  einfachen  thermomagnetisohen 
Kette« 

Wir  haben  zwar  schon  in  den  vorhergehenden  Artiktln 
GdegaBhait  gehabt  |  im  Voibeigahn  von  dem  EinAossa  vor- 


« 
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ichiedleDer  Umstände  auf  die  Stärke  und  die  Art  der  Verthei- 
lung  der  magnetischen  Pole  in  einfachen  thermoelektri sehen 
Ketten  zu  sprechen«  Hier  sollen  aber  noch  besonders  die  Re- 
sultate genauer  messender  Versuche  über  die  Abhängigkeit  dei 
Intensität  und  Richtung  der  Pole  von  den  Temperaturdifie- 
renzen  mitgetheilt  werden.  Den  Bemühungen  Bkcqubbil's 
verdanken  wir  in  dieser  Hinsicht  die  genauesten  Versuche. 
Durch  Hülfe  seines ,  nach  der  oben  beschriebenen  Methode 
regulirten  Multiplicators  bestimmte  er  das  Gesetz,  nach  wel- 
chem mit  Zunahme  der  Temperaturdifierenz  zweier  Lothstel' 
len  die  Intensität  des  elektrischen  Stromes  zunimmt.  Nachfol- 
gende Tabelle  stellt  das  Resultat  dieser  Versuche  füc  die  Com- 
bination  Kupfer  und  bisen  dar. 


Ister 

Ver- 
such. 


2ler 

Ver- 
such. 


3ter 
Ver- 
such. 


'  CT' 

■  f 

Entstehende 

Temperatur. 

Ablenknn- 

Intensität 

Sjen  der  J>la- 

des  elektri- 

Erste 

Zweite 

gnetnadel. 

schen  Stro- 

Löth- 

Lölh- 

mes. 

stelle. 

stelle. 

0« 

7",15 

U 

100 

0 

12,75 

22 

150 

0 

16,00 

31 

200 

0 

18,00 

37 

'250 

0 

19,00 

40 

300 

0 

0,00 

0 

50° 

50*» 

ü",UO 

0 

100 

id. 

7,25 

10 

150 

id. 

11,75 

20 

200 

id. 

14,00 

26 

250 

id. 

15,20 

29 

300 

id. 

16,00 

30 

50» 

0» 

0",00 

0 

100 

100 

0,00 

0 

150 

id. 

6,10 

9 

700 

id. 

9,50 

15 

250 

id. 

11,00 

18 

300 

id. 

0,00 

0 

Man  ersieht  ans  dieser  Tabelle,  dafs  die  Intensität  des  elek- 
trischen Stromes  11,  welche  im  2ten  Versuche  durch  die  Tem- 
peraturen  50^  und  100°  erhalten  wurde,   gleich  ist  dca%  Uo- 
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tenchiecle  iet  Inteotitiitaii  22  und  11 ,  welche  im  erttMi  V«^ 
suche  Bit  die  Temperetiiren  50^  und  100^  erhelteo  worden 
w^kj»!  wenn  die  «weite  Ltfthfltelle  in  beiden  Fällen  auf  0^ 
licli  befand.     Ebenso  ist  die  IntensitÜt  20  im  «weiten  Versn- 

cbe  gleich  dem  Unterschiede  der  Intensitäten  31  und  It  im 
ersten  Versuche,  welche  den  Temperaturen  150°  nnJ  100* 
eotsprachen  u.  s.  w.  Es  ergiebt  sich  daraus  das  allgemeioe 
Aesultat)  dafs  in  der  Combination  Kupfer  nnd  Eisen^  wenn 
man  jede  4ai  beiden  Xitftbstellen  «nf  eine  vefsdiiedene  Tem- 
peratur erhobt,  die  Intensität  des  elektria^ben  SKomet  gleich 
ist  dem  Unterschiede  der  Intensitäten  des  Stromes,  weichet 
der  Reihenfolge  nach  hervorgebracht  wird  durch  jede  dieser 
Temperaturen,  walirend  die  andere  Löüistelle  sich  auf  0*  be^- 
ündat,  nicht  aber  der  Intensität:  des  Stromes,  weichex  aus  der 
blofsen  Differenz  dieser  Temperaturen  resnltiit. 

Was  das  Gesets  betriA,  nech  welchem  die  Intensität  des 
fllektriscben  Stromes  Im  Verhähnifii  der  Zunehme  der  Terope- 
Titnr  der  einen  Ltfthstelle  wächst,  so  gilt  nur  für'  das  Palla- 
dium und  Platin  auch  bis  zu  der  stärksten  Temperatur,  bei 
^velcher  sie  geprüft  worden,  das  Gesetz,  dafs  sie  genaa  der 
Zunahme  der  Temperatur  proportional  ist.  Dals  aber  dieses 
Gesetz  aehon  nicht  für  die  Combination  Kupfer  nnd  Eisen 
gültig  sey.y  erhellet  schon  ans  der  eben  mitgetheiltan  TabeU«, 
nnd  die  nachfolgenden  Betspiele  zeigen  noch  deutlicher,  dels 
dieser  Gang  so  wenig  gleichförmig  ist,  dafs  vielmehr  die  In* 
tensitat  mit  zunehmender  Temperatur  wieder  abnimmt  und 
darch  0^  hindurch  die  magnetische  Polarität  sich  umkehrt 
oder  der  thermoelehtiischan  Theorie  gewils  der  elektrische 
Strom  dann  eine  «ntgegengeietzte  Richtung  von  seiner  frühe« 
len  nimmt« 


f 
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Bezeichnung 
dei  Metalle. 


+  - 

Elten;  Kupfer 


-  + 


+  - 
Silber;  Ziok 


Zii^;  Silber 


Temperatur  der  ei- 
nen Löthstelle,  wäh- 
rend die  andere  sich 
aufO®  befindet. 


—  + 
Gold ;  Zink 

Gold;  Zink 


SO«» 

ino 

15D 

2QQ 
250 

m 

In  der  Rothglüh- 
hitze verwandelt 
sich  die  Polarisa- 
tion in  die  entge- 
gengesetzte. 
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der Magnet- 
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10» 

72^ 

20 
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25 
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m 

29 

• 
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2 

4 

• 

8 

■ 

10 

8 

fi 

4 

2 

0 
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Beim  Eiaen  und  Kupfer  wird  die  Intensität  von  300  ab  sta« 
tioBür  und  wäolut  nioht  wvitw  mit  der  Teapmtitri  viftU 
UMhr  aiiDiDt  sie  ab|  wird  0^  ond  di«  entKtgeaigcMttta  AbUa* 
kang  d«r  Magnetnadel  zeigt  eine  eotgenengesetste  Richtung 
des  elektrischen  Stromes  an:  das  Silber  und  das  GoM  zeiiz^n. 
wie  man  sieht,  gp^pn  Jas  Zink  ein  ganz  gleiches  V  erhallen, 
dafs  nämlich  in  höherer  Temperatur  die  Intensität  abnioimt,  0 
wird ,  nnd  endlich  die  Polarisation  sich  umkehrt.  Dafs  die 
EinwirkoDg  der  Luft  auf  das  Zink  keinen  Aotbeil  hietan  Ji«b«| 
•rbcHt  daram,  dafs  dieselbe  BrtebeinoDg  aach  eintritt,  wann 
die  Lölhstelle  in  von  Lnft  nnd  W^assev  befreites  Oel  einigt:« 
taucht  ist  und  dieses  allmälig  erhitzt  wird.  Lei  der  Combi- 
nation  von  Eisen  und  Kupfer  hat  der  Durchmesser  der  Drahte, 
so  Wie  die  Art  der  Verbindung,  ob  sie  nämlich  zusammeoge- 
]0tbet  oder  durch  Druck  in  recht  innige  Bprührnng  mit  ein* 
ander  gebracht  sind»  keinen  Einflnfs  auf  dia  Intensität  des 
Stromes.  Bei  gleicher  Temperaturdifferens  ist  er  immer  der- 
selbe, aber  bei  den  Combinationen  Gold  und  Zink,  Silberund 
^ink  äiifsern  diese  Umstände  allerdings  EinfluPs.  Wenn  nun 
gleich  in  höheren  Temperaturen  der  Gang  der  ma<^netiscliea 
(elektrischen)  Intensität  und  Temperatur  nicht  gleichtörmig  ist» 
so  fand  doch  BtcQVtBtL^  für  niadrigere  Temperaturen,  nüm- 
lieh  von  0^  bis  40*  C«,  diesen  Gang  fast  dorchaus  gleichför- 
mig für  Eisen  nnd  Silber,  Bisen  nnd  Kupfer,  Kopfer  und 
Platin,  Silber  und  Zinn,  Kupfer  und  Zinn.  Dasselbe  fand- 
aiicli  l'ouiLLET*  für  eine  Rette  aus  ^Vismuth  und  Kupfer 
gültig,  deren  eine  Löthstelle  constant  auf  O*'  erhalten  wurde, 
w&hrend  die  andere  innerhalb  der  Grenzen  -f-  17^  und-i*77"C. 
erwärmt  wurde.  Die  mittlere  Intensität  des  Stromes  verhielt 
sich  für  jeden  Grad  ungefähr  gleich  nnd  die  Zunahme  der  In- 
tensität war  der  Zunahme  der  Temperaturdifferens  propor- 
tional. 

Auch  CuNNING  hat  schon  iin  Jafire  1823  lange  VOrßECOrK- 
ABL,  von  welchem  die  bisher  mit^etheilien  Angaben  herrüh- 
ren, die  Polarisatioosumkehrung  der  Combioatioo  des  Eisens 
mit  verschiedenen  Metallen  in  höheren  Temperaturen  erkannt. 


1  In  allen  thermometiisohen  Bestifflanngen  werden  CenUsinalgrada . 

vertlanileM. 

2  Poggeadorif  Ann.  XLI.  lÜ. 
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Folgende  Tabelle  zeigt  nach  seinen  Versuchen  die  eotgegen- 
gesetatM  AbUokungen  der  Magnetnadel  iai  geringen  und  kih 
htid  TeaipmtigHrdiffeitiumi« 

« 

^  Ablenkaogen; 

Geripgt»  T«»p«rtui-      B,,^  Roibclühen. 
«inerei». 

Eisen  und  Silber     10°  8* 

—  —  Kupfer     U  13 

—  —  Gold  7  4 

—  —  Mefsiog  17  5 

—  —  Zink  7  5  schmclseodfls  Ziok, 
Poiitiv*  Negativ. 

Mit  Platin  und  151  ei  zeigte  das  Eisen  jene  rolaritätsumkelirung 
nicht.  CussiXTr  stellte  die  Versuche  auch  80  an,  daf*  er  die 
noch  nicht  mit  einander  verbundenen  Drähte  in  siedendes 
Qaecksilbei  eintauchte.  In  diesem  Falle  zeigte  sich  öfters  eist 
•ntgegengesstste  PolarisatiojB  ^  j»  nachdein  der  eine  oder  an- 
'  dere  Draht  saent  eingetaucht  worden  war«  Diese  Bndiö- 
nnng  hat  nichts  Aoffallendes,   da  natürlich  das  zoletzt  einge- 

tanchte  Metali  jedesmal  aU  die  kältere  LothstelJe  wirken  muCste 
mit  dem  zuerst  eingetauchten  Metalle  als  der  erhitzten  L*öth- 
stelle  und  folglich  der  Theorie  gemäfs  eigentliok  in  alke 
Fiiien  die  PolansatioB  entgegengetetxt  ausfallen  mulste. 

£twat  ebweicbend  von  diesen  Resultaten,  ist  des|eiiig<, 
welches  Pooillit  ^  mit  der  Coabination  Plattn  und  Eisen  er- 
liiefr.  Er  bediente  sieh  daxu  seines  sogenannten  magnetischen 
Pyrometers,  einer  thermomagnetischen  Kette  aus  einem  Flinfen- 
laufe  und  zwei  Platindrahten,  mit  '2  Löthsteiien,  wovon  die 
eine  beliebig  erhitzt  werden  konnte ,  während  die  andere  acf 
einer  constaoten  niedriger^  Tenperetiir  sich  beiiand.  Die 
thermoelektrische  Kette  wnrde  mit  einem  Mnltiplicetori  gebil- 
det ans  25  bis  30  Wioduogen  einet  Kupferstreifent  von  9  bis 
10  Millimetern  Breite  und  0,5  Millimeter  Dicke,  verbunden. 
Eine  gewöhnliche  Magnetnadel  im  lonero  des  Multiplicators, 
auf  einem  Hütchen  schwebend ,  eifahit  die  Wirkung  des 
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mP5  und  erleidet   eine  von  dessen  Intensität  bedingte  Ablen« 
kung.     Um  gegen  die  Veränderungen  m  der  Wirkung  ge* 
fchützt  sa  styO)  die  ans  de^  relativen  Lage  der  Nadel  gegea 
den  Strom  entspringen  wlirden»  ist  der  MnItipHcator  um  die 
Axe  des  Hütchens  der  Nadel  bewegHcli  gemacht  und  man  dreht 
ihn  in  dem  Mafse,   als 'er  die  Nadel  ablenkt,  so  dafs  seine 
Wirkung   auf  dieselbe   immer    senkrecht    gegen    seine  Lange 
bleibt  oder,    mos  dasselbe  ist,    der  IMnltiplicator  und  die  Na- 
del immer  in  derselben  V^erticatebene  sich  befinden*  Wenn 
man  nun  durch  1000000  die  Intensität  der  Kraft  bezeichnet, 
mit  welcher  der  Erdmagnetismns  die  Nadel  in  den  magneti- 
sehen  Meridian  an  drehn  trachtet,  sobald  sie  senkrecht  auf 
diesem  magnetischen  Meridiane  steht,  so  ist  leicht  ersichtlich, 
dafs  die  Intensität  des  elektrischen  Stromes  ausgedruckt  wird 
durch 

1000000.  Sin.  X, 
sobald  er  in  der  Verticalebene  der  Nadel  befindlich  sie  in  sol* 
eher  Lage  erhült,  dafs  sie  mit  dem  magnetischen  Meridiane 
den  Winkel  z  bildet»  Diese  Äblenknng  wird  durch  ein  Fern- 
rohr beobachtet,  welches  der  Moltiplicator  In  seiner  Bewe- 
gung mit  foriiutirt.  Um  nun  die  Teroperaiurdiilerenzen  genau 
bestimmen  zu  können,  denen  die  beobacliteten  Intensitäten  des 
elektrischen  Stromes  entsprechen  ^  wurde  mit  der  zu  erhitzen- 
den Ltfthstelle  ein  ebenfalls  von  Poitillit  ersonn enes  Luft- 
pyrometer verbunden  I  das  diese  Temperataren  in  Centesimal- 
graden  genan  angab.  Man  erhilt  dadurch  eine  Reihe  Ablen- 
kungen und  entsprechender  Temperituren.  Wenn  man  nun  die 
Intensität  des  ^^l  rem  es,  gegeben  durch  eine  Temperatiirrl  illerenz 
zwischen  den  beiden  Lölhsteilen,  durch  lOOOüOO  .  ^in.  x  aus- 
drückt ^  SO  ist  die  einem  Grade  entsprechende  mittlere  Inten«* 
siüt 

«  1000000  •  Sin«  X  , 
1=,  _  . 

Nachdem  man  die  mittleren  Intensitäten  nach  einer  xwischeii 

den  Temperaturen  100  und  1000  angestellten  grofsen  Zahl  voa 
Versuchen  beiechuet|  exiuilt  man  folgende  üe&ultate ; 
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t  Temperatnrdif- 
f^rc'nz  der  liOth- 
stellen,    die  deri 
Löthstelleaufl5° 
lUoder  20**  Gest 

lOOOÜOO-Sin.x 

jc  oder  Ab- 
lenkung ent* 
sprechend  t« 

 ^  '■ 

oder  mittlere  In- 
tensität d.  Stroms 
"iir  1**  Tempera- 
turditferenz. 

lUU" 

yju 

1  ,M> 

QOfI 

OiAf 

in 

ein) 

Ii  20 

300 

O.JU 

350 

ÖU  J 

"  Iß 

400 

/  Oü 

lO     1 1 

450 

500 

/*» 

550 

'  9%  9A 

650 

730 

28  19 

700 

755 

31  52 

750 

780 

35  48 

800 

815 

40  41 

850 

850 

46  13 

900 

885 

52  50 

.  950 

920 

60  50 

1000 

72  0 

Aui^  diam  Tabelle  folgt  t  tlMmoelektrieeba  StrM% 

welolieK  sieh  dofch  die  Berührasg  dee  Eiteas  and  Pletittt  «nfr- 
wiekeft,  keineswegs  den  TenperatardtfferenceD  proportioBal 

sondern  dafs  seine  mittlere  Intenühat  ftir  einen  Grad  bis  un- 
t^efahr  ()Q0**  abnimmt  und  dann  wieder  ziemlich  rasch  steigt, 
so  daU  sie  bei  1000*"  fast  das  ist,  was  sie  bei  100^  war.  Mit- 
telst  dieser  Angebe  iäfst  neb  die  absolute  Inteneitiit  für  fedee 
Grad  bereehnen^  und  man  findet,  dafs  das  Minimnna  dm  In* 
tansität  sehr  nahe  bei  anfsngender  Rothgltihhitf«  einliiti  nnd 
dafs  Ton  diesem  Pdnete  ab  die  Intensitit  sa  waehteii  bo- 
gioot. 

Zwei  andere  Apparate  mit  sehr  Teisohiedenem  Eisen  gaben 
ganz  ähnUohe  Resultate. 

Wir  mtissen  indeÜs  in  Beziehnng  anf  die  BerechaeiDg  d« 
Intensitit  nech  dem  Winkel  x  der  Ablenkung  bemerken,  daff 

nicht  eigentlich  der  Sinus  von  x  das  Mafs  für  dieselbe  ist, 
sondern  das  Produot  aus  dem  binus  des  AblenkuagswiukeU  la 
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fdns  T^BgMit«*   Do«h  wird  io  den  Restiltateii  mclits  Waimt*' 

liches  dadurch  geändert. 

Der  Americaner  Emmet  hat  eine  sehr  ausführliche  Ta- 
belle über  die  Richtung,  welche  der  elektrische  vitrom  nimmty 
nacbdani  von  zwei  heterogentn  Metalleii  da»  eine  als  heiHses 
das  asdtr«  aU  kaltes,  oder  ttmgekeJirt  das  .mie  als  kaltes  das 
'zweha  als  lieifses  kerahiti  wobai  sieh  der  (positive)  alaktri- 
Mha  Strom  aotwadar  als  gleichlaufand  mit  der  Fortpilanzciiig 
der  Wärme,  oder  als  derselben  entgegenlaufend  zeigte.  Ver- 
gleicht man  die  Rtsulljle  dieser  Versuche  mit  der  thermoma- 
gneti&chen  H«ihe  und   mit  dem  dieser  ilethe  gemäfs  sich  zei- 
genden VerhaiteD  der  beiden  LöÜMtellen,  nämlich  i^er  heifsen 
inid- kalten I  gagtn  einander ,  so  argiebt  sieb,  dala  die  Berüh- 
inngsstalle  swischen  dam  heifsen  nnd  kalten  Metalle  sich  in 
fielen  Fallen  gleiehmafsig  als  beifse  LKthstelle  gegen  die  bei^ 
den  Verbin Juu^hatellen  mit  den  Diahten    des  Miiltiplicalorb  aU 
kalter  T.Ölhstelle  verhielt.    So  z*  B.  ging  »  welches  der  Metalle 
als  kalte  Scheibe  mit  der  heifsen  Scheibe  von  Wismuth  be« 
rührt  wurde,  der  (positive)  elektrische  Strom  stets  von  der 
hsÜsen  Wismutbscheibe  nach  der  Scheibe  des  kalten  Meta11S| 
and  insofern  auch  gleichlanfend  mit  der  Wärme,  dem  Gesetse 
der  thennoma>^netischen  Reihe  gemäfs;    worden  dagegen  die 
heif&en  Scheiben  der  übrigen  Metalle  mit  der  k.äliLn  W  iiiauth- 
scheibe  in  Berührung  gebracht,   so  ging  abermals  der  (posi- 
tive) elektrische  Strom  vom  Wismatb  zu  diesen  Metallen,  also 
gjieicbsam  dem  Strome  der  Warme  entgegen,  aber  gleichfalls 
dem  Gesetze  der  Reihe  gemSfii,  wenn  man  diese  Berabrungs- 
stelle  als  die  haifse  in  Anspruch  nimmt,  doch  war  der  Strom 
siarker,  wenn  das  Wismuth  kalt,  als  wenn  es  heifs  angewandt 
wurde.      Dasselbe  gilt  für   die  Cornbinationen  des  IMatins  mit 
Kupfer,    Silber,  Ziok,  Gold  uod  Messing,   des  Kupfers  mit 
Silber  und  Quecksilber,   des  Bleis  mii  Zink  und  £isen,  das 
Kitsns  mil  Gold ,  Niokel  nnd  Mercur«   Das  Antimon  zeichnete 
n|clr  dadurch  aus ,   dals  bei  Berührnng  der  kalten  Antimon- 
scheibe mit  den  heifsen  Scheiben  der  übrigen  Metalle  von  ge* 
wiesen  Stellen  der  ersteren  der  (positive^   elektrische  Strom 
nach  den  kalten  Metallen,    an  andern  Stellen  hingegen  dieser 
iStrom  in  den  übrigen  Metallen  nach  dem  Antimon  ging,  vom 
INickel  nnd  Quecksilber  ging  indera  gleichmäfsig  der  elektri- 
StMm  Meli  dsns  Antimon ,  diem  Bioohte  da»  erhitctn 
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o^er  U  Ate  Metall  seyn.  Beim  Arsenik  gaben  die  Combin^lo- 
nen  mit  Platin,  Kupfer,  Silber,  Blei,  Zinn,  Zink^  Eisen  gar 
keinen  Strom,  wenn  das  Arsenik  hmh  war;  ebendiese  Me- 
talle verhieUen  sich  aber  «U  heifae  mit  dtm  kalten  Anaiik 
negativ )  d«  lu  der  Strom  gisg*Ton  ihnen  sa  dietam,  Hit 
Queckjillber  nnd  Nickel  verhielt  sieh  das  Arsenik  poiiliv,  n 
mochte  heifs  oder  kalt  seyn.  So  wie  das  Arsenik  heifs  mit 
den  meisten  Metallen  keinen  merklichen  Strom  gab,  gab  d^s 
Platin  heils  mit  Blei  und  Zinn  nur  einen  höchst  schwachaa, 
dagegen  das  Kupfer  kalt  mit  heifsem  Blei  keinen  Strom,  nm- 
gekehrt  aber  das  heilse  Kupfer  mit  dem  kalten  Blei,  wakki 
sich  negativ  verhielt.  Das  Nickel  zeigte  .ndi  gegen  Kopfer 
positiv,  es  mochte  heils  oder  kalt  leyn»  aber  gegen  lukk 
beiden  Fällen  negativ. 

Noch  wird  in  einfachen  Ketten  die  Intensität  des  Stromes  Hir 
dieselbe  Combination  bei  gleichbleibendem  Darchmesser  und  bei 
gleichbleibender  TemperetnrdÜFerenz  durch  die  LangeoansdebasDg 
des  einen  oder  endem  oder  beider  Metalle  bestimmt  nnd  oimmk  oni 

der  Zunahme  derselben  ab,  weil  mit  dieser  LangenaiiscJehnaogder 
Leitungswjflerstand  in  derKelle  zunimmt.  So  gab  in  oinemVer- 
sache  Cusning^s  ein  Stab  von  Wismuth  mit  4  Fufs  Kupferdnht 
von  n'j  Z.  Durchmesser  eine  Ablenkung  von  20°,  er  seigtt 
mit  89  16  nnd  32  Fds  mit  demselben  Knpferdrahte  cone* 
spondirenda  Ablenkungen  von  15^>5f  1€^  ünd  7^*  Dickem 
Kup Verdreht  gab  bei  derselben  Länge  eine  stärkere  Ableoktutg 
üls  dünnerer.  Auch  in  Fouripk's  und  Oeusted's  Versueheo 
gab  eine  einfache  zweigliedrige  Kette  von  Antimon  und  Wis- 
muth bei  doppelter  Ausdehnung  in  der  Länge  nor  eine  Ab* 
lenkung  von  13p  bis  15^  9  während  sie  bei  einfacher  Llogt 
22^  bis  25**  gab»  Nach  Bmmbt*s  r  Versuchen  bleibt  |cwi 
inerfcwiirdtge  Verhalten ,  nach  welchem  sich  die  Metalle  m 
zwei  Gruppen  ordnen,  in  deren  einer  der  elektrische  Stron 
von  dem  kalten  nach  dem  heifsen  Theile,  in  der  andern 
umgekehrt  geht 9  £ur  jede  Temperaturändemng  unveiiodert 
dasselbe. 

7)  Thermbelektrische  SSuU^ 

Es  war  zn  erwarmn,  daüs  mafarart  Cotthinalion«i  von  fi 
dansalban  nwai  hatarogeoan  Matalian  ia  Astnlbtii  Orfaa^ 
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auf  •uiuid«r  folgrad,  'wenn  abwechselnd  die  LtfthsteUen  er- 
wärmt und  die  zwischen  je  zwei  erwärmten  Iie|:jencieD  Lalc 
erhalten  wurden,  eine  versiarktere  W^irkung  geben  würden,  in- 
dem die  in  einer  LöthftteJie  erregte  .thermoeiektmche  Thätig- 
hmt  sich  zu  derjenigen  der  sweiten,  dritteo  u.  t.  w.  addiren 
nnd  in  dem  VerhiütoiaM  ihnr  SSahi  sich  sa  mnft  kleinem  odec 
gröfiMTB  SomaM  TereiDigen  würde,  womit  eine  etücken  Wir- 
knog  anf  die  Magnetnadel  gegeben  «eyn  mnfkte.  Skbbick  hat 
auch  hierüber  die  erslen  Versuche  angestellt.  Die  kleinste 
thermoelektfjsciie  Saule  besteht  aus  zwei  Paaren,  wo  A  Anli- Fig* 
moQf  K  l^upfex  bezeichnen.  S&EhKQsJb  Doppelkette  bestand  ^ 
MM  Antimonstangen  yon  9  2oU  Länge  und  Qy5  Dicke  und 
nw  KnplHhlechstrttfeB  tob  3»S  Länge,  0»5  Z.  Breite' unj 
0^2  Uq«  Dickt,  Alt  m  eilein  erwärmt  worde,  wich  die  Me«- 
gnetnedd  enlidteBd  um  1(P  ab,  hingegen  stieg  die  Declina« 
tion  auf  20*^  ,  alü  bpäteihin  beide  lierührungspuncte  a  und  A 
zugleich  erwärmt  wurden.  Eine  einlache  Kelte  aus  einer  An- 
timonstaoge  von  Q  Z.  Länge  und  0,5  Z.  Dicke  und  einem  ein* 
fachen  Knpferatieifeii  Ton  16  Z.  Lange»  Q,6  2*  Breite  und  (^2 
Lin,  Dicke  gab  aber  noch  me  stärkere  Dedinationf  nämliolk 
▼DO  21''}5.  Man  erkennt  schon  Torläufig  ans  diesem  ersten 
Versuche  den  grofsen  Einflufs  des  Leitungswiderstandes ,  den 
bei  thermoelektnscheii  Säulen  die  Ausdehnung  der  Metalle  in 
die  Länge,  welche  der  elektrische  Strom  durchlaufen  mufsy 
ausübt,  und  die  grdfsera  Wirksamkeit  der  einfachen  Kette  von 
der  OoppeUtettei  soger  bei  gleicher  Längeaansdehnang,  erklärt 
«ich  nur  aus  dem  viel  bessern  Leitnngsvermffgen  des  KupferSi 
welches  in  der  aweiten  Kettt  den  gidfserii  Thail  der  Läa*- 

genausdehnnng  bildete. 

Fuuhiiüii  und  Ocrst£d  haben  diese  Versuche  mit  grofset 
Unuächt  abgeändert  und  die  Gesetze  der  Wirksamkeit  ther« 
moelektrischer  Säulen  bestimmt.  Sie  wandten  an  ihren  Ver- 
iiBchen  Stangen  tob  Wisnmth  nnd  Antimon  am  Erst  vsr« 
sachteii  sie  ein  Sechseck  von  je  drei  gleichen  Stäben  tob 
Antimon  nod  Wismuth  4,7  Z,  lan^  ,  0,0  Z.  breit  und  0,16  Z. 
dick.  Zur  Prüfung  der  ihermomagnetischen  71iätigkeit  be- 
dienten sie  sich  einer  Boussole »  welche  so  nahe  wie  mögiicii 
anter  eine  Seite  des  Sechsecks,  die  sich  in  der  Eb^ne  den 
magnctischan  Mandiaqa  ba£and ,  gebracht  wnids.  Die  Abka*" 
kaag  dar  Mi^tlBidal  nahm  an  mit  dar  Zahl  der  abwachscln« 
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Jen  EiÄeii ,  die  emSrail  wurden ,  ytm  1  Ins  3.  Warte  in 

Ebwechselnden  I'lclceii  küubtlich  erkaltet,  so  zeigte  i>ich  die  Za- 
ral;me  der  AblejTfiiinq  aüf  dieselbe  ^VeIse,  sobald  eine,  zwei 
oder  drei  Ecken  «bgekühlt  wurden;  nur  war  daoD  die  AhU»- 
kuog  die  entgegengeietzte.  Wurde  der  Versach  im  eine« 
.  gfOCseren  Mefsstebe  mit  22  Stengen  von  Anttnon  und  Wis- 
Buth  engestellty  so  neigte  sieb  die  WiiiEnng  seob  denttü 
Gesefte  mit  der  Zahl  der  ebwecheelnd  erwerBten  LdthstiUM 
verstärkt.  Als  die  Kette  an  einer  Stelle  unterbrochen  wir, 
wurden  an  die  Enden  der  oebrannteo  Stäbe  kleine  MeuiDg- 
becher,  in  welche  Quecksilber  gegossen  war,  angebracht,  on 
den  Eiofiufs  versobiedenec  ScfaUeisuegsdrähle  enf  die  Wirka^ 
der  Säole  zn  ttoteranehen.  Ein  Kopfetdcelit  aaho  eo  6  ZoU 
kng  nnd  0>03  Z.  diek  wer  Cut  binreickend  Ma  einer  rsH^ 
kommenen  Verbindang,  zwei  solcher  Drähte  neben  eiaaodfi 
'  bewirkten  ganz  vollkommene  Verbindung,  ebenso  ein  Kupier- 
draht von  3  tuis  Lange;  dagegen  schlofs  ein  Platindrabt,  et- 
wa 16  Z.  lang  und  0,2  Lin.  im  Durchmesser,  die  Kette  our 
sehr  nnToUkottöien  ^  indem  die  Ablenkung  nioht  mehr  ek 
betrog  y  welche  bei  den  endern  Schtiefeongen  übnr  dffi  htm» 
gen  bette.  Bei  dieser  VerstSrkoog  der  megnetiechen  Wiikmg 
durch  eine  Combination  mehrerer  Paare  derselben  Metalle  war 
2U  erwarten,  daTs,  wenn  dieselbe  von  einem  ganz  jjileichen 
elektrischen  ätrome,  wie  in  der  hydroelektrischen  Kette,  iIh 
hinge,  eock  die  übrigen  Wirkungen  dieses  Stromes«  die  che« 
mischen»  physiologischen  nnd  physischen  Wirkungen »  saa 
Vorschein  gebracht  werden  könnten.  Foontia  vnd  OcAsm 
stellten  in  dieser  Hinsicht  mehrere  Versoche  mit  22  Combies- 
tionen  von  parallelepipedisciien  Stangen  von  Wismiuli  und 
Antimon  von  0,Ö  Seite  an;  sie  erhielten  aber  keine  Spar 
von  chemischen  Wirkungen.  Die  Unterbrechung  <les  KraiK* 
eoch  durch  die  dünnst»  Schicht  der  besten  Leiter  der  swekta 
CliMe,  nementlicb  von  SalpetersMnref  SalmiakaaÜdsnng  fi«s»w«t 
nsbieo.eioe  vollkommene  Unterbrechung  hervorxnbringeo ;  es 
UHtIb  augenblicklich  jede  Wirkung  auf  die  Magnetoadel  aof) 
nnr  in  einem  Fall©  schien  eine  schwache  Wirkung  auf  tiot 
Auflösung  von  schwefelsaurem  Kupfer,  womit  eine  zwischen 
swei  Stibermäasen  befindliche  Schicht  Papier  bofeuchtet  war, 
ttatt  nn  finden »  faidook  sieb  oinigo  Spnrtn  toa  sedooiilBBi^ 
pfer  saff  dwt  'tiaoa  Silbsnaiiasa  zeigten,  dia  slrfi  Jeubt  sb- 
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wkcbwi  ticffMi;  Andm  Piiyiikn  haben  j«4ooh  bmdniMtvr« 
ZncbtA  thttiniaflliw  Zersettuiig  disrcli  den  theimdtktiitdieii 
Svm  erfaallfa«  Ho8ke*  «rbiaH  mit  einer  Sänle  ans  24  Bi- 
sen«- und  Platindrähten,  in  deren  Krei*»  ein  Multiplicator  und 
eine  Schicht  von  |  Z.  verdünnter  Schwefelsäure,  in  welch» 
zwei  Kupferplatlen  von  einem  (^uadretzoli  Oberiiäche  eintauch* 
ten,  eufgenommen  war,  eine  Ablenkung  der  Magnetnadel  von 
10^9  wekbn,  wie  me  Abänderung  der  Versnob«  bewiee,  la- 
diflUek  von  der  thervoelflktriacbea  TiiXtigknit  ebhiag.  Brachtt 
er  swei  nbereilberte  Knpferttrtife»  y  ewieoben  welehen  ein  mit 
JüdkaUIüiung  befeuchtetes  Papier  sich  befand!  ,  in  den  Kreis 
derselben  Säule,  so  war  die  Ablenluing  der  Magnetnadel  seht 
Stark,  aber  auch  innerhalb  eines  baiben  Stunde  war  keine 
Spnr  TOD  Zenetxnng  des  Jodkalinm-sn  entdecken.  Diese  Süato 
vetkielk  rieb  dennaek  sock  wie  jeiM  lokwickeii  kydroelektri- 
Kküi  «iiifaoheii  Kelteo,  deren  Strom  aaeh  Faiia»ay*s^  Ver« 
toehen  zwar  noek  dnreb  FIneeigikeite«  geleitet  whrd  und  eine 

Abweichung  der  Magueüiadt:]  heuirkt,  aber  eine  zu  geringe 
iateimtat  hat,  om  eine  chemisclie  Zersetzung  zu  bewirken. - 

BcBZKLius^  führt  an,  dafs,  wenn  man  in  den  Kreis  einer 

Nobili'schen  thermoelektrischen  Sanle  von  40  bis  50Combina« 
tionen  eine  Salmiakanflösnng  bringt,  in  welche  Silberstreifen 
tauchen,  der  eine  derselben,  welcher  mit  dem  positiven  Pole 
in  Verbindung  steht |  deutlich  angegrilTen  werde,  und  wenn 
man  ihn  dann  herausnimmt y  abspühlt  und  dem  Sonnenlichte 
aussetzt  I  durch  sein  Schwarzwerden  deutlich  das  an  ihm  ge« 
bildete  Ghlorsilber  enzeige,  zum  Beweise,  dafs  en  dem  posi- 
tiven Vole  durch  ZeisetzuniZ  der  Salmiaklösnn"  Chlor  ausoe- 
schieden  wurde.  Am  weitesten  hat  aber  r'r  i  ro*  in  Turin 
diese  Versuche  getrieben»  £r  wandte  dazu  eine  Combination 
Ton  120 Stücken  Eisen-  und  Platindraht  an,  deren  Lange  fünf 
Linien  und  deren  Durchmesser  0,25  Millimeter  betrug.  Aus 
diesen  wurde  durch  Zusammenlötheu  des  ßisens  und  Platins 
ein  Streifen  von  240  Linien  gebildet  nnd  um  ein  höUernes 


1   Bepertojiam  der  Physik.  Th.  I.  6«  ^7, 

9  Poggendorir  Ann.  XXXV.  T  fg.,  vgL  PFArr't  Aevition  der 
Lehre  vom  Galvano- Voltaismus.  S.  161* 
8    14ter  J  i^irpsbericht.  S.  61» 
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Lineal  gelegt,  so  daCs  die  einen  Löthstellen  auf  der  einen,  die 
andern  auf  der  entgegengesetzten  Seite  des  Lineals  sich  be- 
fanden I  und  zwar  in  einer  Entfernung  von  4  Linien.  Wur- 
de dÜeto  Saule  dnrch  gttikiertes  Wasser  geschlossMi  and 
.  dm  «iaa  Hälft«  dar  LttfasteUeo  dmch  «n«  SpiritnalM^  «r- 
bitstf  ao  wittd«  da»  WaMer  seraetit,  oad  swar  stärker,  wmm 
Knpferdrilhte,  «Ii  wenn  Platiadnibte  in  di»  Fluan^bait  tancb- 
ten;  doch  entwickehe  sich  bei  Anwendung  der  er&teren  nur 
an  dem  einen  Drahte  Gas  (\V  asserstolT^as) ,  bei  Anweodnog 
der  letzteren  an  beiden  (Sauerstofi'gas  und  Wasseratofigas).  240 
Pmt«  Witnaath«  und  Antimöntlib«  gaban  kaisa  ao  starke  Wir* 
kmig,  dina  ZWaifel  tbaila  Wail  na  kiina  so  slarka  Briuliaag 
■aBadaii,  tli«ys  wail  in  ililiaa  ain  grölisisr  LajtMngywkimtfail 
i   '  statt  fand.  VarMndnngen  von  Eisen-  und  Platiodttiit««  siad 

leicht  zu  verfertigen  und  wenn  auch  nicht  so  cmplindlich  ,  wie 
Comblnationen  aus  ^Vismuth  und  Antimon,  doch  zu  DüFcr^o- 
tiahhermometem  nach  NoJUi^i's  Angabe  sehr  anwendbar«  Schoo 
24  Pssrs  CombinatioDaii  aas  sahr  dwuMD,  1,6  ^  langao  Drah- 
taa  TOB  Platin  nod  EtsaD  gaban  ain  selu  ampfindlialiaa  DUbr 
raotialthanaoinatar  ab,  nnd  es  bat  diasas  den  Vorsag  ^or  de- 
nen aus  Wismnth  und  Antimon,  dafs  dasselbe  bei  coaatantec 
Wärmequelle  sehr  bald  eine  consiante  Temperatur  annimmt, 
d.  h.  die  Magnetnadel  sehr  bald  in  eine  stationäre  btelluog 
bringt ,  und  ebenso  schnell  nach  Entfernung  des  WinanquaU» 
auf  saiqa  nnprüngUoba  Xen^peratnr  wieder  sorlickkoaiiB^  wo- 
nach die  Magnetnadel  auf  0  «arnckkebrt« 

■  Von  physiologiseben  Wirkungen  beobachteten  Povaiia 
und  Oersted  bei  einer  Combination  von  13  Tiriien  AVismath 
nnd  Anlimon  eine  Einwirkung  auf  das  empfindlichste  Galva- 
nometer, nämlich  auf  ein  Froschpräparat,  ungefähr  von  dar 
Stirka,  wie  ain  ainselnes  Pasc  betarogensr  Metalle  tob  ge- 
ringem Spsnnnngsontersohi^a  sie  aiunlrt,  dagegen  kein«  Bi»» 
Wirkung  anf  die  Nerven  dsc  Zonge.  So  wenig  ein  Platin- 
draht  Ton  0,03,  als  ein  Eisendraht  Won  0,06  Millioaeier 
Durchmesser  wurden  zum  Glühen  gebracht,  wahrend  bei  der 
Schliefsung  der  Säule  durch  diese  Drähte  die  Wirkung  anf 
die  Boussole  aolsexordentlioh  geschwächt  wurde,  wobei  es  ba* 
merkenswerth  war,  da£i  aina  anfache  bydroelektriioha  Kalli^ 
welche  diese  beiden  DiKbte  ins  Glühen  Tenatste,  durch  ih« 
lan  VaibtaduBgsdiihl  aiaa  vM  KbwiibeKt  Wiikug  md  4m 
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MagneiaiM  iiiiiibt»i  wovon  dir  Gnuii  dtria  liegt,  dafs  der 

zwar  an  sich  schwächere  Strom  der  hydroelektrischen  Kette 
durch  tlie  feinen  Metalldrähte  dennoch  verlialfniliiiKil;,ig  weit 
weniger  geschwächt  wurde,  aU  der  thermoelektmche  StcoiOj 
and  eboa  dadurch  am  Uabergewicht  btkam.        ^  j 

Aof  däa  Uektromoter  tovrohl  für  rieh  lUoiai  ab  «ach 

nit  Hülfe  das  Coodanaatora,  koontm»  FoimtVR  und  Obrstbd 

mit  ihrer  Säule  keine  \Viik"Tig  liervorbringen ,  doch  bemer- 
ken sie,  diese  Versuche  nicht  oft  ^enug  (und  nicht  mit  hin- 
länglich vollkommeDea  Instrumenten  angestellt  za  habeo* 
Bessern  Erfolg  in  dieser  Uinaioht  hatte  BecqubrslV  walchac 
dwrah  Ufilfia  daa  Condasaatora  sogar  dnraii  «io  homogaM«  Ma* 
lall»  dorah  Platin,  dendielia  Zoiehaa  von  ThannoalaktriaitXt 
rrldalt.  Man  steckt  einen  Platindraht  In  alna  Glaarahre,  die 
an  ihrem  andern  Ende  an  der  I^ampe  zugeschniolzen  ist,  bringt 
das  eine  vordere  Ende  des  Drahts  mit  der  CoUectorpUtte  ei- 
nes auf  oin  empfindlichaa  Goldblattakkürometer  geschraabtan 
Coadanaalon  in  Varbiodong,  and  swar  nach  Zwiacbanbringnng 
atnar  faoaJitan  Pa^arsaheiba,  um  dia  elaktronotoriacha  Wir- 
kung dar  baidan  Matalla  wai  ainandar  In  dar  nnmiltalbaran 
Berührung  zu  beseitigen ,  erhitzt  dann  mittelst  einer  Alkohol-  ^ 
ilamme  den  hintern  zugeschroolzenen  Theil  der  ilülire  bis  zum 
Bothglühen.  Man  erhält  in  diesem  l'aile  in  der  Uegel  keine 
Zeichen  von  Klektricität.  Wickelt  man  abar  om  ianes  zoge- 
noiiniolaana  £nda  einan  Piatiodraht,  daaaen  «ndaraa  Endo  mit 
den  Erdbodan  conmmiietrt,  und  vaxTährt  man  wie  im  arstan 
Fnlla«  ao  nimmt  dar  Platindraht  im  Innarn  dar  Rttbra  ainan 
^isiemlich  starken  Uebersdiufi  von  positiver  Elektricität  an. 
Durch  besondere  Versuche  überzeugte  sich  Bi:couKnEL>  dafs 
das  Glas  bis  zu  90^  C.,  |a  nur  bis  zu  80°  C.  erhitzt  ein  sehx 
gniar  Laitar  der  Elektricität  aelbat  von  höchst  schwachar  Span- 
»tzng  wird.  Er  hat  diaaa  Varancba  mit  Platindrähtan»  noch  aal 
'vataalnadona  Waiio  abgatodarti  aacli  mit  GoU-  nnd  Silber- 
driiirtfln  angestellt,  aas  welchen  allan  harronngahn  acbmt^ 
dafs  bei  vorhandener  Ableitung  und  ungleicher  Erwärmung  die 
positive  ElditKicitit  sich  in  der)eoißan  Bichtuog  bewegt  und 


1  TwM  dnlfagntftliiiia  T«  IL  p.  tl,  TgL  «nah  PaontaV  ftapar» 
loiinB*  Th*  L  6«  187  189. 
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cor  LadoDg  dm  Condensators  wirkli  in  wikber  TBihtfiichii 
di»  Foitpflansaiig       Winne  ttttt  findet* 

-  Hier  verdient  noeh  die  Rotetionebewegung  einer  von  mmm 

thennoeli^itriselien  Strome  dnrehlaafMiett  oder  In  themionie* 

gnetischer  Thäligkeit  beim  Jüchen  Kette  um  die  Pole  eioe» 
Magnets  eine  Erwähnung.  Cunnisg  Cambricii^e  scheint 
den  ersten  Apparat  dieser  Art  engegeben  zuhaben^«  £in  sehr 
einfacher  and  aehr  wiikinntr  Appent  dieser  Art,  den 


^*  salbet  beeitse ,  itt  folgender.   Vier  einftdM  Ketten  nnt  Ptetin- 
*  and  Silberdrabt  lind  sn  einem  Genten  mit  dnnoder 


den.  Jede  einzelne  Combittetion  besteht  (den  Apperet  in  der 
Lage  gezeichnet,  in  VTelcher  er  um  seine  verticale  Axe  ro- 
tirt)  aus  einem  verticalen  Platindrahte  ab,  welcher  rechtwinl^ 
lig  oben  und  unten  mit  Siiberdrahte  ac,    bd  zusem» 

^*  mengeMiet  ist.   Die  Tier  obem  SilbevdrMfate  biidaa  ein  Knm 
*  indem  ein  selbst  neeb  derselben  Biohtvng  etwas  bogenfOraiig 
gekrümmt  sind,  nnd  an  ihrem  Krennpnnotn  Mbidet  Mk  m»» 
terhalb  eine  feine  Stahlspitze ;    die  vier  unteren  auf  gleiche 
Weise  wie  die  oberen  gebogenen,    aber  kürzeren  Silb^rdrthfe 

^•▼ereinigen  sich  in  einen  ollenen  Kreis.     Durah  die&en,  der 
'einen  etwas  gröfseren  Dnrchnsesser  eis  der  Magnetslab  bm, 
wird  der  kleine  Apparat  aal  den  vertioalen  Magnet  geetStst, 
Indem  er  mit  der  Spitt«  des  obem  Rrvoies  ui  ninnr  Ui 
Gmbe  in  der  Mitte  des  Magoetstabs  frei  dob  bewegen 

Indem  man  zwei  solche  Apparate  aui  die  p.irallei  nebeo  eia^ 
ander  in  Hie  Jlfihe  stehenden  Schenkel  eines  Huftjisenmagnetes 
mit  ihren  Spitzen  aufsetzt,  zwischen  dessen  Schenkeln  eine 
Weiogeistlampe  sieh  befindet,  wnrden  gleichseitig  swei 
tesfondhrende  nntnre  LtttbstelleQ  beider  Apparate  erWtxty 
ne  rotiren  denn  in  entgegengesettter  Riehtnog  um  die  beidsn 
Magnetpole  mit  mn«hm#nder  Geschwindigkeit.  Die  zwei  ein«^ 
ander  gpj^enubfr-tehenclen  Halfirahmen  bilden  dann  gleich- 
sam ein  Ganzes  mit  einander,  in  welchem  der  (positive)  elek- 
trische Strom  an  der  erwärmten  fiteile  vom  Piatin  nach 
ontem  Silberdrahte,  dem  Inneni  nntam  vKreise,  «noii  denn 
genäbeislnbmiden  Sabeidvahtn,  dem  gegenibcfstebendett  Fb* 
tindrebl«  anfwirti,  dmrcb  den  obern  Silbtidralit  neeb  der  Kran* 
snng   nnd  von  dieser  durch  deo  entö^iechendea  Silberdrabt 

1  Sohweigger*a  Joam.  N.  B.  Th.  X.  a>  82t«     •       '  « 
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aMh  dem  ersten  Pladncirahte  zarückttrömt.   Was  noch  insbe—  - 
sendere  de»  Geiets  der  Verstürkang  des  thermoelektriscbeii 
Stromes  dafch  .eine  Verbibdutig  mehrerer  CombinelioneD  mit 
einander  betrifft ,  so  beben  FouaiiR  und  Obrstid  ihre  Ver* 

suche  auch  auf  die  Ausmittelung  desselben  gerichtet.  Hierbei 
er^ab  sich  das  ResiiUat ,  dafs  durch  eine  solche  VtivieKachung 
von  Paaren  nichts  gewonnen  werde,  wenn  dieselben  von  der 
unverMBderten  LSagenanadehming  des  einfachen  Paars  mit  ein« 
•oder  yerbuiideii  .werden  und  die  Längeneaidehnung  des  Krei- 
set daher  in  demselben  VerhÜltnisef.,  wie  die  Zahl  der  Löth«» 
stellen  canimmt,  dafs  aber  diese  VerstKrknng  verglichen  mit 
der  einfachen  Kette  eintritt,  wenn  die  Ausdehnung  der-Paare 
in  dem  Verhälthisse  verkürzt  wird,  in  welchem  die  Zahl  der- 
selben wächst,  so  dafs  inamer  die  gleiche  Längenausdehnung  der 
ttniaehen  Kette  erhalten  wird.  Doch  haben  ihre  Angaben  in 
dUoseir  Hinsicht  nicht  den,  Werth  von  gens  genauen  Mefiien, 
d»  die  Grade  ihrer  Bonssole  nicht  für  Intehsitüten  elektrisch«! 
Ströme  reguUrt  waren*. 


1  Es  sey  erlaubt,  die  hier  gegebene  Ucbersicht  der  Thatsachen, 
worin  die  Aeofserangen  nnd  die  verschiedeneu  Arten  des  Verhaltea« 
des  Thermoinagnetisnuis  dai  j^estellt  sind,  am  einen  kleinen  Beitrag  xa 
vermehren.  Aus  den  Cntdeckongeii  von  Sbbbbgk  eed  T.  Tblik  ging 
herror,  dal»  Drahte,  welche  mit  swei  Ib  ihrer  liOthstelle  erkitsten 
MetaUea  leitend  verbeeden  sind,  eiae  Blegoetaadel  aef  gleiche  Welse 
ablenken,  aU  der  Eheophor  eiaer  hydroelektritekeo  Kette.  Wild  die- 
ses FhänoneB  ner  in  seiQe^  thatoaehliehen  Wesenheit,  aad  ohne  wei«  . 
ter  in  die  ▼ielfaehen  Medificatioaen  einragekn»  aofgeforsty  <  was  hier 
eöUst&ndig  genügt t  SO  geht  daraoa  die  Pelgening  hervor ,  daüi  beide 
Wirkeagea  einer  and  derselbea  Ursaeke  belBemessea  sind.  Alsdie  Wir» 
^nageaderTolu^sehenSftale  anfgefandea  wordeBWarea»  liefs  derSrfio- 
der  dieees  wichtigen  Apparates  sieh  angelegen  seyn,  darsnthan,  dafs  die 
aaf  diese  Wette  erseagte  SlektrioltÜt  mit  der  bia  dahin  allein  bekann- 
ten» derek  Reibaag  hervorgerufenen,  ideatisok  say,  in  welcher  fie. 
aiehoag  die  bekaaaten  Yerauche  von  Pfaff  und  van  Marom  mit  der 
groXsea  Harleaier  Maschine  wichtig  sind,  und  es  ist  seitdem  durch  die 
saklreiehen  aad  eieifack  nodificirten  Versnehe  der  Physiker  als  sns- 
gMiacht  lansusehn«  def»,  angeachtet  einiger  nicht  schwer  zu  erfas- 
sander Modificationen,  die  ReibuD^selelctricitat  mit  der  sogenannten 
galvanischen  identisch  sey,  weil  alle  Wirknngrn  der  einen  sich  auch 
durch  die  andere  hervorrufen  lassen.  Die  Uiermoelektricität  trat  bUifs 
ia  einer  einsigen  Wirkuni^saufserung  der  galvanischen  auf,  und  zwar 
gerade  in  derjenigen,  welche  Or.nsTED  erst  verhaltnilsmärsig  so  spat 
•a%efaA4aa         a#i»^««^>  ia  der  Kraft  der  Abieokoog  einer  Magnat« 
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HL  Theorie, 

Die  Theorie  des  Thermomagnetismus  ist  noch  mit  dem« 
•elben  Dnnkel  umiiülllt  welches  «ach  jetit  noch  nuh  so  viele» 

iiadcl;  CS  mufste  daher  bei  ihr,  ebenso  wie  spater  bei  der  durch  Fa- 
BADAY  aufgefoudeuen  Magnetoelektricitat  geschclin  ist,  die  Ffü^<.*  auf- 
geworfen werden,  ob  diese  Wirkung  nicht  etwa  eine  individaelle  osd 
von  einer  der  ei-rntUchcn  Elclttricitat  zwar  ähnlichen,  aber  doch  nicht 
völlig  gleichen  Kraft  abzuleiten  sey.  Ifen  koiiBle  ce  swar  aicht  Iw 
wahrftcheinlicli  holten ,  defa  die  genannte  Wiiluin^  der  Theimoeltfc 
trtcitat  bei  ihrer  naverkennberen  Vebeietnstimmnng  mit  der  etoei  er» 
.  ivieaen  gana  eigentlieb  elektriteben  Stromea  im  Rheopkore  toq  einer 
Ictsteter  nicht  gleichen  Kraft  herrühren  eoUei  allein  damit  «ar  der 
eigentliche  Beweia  immer  noch  nicht  gegeben,  welcher  nnr  dano  roll* 
alSttdig  aeyn  kanui  wenn  nachgewteeen  wird»  dali  die  TheiweeleHiK 
oiUt  anfaer  dieien  Wirkmgen  auf  die  Magnetnadel  noch  i^bjaiolegi- 
ache,  chemisehe,  meehanieehe  and  lifckteracheinongea  teigt,  datch 
welche  die  Anweaenheit  der  Reibangaelektricität  nnd  der  sogCMumtea 
galvaniichen  erkannt  wird«  Einen  wichtigen  Beitrag  in  dieser  Bexie- 
hung  lieferten  die  angegebenen  Versuche,  wodurch  die  phjaiolegf- 
aehen  Wirkungen  der  Thermoelektricitat  aoa  den  Zucknogeo  c!>:r 
Frosch  schenke!  bewiesen  wurden)  auch  itt  wohl  nicht  zu  bezweifeln, 
daia  die  etarkeren  Ströme  dieser  Art  enf  der  Zange  eine  Emphadaag 
erteagen,  obgleich  hierüber  noeh  keine  andern  Erfahrnngen  bekaoct 
sind,  als  die  Angabe  von  WATKfxs  in  London  and  Ed'nh.  Phil. 
N.TiXVff.  p.  306.,  dafs  er  Hie  Wirknni^en  einer  Säule  von  30  Elefn^n- 
trn  auf  dt  r  Zunge  wahrgenoinm m  li^ibe,  (Jhcuiische  Wirkongea  der- 
selben duifcn  wfjhl  Tiac?i  den  vorhandenen  Erfahrungen  nicht  b^'jvtp*. 
feit  werden,  stärkere  juechanische  Wirkungen  aber,  als  die  b'if=;:j 
nur  mit  Mühe  wahrgenoaiinenen ,  sind  schwerlich  z«  erwarten,  d.i  k' « 
elektrischen  Strorne  in  vollicomraenen  Leitern,  sowohl  dl«  hydroel«».- 
frischen  als  auch  die  tliermoelcktriBchen ,  nur  eine  geritipe  Spanntn^ 
haben.  Es  liJL;eu  daher  nur  noch  die  beiden  Aufgabeii  zur  Pri-;u  .g 
vor,  zuerst  ob  der  Leiter  der  Thermoelektricitat  das  vou  ihm  oia- 
wnndene  weiche  Elten  in  einen  Magnet  zo  Terwtndeln  Ycrmöge,  ocd 
iweitene^  ob  ein  Fnnke  am  demeelben  za  erhalten  sey.  Mit  dem 
•laten  Probleme  haben  steh  gewtle  Mehrere  beeehäftigt,  ohM  ürti 
•M  Thell  weui^&tens,  nngenilgendeB  Reeahate  beikaaat  a«  Mcfeaa» 
Iah  aelbat  wibbelte  einen  Stralfen  Kapferbleeh,  8  JUa.  breit  mad  tiß  U 
dieky  ndt  ealdeiiem  Bande  «Bwaadräi  nm  «tnen  bnfelaeafSrmig  ge- 
bagenea  Dmht  von  weichem  Blieo«  deeaen  Öewkbt  wgaMr 
Pted  betrag  y  töthete  swiaeheii  die  beides  Xndea  efai  Stfiek  WSMaA^ 
R  Ud*  dick  vnd  1,5  Z.  lang,  dleitt  der  Magnet  trag  Bieb  MMtmm$ 
der  eineii  Lffüutelle  dorcb  «ine  WeingeNtlampe^hieii  RLntb  acfcm 
im  Aid^er  nad  aelgta  oberhaajit  keine  AnMaag  deaadbob  Mb 
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AiiHr»Bgnpg§ii  Theoiie  d«r  Eitdieiniiagcii  Galviais» 
am»,  £lektroa«gn«tismi»  wid  Magnetodaktricisimis  dickK 

•b«r  «nf  diese  Weise  Magnetifmiis  Im  Simr  ersengt  w«td*t  dftvoo 

Übenragt»  ich  mich  ,  als  ich  das  Hufeisen  mit  scIneD  Sdienkelii  «Qf<* 

recht  stellte,  die  Mitte  der  Flüchen  mit  Milpetersanrcm  Qaeckiilber 
•tnalgaiiiirtc,  die  beideo  Umgebogenen  Enden  derS  FuIs  langen  Drahto 
eines  Maltiplicators  won  nur  SO  Windungen  mit  ihren  Spitzen  darauf 
stellte  nnd  dann  d^rch  Erhitzung  der  einen  Lö'thstelle  eine  Abwei- 
chung drr  Doppelnadel  von  lO**  vahrnahm.  Einen  uncileich  besseren 
Erfolg  erhielt  Watkiks.  Nach  seiner  Augabc  in  London  and  Kdinb. 
Fhil.  Mag.  K.  LX"\'II.  p.  SOG.  erianttL-  ein  Hufeison  von  weiclipin  Ei- 
sen, dessen  üiaicnsionea  übrigens  i!)enso  wenig,  als  die  iieschafl^n« 
heit  der  Umwindnngen  angegeben  sind,  durch  eine  thcrmoelektrische 
Ilatterie  von  SO  vereinigten  Paaren  Wismuth  und  Antimon,  dertn  Ele- 
mente 1,5  Quadratzoli  Fl  che  bei  -i-  Z.  Dicte  hielten,  eine  Trajc;krafk 
von  98  i^iuiid,  und  er  gluubt,  dals  grulacre  Batterien  noch  staiLcrO 
Wirkungen  hervorbringen  würden.  Diesen  Veriuch  wiederholte  Alex- 
AKDER  mit  einem  Hufeisen  von  weichem  Eisen,  dessen  Schenkel  2  Z. 
Abstand  und  1  Z«  Darchmetter  hatten  und  welches  mit  45  Windun- 
gen 1  Lio«  alarlren  Kapferdnjitei  nmwnndeii  wer*  Die  tliemomaßne- 
tbche  Bettetie  dteaelbeo  beatand  ena  25  Eleaentan  von  WiamnUi  nnd 
Antimon»  jede  Platte  1,S  QaadrelsoU  Flaebe  bei  ILin«  Dicke  haltend/ 
die  mit  Zinn  aaianuneogel^thet  wwen.  Von  den  Polen  dieaer  SMulo 
giogen  1  Lin.  atarke  KspferdrShte^in  NSpfchen  mit  Qneckiilber,  in 
wdchea  sagleieh  die  Mnalganirten  Spitsen  dea  nm  daa  Hnfelaen  go- 
waDde^en  Drehtea  gesenkt  wirem  Die  Batterie  werde  an  einen  Bnde 
doreh  Bia  erkaltet  und  an  andern  durch  ein  geniUiettea  heir»ee  Biieii 
erwärmt  9  welehei  TortheUhefler  ala  eine  Weingeiattampe  angewandl 
wird,  weil  die  Warme  alle  Btemente  gleichzeitig  und  plötzlich  afficirt* 
Du  Hufeisen  trug  aeioen  Anker;  bei  einer  Abkühlung  durch  eine  kell* 
machende  Mischaog  ?on  —  10^  B«  trog  es  aein  halben  Gewicht,  und 
»och  mrhr ,  alt  lor  Abkühlung  ein  Gemenge  ans  S  Th.  Chlorcaicium 
mit  2  Th.  Eis  angewandt  wurden.  S.  Poggendorff'a  Ann.  XLII.  627. 
Dshin  gehört  dann  auch,  daTs  Aktinori  und  Lixari  im  ludicatore  Sa- 
nese  vom  iSten  Dec.  1836.  Nr.  50.  behaupten,  eine  unmagnetisch© 
Stahlnade!  in  einer  Spirale  dorch  den  thermoelekirifchett  Strom  merk« 
iich  oiagnetisch  gemacht  so  haben« 

Daa  ▼oikomnen  doea  Fnnkena  iafe  ana  gewolmt  bei  der  Amra* 
seaheafe  der  BiektileitSt  n  erwarten»  weB  er  eidi  bei  der  dnribRei- 
bang  ofaeagtan  io  lelebt  aeigt»  und  aaaB  bemibCe  aieh  daber,  ihm 
auch  bei  der  Tkemoelektrieitat  walmiaoahneB«  DaTs  diaaea  aiehft 
eben  leicht  seyn  werde»  kQnnte  nienandaai  entgehn»  da  die  Thnrno* 
ei ektricität  nicht  andeia»  als  von  geringer  Spannung  auftrat,  sich  nur 
in  vollkonuaenen  Leitern  strömend  zeigte  ond  darohant  ähnlich  der 
gakaaiaahin»  die  bekaaalUoh  aar.  darah  Varbrefinaog  dar  Matalto  ei* 
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Wonn  wir  mck  in  AIlgwneiiiaD  die  Rnft,  aie  MctM  ^Stig 
iitj  md  4i«  Form,  untir  wskhor  ti«  wirkt,  tMatimoMB  kfoM% 

nen  Funken  gicbt,  \i.elcLc3  allezeit  eine  bedeutende  Menge  TorBan- 
dcner  Elfktricilat  voraussetzt.  Aus  dieser  Ursache  waren  die  meittsfl 
Ben  iuhuijgfcii ,  einen  durch  Thermoelektrieitat  eneugtea  Foiikeii  wilw- 
znu  chmcn,  vergeblich»  ab  xahtreioti  dieselben  aaeli  dieiem  Problea« 
sch  on  deswegen  zugewandt  worden ,  wt\\  Faiadat  sehr  bald  dehia  ge- 
langte, dnrcb  die  Ton  ihm  entdeckte  lidagnetoelektrioitit  einen  sebr 
eieb  tbaren  Fanben  sn'  en engen«  AvTiRoai  nnd  gleich  daranf  annh  Lh 
.  BAKi»  nach  Wiederboinng  von  dessen  Tersueben,  machten  soeratbe- 
Kancnty  dafs  es  Ihnen  gelungen  sey,  Zersetsnng  des  Wasteia  md. 
Fnnfcen  Termittelst  des  thermoelebtrisdien  Stromes  an  erhalten.  & 
L*loidicatore  Sanese  1886.  Deo.  Nr.  50.  Die  hierbei  angewandte  Saale 
besland  aus  95  Elementen  nach  Nobili^s  Gonstraction  nnd  der  Strom 
dorckhlief  eine  Spirale  von  505  Fa£s  Lange ,  der  Fonke  bei  plötalicbrr 
iTreooong  r1r>s  Stromes  war  glänzend  uod  selbst  am  Tage  siciitbar, 
neigte  sich  aber  kleiner,  wenn  ein  kürzerer  MultipUcator  nngewaodt 
warde.  Der  Multiplicator  war  um  ein  Hofeisea  ans  weich<^m  TÜseo 
gewickelt,  aus  welchem  dann  zugleich  ein  vorübergehender  M«gnet 
gebildet  seyn  mafste,  wodurch  auf  jeden  Fall  die  elfktriscbe  Str5- 
mnn:^  vprst:irkt  und  die  Entstellung  des  Funkens  erleichtert  wird.  Ei- 
nes iihniichen  Apparate:i,  doch  vormntbllch  ohne  lluTeiscn icbciat 
iich  anch  Jos.  TIn?;r.Y  zu  Prioceton  in  Ami  rica  bedient  zn  haben,  weJ- 
cheiri  CS  gleichlalis  gelang,  einen  Funken  zu  erzeugen,  indem  er  «icK 
dazu  eines  Multiplicators  aus  ilachea  Kupferblechstreifen  bediente,  de- 
nen auch  andere  den  Voreiig  vor  runden  Drähten  geben.  S.  London 
and  Edinb.  Pbilos,  Mag.  N.  LXVif.  p.  305.  Im  Anfange  des  Jahr« 
16j7  brachte  WaEArsroNE  die  Erzeugung  des  Funkens  Iciclit  au  üidüdfj 
indem  er  eine  Säule  von  S3  Elementen  Wismath  ond  Antimon  data 
benntatai  die  in  ein  Bändel  ¥on  0,75  Z.  Durchmesser  und  1,3  Z.Laage 
vereinigt  waren*  In  Verbindnng  mit  den  Polen  standen  swei  dicke 
KopferdrSbte,  die  Saden  eines  spirallSiinig  gewnndenen  KnpfenlHi- 
fens  Ton  90  F.  Länge  und  1,5  Z«  Breite ^  welcher  dnreh  bmnnne  Pa- 
pier nnd  Seide  tsolirt  war.  Das  eine  Bnde  der  Sanle  wurde  daicb  «in 
in  seine  NSbe  gebrachtes  rotbglnhendes  Bisen  erbitsty  das  andsan 
dnreb  Bis  kalt  erbaUenp  der  eine  von  den  Drahten  aber«  welche  die 
VeiiiindQng  awiseben  den  Polen  nnd  dem  Mnltiplicator  gaben,  war  in 
twei  Tbette  getrennt  t  deaen  nmgebogeno  Bnden  in  eu  kletana  Oefile 
mit  Qneckailber  tanchten,  worauf  dann  der  Fankn  iiek  seiftn»  aobaM 
nun  die  eine  Spitze  schnell  aas  dem  Quecksilber  zog.  Diese  Ynisn» 
ehe  worden  damals  sehr  bekannt  in  £nglandy  dort  sah  sie  auch  ns  x.a 
BifB  hei  seiner  Anwesenheit  dasolbsL  S.  London  and  Edinborgb  Phil. 
Mag.  N.  LXir.  p.  414.  WATsias  verfolgte  die  Anigabo  noeli  weifesi^ 
bediente  sich  des  von  Avtihosi  angewandten  omwundenen  Hafeiaensi 
«omife  nr  salbst  vacmittolst  einaa  Kapierdiahua  von  7  F.  lJui§ß  «ai 
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10  ist  doch  das  besondere  Verhalten  der  verschiedenen  Köt^ 
per  in  ditsei  Uinucht  noch  ganz  läthaelhaft,  d«  Ju  et  iil  nnt 

^  ZoU  Oi«io  nooh  efoea  «ehwaohmi  Fitn1»n  «rhielt,  welehtr  ftber 
derieit  »ntblieb,  wenn  der  Drahly  statt  nm^weUhes  Eitea,  Unländer« 
,  MettUe,  Hols  n*  «•  w.  («wunden  war.     Daft  das  Umwinden  dei  MnU 
tipUcatordrahtee  aoi  einen  aolchea  temporären  Magnet  das  Gelingen 
des  VeMOcIi''':  erleichterte,    ergab  sich  nna«eiTe!^iaft,    zoglcich  aber 
zeigte  sich,  ein  Ilenrj'ieher  Multiplicator  aas  Kuprarttreifen  ungleich 
Kvirkfamar  und  ^ab  einen  starken  Funken  auch  ohne  umwundenes  Bt-- 
ten.   Es  wurden  hierbei  thermomagnetische  Saalen  von  rerschiedenan 
Metallen  und  ungleichen  r,rnf<;cnverlialtnissen  angewandt,    Mpbei  aicll 
ergab,  dafs  die  IVIf^rige  der  erzeugten  EleVtricitat  mit  der  Masse  rxi- 
Tiimmt,  n'Trh  bediente  sich  Wath!N5;  m'  hrcrfr  Vornchtungen  ,  \tm  die 
f^nt»  r'i  n  clin  n  g  des   Stromes   in    sehrifilc'i  \Veo]isc!n  foli^en  zu  lassen; 
im  Allgemeinen  war  aber  der  Fn>)ke  ain  1^ bhai'tesicn  ,  \venn  die  amal- 
qamirt«  Spitze  des  Leitungsdrahtes   aus  dem  Quecksilber  mit  blanker 
Mberilache  gezogen  wurde.    S.  Loud.  and  Edinb.  Phil.  Ma^:.  N.  LXVII. 
p.  304^     Um  difs(  llje  Zeit  gelang  die  Erzeugung  des  I  ut  k  ris  mit  ei- 
rent  ähnlicluu  Apparate  auch  den  ilerhner  Physikern,    wie  mir  Poc- 
cEAi)oiuF  mündlich  luitlheiite.      Der  Apparat,    womit  Magkls  diesen 
Versuch  anstellte,    bestand  aus  8  Paaren  zusammengelötheter  ParaU 
lelepipedeo  von  Antimon  und  Witmath,  deren  untere  Löthatallen  durch 
Xia  oder  nur  durch  kaltee  Wasaar  erkaltet ,  die  oberen  aber  durah  ein 
i;enihertea  heiltes  Elten  erwärmt  wurden.  Dia  beiden  Pole  der  Sauin 
varen  dnrch  starke  Kupferdrahte  mit  awei  Quecktilbenuipfchen  in  lei- 
tende «Verbindung  gesetit,   in  welche  letatere  awei  andere  Kupfer« 
drahte  tauchten,  die  %n  dem  MultipHeator  fährten,  welcher  aua  einem 
blofa  dareh  Papier  isolirten,  apiralf6rmig  aufgewandeoen  Kupferttret- 
fen  Ton  80  Fufa  Itäage  bestand.    Vermittelst  einer  Spiraln  aua  Kn- 
pferdraht  konnte  aueh  Machos  keinen  Funken  erhalten ,  welcher  jedoch 
jntt  der  beschriebenen  Vorrichtung  uuter  hörbarem  Geräusche  aum 
Vorschein  kam,   wenn  der  eine  Kupferdraht  des  Multiplicators  aua 
den  Quecksilber  in  die  Höhe  gehoben  wurde«   Neuerdings  hat  Alex« 
AZiDea  die  Yorriehtung,    die  ihm  zur  Erzeugung  des  thermoelektri« 
scheu  Funkens  diente,  in  PoggendorlT's  Auu.  XLII.  626.  ansfäh^ch 
beschrieben.     Die  von  lim  angewandte  Säule  war  eine  solche,  deren 
sich  NoBiLi  und  Melloh   zu  ihren  thermomctrisclien  Versuchen  be- 
dienten,   wobei  jedoch   l\e   Anzahl    der  Elemente   nicht  angegeben 
ist,  der  ;;,""hrauchto  Multi^yicator  ahpr  bestand  ans  riticm  nach  Hekrt's 
Methode  constrtiirf rn.     De    da.'u  verwandte  Kupfeistreifca  hatte  80  P, 
Lange,    1,5  Z.  Urcite ,  war  mit  l'apier  über/io^en   und  wog  9,5  Pfund, 
nachdem  er  nach  Art  einer  Adcrluiatimtle  zu  einer  flachen  Spuale  auf- 
gewunden war.     Vou  den  lole[>  der  durch  Eis  erkalteten  und  am  an- 
deru  l'^nde  durch  eine  Weinieistflamme  crliitzlen  Sanle  gingen  Uiaiite 
ia  die  beiden  Abtlieilungen  nnes  hölzernen  Napfchens  mit  einer  Scliei- 
devvaiid,  worin  sich  Queck&iLer  befaud,  in  welches  dann  zugleich  die 
iX.  ild. .  £  e  e 
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bjft  ietzt  unmuglichy  den  Zusammenhang  ihres  VerhaUens  in 
diesem  Gebiete  von  ErscheioongeD  mit  irg«nd  tiotr  ifaier  so»« 
^ttigeo  Bigenschafte^  oachsuwsiseo,  Dsoii  beg^gnel  «ttf  mach 
hier  wieder,  wie  in  der  Gruppe  der  den  ErschciBimgeB  de« 
ThememegnetisiDQS  am  BÜehsten  verwandten  Erscbdaungen, 
die  grofse  noch  unentschiedene  Streitfrage  «ber  die  Art  der 
Abhängigkeit  des  Magn^tismos  von  der  Elektricität,  doch  ha- 
ben wir  durdi  die  grofse  Masse  von  Versuchen  wenigstens  dea 
Vortbeil  gewon»eii|  dafs  wir  die  Ideatiiät  dieser  ErscheioOB- 
gen  mit  andern  schon  früher  bekannlen  nod  ihran  Gesetzen 
nach  genan  bestimmten  Erscheinungen  »streng  i^echweiseo  hSo- 
nen,  und  es  wird  daher  nur  darauf  ankommen,  die  scheiobere 
Verschiedenheit  derselben  als  eine  durch  die  Umrunde  s^Ib«! 
jenen  Gesetzen  gemals  noUiwendig  gegebene  IModification  dciir- 
lich  zu  machen.  Alle  Physiker  sind  nämlich  jetzt  darin  ctn- 
Terstanden,  als  Ursache  der  bisher  betrachteten  Erscheinungen 
elekirische  Ströme  anzonehmeni  deren  nächst«  eiregeade  Ut» 


lündcn  des  Multiplicators  gctaacht  waren.    Der  Fonke  kam  leichter  «ad 
•tarier  zam  ^'orscheiti ,    wenn  die   Spitzen  der  eingetauchten  Enden 
det  Maltiplicators  etwas  darch  salpetersanrei  Quecksilber  amalginiit 
_  waren.    Alexanoer  giebt  aiic]i  an,   dafs  ihm  die  ZrrlegoDg  des  W"at- 
teri,  dem  er  einige  Tropfeu  üchwefelsaure  zugegossen  hatte,  dcrch 
den  thermoelektrisoheo  Strom  unter  Anwendung  eiaes  gewohn ;lchea 
Wasserzeraetsangsapparates  rollkommen  gelangen  ley.    Beilaußg  ist  es 
wohl  niokt  itberflüiaig ,  die  Beschraibang  der  SSalen,  Termittebt  de- 
ren BoTTO  die  Zertetsang  des  Weasera  seetaC  bewirkte ,  nach  der  Aa- 
gabe  in  der  Bibl.  «nin  1882.  Sept.  hier  mitaalheilea.    Die  eine 
stend  aas  ItO  Paaren  Tereiater  Prikte  ?on  Platia  and  weiekem  TTiiia, 
fon  1  2.  Liage  and  0^01  Z,  Darekmeiser*  Biete  Kelte  war  bb  cinHi 
kiSlsenieny   18  Z,  hingen  Stab  so  gewickelt  t  dafa  die  Terbiadanga* 
■teilen  der  LSage  nack  an  der  einen»  die  «atgegeogeseCsten  an  dce 
gegenüberliegenden  kinliefen  and  4  Lin.  von  Heise  abitanden.  Anf 
diese  Weise  konnten  die  sSauatUoken  L{»|lBt<Ilea  dar  einen  Bote 
Aarek  efaie  Wetogeiitbmpe  Ton  der  erfordwKeken  l«aage  sehr  etak 
erkitst  werden  y  wahrend  die  der  entgegeogfietsten  in  niedriger  Tem» 
peratar  erkalten  wurden,  vdd  mit  Anwendcng  eines  aogenannlen 
biii'icben  Galranometers  kam  dann  der  Fmke  znm  Torscheio.  £3ae 
stärkere  Wirkung  seigte  aber  eine  thermoilektriteke  Süale  von  VT:^- 
mnih  und  SpieXsglattiy  aas  140  vereinten  Elementen ^  die  ein  ParaJI* 
lelepipedoD  bildeten,   deHett  Fliiehe  ein  Qtiadrat  fnn  awei  Zoll  diet 
Lin.  bildete  9  bei  einer  Boke  TOn  einem  SolL 
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sftcfae  »in«  Störung  des  Gleichgewicblf  dtt  Wärmt  »t.  Di« 

Aufgabe  wird  also  seyn : 

1)  Die  Gründe  für  die  Mächtigkeit  diesei  Anoahine  kiirs 
siisaninensiuteiIeD, 

2)  dinige  scheinbare  Verschiedenheiteo  «wischen  den  hy- 
droelektrischen und  ihermoelekirischen  Strömen  als  blofse,  durch 

die  besondere  Umstände  selbst  nothwenUig  herbeigeführte  Mo-  , 
dihcationen  darzubteiien, 

3)  die  eigentliche  Quelle  dieser  besondern  Ströme  auFsu- 
klaren  y  und  also  namentlich  die  Wirkaogsart  der  Warme  hierbei 
aus  dem  Wesen  derselben  wo  mOglich  deutlich  za  machea 

oder  cJücli  weiiigbtens  auf  tfiiiidcJie  Geüeue  zurüclv^uluhreu. 

I,  Alle  Erscheinungen  der  thermomagnetischen  Ketta  sind 
auf  die  genügendste  und  einfachste  Waise  verstandHch|  wenn 
man  tivutk  hier  ganz  gleiche  elektrisohe  Strtfme  annimmt,  wie 

Me  ia   der  hydruelekuischea   IVeUe    uui^vveifeiliari  vorhanden 
iimd. 

a)  Der  Magnetismus  der  iharmomagBetischen  Kette  stimmt 
in  jeder  Hinsicht  mit  dem  Magnetismns  des  Verbindongsdrah- 
tea  der  hydroelektrisohen  Kette  Sbarein^  wi^  dieser  ist  er  ein 

Circnlar'-  Magn€ti»mu9^  vnd  die  Amp^re'sche  Theorie  giebt  auf 
gleiche  Weise  nenü^ende  licclimschaft  Von  allen  W  irkuagen, 
welche  theraioitiiignetisch  thatige  Ivürper,  hty  e&  in  geschlos- 
senen oder  ungeächlossenen ,  einfachen  oder  zusammen^eiietz- 
t#D  Ketten,  aaf  die  Dedinationa *  und  Inclinattoasnadel  ans* 
fibeD|  and  diese  Theorie  orientirt  am  leichtesten  ober  all«  diese  . 
Brscheinungen ,  sobald  man  elektnsche  Strtfme  annimmt,  die 
durch  die  Form  und  aucli  durch  das  innere  Gefü«ze  der  metal* 
lisclien  Leiter,  iti  weklitn  sie  auftreten,  bestiaimt  werden. 
Uie  thermomagnetische  Reihe  wird  am  verstandlichäien,  und 
wenn  man  hierbei  die  Analogie  mit  der  galvanischen  6pan« 
nnngsreihe  sa  Hülfe  nimmt,  nach  welcher  die  thermoelektri- 
sehe  Spannung  oder  ThStigkelt  in  dem  Verhältnisse  intenstver 
ist ,  in  welchem  die  Körper  in  dieser  Reihe  weiter  anseiaan» 
Jer  i»teliii  ,  aber  auch  zu*;lelch  mit  der  Temperaturdinf  i  enz 
Vk*eni»i;>lens  für  jede  Coinbinatioa  bis  zu  einem  «^t-uiisen  J\la- 
ximum  wachst,  so  findet  auch  hier  jene  Fundamentalgltichung 
für  die  Bestimmung  der  Intensität  der  elektrisehen  btröme  der 
bydroelektiiseheo  Kette  und  der  davon  abhängigen  Wirkoa* 
•  £ee  2 


804     TfaeimoeleiktricitZL  «Thennomagoietiamiiii 

A 

geo     =  —  ihre  unbediogto  Anwendung,  und  die  Bestadgong 

JU 

ihrer  Riehtigkeit  ist  ein  neoet  Argfinieiit  fiir  die  Hypothese 

von  elektrischen  Strumen  als  Ursache  dpr  therinoma|:^nelischeQ 
ErscheiDun;zen.  Das  dem  ersten  Anbcheine  nach  rathselhafte 
Phänomen ,  dafs  durch  Vervielfältigung  der  Combinationes 
die  Wirkung  nicht  stärker  eusfaUt,  als  in  der  ei  nfecheo  Kette, 
Wpnn  die  etnzeloen  Elemente  der  Säule,  eine  gleich«  Aotdeli- 
BUDg  wie  diese  haben,  ist  nun  auch  vollkommeo  Teftiftodficli 
und  eine  nothwendige  Folgerung  aus  der  Theorie.  Da  näm- 
lich mit  jedem  Elemente  auch  der  Leilaiigswiderstand  in  glei- 
chem Mafse  zunimmt,  indem  der  elektrische  Strom  seinen  Wf? 
durch  die  ganze  Kette  zu  nehmen  gezwungen  ist,  so  bkik 
A 

der  Quotient  r-  und  eben  damit  auch  K,  unverändert,  indem 

ebenso,  wie  der  Werth  von  A  in  gleiehen  Veihültaisa«  «it 

der  Zahl  der  Elemente  gröfser  wird,  in  ganz  gleichem  Verhält- 
nisse auch  der  Werth  von  L  wächst,  weil  nämlich,  \vi« 
bekannt,  der  Leitungsvviderstand  der  Längenausdehnuog  pro- 
portional ist.  Ganz  anders  veiiiäU  sich  aber  die  Sache, 
in  demselbea  Verhältnisse,  in  welchem  mehr  Biemente 
SMnIe  mit  einander  ▼erbanden  werden,  die  eiusrinen  Elemente 
immer  mehr  Terkürsf  sind,  so  dafs  die  LängenaoadeJinaBf 
der  Säule  stets  gleicli  Ll'Mbt  der  Längi»nau«dehnung  des  eio- 
zelnen  Elements.  In  diesem  lalle  rouüte  die  Intensität  de: 
Wirkung  immei  gleich  seyn  der  Zahl  der  Elemente  und  wie 
diese  wachsen,  wenn  der  Leitangtwideratand  bloüs  Yom  im 
Längenausdehnong  der  Kette  abhinge,  denn  da  unter  der  an- 
nenommenen  Vorausseltiing  L  nnyeriindert  bliebe,  A  dagegen 
in  geradem  Verhältnisse  mit  der  Zahl  der  Elemente  wichiii 

to  rnüfste  der  Quotient  ^  and  damit  sein  Werth  K,  die  In- 

tensität  des  elektrischen  Stromes,   der  Zahl  der  Elemente  pro- 
portional seym     Dafs  jedoch  dieses  nicht  genau  der  Fall 
dafii  die  Intensität  der  Witjiung  hinter  der  Zunahme  der  ZaU 
der  Elemente  suriickbleibt,  rührt  Torsuglich  davon  her,  dab 

der  Leitungswiderstaud  immer  gröfser  ist  beim  Uebergaoge  vet 
einem  Metalle  zum  andern,  als  wenn  der  Strom  in  dem&elbrs 
IVIetalle  sich  fortbewegt.  Da  nun  mit  der  Zahl  der  Element* 
die  Zahl  d«F  Uebeigäpge  lammmt,  lo  itl  der  Leitiuigawidtf 
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stand  I  iiagMclitit  di«  LSngenaosdelinaDg  distelb«  geblieben, 

A 

doch  grtffser  geworden  und  also  dei  Quotient  —  nicht  genau 

itt  dem  Verhältnisse  der  Zunahme  von  A  in  seinem  Werthe 
gestiegen. 

Wie  sich  alle  Einwirkungen  auf  die  D«clinations-  und 
Inclinationsoadel  eos  der  Annahme  von  elektrischen  ^Strö'men, 
die  sichy  bei  Zugnindlegong  der  tbermomagnetischen  Reibei 
jedesmal  in  der  lelatiy  erwärmten  Lölhstelle  von  dem  negati'* 
▼en  nach  dem  positiven  Metalle  bewegen  nnd  in  ihrev  Fort«» 
bewegung  und  ihrem  Kreisen  durch  die  Ausdehnung  der  Me- ' 
talic  selbbt  regulirt  werden,  genügend  erkiaien  lassen,  in  vveU 
eher  Hinsicht  schon  unter  der  Rubrik  der  Thatsachen  die  nü- 
thigen  Andeutungen  sich  finden,  ta  stimmen  auch  die  Rota« 
tionsbewegangen  jen^  ans  Platin-  nnd  Silberd^aht  susammen- 
gesctsten  Apparate  «n*  die  Pole  einet  Magnetstabes  vollkom- 
men mit  dieser  Annahme  libereini  indem  diese  um  die  nn« 
gleichnamigen  Pole  in  entgegengesetzter  Richtung  jstalt  finden- 
den liütationen  i^eradr  i,o  erfolgen,  wie  sie  auch  stall  finden, 
wenn  unzweifeliiafte  elektrische  Strome  der  hydroelektrischen 
Kette  in  ^derselben  Richtung  dorohgcleitet  weiden^  wie  sie 
unserer  Hypothese  gemef»  an  der  erwärmten  Stelle  vom  Pla- 
tin in  das  Silber  nnd  an  der  kalten  vom  Silber  in  das  Piatin 
Übergehn  und  durch  den  kleinen  Apparat  circnliren. 

b)  ^^  ird  die  uuf^t älellte  Theorie  scJion  dadurch  höchst 
wahr«icheinlich ,  dafs  sich  alle  eigentlich  -  magtieti^clie  VerhaU- 
Bisse  der  tbermomagoetischeo  Kette  dadiuch  auf  eine  genu- 
gende Weise  erklären  lassen,  so  wird  sie  zut  vollkommenen 
Gewifsheit  dadorch  erhoben,  dals  noch  anderweitige  Erschein 
Bungen  hier  vorkommen,  dieses  elektrische  Ge^i^^e  nnmlt« 
telbar  an  sich  trafen  und  von  keiner  andern  Ursache,  als  eben 
solchen  elektrischen  Strrimen  abgeleitet  werden  kuunen.  Da- 
hin gehören  die  Wirkungen  auf  Fro&chpraparate  und  die  po- 
lerehemischen  Wirkungen,  die  ganz  nach  demselben  Gesetze 
und  in  demselben  Sipne  erfolgen,  wie  von  unsweifel haften 
elektrischen  StrSmen  der  hydroelektrischen  Kette,  die  die- 
selbe Richtung  haben,  wie  sie' nach  der  Hypothese  in  der  an- 
gewandten thermoelektrischen  Säule  haben  müfsten.  Die  etek> 
irische  Ladung  des  ('ondensators  in  Bkco  t  tu  Er.'»  VerMicheri 
dient  endlich  auch  noch  zur  5tüt2e,  wenn  |*leich  hier  der  voll- 


« 


«    806      TlieimoelektriciülL  Thevsmwiagiietiniiiu* 

MMiidige  Beweis  nock  fehlt,  BSnulieh  die  BitheüaDg  einet 
merkliclieii  elektritci)eB  beld  potittTen,  beld  oegatiyvii  Spi»- 
Illing  nit  Hülfe  des  Condensetors,  in  dem  Verhältnisse,  ia 
welchem  man  eine  Sänle  von  mehreren  Efementen  an^eodel^ 
deren  eines  Ende  ableitend  berührt  worden  i&t. 

II.  Die  auffallende  Abweichung  des  Verhaltens  der  theiy- 
itaoelektriscbeii .  Kette  von  der  hydroelektrischen  in  mehrcm 
Pancten  scheint  den  ersten  Anblicke  nSch  einen  erhebliches 
£inwarf  gegen  die  Richtigkeit  nnserer  Hypothese  abzugeben. 
Diese  Abweichung  besteht  vorzügtich  in  der  so  äufserst  schwa« 
eben  chemischen  Wirkung  der  thermockkiiischen  Kette  und 
baiile,  während  diesel.be  doch  eine  sehr  starke  magnetische 
Thätigkeit  ausübt,  und  in  ^em  gans  verschiedenen  Verhalten 
des  Moltiplicetors  gegen  die  thermoelektrische  Kette,  mie  ge- 
,  gen  die  hydroelektrische»  Allein  diese  Verschiedenheit  erklift 
sich  genügend,  wenn  man  enntmnt,  dafs  die  InlensiHlt  des 
thermoelektrischen  Stromes  viel  geringer  ist,  als  die  des  hv- 
droclelUrischen  Slroiiie;^,  oder  richriti^pr,  dafs  die  Kraft,  welche 
jr  die  Elektricität  ia  der  thermoeieklrischen  Kette  in  Bewegung 

setzt ,  viel  schwächer  ist ,  als  die  .  in  der  hydroelektrisch« 
iSlette  thütige  Kraft  ^  nnd  dafs  der  darch  einen  Mglliptieafor 
▼on  vielen  Windongen  nnd  sehr  dünnem  Drahte  oder  dnrdi 
eine  Flüssigkeit,  welche  chemisch  sersetst  werden  soll,  in  £f 
Kette  neu  eingebrachte  leitende  Körper  einen  viel  groGerea 
Leitungswiderstand  in  der  thermoelektrischen  Kette  erzeugt, 
als  in  der  hydroelektrischen  Kette.  In  letxterer  befindet  sich 
nämlich  schon  der  bedeutende  Leitnngswiderstand  des  flässi« 
gen  Leiters  und  des  sweifachen  Ueberganges  von  dem  fiSsü* 
gen  Leiter  xdm  Metalle  nnd  von  diesem  sa  jenem.  Wenn 

*  A 

daher  tu  dem  L  des  Qaotienten  ^|  welcher  selbst  schon  ei- 

neu  sehr  hohen  Werth  hat,  der  Leitungswiderstand  auch  ei- 
nes sehr  ausgedehnten  Multiplicatordrahte^  hinzukommt,  SO 
nimmt  doch  des  L  nicht  bedeutend  an  Gröfse  sa^  der  Quo- 
tient wird  also  nur  wenig  kleiner  nnd  die  Intensität  des  elek« 
trischen  Stromes  nimmt  nicht  bedeutend  ab,  so  dafs  also  die 
Multiplicalion  der  \\  iikun;^  durch  Jie  aucli  weit  getriebene 
Anzahl  der  \Vindungen  immer  noch  ein  bedeutendes  Ue- 
bergewicht  der  Wirkung  hervorbringt ,  indem  die  grofse 
Kraft  der  hydroelektrischen  Ketto  durch  den  langen  Draht 
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•inen  last  ebenso  intensiven  Strem  hindorcfatreibt»  wie  dnfck 
einen  Dreht|  der  nar  die  LSnge  einer  einfeelisB  Wtndnog  IiMtte« 
Auf  gleiejie  Weise  kenn  euch  beim  -  Durchgänge  dureb  eine 
Schicht  Flüssigkeit  der  elektrische  Strom  seine  Intensität  noch 
merklich  behaupten,  um  diese  zu  zersetzen,  und  ebenso  beim 
Durchgange  durch  einen  dünnen  Metftlldraht,  der  dadurch  er- 
wärmt nod  wohl  gar  bis  zum  Glühen  gebracht  wird. 

Ganz  anders  Terhält  sich  die  Stehe  in  der  thermoelefctii«* 
sehen  Kette*     Hier  findet  die  Leitong  blofs  in  Metallen  stattj 

der  Werth  von  L  in  Quotienten  ^  ist  e>n  sehr  geringer^  be-; 

Sonders  wenn,  wie  gewöhnlich,  kurze  Metallstabe  von  be- 
trachtlicher Dicke  angewandt  werden«  Nimmt  man  aber  einen 
Muitij>licator  von  vielen  Windungen  nnd  von  dünnem  Drahte 
eofi  so  mnmt  das  L  wobl  «m  das  Hnndertfwbe  bis  Tausend^ 
fache  im  Verhältnisse  der  LInge  nnd  Dtinnbeit  des  Drahtes 
CQi  und  in  gleichem  Verhältnisse  sinkt  der  Wertli  des  Quo« 

tienten  -p,  welcher  das  Mafs  der  Intensität  des  Stromes  ist 

Ohm^  folgert  sogar  aus  der  allgemeinen  Theorie  des  Multipli- 
eeters,  dafs  die  Wirkung  der  thermoelektrischen  Kette  viel«* 
na  ehr  in  eilen  Fil|en  durch  die  Verbindung  mit  demselben  ge« 
tfichwieht  werden  müsse ,   da  nicht  leicht  der  Fall  eintreteil 

werde,  wo  eine  Windung  des  Multiplicators  weniger  Wider* 
stand  darbiete,  als  die  thermoelektrische  Kette  selbst,  welches 
doch  die  unerlafsiiche  Bedingung  zur  Verstärkung  der  Ein^ 
Wirkung  des  Stromes  auf  die  Magnetnadel  sey.  Dieser  Behanp* 
lang  widersprechen  jedoch  die  oben  angeführten  ßrfahmngeni 
wenn  gleich  euch  daraus  die  If othwendigkeit  erhellt ,  für  ther* 
iDoelektrische  Ketten  zur  Verstärkung  der  Wirkung  Multiplice« 
toren  mit  wenigen  Windungen  und  au^  dickerem  Drahte  an- 
zuwenden. Jene  Schwächung  der  Intensität  des  Stromes  mufs 
in  einem  noch  höheren  Grade  eintreten,  wenn  die  Kette  durch 
eine  Flüssigkeit  unterbrochen  wird,  die  anch  bei  einer  viel 
geringeren' Ausdehnung  doch  einen  viele  tausend  Mi^Ie  grdfseren 
Leitongswiderstend  entgegensetst,  als  ein  Mnhiplicalor  von 
einer  tausendfach  gr^fseren  Lüngenausdehnung;  daher  des  Sin« 
ken   der  Intensität  auf  0  und   eine   gleichsam  vollkommene 


1  Schweigger'a  lenm.  N.  fi.  Th,  XVI.  S.  165. 
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Isolation,  welche  eine  auch  wn  höchst  dünDe  Schicht  einer 
Fiüifigkeit  io  die  ICett«  biingU    Nor  dmch  eiaa  tehr  mnUi- 

ch.  X.r,.UU,ruo,       A  i.  d,»  Qaoücotcn  i»a.o. 

.  Li 

eine  grofse  Anzahl   von  Elemenlen    mit  pinander  Terbindet, 
während  das  L  derselben   (der   Leitangswiderbtand)  unverän- 
dert bleibt  I  kann  man  jenem  neu  hinsukommenden  L  entg^ 
genwirken  und  den  Qaotientea  eaC  eisern  Werthe  crhAitei, 
defs  die  darcb  ihn  reprSsentirta  IntenntÜt  ian  Sleoda  lat,  den 
Widerstand  der  Flüssigkeit  so  überwinden  und  sin  sq  scr- 
setzen.    Daher  zeigte  eaoh  nor  erst  eine  Verbindung  von  120 
Paaren  PUlin  und  Eisen  inBoTTo's  Versuchen  die  ersten  Sparen 
einer  chemischen  Zersetzung.     Auch  durch  den  im  Vergleich 
mit  dem  Leitongswiderstande  in  der  thermoelektrischen  Kette 
aalbsti  wie  sie  naaantUok  in  Fouaiaa's  vnd  OamaTan'a  V«- 
anehen  constrnirt  war,  inuner  noch  selur  batrüchdiclwii  Lci- 
tnngswiderstand  eines  sehr  dünnen  Drahtes»   namentlich  van 
Fiatin,  mufs  die  Intensität  des  Stromes  so  vermindert  werden, 
dafs  derselbe  keine  merkliche  Erhitzuoj;  erfährt.      Dieser  An- 
aicht  gemäfs  können  wir  FouAisa  vnd  OaasTED  oicht  ganz 
betpflichten,    wenn  sie  behaupten,    dafs  jene  Verschiedenheit 
der  thermoelektrischen  nnd  hydroelektrischen  Katte^  aach  wi^ 
eher  jene  aina  starke  Wirkung  auf  die  Magnatnadel  aasibli 
aber  keine  Zersetsung  bewirkt,   wilhrend  letatere  stark  che- 
misch ,    aber  nur  schwach  magnetisch  wirkt,    davon  abhüogt, 
dals  in   der   tliermof* leklrischen  Kette   zwar   eine  sehr  grof^f 
Monge  von  Elektricität ,    aber  mit  schwacher  Intensität  thati« 
aey»   Sie  drücken  sich  in  dieser  Hinsicht  auch  noch  folgnnd»- 
mafsen  ans,    ,|So  zeigt  also  die  betfSchtliche ,  von  dam  tbea* 
„moelefctrischen  Strome  hervoi^ebrachte  Ablenkung  der 
„gnetnadel  die  grofse  Men^e  der  darin  enthaltenen  Kraft  an» 
„Was  die  Intensität  betrifft,  so  ist  es  äligemein  anerkannt,  da:> 
„ein  elektrischer  Strom  desto  leichter  durch  Eejter  hindurch- 
„geht,  je  gröfser  die  Intensität  desselben  ist     Der  hvdroelek- 
„trische  Strom ,  welcher  weit  leichter  als  der  thermoelektmd» 
„den  Draht  des  Mnltiplteators  dnrchlMaft^  mnfs  also  eine  wait 
„grdfsere  Intensität  haben*    Die  weit  grdfsere  Menge  Ton  Kiafc, 
„welche  man  in  dem  thermomagnetischen  Strome  annehiBfn 
„mufs,  wird  kein  l:inwnrf  pe^pn  diese  Behauptung  sevn,  deac 
„es  leuchtet  ein,  wenn  ein  Strom       dessen  Intensität  gUick 
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yydbv  «net  «fid«!«  Stromes  B  ist,  wk'hrtnd  teiae  Menge  weit 

„beträchtlicher  ist,  einem  Leiter  zu«:;efahrt  wiroi,  welcher  nur 
,,hinreicKt,  die  Menge  B  durchzulaäi»en ,  dafs  dieser  Leiter  auch 
ffi&lng  seyn  m\iUf  von  dem  Strome  A  eioeo  dem  Strome  B 
^gleichen  Theil  dorchsuUffen ,  und  nehmen  wir  an ,  def»  A 
^Doch  eioe  grilfeere  Inteopitet  eU  B  hat ,  so  wird  deisen  DDrch<* 
9>g*og  "Och  gröfiwr  aeyn.''  Nach  dieser  Oarstellaegs weite  tollte 
■len  glanVen,  dafs  Intensität  und  Quantität  swei  Ton  einander 
unablian^i^e  (.irülien  Seyen  und  letztere  in  einem  Leiter  zu- 
nehmen könne,  ohne  dafs  zugleich  erstere  xvaclist.  Allein 
wenn  von  freier  Elektricitat,  wie  hier,  die  Rede  i»t,  to  muDi 
aten  ttete  die  eise  ek  dorch  die  endere  bestimmt  epoehmen.  So 
wie  dieQoentillU  wächst ,  nimmt  taeh  die  Intensität  so,  nnd  eina 
grUTseteltltensilät  ittgleichbedeotend  mit  grtf (serer  Dichtigkeit,  a1« 
so  auch  mit  gröfserer  Quantität.  In  den  Erscheinungen ,  von  wel- 
chen hier  die  Rede  ist,  koninuaber  nur  die  Quantität  der  in  einer 
gegebenen  gleichen  Zeit  in  einem  Systeme  circulirenden  oder  in 
Bewegung  befindlichen  Elektricitat  in  Betracht«  In  einer  thet* 
SDomegnetitchen  Kette,  in  welehes  der  Leitnngswiderstend  bei 
der  geringen  Längenansdehnoog  der  Gliederi  ihrem  bedeutenden 
Qoen^ohnitte  vnd  ihrer  metallisohen  Nator  eis  beinahe  ver» 
schwindend  angenommen  werden  kann,  wird  trotz  der  gerin* 
gen  Energie  der  hier  thätigen  Kraft  doch  in  einer  gegebenen 
sehr  kurzen  Zeit  sehr  viel  Elektricitat  in  Bewegung  gesetzt 
und  die  Totalwirkting  kann  also  eine  beträchtliche  Ablenkung 
der  Magnetnadel  seyn«  Wird  eher  durch  einen  Muhtplicator 
T'on  mebrem  Windungen  oder  durch  eine  Schicht  Flässtgkeit 
•in  beträchtlicher  Leitnngswiderstand  in  die  Kette  gebracht,  so 
ist  jene  Kraft  nicht  mehr  iiu  örnnclo,  diesen  Widersland  zu 
überwinden,  nnd  das  Quantum  der  in  Circulation  gesetzten 
tlektricität  sinkt  gleichsam  auf  0  herunter.  In  der  hydroelek- 
trischen Kette,  euch  nur  von  einem  Plattenpaare  von  geringer 
Oberfläche,  setzt  die  weit  stärker  wirkende  clektromotorischo 
Kraft  eine  viel  groisere  Quantität  von  Elektricität  in  Bewe- 
gung und  kann  eben  wegen  ihrer  grufseren  Energie  euch  bei 
dem  neu  hinzukommenilen  Leiiungswiderstande  noch  eine  be- 
trächtliche 51enge  in  Circulation  erhalten.  Ein  gleich  dicker 
I^itungsdraht,  welcher  die  hydroelektrische  Kette  schlielst, 
wirkt  daher  euch  stärker  auf  eine  Magnetnadel,  als  derselbe 
Dftlitf  wenn  et  die  beides  Metalle  einer  tbermoelektiischen 
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Kette  verbindet.  Wir  beben  in  Sem  Hinskiit  vergleiehinde 
Verincbe  über  die  Einwirkung  einei  gans  gleichen  Knpfer* 
drables,  welchen  eine  tbermomagnetisehe  Kette  ond  mm  ky-' 

droelektrische  Kette  schlofs,  auf  eine  Magnetnadel  angestellt. 
Crstere  bestand  ans  einer  Stange  Wismuth  und  Antimon)  4^ 
lang  und  \  Z.  im  Durchmesser,  welche  an  dem  einen  Ende 
^osamanengelijthet  waren  und  em  endem  Ende  4  Zoll  ans- 
eioanderatanden ,  wo  der  mit  ihnen  znsainniengekSihete  Knpffi» 
draht  von  einer  Linie  im  Dnrohmeiser  das  Dneieck  echfifc 
Alt  die  Ejtfthsteite  dnreh  eine  Weingeistlampe  bn  heinefae  wm 
Schmelzen  erhitzt  wurde,  erfolgte  eine  Abweichung  der  Ma- 
gnetnadel, mit  deren  Axe  parallel  der  Kupferdralit  in  einer  Enrfer- 
niing  von  y  Zoll  sich  betandi  von  'äO^*  E'i"  ganz  gleicher  Ko* 
pferdrahty  welcher  ein  Plattenpaer  von  Ku|)fer  und  Zink  von  etwa 
'  einem  QnadratsoU  schlors,  das  in  destillirteeWeMer,  welcheeait 
SP^elSehwefelsUnre  und  2  PrecSalpeteraünre  geschürft  wer,  gc- 
teneht  warde  nird  dessen  Platten  4  Zoll  von  einander  ibetandeo, 

braciite  ei  n e  A  blenkuna  von  35 — 40°  in  d erselbe n  .M  j^nef  n  nrJ ei  her« 
vor.  Das  IJeberfjevvicht  des  letzteren  Stromes  und  die  Menge  der  ia 
gleicher  Zeit  wirksamen  Elektricitat  unter  diesen  allerdiogi  ges- 
trigen Leitangtbedingitngen  ,iet  deher  anCier  Zweifel  geaeiBL 

Jene  thermoelektrische  Kette,  welche  mit  dem  kurzen  Kd^ 
pferdrabte  ganz  nahe  über  die  Magnetnadel  gebracht  eine  A!^ 
lenknng  von  30*  gegeben  hatte,  brachte  nur  eine  Ablenkoa« 
ebendieaer  Nadel  von  15**  hervor^  als  die  Enden  der  Anti- 
mon- und  Wiamnthstange  mit  den  Enden  einet  Maltiplicatois 
von  16  Windungen  eines  iibersilberten  Kupfetdrahtes  von  ^ 
Liin.  Durchmesser,  innerhalb  dessen  sich  die  Nadel  befand,  in 
Verbindung  gesetzt  und  die  Löthsteiie  beider  Metalle  La  nah« 
snm  Schmelzen  erhitzt  wurde« 

III.  Was  die  dritte  Hauptfrage,  welche  die  Theorie  za 
beantworten  hat,  betrifft ,  nämlich  die  Eotstehungsari  der  Eiak- 
tricität  in  der  thermomagoetitchen  Kette  und  iosbetnodere  die 
WirkuDgaart  der  Wärme  hierbei,  to  kann  alt  durch  Venocha 
hinlänglich  ermittelt  angesehn  werden,  daft  die  Wänne  ellem 
das  einzige  unmittelbare  und  zureichende  Erregiingsmittei  Jet 
elektrischen  Stromes,  von  dem  Berührungspiincie  der  Metallt 
auS|  sey  und  dafs  hierbei  keine  chemisclie  \Virkuog  irgend 
einer  Art,  etwa  der  Feuchtigkeit,  der  Luft  oder  der  MelelK 
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Mif  «iMiito  mit  IkcQüciiiL^  Ibtf^tfgt»  Idlldklil  ia 

die  zwei  Seitenöfinungen  einer  Glocke  zwei  H^keo  von  Platin, 
die  mit  ihren  eiowatrs  belindlichen  Enden  mit  den  freien  Kn- 
den  «iaet  Kupfer-  aod  £i&endralUfy  AO  wie  diefs  i^it  ihren 
beiden  andern  Enden  unter  sich  zutaaiMngelöthet  waren«  Dit 
Itofteni  Eodaa  Pklkidiähta  Juagtn  «lil  deo  £adta  det 
Mohiplicaton  MtamaiMi.  Die  Glock«  ward  aosgYpumpt«  mit 
troekenem  WNsemoffgas  gefüllt  und  die  Lötbstelle  des  Ka- 
pfejs  und  Eisens  tlurcli  die  von  einem  Brenn^lase  concentrir— 
ten  Sonnenstrahlen  erhitzt.  Der  elektrische  btrom,  welchen 
die  Ablenkung  der  Magnetnadel  anzeigte,  fand  ganz  auf  die* 
selbe  Weite,  wie  in  etmoaphuriteher  Luft  bei  £iwänmiag  doicli 
«ae  WdogeietfleiDae  «tatt»  Aaeh  SsnioK  .erhielt  aiit  eiaei 
M^Dathäa«tBiOBkelle  gaas  gleiehe  Rbfnlüle  Ia  httehsi  ver* 
dimiite^  Lnft,  wie  in  gewöhnlicher  atmosphärischer.  Würde 
in  der  Lüthi^telle  durcii  die  Erwärmung  eine  chemische  Wir— 
kung  der  Metalle  auf  einander  eingeleitet,  so  ki)nnten  die  Ket- 
tea,  wenn  sie  auf  die  vorige  Temperatur  zuriickgekomnea 
eiadf  bei  Wiederbolaag  der  Veraaehe  nicht  deasel^n  Strom 
wiedeir  ersengeni  each  kISantei  weaa  darch  httnüliahe  Brkül-^ 
tdag  der  einea  Ltttbtteile  dieselbe  Teiapeialnrdiffenne,  wie 
durch  künstliche  Erwärmong  erzeugt  worden  ist,  kein  elektrischer 
Strom  zum  Vorsciiein  kommen^  wovon  dooh  die  Erfahrung  daa 
Gegen  theii  zeigt. 

Temperalnrdtffeffens  oder  das  Ueberge^cht  der  Thätigkeil 
oder  Fortpflaasaog  ia  der  eiaea  wie  ia  der  eadern^Rielitaag 
darch  relativ  vollkomniene  Leiter  der  Elektricitit  and  der  Wir«* 
ine  ist  die  einzige  in  allen  Fällen  wiederkelirende  Beding«»^ 
für  den  Erfolg,  und  zwar  ist  die  Warme  hierbei  thatig,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Quelle,  aus  welcher  sie  entsprungen  ist,  biofs 
nach  ihiem  themometrischen  Grade ,  wie  denn  namentlich  Sss« 
BiflK  Toa  dea  vmebiedenen  farbigeB  Stralüen  aaohgewiesea 
kalt,  dafs  sie  aar  ia  dem  VerhlÜtaisse  eiae  stibrkere  Wurkang 
iMrTorbringeuy  ia  welchem  sie  aaoh  enf  das  Thermometer  Stile«  - 
ker  wirken. 

AVas  nun  die  Wirkimgsart  der  Wärme  hierbei  betrifft, 
SO  könnte  sich  im  ersten  Augenblicke  die  Erklärung  darbieten, 
dafs  es  dieselbe  elektromotorische  ILraft  der  MetaUe  ist,  welche 

1  Ttaltd  etc.  Teme  IL  p.  46. 
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in  der  hydroalektritohen  Kette,  nach  Volta's  Hicotm,  de« 
•lektritohen  StMA  btstioraifi  4i9  «och  hiar  thltig  My.  Dwm 
EMfSnng  wir«  aber  onr  ootor  der  Vonosivtaiipg  stilissig,  dift 
dareh  Teinp«ratiinrerfolilt<l«D!ieir ,  undl  swmt  darck  «ine  Mt 

Lüclist  geringe,    das  Gesetz  der  Spannung  sich  für  die  vcr- 
,       schiedenen  Metalle  verandere,    dafs   das   nach  diesem  Gesetze 
ia  der  gewöhnlichen  Temperatur  statt  iiodeade  Gleichgev.  iL  i  t 
der  elektrischen  Thätigkeit  in  den  BerührongMt«Ueii  <2«r  Me- 
talle aafgekoben  vnd  dedoreh  eia  •lektmeber  Smm  b«wiibt 
p,*^,  werde.  Denke  man  sich     B.  eine  Kette  ent  Eiaen  nod  Ka- 
68,  pfer,  in  deren  beiden  Berfibrangspuneten  sich  dte  elefctfome- 
torischen  Kräfte    das  Gleichgewicht  halten,    welche  also  ein 
alalisches  System  bilden,  in  welchem  statt  eines  positiveo  Stro- 
mes in  der  Kichlong  vom  Üupfar  nach  dem  Eisen  in  dem  Bp- 
tiibrongspoDCte  e,  weil  ihm  von  dem  Beriihrangspmict*  b  ein 
gleicher  in  eotgegeDgesetster-Riohtnng  entgegenwirkt,  mir  n- 
hende  Spannangan  eoftreten,  die  eb- solche  ohne  magnetiecfce 
Thätigkeit  sind.    Wird  dann  die  eine  Littbstelle,  z.B.  er- 
V^ärtnt,    während  die  andere    auf  ihrer   vorigen  Temperator 
bleibt'i  SO  wü{de  ein  elektrischer  Strom  in  der  Kichtung,  in 
welcher  er  in  der  That  in  dieser  thermoelektrischen  Katie 
Statt  findet,  eintreten,  wenn  dnroh  die  Erhöhung  der  Ten^e- 
ratnr  der  Spannnngtuntertchied  swischea  Kupfer  und  Eben 
erhöht,  das  Eisen  relativ  mehr  positiv,  das  Kupfer  relatiir  mdv 
negativ  und  die  Kraft  gesteigert  würde,  mit  welcher  das  Ko- 
pfer  das  Bestreben  äufsert,    die  pobitive  lUfUtricität  nacli  dem 
Eisen  zu  treiben,  und  zwar  wüide  die  5tärke  dieses  Siromci 
Ton  der  Grtffse  des  Unterschiedes  der  Spannungen  in  den  bei* 
den  Berühmngsstellen  ebkingen«     Oiesep  Strom  würde  encb 
tnnehmea  mit  der  erhöhten  Erwünnong  der  LOthstelle  «,  eo- 
Inn  die  Zniuhme  der  elefctromotofisohen  Kraft  nnd  die  de- 
Von  abhängige  Steigerung   des  Spannungsunter^chiedes  d^rnil 
gleichen  Schritt   hielte.      Auf    mehrere  Metallcombinationen 
würde  allerdings  die  Erklärnng  anwendbar  seyn,  namentlich 
eof  die  Combinationen  von  Platin,  Palladiam,   Silber,  Gold, 
Knpfar,  Eisen  nnd  Zink.  Allein  sie  lielse  sieb  anr  voUslind^ 
reehtCntigen ,  Wenn  die  galvanisehe  Spannnngsrmhe  udt  der 
thermoelektrischen  übereinstimmte.    Bei  der  Vergleichnng  bei- 
der zeigen  sich  aber  die  auffallendsten  Abweichiin<;eo.  Diese 
Uebereinstlmmuogi  nur  mit  Umkehiung  der  ideidien  4"  und  — j 


* 


vr&je  auch  erforderlich,    wenn   man  die  entgegengesetzt«  Aar 
Dahme  aufstellen   wollte,    dafs   nämlich  vielmehr  die  elektro^ 
Botomcht  Tiiätigkeit  aicii  in  der  «rwärrntto  Suil«  ia      «it<»  ' 
gegengesetzte  verwuidlcb    Dits«  Verändernng  d«r  «ItktrOM* 
toroeheo  Tliitigkdll  dup  Metilk  dwcb  di«  Efwtomag  odw 
ihm  SpeiuMDgsttBltiidiiadtti  dm  Gnde  md  telbtt  dar  Ait 
Dach,  muftte  tieli  iib*idi^'  dvreh   HSif»  det  Condensators  . 
oaehweisen  lassen.    Die  Resultate  der  directen  Versuche,  wel- 
che in  dieser  Hinsicht  von  Sebbeciv  angestellt  worden  sind, 
schneiden  ebei  jede  Möglichkeit  ab,,  die  tiieraioinegiietisehen 
£iiohftai»gen  durali  «in«  Uiawiadlaog  der  an  der  gdhmi» 
Mte  Kttt«  llHldgM  iMlioMtoiiiehea  Kraft  dmh  dit  Wli^ 
M  wi  «Uim»    Br  mii  Bftailieli.gefiiBdM  babt»,  daft  ja«, 
des  Metall  bia  an  awem  bohen  Grada  arwUriat  negatiy  elek-« 
frisch  sich  verhält,   während  das  kalt  gebliebene  Metall  po- 
sitive Spannung  zeigt,  welche  Stelle  auch  sonst  die  Metalle  in 
.dar  gelvani«chen   Spaonuogsreiha  eioaehoaen  and  wie  weit 
aia  Ta«  aumder  abstehn  mögen  9  wie  s«  B«  Zink  ond  Koplo^ 
8*9Bie&  banafkt  bai  diatar  GaUganbaitt  ff^of  dia  Mgo** 
„tiaaha  PalMi«timi  fwdtr  Halalla  liat  m  abar  ktiaan  Bn»*» 
y^flofs,  ob  das  an  aiaam  Bada  allain  afwliiuta  Meüdl  mit  dem  . 
l,aodein  da^fielbe  berührendea  kalten  Metalle  -f*  el.  oder 
^el.  wird ;     die   magnetiiche   Polarisation  der  geschlossenea 
i^ane  bkibt  nach  Umkahmag  der  alaklvitaben  Polarisetiaa 
y^eselbe,  welche  iie  vor  derselben  war;  anak  jüt  as  gns 
^laMgiltig,  ob  dia  bddao  bei  diMa»  Vamdia  mk  ainn^ 
pfdet  TaibnndaaaB  Matalli  n  dar  Katia  der  entaa  An.(bo-> 
^genförmig)  oder  der  zweiten  Art  (parallel  mit  einander  ver- 
y^bunden)  gehören.*'    Schon  der  eine  Versuch,    dafs  das  Zink 
in  seiner  erwärmten  Löthstelle  sich  mit  dem  Antimon  als  sterk 
oa§ativett   mit  dem  Wisrauth  ala  ttaik  po&iuvee  Metall  vei^ 
iNÜt,  gagaii  welche  aaiB  Verhahan  .aeek  der  galvaniiolian 
üBi^yfaiha  wigeftkr  das  g|ei«faa  poattiva  ist,  'baiattigt'|aia 
Erkiilniiig  dorcb  Ua^ikidaioiig  daa  ilaktrottotMiiokao  Taibii« 
teoa  in  Folge  der  Eiwärmong. 

Dia  Wiurma  als  solche,  und  besonders  dje  Art  ihrer  Fort« 
pfiassiiags  muls  daher  vorsüglicb  in  Betraokt  gesogen  watdiOf 
wann  man  eine  Theorie  der  tbaraoosagDatisahan  fiiaekiinnngaw 
ufiMnllan  will,  Dltm  Gittdttipiuicl  itt  ««ah  Ton  amm  Phg^ 
JX^Bd.  Pff 
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^[AniMll^«la£it  woffdeiiy  vqdBbcqvbrki.  und  vonNontLr,  unA 
f  H 1111111  Imt  dtmsdbeii  imk  größtmöglichen  Umfang  daioick 
gegetey  dafi  m  dk  BiMg»ag  alltr  fifektikitiiten« 
«Mr  draMÜMii  bwthNh  In  dir  DwHillpfig 
in  verschiedvnen  Stvllett  üioM  wpimmmtiai  dt  VBl^ 

triciie  et  du  31agn6ti9m$  ist  BKcguEhEL  nicht  ganz  mit  sich 
BD  Üebereinitimmung.  Die  Warm*»  soll  nämlich,  wenn  sie  is 
ihrer  Bewegung ,  in  ihrer  tortptiaDzur)^  durch  die  Körpei 
(dM'  s»  B.  dmeh  rio«*  MetsUbogen)  VVideratMui  find«!)  ach 
m  ihr»  bodmi  BMtom  &  ««d  ^  B  «tUwatu,  das  «f  fi^ 
da»  äU«n  Erfahrungen  aufolga  «io  gififceM  VaiarilgM  alt  d« 
—  E  hat ,  widerstehende  Miflal  sa  dnrehdvnigen ,  aoü  da 
Widerstand  überspringen  i^jranchir)  und  auf  diese  \Veise 
(positiver}  elektrisoher  Strom  von  den  wärmeren  Stelien  nacii 
den  kälteren  eingeleitet  werden.  -  Ao  andern  fitelien  wird  ah« 
dia  Wätma  ab  dia  Uaisa  Cmuo  ina»aw#  der  ¥M  Ü» 
iiliiadanan  ElakMÜt  nnd  nicht  ab  ihr*  QnaUn 
Indem  nindieh  die  WMfm*'  dnrah  Antdahnong  dtn 
von  einander  trenne,  müsse  sie  auf  ähnliche  Weise  wtrfceor 
wie  die  Spaltung  der  Körper,  in  Folge  welcher  bekanodich 
die  getrennten  Oberflaoben  mit  entgegengesetzten  ElektrkitäteB 
anftraian» '  -  Dann  soU  anak  wieder  «in  arwärmtes  Theikhia 
naiv  +  B  antiahn  «ni  ^  £  naeh  allen  8atan  fbrlliate 
(e^Mr);  aof  dbit  Waia»  geiMi  dar  PtoaaJk  imrwiitn,  an«k 
ein  TMIdian  naeh  dm  andern  erwühnt  waida,  wovon  dan 
die  Bewegung  des  elektrischen  FJuidums,  der  eiektrisd» 
Strom  das  Resultat  sey.  Es  sind  vcrzüglich  fene  oben  ia 
Ahechnitt  11«  Nr.  17  angeführten  Versuche  |  aus  weichen  Bic* 
^meAn*diiM  fiiklirang  hergeleitet  hat  In  jeneoa  Versuchs^ 
wo  o»  dat  nngteeknolaana  Bnda  ainat  daaiVhra  «io  FbM* 
diakt  nngiBikinnga«  war  nnd  bal  fithitaang  daaadRiao  kis  wm 
Eothgiakan  ein  in  dieaer  fiUhre  befindtleher  nod  mit  dbaHi 
Ende  in  Berührung  gebrachter  Piatindraht  dem  ConJensator  po- 
sitive Elfktricität  mittheilte,  soll  offenbar  das  stärker  erbiutt 
Ende  des  umschlingenden^Drahtes  die  positive  £bktficsiiil  aa- 
genanunan  haben  und  dat  andere  kalte  die  negative.  In  den 
r.ia  •  anr  Spinda  anfgawmidanatt  P^tindrahln  toM  din  Biak- 
tung  des  (potficiTan)  abktiwdien  Bttonaa  nach  a  dakar  litt- 
ran,  dalb  der  Theil  fi  wegen  der  Nähe  der  Masse  der  Spiraln 
si^  -Storker  erwaime  als  fi%  foJglicb  der  Strom  der  Werne 
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äeh  vorzugsweise  in  ertterer  Richtatig  fbi^pfiMU»  Uftd  ili» 
(positive)  Elektricität  mit  sich  fortführt, 

^defs  steUtn  tnh  dn  ftnismn^fl  iKüirt  voa  Jfocfv»-* 
ML  ftis  al%««i6M  Mi%MtrilM  Pfiniipet  im  EuimIimni  vid#. 
Sohwitrigksit«!!  Mifgegeii.     Soho«  d«r  Vmoeh  mit  den  zwei 
PUtindrähten ,  wovon  dpr  ein«  aufsere  ali  Spirale  um  Jas  2U- 
geschiDol/tne  Ende  einer  Glasröhre  gewickelt  ist,    sollte  ein 
öntgegengesetai^  Resultat,  wie  das  von  Bsc^HS&ftL  «fhalten«^ 
sein««  Pruraipe  gemafs  geben,  ^  dieser  tüHk  erhitite  Dnihl». 
M^m  «r  di«  p^sitif«  fiMtiMiit  «isieJit  qsd  die  ntgstive 
bmIi  «Um  SeitoB  anrMklmbty  letttm  dnrdi  dt»  toAglahead« 
GiMy  das  mt»  ein  g«ter  Leiter  der  Elektiidlet  geworden  ist, 
an  deD  innejn  PlatindrAht  und  sofort  an   den  Condensalor  ab- 
geben sollte.    In  thermomagnetischen  Ketten  aus  zwei  iietero- 
§eiseB  Metelles,  "WOVOB  des  eine  ein  besserer  IieiteK  dm  MVät^ 
me  ist,  sollte  rnttt  «rwsMOf  de£i  he»  £rwiM(miig  eiiMff  4mt 
UthMellen  der  (penlivei)  ciekirMebe  Stiem  leiae  Biehiwag 
jedeuMl  von  dem  tohleehteni  Leiter  »eeh  4em  hetieni  mtk^ 
ntfi  wurde.     Hiervon  zeigt  sich  aber  gerade  das  Gegentbeü 
ia  den  Ketten  aus  Eisen  und  Kn[^fer,   Eisen  und  Silber,  in 
allen  Ketten  aus  Antimon  und  einem  andern  Metalle.  Auch 
eUe diejenigen  CombinelioMB  io  Emtsr'e  Vemnchea,  in  wel« 
dM»  sieh  der  (posifive)  elekirieche  Sknm  dum  Strome  4er 
Wirme«  wie  lieli  diem  Pfcyiiker  eotdiMl«  etttygealmifmdi 
seigf,  d,  h.  vom  fcabeii  «aek  dem  erwürmiea  lisiyk  geht» 
wie  dieses   namentlich    bei    sämmtHchen  CombieatioDen  des 
Wismuths  mit  allen  andern  Metallen   der  Fall  ist,    steha  mit 
Bbgqueael's  Principe  im  Widerspruche.    Ferner  ist  kaum  ab» 
sueebo,  wie  das  entgegeageaetste  Vexbehea  der  beiden  Giap« 
peo  won  Melallea,  M  detea  eiaer,  «esm  iKmiiek  4er  thrnme 
megaetiMhe  Bogen  ans  temlbett  Matalis»  ybildet  «i>d|  dm 
elektrisdie  Stiom  ^a  dem  heifoerea  aeali  dem  kiUlereBi   bei  . 
der  anderen  dagegen  von  dem  kälteren  nsch   dem  heifseren 
geht,  mit  Bkc^vs&kl's  Theorie  in  Uebeieiastimmaog  zn  btiii« 
gea  ist« 

Noaifti^  Mehdem  ar  die  vmoluedeaa»  Aitea»  wie  elek« 
•iieelie  Str^tase  eneogt  weide«,  donligaBammiii  Imt^  fiadet 
das  gemeimoheftUeha  Mooip  fiir  &  Enegung  dei  Blalmiidilil 
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m  allen  Fällen  in  der  ThKtigkeit  der  Warme.     Dnrcli  eioe 
gMMoe  Aoftl/t«  4er  Erscbejaoagea^    welche  in  den  Terschie« 
&mm  Ahm  toa  vmksanMo  K«tt«n  laoii  tebbtooi  «ad  imdk 
dat  gaiMM«  Rfiolmlil  auf  di«  WivmtmeliMaag«»^  di«  ham^ 
M  ^ilsbaMBiBy  gimibt  No9tLi  ikh  sor  AnfirttUniig  te'aft» 
gemeinen  Prindpe  berechtigt,  deff  «11«  elektriscb«  Ström«  (det 
Theorie  von  einer  Elektricitat  gemäfs)  von  den  heifsereo  Thri- 
len  zu  den  kälteren  gehen  und  dafs  die  Ströme  eine  um  so 
gitffiiere  Intentilät  haben ,  je  gröfser  der  TemperatnraiilmehMd 
iü.   la  dttt  gewUiuliebra  hydroelektrischen  Kctt«ii  «os  mm4 
flarm  nad  eiami  flfisdgea  Lrittr  toheant  ihn  dl»  Sacba  m 
•tllMl  Uar«  dft  bmIi  dw  chtmttohMi  TJiMii»,  wtklMr  «r  U* 
digt,   der   (positive)  elektrische- Strom  stets  von  demjenigeD 
Starren  Körper  ausgeht  ^  der  allein  oder  am  stärksten  chetniscb 
•ngegriffen  wird,  an  welchem  also  auch  die  stärkste  Wanne» 
«ntwiok«long  statt  fiodftU   AuaIi  in  diejenigen  Ketten,  in  W> 
«bMi  BOT  mn  fiiTfgwr  der  ertM  Ciasso  mit  swtt  fl&Mgon  » 
ttnoioalritt'  und  in  wikhoa  swisohoii  ditton  oad  dos  mm^ 
M  Erreger  aollift  koioe  okomitoho  AolWB  ttoft  findoT,  §■  wol» 
ehern  Falle  dann  die  chemische  Action  zwischen  den  beiden 
Erregern  der  zweiten  Classe  den  elektrischen  Stiom  be»tjn>- 
inen  soU ,  soll  die  Bichtang  desselben  stets  nur  von  der  Ric^ 
fnng  dot  W&rmestromps  abhängen,   die  davon  abbiagt^  wi^ 
ohor  Toa  boiden  im  CcaAiott  ak  der  reUti/  iuibm  aafidft 
Siiio-  Aanolit  glonlil  NoBfu  donb  dat  allgoniaiao  BrialiiBü|^ 
gotots  b^ttStigt,  daCi,  wbbb  «ioor  Ton  jenoa  Brrogm  dm 
«weilen  Classe  im  starren  Zustande  angewandt  wird,  z.  D.  eio 
fesies  Alkali,  fester  Kalk,  ein  starres  Oxyd,  ein  Salz  u.  s.w^ 
jcdasmal  der  elektrische  Strom  vom  starren  Kdrper  aam  fiaa* 
sigen  übfi]galily   dk  doroli  dio  obomischo  Wirkung  cmga 
Hiloo  abM  «Mb  gmdki  aa  dfos.  stama  Ktfipai  tUk  Mbt  a^ 
Mahn  kVaaOf  ^»ihimd  m  nah  ia  doos  Bassigen  wßtbw  wm» 
•Irtao,  ontarar  alto  alt  dar  robthr  winaaro  hierbei  aoftteie. 
Eine  scheinbare  Ausnahme  von  jenem  Verhalten   der  sUrreti 
Körper,    welche   das  Verhalten  der  Schwefei^ure  mit  de® 
fiiissigea  and  starren  Wasser  (Eis)  seigtai   bestätige,  mefsC 
NoBTLi,  nur  das  allgemeine  Gesets,  daaa  ofiaabac  astaa  dia 
Jüa,  daa  alla  liai  wardaada  WKnaa  vmafalackt,   ge^  db 
Sahwafelaftoia  dar  niativ  kähan  blttbaa  oad  lolgliab  aal 
WKiMitiMW  «och  det  alektrisdia  Strom  zu  demsalbea  übe»» 
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gehd,  wi«  dk  Biftlimig  s«i^.  Eitt  Vmneli  wk  wwi  Pia» 
liablMlieD,   iw  mit  ima  Midtip1i«itor  in  T«rUii4ung  wtMS 

und  in  ein  Gefüfs  hingen,  in  welches  gleichzeitig  ati  dem  / 
BtD  Bleche   heifses^    au   dem    andern  kaltes  Wasser  eing*-« 
goSMn  warde,  wobei  ein  elektrischer  Strom  sich  entwickelte,  ^ 
4cpMii  RidMOng  VOB  dm  heirsen  nach  dem  kalten  Waaier 
ging,  liefirt*  mm  Mm  Beleg  snr  Bestäligang  det  Frin-^ 
oipi.    Dmalbn  Bilbig  mrde  Moh  erhiiten»  wenn  Tim  df» 
beiden  BleeheB  dae  mti9  Torliar  erhitst  and  beide  gleichseitig 
ia  das  Wasser   eingetaucht  Worden.     NöBiLi  muü  jedoch 
einräumen,  dafs  in  manchen  Fällen  das  Criterium  fehle,  darch 
weUbet  sidi  bestimmen  lasse,    welcher  von  den  zwei  Kör* 
peiD,   die  in  den  hydroelektriachen  Ketten  der  zweiten  An 
maS  einander  cheiniaeh  einwirken  nnd  dadofch  Wäme  men* 
gen,  der  mhr  etfaitste  sey;    doch  mliice  man  nech  teinm 
Principe  annehmen,^  daüi  hei  der  Emwitkung  Ton  flüssigen 
Säuren  auf  Lösungen  von  Alkalien  die  Theilchen  der  letzte— 
,ren  mehr  erwärmt  werden  müssen  ,  weil  die  Erfahrung  lehre, 
daft  der  elektriiche  Strom  stets  von  den  Alkalien  nach  den 
6<nyea''gehe  (wornn  jedoch  meinen  eigenen  Erfahmugen  zu* 
loign  die  Satpeteninie  eine  merkwürdige  Adtnahme  mathf^ 
wen  welcher  vielmehr  der  (podtive)  elektriiche  8trm  neeb 
der  Kalilösang  geht).     Selbst  die  BlektrkilltierreguDg  dnreh 
'  Reibnng  sieht  NoBitr  als  eine  blofse  Wirkung  ungleicher  Er- 
wärmung des  Reibzeuges  nnd  des  geriebenen  Körpers,  also 
eda  eUriingig  von  der  Bewegung  dea  Wärmestoffes  an.  Aber 
•r  geht  aocli  weiter.     Wae  atch  nnr  ent  ala  allgemeine  Be- 
diu  Illing  der  dektrischeo  Eficheimingen  darstellte,  waa  gleich« 
nm  nur  ela  Causa  mtufim  in  Anspmch  genommen  worde^» 
wird  sogar  als  identisch  mit  der  Elektricität ,  als  Catt9a  effi» 
cien9  dieser  Erscheinungen  anfgefafst.     Die  elektrisdien  Strö- 
me sollen  weiter  nichts  seyn,  als  Entladungen  des  VVärme- 
moffs  der  einen  oder  andern  Seite,    nnd  diese  elektrischen 
fidtae  sollen  anr  dann  mit  den  Erscheinnogea  der  Erhitzung 
des  GKthens  verbonden  seyn ,  wenn  der  VVXrmcsloff  in  sehr 
grofsom  Ueberflusse  vorhanden  ist,   sonst  eher  ledigUoh  ttA 
auf  die  den  elektrischen  Strömen   eigenthiimlichen  Wirknngen 
beschränken.    Die  Schwierigkeit,  welche  davon  hergenommen 
imden  könnte»  dafs  die  gleichsam  instantan  in  dem  Verbio- 
dgngsdmhto  oiolgtiido  ßrhitiiuig  md  die  dadorch  maaifin» 
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sie  nachgewiesen  ist),  verglichen  mit  i*t  «Ot  d«r  Brbhnng 
sieh  ergebenden  T^an^sanakeit  der  Fortpflanzung  der  Wanne, 
qieht  eben  dahin  fuhren,  beiden  eine  und  dieselbe  Lisache 
QnterziilegWi  betekigt  Nobile  dUdorch,  4alt  er  die  elektri- 
tdMik  tetfm»  »d»  0ti«hhitigfD  oto,  wm  ibi»  dtl  Rick- 
.  tigste  nMait,  W<moh<iWBiay  >  UadnlidiNMo  ««aiiK 
wftlehe,  fobiM  m%  TemperetofdiffevtiM'  aiiigMnltli  iit,  Mdh 
der  einen  oder  andern  Seite  erfolgen  ,  uoil  weon  ein  HinderDiil 
»latt  finde,  gleiclisam  als  walire  I^ntladunpen  anznsehn  seven, 
wie  nameotlich  in  der  gewöhnlichen  hydroelektrischen  Kette, 
WO  dM  Flüiftigkeit  ein  gröfser«t  Uiaiinwül  ••Igegcosets« ,  ab 
iB  thmnoflditriMbtD  Ktttt,  wobw  Jens  aiitb  ^  g*ÜH 
gm  iBteniitlit  dar  tlmrM«lfktrisQliMi  SMrb«  rfibr«*  WcfMiii 
d«r  gtwIfhaKohtn  bydmiektriicben  K«fl9  difiM  WiitafnMw 
(«3  elektrische  Ströme)  durch  dio  I  liissigkeit  hindurch  Heim 
Kupfer  anlan^ren,  versetzen  sie  den  W  armestofT  in  dfm>f-lh<?n 
in  «ine  ähnliche  V\  elienbewegung,  die  sich  inaUnUa  durch 
4mi  g^iin  l&reis  fortpflanzt  und  sich  immer  wieder  mutmtk^ 
•0  lüg«  der  Obcrfiiiohe  d«s  Ztdu  d«ir«k  dttt  «haMdHm 
PMtfii  Wifanmewseoguag  «od  «in«  bnianglMfaB  Aahiäfttif  d» 
WirmcüofiW  statt  findet,  dafs       Wullen  dfmrfbe«  dsaWi* 

dsrStand  der  i  liissigkeit  überwinden  können. 

Man  sieht  leicht  das  ^ViIlkilriiche  dieser  Unterscheidosg 
«10,  denn  man  fragt  mit  Recht,  wovon  denn  eine  so  we- 
••oiUcIm  Varschiadtüheit  in  dar  Porm  d«  Thiligkeit  das 
Wlbmastofii»  wia  vnraaigeiattt  wafda»  null,  waan  daiaalba 
•U  MgaumaCar  elaktriiabar  Sttoni  anAiilt  awl  in  dar  Wmm^ 
in  welcher  er  seioe  ihn  gewöholioh  beseichnendeD  Wirkun- 
gen hervorbringt,  entsteht;  denn  dafs  hier  keine  blosse  gra- 
dative  Verschiedenheit  aasraicht^  ergiebt  sich  sahon  darani, 
dab  dar  Wimastofi  in  aUan  laman  Abstofangen^  too  der 
gHffatan  kiinttUaliaB  Kille  ansgagangan  Ma  aa  aauM  Maa^ 
aiaflii  wia  ar  in  Foanf  Bllakttgai  Biaanspiegeli  in  dar  KaJI» 
gtoflaama  and  in  da«  Lailaagadfikta  des  «Mtigsten  €■§•■ 
rimotors  wirksam  ist,  immer  dieselben  ihn  wesentlich  charak« 
teri&irenden  Eigenschaften  ^eigt  und  keine  der  merkwürdigen 
firscheinungen,  welche  den  elaktnsahan  Strom  >nsaeiaiiaa% 
niimmlirh  dia  «agaatiaabta  JSingpiiigan  «ad  dia  |nl<mi  da» 
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simalgraden  in  der  einen  Lölhstelle  einer  Antimoo  >  ^VisInath•> 
kette  die  gewöhnliche  langsame  FortpiL^nziin^  zu  einer  Entla-* 
diin^  steigtro  sollte,  welche  nur  eine  Folge  eioec  gtQÜum 
Anhäafung  and  der .  Hioderniss«  in  der  Foftbaw^giuig«  Myil 
soll«  Adüiord«»  -gelten  avch  han  «U«  g«gmi  BscQirsmBL'« 
Theom  von  dtnftmgea  Brt«MMiogeii  hergefeottne»» 
würfe )  wekh«  eine  Btwegiuvgf' dei  elektriftcheD  Slvomes  gegen 
düe  Richtung  der  Fortpflanzung  der  Warme  in  mehrereo  (hex« 
momagoetischen  Ketten  aozeiges»  '  . 

Des  Mirellngen  der  Benaühungen  dieser  ewei  ansgezeicli- 
nelen  Physiker,  den  Vorgang  in  der  tliermoelektrischen  Kette 
und  das  Verhältnifs  der  Warme  zur  Eifktricität  bei  diesem 
Vorgange  aufzuklaieo,  mufs  uns  mit  Recht  behutsam  nia€beQ| 
eine  dritte  ebenso  unhaltbare  Uy|M>t|tese  epbostellen.  Dafip 
in  difsen  Encbeiaangen  die  innere  Textur  der  Körper  |  ine^ 
1)etOttdere  ihr  kristallinisches  Gefuge  die  wichtigste  Rolle  8piele| 
scheint  uns  aulser  allem  Zweifei  zu  liegen. 

Gende  diejenigen  Metelle«  welche  sieh  dareh  ihr  krystel» 
Bnischee  Gefiige  em  meisten  ausceichnen  /  wie  Atttinion,  Wie« 

math,  Arsenik,  Tellur,  Oleiglanz,  auch  Zink,  sind  unter  sich 
combinirt  die  wirksamsten  therraomagn^tischen  Körper.  liier- 
SU  kommt,  dafs  die  thermomagnetischen  Erscheipaogea  auf 
eine  so  merkwürdige  Weise  durch  die  Umstand^ ^  welche  eul 
die  Art  ihrer  Krystallisation  Einflnfi.  Sufsern,  nodificirt'wer-^ 
den*  Das  PhSnomeil  des  Thennomagnetismus  scheint  uns  de^ 
her  in  eine  dasse  mit  den  Erscheinungen  der  KffBiaUM^ 
tricität  zu  gehören  und  der  Unterschied,  welchen  der  TVlT» 
malin  und  die  übrigen  thermoelektrisclien  Kry stalle  zeigen, 
darauf  zu  heruhn,  dafs  diese  schlechte  Leiter,  ja  Isolatoren  dei; 
£lektridtt(t  sind,  weswegen  die  Trennung  der  Elektricitäteo 
Sit  langsam  erfolgt ,  um  eigentliche  'wirksame  elektrische  StrS-^ 
mm  bilden  zu  ktfkineni  und  die  getrennten  IsIektricftÜten  wa± 
polaren  Spannung  sioh  anhünfen  Vnnssen.  Was  dah^r  noch  Iii 
Rüclxüicht  auf  den  dritten  Theil  dss  PrüLdeuis,  welches  die 
Theorie  zu  lüsen  hat,  hinzuzufügen  wäre,  schliefst  sich  am 
besten  an  eine  Betrachtung  des  clektiiKhen  Verhallens  def 
Turmalins  an.  . 


üigitized  by  Google 


620     Thtgnodefctrioitil.  Tbenaomagnetiimiii» 

Dt  WIK  wob^t  «IUb . Zwülfil  geMM'M  ImWci  gbobti^ 
i§S§  d«tt  UunDonagnetsteheii  Encbtiinyigeii  giM  auf  glncb« 
Weise  elektrifehtt  StHliiie  sa  Grnnilt  IWgeD,  wi»  4mi  «lefctre 

»magnetischen  ErscheinungcD,  so  findet  Aües,  was  in  den  ver- 
schiedenen Artikeln  dieses  Wörterbuches,  insbesondere  im  i^i- 
tikei  ^EUitnrniagnetumtu^^  über  da»  VeihäUoila  der  Elektii- 
«ität  sam  BltgneiiaaiQt  gesigt  worden  ist,  hier  aoeb  iciM  Aa* 
wtodnag«  Mar  fittdlt t  der  wMndidia  UntcMchiad  atatt^  dali 
In  gertdan  Staagaa  iran  Watmolh,  Aotiw)»  n.  t>  w*»  in  wiU 
chen  durch  Erwürmung  thaMBoniegoetisfihe  Evteheionngea  ip» 
regt  worden  sind  ,  kein  einfacher  elektrischer  Strom  Dach  ei« 
per  einzigen  bestimmten  Richtung  angenommen  werden  kaco, 
^ia  in  Oerstbo^s  Leitungsdrahte!  aoodera  iia£s  ▼ielmehr  ia 
alaer  soltban  Staaga  Ströme  aoganosiaian  Warden  müssen,  dia 
^ch  in  ainar  Art  von  Kraiilanf  bawagan,  nnd  in  ga^in 
paUen  telbat  mebrara,  woraoa  allein  dia  Varscbiadanbait  d« 
Verhaltens  einer  soleban  Stange  ^  i^ie  sie  unter  IL  OL  nahet 
auseinandergesetzt  worden  ist|  von  dem  Veihaltaa  ainasBbio* 
^boxt  begceiflicb  wird« 

IV.  Anwendungen» 

«  Dia  wiabtlgsta  ond  bis  fatst  fMt  ainsiga  nStsHeba  An* 
wandongi  welcba  Ton  dieser  interessanten  Entdeckong  §»• 
macht  worden  ist,  ist  die  zur  genauen  Messung  der  Tempa- 
ratur ,  entweder  in  Fällen,  wo  unsere  gewöhnlichen  Thermo- 
meter nicht  mehr  empiindlich  genug  sind,  oder  an  Orten,  wo 
unsere  Thermomatar  nicht  so  leicht  oder  gar  nicht  hingebracht 
werden  kOnnani  odar  aadlicb  ia  Tamperatnran  |  dia  an  bocb 
aiodi  nni  durcb  nnsara  gawebniicbtn  Tbarmomater  gemasscn 
,  Stt  werden.  Den  Gedanken  an  letatarer  Anwandong  Taidan 
Uen  wir  BKC(^OEiiEL.  ^,  der  auch  bereits  Versuche  in  dieser 
Hinsicht  angestellt  hat.  Aus  den  obigen  V^ersuchen  ergiebt 
ficht  ^^^^  Metallen,  namentlich  bei  Platin,  deren  5chmeU- 
panct  sehr  hoch  liegt,  dia  Intansitätan  des  elektrischen  Stra- 
mas  ^an  Tamperatnrdifferanaan  obna  markUcba  Abwaicboag 
proportional  siad»    Hat  man  also  «ab  nacb  dar  oban  Ton 

r 
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BccQUSREL  aDgegebeaen.Mtthode  einen  Mulripiicator  ftegalirt^ 
iADtrhalb  4a$mn  die  Abweichangen  der  Magnetnadel  genau  !a 
W«rthen  ▼on  iDttMitXtMi  d«s  «lektnichaa  Stromes  amgedritckl 
werdwi  kSaMa,  und  hftt  num  för  irgeod  eine  hOhm  Teape* 
tatar  d«r  •inen  Lethttell«,  dm  aber  noch  durch  dat  fciittdert* 
theilige  Thermometer  angeblich  ist,  bei  constanter  Tempera-* 
tur  von  0  '  C.  der  beiden  andern  Löthstellen,  wo  die  Drälitd 
mit  dem  J>Iuliiplicator  verbunden  sind,  eine  bestimmte  Inten- 
litit  dff  elektrischen  Stromes  ansgemittelt ,  so  wird  die  dnrch 
«{«0  ao«h  bebfft  Tamptnttir  der  LOihslelie  hervorgebritllte 
grUlsere  lolMsitSt  des  tlektrischea  Stromes,  die  sich  durch  dial 
Abweichmif  der  Magnetnadel  genao  kand  giebt  ,^  diese  hlfhero 
Temperatur  unmittelbar  in  Graden  des  hunderlt/ieiliged  Ther* 
ttomelers  angeben.  Ware  z.  B.  durch  die  Temperatur  der  ei-» 
cen  Löthstelie  von  300^  eine  bestimmte  lutensität  des  9\th» 
tnscbea  Stromes  erzeugt  worden  und  irgend  eine  andere  Tem^ 
peretor  dieser  Ldthstello  würde  eioe  doppelt  so  grobe  Inteü« 
iitSt  des  elektrisehen  Stromes  liervorbringen ,  so  würde  ma« 
daraus  sehtieften,  dafs  jene  Temperatur  600®  Cent,  betragen 
halte,  eine  dreimal  so  grofse  Intensität  würde  900*  C,  u.  s.  W« 
anzeigen.  Auf  diese  Weise  hat  namentlich  Brcouerkl  die 
nogleiche  Temperatur  der  verschiedenen  Zonen  einer  Wein<«- 
giistflamme  bestimmt.  Et  bediente  sich  daso  swder  versehie* 
dener  PlatiodrShto  tod  einem  Durchmesser  Vön  ^  Millimetel^ 
Bai  einer  SrhSbaag  der  Temperatur  ihrer  Varbiadoagmtella 
zeigte  die  Magnetnadel  eine  Ablenkung  von  S^j  welcher  eini 
Intensität  von  12*^  entsprach.  Wurde  dieselbe  Löthstelle  in 
den  unteren  blauen  Theil  der  Flamme  gebracht,  da  wo  er  mit 
dem  Innern  stark  leacbteaden  Theile  zusammeogrenzti  also  in 
joet  die  Flamme  nmgebeade,  schwach  leuchteade  dünne  HtfUa^ 
MO  omiahta  die  Ableakirag  22^5^ '  welehe  eiatr  lateasilit 
von  54*  nod  demnach  einer  Temperatur  der  Lethstelle  tom 
1350^  entspricht;  in  dem  stark  leuchtenden  Theile  der  FIam<* 
me  zeigte  eine  Ablenkung  von  20°  eine  Intensität  des  Stro-* 
mes  von  44°  und  demnach  eine  Tempecatac  von  1080°  C* 
und  endlich  verrieth  die  Ablenkung  von  17*  in  dem  ia^ 
»ani  duakehi  Theile  der  Flamme  |  waloher  dea  Docht  am- 
^bt|  eiiM  lateatitüt  yoa  32  uti^  demaach  aiaa  Toaipeiataif' 
▼on  780S  welche  iodefs  noch  etwas  niedriger  eageschlagaa 
werden  muls}  Weil  die  Draiite^   um  in  duokelu  Theil 
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vnä  dttr«h  dia«9o  erllitM  weiden.  Dett  de»  Mtbn  Khmh 
leoehteode  Mtnt^l  der  Fie#iQe  «od  der  untere  Tiol^lt«  Thdl 

die  giüiisle  Ilitze  haben,  ist  auch  aus  andern  Versuchen  be- 
kannt. r»ECOUEiiET-  wieflerhohe  diese  Versuche  mit  PUüd- 
die|btei^  von  verschiedener  i^egirung  uod  voo  geriogeien Dvcb« 
^eiS^  und  erhielt  gleiche  HesuUate« 

AfBii  demselben  Pfincipe^  hertilit  dtv  i)iowei|dnng  d«  m* 
genaapten  magneiUehm  PywomHmn  von  Povx&i.iT|  tob  «d- 
QhefD(i  sehen  oben  unter  der  Robrifc  6  der  The»»iciien  dieRi8f 
gewesen  ist  und  durch  dessen  lliiUe  Pouiiiet  den  Schmek- 
punct  mehrerer  nur  in  höherer  Teiiiperatur  schmelzbarer  Mf- 
U^e,  df6  Silbers,  Goldes,  weÜsen  und  grünen  Gfifseiseiiiy  dis 
StehU  und  Eisens,  in  Gredeo  dtr.geerlilioUGiwii  T^tmmim 
be^linmt  her. 

Von  einem  nooli  viel  eusgedehntem  Gebinnehe  bitncl 

aber  die  Anwendung  der  thermoelektrischen  Kette  oder  tid* 
zi^elix  der  thermoejeKin&chen  Säule  zur  Bestimmung  niedri^irrfr 
Xemp^Ei»{urep  bewiesen^  nach  der  voo  N0011.1  vor^escbh^e* 
IV^pt  £inric(itnpg,  von  welcher ,  de  ein  genz- die 'Dienste  emei 
sngfi^nnten  DifißntdiaUhmmmßimm  veitotlty  anter  dm  ür- 
til^l  7!k€rmp9i0r.  die  R«dn  teyn  wird* 

Auch  cor  Gestimmung  haherer  Ktfkegade  wnrdedielhn- 

TTioelelarische  Kette  von  Pouillet^  ansevvanch  ,  narr: lieh  zur 
liebUauiiuij j;  dei  KaUo  einer  Verbindung  aus  fester  Kohlen« 
eeuxe  Ottd  AfUUßC  muL  des  schmelzenden  Quecksilbers ,  intern 
di«  VoraossQfzung  zutn  Grunde  gejcgt  wurde,  dafe  die  Inteosi- 
fSX  de«  therisoe}eluciibIwtt  ßteomee  .einer  Ketm  aitf«  WisMdi 
mid^Kupf^r«  so  wie.  ein.  de«  TemptfetatdiMen»  Ht  *f*  77* 
genau  proportieoel  ist|  eueh  bis  80'oder  lOO^nettfO 
der  Temperaturdillerenz  proportional  i»ich  verhalten  werdti  Dtt 
eine  Löthsteile,  wurde  auf  0  erhalten  und  die  andere  ia 
kalte  Mieckiuig  oder  in..dai  eben  schmelaend«  fiösilge  QiMflk- 
•Uber,  um  w^hes  hmm  nnob  ein  '^lieilüteR  wer,  getidcH 
Qle  Ablenkungen  der  Megnetatdel  gaben  '  die  .Tempermfi^ 
fereuseurf 

Eine  sehr  sinnreiche  Anwendunrz   der  th  ermo 
Kette  ziic  .Besümmong  dec  Temperatureo  in  grofjen  Xitf<n 
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des  Meeres  oder  von  Seen  verdient  auch  hier  ein«  Erwah- 
nttog.  Versenkt  man  eine  Kett«  aos  Kupfer  und  Eisend rab^ 
die  mit  ihren  einen  Enden  snstmmengelöthet  sind  nnd  mit  ih« 
ren  andern  Enden  mit  den  Driihten  eines  Mulliplicator^  in 
Verbindung  stehn,  welehe  Löthstellen  die  Temperator  der  Luft 
haben,  in  das  Meer,  so  wird,  so  wie  die  untere  Lölhst«IIe 
allmälig  in  Schichten  von  abweicliender  Temperatur  gelangt 
und  diese  annimmt,  die  Magnetnadel  durch  den  Grad  und  .die 
Art  ihrer  Ablenkung  diese  TemperaturdifTerenz  enseigen«  In-» 
.  swiscben  mtfchlen  wir  bezweifeln^  dafs  bei  den  geringen  Dif- 
ferenMn  der  Temperatur,  die  man  aiif  diese  Weise  ensramit'' 
teln  hat,  nnd  bei  der  groAien  Ausdehnung  der  thernoelektri* 
sehen  Kette,  wenn  sie  in  giufbe  Tiefen  versenkt  wird,  der 
thermoeleklrische  8lrom  stark  genug  ist,  um  die  IVTagnetnadel 
ZU  ahiciien.  Aar  durch  eine  sehr  Starke  künstliche  i:^rkältuog 
der  obern  Löthatalle  würde  man  etwa  den  Strom  Terstürkeb  ' 
nnd  die  Temperatuidifferens  -besflminen  kennen« 

Die  thermomagnetische  Kette  kann  euch  dazu  dienen,  eu£ 
nine  leichte  Art  die  Reinheit  oder  Versetzung  gewisser  Metalle 
durch  die  Stelle,  welche  sie  in  der  thermomagnetischen  Reihe 
einnehmen,  auszumitteln.  Seebeck.^  hat  in  dieser  Hinsicht 
besonders  das  Platin  hervorgehoben«  Ganz  reines  Platin  liegt 
in  der  Reihe  dem  negativen  oder  östliehen  Ende  sehr  nahe, 
es  nimmt  den  5ten  Plats  hinter  dem  Palladium '  ein ,  verhält 
sieh  gegen  Gold  und«  Kupfer  negativ,  während  mit  endern 
Metallen,  besonders  mit  Arsenik,  verunreinigtes  Platin  sehr 
viel  tiefer,  dem  positiven  (westlichen)  Ende  naher  steht  und 
sich  g^'gen  Gold  und  Kupfer  vi*  Im  ehr  positiv  verhalt,  für  den 
Techniker  wird  eine  auf  diese  Art  angestellte  Prüfung  seiner 
Geiäthschaften  ans  Platin  nicht  ohne  Nutzen  seyn ;  doch  macht 
SnstCK  darauf  aufmerksam  •  dafs  diese  Versuche  nur  bei  nie* 
drigern  Temperaturunterschieden  angestellt  werden  dürfen,  de 
£>lch  iu  höhereu  Temperaturen  das  VeiiiaUeu  abändert. 
  P. 

1  Schvei^ger^s  Joam*  N*  E.  Th.  XVI.  8.  1. 


Drodc  ton  C.  P,  Älelzer. 
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